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VORRBDS. 

Die  MchUd&rung,  wetche  ff^rolmi«  im  dritten  bände  leiiiir 
fe$€hiehie  der  deuiiehen  dickiung  ton  den  liierari$chen  rir- 
dien$ien  den  herzog$  Hebirieli  «HtfHi«  ton  Braumehweig  entworfen 
hat,  ließ  ndr  eine  neue  amgiU^e  der  ge$mnmetten  eckauepide  den 
fUr$tliehen  diehien  wümckemwert  er$eheinen  und  ich  darf  wol 
hoffen  f  daß  $ie  M  der  grollen  ieUenheit  der  atten  drucke  wirk- 
Ueh  vielen  wUikommen  Mein  werde.  Die  k.  Je  hefbibUothek  zu 
Wien,  die  k.  bibiiethek  zu  Dre$den,  die  bibliethek  zu  Zwickau 
beeitzen  x.  6.  nicht  ein  einadgew  itück  wueroM  herzog$;  weder  in 
Ba$el  Mclbtt  noch  §an$t  in  der  Naehbar$chaß  ist  auch  nur  ein 
blatt  der  $tücke  von  Ueiarich  JuUum  aufzutreiben.  So  hat  auch 
fücht  einmal  L.  Tieck  (und  e$  ge$chah  Mü  gewit  au$  keinem 
anderen  gründe,  ai$  weil  er  eie  nkht  erreiehin  konnte)  in  seinem 
deuticfien  theater  der  comOdien  und  tragödien  unseres  erlauchten 
autors,  die  doch  schon  Gottsched  wenigstens  teilweise  verzeichnet 
hatte,  gedacht;  in  den  meisten,  selbst  den'neuesten  darstettungen 
des  entwicktungsganges  der  deutschen  Uteratur  sucht  man  ebenso 
vergebtich  auch  nur  nach  einer  aufzOhlung  der  dramen  des 
vorzüglichen  mannes,  geschweige  denn  nach  einer  auseinander^ 
Setzung  der  eigentümliehkeii ,  durch  dUe  er  üeh  als  schrifteteller 
ausgezeichnet  hat. 

Als  eines  ganz  besonderen  glückes,  dessen  ich  wach  M  useiner 
arbeit  zu  erfreuen  hatte,  habe  ich  der  aufflndung  der  originat" 
handschriften  von  rieben  dramatischen  diehtungen  des  herzegs  zu 
gedenken,  eines  ginekes,  das  um  so  höher  anzuschlagen  ist,  ie  sei'- 
teuer  Hherhaupt  fltr  rfie  deutschen  dichter  des  iS.  und  it.  jähr'- 
hunderts  handschriften  zu  geböte  stehen.  Geschah  die  entdeckung 
dieser  kostbaren  eigenhdndigen  handschriften  des  herzogs  auch 
nicht  so  fntJie,  um  mdi  hilfe  derselben  manche  verdorbene  stette, 


^1  VORREDE. 

nmneniUch  in  den  mundariiichen  reden,  terbeßern  tm  können,  so 
irai  $ie  doch  immer  noch  zeitig  fcnug  ein,  um  die  mitteilung  eines 
biiher  ganz  unkekannien  eiUckcM  und  einer  reihe  der  urkundlichen 
teearien  won  wenigeienu  zum  gedruckten  möglich  zu  machen. 

Bei  der  gegenwärtigen  ausgäbe  nun  ist  es  mein  bestreben 
geu>esen,  die  alten  dntcke  und  handschriften  möglichst  genau 
widerzugeben^  Schreibiung  und  inferpunction  zu  regeln  habe  ich 
mich  enthalten:  lUttt*.:  doch  ein  anderes  t erfahren  zugleich  mit  der 
terwieekung  des  urtnmdlictien  Charakters  der  Veröffentlichung,  wie 
er  in  den  zwecken  des  literarischen  Vereines  liegt,  auch  meine 
arbeit  /br  eine  geschichtlictie  befracfitung  jener  Verhältnisse  un- 
brauchbar  gemacht. 

Vergleichung  verschiedener  drucke  /labe  ich  bei  drei  stücken 
anstellen  können  %tnd  die  wichtigeren  abweirhungen  sofort  unter 
dem  texte  mitgeteilt. 

Rechenschaft  über  die  benützten  handschriften,  so  wie  über  die 
von  mir  zu  gründe  getegten,  den  biblioftieken  zu  Stuttgart,  Manö- 
ver, WötfentUitd,  Berlin  angetiörigen  ausgaben,  deren  Seitenzah- 
len am  rande  angegeben  worden,  lutbe  ich  in  den  an  den  schluß  ge- 
setzten anmertcungen  abgelegt,  in  wetclien  zugleich  verbeßerungs- 
vorschlage,  Untersuchungen  über  die  quellen,  ertäuterungen  von 
einzelheiten,literarische  nachWeisungen  ihre  stelle  gefunden  haben. 

Daß  ich  auch  bei  dieser  arbeit  in  reichem  maße  Unterstützung 
gefunden,  darf  ich  nicht  unerwähnt  laßen;  es  sind  die  herren 
Bethmann,  W.  Havemann,  A.  v.  Keüer,  W,  Müller,  H.  F.  Maßmann, 
B.  Hückert,  J.  Bchrader,  L.  Uhland,  welchen  allen  ich  zum  herz- 
lichsten danke  verbunden  bin.  Ganz  ausgezeichneter  gefäüiykeif 
habe  ichmich  femer  von  selten  des  herm  archivsecrettr  $  Grotefend 
in  Banover  zu  rühmen;  eine  wahrhaft  unermüdliche,  kein  opfer 
an  zeit  und  mttAe  scheuende,  nach  allen  seilen  hin  fördernde  leil^ 
nähme  hat  endlich  meinem  unternehmen  herr  dr  Karl  Gödeke  in 
Cdle  gewidmet,  derselbe  geleltrte,  der  sich  um  die  gescliichte  un- 
serer älteren  literatur  schon  so  vielfach  verdient  gewacht  hat, 

Tühingsn,  den  IL  sm^Mi  1865. 

W.  L.  Holland. 
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I  Qeriehta  Diener. 


DVrrhIentdIige ,  Huchgeliorne,  ^eitijre  Fürsten  "nd  K^mi, 
Auch  Durchlcuclilige,  Hochgcbome,  Gnedigo  Fürstin  vnd  Fruwn, 
Auch  Wolgeborne  Edle,  Gestrenge,  Ernoestc,  Hochgelarle,  Acht- 
bare grnr<er(nstigL-  lirbc  Herrn  vnd  Junckern,  vnd  insnnders  gute 
Fn-unde,  Ich  nniß  zwar  bekennen^  das  nuiii  in  betrncht,  Weil  E. 
F.  G.  viid  Gnaden.  iriH  vielen  wichtigen  vnd  hohen  Fürstlichen  ge- 
schemen ,  (;<Kit  wt^Ichen  sie   fast   täglich  vberheufflg  vberlaiilTen 

•  werden")  vberbden,  Auch  E.  Ehruveste,  Gestrenge,  Ilochgclarte 
vmI  Achlbore  Gunsten,  jeglicher  nach  seines  Standes,  Wirden  vnd 
geW^enheil,  9a  wol  tnit  nnderen,  als  Mich  seinen  eigenen  iuthen 
gnugsain  zu  ichaiTen,  wie  dann  auch  mancher  vnd  wol  der  gröst» 
häufle-,  In  Verrichtung  seiner  Handarbeit  vnnd  beslellung  saiaar 
Hattßhaltuug,  sehr  bemühet,  sich  wol  gczioniel,  vnd  gebüret  bett«, 
E.  F.  G.  vnd  Gnaden,  vnd  euch  seinptlich  alle  mit  diesem  vnserm 
)(Eigen  fürhalten,  damit  sie  vnsert  halhcn  nicht  verhindert  vnd  be- 

1  mühet  werden  möchten,  xuuersclioaen.  Doch  weil  die  tägliche  er- 
fahrung  bezeugitl,  das  xun  zelten,  wenn  sa  etwas  sonderliches, 
aU  van  sladilichen  Einzügen,  HochEeilHn,  Rrlterspielen,  Tornieron, 
Rennen  vnd  Stechen,  Fcclitschulflii ,  vnd  dergleichen  rürfellct,  ein 
jeder  sich  befleissigel,  wie  or  so  viel  abbrechen  könne,  C^uch  wol 
nm  zviten  mit  nicht  geringer  verseumung)  das  er  solches  ansehen 
möge,  Wie  dann  auch  wol  etliche,  wenn  jemandts  in  frembden 
vngewönlichen  Kleidern  einher  zeugt,  oder  lonslen  Gückler  vnd 
possenreisser,  verbanden  sein,  mit  hindann  Setzung  jhrer  gescheflte 
vnnd  arbeit,  solchi^n  Leuten  zusvlier  vnd  xuhörer  geben.  Als  bin 

•  ich  aucb  ^er  tröstlichen  zuucrsicht,  d»s  ich  vnd  meine  miigeselleo 
sq  iioclislrcUich  bieranne  nicht  werden  gesündiget  haben,  das  wir 
B.  F.  G.  Gnaden,  vnd  euch  semptlicb  alle  alhie  Jetzunder  zuru- 
scben,  vnnd  zuzuhören,  derogeslnlt  bemühet.  Vnd  miicbt;t  mir 
dis  voltent  einen  guten  mulh,  weil  ich  befinde,  das  B.  F.  G.  vnnd 

1» 
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Gnaden  inich  B.  Ehrnueste,  gestrenge  vnd  achtbare  gunsten,  in 
solcher  atadllidicn  anzahl,  alhie  an. diesem  orth  erschienen,  Die- 
weil  ich  aus  diesem  allen  nicht  anferst  abnhemen  kan ,  das  hie- 
durch  denselben  gar  kein,  verdrieß  vnd  wicderwille  geschehen, 
•  Sondern  vielmehr  ein ,  soitdIprUch  verlangen  vnd  belibung  solches 
anzuhören,  veninsachet. '  Weil  man  aber  laut  des  Sprichworts, 
Einem  willigen  P^d  nicht  zu  tieff  ins  maul  greifen  mus,  als  wil 
ich  auch  Solches*  jlzo  in  acht  nhemen,  vnd  damit  E.  F.  G.  Gnaden 
vuMi*fiunsben  alle,  nicht  mit  vborigem  langen  geschwetze  von 
mrc.äuT'  vngebühr  mögen  auffgehalten  werden,  als  wil  ich  zur 
ift^hen  schreiten,  vnnd  kürtzlich  vermelden  vnd  anzeigen,  wa- 
;    tiunb  wir  hie  erschienen,  \ind  was  wir  zuuerrichten  gemeinet 

10  sein.  Vnd  seind  demnach  Gnedige  Fürsten  vnd  Herrn ,  auch  gün- 
stige vnnd  gute  Freunde,  wir  in  willens,  die  Historiam  von  der 
Susaooa  zu  spielen  vnnd  zu  agiren,  vnd  dabey  anzuzeigen,  wie 
die  Stsanna  von  jhren  Eltern  zu  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
erzogen  vnd  vermahnet  worden,  vnnd  ob  sie  sich  wol  demselbigen 
gemeß  verhalten,  vnd  bey  jederman  ein  gutt  gerüchte  gehabt,  das 
doch  swey  aus  den  Eltisten,  als  Simeon  vnd  Hidian,  jhr  heimblich 
nach  jhrer  Ehre  zu  stehen,  vnd  sie  zu  falle  zu  bringen,  sich  gelüsten 
lassen,  ab  sie  aber  nichts  erlangen  können,  wie  sie  die  Susannam 

11  felschlich  des  Ehebruchs  beklaget,  auch  deshalber  vnschuldig  zum 
Tode  VMurtbeOet,  aber  durch  Schickung  GOTTES,  sie  von  Daniele, 
erreitet,  vnnd  die  beyden  allen  hinwieder  zum  Tode  verdammet 
worden,  Was  aber  aus  dieser  gantzen  Comoedien,  so  wol  zur  lehr, 
ids  Iroil,  ein  jederman  behalten  sol,  auch  zu  was  Ende,  so  wol 
die  CoaM>edien  als  andere  Possen ,  so  derselbigen  inserirt  agirel, 
wurdet  der  Bpilogus  ausführlich  vermelden  vnd  berichten.  Vnnd 
bitte  ganlz  vnderthenig  vnd  dienstlich,  es  wollen  E.  F.  G.  Gnaden, 
micli  Achtber  Gunsten,  vns  eine  kleine  zeit  zu  zuhören  vnuer- 

it  drossen  sein»  dasseUnge  bin  ich,  vnd  wir  semptlich  vmb  E.  F.  G. 
vnd  Gnaden,  auch  Achtbare  gunsten  semptlich  mit  allem  getrewen 
fleis,  vnd  schuldigem  gehorsam  vnderthenig  vnd  dienstlich  hinwie- 
der mnerdienen  willig  vnd  bereit 
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it  ACTUSPRIHI 

SCENA  PRIMA. 

Hklkia« 
Pkiiarge. 

PaiLAiiQns. 
Herr,  hie  bin  ich|  was  ist  ewer  beger? 

Hblkl  . 
Gehe  hin ,  vnd  sage  meinem  Weibe  Annen ,  das  sie  hiebero 
xa  mir  komme. 

Pniijuiaus» 
Herr,  ich  wil  gleich  hingehen,  vnd  es: beiteilen. 

HiLKLU 

Ich  dancke  dir  Alhnechligen  GOU|  das  dn  mir  die  gnade  hast 
wiederfahren  lassen,  das  ich  neben  meiner  lieben  Alten,  erleben 
mögen,  das  ich  meine  hertzliebe  Tochter  die  Sosannam  zu  Ehren 
gebracht  Tnd  ansgestewret    Vnd  nicht  allein  an  einen  Reichen, 

u  Sondern  anch  einen  frommen  GOttfurcfatlgen  Man  verstattet  habe; 
Vnd  bitte  femer,  du  wollest  deute  Gnade  nun  weiter  mir  ver- 
leihen. Damit  ich  nach  deinem  Göttlichen  willm  auch  forthin  a>. 
jhr  frewde,  woime,  vnd  gute  eintracht  erleben  möge,  Wie  ich  Qi 
dann  an  meiner  Väterlichen  macht,  gewaldt,  fleis  vnd  vermanun- 
gen  nicht  wil  erwinden  lassen,  Besondem  sie  forthin,  wie  auch 
albereit  geschehen,  nach  deinem  Gesetze  HERR,  welches  du  Mose 
gegeben  hast,  vnd  nach  deinem  Wort,  zu  aller  Gottesfurcht  vnd 
Tugenden  vermhanen  wiL  Ich  wil  auch  nicht  sweiffefai,  sie  werde 
nach  wie  vor,  sich  als  eine  gehorsame  Tochter  erzeigen,  vnd  sich 
weisen  lassen.  Das  auch  solches  volkömlich  geschehen  möge,  Wil 

u  ich  dich  HERRN,  meinen  Schöpfer  vnd  Erhalter  aller  Creaturen, 
jhr  gnediglichen  mit  deiner  Gnade  vnd  heiligem  Geiste  beyxu- 
wohnen ,  demfltiglichen  aus  gmndt  meines  Hertzen  gebeten  vnd. 
angeruffen  haben.  Holla,  Holla. 
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JOBAH  ClANT. 

Wel,  wat  beliefft  au  mein  Here,  seid  jey  doli?  jey  ropet  j 
doli,  doli.  « 

Hblkia. 

Ey  packe  dich  da  Narr,  ich  habe  dich  nicht  geruiTen. 

JOBAH  Chknt. 

Wel  min  Here,  et  is  mey  lieft  ick  aal  beaeit  gähn,  wol  aaei 
hebbe  jey  denn  gemppen? 

Hblkia.  . 
Ich  habe  meinem  Knecht  Pbüargo  gemffen. 

JoRAR  Clart. 
Dat  is  nicht  war,  ley  Hebbel  doli  doli  gemppen,  dannn  b 
ick  ock  zur  almidt  kamen,  denn  ick  bin  ein  wenig  doli,  mide  ji 
aeind  ock  nicht  alltho  khig. 

Hbuoa« 
Ach  mein  hertsliebe  Alte,  hier  gehe  ich, . .  • 

JoBAR  Clart. 
Dat  aihe  ick  «ehr  waL 

Hbuha« 

rnd  dancke  dem  lieben  Gott,  daa  er  vna  beideraeits  in  rnsei 

if  hohen  Alter  erfrewet  hat,  Tod  nia  ao  lange  leben  laaaen,  d 

wir  non  wiaaen,  wo  rnaere  beideraeila  geliebte  Tochter,  die  8i 

aanna  hin  Terheirathet  ist.  Weil  wir  dann  nun  faat  beideraeita  • 

md  auff  der  Gruben  gehen  •  •  • 

JoBAR  Clart. 
Als  jey  ateruet,  aal  ick  dat  guti  eruen. 

Hblbia. 
vnd  da  wol  weist,  das  jetaundt  die  Welt  biae  vnd  ruchlos  ii 
Als  wil  vna  auch  anderat  nicht  gebühren,  so  lange  wir  im  lebi 
aein,  dann  das  wir  Tusere  Tochter  su  aller  Gottesfurcht,  Ehr  vi 
Togendt,  nach  dem  Gesetze  Moysi,  reitzen  Tud  mterweisen  . 

Johar  Clart. 
Wel  dar  thut  jey  recht  an,  denn  als  jey  todt  sem  so  hont  j< 
nicht  mehr  spreken. 

Hblkia. 
Daromb  wollen  wir  vnsere  Tochter  für  ms  fordern ,  vnd  n 
jjkr  reden,  Tod  zu  allem  guten  vermanen. 
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Aiwa. 
Ja,  lieber  Herr,  billich  danckeil  wir  dem  lieben  GOtt,  das  er 
IT  VHS  80  lange  hat  leben  lassen.  Ich  mache  mir  auch  ketnen  zweiSSel^ 
es  wird  sich  vnsere  Tochter  also  TerhalteUi  das  wir  frewde  an  jr 
haben  mögen,  So  lange  yns  Gott  der  Albiechtige  alhie  aaff  Erden 
nach  seinem  Göttlichen  willen  fristen  wirdet  Dodi  können  erinne- 
Hingen  vnd  ?ermannngen  nicht  suuiel  geschehen«  Ich  lasse  mir 
ewere  meinung  auch  gefollen  •  •  • 

JoBAH  Clant« 
Ick  odL 

Ajina. 
Ynd  wQ  für  meni  Persoii,  als  die  Motleri  aiioh  gerne  das  meine 
dasu  sagen. 

JoHAN  Clant. 
Ick  sdial  jhnen  ock  seggen,  wat  sie  thnn  sollen. 

Hbuua. 
Phibrge,  gehe  hm  ynd  sage  meiner  Tochter  Snsanna»  das  sie 
SB  ms  kommen  weite. 

PHiLAaaus. 
Ich  wil  es  mit  allem  ileis  Terrichteni  vnd  snr  slmidl  gdben. 

JoHAN  Clant. 
PhHarge,  Wacht  ein  wentxig.  Reffet  jeit  ock  wol  gdioreli  wat 
IS  aw  mein  here  gesecht  hatt  höret  eins,  hey  secht,  jey  seit  gähn 
seggen  Sosiamen  dat  schone  fravheni.  Ach  dal  ick  so  ein  fran- 
kons  ock  habben  mochte.  Nu  venMabe  jey  wol  dat  sey  Ur  kama; 
baldt,  dan  min  here  jhnen  wolt  leren,  wto  sie  dick  TerMdM  aoi^ 
hebbe  jey  dat  wol  yerslan  vnd  engenomen. 

Hblua. 
Was  hörest»  den  Narren  viel  xu,  gehe  hin  irnd  tbne  was  ich 
dir  befohlen  habe. 

JoHAN  Clakt. 
Bore  jey  wol,  thnt  wat  ick  aw  berolen  habe. 

Hbleia. 
Was  machsln  Narr  hie? 

JORAK  ClAIIT. 

Wel  wat  segge  jey,  bin  ick  ein  Narr? 

Helkia* 
Ja  dn  bist  ek  Narr. 


8  SUSANNA. 

JOHAN  ClART. 

Thfliet  au  selbsl  bey  der  Nasen.   Ick  bin  kein  Narr,  ick  bin  an 
1»  Hausknecht  Ynd  bin  genant  Meisler  Johan  Qandt,  dat  iss  min  redite 
Name. 

Helkia. 
Thue  das  Maul  zu,  vnd  mach  mich  nichl  jrre,  dan  ich  hab  mehr 
SU  thuen,  als  das  ich  mit  dir  reden  kan,  vnd  gehe  su  HauSi  vnd  warte 

was  dir  befohlen  ist    CJoktm  KUmdi  wemeit  vnd  KMi  da»  Maul  mü  dem 
jSn^er  «iS|  vnd  gvkei  üie^J 


ACTUS    PRIMI 

SCBNA  SECUNDA. 

AftMi.    Amkk    äoHmaa.    Philairpu.    Joham  CUmi  (hat  am  Schloß  fOrm 

Mauk  vnd  gikU  6ty  Thamar  der  Mögt). 

Hoj[IA. 

Meine  Tochter  bleibt  lange  auß,  sie  wirdet  yieleicht  in  jhren 
garten  spatsiren  gangen  sein,  Aber  dorth  sehe  ich  welche  herko- 
men,  das  wirdet  sie  vieleichte  sein. 

Ahna. 

Ja  Herr,  sie  ist  es. 

SUSANNA. 

Lieber  Vater,  jhr  wollet  vnsers  vertzugs  halber,  keinen  ver- 
drus  tragen,  dann  jhr  könnet  wol  erachten.  Junge  eheleute  haben 
im  anfange  Jhrer  Haushaltung  viel  au  thun. 

JoflAN  Clant. 

la  mein  here,  jey  motet  tho  Freden  sein,  den  sie  beide  seint 
junck  vnd  hebbet  erst  gefreiet,  se  mötiten  lange  bey  maickander 
alapen. 

Hklkia. 

HAre  hertzlidbe  lochter  mich  deinen  alten  vnd  nunmehr  ver- 
lebten Valer,  was  ich  dir  sagen  wil.  Es  spricht  der  heilige  Man, 
hastu  Kinder  so  seug  sie,  vnd  beuge  jhren  hals  von  jugent  auff. 
Haatu  Töchter,  so  bewahre  jhren  Leib,  vnd  verwene  sie  nicht 
Denn  wer  aein  Kind  Keb  hat,  der  behelt  efi  vnter  der  Ruthen,  auff 
das  er  hernach  frewde  daran  erlebe.  Demselben  nun  zuvolge,  kan 
ich  nicht  fBriiber  hertzliebe  Tochter,  weis  mich  auch  nicht  zu  frie- 
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II  den  zugeben,  es  sey  dann  das  ich  dir  mein  gemQtb,  wie  du  ferner 
hören  wirdesi,  olTenbahrel  bebe.  Dir  ist  bewust  liebe  Susaniia,  das 
ich  von  deiner  Kindlheil  ahn,  dich  jh«  vnd  alle  wege,  zu  aller  Got- 
Icsfurcht  vnd  lugenden,  nach  dem  Gesetze  Mose  vennahnet  habe. 
Vnnd  ob  wol  nicht  ohne,  das  du  durch  diese  verhcymlung,  mit  die« 
Sern  Manne,  dich  ans  meiner  Väterlichen  gewalt,  elsticher  messen 
güwirckt  hasL  So  kan  ich  doch  aus  sonderlicher  AfTeclion,  diu  ich 
zu  dir  trnge,  nicht  vnlerlassen,  dich  weilers  zuerinnern  vml  ziinr- 
mahnen.  Vor  allen  dingen  aber,  *wil  ic)i  dich  vermahnet  haben,  das 
du  Gott  deinen  HERRN  einen  Erschöpffer  »Mcr  dingen,  von  ganlzem 
Hertzen,  von  gantzem  Gemüthe,  vnd  von  allen  KrelRiin  liebest,  ver- 
Irauwesl,  jhn  ehrest,  vnd  Tärchtest.     Dann  die  Furcht  des  HERRN 

M  ist  der  WeißheJt  anfung,  vnd  ist  im  hertzen  grünt,  allein  bei  den 
glcubigcn  vnd  wohnet  allein  (bei  den  auserwelten  Weitjcrn.  Vnd 
wer  den  Herrn  fürchtet,  dem  wirt  es  wolgehen,  in  der  letzten  Nolt, 
vnd  wird  entlieh  den  Segen  behalten.  Heine  Tochter,  Eihc  zu  das 
deine  Gottcsrurcht  nicht  heucheley  sey,  vnd  diene  deinem  Gott  nicht 
mit  falschem  Hertzen,  den  Gott  lest  sich  nicht  spoticn.  Die  Gottes- 
Turcltt  ist  das  ersle  vnd  farnemeste  Gebot,  daran  das  gantze  Gesetze 
hanget,  welches  auch  (jmU  der  Almcchtige,  mit  solchem  ernst 
vnd  eiffer  fluchs  anfengs  geboten,  vnd  mit  seinem  fingor  aulTge- 
zeichnct  haL  Denn  so  spricht  er  im  andt^ni  Buch  Moisis  am  20.  Ca- 
pittel.  Du  soll  keine  andere  Götter  haben  neben  mir.  Du  solt  dir 
kein  Bitdnuß,  noch  jrgenis  ein  Gleichnis  muchen,  weder  das  droben 
im  Hiinel,  noch  des  was  im  Wnsser  vnter  der  Erden  ist.  Bete  sie 
nicht  ftn,  vnd  diene  jhnen  nicht,  dan  ich  der  Herr  dein  Gott,  bin 

«  ein  Eiueriger  Gott,  der  da  heimNucbt  der  Väter  misselhal,  an  den 
Kindern,  biß  ins  dritt«  vnd  vierte  Gliet.  Derhalben  habe  Gott  für 
äugen,  vnd  vertreuwe  jhm,  er  wird  dich  nicht  lassen  zu  schänden 
werden.  Dann  wer  Gott  vertranwet,  hat  wol  gehauwet,  vnd  kan 
jhme  kein  arges  wiederfahren.  Vnd  diß  snge  ich  dir  zur  warnung 
vnd  nachrichtung,  vor  eins. 

JoBAN  Clant. 
^H       Nicn  min  here,  et  helt  noch  nicht  eins  geschlagen. 

^^B  SUSAKNA. 

^^P      Ja  lieber  Vater,  Ich  wil  dieses  wol  mit  fieis  in  acht  nemen,  vnd 
^was  ich  BUS  Menschlicher  schwacheit  nicht  thun  kan,  wil  ich  Gott 
vmb  hüKT  anruffen. 


10  SUSANNA. 

Helkia. 
Vors  ander,  liebes  Kindl,  gewehno  deinen  Mund  nicht  n 
schweren,  vnd  GoUes  Nahmen  zu  fdren.  Dann  gleich  wie  ein  Knecht, 
der  gesteapet  wirdt  nicht  ohne  streimen  ist,  also  kann  der  aadl 
nicht  ohne  Sünden  sein ,  der  offt  schwere!  vnd  Gottes  nahmen  fülH 
9i  ret.  Danimb  hQte  dich  dafür,  liebes  Kindt,  damit  du  nicht  in  GOttes 
Gerichte  fallen  mögest.  Dann  GOtt  spricht  selber,  Er  wolle  die  je« 
nigen  nicht  vngestraffet  lassen,  die  seinen  Namen  mißbrauchen« 

SUSANKA, 

Ich  bin  auch  solcher  Sünde  je  vnd  alwege  feind  gewesen,  wfl 
mich  auch  mit  Göttlicher  hüllT  fortan  dafür  xuhüten  wissen.  Es  int 
meines  enchlens  nur  ein  böses  anwehncndt,  dessen  sich  ein  Men- 
sche, der  GOtt  fürchtet,  wol  enthalten  kan.  Vnd  dancke  GOtt,  das 
jhr  mir  selche  nicht  gestattet,  mir  auch  dißfals  kein  böses  Exem* 
pel  gegeben  habet^ 

JOHAN  ClANT. 

Dat  is  ein  gude  lehre. 

Urlkia. 
Halt  das  Maul  ins  Hengers  Namen. 

JoHAN  Clant. 
Behfide  mey  Gott  schämet  au  in  auwe  backens,  Jey  wilt  andere 
leren,  vnd  thut  et  süluest,  Hebbe  gy  nicht  gehört,  dat  man  in  der 
ift  Schole  secht,  Tfirpe  est  doctori  cum  culpa  redarguit  ipsum.  ley 
hefft  thor  stundt  gesecht,  man  schal  nicht  fluken,  und  fluket  mey 
nun  den  Deuffel,  wat  sol  ick  mit  dem  DeuOfel  makcn,  ick  sey  mit 
dem  DeuflTel  nicht  bekandt,  und  versta  des  DeufTels  seine  sprake 
nicht ,  beholdt  ohne  süluest. 

Helkia. 
Halt  das  Maul  xu. 

JoHAN  CufVT. 

Wel  Here,  seid  Jey  blindt,  dal  juy  niciit  seinTj,  <iat  »/»«sin  »uaul 
mit  euiem  schlott  thogemachet  ist. 

Helkia. 

Fürs  dritte,  liebes  Kindt,  bleibe  in  Gottes  Wort,  vnd  vbe  dich 
darinnen,  vhd  beharre  in  deinem  beruif,  und  las  dich  nicht  jrren. 
wie  die  Gottlosen  nach  Gut  trachten.  Vertraw  du  GOtt,  vnd  bleibe 
in  deinem  Bemff,  denn  es  ist  dem  HErm  gar  leicht  einen  Armen 
reich  zumachen.    Wol  dem,  der  stets  mit  GOttes  Wort  vmbgehel, 
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»  der  wird  es  reichlich  überkommen.  Wers  aber  nicht  mit  ernste 
meinet,  der  wird  erger  dadorch.  Gott  der  almechtiger,  hat  jlime 
sonderlich  dieß  hart  lassen  angelegen  sein,  das  er  auch  einen  son« 
deriichen  Tag,  zu  anhörong  feines  Göttlichen  Worts,  bat  verordnet, 
da  er  spricht,  Gedendie  des  Sabbats  tags,  das  du  jhn  heiligest.  Sechs 
tage  solta  arbeiten,  vnd  alle  dein  ding  beschicken,  Aber  am  Sie«^ 
banden  Tage  ist  der  Sabbath,  des  HERRN  deines  Gottes,  da  boitu 
kein  Werck  thun,  noch  dein  Sohn,  noch  deine  Tochter,  noeh  dein 
Knecht,  noch  deine  Maget,  noch  dem  Yiehe»  noch  dein  Frembdiin«* 
ger«  der  in  deinen  Thoren  ist* 

JoHAN  CtAirr. 
Wel  dat  ist^tt  denn  ick  arbeite  nicht  gerne,  ick  wolle  dat  et 
alle  tage  Sontag  were,  so  dorffte  ick  nichts  thoa. 

SUSAIIIIA. 

ich  habe  auch  bißdahero  mit  willen  keinen  Gottesdienst  ver<* 
senmet,  vnd  es  solt  mir  leidt  sein,  das  ichs  thun  solte,  denn  Gottes 
Wort  ist  mein  höhester  trost» 

„  Helku. 

Vors  vierde,  liebes  Kind  gehorche  deinem  Vater,  vnd  lebo 
also,  auir  das  es  dir  wolgehe,  dann  der  HERR  wil  den  Vater  von 
den  Kindern  geehret  haben,  vnd  was  eine  Mutter  den  Kindern  heis- 
sef,  wil  er  gehalten  haben.  Wer  seinen  Vater  ehret  dessen  Sünde 
wird  Gott  nicht  straffen,  vnd  wer  seine  Mutter  ehret,  der  samlet 
einen  guten  schätz.  Spotte  deines  Vaters  gebrechen  nicht,  denn 
es  ist  dir  keine  Ehre,  vnnd  deine  Mutter  verachten,  ist  deine  ei- 
gene schände.  Liebes  Kindt  pflege  deines  Vaters  im  alter,  vnd  be- 
ttuhe  jhn  nicht,  so  lange  er  lebet,  vnd  halte  jhme  zu  gute,  oh  er 
Kindisch  würde.  Darumb  Hebe  Tochter,  ehre  deinen  Vater  von 
ganlzem  Hertzen,  vnd  vergiß  nicht,  wie  säur  du  deiner  Mutler  worden 
bist,  vnd  gedencke,  das  du  von  jnen  geboren  bist,  vnd  was  kaiistu 
jnen  dafür  thun,  was  sie  an  dir  gethan  haben? 

M  Susanna. 

Ich  hoffe  auch,  lieber  Vater,  das  ich  solches  noch  bis  dohero 
gethan.  Ich  wil  mich  auch  femer  mit  Gottes  hülff  befieissigen,  das 
ick  euch  zun  zom  nicht  vrsach  geben  möge.  Vnd  da  ichs  schon 
aas  Jngendt  vnd  Menschlicher  schwadieit  vnwissentlich  gethan  heifca 
iMd  ich,  jkr  wollet  mir  soldis  Vfiterlich  zu  gute  halten. 
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JOHAN  ClART. 

Ick  habe  kein  Yader  noch  Moder. 

Hblkia« 
So  gehöre!  auch  vnter  das  vierde  Gebot,  dein  lieber  Hauswirt 
Tnd  Eheman,  dem  soltn  auch  gehorsam  sein.  Dann  GOtt  saget  ans* 
drflcklicb  zum  Weibe  Genesis  am  Drillen,  Du  solt  deinem  Manne 
vnterworffen  sein,  vnd  er  sol  dein  Here  sein.  Derowegen  weil  du 
auch  ein  Ebefraw  bist,  so  wil  dir  auch  änderst  nicht  gebühren,  dann 
das  du  obgesatzte  Leren,  welche  GOttes  Gebot  vnd  Worten  gemeß 
»  sein,  in  acht  nhemest,  vnd  dich  denselben  gemeß  Terhaltest,  worzu 
ich  dich  dann  auch  trewiich  wil  vermhanet  haben.  Damit  du  auch 
neben  andern  wolthaten  GOttes,  auch  des  herrlichen  rhOms,  wel- 
chen fromme  Eheweiber  in  der  Schriffl  haben ,  mögest  theilhafftig 
werden,  vnd  vnter  derselben  zai  gerechnet  werden.  Dagegen  aber 
dich  nicht  vnter  die  zal  der  vngehorsamen  Weiber,  welche  ein  bö- 
ses Zeugnis  in  der  SchrifR  haben,  mögest  finden  lassen.  Dann  ein 
Tugentsam  Weib  ist  ein  edle  Gabe,  vnd  wird  dem  gegeben,  der 
GOtt  furchtet,  er  sey  Reich  oder  Arm,  So  ist  es  jhme  ein  Trost,  vnd 
machet  jhn  allzeit  frölich.  Einn  Weib  das  schweigen  kan,  das  ist 
ein  Gabe  GOttes,  Ein  wolgezogen  Weib  ist  nicht  zubezalen  •  • . 

JoHAN  Clant. 
Wel  dat  is  gut,  so  sol  ich  ock  ein  frauwen  nehmen. 

Hblkia.        * 

Dagegen  aber  ist  ein  weschhaffUch  Weib  einem  stillen  Manne, 

sowie  ein  sandiger  weg  hinauflT einem  alten  Manne,  vnnd  wen  einer 

ein  böß  Weib  hat,  so  ist  es  eben,  als  ein  vngleich  par  Ochsen,  die 

neben  ein  ander  ziehen  sollen.  Wer  sie  krieget,  der  krieget  einen 

Scorpion* 

Johan  Clant. 
So  mag  der  Deuffel  eine  frawe  nehmen,  vnd  ick  nicht. 

Helria. 
Derhalben  vermahne  ich  dich,  du  wollest  dich  gegen  deinen 
Man  derogestaldt  verhalten,  damit  du  vnter  diese  zal  der  bösen 
Weiber  nicht  gerechnet  werden  mögest. 

SuSAftüA. 

Darhhi  wil  ichs  ob  Gott  wil  nicht  kommen  lassen  lieber  Vater. 
Ich  habe  audi  kein  vrsach  mich  meinem  Manne  zu  wieder  setzen. 
Der  liebe  GOTT  lasse  jhn  mit  Ehren  lange  leben.    Ich  hoffe  mich. 
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geg;eii  jhn  snerhalleo,  das  er  keine  vrsach  mir  feindl  ra  werden 
haben  aol. 

Heuua. 
Zum  FAnfiten,  HäU»  dich  for  Zorn  vnd  Rachirigkeit  Denn 
st  Zorn  vnd  wüten  sein  Greuwel  vnd  GoUlose  treibet  sie.  Wer  sich 
rechnet  an  deme  wird  sich  der  HERR  wieder  rechen,  vnnd  wirdt 
jhme  seine  Sünde  auch  behalten.  Vergib  deinem  Neuesten,  was  er 
dir  hat  zu  leide  gethan,  vnnd  bitte  den,  so  werden  dir  deine  Sünde 
auch  vergeben. 

SCSANNA. 

So  genaw  gehet  es  leider  nicht  her,  man  vertzfimet  sich  vn* 
terweilen.  Ich  wahre  mich  aber  das  ich  den  Zorn  bey  mir  nicht 
veralten  lasse. 

Hkuoa. 

Hute  dich  mein  liebe  Tochter  vor  der  schendlichen  HofiSeirth, 
Dann  alle  hoffart  kömpt  daher,  wenn  ein  mensche  von  GOtt  abfei- 
let, vnd  sein  Hertz  von  seinem  Schöpffer  weichet  Vnd  hoffart  treibt 
m  allen  Sünden,  vnd  wer  darin  stecket,  der  richtet  viel  grewel  an. 
Daramb  hat  der  HERR  allzeit  den  bochmnt  geschändet,  vnd  entlich 
geslürtzeL  Erheb  dich  nicht  deiner  Kleider,  vnd  sey  nicht  stoltz 
In  deinen  Ehren ,  dan  der  HERr  ist  wunderbarlich  in  seinen  Wer- 
cken,  vnnd  niemand  weiß,  was  er  thun  wil. 

n  SUSATINA. 

Ach  der  liebe  Gott  behüte  mich  ferner  vor  Hoffarth ,  ich  habe 
bißdahero  keinen  lust  dazn  gehabt 

JoBAN  Clant. 

Ick  sey  nicht  hoffertig,  dat  siebet  man  an  mein  kleiders  wol. 

Helkia. 

Weiter  befleisse  dich  liebe  tochter,  das  du  dich  Keusch  vnd 
Züchtig  verhaltest,  niemand  anders  als  deinen  Man  aliein  liebest, 
vnd  dein  Hertz  an  niemand  anderß,  er  sey  auch  wer  er  wolle,  hen- 
fest,  damit  du  in  vergessung  dieses,  nicht  GOttes  Zorn  vnd  veror- 
deote  Straffe  auff  dich  ladest,  vnd  deine  Ehre  vnnd  guten  Nahmen 
dadurch  verletzest  GOtt  saget  ausdrücklich  in  seinem  Wort,  das 
kein  Hurer  oder  Ehebrecher  soll  ins  Reich  GOttes  konuneh.  Wie 
dann  GOtt  auff  die  Ehebrecher  so  wol  Man  als  Weibs  Personen,  ge- 
bührende straffe  verordnet  hat  Im  Dritten  Buch  Mosi  am  20.  Ca- 
piltel  stehet  geschrieben,  Wer  die  Ehe  bricht  mit  jemandts  WeibOi 
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ssder  sol  des  Todes  sterben,  beide  Ehebrecher  vnd  Ehebrecherin, 
dammb  das  er  mit  semes  Negslen  Eheweib  die  Ehe  gebrochen  hat 
Danimb  hüte  dich  dafür  meine  liebe  Tochter,  damit  du  GOttes  Zorn 
nicht  auir  dich  fauien,  Sondern  das  lob,  das  die  keuschen  Weiber 
haben,  erlangen  mögest  Der  Weise  Man  spricht,  Es  ist  nicht  lie- 
beri$,  dann  ein  sflchtig  Weib,  vnd  ist  nichts  kösHichers,  dann  ein 
keusches  Weib,  Wie  die  Sonne,  ivann  sie  auiTgegangen  ist  im  ho- 
hen Himmel  des  HERRN,  ein  zierde  ist.  Also  ist  auch  ein  Tugent- 
sam  Weib  ein  zierde  in  jhrem  Hause.  Ein  schönes  Weib,  das  fronib 
bleibet,  ist  wie  die  belle  Lampen  auff  dem  heiligen  LeuelUer. 

SüSanna. 
0  der  liebe  GOtt  hat  mich  bis  daher  dafür  behütet,  das  ich  die 
gedancken  nie  in  mein  Hertz  genommen,  Für  der  thHt  wil  ich  wich 
84  mit  GOttes  hälSe  auch  wol  hflten, 

JoHAN  Cla^vt, 
Als  ick  ein  fraw  were,  solt  ick  schöner  sin  als  Susanna,  denn 
meine  äugen  lachten  wie  ein  Karfunckcl,  vnd  mein  mundt  ist  wie 
ein  Rubin. 

Hblkia. 
Ferner  so  gehöret  zu  einem  keuschen  leben ,   keusche,  vnd 
züchtige  geberde  vnnd  Sitten,  Denn  ein  Huriscli  wcib  kennet  man 
bcy  jhren  Augen.    Hüte  dich  für  VolsaufTou  vnd  Trunckenlioit.« 

JOHAN  ClANT. 

W(^l  wat  segge  jey,  mag  man  nicht  drinckcn? 

Helkia. 
Dann  ein  truncken  Weib  ist  euie  grosse  plage,  vnd  knn  jhre 
eigne  schände  nicht  bedecken. 

JoHAH  Clant. 
Wel  west  tho  Freden,  ick  sal  min  hut  vorholden. 

Hblkia. 
Liebes  Kindt,  halt  dein  NanI,  vnd  habe  teglig  den  Spruch  üi 
deinem  Hertzen,  0  das'ich  köndte  ein  Schloß  an  mein  Maul  legen, 
vnd  ein  feste  Siegel  auff  mein  Maul  drucken,  das  ich  dWdurch  nichl 
zu  falle  keine,  vnnd  meine  2unge  mich  nicht  verderbte. 

Jon  AN  Clant. 
36         leck  hebbe  schon  ein  schlott  an  mein  maul,  ick  sali  aversi 
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HSURA. 

LetzKch  Terleombde  niemandl,  liebe  Tochleri  Bdl  deiier  Zun« 
gen.  Bia  Dieb  ist  ein  scbendilich  Jing,  aber  ein  Tertennibder  ist 
▼iel  achenllicber.  Acbts  nicht  geringe,  es  sey  klein  oder  grolV, 
las^  dich  nicht  bewegen,  das  du  deinem  freunde  gram  werdest,  Dann 
solcher  Verleurabder  wirdt  endtlichen  zoschanden.  Die  Lägen  ist 
ein  heßlicher  schantflecke  an  einem  Menschen,  vnnd  ist  gemein  bey 
vngeflogenen  Leuten.  Ein  Dieb  ist  nicht  so  böse,  als  ein  Mensche, 
der  sich  zu  Lügen  gewöhnet,  aber  sie  kommen  in  letzt  beide  an 
den  Galgen.  Liegen  ist  dem  Menschen  ein  schentlich  ding,  vnnd 
er  kan  nimmermehr  zn  Ehren  kernen. 

SeSATlIfA. 

Ich  habs  wol  ehemals  von  ench  gehöret,  Die  Wort  des  ver- 

Imimbders  sein  schlege,  vnd  ein  falscher  Zeuge  bleibt  nicht  vngc* 

Msiraflt    Danimb  mir  leid  sein  solte,  jemand  seinen  guten  Namen 

n  krencken.  GOtt  bewahre  tus  jha  allerseits  auch  fär  Lägenmeu- 

lem  nuid  fabehen  Zungen* 

JouAN  Clant. 
Als  man  eine  nothlögen  dul,  dat  mag  wol  passiren,  auerst  dat 
bangen  kan  ick  an  meinem  Halse  nicht  verdragen. 

Heucia. 
Liebes  Kind,  bleibe  gerne  im  niedrigen  Stande,  das  ist  bes- 
ser, dann  alles  dar  die  Welt  nach  trachtet.  Je  höher  du  bist,  je 
höher  da  dich  demütige,  So  wird  dir  der  HERR  holdt  sein,  dann 
der  HERR  ist  der  AHehögeste,  vnd  thut  doch  grosse  ding  durch 
die  demütigen. 

JoHAN  Clant. 
Wel  et  soll  nicht  gudtsein,  dat  man  böge  styget.  Dann  als 
man  up  die  Galgen  muth ,  als  math  man  ock  hoch  stygen. 

Helkia. 
Liebes  Kind,  Emehre  dich  redlich  in  GOttesftirchl,  Vnd  ob  es 
dir  schon  sawr  wird  mit  deiner  Nahrung  vnnd  Ackerwerck,  so  laa 
es  dich  nicht  verdriessen,  dann  GOtt  hat  es  so  geschaffen, 
tf  Jon  an  Clant. 

Arbeit  is  mey  tho  säur,  ick  mag  nit  arbeiten ,  ick  etle  lieuer, 
nad  latbe  ander  arbeidea. 

Helkia. 
Liebes  Kind,  verlas  dick  nicht  aoff  dein  gfoa  gMdi,  wen>*  dtrs 
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wolgehet,  so  gedenckei  das  es  dir  wieder  vbel  gehen  kan,  Vnd 
wenn  dirs  vbel  gehet,  so  gedencke,  das  es  dir  wieder  wol  gehen 
kan,  Dann  der  HERR  kan  einem  leichUich  vergelten  im  Todt,  wie 
ers  verdienet  bat  Dieses  habe  ich  dir  also  mein  herlsliebe  Toch- 
ter, -als  dein  getrewer  Vater,  znr  nachrichtung  andeuten  woIUml 
Der  liebe  GOtt  segne  dich,  vnd  stehe  dir  bey  mit  seinem  heiligen 
Geiste,  das  du  hiernach  dein  leben  Christlich  vnd  wol  ansteUen 
mögest^ 

Anna. 
Herteliebe  Tochter,  Du  hast  gehöret,  was  dir  mein  Man,  als 
dein  lieber  Vater,  jetzundt  vorgehalten  hat,  las  dir  solches  eme 
Warnung  sein,  dencke  jhme  mit  fleis  in  wahrer  anruOtang  Gottes 

Mnach,  richte  vnd  stelle  dein  gantzes  leben  darnach  an,  so  wird  es 
dir  wolgehen,  daran  darSstu  dir  keinen  zweiflel  machea 

Susanna. 
Hortzalierliebster  Vater,  auch  bertzliebe  Mutter,  Ich  habe  nach 
der  lenge  mit  sonderlicher  begirde  angehöret,  wie  Vitertich,  Mflt« 
terlich,  vnd  trewlich  jhr  mich  jetzunder  zu  aller  Gottesfurcht,  Christ- 
lichen vnd  Ehrtkhen  Tugenden  vermhanet  habet  Vnd  kan  dar- 
aus anders  nicht,,  dann  ein  vberaus  getrewes  Veterliches  vnd  Mit* 
terliches  Hertz,  vnd  sonderliche  sorgfeltige  Zuneigung  spfihren  vnd 
abnhemen.  Vnd  hebe  nun  anfangs  meine  Augen  gen  Himmel  in  dir 
Alhnechtigen  Gott,  der  du  ein  Hertzenkflndiger  bist,  vnd  aller  Men* 
sehen  Hertz,  Sinn  vnnd  Gemüthe  in  deinen  Henden  hast,  vnnd  Ihue 
mich  dematiglieh  bedancken,  das  du  mich  mit  so  fktmien,  Ireweni 
Gottseligen  vnd  guthertzigen  Eltern  versehen  vnd  begabel  hast 

tt  Vnd  bitte  femer,  du  wollest  sie  mir  zu  trost,  nach  deinem  GöttUche« 
gnedigem  willen  femer  bey  gutem  verstände  vnnd  gl  Acklichem  wesen, 
frischer  gesundtbeit  vnd  langem  leben  erhalten.  Ich  bitte  auch, 
du  wollest  mir  verleihen  Weisheit  vnd  verstaut,  mir  auch  mit  dei- 
nem heiligen  Geiste  bey  wohnen,  damit  ich  mein  gantzes  Leben, 
mein  tiditen  vnd  trachten,  jba  alle  mein  thun  vnd  lassen,  nach  dei- 
nen Gebotten,  vnd  meiner  lieben  getre  wen  Eltern  vermanung  anstdiea 
möge.  Negat  diesem  thue  ioh  mich  auch  gegen  euch  meine  herH- 
liebe  Ekem  Kindilich  vnd  fleissig  bedancken,  das  jhr  nidi  von  Jn- 
gent  «uff,  biß  ab  jtzo  mit  essen  Trincken  vnd  nottürAiger  Kleidung 
vnd  was  mir  sonsten  nötig  gewesen,  versehen,  auch  zu  aller  Gol- 
tesfurcht  vnd  Tugenden  erzogen  vnd  gehalten.    Auch  noch  zu  ai- 
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lern  Tberflns  eine  Lehre,  wornach  ich  mein  leben  anstellen  möf^e, 
40  furgeschrieben ,  Vnd  wil  nun  daran  sein ,  das  ich  mein  leben  nach 
ewrer  vennanung  mit  Göttlicher  hulff  also  möge  anstellen,  das  zu- 
forderst Gottes  des  Allmechtigen  Name  vnd  Ehre  hiedurch  gesucht, 
vnd  dann  auch  jhr  ein  begnüges  gefallen  daran  haben  möget,  Vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacheit  nicht  erreichen  kan,  wil  ich 
GOtt  zn  hülOe  nehmen ,  vnd  jhnen  vmb  seinen  heiligen  Geist  vnd 
beystandt  anruffen. 

Helkia. 
Nun  liebe  Tochter,  daran  mache  ich  mich  keinen  zweifTel, 
Gehe  mit  deiner  Mutter  wieder  zu  Haus  im  Friede  GOttes.    (Annm, 

Susanna  f  Tkamarf  Johan  Clani  gehen  abcj 
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SCENA  TERTIA. 

Helkia.    Johan  ClanL    (Wie  die  andern  alle  ahgangen  kömpt  Johan  Clant 
vnd  rafft  Helkiam  wieder  zu  rügk^  vnd  spricht  :J 

41  JouAN  Clant. 

Höret  ein  wentzig  min  Here. 

Helkia. 
Ich  kan  hier  nicht  lenger  warten ,  ich  wil  zu  Hause  gehen. 

JoRAft  Clant. 
Ick  wil  ock  tho  Hus  gähn,   auerst  ick  muth  vorerst  mit  au 
spreken. 

Helkia. 
Was  wiltu  dann  ? 

Johan  Clant. 
Höret  eins  mein  Here,  ick  heflc  gehöret,  wat  jey  Siisanna  au- 
wer  Dochter,  dat  schone  Fraukens,  vor  ein  lehre  vorgesacht,  und 
ick  hebbet  nicht  alltlio  wal  verstahn,  darum  bidde  ick  au,  segget  et 
mey  noch  eins,  damit  ick  mochte  weten,  wie  ick  mey  verholden 
scholde. 

Helkia. 
Was  hab«  ich  dir  dies  wieder  zuerzelen,  du  bist  ein  Narr,  vnd 

i,  T.  Brawcbwilg.  ^ 
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Gnaden  auch  B.  Ehrnueste,  gestrenge  vnd  achtbare  gunaten,  in 
solcher  stadtlichen  anzahl,  alhie  an  diesem  orth  erschienen ,  Die- 
weii  ich  aus  diesem  allen  nicht  änderst  abnhemen  kan ,  das  hie- 
durch  denselben  gar  kein,  verdrieß  vnd  wiederwille  geschehen, 

•  Sondern  vielmehr  ein  sonder  lieh  verlangen  vnd  belibung  solches 
anzuhören,  verursachet.  Weil  man  aber  laut  des  Sprichworts, 
Einem  willigen  Pferd  nicht  zu  tieff  ins  maul  greircn  mus,  als  wil 
ich  auch  s^olches  jlzo  ufi  acht  nhemen,  vnd  damit  E.  F.  6.  Gnaden 
vnnd.  Gunsten  alle,  nicht  mit  vberigem  langen  gescliwetze  von 
mif  Wt^  vngebuhr  mögen  auSgehalten  werden ,  als  wil  ich  zur 
SBicken  schreiten,  vnnd  kürtzlich  vermelden  vnd  anzeigen,  wa- 
iiunb  wir  hie  erschienen,  vnd  was  wir  zuuerrichten  gemeinet 

!•  sein.  Vnd  seind  demnach  Gnedige  Fürslen  vnd  Herrn ,  auch  gän- 
atige  vnnd  gute  Freunde,  wir  in  willens,  die  Historiam  von  der 
Susanoa  in  spielen  vnnd  zu  agiren,  vnd  dabey  anzuzeigen,  wie 
die  Susanna  von  jhren  Eltern  zu  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
erzogen  vnd  vermahnet  worden,  vnnd  ob  sie  sich  wol  demselbigen 
gemeß  verhalten,  vnd  bey  jederman  ein  gutt  gerächte  gehabt,  das 
doch  swey  aus  den  Eltisten,  als  Simeon  vnd  Hidian,  jhr  heimblich 
nach  jhrer  Ehre  zu  stehen,  vnd  sie  zu  falle  zu  bringen,  sich  gelüsten 
lassen,  ak  sie  aber  nichts  erlangen  können,  wie  sie  die  Susannam 

11  feischlich  des  Ehebruchs  beklaget,  auch  deshalber  vnschuldig  zum 
Tode  verurtheOet,  aber  durch  Schickung  GOTTES,  sie  von  Daniele, 
errettet,  vnnd  die  beyden  alten  hinwieder  zum  Tode  verdammet 
worden,  Was  aber  aus  dieser  gantzen  Comoedien,  so  wol  zur  lehr, 
ab  troü,  eui  jederman  behalten  sol,  auch  zu  was  Ende,  so  wol 
die  CoaK)edien  als  andere  Possen,  so  derselbigen  inserirt  agiret, 
wirdet  der  Bpilogus  ausfuhrlich  vermelden  vnd  berichten.  Vnnd 
bitte  gantz  vnderthenig  vnd  dienstlich,  es  wollen  E.  F.  G.  Gnaden, 
•och  AchUMur  Gunsten,  vns  eine  kleine  zeit  lu  zuhören  vnuer- 

it  drossen  #ein,  dasselbige  bin  ich,  vnd  wir  sejnptlich  vmb  E.  F.  G. 
vnd  Gnaden,  auch  Achtbare  gunsten  seroptlich  mit  allem  getrewen 
fleis,  vnd  schuldigem  gehorsam  vnderthenig  vnd  dienstlich  hinwie- 
der mnerdienen  willig  vnd  bereit 
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u  AGTUSPRIMI 

SCENA  PRIMA. 

Hkliu. 
Phiburge. 

PBILARQU5. 

Herr,  hie  bin  ich,  was  ist  ewer  beger? 

HlLKL  . 

Gebe  hin,  vnd  sage  meinem  Weibe  Annen,  das  sie  hiebero 
zn  mir  komme.    . . 

PBlLAReUS» 

Herr,  ich  wil  gleich  hingehen,  vnd  er  bestellen. 

HlUOA* 

Ich  dancke  dir  Alhnechtigen  GOtt,  das  dv  mir  die  gnade  hast 
wiederfahren  lassen,  das  ich  neben  meiner  lieben  Alten,  erleben 
■H^gen,  das  ich  meine  hertzliebe  Tochter  die  Sosannam  zn  Ehren 
gebracht  Tnd  aosgestewret    Vnd  nicht  allein  an  einen  Reichen, 

M  Sondern  auch  einen  fronunen  GOttförchtigen  Man  verstattet  habe; 
Tnd  bitte  ferner,  dn  weihest  deine  Gnade  nun  weiter  mir  ver- 
leihen. Damit  ich  nach  deinem  Göttlichen  willen  anch  forthm  a>. 
jhr  frewde,  wonne,  vnd  gute  eintracht  erleben  möge.  Wie  ich  «« 
dann  an  meiner  Viterlichen  macht,  gewaldt,  fleis  vnd  vermanun- 
gen  nicht  wil  erwinden  lassen,  Besondem  sie  forthm,  wie  auch 
afcereit  geschehen,  nach  deinem  Gesetze  HERR,  welches  du  Mose 
gegeben  hast,  vnd  nach  deinem  Wort,  zu  aller  Gottesfurcht  vnd 
Tugenden  vermhanen  wiL  Ich  wil  auch  nicht  sweiffeln,  sie  werde 
nach  wie  vor,  sich  als  eine  gehorsame  Tochter  erzeigen,  vnd  sich 
weisen  lassen.  Das  auch  solches  volkömlich  geschehen  möge,  Wil 

u  ich  dich  HERRN,  meinen  Schöpffer  vnd  Erhalter  aller  Creaturen, 
jhr  gnediglichen  mit  deiner  Gnade  vnd  heiligem  Geiste  beyzu- 
wohnen ,  demütiglichen  aus  grundt  meines  Hertzen  gebeten  vnd. 
angeruffen  haben.  Holla,  Holla. 
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JOHAlf  ClANT. 

Wel,  wal  belielR  au  mein  Here,  seid  jey  doli?  jey  rope 
doli,  doli.  « 

Helkia. 

Ey  packe  dich  du  Narr,  ich  habe  dich  nicht  geruOen. 

JoBAif  Clawt. 
Wel  min  Here,  el  is  mey  lieffi  ick  sal  beseit  gähn,  wol  au 
hebbe  jey  denn  geruppen? 

Hbuua.  . 
Ich  habe  meinem  Knecht  Phüargo  gemffen. 

JoHAN  Clant. 
Dat  is  nicht  war,  ley  hebbet  doli  doli  geruppen,  darum 
ick  ock  zur  stundt  kamen,  denn  ick  bhi  ein  wenig  doli,  unde 
seind  ock  nicht  alltho  klug. 

HnjoA« 
Ach  mein  hertsliebe  Alte,  hier  gehe  ich, . .  • 

JoHAif  CiAirr. 
Dat  sihe  ick  sehr  waL 

Hr&bu. 
¥nd  dancke  dem  lieben  Gott,  das  er  ras  beiderseits  in  vn! 
if  hoben  Alter  erfrewet  hat,  Tod  vns  so  lange  leben  lassen, 
war  nun  wissen,  wo  unsere  beideraeilB  geliebte  Tochter,  die 
SMina  hin  Terbeirathet  ist  Weil  wir  dann  nun  fast  beiderseiti 
nd  auV  der  Gruben  gehen  ... 

JoHAii  Clant. 
Als  jey  steruet,  sal  ick  dat  guti  eruen. 

Hbuha. 
vnd  dtt  wol  weist,  das  jetsondt  die  Welt  böse  vnd  ruchloi 
Als  wil  Yns  auch  änderst  nicht  gebahren,  so  lange  wir  im  U 
sein,  dann  das  wir  ynsere  Tochter  su  aller  Gottesfurcht,  Ehr 
Togendt,  nach  dem  Gesetze  Moysi,  rettxen  Yud  rnterweisen 

Johan  Clant. 
Wel  dar  thut  jey  recht  an,  denn  als  jey  todt  sein  so  koni 
nicht  mehr  spreken. 

Hblkia. 
Dammb  wollen  wir  Tusere  Tochter  fär  vns  fordern ,  ¥nd 
jkr  reden,  vnd  m  allem  guten  vermanen. 


ACTUSI^SCENAI.  ? 

AmiA. 
Ja,  lieber  Herr,  billich  daftckeii  wir  dem  lieben  GOlt,  das  er 
n  vBa  80  lange  hat  leben  laasen.  leb  mache  mir  auch  kefaien  zweiffoli 
ea  wird  sich  vnsere  Tochter  abo  Terhalten,  das  wir  frewde  an  jt 
haben  mögen,  So  lange  yns  Gott  der  Albnechtige  alhie  auf  Erden 
nach  seinem  Göttlichen  willen  fristen  wirdeL  Doch  können  erinne- 
Hingen  vnd  ▼ermannngen  nicht  znuiel  geschehen«  Ich  lasse  mir 
ewere  mehrang  auch  gefallen  •  •  • 

JoHAH  Clart. 
Ick  eck. 

Anna. 
vnd  wfl  (&r  meinPerseii,  als  die  Mnlleri  auch  gerne  das  meine 
dasu  sagen. 

JoBAN  Clant. 
Ick  schal  jimen  eck  seggen,  wat  sie  Ihnn  sollen. 

HyiNUt 
Philarge,  gehe  hin  tnd  sage  meiner  Todtter  Snsanna,  das  sie 
n  Tns  kommen  weite. 

PmiABOUS. 

Ich  wfl  es  mit  allem  fleis  verrichten«  vnd  snr  simdl  gehen. 

JonAN  Clant* 
Philarge,  Wacht  ein  wentxig.  Reffet  jeit  eck  wol  gehöret,  wat 
18  nw  mem  here  gesecht  hatt  höret  ems,  hey  secht,  jey  seit  gähn 
seggen  Sustanan  dat  schone  fravkeM.  Ach  dal  iek  so  ehi  Tran- 
kons  eck  hebben  mochte.  Nn  verslabe  jey  wol  dal  sey  Mr  kama; 
baldt,  dan  min  bere  jhnen  wolt  leren,  wte  sie  dick  verhohiM  sol^ 
hebbe  jey  dat  wol  verslan  vnd  engenomen. 

Hbuda. 
Was  hörestn  den  Narren  viel  jm,  gehe  hfai  vnd  Ibne  was  ich 
dir  befohlen  habe. 

JoHAN  Clant« 
Höre  jey  wol,  thnt  wat  ick  aw  bevolen  habe. 

Hblxia. 
Was  machsln  Narr  hie? 

JoHAN  Clant. 
Wel  wat  segge  jey,  bin  ick  ein  Narr? 

Hklkia* 
Ja  du  bist  ehi  Narr. 
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JOHAH  ClANT. 

ThOiet  mi  selbst  bey  der  Nasen«  Ick  bin  kein  Narr,  ick  bin  aa 
IS  Hausknecht  Ynd  bin  genant  Meister  Joban  Qandt,  dat  iss  min  reckte 
Name. 

Helkia. 
Thne  das  Maul  zu,  vnd  mach  mich  nicht  jrre,  dan  ich  hab  mehr 
zu  thuen,  als  das  ich  mit  dir  reden  kan,  vnd  gehe  zu  Haus,  vnd  warte 

was  dir  befohlen  ist    CJoktm  Klandi  wemetf  vnd  KMi  da§  Maul  mii  dem 


ACTUS    PRIMI 

SCBNA  SECUNDA. 

Bethia,    Amkk    Bttmmm»    PkUmpu,    Joham  Gami  (kai  am  ScUoü 

Mmde  fmd  gihM  bey  Thamar  der  Ma^J. 

Hbuua. 
Meine  Tochter  bleibt  lange  auß,  sie  wirdet  vieleicht  in  jhren 
garten  spatziren  gangen  sein,  Aber  dorth  sehe  ich  welche  herko- 
men,  das  wirdet  sie  vieleichte  sein. 

Anna. 
Ja  Herr,  sie  ist  es. 

Susanna. 
Lieber  Vater,  jhr  wollet  vnsers  vertzugs  halber,  keinen  ver- 
drus  tragen,  dann  jhr  könnet  wol  erachten.  Junge  eheleute  haben 
im  anfange  Jhrer  Haushaltung  viel  zu  thun. 

JoflAN  Clant. 
la  mein  here,  jey  motet  Üio  freden  sein,  den  sie  beide  seint 
junck  vnd  kebbet  erst  gefreiet,  se  müttten  hnge  bey  malckander 
slapen. 

Heuua. 
Hire  hertzliebe  tochter  mich  deinen  alten  vnd  nunmehr  ver- 
lebten Yaler,  was  ich  dir  sagen  wil.  Es  spricht  der  heilige  Man, 
hastu  Kinder  so  zeug  sie,  vnd  beuge  jhren  hals  von  jugent  auif. 
Hastu  Töchter,  so  bewahre  jhren  Leib,  vnd  verwene  sie  nicht 
Denn  wer  sein  Kind  Keb  hat,  der  behelt  eA  vnter  der  Ruthen,  auff 
das  er  hernach  frewde  daran  erlebe.  Demselben  nun  zuvolge,  kan 
nicht  f&riiber  hertzliebe  Tochter,  weis  mich  auch  nicht  zu 
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n  den  sugeben,  es  sey  dann  das  ich  dir  mein  gemfltb,  wie  du  ferner 
hArm  wirdeat,  oflTenbahrel  habe.  Dir  iat  bewusi  liebe  Suaannai  das 
ich  von  deiner  Kindlheil  ahn,  dich  jhe  vnd  alle  wege,  zu  aller  6oi- 
lesAircht  vnd  tagenden,  nach  dem  Gesetze  Mose  vermahnet  habe. 
Vnnd  ob  wol  nicht  ohne,  das  du  durch  diese  verheyratung,  mit  die- 
sem Manne,  dich  ans  meiner  Väterlichen  geiiralt,  etzlicher  massen 
gewirckt  hast  So  kan  ich  doch  aus  sonderlicher  Affection,  die  ich 
zu  dir  trage,  nicht  vnterlassen,  dich  weiters  zuerinnern  vnd  zuer- 
mahnen.  Vor  allen  dingen  aber,  *wil  ich  dich  vermahnet  haben,  das 
du  Gott  deinen  HERRN  einen  ErschöpSer  aller  dingen,  von  gantzem 
Hertzen,  von  gantzem  Gemüthe,  vnd  von  allen  KreBVen  liebest,  ver- 
trauwest,  jhn  ehrest,  vnd  fürchtest    Dann  die  Furcht  des  HERRN 

t*  ist  der  Weißheit  anfang,  vnd  ist  im  hertzen  grünt,  allein  bei  den 
gleubigen  vnd  wohnet  allein  Ibei  den  auserwelten  Weibern.  Vnd 
wer  den  Herrn  fürchtet,  dem  wirt  es  wolgehen,  in  der  letzten  Nott, 
vnd  wird  entlich  den  Segen  behalten.  Meine  Tochter,  sihe  zu  das 
deine  Gottesfurcht  nicht  heucheley  sey,  vnd  diene  deinem  Gott  nicht 
mil  blschem  Hertzen,  den  Gott  lest  sich  nicht  spotten.  Die  Gottes- 
furcht ist  das  erste  vnd  fümemeste  Gebot,  daran  das  gantze  Gesetze 
hanget,  welches  auch  Gott  der  Almeclitige,  mit  solchem  ernst 
vnd  eiflTer  fluchs  anfangs  geboten,  vnd  mit  seinem  finger  auflge- 
zeichnet  bat  Denn  so  spricht  er  im  andeni  Buch  Moisis  am  20.  Ca- 
pittel.  Du  solt  keine  andere  Götter  haben  neben  mir.  Du  solt  dir 
kein  Bildnuß,  noch  jrgenis  ein  Gleichnis  machen,  weder  das  droben 
im  Himei,  noch  des  was  im  Wasser  vnter  der  Erden  ist  Bete  sie 
nicht  an,  vnd  diene  jhnen  nicht,  dan  ich  der  Herr  dein  Gott,  bin 

»  ein  Eiucriger  Gott ,  der  da  heimsucht  der  Väter  missethat,  an  den 
Kindern,  biß  ins  dritte  vnd  vierte  Gliet  Derhalben  habe  Gott  für 
äugen,  vnd  vertrauwe  jhm,  er  wird  dich  nicht  lassen  zu  schänden 
werden.  Dann  wer  Gott  vertranwet,  hat  wol  gehauwet,  vnd  kan 
jhme  kein  arges  wiederfahren.  Vnd  diß  sage  ich  dir  zur  wamung 
vnd  nachrichtung,  vor  eins. 

JoBAN  Clant. 
Nien  min  here,  et  hett  noch  nicht  eins  geschlagen. 

SuSANdA. 

Ja  lieber  Vater,  Ich  wil  dieses  wol  mit  fleis  in  acht  nemen,  vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacbeit  nicht  thun  kan,  wil  ich  Gott 
vmb  hüllT  anniSen. 
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Heucia. 

Vors  ander,  liebes  Kinctt,  gewehno  deinen  Mond  nicbl  n 
schweren,  vnd  Gottes  Nahmen  zu  fören.  Dann  gleich  wie  ein  Kneehl, 
der  gestanpet  wirdt  nicht  ohne  streimen  ist,  also  kann  der  anch 
nicht  ohne  Sünden  sein ,  der  olft  schweret  vnd  Gottes  nahmea  fÜlK 
u  reL  Darumb  hüte  dich  dafür,  liebes  Kindt,  damit  du  nicht  in  GOttei 
Gerichte  fallen  mögest.  Dann  GOtt  spricht  selber,  Er  wöUe  die  je« 
nigen  nicht  vngestraffet  lassen,  die  seinen  Namen  mißbrauchen. 

Susanna. 

Ich  bin  auch  solcher  Sünde  je  vnd  alwege  feind  gewesen,  wfl 
mich  auch  mit  Göttlicher  hülff  fortan  dafür  xuhüten  wissen.  Es  iit 
meines  erachtens  nur  ein  böses  anwehncndt,  dessen  sich  ein  Men- 
sche, der  GOtt  fürchtet,  wol  enthalten  k»n.  Vnd  dancke  GOtt,  das 
jhr  mir  selch^  nicht  gestattet,  mir  auch  dißfals  kein  böses  Exem* 
pel  gegeben  kabele 

JOHAN  ClANT. 

Dat  is  ein  gude  lehre. 

Uklkia. 
Halt  das  Maul  ins  Hengers  Namen. 

JoHAN  Clant. 
Behfide  mey  Gott  schämet  au  in  auwe  backens,  Jey  wilt  andere 
leren,  vnd  thut  et  süluest,  Hebbe  gy  nicht  gehört,  dat  man  in  der 
»  Schole  secht,  Tnrpe  est  doctori  cum  culpa  redarguit  ipsum.  ley 
hefft  thor  stundt  gesecht,  man  schal  nicht  fluken,  und  fluket  mey 
nun  den  Deuffel,  wat  sol  ick  mit  dem  DeuflTel  makcn,  ick  sey  mit 
dem  Deuffel  nicht  bekandt,  und  verstu  des  Deuffels  seine  sprake 
nicht,  beholdt  ohne  süluest. 

Helkia. 

Halt  das  Maul  xu. 

Wel  Here,  seid  jey  blindt,  lUi  jey  niciit  seh*  »1,  mi  uickt  loaul 
mit  einem  schlott  thogemachet  ist 

Helxia. 

Fürs  dritte,  liebes  Kindt,  bleibe  in  Gottes  Wort,  vnd  vbe  dich 
darinnen,  vhd  beharre  in  deinem  beruff,  und  las  dich  nicht  jrren, 
wie  die  Gottlosen  nach  Gut  trachten.  Vertraw  du  GOtt,  vnd  bleibe 
in  deinem  Bemif,  denn  es  ist  dem  HErm  gar  leicht  einen  Armen 
reich  xnmftdien.    Wol  dem,  der  stets  mit  GOttes  Werl  vmbgeheli 
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»  der  wird  es  reichlich  vberkommen.  Wers  aber  nicht  mit  ernste 
meinet,  der  wird  ergcr  dadurch«  Gott  der  almechtiger,  hat  jlime 
sonderlich  dieß  hart  lassen  angelegen  sein,  das  er  auch  einen  son« 
deriichen  Tag,  m  anhömng  seines  Göttlichen  Worts,  bat  verordnet, 
dt  er  spricht,  Gedcncke  des  Sabbats  tags,  das  du  jhn  heiligest  Sechs 
tage  söhn  arbeiten,  vnd  alle  dein  ding  beschicken,  Aber  an  Sie«*« 
benden  Tage  ist  der  Sabbatk,  des  HERRN  deines  Gottes,  da  »oltu 
kein  Werck  thun,  noch  dein  S<^9  noch  deine  Tochter,  noch  dein 
Knecht,  noch  deine  Maget,  noch  dein  Viehei  noch  dein  Frembdiin«« 
ger,  der  in  deinen  Thoren  ist* 

JoHAM  Clart. 
Wel  dat  ist^tt  denn  ick  arbeite  nicht  gerne,  ick  wolte  dat  el 
nUe  tage  Sontag  were,  so  dorffte  ick  nichts  thiUL 

SUSANNA. 

ich  habe  auch  bißdahero  mit  willen  keinen  Gottesdienst  ver-* 
nenmet,  vnd  es  solt  nur  leidt  sein,  das  icbs  Ibon  solte,  denn  Gottes 
Wort  ist  mein  höhester  trost» 

t7  Hblku. 

Vors  vierde,  liebes  Kind  gehorche  deinem  Vater,  vnd  lebo 
also,  auflr  das  es  dir  wolgehe,  dann  der  HERR  wil  den  Vater  von 
den  Kindern  geehret  haben,  vnd  was  eine  Matter  den  Kindern  heis- 
sei,  wil  er  gehalten  haben.  Wer  seinen  Vater  ehret  dessen  Sünde 
wird  Gott  nicht  straflTen,  vnd  wer  seine  Mutter  ehret,  der  samlet 
einen  guten  schätz.  Spotte  deines  Vaters  gebrechen  nicht,  denn 
es  ist  dir  keine  Ehre,  vnnd  deine  Mnttor  verachten,  ist  deine  ei- 
gene schände.  Liebes  Kindt  pflege  deines  Vaters  im  alter,  vnd  be- 
trübe jhn  nicht,  so  lange  er  lebet,  vnd  halte  jhme  zu  gute,  ob  er 
Kindisch  wärde.  Darumb  liebe  Tochter,  ehre  deinen  Vater  von 
ganlzem  Hertzen,  vnd  vergiß  nicht,  wie  samr  du  deiner  Mutter  worden 
bist,  vnd  gedencke,  das  du  von  jnen  geboren  bist,  vnd  was  kaiistu 
jnen  darür  thun,  was  sie  an  dir  gethan  haben? 

m  SUSAHRA. 

Ich  hoffe  auch,  lieber  Vater,  das  ich  solches  noch  bis  dahero 
gethan.  Ich  wil  mich  aoch  ferner  mit  Gottes  hölff  befleissigen,  das 
Ick  euch  vm  lom  nicht  vrsach  geben  mdge.  Vnd  da  ichs  schon 
ans  Jngendt  vnd  Menfchlicher  schwacheit  vnwissentlich  gethan  hetta 
JMNa  ich,  jkr  wollet  mir  soidif  VUerlich  n  goto  halten. 
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JOHAN  ClANT. 

Ick  habe  kein  Yader  noch  Moder. 

Heuoa. 

So  gehöret  aoch  vnter  das  vierde  Gebot,  dein  lieber  Hauswirt 
Tnd  Eheman,  dem  soltu  auch  gehorsam  sein.  Dann  GOtt  saget  aus- 
drücklich zum  Weibe  Genesis  am  Dritten ,  Du  solt  deinem  Manne 
vnterworffen  sein,  vnd  er  sol  dein  Here  sein.  Derowegen  weil  da 
auch  ein  Ehefraw  bist,  so  wil  dir  auch  änderst  nicht  gebühren,  dann 
das  du  obgesatzte  Leren,  welche  GOttes  Gebot  vnd  Worten  gemeß 
tf  sein,  in  acht  nhemest,  vnd  dich  denselben  gemeß  verhaltest,  worza 
ich  dich  dann  auch  trewlich  wil  vermhanet  haben.  Damit  du  auch 
neben  andern  wolthaten  GOttes,  auch  des  herrlichen  rhOms,  wel* 
eben  fromme  Eheweiber  in  der  Schrifft  haben ,  mögest  theilhaffltg 
werden,  vnd  vnter  derselben  zal  gerechnet  werden,  Dagegen  aber 
dich  nicht  vnter  die  zal  der  vngehorsamen  Weiber,  welche  ein  bö- 
ses Zeugnis  in  der  Schriill  haben,  mögest  finden  lassen.  Dann  ein 
Tugentsam  Weib  ist  ein  edle  Gabe,  vnd  wird  dem  gegeben,  der- 
GOtt  fürchtet,  er  sey  Reich  oder  Arm,  So  ist  es  jhme  ein  Trost,  vnd 
machet  jhn  allzeit  frölich.  Einn  Weib  das  schweigen  kan,  das  ist 
ein  Gabe  GOttes,  Ein  wolgezogen  Weib  ist  nicht  zubezalen  •  •  • 

JOHAN  ClANT. 

Wel  dat  is  gut,  so  sol  ich  ock  ein  frauwen  nehmen. 

Helkia.        * 

Dagegen  aber  ist  ein  weschhaffUch  Weib  einem  stillen  Manne, 

so  wie  ein  sandiger  weg  hinaulT  einem  alten  Manne,  vnnd  wen  einer 

ein  böß  Weib  hat,  so  ist  es  eben,  ak  ein  vngleich  par  Ochsen,  die 

neben  ein  ander  ziehen  sollen.  Wer  sie  krieget,  der  krieget  einen 

Scorpion. 

JoHAN  Clant. 
So  mag  der  Deuffcl  eine  frawe  nehmen,  vnd  ick  nicht. 

Helkia. 
Derhalben  vermahne  ich  dich ,  du  wollest  dich  gegen  deinen 
Man  derogestaldt  verhalten,  damit  du  vnter  diese  zal  der  bösen 
Weiber  nicht  gerechnet  werden  mögest 

SUSANRA. 

Darhin  wil  ichs  ob  Gott  wil  nicht  kommen  lassen  lieber  Vater. 
Ich  habe  auch  kein  vrsach  mich  meinem  Manne  zu  wieder  setzen. 
Der  liebe  GOTT  lasse  jhn  mit  Ehren  lange  leben.    Ich  hoffe  mich. 
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gegen  jhn  smeriiillea,  das  er  keine  vrsach  mir  feindi  xu  werden 
Inbea  sol 

Heuua. 
Zorn  FAnfften,  Hute  dich  für  Zorn  vnd  Rachlrigkeit  Denn 
st  Zorn  vnd  wfiten  sein  Greuwel  vnd  GoUlose  treibet  sie.  Wer  sich 
rechnet  an  deme  wird  sich  der  HERR  wieder  rechen,  vnnd  wirdt 
jhme  seine  Sande  auch  behalten.  Vergib  deinem  Negesten,  was  er 
dir  hat  zu  leide  gethan,  vnnd  bitte  den,  so  werden  dir  deine  Sünde 
Mich  vergeben. 

SCSANNA. 

So  genaw  gehet  es  leider  nicht  her,  man  vertzfimet  sich  vn- 
terweilen.  Ich  wahre  mich  aber  das  ich  den  Zorn  bey  mir  nicht 
veralten  lasse. 

Hkuoa. 

Hute  dich  mein  liebe  Tochter  vor  der  schendlichen  Hoflforth, 
Dann  alle  hoffart  kömpt  daher,  wenn  ein  mensche  von  GOtt  abfei- 
let, vnd  sein  Hertz  von  seinem  Schöpifer  weichet  Vnd  hoflart  treibt 
zn  allen  Sünden,  vnd  wer  darin  stecket,  der  richtet  viel  grewel  an. 
Darunb  hat  der  HERR  allzeit  den  hochmut  geschändet,  vnd  entlich 
gestürtzeL  Erheb  dich  nicht  deiner  Kleider,  vnd  sey  nicht  stoltz 
in  deinen  Ehren,  dan  der  HERr  ist  wunderbarlich  in  seinen  Wer- 
dien,  vnnd  niemand  weiß,  was  er  thun  wil. 

at  SuSANNA. 

Ach  der  liebe  Gott  behüte  mich  femer  vor  HoOarth ,  ich  habe 
bißdahero  keinen  lust  dazu  gehabt 

J08AN  Clant. 

Ick  sey  nicht  hoOertig,  dat  siebet  man  an  mein  kleiders  woL 

Helkia. 

Weiter  befleisse  dich  liebe  tochter,  das  du  dich  Keusch  vnd 
ZAchtig  verhaltest,  niemand  anders  als  deinen  Man  allein  liebest, 
vnd  dein  Hertz  an  niemand  anderß,  er  sey  auch  wer  er  wolle,  hen- 
gest,  damit  du  in  vergessung  dieses,  nicht  GOttes  Zorn  vnd  veror- 
dente  Straffe  auff  dich  ladest,  vnd  deine  Ehre  vnnd  guten  Nahmen 
dndnrch  verletzest  GOtt  saget  ausdrücklich  in  seinem  Wort,  das 
kein  Hnrer  oder  Ehebrecher  soll  ins  Reich  GOttcs  kommen.  Wie 
dann  GOtt  auff  die  Ehebrecher  so  wol  Man  als  Weibs  Personen,  ge- 
bthrende  straffe  verordnet  hat  Im  Dritten  Ruch  Mosi  am  20.  Ca- 
pittel  stehet  geschrieben,  Wer  die  Ehe  bricht  mit  jemandts  WeibOi 
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n  der  sol  des  Todes  sierben ,  beide  Ehebrecber  Tnd  Ehebrecherin^ 
dammb  das  er  mit  seines  Ncgsien  Eheweib  die  Ehe  gebrochen  hat 
Danimb  hüte  dich  daffir  meine  liebe  Tochter,  damit  du  GOttes  Zorn 
nicht  auff  dich  huien,  Sondern  das  lob,  das  die  keuschen  Weiber 
haben,  eriangen  mögest  Der  Weise  Man  spricht,  Es  ist  nicht  iie- 
bcfä,  dann  ein  zAchtig  Weib,  vnd  ist  nichts  köstlichcrs,  dann  ein 
keusches  Weib,  Wie  die  Sonne,  wann  sie  ausgegangen  ist  im  ho- 
hen Himmel  des  HERRN,  ein  zierde  ist,  Also  ist  auch  ein  Tugent* 
sam  Weib  ein  zierde  in  jhrem  Hause.  Ein  schönes  Weib,  das  frotab 
bleibet,  ist  wie  die  helle  Lampen  aulT  dem  heiligen  Leuchter. 

SvSAIlIfA. 

0  der  liebe  GOtt  hat  mich  bis  daher  dafür  behütet,  das  ich  die 
gedancken  nie  in  mein  Hertz  genommen.  Für  der  that  wil  ich  mich 
S4  mit  GOttes  hüiOe  auch  wol  hüten, 

JoHAN  Claxt. 
Als  ick  ein  fraw  were,  solt  ick  schöner  sin  als  Susanna,  denn 
meine  äugen  Iflchten  wie  ein  Karfunckcl,  vnd  mein  mundt  ist  wie 
ein  Rubin. 

Hbucia. 
Femer  so  gehöret  zu  einem  keuschen  leben,   keusche,  vnd 
züchtige  geberde  vnnd  sitten.  Denn  ein  Hurisch  weib  kennet  man 
bcy  jhren  Augen.     Hüte  dich  für  VoIsaufTou  vnd  Trunckeaheit.. 

JOHAN  ClANT. 

Wei  wat  segge  jey,  mag  man  nicht  drinckon? 

Helkia. 
Dann  ein  truncken  Weib  ist  eine  grosse  plage,  vnd  kan  jhre 
eigne  schände  nicht  bedecken. 

JoHAR  Claivt. 
Wel  west  tho  f reden,  ick  sal  min  hut  vorholden« 

Helkia. 
Liebes  Kindt,  halt  dein  Maul,  vnd  habe  teglig  den  Spruch  ui 
deinem  Hertzen,  0  das' ich  köndte  ein  Schloß  an  mein  Maul  legen, 
vnd  ein  Teste  Siegel  tuff  mein  Maul  drucken,  das  ich  dWdurch  niclil 
zu  ralle  keuie,  vnnd  meine  Zange  mich  nicht  verderbte. 

JoBAN  Clant. 
35         leck  hebbe  schon  ein  schlott  an  mein  maul,  ick  ssll  averal 

-ij!.:  '-■  .,->  John, 
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HsunA. 
LetsKeh  verleumbde  niemandl,  liebe  Tochleri  mit  deher  Zun- 
gen.  Bui  Dieb  ist  ein  icbendilich  «ling,  aber  eia  Terleumbder  ist 
viel  schenHicher.  Achts  nicht  geriogre,  es  sey  klein  oder  groiS, 
las  dich  nicht  bewegen,  das  du  deinem  freunde  gram  werdest,  Dann 
sdciier  Verleurobder  wirdt  endtliehen  zuschanden.  Die  Lügen  ist 
ein  heßlicher  schantflecke  an  einem  Menschen,  vnnd  ist  gemein  bey 
vngezogenen  Leuten.  Ein  Dieb  ist  nicht  so  böse,  als  ein  Mensche, 
der  sich  zu  Lugen  gewöhnet,  aber  sie  kommen  xu  letzt  beide  an 
den  Galgen.  Liegen  ist  dem  Menschen  ein  schentlich  ding,  vnnd 
er  kan  nimmermehr  zn  Ehren  komen. 

SuSAIfIfA. 

Ich  habs  wol  ehemals  von  euch  gehöret,  Die  Wort  des  ver-* 

leumbders  sein  schlege,  vnd  ein  Talscher  Zeuge  bleibt  nicht  vnge- 

MatmVt    Danimb  mir  leid  sein  solte,  jemand  seinen  guten  Namen 

m  krencken.  GOlt  bewahre  vns  jha  allerseits  auch  liür  Lügenmeu- 

lem  vniid  falschen  Zungen. 

JoHAN  Clant. 
Ab  man  eine  notblAgea  dul,  dat  mag  wol  passiren,  auerst  dat 
hangen  kan  ick  an  meinem  Halse  nicht  verdragen. 

Hbucia. 
Liebes  Kind,  bleibe  gerne  im  niedrigen  Stande,  das  ist  bes- 
ser, dann  alles  dar  die  Welt  nach  trachtet  Je  höher  du  bist,  je 
hAher  du  dich  demfliige,  So  wird  dir  der  HERR  holdt  sein,  dann 
der  HERR  ist  der  AUehögeste,  vnd  thut  doch  grosse  ding  durch 
die  demfttigen. 

JoHAif  Clant. 
Wel  et  soll  nicht  gudt  sein,  dat  man  böge  styget,  Dann  als 
man  np  die  Galgen  muth ,  als  mvth  man  ock  hoch  stygen. 

Hblkia. 
Liebes  Kind,  Bmehre  dich  redlich  in  GOttesftarchl,  Vnd  ob  es 
dir  schon  sawr  wird  mit  deiner  Nahrung  vnnd  Ackerwerdt,  so  lat 
et  dich  nicht  verdriessen,  dann  GOtt  hat  es  so  geschaffen, 
t?  JoHAN  Clant. 

Arbeit  is  mey  tho  säur,  ick  mag  nit  arbeiten^  ick  etle  lieuer, 
nd  litbe  ander  arbeiden. 

Hblkia. 
Liebes  Kind,  verlas  dich  nicht  aoff  dein  gfos  gHkdi,  w^jtr  rl^rs 
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wolgehet,  so  gedencke,  das  es  dir  wieder  vbel  gelien  kan,  Vnd 
wenn  dirs  vbel  gehet,  so  gedencke,  das  es  dir  wieder  wol  gehen 
kan,  Dann  der  HERR  kan  einem  leichilich  vergellen  im  Todt,  wie 
ers  verdienet  bat  Dieses  habe  ich  dir  also  mein  hertzliebe  Toch- 
ter, als  dein  getrewer  Vater,  zur  nachrichtung  andeuten  wolleiu 
Der  liebe  GOtt  segne  dich,  vnd  stehe  dir  bey  mit  seinem  heiligen 
Geiste,  das  du  hiernach  dein  leben  Christlich  vnd  wol  ansteReo 
mögest. 

Anna. 

Hertzliebe  Tochter,  Du  hast  gehöret,  was  dir  mein  Man,  als 

dein  lieber  Vater,  jetzundt  vorgehalten  hat,  las  dir  solches  eoia 

Warnung  sein,  dencke  jhme  mit  fleis  in  wahrer  anruffung  Gdtca 

t8  nach,  richte  vnd  stelle  dein  gantzes  leben  darnach  an,  so  wird  et 

dir  wolgehen,  daran  darOstu  dir  keinen  zweiiTel  machen. 

SuSANNA. 

Hertzallerliebster  Vater,  auch  her tzliebe  Mutter,  Ich  habe  nach 
der  lenge  mit  sonderlicher  begirde  angehöret,  wie  Väterlich,  Mtt- 
terlich,  vnd  trewlich  jhr  mich  jetzundcr  zu  aller  Gottesrurchl,  Christ- 
lichen vnd  Ehrlichen  Tugenden  vermhanet  habet.  Vnd  kan  dar- 
aus anders  nicht,  dann  ein  vberaus  gctrewes  Veterliches  vnd  Müt- 
terliches Hertz,  vnd  sonderliche  sorgfeltige  Zuneigung  spühran  vnd 
abnhemen.  Vnd  hebe  nun  anfangs  meine  Augen  gen  Himmel  tu  dir 
Alhnechtigen  Gott,  der  du  ein  Hertzenkündiger  bist,  vnd  aller  Men* 
sehen  Hertz,  Sinn  vnnd  Gemüthe  in  deinen  Henden  hast,  vnnd  Ihue 
mich  demätiglich  bedancken,  das  du  mich  mit  so  fromen,  treweni 
Gottseligen  vnd  guthertzigen  Eltern  versehen  vnd  begäbet  hast 
t»  Vnd  bitte  femer,  du  wollest  sie  mir  zu  trost,  nach  deinem  Göttlichen 
gnedigem  willen  femer  bey  gutem  verstände  vnnd  giflcklichem  wesen, 
frischer  gesnndtheit  vnd  langem  leben  erhalten.  Ich  bitte  auch, 
du  wollest  mir  verleiben  Weisheit  vnd  verstaut,  mir  auch  mit  dei- 
nem heiligen  Geisle  bey  wohnen,  damit  ich  mein  gantzes  Lebeiii 
mein  tichlen  vnd  trachten,  jba  alle  mein  thun  vnd  lassen,  nach  dei- 
nen Geholten,  vnd  meiner  lieben  getre  wen  Eltern  vermanung  ansteUen 
möge.  Negal  diesem  Ihue  ich  mich  auch  gegen  euch  meine  herts- 
liebe  Eilem  Kindilich  vnd  fleissig  bedancken,  das  jhr  mich  von  Jn- 
gent  anif,  biß  aii  jtzo  mit  essen  Trincken  vnd  nottaHrUger  Kleidung 
viid  was  mir  sonsten  nötig  gewesen,  versehen,  auch  zu  aUer  Gol- 
tesfurch^  vnd  Tugenden  erzogen  vnd  gehalten.    Auch  noch  zu  al-* 
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letn  vberflus  eine  Lehre,  wornach  ich  mein  leben  anstellen  möf^e, 
M  furgeschrieben,  Ynd  wil  nun  daran  sein,  das  ich  mein  leben  nach 
ewrer  vennanung  mit  Göttlicher  hülif  also  möge  anstellen,  das  zu- 
forderst Gattes  des  Allmechtigen  Name  vnd  Ehre  hiedurch  gesucht, 
\nd  dann  auch  jhr  ein  begnuges  gefallen  daran  haben  möget,  Vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacheit  nicht  erreichen  kan,  wil  ich 
GOtt  zu  hulOe  nehmen ,  vnd  jhnen  vmb  seinen  heiligen  Geist  vnd 
beystandt  anruffen. 

Helkia. 
Nun  liebe  Tochter,  daran  mache  ich  mich  keinen  zweiffel^ 
Gehe  mit  deiner  Mutter  wieder  zu  Haus  im  Friede  GOttes.    fAnnm, 

Susonna,  TfuunaTf  Johan  Clont  gehen  abe.J 


ACTUS    PRIMI 

SCENA  TERTIA 

Helkia,    Johan  ClanU    (Wie  die  andern  alle  ahgangen  k&mpi  Johan  Clani 
vnd  rafft  Helkiaim  wieder  zu  rügk^  vnd  spricht  :J 

41  Johan  Clant. 

Höret  ein  wentzig  min  Here. 

Helkia. 
Ich  kan  hier  nicht  lenger  warten,  ich  wil  zu  Hause  gehen. 

JOHAft  Cl.ANT. 

Ick  wil  ock  tho  Hus  gähn,  auerst  ick  muth  vorerst  mit  au 
spreken. 

Helkia. 
Was  wiltu  dann  ? 

Johan  Clant. 
Höret  eins  mein  Here,  ick  hefTe  gehöret,  wat  jcy  Susanna  au- 
wer  Dochter,  dat  schone  Fraukens,  vor  ein  Iclire  vorgesacht,  und 
ick  bebbet  nicht  alltho  wal  verstahn,  darum  bidde  ick  au,  segget  et 
mey  noch  eins,  damit  ick  mochte  weten,  wie  ick  mey  verhoiden 
scheide. 

Helkia. 
Was  habt  ich  dir  dies  wieder  zuerzelen,  du  bist  ein  Narr,  vnd 

J.  T.  Bruuttcftwtlg.  ^ 
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bleibest  auch  wol  einer,  Ich  habe  kein  seit  jebrander  mH  dir  xure- 

den ,  koin  auff  ein  ander  mal  wieder. 

Jmar  Claht. 

Ick  hebbc  up  ein  ander  mal  ock  neine  teidl,  aechl  myt  jlsmder. 

Hklkia« 

Was  hiints,  wenn  ichs  dir  schon  sage,  du  verstehest  es  doch 

nicht 
43  JoHAN  Claht. 

0  min  Here,  ick  sal  et  wal  verstan,  ick  hebbe  ein  stadtlik 

verstandt  und  Ingenium. 

Ublxia. 

Nun  wol  an,  so  hdre  zu. 

JoHAN  Claht. 

Ick  höre  gar  wel  min  llere. 

IIklkia. 

Was  ich  meiner  Tochter  gesagt  habe,  das  kan  idi  dir  nicht 

sagen,  das  ist  dir  viel  zu  hoch. 

JoHAN  Claht. 

Wel  min  llere,  is  et  mey  tho  hoch,  so  settet  au  dahl,  ick  sal 

bey  au  komem. 

Hklkia. 

Ich  befinde,  das  es  war  sey,  wie  man  saget,  Narren  rede  sey 
vbcr  die  masse  verdrießlich,  also  gehet  es  mir  mit  diesem  Eben- 
thcurer  auch,  der  Weise  Man  saget,  man  solle  nicht  viel  mit  einem 
Narren  reden,  Sondern  sich  von  jhme  abehalten,  damit  er  von  sei- 
nem schweiß  vnd  vnflath  nicht  mäge  beleckt  werden,  wie  er  denn 
auch  einen  Narren,  einem  stAcke  Bley  vergleichet,  welches  eine 
schwere  Materia,  vnd  vbel  zu  handien  ist,  vnd  schleust  entlich  da- 
4s  hin,  das  es  leichter  sey,  Sandt,  Saltz,  vnd  Bisen  tragen,  denn  ei- 
nen vnuerstendigen  Menschen.  Weil  du  dann  jhe  von  mir  eine  vn- 
terweisung  haben  wilt,  so  wU  ich  dir  nach  deiner  gelegenheil  eine 
feine  Kindische  lehre  geben,  darnach  du  dein  leben  sollest  anstellen. 

JoHAN  Clant. 

Et  iß  gndt  min  Here,  auerst  et  muth  nicht  gar  tho  Kindisch 
sein,  denn  ick  sey  nein  Kindl  mehr,  sunder  ick  sey  ein  Man,  Sihet 
jcy  nicht  dat  ick  ein  Barth  hebbe. 

Hblkia. 

Ich  t'/'be  meine  Tochter  gelehret,  das  sie  vor  allen  dingen  solle 
GuU  nllein  lieben,  furchlen,  anbeten,  vnd  jhme  vertrawcii. 
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JOHAN  ClAXT. 

Dat  sal  Susanna  dohn,  wat  sal  ick  dann  dobn? 

Helkia. 
Bamihertziger  GOU,  was  bistu  vor  ein  Ebentheurer,  laß  micit 
ersi  ausreden,  darumb  sage  ich  dirs,  das  du  solches  auch  thun 
sollest. 
«4  JoiiAN  Claht. 

Wel,  jey  segget  so  id^sal  Godt  den  HEREN,  die  drouen  hn 
Himmel  sitiet,  allein  anbeden,  furchten,  lieuen  vnd  vertruwcn. 

Helkia. 
Ja,  das  hastu  recht  eingenomen.    Gedencke  vnd  thue  darnach. 

JoHAN  Clant. 
Wel  dat  is  gut,  hebbe  ick  doch  au  thouören  gesacht,  dat  ick 
ein  so  stadtlich  verstandt  hedde ,  auerst  höret  eins ,  in  unser  Hus 
achler  der  Dör,  dar  stehet  ein  alder  Godt,  die  hefft  einen  grawen 
Barth,  dat  is  gar  ein  fein  Troy  Man,  und  scboA  Person,  viel  schöner 
als  ick,  muth  man  ock  denselben  anbeden? 

Helkia. 
Was  sagestu,  was  ist  das  für  ein  GOtt,  dar  du  von  krakelst 

JoHAN  Clant. 
Wel  min  Here,  seid  jey  doff,  kondt  jey  nicht  mehr  hören? 
Hebbe  ick  doch  gesacht,  he  stehet  in  unser  Hus  achter  der  Dör. 

Hblku. 
Wie  ist  er  dahin  kommen,  welcher  Teuffei  hat  jhn  dahin  ge- 
bracht? 

JoHAN  Clant. 
«s         Wel  wat  segge  jey  von  Deuffel,  Kompt  die  Deuffel  wal  in  au 
Hos. 

Helkia. 
Ich  weis  auch  sonsten  von  keinem  Hultzern  GOtt,  der  in  mei- 
nem Hause  sein  solte,  Vnd  wenn  er  schön  darinne  were,  wäste  ich 
nic&t,  wie  er  darin  kommen  were. 

JoHAN  Clant. 
Wel  min  Here,  jey  wolt  au  nicht  entrüsten,  ick  hebben  dar- 
ben gedragen. 

Helkia. 
Wer  bat  dir  das  befolen? 

2» 
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JOBAN  ClANT. 

Ick  hebdct  mey  suiuest  beuholen. 

Heulia. 
Wor  basia  jn  dann  gcnomcn? 

JoHAii  Clant. 
Ick  schämet  mey  tho  seggen  ? 

Helkia. 
Wo  haslo  jhn  bekommen? 

JoHAN  Clant. 
Ey  min  Here,  ick  schämet  mey  hoseggen.    Ick  hebbe. 

Helkia. 
Was  bastu? 

JoHAN  Clant. 
MonseuTi  ick  hebben,  ey  ick  macht  nicht  seggen. 

Helkia. 
Du  solt  mirs  sagen. 

JoHAN  Clant. 
Wel  ick  salt  au  sagen,  Ick  hebben  gekoflt 

46  Helkia. 

Wo  hastu  jhn  gekanfft? 

JoHAN  Clant. 
Ick  bint  vergessen. 

Hkucia. 
Was  leugstu  mir  viel  vor,  an  welchem  orth,  vnd  wie  thewer 
hastu  jhn  gekaufft? 

JoHAN  Clant. 
Ick  macht  nit  seggen. 

Helkia. 
Du  solt  mirs  sagen. 

JoHAN  Clant. 
Ich  hebbe  jhne  gehofft  vor  Thien  gülden.  (Zeiget  die  Fmger.j 

Helkia.  * 

Zehn  gülden,  von  weme  den? 

JoHAN  Clant. 
Van  de  grote  Kercke ,  de  dort  leidt  in  dith  Stadt 

Helkia. 
0  Schelm  du  laugst. 


ACTUS  I,  SCENA  3.  21 

JOHAIf  CtANT. 

Nien  min  Here,  ick  sey  nicht  scheldicli. 

Hblkia. 
Schelm  du  hast  jn  gestolen. 

JoHAif  Clant. 
Nien  min  Here,  ick  bebben  nit  gestolen ,  aoerst  ick  bebben 
gehalet  aut  dat  Kercken,  vnd  in  dath  haus  gedragen. 

Helkia. 
Was  wiltu  damit  machen? 

Job  AN  Claitt. 
Ick  saln  anbeden. 

Helkia. 
Das  soitu  lassen,  dann  das  hat  vnser  HErr  Gott  ausdrucklich 
47  Tcrboten,  Das  man  keine  Gieichnusse  von  Holtz,  oder  sonst  wor- 
uon  machen,  vnd  dasselbe  anbeten  sol,  Sondern  man  sol  jhn  allein 
ehren  vnd  anbeten. 

JoHAN  Clant. 
Wel  dat  is  gut,  wat  sal  ick  dann  mit  jhm  maken  ? 

Hblkia. 
Trage  du  jhnen  dar  wieder  hin,  dar  du  jhnen  bekommen  hast 

JoHAN  Clant. 
Nien  min  Here,  he  mochte  mehr  Minschen  sundigen  makeo, 
ick  sal  jhn  vorbamen. 

Helkia. 
Das  magstu  thun. 

Joran  Clant. 
Höret  mey  averst  eins  min  Here,  mach  men  ock  wal  einen 
minschen,  alse  unse  leue  Moder  Gades,  und  sünte  Paul,  und  sönte 
Peter,  sQnte  lakes,  unde  andere  hillige  Lüde  ock  wal  anbeden. 

Hblkia. 
Du  bist  mir  ein  wflnderbarlicher  mensche,  hastu  nicht  gehört, 
das  ich  gesagt  habe,  man  solle  Gott  den  Herrn  alleine  anruffen  vnd 
aabeten. 

JoHAN  Clant. 
4»         Et  iß  war  mein  Here,  auerst  dat  hillige  Mann  tho  Rom,  der 
Pawest  hat  et  berohlen,  muth  man  denn  nicht  thun ,  wat  die  einem 
bett? 
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Helku. 
Wie  kflnipsta  nun  auff  den  Bapst?  Helstu  den  Bapst  non  hö- 
her als  GOtt  selber.  Bleibe  du  bey  deme,  was  ich  dir  gesaget,  vnd 
las  des  Bapstes  Lehre,  welche  des  Teuffels  Lehre  ist,  fahren. 

JoHA»  Clant. 
Wel  wat  segge  jey?  Deuffels  Le^-e?  is  des  Pawests  Lere  DeoF- 
fels  Lere?  wel  et  sal  gudt  sin,  ick  sal  gähn  thot  Pawest,  vnd  auv 
verklagen,  dat  jcy  ein  Ketzer  seid,  vnd  he  sal  an  lathen  barnen, 
ick  sal  belpen  dat  Fear  maken. 

Helkia. 
h  gehe  aur  baldt  hin ,  ehe  denn  du  es  vergist 

JOHAN  Clant. 
Ick  Salt  nicht  vergetten,  wacht  jey  nunt. 

HiCLKIA. 

Hista  es  nun  einmal  verstanden,  was  ich  dir  gesaget  habe? 

JoHAN  Clatt. 
la  min  Here,  ick  hebbet  wal  vorslahn.    ley  hebbet  gesacht, 
ick  sal  thom  Pawste  gähn,  ehr  ickt  vergete,  hebbe  jey  dal  nicht 
gesacht  ? 
^  Helkia. 

Ich  habe  dir  den  Heuger  auff  deinen  tölpischen  Kopff  gesagt, 
Ich  habe  dir  von  keinem  Bapst,  sondern  wie  du  Gott  allein  ehrea 
vnd  anbeten  solt,  gesagt 

JoHAN  Clant. 
Et  is  war  min  Here,  et  was  mey  vorgeten,  deweil  ich  dachte 
wal  ick  Seggen  soite,  wenn  ick  thom  Pauste  kerne,  ick  hebbet  wol 
verstahn,  ick  solt  wol  in  acht  nhemen,  vnd  schal  den  höltern  Gott 
nicht  mehr  anbeden. 

Helkia. 
Das  were  recht 

JohaK  Clant. 
Wel  dal  is  gut,  wat  wil  jey  mey  nu  mehr  seggen? 

Helkia. 
Was  sol  ich  dir  Narren  viel  sagen?  Du  verstehest  mich  doch 
nicht,  was  ich  dir  sage,  mit  einem  Ohr  höreslu  zum  andern  gehet 
es  wieder  heraus. 

JouAN  Clanf. 
Wel  ick  sal  eins  tho  holden,  segget  nu  forlh. 
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Vnser  HBrr  Gott  hat  Zehen  Gebot  gegeben ,  darnachvsicb  ein 
jeder  Mensch  riehten  sol,  vnd  was  ich  dir  jetzundbr  gesageC  habe, 
das  begreift  das  Erste  Gebot  in  sich, 
sa  JoHAa  Clant. 

Wel  dat  is  gut,  dat  bebbe  ick  wal  vorstan,  secht  nu  weiter. 

HSLKIA. 

Wie  non  das  Erste  Gebot  gelehret  hat,  das  man  GOtt  allein 
solle  Hdieten,  So  lehret  das  Ander  Gebot,  mm  solle  GOttes  Naaien 
nicht  Biißbraochen,  das  ist,  du  solt  nicht  Aachen. 

JoHAN  Clant. 

Nit  Sahen,  wonunme  doth  jeit  dann? 

ÜBUnA. 

Ich  habe  nicht  geBuchet. 

JoHAN  Clant. 
Hebbo  jey  aMy  nit  den  DeuiTel  gefluket? 

Hblkia. 
Das  habe  ich  so  böse  nicht  gemeinet,  das  ist  aus  hasle  gesche- 
hen, man  mus  aber  nicht  aus  böser  gewonheit  vnd  leichtfertigkeit 
flachen. 

JoBAN  Clant. 
Als  ick  ock  floke,  so  sal  ickt  ock  nit  böse  »einen. 

Hblbia. 
Ey  so  mustu  es  nicht  verstehen,  du  wilt  allzeit  die  Pferde  hin- 
der  den  Wagen  spannen. 

Joban  Clant. 
■in  Here,  ick  sihe  hyr  weder  Perd  noch  Wagen. 

Hblbia. 
Du  sihest  <Ur  den  Teufel  nicht 
Bi  Joban  Clant. 

Höret  Boke  jey  nu  nit? 

Hblbia. 
Halt  das  Maul,  Tnd  las  die  Narrey  bleiben,  wenn  ich  dir  von 
so  emsthafftigen  suchen  bericht  thun  sol,  oder  lauf  gar  danon. 

Joban  Clant. 
O  min  Here,  weset  ndt  mey  Iho  freden,  ick  hebbet  so  böse 
ril  gemeinet,  und  aegget  lyi  weMer  forth,  dfith  hebbe  ick  wal  vor- 
BlBBy  dat  ByHi,iril.iokmi  saL 
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.Hblkia. 
Ich  habe  dir  vorgesagt,  man  solle  GOttes  Nahmen  nicht  miß- 
brauchen, vnd  das  solch  mißbrauchen  geschehe  mit  Fluchen  vad 
Schweren. 

JouAN  Clant. 
Wel  dat  hebbe  ick  wal  verstau. 

Hblkia. 
Man  mißbrauchet  aber  auch  den  Namen  Gottes  nicht  allein 
mit  fluchen  vnd  schweren.  Sondern  auch  mit  zauberey,  wickerey, 
segnerey  vnd  warsagerey,  vnd  alle  die  sich  dessen  befleissigen  die 
mißbrauchen  GOttes  Namen. 

JoHAN  Clant. 
Wel  wat  segge  jey,  muth  man  nicht  Töuem? 

Helkia. 
Nein,  man  sol  nicht  Zaubern,  denn  Gott  wils  nicht  haben,  hat 
M  auch  befolen,  man  sol  keine  Zauberer  leben  lassen,  sondern  mit 
Fewer  verbrennen. 

Jon  AN  CfANT. 

Dat  is  nit  gut,  dat  wil  gar  iho  warm  syn,  et  muste  ein  Men- 
sche verdampen,  auerst  segget  mey ,  wat  is  Töuerye. 

Helkia. 
Du  fengest  es  wieder  aufT  der  alten  Geigen  an. 

JoHAN  Clant. 
Nien  min  Here,  ick  hebbe  keine  Geigen  by  mey,  auerst  tho 
hus  is  eine,  die  is  gar  neuwe,  die  aide  is  thobroken,  Auerst  seg- 
get mey  eins,  wat  is  Töuem? 

Helkia. 
Worumb  wiltu  denn  das  wissen? 

JoHAN  Clant. 
Ick  wilt  weten,  denn  jey  seggeh,  et  sey  nit  guL 

Helkia. 
Hasttt  nicht  ehe  von  Zauberern  gehöret,  oder  sie  gesehen? 

JoHAN  Clant. 
Wat  meine  jey  min  Here?  frage  jey  na  einem  Teuer,  darin 
man  water  drecht,  solch  ein  is  in  unser  Haus. 

Hklkia. 
Es  ist  dir  Schelm  Hellisch  Fewer  auff  deinen  Kopff. 
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JOHAN  ClANT. 

w  Dar  behöbe  mey  Gott  vor,  min  Here,  dal  kan  ick  up  min  Kop 
nH  Yerdragen»  beholl  el  iräluesl,  auerst  min  Here,  segget  mey,  wat 
is  Töuerie? 

Helkia. 
WilUi  Bdsewicbl  ea  doch  nicht  verstehen,  wenn  ich  dirs  schon 
sage. 

JOHAN  GlANT. 

0  ja  min  Here,  ick  salt  gar  rech  verslan ,  jey  möthet  mey  Iho 
gude  holden,  ick  sta  so  diep  in  gedanckcn.  dat  ick  nit  alltidt  wal 
höre,  auerst  ick  bidde  fründtlick,  segget  mey  wat  is  Töaerie? 

Helkia. 

Ich  mos  es  dem  Narren  sagen,  ich  habe  sonsten  keinen  friede 
für  jhme.  Das  ist  ein  Zauberer,  der  von  GOtl  abfeilet,  GOtl  ver- 
leugnet, sich  mit  dem  Teuffei  verbindet,  vnd  mit  jm  buhlet,  vnd 
durch  des  Teuffels  hölffe  den  Leuten  schaden  zufüget 

JoHAN  Clant. 

Wel  wat  segge  jey,  kan  man  mit  dem  Deuffei  bulen? 

Helkia. 
Die  Zauberer  vnd  Zauberinnen  thun  solches. 

JoHAN  Clant. 
Wel  kan  dat  wal  mögelick  syn,  is  dann  die  Deuffei  ein  Frau 
efft  ein  Man,  dat  man  mit  jm  bulen  kan. 

64  Helkia. 

Weil  du  ja  so  färwitzig  alle  zeit  sein  wilt,  so  versuche  es. 

JoHAN  Clant. 
Ick  dho  mey  bedancken,  min  Here,  doth  et  süluest,  und  seg- 
get meyt  dann,  wo  et  au  behaget,  ick  sal  dauör  mit  eine  schone 
Fraukens  bulen,  dann  die  Deuffei  is  alltho  gresslick,  Auerst  wat 
segge  jey,  kan  die  Töuerie  den  Luden  wal  schaden  dohn? 

Helkia. 
Wenns  GOtt  verbeuget,  so  können  sie  durch  hülffe  des  Teuf- 
fels wol  etwas  thun ,  sonsten  aber  nicht. 

JoHAN  Clant. 
Dat  is  gut,  ick  bedancke  mey  min  Here,  dat  jeyt  mey  gesecht 
hebbet,  Auerst  verthiet  et  mey,  dat  ick  au  weiters  frage.  Als  man 
ein  Natur  verändert  in  ein  ander  Natur,  is  dat  ock  Töuerye? 
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Hblku. 
Alle  Schwartoktasller,  die  rick  viisichtbar  macken,  «dler  ien 
Leuten  die  Augen  verblenden,  daß  sie  du  seHen»  dts  iicbt  woi 
isl,  die  brauchen  alle  Zavberey. 

JoHAN  Clant. 
Bedencket  an  wal,  min  Here,  wal  jey  aecki,  HeSl  dock  dat 
55  billige  Man  die  Moses  aul  eim  Stock  ein  Schlange  gemaket,  is  dann 
dat  ock  ein  Töoerer  west 

Hblkia. 

EinDr^ck  auff  deine  Nase,  du  bist  ein  wunderbarlicher  Mensch, 
das  du  so  von  einem  auff  das  ander  feilest,  was  hat  Moses  hiemit 
zuthnende,  das  hat  er  nicht  mit  hüIITe  des  Tenffels,  aondem  aas 
befehl  Gottes  des  HBrrn  zu  einem  Wunderwerck  thun  mAsaen. 

JoHAN  Clant. 
Pfey,  pfey,  schämt  au,  dat  jey  so  qualick  spreket,  tint  dat 
stadtlike  voick,  dat  hirum  steht,  kondt  jey  nit  mit  vorlöff  seggenf 
und  eSl  ick  wat  up  min  nase  hette ,  kondt  jey  mey  dat  nit  heimlick 
aeggen,  iek  solt  wal  aflTwischen,  (wi$eh9i  de  Natm.)  AuersI  höret 
mey,  dat  is  gnug  vant  wichen!,  jey  hebt  ock  gesecht,  man^ad  Bit 
segnen,  wie  sal  ick  dat  verstau? 

Helkia. 
Das  Segnen,  dabey  Gottes  Name  mißbraucht  wird,  isl  ver- 
hotten« 

'  JoHAN  Clant. 
Auerst  secht  jey  mey,  dat  Pape  in  dat  grote  Kerck  die  aegent 
M  ock  oSte ,  vnd  maket  ein  Crfits  mit  der  Handt,  is  dann  dal  ock  vn- 
recht? 

Helkia. 
Ich  habe  es  dir  gnugsam  gesagt,  wenn  du  es  verstehn  wei- 
test, was  es  vmb  das  Segnen,  so  verbotten,  vnd  vnrecht  ist,  f&r 
eine  gelegenheit  hette,  aber  ich  gleube  du  hast  keine  Ohren. 

JoBAN  Clant. 
Wat  Deuffel  segge  jey,  hebbe  ick  nein  Ohren  nicht?  kk 
mochte  wal  seggen,  jey  hodden  nein  Ogen  nicht,  dat  jey  nicht  se- 
hen können,  dat  ick  twe  Ohren  an  meinem  Koppe  hebbe,  ley  heb- 
bet  auerst  ock  gesecht,  man  sal  nicht  Warseggen,  wo  sal  ick  dat 
vorstakn  ? 
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Helkia. 
Warsagen  mA  Wicken  ist  das,  wenn  sich  Leute  vnderstehen, 
wenn  etwas  gestolen,  das  sie  den  wollen  nachweisen,  wohin  es 
kommen,  vnd  das  ist  vnrechti  vnd  GOltes  Name  wird  dardurch 
mißbrauchet 

JoHAN  Clant. 
Wel  wat  seggc  jty,  mag  man  nit  warseggen,  so  mulh  man 
liegen,  und  dat  steht  jo  nit  fein,  dat  man  lieget 
M  Helkia. 

Dtß  Warsagen  ist  auch  nicht  besser  als  liegen,  vnd  noch  er- 
ger, dann  es  geschieht  mit  kOlfT  des  Teuffels,  Tnd  mit  mißbrauchen 
Göttliches  Namens,  vnd  seind  doch  gieichwol  lögen. 

JoHAN  Clant. 
Wel  et  is  gut  min  Here,  als  au  wat  gestolen  is,  und  ick  salt 
weten,  so  sal  ickt  au  nit  seggen,  weil  et  mit  dem  Deuffel  thogchet, 
denn  mit  den  Deuffel  mag  ick  nit  tho  donde  hebben. 

Helkia. 
Du  bist  ein  Narr,  vnd  bleibest  ein  Narr. 

Jon  AN  Clant. 
Thiehel  au  seilst  by  der  Nasen.    Nu  min  Here,  segget  vort 

Helkia. 
Wenn  ich  dir  schon  weitem  bericht  thue ,  so  wirstu  eins  mit 
dem  andern  vergessen,  vnd  wenn  ich  nach  dem  ersten  frage,  wirstu 
das  letzte  schon  vergessen  haben,  dann  du  kanst  nichts  behalten. 

Jon  AN  Clant. 
O  ja  min  Here,  ick  salt  wol  bewaren,  ick  salt  in  min  Tasche 
steken. 

Helkia. 
Nun  so  höre  her. 

JoHAi  Clant. 
Ick  hör  gar  wal  min  Here. 
M  HelIcia. 

Ywier  HErr  Gotl  sagt,  man  sol  den  Feyertag  heiligen,  das  ist, 
warn  Predigten  sein,  so  sol  man  alle  andere  arbeit  bleiben  lassen, 
vnd  Gottes  Wort  anh^en,  vnd  fleissig  sur  Kirchen  gehen. 

JoHAN  Clant. 
Wel  ick  bedtncke  au  min  Here,  als  et  nu  Sondach  edle  Pre- 
digtag is,  und  jey  ney  wat  beuhelen,  so  sal  ickt  nit  dohn. 
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Helkia. 
Ich  möchte  eben  so  mehr  mit  einem  Klotzen  reden,  ab  das 
ich  mich  mit  dir  in  wort  einlasse. 

JoHAN  Clant. 
Wel  wat  wil  jey  mit  einem  Klotz  spreken,  dat  kan  doch  nit 
hören  noch  spreken.    Secht  nu  forth,  wat  ick  mehr  dohn  sal ,  min 
Here. 

Helkia. 
Ich  weite,  das  du  deine  Wege  giengest 

JoHAN  Clant. 
Als  ick  mit  au  uthgesproken,  sal  ick  gähn. 

Helkia. 
Vnser  HErr  GOtt  gebeut,  man  solle  seinen  Eltern,  ak  Vater 
vnd  Mutter,  gehorsam  sein. 

JoHAif  Clant. 
la  min  Here,  ick  hebbt  au  schon  gesecht,  ick  hebbe  noch  Va- 
fi»  der  noch  Moder,  sie  sind  dodt    Min  Moder  is  gebrandt,  ynd  min 
Vader  ligt  up  dat  Radt 

Helkia. 
Gott  verbeut,  man  sol  keinen  Menschen  todtschlagen,  Hat  auch 
eine  Straffe  darauff  verordnet,  das  wer  also  Menschen  Blut  ver- 
geust,  dessen  Bluth  sol  wieder  vergossen  werden« 

JoHAN  Clant. 
Auerst  ein  Oss  mag  man  wal  todt  slagcn,  dat  kan  man  edien. 

Helkia. 
Ich  sage  dir  von  keinem  Ochsen,  Du  magst  selber  wol  einen 
Ochsenkopff  haben. 

JoHAN  Clant. 
Wel  Deuffel  wat  segge  jey  nu,  hebbe  ick  ein  Ossenkop,  ein 
Ossenkop  heffl  Hörne,  die  hebbe  ick  nit,  min  Kop  heSl  ein  schone 
gestalt,  segget  auerst  mey,  wenn  mey  ein  ander  minsche  siegt  mag 
ick  mey  nit  wehren? 

Helkia. 
Es  stehet  geschrieben  in  der  Schriffl,  Wann  einer  auff  einen 
Backen  geschlagen  wirdt,  so  sol  man  jhm  den  andern  auch  zu  halten. 

JoHAN  Clant. 
so         Wel  dat  is  gut,  ick  salt  an  au  versuken,  ick  sal  au  ein  Maul- 
tasche geuen. 
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Hblkia. 
Das  las  dn  vnterwegen,  oder  ich  wil  dich  mit  Fassen  treten. 

JoHAN  Clant. 
So  trecket  erst  die  schuhen  äff,  Auerst  wat  seid  jey  vor  ein 
Meister,  jey  secht,  Man  muth  sich  nicht  wheren,  und  jey  wilt  et 
^luest  dohn. 

Helkia. 
Du  bist  ein  Esel. 

JoHAN  Clant. 
Auerst  mine  Ohren  sind  nit  so  lange.  Sprecht  vorth  min  Here, 
wat  sal  ick  mehr  dohn? 

Helkia. 
Werde  ich  einmal  deiner  quidt,  ich  wil  mich  so  balde  mit  dir 
nicht  in  gesprache  wieder  geben. 

JoHAN  Clant. 
0  spreckt  fort  min  Here,  min  Mage  begint  mey  tho  hungern. 

Helkia. 
GOtt  gebeut,  man  sol  keusch  vnd  züchtig  leben,  vnd  sol  kein 
Hurer  noch  Ehebrecher  sein,  Vnd  wer  nicht  kan  keusch  vnd  züch- 
tig leben  der  sol  ein  Weib  nehmen. 

JoHAN  Clant. 
Ick  bedancke  au  min  Here,  und  ick  wold  ock  gerne  eine  Frou- 
wen  nhemen. 
(I  Helkia. 

Welcher  Teuffei  wil  dich  nemen? 

Jon  AN  Clant. 
Behöde  mfey  Godt  für  dem  Deuffel,  wat  sal  ick  mit  dem  Deuf- 
fei  maken?  ick  wil  ein  schon  Meiken  hebben. 

Helkia, 
Es  nimpt  dich  keine  nicht,  du  bist  viel  zu  heßlich. 

JoHAN  Clant. 
Bin  ick  hesslick,  so  kondt  jey  nicht  wal  sehen,  ick  bin  die 
fchonste  van  der  werldt 

Helkia. 
Wen  wiltu  dann  haben? 

Johan  Clant. 
0  nin  Here,  jey  kont  wol  dat  beste  dobn ,  dal  schone  meiken 
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Tbamar,  aawer  Dochter  Maget,  die  sd  ick  lief  hebben,  die  nocble 
i(;k  wal  fryen. 

Helkm. 
Ein  Henffen  Strick. 

JOHAlf  ClaNT. 

Be,  Be,  Be,  ein  henpen  strick,  jey  seid  bey  Godt  em  fein  Man, 
behalt  jhn  aelflat 

Hklku. 
Was  wilta  Narr  mit  dem  Weibe  machen? 

JoHAN  Clakt. 
Is  dat  nicht  ein  narrische  frage ,  von  so  ein  weis  Man^  wat 
maket  jey  mit  aower  Frouwen? .  iclc  sa!  by  jhr  slapen  in  jhr  arm. 
9it '  Hrlkia. 

Wie  wolstn  die  Frawen  emeren  ? 

JoHAN  Clant. 
Sie  mach  sich  seiner  emebren,  ick  sal  vor  mine  Person  ock 
sehen ,  wor  ick  wat  krige. 

Helkia. 
Ich  wüste  nicht;  wo  da  etwas  bekommen  wotteal. 

JoHAN  Clant. 
ley  solt  meil  geuen. 

Helkia. 
Das  wil  ich  nicht  thnn,  ich  habe  doch  ausgaben  gnug,  das  ich 
dich  Narren  selb  ander  nicht  geben  kan. 

JoHAN  Clant. 
Geuet  et  mey  allein^  wenn  ick  wat  hebbe,  so  sal  sie  ock  wat 
hebben. 

Helkia. 
Ich  wil  weder  dir  noch  jr  was  geben. 

JoHAN  Clant. 
Wommme  nicht? 

Helku. 
Dammb  das  ichs  nicht  thun  wiL 

JoHAN  Clant. 
Wat  segge  jey,  wil  jey  mey  nit  mehr  geuen.  dat  is  by  S.  Pe- 
ter ein  fyn  wort  van  au.  hebbe  ick  au  dfarum  so  lange  gedienet?  la 
jey  secht,  jey  wUt  mey  nit  mehr  geuen,  sal  dat  min  danck  und  min 
lohn  syn? 
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Hblkia. 
Ich  habe  dir  nichts  sogreben. 

JoHAN  CL\irr. 
Wel  als  ick  ongefryel  bliae»  wil  jay  aiey  dann  wal  genen? 
M  Helkia. 

Das  weis  ich  nicht 

JosAif  Clant. 
We,  We,  We,  Dal  weil  ick  nil,  schämt  au,  dat  jey  so  spre- 
kel,  jey  seid  ein  kochaerslendig  Mann,  hcbbet  jey  nM  gelesen,  dal 
aien  eineai  Iniwen  Knecht  syn  tohn  geuen  schal. 

Hbuiia. 
Das  gehet  dich  nichts  an,  du  bist  ein  Narre. 

JoflAif  Clant. 
Weick  is  die  grötlesta  Narr  jelxondl  malck  ins  beide?    Bin 
ick  nil  an  Diener? 

Hbucia. 
D«  dienest  mir  fflr  einen  Narren. 

JoHAN  Clant. 
Nil  ein  Meilen,  ick  sy  kein  Narre,  sander  au  Hnsknecht    Wil 
jey  BMy  dann  nilsl  genen. 

Helxia. 
Ich  wil  dir  nichts  geben. 

JosAif  Claht. 
So  kan  ick  ock  Hende  vnd  Vöte  nit  ethen,  so  mnlh  ick  sielen 
nnd  ick  sal  an  sellTst  bestelen. 

Hblua. 
Das  söhn  nicht  thon,  dann  Gott  hat  es  ▼erbotlen. 

JOHAN  CtAnT. 

Gott  holt  ock  geboten,  dat  man  sein  Knecht  sal  dat  Lohn  genen. 

Hbuu. 
M         Dn  hast  wol  gehdret,  was  ich  dir  gesagt  habe,  wirstn  sielen, 
so  wil  ich  dich  an  den  Galgen  lassen  hencken. 

JoHAN  Clant. 
So  köre  ick'  wal,  so  will  jey  mey  so  Ionen  als  dat  jeger  die 
oiden  hnnd  wie  dat  nil  mehr  fort  kondt,  hengl  he  en  op,  so  wil  jey 
mey  ock  dohn  hten. 

Heucia. 
Wenn  du  stillst,  sol  dir  nichts  gewissers  wiederfahren. 
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JOHAN  ClANT.     ' 

Ick  bedancke  au  min  Here,  ick  kant  auerst  an  min  Hals  nicht 
verdragen:  Auerst  wiit  jey  bey  mey  heogen,  so  sal  ick  Uio  freden 
sain,  et  sal  gar  schone  stan,  als  die  lud«,  die  uns  kennen  vor  öucr 
gähn,  werden  sie  Seggen,  dar  hengel  die  Here  mit  dem  Knechte. 

Helkia. 

Ich  habe  es  nicht  verdienet,  worumb  sol  ich  dann  hangen? 

JoHAN  Clant. 
Vmme  den  Hals,  min  Here,  an  die  Galgen  eflfle  Boem,  wo  et 
an  beliefft,  Auerst  min  Here,  wil  jey  mey  dann  nust  geuen? 

Hrlkia. 
Ich  habe  es  dir  vorhin  ofTl  gnug  gesagt,  das  ichs  nicht  thun  wil. 

Johan  Clant. 
Ar»         So  sal  ick  van  au  lopen,  und  au  by  allen  leuden  beschampt 
maken. 

Helkia. 
Was  wiltu  thun? 

Johan  Clant. 
Ick  sal  au  beschampt  maken. 

Helkia. 
Wie  sol  ich  das  verstehen? 

Johan  Clant. 
Ick  sal  tho  allen  leuden,  tho  welken  ick  käme,  seggen  dat  jey 
seit  ein  Galgen  läppe,  ein  tellör  lecker,  ein  wiltz,  ein  Röltz,  und 
kargen  Esel,  und  dat  jey  mey  nichtes  geben  wilt,  verstha  jey  mey 
dat  wel? 

Helkia. 
Das  soitu  nicht  thun,  dann  Gott  hats  verboten,  das  man  von 
niemandts  etwas  böses  reden,  vnnd  jhne  vcrunglimpßen  sol. 

Johan  Clant. 
Dat  iss  gelickwol  war  wat  ick  segge. 

Helkia. 
Ey  sey  zu  frieden  du  Narre,  helstu  dich  recht,  so  soltu  kei- 
nen mangel  haben. 

Johan  Clant. 
Ey  wel  als  jey  so  sprcket,  so  sal  ick  au  lauen  in  allen  krue- 
gen  dar  nien  bier  iss,  auerst  segget  mey,  sal  ick  Thamarken  hebbcn. 
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M  Hblsia. 

Vnser  HERR  GOtt  bat  befohlen  vnd  gegagi^  Da  solt  nicht  be- 
gferen  deines  Ne^en  Hans. 

JoHAN  Clant. 
Ick  begere  eck  nien  Hos. 

Hblkia. 
Du  soll  nicht  begeren  deines  Negsten  Weib. 

Jon  Alf  Clant. 
Ick  begere  ock  au  Fraw  nit 

Hblkia. 
Du  soll  nicht  begeren  deines  Negsten  Knecht,  Magt,  Viehe, 
oder  alles  was  sein  ist 
*  JoHAif  Clant. 

Die  Reisten  begere  ick  nit,  die  möge  jey  selOst  beholden,  und 
die  Knecht  begere  ick  ock  nit,  denn  bey  dem  Knechte  mach  ick  nit 
slapen,  denn  ick  bin  selffst  ein  Man,  Auerst  die  Maget  Thamar  sal 
ick  begeren.  0  min  Here,  jey  kondl  nit  gelöuen,  wo  liefT  ick  sie 
hebbe.    Oh,  Oh,  Oh,  min  Herte  wil  mey  im  Liue  yerbenen. 

Helkia. 
Hilff  GOtt,  das  ist  ein  schreckliche  Liebe,  Hast»  aber  wol  ge- 
höret, das  ich  gesagt  habe,  man  sol  seines  Negsten  Magt  nicht  be- 
geren. 

67  JOBAN  ClABT. 

Dal  hebbi)  ick  wal  gehöret,  Auerst  secht  mey,  hebbe  jey  au 
lunffer,  datjtztauFrauvis,  nitbegeret,  ehe  dann  jey  sie  genommen? 

Hblkia. 
Das  ist  war,  Wenn  ich  sie  nicht  begerel  helle,  wärde  ich  sie 
nicht  bekommen  haben. 

Johab  Clant. 
Wel  dal  is  gut,  hebbe  jey  tho  der  teidt  daran  nit  gedacht  an 
die  spröke,  man  sol  nit  begeren,  isset  au  nu  recht  gewesen,  so  ist 
mey  ock  recht. 

Helkia. 
Du  hast  wunderliche  Tauben. 

JoHAN  Clant. 
Rey  mey  hebbe  ick  jtzunder  nien  nit,  aoersl  tho  Haus  sind 
welcke  van  den  if)it  rügen  Futen,  und  die  Kappen  up  die  Koppe 
kebben,  auerst  secht  mey  Here,  sal  ick  Thamarken  kcbben? 

J.  T«  BnAQichvelgt  ^ 
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By  waS|  ha  loich  ssfriedea. 

JOBAN  CkANT. 

h  vorwtr,  jey  hebbei  gol  Seggen  dartbo,  ick  begere  awer  lili 
ick  sal  «11  woi  mit  freden  lalheii,  anenl  Thaatr  die  begere  icL  Ok, 
Oh,  Oh,  wtt  in  die  lieffle  ein  groihe  poin,  dal  herle  Möchte  aey 
Terecbneilen  int  lift  0  min  Here,  aeggel  iMy  ein  Irtetiick  wert» 
ick  möchte  sonst  io  amacht  Edlen. 

Hbuua. 

Ey  es  hat  noch  so  grosse  noih  nicht,  sey  sn  Meden,  idi  wils 
mil  meiner  Hansfrawen  reden. 

JoHAR  Clart. 
Wel  dal  is  gott  * 

Heuoa. 
Wiltn  das  anch  behalten,  was  ich  dir  nach  der  lenge  gesagt  hriie« 

JoHAif  Clant. 
h  min  Here,  ick  sali  wal  beholden,  vergelel  jey  ney  anck 
nicht 

HsunA. 
Sage  beer,  was  ists,  das  ich  dir  gesagt  habe. 

JoHAN  Clant. 
Wel  myn  Here,  jey  hellt  gesecht,  jey  salt  mil  nner  Flrawen 
spreken ,  dat  ick  Thamar  sal  hebben. 

Ablku. 
Ich  habe  dir  den  Tcoffel  jfesagi 

JosAif  Clant. 
Den  Deuffel  beger  ick  nicht,  den  bekoH  jey  selfsl,  Thamir 
wil  ick  hebben. 

Hbloa. 
Ich  habe  dir  nidtt  von  Thamar  gesagt,  Sonden  kh  habe  dir 
fftrgehalten,  wie  du  dich  halten  soll^  da  ist  mehr  a^gei^fen. 

JOIAN  CLAffT. 

Mey  is  auerst  an  Thamar  mehr  gelegen.  Ah,  Ah,  Ak»  ab 
ick  sie  nöme,  offte  an  sie  gedencke,  eö  wil  ick  schier  Tergehrfer 
groter  lieflle. 

Helkia. 

Las  Thamar  bleiben,  ynd  sage  her,  was  ich  dich  gelerel 
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^K  JOHAN  ClAHT, 

^K       Als  ick  up  Thaniar  gedenchen  shI,  knii  ich  so  Lwldt  nicht  »eggen. 

^  HELXrA. 

Horvslu  wol,  sage  her,  es  ist  mir  auch  nunmehr  vngelcgen, 
mü  <lir  viel  Wort  zu  wechseln,  denn  es  ist  bald  Essens  seit,  ich  wil 
XU  Haus  gehen. 

JOHAK  ClaNT. 

DhI  belieffl  mey  wul,  gbat  hin,  ick  sal  mit  gahi 

►  Heixia. 

Du  Mit  uur  erst  aufsagen. 
JoHAN  Clart. 
0  i^  Here,  ick  kan  nicht  ick  mulh  erst  ethen,  nnd  e(  H  au 
•ck  uicbt  gesund!,  dal  jey  so  hinge  Tasten. 
Nelkia. 
0  schweig  unr  jinnier  still,  ich  bins  gar  vberilrüs.sig  mit  dir 
tnreden,  ich  wil  zu  Haas  guhen. 

iOHAN  CLkllT. 

Wel  ghal  bin,  und  lergeltct  nicht,  mit  aiiwer  Frauwen  ihore- 
den  wegen  Thamar.     (Beä-ia  gtka  **e,  i 

T»  JoHAN  CLAHT. 

O  Thamar  jey  lielTsk'  Bulß  mi»,  wen  jey  wästel  wio  lieiT  ick 
au  bebhe.  Ach  alle  min  leilTdoth  uiey  wehe,  als  ick  van  Thamnr 
spreke,  elTle  an  sie  gedencke.  Nun  ick  sal  Iho  haus  gabn,  fahret 
wol,  und  tiiddcl  vlilirh  dnt  mino  sake  möge  richtig  werden  mit 
Thamnr,  Ach  ach,  metpi  nlkTlieirsle  Thamar,  ick  valle  baldt  in  nn- 
mackl,  Als  el  mit  Thaninr  willc  is,  stit  ick  auv  baldt  thur  Ilntlhus 
bidden,  ich  sal  auv  so  ext-cllent  iip  pU^sanl  tmcliren,  uIh  jity  kimit. 
Nu  GoU  sey  mit  au,  ick  NaI  gähn  und  wat  clhen,  unnd  aal  liarna 
balde  wieder  Ihu  an  kommen,  unnd  an  berichten, 

sahen  werden  wil.      "■'■*<'  amk  aU.      Mutim  der  RU 
SaßtUclt  ÜwcrJ 

MiDIAS. 

Es  sein  zwar  viel  seltzumer  vnd  gerehrlicher  Krancklioilen, 
Ti  welchen  fast  alle  JtIcnscUeii  ynterworlTcn  sein.  Eines  theils  sein 
auch  also  gescIialTcii,  das  ste  einem  die  natürliche  kreiflc,  auch  das 
Leben  gar  nbeninn,  oder  Konstcn  Verletzung  der  Gliedmassen  ver- 
ursachen. Es  kan  aber  gleichwol  densc^lbigen,  wenn  man  bcy  Zei- 
len darzn  Ihut,  vnterweilen  lürgebawet  werden.  Aber  die  Liebe 
3« 


4 


el  mit  iiiiner 
vnd  Haut  ein 
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ybertriBl  diese  Kranckheiten  die,  denn  sie  seUet  den  MenidMi 
harter  zu,  kan  auch  nicht  dflrch  einiges  mittel  füglich  «tarirel  wer- 
den. Ich,  der  ichs  erfahren,  kan  nun  besten  dauon  leogan,  vnd 
befinde  es  noch  diese  stunde,  was  die  Liebe  thun  kan.  W«r  ^alte 
es  doch  immermehr  dencken  sollen,  das  die  Liebe  einen  menscben 
so  solte  ohne  vnterscheidt  zusetzen?  Das  sie  Junge  Levte  uSdll, 
das  ist  nicht  seltzam,  sondern  ist  NatOrllch,  Aber  alte  Leute  nraer- 
suchen,  das  ist  wflnderlich.    Andere  Kranckheilen  iddcimi  ikh 

Yt  gemeiniglich  mit  ab  vnd  zunhemen  nach  dem  Alter  vnd  ComplenM 
der  Menschen,  vnd  setzen  einem  heSUger  zu  als  dem  andern.  Aber 
die  Liebe  gebet  durchaus,  zn  weme  sie  kdmpt,  machet  sie  keinen  fu* 
terscheidt.  Andere  Kranckheiten  nehmen  einoder  zwey  thdil  des  Lei- 
bes ein,  Vnd  im  fall  schon  das  gantze  Leib  eingenommen  wird,  ao  hat 
doch  noch  gemeiniglich  einer  am  andern  orth  des  Leibs  ruhe  vnd 
frist:  Aber  die  Liebe  lest  einem  Menschen  an  keinem  orfli  sn  frie- 
den. Denn  da  die  Liebe  beim  Menschen  erstlich  einwnrtzelt,  so 
benim[it  sie  demselben  alle  seine  Sinne  vnd  vemunill,  vnd  soldis 
gehet  nicht  schlechter  weiß  zu,  sondern  machet  jhn  dennassen 
verwirret,  das  er  weder  auff  Gottes  gnad  vnd  Terheissung,  vial 
weniger  auff  Gottes  Zorn,  Drewung  vnd  straffe  gedencket,  vnd  brin- 
get jhn  so  weit,  das  er  sich  solches  alles  in  seinan  filmhemen  nichts 
hindern,  noch  zu  rugke  halten  lesset    Es  benimpt  auch  die  Liebe 

78  dermassen  einem  Menschen  seine  vemunfik,  das  er  weder  seiner 
Eltern  noch  Oberherm,  noch  aller  derer,  so  es  gut  mit  jme  meinen, 
einige  einrede  gestattet,  vnd  seines  Ampts  vnd  Condition  darüber 
gantz  vnd  gar  vergisse^  vnd  zu  rögke  setzet  Wenn  nun  die  Liebe 
eingewurtzelt,  lest  sies  bey  abnemung  des  Verstandes  nit  allein  blei- 
ben, sondern  benimpt  auch  einem  Menschen  sein  Gesichte,  also  das 
er  sein  herschwebendes,  rennendes,  jha  fliegendes  Ynglück  nickt 
ersehen  kan.  Taub  machet  einen  die  Liebe ,  auch  also,  daß  er  das 
jenige,  so  jhn  för  der  vnzucht,  vnd  seiner  grossen  gefahr,  vorwar- 
nen könte,  nicht  hören  kan  noch  wiL  In  Summa,  es  benimpt  ei- 
nem die  Liebe  den  Schlaff,  den  Appetit  zum  Essen  vnd  Trincken,  vnd 
schwechet  alle  Gliedmassen,  vnd  verzehret  einen  Menschen  dero- 
gestalt,  das  er  entlich  vergehet  wie  ^in  Schem.    Vnd  ob  wol  je- 

74  mands  hinwieder  reden  wolle,  so  bin  ich  doch  Jiie^  der  es  beiea- 
gen  kan,  das  es  war  sey,  denn  ich  befinde  es  selber  an  mbr  jaoeh 
diese  stunde,  da  ich  jetsunder  hie  gehe.    Ich  habe  manche  grosse 
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gefehrlicbe  Kranckheiten,  ab  hitzige  Fieber,  PeaiHenii,  vnd  der- 
gleichen gifftige  vnd  gefehrliche  zufelle,  ausgestanden,  vnd  hin 
hart  von  solchen  Kranckheiten  angegriiTen  worden,  Aber  keine 
hat  mich  dergestalt  geengstiget,  als  mich  jetznndt  die  Liebe  plaget 
vnd  zwinget.  Ich  bin  numehr  ein  alter  Man,  80.  Jar  neher  als  70. 
aber  dennoch  dringet  mich  die  Liebe  dermassen,  als  wenn  ich  ein 
Junger  Gesell  von  18.  Jaren  were.  Es  hat  mir  alle  meine  Sinne,  witz 
vnd  verstandt  dermassen  beraubet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  thue. 
Die  Augen  sind  mir  dunckel,  Ich  hör  vnd  fühle  schier  nicht,  Vnd 
bin  eben,  als  wenn  ich  in  den  dritten  Himel  verzücket  were.  Ich 
weis  auch  kein  hülff  noch  rath  dafür,  denn  teglich  werden  mir  sol- 

79  che  angst  vnd  schmertzen  vernewert  Wenn  ich  in  des  Jojakims 
Haus  komme,  vnd  ich  vermöge  meines  ampts  den  Parteyen  solte 
bescheid  geben,  so  werde  ich  durch  die  Liebe  vnd  vnkeusche  be- 
girde,  die  ich  gegen  die  Susannam,  wegen  jhrer  vberaus  grossen 
Schönheit,  trage,  dermassen  geengstiget,  das  mir  alle  meine.gedan- 
cken,  witz,  sinn  vnd  vernunin,  Ja  Gesichte  vnd  Gehör  vergehet, 
vnd  weis  für  angst  nicht,  wor  ich  aus  oder  ein  soll.  Das  Hertze  ist 
auch  in  mir  gegen  jhr  entzündet,  das  ich  von  jhr  nicht  lassen  kan, 
es  sey  dann,  das  ich  meinen  willen  an  jhr  vollnbracht  Vnangesehn, 
ich  weis,  das  mir  Leibes  vnd  lebens  gefahr  daraulT  stehet,  kan  ich 
mich  doch  nicht  zwingen.  Wie  ichs  aber  zum  füglichsten  könne 
anschlagen,  das  solches  vnuermerckt  möchte  zugehen,  vnd  ich  all- 
ein zu  jhr  kommen  könte,  darüber  habe  ich  mich  schier  zum  Nar- 

76  ren  vnd  Fantasten  gemacht  Aber  sihe,  was  kömpt  dar  fär  ein  alt- 
frenckischer  Bawr  her,  mich  deacht  er  habe  Brieff  in  der  Handl, 
was  mag  der  guts  bringen?  Ich  mus  euie  weile  warten,  vnd  zase- 
heu,  was  er  beginnen  wil. 

Hans. 
Dat  dem  heillosen  verlogenen  Kerl  Vafftich  Duuel  int  Lyff  vahre. 

MiDIAN. 

Horche,  wie  wol  kan  der  Kerl  fluchen. 

Hans. 

Eck  habbe  jha  gehört,  dat  in  dösser  grauten  Strafe  ein  Kerl 

wohnen  schal,  eck  meine  ödt  sy  dei  Richter  hyr  in  der  Stadt,  he 

schal  Midian  heiten,  dar  habbe  eck  eine  Suppelcaci  an  maken  la- 

then,  dar  wil  eck  henthau  gähn,  vnde  öne  myne  sake  vorbrengen. 
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f^  Eck  weit  ödl  anerst  nicht,  in  welckem  Hiuie  he  wohnt,  Aoergl  sAh 
dorth  gheit  ein  Kerl,  den  maut  eck  anspreken,  dat  hei  neck  woUe 
in  des  Mans  Hos  brengcn.  GOdt  geue  yöck  ein  gouden  Dach,  nyn 
goude  Here,  eSle  wai  gy  sind. 

MiDUN. 

Was  ist  dein  beger? 

Hans. 
Eck  söke  einen  KerL 

MlDIAN. 

Bin  ick  doch  auch  ein  Kerl. 

Hans. 
Eck  söike  yöck  anersi  nicht 

MlDIAN. 

Wen  sQchesttt  denn? 

Hans. 
Eck  söike  einen  Kerl,  de  schal  in  dässer  Straten  whoM«,  he 
schal  maschen  dei  Richter  weisen. 

MlDIAN. 

Es  sind  hier  mehr  Richter  denn  ein,  Wie  ist  er  aber  gestah 
▼on  Person ,  den  do  meinest? 
TS  Hans. 

Ey  wat,  eck  habbe  öhn  myn  leeuedage  nicht  sem,  Anersi  sei 
Seggen  meck,  edi  schal  ein  oldt  Vorreer  weisen,  vnde  schal  einen 
langen  Barth  habben,  vnde  dei  Ogen  schöllen  ohne  gar  depe  im 
Koppe  ligge«!  vnd  syne  Nese  schal  öbme  so  kmm  wesen  also  em 
Hanickes  Schnanel,  he  schal  so  mager  vnd  dröge  syn  als  ein  stock, 
de  Hende  schöllen  öbm  bcuen,  vnd  schal  öuel  tbo  Voate  syn,  vnde 
als  se  meck  gesachl  habben,  soschalt  cnen  sav  ein  Kerl  wesen  als 
gy  syd. 

MlDIAN. 

Wie  heist  er  dann? 

Hans. 
He  hett  Midian. 

MlDIAN. 

Das  dich  heillosen  Kerl  S.  Veits  Tanis  ankomme,  Wie  köaqisttt 

dann,  das  du  mich  dergestalt  darOst  beschreiben  vnd  ausruffen,  vnd 

Y»  mir  mein  Alter  vnd  gebrechen  förwerffen ,  Wihu  nicht  Alt  werden, 

SU  bs  dich  Jung  hengen,  vor  Tausent  Teuffel,  das  dich  die  Plage 
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kesIdiM  nässe,  alles  losen  Kerls,  Vnd  so  All  ich  bin,  durilte  ich 
Alk  bridl  beim  Kopffe  kriegen,  vnd  dir  die  Hner  ein  wenig  verlesen. 

Hans. 
By  hört  doch,  wei  syn  gy?  eck  meine  yödi  nicht,  dar  behöde 
meck  Godt  Tör,  Sei  habben  meck  gesacht,  dal  Midian  ein  solch  Kerl 
syn  scbolde. 

Midian. 
Ich  bin  Midian. 

Hans. 
Och,  Eck  hidde,  (y  willent  meck  vorgeuen,  eck  habbel  rörwar 
nidile  wnsl,  Eck  habbel  so  arch  niche  meint,  Vnde  alse  meck  ander 
habben  Tj5r  gesnohl,  san  segge  ecki  na.  Eck  habbe  yöck  myn  leeue« 
dage  mU  Öhgen  nicht  gesein,  eck  wil  yöck  ArAndllick  gebcden  hab- 
ben, gy  willenl  meck  lau  gonde  holden. 

MiMAN. 

Wftsle  ich  (iirwar,  das  du  es  mir  snm  spotte  vnd  höhn  gethan 
hellesi,  dich  solle  die  Peslilenis  bestehen. 

Hans. 
O  nehi  myn  Here,  alse  gy  meeh  getanen  schöMl,  eck  weit  an- 
ders nkhl,  dräi  alse  eck  gesacht  habbe,  wo  schold  eck  dartau 
kNuenf 

Mmau. 
Wenn  es  so  were,  mdehle  ich  ndl  dir  m  frieden  sein. 

Hars» 
O  vorwar  gonde  Here,  ödl  ys  by  Ckidde  nicU  anders. 

Mmun« 
Wen  dn  mich  gesnchl  hast,  was  wfltu  ndr  dann? 

Baus. 
Bch  habbe  hyr  einea  Breiffnn  yöch,  vnde  bidde  frändilick,  gy 
woMen  den  lesen,  dar  sIeH  alle  myne  sake  in. 

Miman. 
Was  seinds  denn  Iftr  BrieSe? 

Hans- 
Do  nchd  vse  gnedige  Here  habben,  vnde  eck  bidde  yöck,  gy 
willen  öme  dei  doch  genen. 

MmiAN. 
Ich  bfai  hehl  Brielllriger,  vnd  ich  vberanlworte  dem  Herrn 
auch  keine  Brieffe,  89ge  mks  sonst,  was  es  sey. 
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Hans. 
Eck  en  ktnt  so  wol  nicht  seggen,  Leset  umn  den  Breif ,  darin 
isset  alle  yerteikent 

MiDIAN. 

Ey  was ,  ich  kan  nicht  lesen ,  ich  habe  meinen  Brül  nicht  bey 
mir,  du  magst  leicht  so  viel  reden,  was  deine  notdnrSk  anlanget 

Hans. 

Et  ys  ein  Kerl  hyr  in  der  Stadt,  dei  hett  SUuester,  bei  woimt 

recht  yegen  dem  Radthose  öuer,  vnde  ys  ein  Fleeschhawer,  dem 

habbe  eck  vor  veir  Jaren  etlick  Geld  gelehnt,  vndenn  eckt  gerne 

81  wolde  van  öhme  weer  habben,  kan  eckt  nicht  kriegen,  vnde  sacht 

jfimmer,  he  habbe  nfist,  vnde  holt  meck  van  einer  tyd  thor  andern  vp. 

MiDUN. 

Siluester  kenne  ick  wol ,  das  ist  ein  guter  Man,  vnd  ist  mefai 
freundlicher  lieber  Schwager. 

Hans. 
Hey  mag  wol  gutt  genauch  syn,  wen  he  meck  man  betalede. 

Median. 
Ey  was,  bastn  dem  guten  armen  gesellen  womit  gedienet ,  so 
laß  dirs  nicht  gerewen,  vnd  gedulde  doch  ein  weinig  mit  jhm. 

Hans. 
Eck  habbe  sou  lange  geduldet,  dat  eck  sdieer  thom  Bedeler 
daröiier  worden  bin. 

MlOIAN. 

Er  ist  auch  ein  guter  armer  Geselle,  er  hat  nicht  viel  sugeben. 

Hans. 
Dar  ist  meck  öuerst  nicht  mede  gedeinet 

MiDIAN. 

Was  wiltu  denn  nun  mit  jhme  anfangen? 
89  Hans. 

Eck  habbe  an  vsen  genedigen  Heren  suppelceirt,  dal  hei  neck 
darinne  verhelpen  wolle. 

MiDIAN. 

Was  hat  mein  Herr  mit  deinen  Schälden  mithnn? 

Hans. 
Hey  haSk  wol  nicht  vele  darmee  thau  daunde,  auersi  hey  kan 
meck  wol  helpen« 
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MiDIAN. 

Es  ist  der  gebrauch  nicht,  das  man  den  Herrn  aller  Pracher 
Soplication  mos  Torbringen. 

Hans. 

Dat  ys  desto  bether  nicht,  Wenn  dat  syn  scheide,  sau  wörde 
edt  meck  vnd  mynes  gelyken  nicht  vele  thou  dragen. 

MiDIAN. 

Wie  hoch  verstrecket  sich  dann  die  Summa? 

Hans. 
Edt  was  söstich  GüUen. 

Mi  Ol  AN. 
Er  kan  dirs  nicht  geben,  ist  m  arm,  er  hat  nichts,  du  sollest 
dich  mit  jhme  in  gute  vertragen. 

H  Hans. 

Wat  helpet  ydt,  yck  hedde  meck  gerne  vorlangst  mit  öhme 
verdragen,  auerst  de  Richter,  dei  ösck  vordragen  scholde,  ys  syn 
Böile,  dei  wolde  meck  wol  nicht  vele  thom  besten  handelen. 

MlDUN. 

Vnd  ich  bin  sein  Schwager. 

Hans. 
Dat  habbe  eck  leyder  wol  gehört 

MiDIAN. 

Gib  her  die  schreiben,  ich  wil  dir  helRen,  aber  vmbsonst  ihu 
ichs  nicht 

Hans. 
Nich? 

MiniAK. 
Nein,  das  thue  ich  nicht,  denn  hier  kan  niemands  zu  seinen 
befQgten  sacken  Recht  vberkommen,  es  sey  denn,  das  er  ge« 
schencke  gebe.    Hat  er  aber  nichts  zugeben,  so  mag  er  sich  auch 
zu  Todt  Rechten ,  vnd  kriget  nichts. 

Hans. 
SS         Och  eck  arme  Man,  wat  bin  eck  hyr  öuel  ankörnen,  och  dauth 
et  vmme  Goddes  willen ,  eck  habbe  nein  Geldt 

MiDiAir. 
Hastu  kein  Geld,  so  bistu  auch  bey  mir  nichts  nütze.  Sihe  da 
bastu  deinen  Brieff  wieder,  kriege  einen  andern,  der  dir  vmbsonst 
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n  dem  deinM  TeikeMb,  Za  dem  wil  mrs  Mch  nicht  gdiAlireB,  dag 
ich  wieder  «leinen  idiwager  handehi  loU. 

HANi. 

Och  wüle  gy  ydck  niyner  nicht  erbarmen. 

MlDIAH. 

Attff  dieß  mri  nichtt  dn  bringeal  mir  den  eine  Verehrnng. 

Hans. 
Och  hedenehel  doch  nqrne  gelegenheit,  edi  habbe  hnnie  lOlneit 
MW  vele,  drt  ick  drt  bne  brot  in  Hose  habbe» 

MiDIAV. 

Dia  liget  nichti  an,  wfltn  das  dir  geholffen  werde,  so  sMala 
geben  einen  feisten  Ochsen,  vnd  so  viel  iiilter,  das  ich  jhne  Tber 
Winter  kan  ausAMem,  vnd  drey  Gulden  nn  gelt. 

M  Hahs« 

Vnd  wann  eck  ock  dtee  Stande  stamen  scheide,  so  knn  eck 
deck  nenes  genen,  Bck  habbe  nein  Veihe,  eck  habbe  nein^  Wischen, 
Ge'dt  habbe  eck  ock  nicht  mehr,  alse  wat  eck  mit  der  hmdt  in  dat 
M nel  yerdeine.  Kan  vnde  mach  meck  denne  anders  nicht  gehnlpen 
werden ,  so  verbarmet  Godt  im  HemmeL 

MiDIAV. 

Sihe,  da  hastn  deine  Briefe  wieder,  ich  wil  so  Hanse  gehen^ 
da  Imbe  ich  mehr  sothon,  als  das  ich  mit  dir  viel  spreche  hnlten 
sol,  bey  dir  werde  ich  nicht  viel  erwerben.    (MOim  §Am  tM.) 

Hans. 
Hat  meck  denn  alle  de  Dfioel  euen  thor  vntydl  tho  dem  OMeni 
S7  heillosen,  kmmmen  vnde  scheinen  Kerl  gendhrt,  hadde  eck  dat 
Ihottftm  gewust,  eck  wolde  nicht  ein  Voeüb  vth  der  siede  gesellet 
habben,  dat  en  knn  ^^k  nicht  genen,  denn  eck  habbet  nicht,  vnd 
vmme  der  Söstich  Güllen  wH'  eck  myn  gewellen  nicht  besweren, 
vnd  sielen,  Eck  wOl  GOdt  dem  HEREN  benhelen,  Kan  edc  sei  nicht 
wedder  kriegen,  mach  eck  dencken,  eck  habbe  sei  wol  ehr  nicht  ge» 
hat,  GOdt  wert  meck  doch  wol  emheren,  Auerst  eck  hope,  eck  wil 
den  Dlach  erlenen,  dat  wegen  dyner  groolen  Yngerechtlcheit  deck 
dei  Ranen  noch  schöllen  dei  Ohgen  vlhhacken.  Eck  wiTna  wedder 
Iho  Vbäh  gähn,  vnde  edl  GOdI  benhelen,  dey  wil  edt  wol  finden. 
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m  ACTUS    8ECUNDI 

SCENA  PRIMA. 

*8iwuon,  Midian, 
SlUOM. 
Ich  bin  dermassen  gegen  die  Susaniuin  rerli«bet,  daß  mir  dag 
HerUe  in  Leibe  brennet.  Denn  wenn  ick  in  jhr  Haus  komme,  vnil 
irh  sie  sehe,  möchte  ich  ichier  Tür  angst  xerhersten.  Ich  bin  jhr 
lange  nachgegangen,  vnd  habe  auff  vielerley  wege  versucht,  wie 
ich  sie  XU  Worten  vnd  allein  bekomen  möchte,  es  hat  aber  bis  da- 
hero  noch  nicht  sein  wollen.  Denn  an  haben  mich  jhre  Megde, 
welche  bcy  jhr  gewesen,  verhindert.  Denn  jhr  Mann,  welcher  ein 
sonderlich  Atrge  aulT  sie  h&L  Raldt  ist  sie  nicht  da  beimb,  oder  son- 
sten  im  Hause  allein  verschlossen  gewesen,  du  ich  also  zu  ent^ 

M  deckung  meines  gemüths  füglich  zu  jhr  nicht  koMMcn  können.  Hab» 
ich  scIhhi  in  diesem  Garten  autT  sie  heiinhlich  gelaurct,  so  hat  doch 
jmmer  der  TeufTel  meinen  Gesellen,  den  niten  krumbnesigen  Midian 
her^vführet,  vnd  mich  also  verhindert  Nun  vermercke  icli,  du 
Jojakim  jbr  Mann,  nicht  cn  Haus  ist  Vnd  wtrdt  ohne  allen  zweilTel, 
weil  es  heute  ein  heisser  Tag  werden  wird,  sie  allbicr  in  den  Gar- 
ten tubaden  kommen.  So  mua  ich  auch  solche  gelcgenheit  nicht 
verseumen.  Denn  es  fleugct,  wie  man  saget,  keinem  nicht  ein  ge- 
braten Huen  ins  Maule,  man  mtis  selber  darnach  greifTen.  So  bin 
kk  auch  jetzund  allein,  denn  ich  vernhcme  ja  nirht,  das  der  alte, 
■cheilTi;,  krumme,  litlemde  Hundt  hie  sey.  Er  pfleget  sonsten  alle- 
wege vmb  diese  zeit  an  diesem  orlh  sich  sehen  xa  lassen.  Ich  sehe 

an  niemandls  nicht.  Nun  ich  wü  hingehen,  vnd  mich  bindet  jennen 
Baum  setzen,  vnd  der  zeit,  vnd  des  Gelückf  erwarten,  ob  ich  ein- 
mbal  mein  mdilileiii  an  jr  külen  vnd  mein  alles  Ilertx  laben  vnd  er- 
Trischen  möchte.  Mich  deucht,  wenn  ich  sie  nur  sehen  mödite,  als 
wie  sie  auff  die  Welt  komen  ist,  ich  würde  etzlidier  masscn  meine 
lust  gflbüsset  haben.  Ich  wil  hingehen  nid  werten,  was  das  Gelück 
bringen  wil. 

MlUIAÜ«. 

Ist  niemandts  hie?  Das  nimbt  mich  wander.  Ich  vermercke 
noch  niemandts.  Das  ist  mir  lieb.  Sonsten  pflegt  jmmer  der  Druß 
meinen  Gesellen  .den  Simeonem  den  alten  viereckten  Narren  aui^ 
her  zuführen.  Ich  habe  oStmali  an  diesem  orthe  auff  die  Susanown, 
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ob  ich  sie  in  warten  bekomen  ndcbte,  gehnmel.  Aber  dkieil 
btbe  icb  den  Wockentfilpel  auch  hie  gefonden,  das  Ich  anexeil  nü 
schänden,  damit  ers  nicht  mercken  möchte,  wieder  Tnoerrichter 
9i  Sachen  weg  gehen  müssen.  Das  Hertie  tregt  mir  was  so ,  es  sey 
denn  glück  oder  vnglück,  es  wirt  mir  noch  heute  etwas  wieder- 
bhreiL  Dieser  tag  hoffe  ich  sol  der  sein,  der  mir  mein  schoBertMi 
lindem,  vnd  meine  angst  wegnhemen,  Tnnd  mein  altes  betrübtes 
Hertz  erfrewen  sol.  Jojakim  ist  nicht  zu  Haus.  Es  ist  schön  Wetter. 
Die  Sonne  scheinet  heiß. .  Ich  bin  der  hoffnung,  sie  werden  in  die- 
sen Garten  zu  baden  komen.  Vnd  ich  bin  nun  alleine  hie.  Ynd  sie 
were  dann  auch  alleine.  Das  solt  meinem  hertien  eine  firende  sein. 
Nun  wagen  gewint,  wagen  Terleuret,  wer  suchet  der  findet  Ich  wil 
mich  da  hinter  einen  Bäum  hart  an  das  badt  bergen ,  damit  ich  irfcht 
zu  weit  zu  jhr  habe,  vnnd  mich  aus  dem  Odem  lauffe,  wenn  ich  sie 

ansprechen  wiL     (ffuHet  vnd  rUtpert  tieh.) 

SlHEOBT. 

Wen  hör  ich  da  reuspern?  Es  wird  yieleicht  der  Susann«  ge» 

n  sinde  sein,  die  werden  das  badt  wollen  zurichten.   Ich  mis  dordi 

ein  weinig  vmb  jennen  orth  gehen,  ob  ich  yemehmen  köndle^  wer 

da  sey.  Ich  sehe  niemandts.  Hat  mirs  denn  gedaucht?  Sd  ick  recht 

sagen,  so  habe  ich  einen  husten,  vnd  sich  reuspern  gehört 

MiDUBf. 

(HiuM  vnd  rmuptrt  tieh.)  Ey  der  Teuffel  im  Husten.  Kömpt  nur 
das  Husten  nun  an,  das  wolte  nicht  dienen.  Das  ist  eine  böse  Nacht- 
egal zuhören  für  schöne  Junge  Weiber.  Der  schandtlose  Huste  eolte 
mich  wol  verrhaten,  vnd  alle  meine  anschlege  vnrichtig  machen.  By 
nun  es  wil  besser  werden.  Ich  hoffe  es  werde  kein  noth  haben.  Ich  wü 
dorth  noch  ein  weinig  baß  hingehen,  vnd  mich  alsdann  niedersetzen. 

SiHKON. 

Nun  höre  ich  doch  noch  einen  husten,  es  sey  auch  wer  es 

99  wolle.    Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das  der  alter  Lippögige,  krurob- 

schneblichte,  höckerichte  Midian  komme.  Ich  sehe  jhn  zwar  noch  nidit 

Aber  das  reuspern  vnd  husten  ist  seinem  husten  nicht  vngteidu 

MiDusr. 
By  dem  losen  husten  (hxuui). 

SlMEON. 

Nein ,  nun  ist  kein  Stern ,  kein  Glück  vnd  kefai  HeQ.  Führet 
dich  Tausent  Teuffel  wider  hieher.    Ey  nun  huste,  das  dich  ein 
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Säwer  ins  Maul  hofiere.  Siehe,  wie  schleichet  er,  tb  weno  er  Vo- 
gel wolte  ausnhemen.  Siehe  doch,  welch  ein  fein  lieblich  mennichen 
ist  das.  Pfu  dich  du  alter  heilloser  Han ,  gehestu  noch  hier  in  den 
Gartten,  vnd  möchtest  wol  xu  Haus  bleiben,  vnd  Epfel  braten.  Mich 
solte  doch  gelüsten,  was  er  hier  suchet  Ich  gleube  bey  GOlt,  der 
M  titer  Narr  schleicht  auch  nach  der  Susanna.  Er  ist  warlich  wol 
dazu  qualificiret,  mit  einer  solchen  schönen  Frawen  zu  bulen,  sie 
wirdt  ohn  allen  zweiflTel  eine  sonderliche  lust  zu  jhme  belcommen. 
Die  Augen  liegen  jm  im  Kopff  als  einem  Schauffaus.  Ich  gleube  sein 
Matter  habe  sich  am  Habich  versehen,  wie  eine  feine  krumme  Nase 
hat  er.  Das  dich  nimmer  gutt  geschehe,  da  du  kriechen  gehest.  Das 
sich  die  Erde  aulflhue,  vnd  verschlinge  dich  alten  Ziegen  Bock.  Ich 
wolte,  das  der  Windt  einen  Baum  aus  der  Erden  risse,  vnd  schlüge 
dich  zu  boden.  Ey  das  dir  nimmer  gut  geschehe.  Nun  ist  alle  mein 
anschlag  vergebens.  Ich  bin  nun  hier  kein  nütze  mehr,  ich  wil  weg 
gehen.  Vnd  hette  schier  tust,  das  ich  dich  alten  Bösewicht  in  den 
teich  hinein  würffe.  Aber  ich  wil  doch  noch  ein  weinig  warten,  ob 
vielleicht  der  Teuffei,  so  jhn  herein  gebracht  wieder  hinaus  füh« 
ren  woUe. 

•S  MlDUN. 

(IXhei  aieh  vmb.j  Do  sihe  ich  ja  was  schimmern.  Wer  ist  da? 
Ich  kan  nicht  wol  sehen ,  ich  mus  meinen  Brill  herfür  langen. 

SlMBON. 

Sihe  da,  was  wil  der  schebige  Hundt  nun  machen?  Sihe  doch, 
er  setzet  sich  ein  Brillen  auff*.  Ich  wolte  dir  wol  einen  andern  Brill 
geben ,  den  soltestu  auflfsetzen. 

MiDUV. 

Wer  ist  denn  das  der  dort  gehet?  Sihe,  hat  dich  alle  der  Hen« 
ger  nun  wieder  hergeführeU  Ich  hette  einmal  verhoffet,  hier  allein 
zusein,  habe  auch  nicht  anders  gemeinet,  ich  sey  allein,  noch  gehet 
der  alte  Meelstfck  dar.  Mich  sol  doch  gelüsten,  was  er  hier  machet 
Er  ist  so  dick  als  er  lang  ist,  vnd  ist  doch  sonsten  verdrossen  zu- 
gehen, noch  habe  ich  jhne  allzeit  hier  gefunden.  Solte  er  auch  wol 
des  Sinnes  sein  als  ich  ?  Weil  er  teglich  sich  hie  finden  lesset  Ich 
gleube  nicht,  das  er  mich  noch  gesehen ,  ich  wil  hier  ein  weinig 
M  verziehen,  vnd  sehen  was  er  machen  wil. 

SlUBOlT. 

Siehe  doch,  was  mag  er  gesehen  haben?   Er  stiokel  «einea 
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Brill  nim  wieder  bey.  bl  dhi  niehl  eis  elende  nolh,  des  »ch  das 
alte  Raken  Afi  allezeit  iB  aseineiii  furnheineii  TerkindeffB  mm§.  Idi 
bin  nun  oAe  hier  geweaeo,  nid  mein  GIdck  woilen  in  acht  nhemen, 
ao  hat  er  mich  aHieit  Terhindert  Wenn  ich  hier  geweaen  hin,  iai 
er  auch  dar  henmb  gekrochen.  Mich  ad  jmmennehr  geMaten,  ana 
was  Traachen  er  adchea  tbnn  nnig.  Kr  tot  doch  ao  AU  vnd  nrntti  ich 
wolt0  jhn  mit  ehiem  Finger  vmbaloaaen,  aber  nick  dealo  weniger 
habe  ich  Jhne  hier  atela  geAmden.  Sihe  dod^  wie  eni  Ueblich  Men- 
nichen  ist  er.  Sihe,  wie  fein  hmmb  er  alehet  Die  Angen  Kegen 
jhme  so  tief  im  Kopfe,  als  wenn  jhme  dieaelben  die  Ibihen  adion 
§7  Torleogst  betten  anagehncket  SidM,  wie  eine  feine  kmmme  Naan 
hat  er.  Sie  aoite  einen  gnten  Keaaelhaken  geben.  Ich  wil  doch  nn 
jhm  gehen,  vnd  wo  mflglich  Ton  jhme  Tomehmen,  woromb  er  aieh 
ateta  hie  linden  leaaet  Ich  mna  aber  aehen,  daa  ich  jkn  mm  Garten 
hinana  bringe,  denn  sonat  möchte  nmme  aache  Torraten  werden, 
wenn  vielleicbl  die  Soaanna,  oder  jemandea  nm  jhren  Dienern  vn* 
nemmthlich  hierein  keme,  vnd  nm  also  flknde; 

Er  nahe!  sich  sn  tbir,  er  mna  nrich  geaehen  haben,  Waa  mag 
er  ndr  wollen.  Ich  wil  jhme  ein  wefadg  entgegen  gehen. 

Sumos. 
Sihe  da,  finden  wir  einander  hier? 

MlMABr. 

Ja  hier  linden  wir  einander. 

Sinoi«. 
Uaam  was  geaaen? 

MlDlAX 

Wie  fragstu  mich  aa 

SinoK. 
Ala  wir  Toridn  von  ehumder  gingen,  da  aagteat,  dn  woH^al 
auiA  esaen  gdien. 
n  MiMAX 

llnstn  denn  auch  gessen,  dn  sagtest  ja  dergleichen. 

Smeox 
Ich  amg  ja  essen,  so  lange  Ynd  so  viel  als  mir  geliebet 

MlMA^• 
fis  darf  mir  desfids  auch  keiner  (Ürschreiben,  was  ich  thun  soL 
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Simov. 
Wie  kömpsta  aber  eben  hie  ler,  Du  plegeti  jha  üNist  nicht 
ilis«  gerne  auszugehen. 

MiMAII. 

loh  dachte,  du  werest  wd  so  mnemiigen  ab  ich,  was 
nachstn  hie? 

SlIEON. 

Ich  suche  Erdbieren. 

MiniAir. 
Die  pflegen  bin  nichl  snsiehen. 

SunoR. 
Was  sttchslo  dann  hie? 

Minus, 
Ich  Sache  Nässe. 

Simon. 
Ich  sehe  hie  keuten  Nnßbanm,  es  werden  Tielleidit  sonder* 
liehe  NAsse  sein,  die  dv  snchest 

MmiAH. 
Es  köndte  wo!  sein. 

SwBOir. 
Bisln  aneh  wol  Torhin  an  diesem  orth  spaixieren  gangen? 

MinuH. 
Wtf  hast«  mich  darnach  m  fragen,  Ich  frage  dich,  ob  du  auch 
Tormals  allhie  gewesen  bist 

Sinson. 
Ich  bin  dammb  nichl  hier,  das  ich  dir  danon  Rechenschtft 
geben  soL 

MlDlAlf. 

Bistu  denn  anch  Tormals  hie  nichl  spalzieren  gangen? 

SiHBon. 
Ich  bin  hie  nie  gewesen.  BisUi  auch  Torhin  nichl  hie  geweaen? 

lIiniAn. 
Es  stehet  einem  alten  Manne  nicM  wol  an,  dai  er  liegen  foL 

SttllOH. 

Wer  leugel? 

MiDlAV. 

Pn  lougest 
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SllBOV. 

Womit? 

MiDIAN. 

Mit  deiner  Zungen,  weil  da  iagesli  du  seist  nicht  Ue  gewesen. 

SlMKOH. 

Weistn  es  dann  so  gewisse  Tnd  eben,  du  ich  hie  Tormals  ge- 
wesen bin.  ^ 

MiDIAH. 

Ja,  das  weis  ich  gewisse.  Dann  ich  hal»e  dich  hie  mehr  als 
einmal  gesehen. 

Sinov. 
Hastu  mich  hie  gesehen? 

MiDlAH. 

Ja,  eben  ich,  vnd  nicht  ein,  sondern  etliche  mahl. 

SlMEOV. 

Worunb  hasto  mich  denn  nicht  angesprochen? 

MiDIAV. 

Es  war  mir  nicht  gelegen. 

100  SlBEOV. 

Was  ists  denn  mehr,  wenn  dn  mich  schon  gesehen  hast? 

MiDIAN. 

Wommb  leugnestn  es  aber? 

SiMBON. 

Was  dartr  ich  ein  jeden  vermelden,  was  ich  thue  oder  nicht  thne. 

MlDUN. 

Was  hastu  aber  so  offl  hier  gemacht? 

Smojf. 
Was  hastu  hier  so  oflft  gemacht? 

MiDiAir. 
Solt  mir,  als  einem  Richter  in  der  Stadt,  nicht  erlenbet  sein, 
EU  gehen  wor  ich  wiL 

SlUKON. 

Warumb  solt  ichs  nicht  so  wol  thnn  was  ich  wil  als  du?  Denn 
ich  so  hoch  in  der  Stadt  daran  bin  als  du. 

MiDIA». 

Es  machet  mir  aber  verdacht 

•SlHBOB. 

Das  du  hier  so  gehest,  das  machet  mir  auch  verdacht 
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MiDIAV. 

Wer  wolle  nicht  lust  haben,  in  so  einem  heriichen  Gurten, 
darin  so  viel  schöner  Bewme ,  auch  andere  Gewechse  vnd  schöne 
Teiche  zusehen ,  zugehen. 

SlMEOV. 

Solche  dinge  sehe  ich  eben  so  gerne  als  du. 

MlDIABT* 

Man  sihel  sich  aber  die  lenge  an  solchen  dingen  auch  mflde. 

101  SlMBOBT. 

Wanunb  sihestn  denn  dich  nicht  mflde? 

MiDiAor. 
Was  hastu  mich  darnach  zuf ragen? 

SlBEON. 

Fragestu  mich  doch. 

Midiah. 

Es  sein  ja  sonsten  wol  mehr  Garten  hie  für  der  Stadt,  wdrumb 
gehestu  da  auch  nicht  hinein,  das  du  eben  diesen  teglich  darin  zu-* 
gehen  crwelet  hast 

SiMBOV. 

Das  weis  ich  wol,  köntestu  doch  auch  wol  in  die  andern  Gar- 
ten gehen,  das  du  nicht  eben  in  diesen  dürfltest  so  teglich  koitimen. 

Midi  AN. 
Die  andern  Garten  sind  mir  zu  weit  zugehen. 

SufEON. 

Vnd  ich  suche  in  diesem  Garten  ein  Kraut,  das  kan  ich  in  den 
andern  nicht  finden. 

MlDIAK. 

Wie  heist  das  Kraut? 

SlHBOlf. 

Es  heisl  Augentrost 

MlDIAN. 

Augentrost,  0  Simeon,  du  wirst  des  Krauts  halber  allein  hier 
so  oA  nicht  her  koounen. 

Suatov. 
Wie  so? 

MlDIAV. 

Das  deucht  mich  gentzlioh. 

J.  ▼.  Branatclnrtlf.  ^ 
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im  SiMwnr. 

Am  wtf  vrsaclion? 

MioiAir, 
ich  weis  nicht 

SlSBOV« 

Hörsla,  kömpsla  dann  eben  TMb  des  Garten  Gewechses  lo 
oSk  hie? 

MiDIAV. 

Wie  fragesln? 

Sinmi. 
Ja  freilich  frage  ich  dich. 

MioiAir. 
Ob  du  schon  fragest,  da  weist  es  aber  dammb  nicbL 

SiaBOv. 
Derhalben  frage  ich  dich,  weil  iehs  nicht  weis. 

Midiah. 
Sage  du  mir  erst,  ob  du  allein  des  Garten  Gewechs  halber  hie 
in  den  Garten  so  ofit,  vnd  fast  teglich,  spatiieren  gehest. 

SlMBOK. 

Dv  bist  elter  denn  ich ,  odfenbare  da  mir  dein  gemähte  erslL 

MiDIAH. 

Es  kan  noch  wol  geschehen,  ich  lasse  mich  aber  f&rwar  schier 
bedäncken,  wir  haben  last  einerley  gedancken. 

SiHBOH. 

Es  köndte  wol  sein ,  Was  gedenckestu  aber? 

MiDIAIV. 

Ich  habe  allezeit  gedacht,  wenn  ich  dich  gesehen  habe,  Ich 
wolte,  das  der  Teaffel  diesen  dicken  Wathsack  weg  f&hrete. 

103  SlHBOIV* 

Hastu  das  gedacht,  ey  so  sage  ich  ohne  allen  schew,  wenn  ich 
dich  gesehen  habe,  das  ich  ofllmals  gewfinschet.  Das  der  Tenffel 
solte  kommen,  vnd  holen  dich  langen,  scheiOen,  magern,  kmnunen, 
hökerichen,  krumbnesigen  vnd  zitternden  alten  Verrheter  ans  dem 
Garten,  vnd  fuhrete  dich  vber  alle  Berge  hinweg. 

MiDIAH. 

So  höre  ich  wol,  die  gedancken  sein  eins. 

SlHEON. 

So  ferne  deine  gedancken  also  gewesen,  so  habe  ich  ffirwar 
anders  nicht  gedacht,  vnd  dencke  es  noch  jelzunder. 


ACTUS  n,  SCBNA  t  51 

Ml»IAH. 

Es  möchten  meine  gedtncken  auch  noch  wol  so  sein. 

SlKEOV. 

Wie  so? 

MlDUV. 

Es  hat  vrsache. 

StMBOlff. 

Was  sind  es  fitar  Yrsachon? 

MiDIAK. 

Daoott  wollen  wir  noch  reden. 

SiMSOS. 

Das  verlanget  mich  suhören. 

MlDUV. 

Die  gedancken  stimmen  recht  vberein,  sotten  auch  wol  die 
yrsachen,  darumb  wir  so  offl  hier  kommen,  vberein  stimmen. 

IM  SiMBON. 

Es  möchte  wol  sein,  doch  kan  Ichs  nicht  wissen. 

MiDIAH. 

Lieber  sage  mirs  doch,  aus  was  vrsachen  kömpstn  so  offi  hier- 
her, wir  sind  ja  gute  bekanten  mit  einander,  wommb  woltestn  es 
mir  nicht  sagen ,  es  soll  bey  mir  wol  bleiben. 

SlHEON. 

Ich  kans  so  noch  nicht  sagen,  du  bist  elter  ab  ich,  sage  es  mir 
Torerst ,  alsdenn  wil  ichs  dir  auch  nicht  verschweigen. 

MiDIAV. 

Ey  es  sein  Sachen,  die  man  so  leichtlich  einem  nidit  offen- 
baren kan. 

SlUKON. 

Wie  so?  Auff  vertrawen  sagt  man  einem  guten  Freunde 
wol  was. 

MlDIAN. 

Das  ist  wol  war:  Wenn  du  schweigen  wollest 

SlHKOlf. 

Du  bist  ja  so  lange  Jar  hero  mit  mir  bekant  gewesen ,  vnd 
haben  je  vnd  allwegc  in  solchem  vertrawen  mit  einander  gestan«- 
den,  du  wirst  mich  so  leichtfertig  nicht  ansehen,  wenn  du  mir 
rtwas  auIT  vertrawen  berichtest,  das  ichs  nicht  solle  verschweigen 

können. 

4« 
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M  MlDIAV. 

Nun  ich  kan  mich  tach  oichl  lenger  auflfbalteii,  idi  wU  dfira 
offenbaren ,  aber  anff  trewen  ynd  Glauben« 

SlMEOlf. 

Nichl  anders,  so  wahr  als  mir  Gott  helffe« 

MlDIAN. 

So  sage  mir  aber  zu  an  Eydes  sladt  mit  handt  vnd  gegebener 
trewj  das  du  gegen  niemandts,  er  sey  auch  wer  er  wöDe,  es  ge- 
dencken,  sondern  mit  in  die  Gruben  nhemen  wollest,  wu  ich  dir 
jetzt  offenbaren  wil,  Auch  das  du  also  denn  dein  gemflth  ohn  allen 
befaelff  mir  entdecken  vnd  offenbaren  wollest 

SlMBOBT. 

Sihe,  da  hastu  meine  Handt,  ich  sage  dirs  xu  bey  trew  vnd 
guten  glauben,  was  du  mir  sagen  wurdest,  wU  ich  nicht  offenbaren, 
vnd  die  vrsach,  worumb  ich  hie  so  offt  erschienen,  wil  ich  dir  auch 
auff  Tertrawen  berichten,  doch  mit  dieser  Condition,  das  da  mir 
auch  angelobest,  solchs  bey  dir  verschwiegen  zubehalten. 

MlDIAV. 

Das  wil  ich  thun,  sihe  da  hastu  meine  HandL 

106  SlUEON. . 

Nun  so  sage  her. 

MlDIAN« 

Ach  ich  Alter  Man,  scheme  mich,  das  ichs  sagen  soL 

,  SlUEON. 

Ey  sage  her,  sein  wir  beiden  doch  hie  allein. 

MlDIAN. 

Nun  so  wil  ichs  dir  sagen ,  auff  deine  geschehene  Zosagung, 
das  es  verschwiegen  bleibe. 

SlMEOlf. 

Nicht  änderst,  vnd  wer  nicht  glauben  helt,  den  veracUmga 
die  Erde. 

MlDlAV. 

Ich  bin  zu  frieden. 

SiUEOn. 
Ich  wil  mich  auch  nicht  dafür  segnen,  Sage  du  nur  her. 

MiDIAS. 

Es  ist  an  deme  lieber  Simeon,  weil  ich  oOtmals  w^gen  der 
vielfeUigen  gescheOte,  so  allhie  in  dieser  Sladt  furhiuffen,  in  Joja- 
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kima  Haus  habe  gehen  mfissen,  Das  ich  darüber  dermassen  gegen 
sein  Weib  die  Susannam ,  wegen  jhrer  vberaus  grossen  schöne  bin 
verliebet  worden,  Also,  das  wenn  ich  sie  sehe,  brennet  mir  das 
Hertz  im  Leibe,  Vnd  wenn  ich  sie  nicht  sehe,  so  habe  ich  doch  ein 
t«7  solche  angst,  das  ich  nicht  weis,  wo  ich  ans  oder  ein  soL  Des 
Nachts  kan  ich  auch  für  jhr  nicht  schlaiTen,  Ich  kan  weder  essen 
noch  Trincken,  also  plaget  mich  die  Liebe,  welche  ich  auff  sie  ge- 
worffen  habe,  vnd  derhalben  Cdamit  ich  dir  rein  Bier  einschencke) 
bin  ich  so  offl  hieher  kommen,  weil  die  Susahna  fast  alle' Tage, 
wens  schön  Wetter  ist,  pfleget  in  den  Garten  zugehen,  ob  ich  sie 
vielleicht  einmal  allein  antreffen,  vnd  zur  spräche  mit  jhr  kommen 
möchle.  Diese  ist  die  einige  vrsache,  das  ich  so  oflt  hieher  kom- 
men bin.  Ich  bitte  aber,  las  es  verschwiegen  bey  dir  bleiben. 

SlMEOIf. 

Warlich,  nun  mos  ich  bekennen,  das  eben  wie  vnsere  ge- 
dancken  vberein  kommen,  also  stimmet  auch  die  vrsache,  wommb 
wir  einander  so  offl  begegnet,  vnd  alhie  zusammen  kommen  sein, 
vberein.  Ich  bin  ebner  masse  als  du,  vnd  vielleicht  etwas  mehr, 
weil  ich  junger  bin ,  gegen  die  Susannam ,  wegen  jrer  schöne  mit 
06  Liebe  entzündet.  Wie  mich  aber  die  Liebe,  so  ich  gegen  sie  trage 
gezwungen,  ist  mir  vnmüglich,  das  ichs  mit  Worten  aussprechen 
oder  beschreiben  kan.  Vnd  damit  ich  sie  nun  einmal  allein  antref- 
fen, vnd  mit  jr  zusprechen  gelegenheit  gewinnen  möchte,  bin  ich 
so  0  Ol  in  diesen  Gturten  auff  sie  zu  warten,  gekommen.  Las  es  aber 
auch  bey  dir  bleiben,  mein  lieber  Midian. 

MiJOiAir. 

Nun  haben  wir  einander  vnser  gemühte  geoffenbaret,  W&r 
hilffts  nun,  wir  seind  beide  zwey  alte  Narren,  vnd  selten  vns  bilüch 
Schemen,  an  solche  dinge  zugedencken,  wil  geschweigen,  fürzu- 
nhemen. 

SiMEON. 

0  das  Alter  schadet  zur  Thorheit  nicht,  Was  solte  die  Liebe 
wol  nicht  thun. 

MiDiAir. 
Was  hilllls  vns  aber?  Wir  haben  vergebliche  hoffiinng. 

SlVEOBT. 

Wie  so,  du  magst  dencken,  als  wenn  dus  bettest  allein  ins 
werck  richten  wollen ,  wenn  ich  nicht  were  darzu  komen. 
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MlDIAN. 

109         Das  ist  wol  war^  im  «nfimge  aber  bedencket  man  in  aolchcn 
Sachen  tf  as  ende  so  niclit. 

SlHBO». 

£y  sey  za  frieden,  wir  wollen  den  saclien  wol  ratlien. 

MioiAif. 
Ja  wie  meinesln  denn? 

SinBOv. 

HörsUi  wol  Midian,  Tnsere  gedancken  sind  eins,  vnser  fiir- 
nhenien  ist  eins,  so  wolkm  wir  auch  an  gleichem  theil  die  Beate 
austeilen. 

MiDIAN. 

Ich  bin  au  frieden.  Wie  wollen  wirs  aber  machen? 

SiHBON. 

Du  wil  ich  dir  sagen.  Wir  wollen  vns  beide  im  Garten  mit 
einander  Terstecken,  tnd  wenn  sie  denn  xu  baden  in  den  Garten 
kommen  wird,  vnd  allein  ist,  wollen  wir  sie  zugleich  anfallen,  Tnd 
mit  gewalt  beswingen. 

Mmuii. 

Das  lasse  idi  mir  gelhllen,  Auf  welchen  Tag  aber  wollen  wir 
auff  sie  warten. 

SlKBO». 

Wir  woHsn  jetsnnder  hier  bleiben,  bifi  du  es  Abenl  wird, 
vieileichl  möchte  sie  noch  heute  ins  Badt  gehen. 

Midiah. 
M        Ich  bin  zufrieden,  es  ist  aonsl  heute  ein  schöner  Tag,  vnd  die 
Sonne  scheinet  koU^  Zu  dem  Ui  auch  jhr  Man  nicht  zu  Hans. 

SiaKON. 
Ich  weis  wol,  du  jhr  Man  nicht  zu  Haus  ist,  danimb  kern,  bs 
▼ns  geheUt  du  wir  vns  Torhergen. 

MinuN. 
Wenn  sie  nur  wulto  allein  kommen. 

SlHKON« 

Ob  sie  schön  die  Megde  mit  bringet,  so  mag  jr  leicbtlidi  wu 
fiirlallen,  du  aie  die  wegschicket,  alsdenn  müssen  wir  auch  nicht 
faul  sein,  Vnd  fan  fal  es  heut  nicht  wil  angeben,  so  wollen  wir  so 
lange  aulf  sie  haveui  es  mus  jha  einmal  glucken. 
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HlDUH. 

Wenn  sie  steh  iber  weigern  würde  vns  zu  wilfahren,  vnd 
nuchte  ein  geschrey,  wu  wolle  denn  daraus  werden,  so  hetten  wir 
vnser  leben  verbuhlet. 

SixEon. 

Wo  fern  sie  sich  weigern  vnd  schreycn  wird,  so  wollen  wir 
auch  ein  gescbrey  machen,  vnd  sagen,  wir  haben  sie  im  Ehebeuch 
mit  einem  jungen  Gesellen  gefunden,  vnd  wollen  EUgteich  vber  Eie 
leugen. 

lU  MiDlAN. 

Das  lasse  ich  mir  auch  gefallen. 

SiNftON. 

Korn,  wir  wollen  gehen,  Tnd  vns  verstecken,  damit  wir  nicht 
ersebea  vnd  vnser  rörnhemen  verrhsten,  vnd  dadurch  vcrhin- 
deit  werde. 

MiDUN. 

Gebe  vorhin,  ich  wil  folgen.  Aber  sihe  dorlh  die  Thür  im  Ifause 
gehet  schon  anff,  sie  wird  fürwar  kommen.  Ich  hoffe,  der  poß  sol 
angehen. 

SlVEOH. 

Schweig  stille,  vnd  sey  nur  zu  frieden,  wir  mausen  der  zeit 
vnd  des  GlAcks  wamhemen  vnd  erwarten.    (Sk  MTbergen  «üA.; 

»ACTUS     SECUNDI 
SCENA  SECUNDA. 
Suiamia.    Sicham.    ladilh.    San. 
SuSANNA. 
Es  nimbt  mich  wunder,  das  ich  von  meinem  Manne  keine  xei- 
111  umg  bekomme.    Ich  bolTe  ja  nicht,  das  jhme  was  zu  kommen  sey. 
Ich  kan  mich  aber  nicht  zu  frieden  geben,  es  sey  dann  das  ich  ge- 
wiaae  zettung  von  jhme  bekomme,  wie  es  jme  gehe.    DerbalbaB 
Sichar  lanife  zur  stund  meinem  Manne  en'jegen,  vnde  grfisse  jhn 
von  meinet  wegen  freundtlicb,  vnd  berichte  jn,  das  es  mit  mir  vnd 
■leinen  lieben  Kindern  noch  in  gutem  zustande  sey,  gleich  itie  er 
mich  gelassen  hat,  vnd  das  ich  hertzlich  verlangen  trage,  zuuer- 
nehmen,  wie  es  jhme  gebe,  vnd  das  ich  jhne  bitten  lussc,  er  möchte 
nech  veirichlaag  seiner  sacben  baldt  wider  zu  Haus  komnoo. 
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SlCHAIL 

Ja  Fraw,  ich  wUs  mit  fleis  bestellen,  Segel  nir  aber,  wo  idi 
ewern  Mann  finden  aoL 

SUSAMNA. 

LaniT  nach  Svm  ,  da  wirstu  jhn  gewisse  finden ,  vnd  Imff  ja 
flachs  forth,  damit  ich  baldt  möge  zeitong  bekommen,  wie  es  mei- 
m  nem  Manne  gehet,  Ynd  sihe,  hie  hastn  sehning  anff  den  Weg,  vnnd 
dencke  senroe  dich  nicht 

SicuAa. 
Ich  wil  es  mit  allem  getrenen  fleis  nach  meinem  Terinögen 
bestellen. 

SCSAHHA. 

Mir  wird  verlangen,  ehe  denn  das  Sicher  wieder  kdmpl,  da- 
mit ich  veraehmen  möge.  Wie  es  meinem  hertzlieben  Manne  gehet 
Ymb  w!iS  zeit  mag  es  jetzunder  sein? 

ICDITH. 

Es  wird  fiist  vmb  zwey  Vhr  sein. 

SuSAlfJfA. 

Es  ist  heute  ein  schöner  tag. 

Saba. 
Es  ist  aber  sehr  heis. 

Susanna. 
Das  filhle  ich  auch  wol,  die  hitze  plaget  mich  gewaltig  sehr, 
ich  wil  in  den  Garten  gehen,  vnd  mich  mit  kaltem  Wasser  abwa- 
sdien. 

Saba. 
So  werdet  jhr  ewerm  Manne  desto  besser  gefallen,  wenn  er 
wieder  zu  Hans  kömpt 

Susanna. 
Das  mag  leicht,  das  ich  meinem  Manne  gefalle,  zarte  Haut  vnnd 
tu  schönes  Gesichte,  das  sind  vergengliche  dinge.    Aber  Gottes  Fur- 
che, Zucht  vnd  Erbarkeit,  ist  die  beste  vnd  beslendigste  schöne, 
die  ein  Frawe,  jhrem  Manne  damit  zugehllen,  an  sich  haben  soL 

lUDITH. 

Es  ist  wol  war,  aber  doch  gefallen  die  hflbschen  Weiber  den 
Momem  besser,  als  die  heßlichen. 

Susanna. 
Sin  Weib  oder  Jungfraw,  wenn  sie  schön  ist,  vnd  dabey  from 
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bMbet,  das  ist  ein  schöne  zierde,  vnd  ein  Man  hat  frewde  an  jhr. 
Dammb  ist  es  an  der  schöne  allzeit  nicht  gelegen.  Die  schöne  hat 
manchen  betrogen,  wie  viel  Exempel  in  der  Schriffl  ausweisen,  auch 
sonsten  die  tägliche  erfahrung  bezeuget  Dammb  es  sey  ein  Weib 
oder  Jungfraw  so  schon,  als  sie  wolle,  wenn  sie  nicht  Gottfürchtig 
Tnd  zuchtig  dabey  ist,  so  ist  es  verloren.  Denn  die  schöne  ist  ver- 
genglich,  vnd  kan  auch  eines  theiis,  wenn  sie  durch  verbotene  mit- 
tel zuwege  gebracht,  mit  Wasser  abgewaschen  werden.  Tugent, 
115  Zucht  vnd  Erbarkeit  aber  bleibet  bestendig  biß  ans  ende. 

Fraw  seidt  jhr  denn  willens  noch  in  den  Garten  zu  gehen? 

Susanna. 
Ja,  jtzt  wil  ich  gleich  gehen? 

IiroiTH. 
Sollen  wir  auch  zu  Hause  sonsten  was  bestellen? 

SVSANNA. 

Sara  gehe  du  hin,  vnd  sich  im  Hause  zu,  das  alles  zu  rechte 
gemachet  werde,  damit  wenn  mein  Man  immittelst  vnuermutlig  zu 
Haus  keme ,  er  keinen  mangel  befinden ,  vnd  sich  zu  erzürnen  vr- 
sache  haben  möge. 

Sara. 

Es  sol  geschehen  Fraw. 

lUDITH. 

Sol  ich  mit  jhr  gehen  Fraw  ? 

Susanna. 
Nein  kom  du  mit  mir  in  garten. 

lUDlTH. 

Was  euch  geliebet 

Sara. 

Was  ist  es  gleichwol  ein  lustig  ding  vmb  einen  schönen  Gar- 
ten, da  so  viel  herrlicher  Obßbeume,  vnd  andere  herrliche  Kreu- 
ter  in  zufinden  sein.  Man  sihet  gleichwol  vnsers  HErm  Gottes  All- 
macht daraus,  vnd  ist  zuuerwundern,  das  ein  solcher  Bawm,  der 
in  dem  Winter  stehet,  vnd^t  dürre  vnd  betrübet,  Vmb  diese  zeit 
iit  des  Jahrs  so  lustig  vnd  frölich  stehet,  blühet  vnd  traget  Früchte, 
vnd  das  Erdreich,  welches  von  Sehne  frost  vnd  Regen,  vnd  truck- 
ner  zeit,  so  mannige  Wiederwertigkeit  aussthen  mus,  solche  herr- 
liche Kreuter,  die  man  zu  behnff  des  Menschen  in  artzneyen  zu  er- 
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haltnng  des  Lebens  gesnadtbeil  imnchen  kan,  berlir  hringen  miis. 
Sein  wir  hie  auch  aUeine  Judith? 

luDm. 
Ich  ▼erndune  hie  niaiMnla,  wMa  auch  nichli  weH  ich  esch 
gedienet,  Das  ich  jemandti  frembdea  in  dieseinGartfa  gesehen  helle. 

Das  were  gut)  deim  ich  wolle  nicht  gerne,  daa  arich  jaHnito 
Nackel  sdwB  aolle. 

blMTl« 

Bey  welchem  Teiche  woHel  jhr  ench  waachen? 

SUSAHIIA. 

Bey  dieaein  da  wir  stehen. 

luDin. 
Sol  ich  ench  denn  die  Kleider  abnhemen? 

SuSARlfA. 

Nein,  ich  wil  es  selber  Ihnn,  gehe  dn  aber  eileols  hin,  Tnnd 
tiT  hole  mir  aus  meinem  hause  Balspm  vnd  SeiflTe,  ynd  bringe  mir  das- 
selbe her,  vnd  schließ  jhe  die  ThOr  feste  an,  damil  nieaumdla  her- 
ein komme,  ynnd  mich  derogestaldt  sehen  möga 

lunmi. 
Wie  sol  ich  aber  wieder  herein  kommen,  wenn  es  m  ist? 

SusimA. 
Siehe  da  haste  meinen  Heupischiassel,  gehe  eilents,  md  komme 
baldl  wieder. 

luniTH. 
Es  sol  geschehen.    (Cfßk«i  mbß.) 

ACTUS    SEGUNDI 

SCSNA  TERTIA. 

JlMlIflW»      iS8M0Ofl«      AliOllflfli 

Minuir. 
Hon  lieber  Simeon  die  seil  ist  nun  verhanden,  das  wir  -Ynser 
Heil  versuchen,  denn  die  Susanna  ist  allein,  vnd  hat  aich  schon  ukb 
auagezogen.  So  sein  auch  die  Megde  hinweg,  vnnd  der  Garte  ist 
spgeschhmea 
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SlIBOS. 

Ey  verieiig  Mcb  eit  weinigi  mA  laß  sehen«  was  sie  begia« 
neu  wiL 
u$  SvsAiniA, 

Ach  was  ist  das  ein  engstliche  hilie,  wenn  doch  nur  das  Was- 
ser ein  weinig  kOhle  wehre,  ich  nws  es  Yersnchen,  ich  wil  hie  meine 
Kleider  herlegen  vnd  hineinsteigen,  ich  dencko  jhe  meine  Magl 
werde  die  thtr  haben  lugeschlossen. 

SinnOHi 
Knn  isl  es  zek,  wollen  wir  was  Ihnn,  so  hb  vns  nicht  lang 


IfaOiAII. 

Wie  dirs  gefeil,  ich  gehe  mit 

Sinion. 
Wollen  wir  denn  zn  gleich  gehen,  oder  sol  euMr  füirgehen? 

MmiAx. 
Wie  dich  devcht 

Sinsoif. 
Gehe  da  Torhfai,  Tnnd  gib  dich  mit  jhr  in  gespriche,  vnd  ver- 
nim,  was  sie  Ihnn  wil,  als  wil  ich  denn  auch  dasn  komm^  vnd  wet-^ 
km  einander  trewlich  beistehen. 

Minun« 
Wie  dirs  gefeit 

Snuon. 
So  gdM  vorhin,  ich  wü  dir  ball  folgen. 

StrSAlllA. 

BehflteGoll  wmr  mag  dn  reden,  idi  liofe  jhe  nunmermehr,  das 
jemanis  fremhdes  Ue  In  Garten  sey. 

SonoN. 
fit        Midian  gehe  4n  msr  keck  n,  dn  mnsl  nicht  lange  inmadlen. 

SvSAlfMA. 

Adi  GOll,  ach  QOH,  wie  gehet  das  Jmmer  mt  Ach  da  isl  ein 
Hans  Pemm.  Ach  bin  ich  mm  sn  mehiem  grossen  Tngeläcke  hier- 
in' arish  an  WasdMm  fangen.  Ach,  Ach,  das  ich  doch  meine  Magl 
hej  mir  helle. 

MmiAN. 

Gott  grtae  ench  Inngefraw. 
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SVSARWA. 

Ach  Midian  seit  jhni,  wie  kompt  jhr  doch  Ueher,  Adi  gebet 
doch  wegk,  vnnd  thut  mir  diese  Schmach  nicht 

MiDIAN. 

Waramb  solte  ich  wag  gehn,  ich -bin  daromb  hie  konen,  mit 
euch  za  reden. 

SUSANWA. 

Ach,  was  habe  ich  mit  ench  zu  sprechen. 

MlOUN. 

Geheime  Sachen. 

SuSAfWA. 

Ach,  wenn  jhr  mit  mir  zu  sprechen  habet,  so  gehet  doch  nach 
meinem  Hause,  vnnd  thut  mir  doch  dieses  nicht  zu  hertzeleide* 

t»  MlDIAN. 

Ich  kan  so  fäglich  mit  euch  im  Hause  allein  nicht  ^arechen, 
als  hie. 

SUSANNA. 

Ach  Midian  scheme  dich  doch  Ihr  seidt  so  ein  alter  Mann ,  das 

jhr  mich  so  in  der  gestalt  vberlauffen  möget  Was  wollen  die  Leate 

sagen,  wenn  sie  es  hören  werden.   Was  wolte  mein  Man  dencken, 

wenn  er  vns  so  fünde.    Vnd  jtzunder  wird  meiQ  Magt  aneh  wieder 

kommen,  wenn  sie  das  sihet,  wird  sie  mich  ynnd  euch  in  ein  falsch 

geschrey  bringen. 

Midian. 

Wer  wolt  Yus  sehen,  sindt  wir  doch  alleine. 

SuSANNA. 

Ach  Midian,  ich  bitte  euch  vittb  Gottes  vnd  aller  Ehrlichea 
Frauen  Ehre  willen,  gehet  doch  von  mir. 

Mmuif. 
So  gehe  ich  noch  nicht  weg,  wir  müssen  erst  weiter  mit  ein- 
ander reden. 

Susanna. 

Ich  habe  mit  euch  nichts  zu  reden,  gehet  weg,  ich  bitte  euch 
darumb  damit  ich  nicht  mit  euch  in  vnglück  vnd  schimpflF,  vnschul- 
diger  weise  kommen  möge. 

in  SlHEON. 

Siehe  was  machet  jhr  beide  hie  zusammen?  Ich  gleube  jhr 
wollet  mit  einander  Baden,  sols  gelten,  so  wil  ich  den  dritten  Mann 
geben. 
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Susanna. 
Ach  Simeon  erreitet  mich  docL 

SiSEOff* 

Von  weme  sol  ich  euch  errettea? 

Susanna. 
Ach  von  diesem  Midian. 

SiHRON. 

Was  that  er  euch  dann  ? 

Susanna. 
Ach  grosse  gewaltL 

SiMBON. 

Das  kan  ich  noch  nicht  mercken. 

Susanna. 
Ach  Simeon  gehet  doch  von  mir,  damit  jhr  mir  kdn  böse  Ge- 
rächte machen  möget 

SlNBON. 

So  höre  ich  wol,  dieser  sol  allein  bey  ench  bleiben. 

SuSANNA. 

Ach  so  meine  ich  es  nicht,  ich  bitte  gehet' doch  beiderseits 
▼on  mir  hin  weg. 

SlHEON. 

0  Nein  so  gehen  wir  noch  nicht  weg,  wir  mfissen  mehr  da- 
non  haben. 
ist  Susanna. 

Ach  was  wolt  jhr  vcm  mir  haben,  ich  kan  euch  nichts  geben. 

Siheon. 
Was  wir  begeren  kanstn  vns  wol  geben. 

Susanna. 
Ach  last  mich  doch  zu  Hanse  gehen. 

SWBON. 

Nodi  nicht,  du  must  erstlich  hie  zu  tus  niedersitzen. 

Susanna. 
Dar  behfite  mich  GOtt  für,  das  stehet  einer  ehrlichen  Matro- 
nen ybel  an,  das  sie  sich  sol  bey  frembden  Mennem  niedersetzen, 
wollet  jhr  mir  was,  so  könnet  jhr  mich  wol  in  meinem  Hause,  wenn 
«eia  Man  oder  mein  Gesinde  bey  mir  ist,  finden  Tud  anredesL 

Midian. 
Ey  verziehe  doch  ein  weinig,  höre  doch  nur  eia  Wort 


62  SUSANNA. 

Souoif. 
Was  wir  nil  euch  la  reden  kaben,  kan  im  Havae  nickt  ge- 
achchen,  ea  mna  kie  geackeken.  ' 

SuaiwiiA. 
Ack  ick  mag  ea  nicki  kören. 

SWBON. 

Höret  dock  nnr  ein  WorL 

SuaARNA. 

Adi  waa  aolte  ick  kören. 

MiDUN. 

m  Höret  Jnngefriw«  hA  wil  ea  enck  mit  kvrlien  werten  aagen, 
wir  aind  beide  aoff  enck  verliebet,  Tild  kaben  vna  nnn  vereiniget 
kie  auffeuck  zn  warten,  damit  wimvnaem  willen  an  enck  voUen- 
bringen  möckten. 

SuSANIfA. 

Waa  aagatn  Ekrloaer  vnuerackempter  verxweiffelter  Bnbe, 
wolteatn  vnd>  BeyacklalTen  bey  mir  ankalten? 

•  Sinsoif. 

Ja,  darumb  sind  wir  beide  kie. 

SUSANMA. 

Ack  du  gelrewer  GOTT,  sckicke  dock  einen  Menacken  ker, 
der  micb  von  diesen  keiden  Gotttosen  Buben  erretten  möge. 

SiniON. 
Nun  sage  ker,  ob  dn  es  tknn  wilt  oder  nickt 

Susanna. 
Ey  das  köresto  wol,  dn  loser  alier  Bösewickt,  das  icks  nidit 
tkun  wil. 

MmiAN. 
Warumb  nickt? 

SOiANNA. 

Darumb,  daa  ea  wieder  GOttes  Gebot  ist,  vnd  daa  ick  meinea 
Man  nickt  ketrtken  möge. 
m  SinaoN. 

Was  Man,  waa  Man,  dein  Mann  ist  jtzunder  nickt  z«  Hauae,  wer 
wils  jhmc  sagen? 

MiDUN. 

Seind  wir  dock  alleine  kie,  vnd  sieket  vns  ni( 
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Acb  whenet  jlir  euch  denn  nicht  tot  GOtl  dem  Alaechtigen, 
.» jjr  «olche  dinge  reden,  vnnd  mir  als  eiaer  ebrlicken  Frawen 
dergleichen  aamDlen  mägeL 

SlIKOK. 

Aiiff  die&mal  haben  wir  der  Schande  den  KopO'  abgebissen. 

SlIgANHA.. 

Gott  wird  euch  flraffcn. 

»MiDIAN. 
Wir  sagen  dir  wor  anders  von. 
SuSANIfA. 

Ach  jhr  Ehrlosen  Baben,  gedenckel  jhr  nicht  daran,  wie  GOtt 
den  Ehebruch  vnd  Horerey  verboten,  vnd  zu  straffen  gedrewet  lial. 

SlKBON. 

Das  habe  ich  nein  tage  nicht  gelesen. 

MiDUN. 

Vnd  ich  auch  nicht. 

Susanna. 
Gedendtests  nicht  daran,  wie  grewiichGOlt  mit  der  Sindtflulh 
m  die  Horerey  md  Ehebruch  gestrsffet  hat. 

HiDIAFI. 

Das  ist  schon  lange,  es  kömpl  anch  nun  keine  Sindflulh  mehr. 

SuSlNNA. 

0  verzeihe  dirs  GOTt,  du  schandlloser  Bube,  das  du  mit  GOl- 
Ics  Wort  so  spottest,  hastu  nicht  gehöret,  wie  grewlich  Gott  die 
von  Sodoma  vnd  Gomorra  wegen  hurerey  vnd  Ehebruch  gc- 
BtralTet  hat? 

SlIEON. 

Das  habe  ich  nie  gehörL 

MiDlAN. 

Was  gehet  mich  Sodoma  vnd  Gomorra  an,  wir  sind  jtzunder 
hie  in  deinen  Garten  zu  Babylon. 

SüSANNA. 

Wers  doch  nicht  wunder,  das  des  Fewer  welches  Sodoma 
vnnd  Gomorra  verzehret  hat,  jtzunder  vom  Himcl  fiele,  vnd  ver- 
zehret euch  beide  allen  Buben  zuschendts. 

SlKEON. 

Hoho  das  Feuwer  ist  lange  verleschct 
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m 

SUSAKIIJU 

Ach  verzeihe  dir«  GOtl,  gedenckegt  da  loser  Bube  idclil.  Wie 
viel  Tauseat  Beajamitea  vnibkomen ,  da  nur  eines  Leoiten  Tochter 
geschendet  wordeo. 

IM  MlDlAW. 

Das  ist  für  meiner  zeit  geschehen,  Wir  habea  jetnmder  mit 
dir  zulhun. 

SüSAKNA. 

Meineslu  heiloser  Bube  denn  nicht,  das  dich  vnd  deinen  ge- 
sellen Gott  ebener  massen  straffen  könne. 

MiDIAR. 

Du  bist  grausam  heilig,  aber  höre,  vns  ist  mit  deim  schnat- 
tern nicht  gedienet,  Erklere  dich,  ob  du  vnsem  willen  gotwillig 
thun  wilt  oder  nicht 

SUSANRA. 

0  du  Cains  Geschlecht  0  du  Heyloser  Gottloser  Bube,  Sehe- 
mestu  dich  denn  gar  nichts  mehr,  weder  fOr  Gott  oder,  der  Welt 
Bedencke  doch ,  das  du  so  ein  alter  Heiloser  Mami  bist,  der  du 
schon  einen  Fuü  im  Grabe  hast ,  vnd  bist  daratt  der  Richter 
in  der  Stadt,  vnd  also  ein  Glied  vnd  Seule  des  Regiments. 
bedencke  doch,  ob  dir  nun  gebären  wolle,  als  einem  der  hn  Ampt 
der  Obrigkeit  sitze,  dergestaldt  seinen  Bürgern  mit  bösen  Exen- 
m  peln  färzugehen,  vnd  solche  böse  gebreuche  xulemen.  Hasta  hi 
den  Geboten  vnd  Gesetzen  Mosi  solches  gelesen? 

Midi  AN. 

Was  gehet  mich  Moses  vnd  sein  Gesetze  an,  Ich  habe  mit 
Mose  jetzo  nicht  zuthun,  Sondern  ich  habe  mit  dir  luthan.  By  lie- 
ber, sey  doch  nicht  so  störrisch,  vnd  gib  mir  ein  Schmetsigen,  vnd 
nim  mich  einmal  freundlich  in  den  AroL 

SUSAKNA. 

Dar  behüte  mich  GOtt  für.  Ich  habe  meinen  Man,  den  ich 
allein  liebe,  vnd  in  den  Arm  nheme,  den  ich  alleine  küsse  vod 
helse,  Vnd  wie  ich  demselben  alleine  die  Eheliche  trewe  habe  zu- 
gesaget,  so  wil  ich  sie  jhme  auch  alleine  halten. 

Median. 
Es  sihets  doch  niemant  nicht,  Wer  wils  deinem  Manne  sagenf 

Susanna. 
Sehens  die  Menschen  nicht,  so  sihets  doch  Gott,  für  dem  kat 
nichts  verborgen  sein« 
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Siebon. 
Nun  lieber  sage,  was  helstu  vns  lange  auff,  wiltu  es  gntwillig 
dran,  so  darffsta  dich  für  keiner  gewail  befahren, 
itt  Susanna. 

Ach  ich  Annes  betrübtes  Mensch ,  wie  kome  ich  doch  vnter 
diese  verrederische  Buben. 

MiDIAN. 

Nfau  sage  wiltu  es  guttwillig  thun. 

Susanna. 
0  lehoua  ich  bitte  dich  errette  midi  gnedigUch,  vnd  beware 
■lichi  denn  diese  beiden  sind  kommen,  mir  meine  Ehre  sunhemen. 

MiDIAN. 

Sihe  wammb  ruffestu  so^  wer  beisset  dich. 

SuSANNA. 

HörSta  es  wol  du  Heilloser  verreter,  las  mich  zu  frieden. 

MiDIAN. 

Ef ,  lasse  dich  doch  nur  ein  weinig  anr(lren. 

Susann  A. 

Schemestu  dich  nicht,  das  du  alß  ein  alter  Mann  vnd  Stutze 
des  Rades,  vnd  ein  fumhemer  vnter  den  Richtern,  heimblich  in  den 
garten  schleichest,  auff  das  du  mir  bey  hellem  liechten  tage  mögest 
nachstellen,  dencke  vnd  laß  mich  vnangerüret,  vnd  packe  dich  an 
die  orter  da  du  zuschaffen  hast 

MiDIAN. 

1«         Ich  habe  sonst  nirgcnts  jtzunder  etwas  zuschaifen,  oder  zu- 
thun,  als  eben  hier. 

SUSANKA. 

Gedencke,  vnd  halt  die  Hände  stille. 

MiDlAN. 

Wirstu  meinen  willen  thun,  ich  wil  dir  emen  Beutel  voll  rother 
Gdlden  geben. 

SuSANNA. 

Ey  packe  dich  mit  deinen  Gülden,  Ich  wil  lieber  bettela  gt  hen, 
als  das  idi  f&r  Geldt  meine  Ehre  verkauffen  solte. 

SnuoN. 

Höresta  Midian,  ich  vermercke  so  viel,  das  es  alles  vmhisoiisl 
ist,  was  wir  anfangen.  Dieweil  sie  denn  nun  sich  durch  bitte,  gate 
Wort  vnde  Geschencke  nicht  wil  erweichen  lassen,  so  wullen  ^/ars 
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aoff  Bm  ander  manier  angreiffen.  Fraw,  wo  ferne  jir  nieht  mir  oder 
jhine  lugefaUen  sein  wcfdel,  so  woUen  wir  eM  aodenr  init  euck 
anfangen. 

Susanna. 

Ich  wü  es  nicht  thon,  das  jch  ewerm  TeolfelisdieB  beginnen 
wilfahren  solle. 
180  SiHBOflr. 

Höreslu  Snsanna,  ich  rathe  dir^  das  dn  dick  bewege«  hssesty 
wiltu  es  aber  nichl  thnn,  so  ist  vnser  iwey,  so  wollen  wir  didi  pit 
gewalt  dazu  Ewingen.  Ynd  da  du  es  dennoch  nicht  thnn,  vnd  dich 
weigern  würdest,  so  wollen  wir  beide  ans  einem  Maul  wieder  dich 
nengen,  vnd  dich  beschuldigen,  das  wir  dich  in  Ehebruch  mit  einem 
jungen  gesellen  gefunden  haben,  vnd  das  du-ileshalben  die  Magt 
von  dir  geschicket,  damit  du  allein  hettest  sem  können.  Solches 
alle^  wollen  wir  nicht  allein  vnter  das  gemeine  Voick  bringen.  Son- 
dern auch  für  das  Gerickte,  damit  da  vsrmöge  des  Gesetzes  sdlest 
zum  Tode  verdampt  werden. 

MlOIAN. 

Also  wil  ich  auch  sagen,  vnd  du  solt  am  leben  gestraft  wer- 
den, so  ferne  du  mir  nicht  zu  willen  bisL 

SuSANNA. 

0  ich  elendes  Mensch.  Wie  kom  ich  so  baldt  in  solche  treff* 
liehe  grosse  gefahr  vnd  vnglück,  vnd  weis  nicht,  wie  ich  ihurans 
131  kernen  soL  Denn  so  ferne  ich  euch  folge,  bin  ich  des  Ehebruchs 
vnd  Tods  schuldig.  Wo  ichs  euch  aber  abschlage,  wie  denn  billich, 
so  werde  ich  doch  aus  ewren  Henden  nicat  kommen.  Ach  wan  sol 
ich  armes  verlassenes  Weib  thun? 

MiDlAN. 

Nun  sage  baldt,  wiltu  es  thun  oder  nicht 

Susanna. 
Ach  ich  bitte  vmb  GOttes  willen,  das  du  gegen  mir  eine  iolche 
vbelthat  nicht  wollest  begehen. 

HlDlAN. 

Es  kan  vnd  mag  nicht  änderst  sein,  so  ferne  du  dein  leben  be- 
halten wilt,  du  must  darein  willigen. 

Susann  A. 

0  ich  elendes  Mensch,  ku  ich  denn  nicht  aus  ewem  Verrho- 
terschen  Henden  kommen,  So  wü  ich  dock  lieber  vnsdiuldjg  ster- 
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ben ,  als  das  ich  GOtt  im  Himmel  durch  dieses  grosses  Lasier  er- 
sümen  softe. 

SlMBON. 

Midian  hiUF  mir,  wir  wollen  sie  mit  gewalt  bezwingen. 

SUSANRA. 

0  da  loser  schelm  halt  die  hende,  denn  ich  wil  lieber  sterben, 
als  «deinen  ISsten  folgea 

13&  MlOIAN. 

Sinieoa  halt  nur  fest,  sie  soll  vns  noch  wol  besser  Wort  geben. 

Susanna. 

Sot  es  denn  also  gelten,  fürwar  ich  habe  von  nöthen,  das  ich 
laoth  scbrey,  Celer,  Ceter,  Ceter  Mordio.  0  jhr  Diener  lauiTet  zu, 
vnd  kompt  mir  zu  hüliTe.  HyAtm,  Judith,  Sara,  0  kommet  mir  doch 
zu  httlBe. 

SlHEON. 

Las  sie  gehen  an  den  Galgen,  ich  wil  mich  wol  an  jhr  rechen. 

MiOIAN. 

Sey  du  zu  frieden,  du  solt  doch  gleich  wol  für  eine  Huren  vnd 
Ehebrecherin  in  dieser  Stadt  ausgeschreiet ,  vnd  derhalben  zum 
Todte  verdampt  werden.  Das  sey  dir  ein  Eidt  geschworen. 

Susann  A. 
Ich  wil  mich  auff  die  flucht  geben,  ynnd  lauifen  durch  die  hin* 
ler  Thfir,  das  ich  dadurch  ins  Haus  komme,  Denn  hiedurch  sein  die, 
BBir  nachstellen,  in  den  Garten  kommen. 

SlHEON. 

•Midiaa^  lauff  du  hin,  vnd  halte  die  hinter  Thür,  vnd  stelle  dich 

usnidil  anders,  als  wenn  der  Ehebrecher  mit  der  Ehebrecherin  sey 

danon  gelauffen,  Gedencke  vnd  schicke  dich  darnach  auch  fein,  das 

wir  sempUich  aus  einem  Munde  reden,  Ich  wil  hier  nach  der  Thür 

gehen,  vnd  an  pochen,  vnd  ein  geschrey  vber  sie  machen. 

Midian. 
Ich  wils  wol  in  acht  nemen,  sey  zu  frieden. 

ACTUS    SECÜNDI 

SCENA    QUARTA. 

Jt/dUh,  Hyrarnui.  8im§<nu  Midian, 
SiMEOir. 

(Klopf ti  an  di^  TMki)   Holia,  HoUa,  macht  auir,  macht  auff. 

5* 
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luDITB. 

Wer  da,  Wer  da? 

SooMnr« 
Ich  biitf. 

IimiTH. 
Was  wollet  jhr  denn,  die  Fraw  ynd  der  Man  ist  nkhl  m  Hanf. 

SlMBOV. 

Das  weis  ich  selber  woL 

IM  lüDITB* 

Worumb  pochet  jhr  denn  so  hastig?  Wir  haben  vns  alle  fan 
Hause  erschrocken. 

Hyeahus. 
Sihe  da  Simeon,  seid  jhr  hier,  wts  bringet  jhr  gats? 

SiHBOBr. 

Ich  bringe  nicht  viel  guts. 

Hybakus. 
Wie  SO?  GOtt  behüte  vns  für  allem  bdseo. 

SiHBOH. 

Es  ist  nun  zu  spehte. 

Hybahus. 
GOtt  kan  viel  abwenden,  denn  er  ist  Allmechtig. 

SlHBOlf. 

Dieses  kan  er  nicht  wenden. 

Hybahus. 
Das  were  mir  wunderlich  m  hören. 

Swbov. 
Ja  es  hat  sich  nicht  allein  ein  wflnderlick.  Sondern  ein  er«- 
schrecklich,  auch  diesem  gantzen  Hause,  darsu  auch  der  gnntsen 
Stadt  ein  schimpfflicb  geschidit  zugetragen. 

Hybahus. 
Das  wolte  Gott  nimmremehr. 

lUDITfl. 

Ey  da  behüte  Gott  für,  wie  kompt  jhr  zu  der  rede,  Herr  Riditer. 

SlHBOlf. 

Was  ich  gesehen  habe  mag  ich  wol  reden. 

1^  lUDITH. 

Was  habt  jhr  denn  gesehen?  lieber  saget  es  doch,  ich  mlidila 
es  gerne  wissen,  denn  ich  kau  hie  nicht  lange  warten^  ich  mna 
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in   meiner  Frawen  gehen,   Tnd  jr  diesen   balram  vnd  seiffe 
*)ringen. 

SiHBOR. 

Du  wirel  deine  Frawe  dar  nicht  finden. 

lUDITH. 

Ey  fBr  der  rede  erschrecke  ich,  Wie  sol  das  zugehen? 

SinEOR. 
Das  wirsta  wol  erfahren,  ehe  denn  es  dir  lieb  ist 

lUDITH. 

Da  mus  ich  gleichwol  mehr  von  wissen,  ich  mus  hingehen, 
vnd  sie  an  dem  orth  suchen,  da  ich  sie  gelassen  habe. 

SlHEON. 

Yerieuch  nur  ein  weinig,  du  wirst  sie  doch  nicht  finden. 

lUDITH. 

Wo  solt  sie  denn  hin  kommen  sein? 

SiMEON. 

Das  soltn  baldt  Temhemen ,  so  baldt  als  jenner  der  da  her- 
gehet zu  Tns  kömpt 

lUDITH. 

Ach,  Ach,  solte  der  Frawen  die  doch  so  fromb  ist,  etwas  zu-< 
kommen  sein ,  das  were  mir  hertzlich  leid. 
13«  Hyrahus. 

Diese  rede  Simeon,  die  jhr  führet,  kommen  mir  frembd  vnnd 
wfinderUch  für.  Lieber  saget  doch,  was  hats  vmb  die  Frawen  für 
eine  gelegenheit,  ist  jr  ein  vnglück  widerfahren? 

SmoN. 
Vn^ficks  gnug,  welches  sie  aber  selber  yerursachet. 

Hyrahus, 
Wie  sol  idi  das  yerstehen?  Ist  sie  wor  im  Bade  ynuersehens 
yertruncken? 

SlMBOR. 

Es  were  besser,  sie  were  Tertmncken. 

Hybavus. 
HOffGOtt,  was  ist  jhr  denn  wiederfahren?  Ach  saget  mirs  doch. 

SiHBON. 

Jetsunder  wirstu  es  vemhemen,  wenn  der  zu  vns  kompt,  sc 
dar  her  eilet 
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IVMIIL 

Ich  wU  4ai  Balsm  tnd  die  SeiffM  wieder  io  das  Hras  tragen, 
vBd  eOendti  Mch  dem  Gurten  lanfini,  vnd  sehe»,  was  jhr  wieder- 
bhrenisl. 

SWBOll. 

B7  warte  nun  so  lange,  biß  das  ich  dirs  gesagt  habe. 

IST  lUDITH. 

Ach  mir  ist  so  wehe.  Lieber  sagets  dodi,  wu  es  sej. 

SlKKOV. 

Was  sol  ich  viel  sagen,  Sie  hat  eine  grosse  sdiande  begangen. 

iuiMTfl. 

Was  sagt  jhr,  seit  mdne  Fhiwe  die  Sosamia  raie  schttdo  be- 
gangen haben,  das  hin  ich  nicht  flevben. 

SinoN. 
Wu  ichfesehen  habe,  das  han  mich  niehl  triegen. 

ÜYainus. 
Was  habt  jhr  gesehen? 

SWBOII. 

Das  Susanna  eine  schände  begangen  hat 

Hysaxus. 
Wu  ist  du  fiir  eine  schände? 

Smboi». 
Du  weis  jenner  eben  so  wol  als  ich,  der  dorth  her  kSmpt 

ÜYnAMUS. 

Jenner  Alter  ist  Midian,  den  kenne  ich  wol,  Wu  ists  aber  CBr 
eine  schände,  die  Susanne  sol  begangen  haben? 

SWKON. 

Jctzundt  whrstn  u  Tembemen.  Midian,  wo  ist  der  Junge  Böse- 
wicht hinkonunen? 

HlDIAB. 

Der  ist  davon  gelanffen. 
isi  Hyuamus. 

Wu  ist  du  rar  ein  Junger  Geselle,  da  jhr  yo«  redet 

SiKKoa. 
Du  wirst«  jetzt  erfahren.  Aber  Midian  höre«  worwnb  hasla 
jhn  nicht  ergriffen  Tnd  behalten. 

MiDua. 
Ach  wie  wu  u  ndr  mAglich,  du  idi  als  ein  alter  Man  Yon 
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80.  Jaren  solchen  jungen  Buben  erlauSen  solle,  ich  lieff  Jhm  eine 
gute  weil  nach,  Uß  das  mir  der  Othem  bestehen  bliebe,  vnd  ieb 
habe  mich  noch  nicht  recht  erholet 

SlHBOlf. 

Wo  ist  er  denn  hinkommen? 

MlOIABT. 

Er  ist  durch  die  hinter  Pforten  mit  der  Huren  vnd  Ehebrecherin 
dauon  golauffen. 

Htrakus. 

Was  Ist  denn  das  für  eine  Hur  vnd  Ehebrecherin?    Ihr  saget 
Ton  seltsamen  Sachen. 

lUDlTH. 

Solche  Leute  habe  ich  in  dem  Garten  nie  vernommen,  noch  bin 
ich  ein  Zeitlang  hie  vmb  die  Stflle  gangen. 

SlKBOlf. 

Das  ist  deine  Fraw  die  Susanna. 

HYRAnVS. 

Was  saget  jhr,  ist  Susanna  ein  Hur? 

1»  MlDlAN. 

Sie  hat  sich  nicht  gehalten,  wie  einer  Tugentsamen  Frawen 
wol  anstehet 

lUDITH. 

0  Midian,  das  vergebe  euch  Gott,  dafi  jhr  der  frommen  Ehr- 
lichen Frawen  das  mögen  nachreden. 

Hyrakus. 
Was  hal  sie  denn  gethan,  das  jhr  sie  dergestalt  beschuldiget 

Simon. 

Sie  hat  gebuhlet 

HraAUVS. 

MH  wem« 

SnBOH. 

Mit  einem  Jungen  Gesellen,  den  hat  sie  im  Arm  gehabt ,  vnnd 

denselbigen  gekflsset 

Hyuahus. 

Ab  weldiem  orth  ist  das  geschehen? 

Snotoif. 
bi  Garten  key  dem  mittelsten  Teiche. 
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lUDlTH. 

Ach  wie  mdget  jhr  das  sagen,  bt  doch  kein  Mensdi  im  Garten 
gewesen ,  als  ich  von  meiner  Fra wen  bin  abegangen. 

SiMBON. 

Sein  wir  doch  darinnen  gewesen,  Tnd  hast  vns  andi  nidit 
ersehen. 

X40  lUDITH. 

Wo  habt  jhr  denn  gestanden? 

SiMBON. 

Das  weis  ich  wol.  Wir  haben  so  gestanden,  das  wirs  w<d  ge- 
sehen haben,  wie  sie  sich  mit  jhme  angestellet 

luniTH. 
Ach  das  kan  ich  nicht  glenben. 

Hyrakus. 
Was  ist  es  dann  für  ein  Junger  Gesell  gewesen? 

SlKEOIf. 

Das  habe  ich  nicht  erkennen  können. 

MiDIAN. 

Wie  er  eigentlich  gestalt  gewesen,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aber  das  er  Jung  war,  ynd  sie  gewaltig  kässede,  auch 
sonsten  das  thete,  das  sich  bey  ehrlichen  Frawen  nicht  gebäret,  das 
habe  ich  wol  gesehen. 

Htbamvs. 

Habt  jhrs  gesehen? 

MlDIAN. 

Ja,  ich  habe  es  mit  diesen  meinen  beiden  Angen  gesehen. 

lUDlTH. 

Ach  das  kan  ich  nicht  glenben. 

Htbaküs. 
Ynd  ich  kan  es  viel  weiniger  glenben,  Dann  desgleichen  hat 
man  ja  vorhin  niemals  von  jhr  gehört 

MiDlAN. 

Ihr  mögets  glenben  oder  nicht,  so  habe  idis  gewisse  gesehen, 
ux  das  sie  einen  Jungen  Gesellen  auff  dem  Schoeß  sitsen ,  vnd  sem 
Maul  stets  an  jhrem  Maul  gehabt.  Was  ich  sonsten  weiter  gesehen 
habe,  das  scheme  ich  mich  zu  reden. 

Htbahus. 
Ich  gleube,  es  mfisse  euch  getreumet  haben,  was  jhr  saget 
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SiuoN. 
Ja  wol  getrenmet,  Wir  habens  jha  beide  ^eselien,  waa  wir 
geaaget  haben,  Vnd  was  hälSe  ea  yna,  das  das  wirs  sagen  sollen, 
wenn  wirs  nicht  gesehen  hellen. 

Htramus. 
Verzeihe  «s  euch  Gott,  so  jr  diese  Frawen  Ehebmchs  halber 
ynschüldig  bezüchtiget,  wie  ichs  dann  dafür  achte,  denn  ich  habe 
dergleichen  niemals  von  jhr  gehöret,  auch  sonsten  anders  nicht, 
weil  ich  bey  jhr  gedienet,  als  alle  Zucht  vnd  Erbarkeit  gespüret, 
jhr  oiöget  mir  sagen  was  jhr  wollet 

SlMEON. 

Das  dich  denn  die  Plage  bestehe,  meinestu  das  ich  liege. 

Hyramus. 
Das  sage  ich  nicht,  das  ichs  aber  noch  zur  zeit  gleuben  könne, 
14S  das  kan  ich  nicht  thun,  ich  mus  mehr  bescheidts  dauon  wissen.  Korn 
Judith,  wir  wollen  zu  Haus  gehen,  vnd  weiter  nachforschen. 

lUDITH. 

Ich  wil  gerne  mitgehen ,  ich  kans  aber  nicht  gleuben. 

SlMEON. 

Gehet  nun  hin,  jhr  werdet  es  von  niemand!  anders  besser  er^ 
faren,  als  von  vns,  denn  es  ist  niemandts  mehr  dabey  gewesen,  als 
wir  beide,  vnd  der  Ehebrecher,  so  entlauffen,  vnd  die  Hur  Susanna. 
Wenn  jhr  die  fragen  wollet,  so  wil  sie  ohn  zweiiTel  Nein  sagen. 
Wir  können  sie  aber  vberzeugen ,  vnd  wollen  auch  jetzunder  hin- 
gehen vnd  den  Schultheissen  solches  vermelden,  4amit  er  vns  aufTs 
förderlichste  einen  Tag  ansetze,  damit  wir  sie  Peinlich  beklagen 
mögen,  vnd  denn  darumb  vermöge  des  Gesetzes  gestraffet  werde. 

Hybamus. 
Das  hoffe  ich  nicht,  das  es  die  wege  erreichen  sol. 

lUDITH. 

14S         Ich  kans  anch  noch  zur  zeit  mich  nicht  vberreden  lassen,  das 
sie  dieser  vnthal  könne  mit  Warheit  vberzeuget  werden.   (Eyramut, 

luäiik  gehen  abe.) 

MlDIAN. 

Kom  Simeon,  wir  wollen  zu  Haus  gehen,  vnd  ich  wil  für  meine 
Person  darauff  dencken,  wie  wir  sie  füglich  zu  falle  bringen,  vnd 
dem  Voick  das  sie  eme  Ehebrecherin  sey,  vberreden  können. 
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SncBON« 
Das  lasse  ich  mir  gefallen,  Ich  wil  den  sacben  auch  nach  in- 
dencken  wissen,  Gehe  im  friede,  ynd  seuch  ja  nicht  Tber  Feld. 

MlDIAH. 

Nein,  ich  wil  mich  zu  Haus  atels  finden  laaaen.  Sey  gegrtsaet 

fC^ehen  beide  ahe.     Bawren^    Conrad  der  /ScitrflUteA«,    CUUf  der  IHtring- 
icKe^    Eiane,  die  Sauiehe  Buwr.J 

Conrad. 

Ich  haon  durch  wandelt  so  manch  Landt,  vnd  bin  in  yielen 

144  Wirtsheusem  gwasa,  da  ich  main  Gelt  Yenehret  haun,  aber  oMdn 

Lebalang  bin  ich  an  koin  orth  kummo,  da  ich  vblerbin  Traolieret 

worda,  als  eba  hie  in  dieser  Stadt,  in  dem  Wirtshaus,  rad  iol  diu- 

noch  dem  Wirte,  weil  ich  jetz  wegzieha  wil,  so  yiel  sahla,  vad  weil 

ichs  nicht  thuon  wil,  oder  thuoen  Ican,  Denn  ich  haun  nit  io  viel 

Gäldt  bey  mer,  vnd  muoa  widar  forth  zieba,  so  wil  mich  der  Wirtb 

die  Rosa  nit  laun  aus  dem  Stalle  zieha,  vnd  hat  mich  gefanga,  Vnd 

ich  bin  so  friaü)de  inn  der  Stadt,  vnd  ist  kiin  Minsdi  der  sich  main 

annimbt,  Wenn  ich  mecht  erfabra,  wo  hie  der  Richter  wohnt,  wotl 

idi  ZOO  jm  gaun,  vnd  jm  klaga,  das  er  mier  doch  lielffii  wott  Aber 

sihe,  da  kumpt  Siner  her,  mich  dQnckt,  es  sey  auch  ein  Kereher, 

aa  ich  bin,  ich  wil  zuo  jhn  gaun,  vnd  wil  jhn  anreda,  ob  er  nsich 

kinte  au  recht  bringa. 

Clas. 

Sieh,  wer  kdmpt  dar  ariner,  mech  dacht  es  ift  ein  Gespoan, 

ech  mus  hen  zu  em  gie  md  anspreche. 

COKRAD. 

Gries  dich  Gott,  wie  haistn? 

Clas. 

Gott  dancke  uch,  mech  keist  Gas,  wie  heist  dich? 

Conrad« 

Vnd  ich  heiss  Counrad. 

Clas. 
Conrad. 

Conrad. 

Ja  Counrad.  Hairstu  aber  Claus,  bistu  bekant  m  der  Stallt 

tis  Clas. 

Wo  SU,  wurflmb  frigestu  so? 

CONOAD. 

Ich  wott  den  Richter  vtm  der  Stadt  gern  anreda. 
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ClAS. 

Woai  wflta  b67  em  mache? 

CONBA». 

Ich  wolle  jhm  (ferne  ebbas  anzeigt« 

CtA8* 

Es  is  mit  dem  Richter  nech  gut  knsen. 

COBRAII. 

Wie  aoll  das  seiui  laasa  sich  doch  wolKaiaer  vndKflniganreda. 

Clas. 
Ich  gleuht  ea  wnli  ech  wnlle  och  schier  Idber  mel  em  Ken- 
niage  koseni  ab  met  em. 

ComiAn. 
Wio  jo«  Bisln  denn  mit  jhme  bekant? 

Clas. 
Ech  kenne  en  neckt  ^  ^^  "ücf  ^'nd  geaeit  wom,  daa  is  ein 
Inser  Hndeler  aey. 

CoitaAD«  ^ 

Wer  hat  dir  das  ^sait? 

Clas. 
Es  sains  aUe  Litte  in  der  Sloadt,  md  ech  hab  en  wnlle  oan* 
apreche,  i  wnl  mier  ebert  nech  n  hieren,  ynd  ech  Mt  em  noach 
öaAec,  ob  ech  känne  vff  der  Gasaen  m  em  kommcu 

Coraun. 
bt  er  denn  so  emsthaflH? 

Clas. 
n7lich  es  i  stoUa,  wil  i  nech  gime  mei  len  LAthen  knae. 

CoNaAD. 

Was  hasto  denn  hay  jhm  anachafh? 

Clas. 
Ey  was,  ech  beki  dn  BoHerkimer,  vnd  hoa  hie  in  der  Stoadt 
einen  Kerl,  heislJoseph,  Tor  40.  Schock  Botler  verkouOt,  vnd  ä  hoat 
mir  geredt,  a  wnBe  BMch  von  stun  oan  beaoale,  vnd  ech  hoabe  hie 
na  wnl  vier  Wnchen  vffs  Geldt  geharret,  vnd  koans  dennoch  nech 
kriege,  vnd  ech  oarmer  Moan,  hoa  schier  alles  verzehret,  was  ech 
mel  miner  snrenBrbl  erworben  hoe,  vnd  dardmb  wolle  ech  bey  dem 
Richter  geklagel  hae,  das  ech  künne  mm  Gelt  oder  Botter  wieder 
kriege. 
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Conrad. 
Ey  das  hair  ich  nicht  gern,  das  er  ao  emsäiaft  ist,  wie  wil 
icha  armer  Kercher  dennoch  macha? 

Clas. 
Woaa  hoastu  den  bey  em  zu  kloin,  das  du  gerne  m  em  wobt? 

CoifRAD. 

Ach  gnoter  Fniindt,  ich  bin  hergezoga  in  ain  Wirtshaus,  der 

Man  haist  Hansle,  vnd  bin  zwo  Nacht  bey  jhm  glega  mit  Z^a  Rossa, 

vnd  mir  dafir  angschriba  dreissig  Guide,  das  deicht  mich,  es  sey 

gar  zu  viel,  ich  armer  Man  kan  jhm  so  viel  nicht  geba,  so  wil  er 

mich  aus  dem  Wirtshause  nit  lassa,  das  wott  ich  dem  Biditer  kltga, 

was  billich  vnnd  recht  ist,  wott  ich  jhm  gern  geba.  Aber  das  ist  zu 

viel,  vnd  winn  er  mier  noch  ebbas  guots  zu  essa  geba,  aotl  es  mich 

nit  verdriessa. 

Clas. 

Jha,  den  Schelmen  vnd  Geitzhals,  kenne  ech  gar  wull,  ech  hab 
w  och  wulglier  in  seiner  Schencke  geherberget,  doas  i  mir  den  gnoch 
oan  geschrieben  hoat,  Ebert  die  Schencken  machens  keim  änderst, 
Woas  soal  me  vel  dou  von  seige. 

Conrad. 
Es  ist  aber  ain  bais  ding,  vnd  die  Obrigkeit  sott  billich  straf- 
fen, Ich  houn  wol  gseha,  das  man  sonst  hie  nicht  schimpffet,  Ich 
bin  manches  Landt  durcha  zoga,  Alkin  das  haun  ich  noch  nit  gseha, 
die  Galga  vol,  die  Rader  vol,  Wenn  man  aber  ainen  soldien  Wirth, 
der  ainem  mit  groussem  Vnrecht  das  Gaildt  aus  dem  Seckel  luigt 
vnd  stillt,  vnd  trüigt,  andern  zum  abschey  straffe,  den  andern  Dieb 
vnd  Rauber  that  es  affentlich,  vnd  man  kan  zur  nant  vor  jhn  skh 
hieta.  Aber  das  sind  heimlich  Dieb,  die  guote  Wort  geba,  vnd  Stella 
als  viel,  als  andere  Dieb,  von  den  Leuten,  die  zu  jhnen  komma. 

Clas. 
Das  äs  etzt  nech  nuwe,  se  sen  veel  sdiluwer  vffs  steelen,  als 
änere  Diebe,  doch  vergönge  sechs  noch  alles,  Wenn  enner  sa  veel 
als  böllich  wihre,  ömme  syn  Gäldt,  wie  vor  ailers,  bekeme,  den 
wie  see  vngerzeiten  speisen,  sünderlich,  wens  so  oarme  Gespoan 
sen,  wie  wir,  weis  nimpts  besser  zu  seigen  als  wie,  die  wirs  öm- 
merzu  met  vnsern  grussen  schaden  erfahre. 

Conrad. 
lAS        Sieb  werda  aber  drum  nicht  gstraffl,  drum  houn  sies  wol  m- 


ACTUS  n,  SCBNA  4  H 

tbnon,  wenn  man  oinmal  mechte  ein  an  Galga  liincka,  so  wirden 
ander  wol  dran  dincka. 

Clai« 
0  liebe  Gespoan,  Weistn  nech,  wies  zu  gihel,  das  ma  oarme 
Diebe  en  Galgen,  vnd  solche  Reiche  Diebe  in  Bealel  hengen. 

Conrad« 
Das  sie-6oodl  schinde,  so  hair  ich  wol,  ich  vnd  meines  glei- 
che, mäeasa  vnser  Gald  auch  zno  gebe,  das  sie  sich  yom  Galga 
kdnnen  kaniTa. 

Clas. 
Es  gehet  etzl  nech  anders  zu,  wie  ech  znnor  geseigt,  das  me 
de  grussen  Diebe  in  Bfitel,  vnd  die  kleine  an  den  Galgen  henckt 

Conrad. 
Isl  jechts  lang  der  brouch  gwasa. 

Clas. 
Bösta  denn  dyn  toige  noch  nech  vß  kommen,  das  dus  nech  weist, 
wies  pflegt  zu  zugiehen. 

Conrad. 
Was  ganga  mich  die  Diebe  an,  ich  dinck  nun  an  meine  fuor, 
?nd  las  den  hanga,  vnd  sich  hincken  lossa,  ders  mag. 

Clas. 
Wie  wilts  denn  mache,  wiltu  den  beym  Richter  klage? 

Conrad. 
Ich  wil  gim  mit  jhm  reda,  wu  ich  wüste,  wä  er  wer. 

Clas. 
By  potz  landt  so  wom  mir  mit  en  ainer  hen  gihe,  vnd  vnse 
Sache  vorbrenge. 

Conrad. 
Wie  da  witt,  Wie  komme  mir  aber  hin,  ich  bin  hier  vnfoelunt 
u§  Clas. 

Wie  man  vffm  harre,  beß  das  ä  weder  zu  Roade  gihet,  so 
wonunen  damoch  oansprache. 

Conrad. 
In  Gottes  Nahma,  aber  sihe  dorth  komt  ein  Man  zu  vns,  mit 
den  wotlen  wir  gern  schwetzen,  ob  er  wott  vns  den  weg  weiss, 
damil  wir  kfinta  ein  antwort  vberkomma. 

Hans. 
Dat  dorn  Heilosen,  Olden,  langen,  krummen  Schelmen  Yaflf'« 
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lieh  Tunnen  vuil  DQael  inl  dem  Lyue  varen,  dar  hey  geith,  edder 
s|eith,  Eck  wolde  dat  eck  ohne  allene  hedde,  der  eck  öne  gerne 
habben  wolde,  eck  wolde  öhae  den  Okien  Schefanischen  kroimnen 
ROgge  sau  thoudroschen,  belh  dat  he  öhme  gelyck  wArde,  dat  ohne 
dey  Hand  Gades  rore,  den  losen  Yorreer. 

Conrad. 
Was  ist  dem  Menscha? 

Clas. 
Edi  versties  nech,  was  der  Narr  päppelt,  doch  vom  wir  %u  em 
giehe,  vnd  hiere  was  i  seyt 
}5o  Hans. 

Eck  mauth  jtzunder  van  dem  heilosen  Kerl  lyden,  Anerst  eck 
hope ,  eck  werde  erleenon  dat  öhme  de  Boddel  den  Hals  am  Gal- 
gen thobrcken  schal. 

Clas. 
Werlich  vff  min  Siele,  der  Kerl  hoat  den  Tori,  edi  gleb  das  i 
kollert. 

CONNAD. 

Awe ,  wie  siecht  der  Man  so  zorneg  aus. 

Clas. 
Hiersto,  wommen  nech  anspreche? 

Conrad. 
Wie  du  es  haben  witt 

Clas. 
Gluck  zu.  Gluck  zu  mein  lieber  Spoan. 

Hans. 
Ha. 

Conrad. 
Mich  dänckt,  der  Man  sey  Narrisch. 

Hans. 
Wat  schnackestu  vele? 

Conrad. 
Behiet  Gott,  das  muoß  ain  wunderlich  ibentärer  sein. 

Hans. 
Wat  brühstu  meck  vele,  Wultu  meck  den  Kopp  ock  noch  vul' 
Icns  dull  makcn. 

Clas. 
Ey  Ucber  Spoan,  Hiert  nampl  ein  Wort. 
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lf»l  HANS. 

Wal  schal  eck  daoa? 

CLAi. 

Lieber  hierl  doach  en  wenig  m  guoler  Fraindt 

Hans. 
Wal  Frfindestu  vele?  Wenn  du  meck  wal  wnU|  io  segge  her 

CONHAD. 

Er  wird  dich  nicht  verstanni  ich  wil  mil  jhm  schwAnu 

Hans* 
Wat  wulUi?  Bcl[  gelöue,  da  wnit  meck  eck  noch  tto  Tezeirea 
vhaten. 

CONBAD. 

Ey  main  Fmindt  verstaundl  ihr  mich  nicht. 

Hans. 
Wat  thom  Dnsent  DAnel  wnltn  den? 

Conrah. 
Gaoter  Fruindti  bistn  hie  dahaim  vnd  bektndt  in  der  Stadt? 

Hans. 
Wat  ys  dat,  Wat  stets  du  vele? 

Clas. 
E  fraget  uch,  eb  je  bekant  syd  in  der  Sloadt 
m  Haus. 

Bista  doch  meden  in  der  Stadt 

Clas. 
Keenet  je  och  den  Riditer? 

Hahs. 
Wat  den  Richter? 

Clas. 
Bch  seigy  ob  je  den  Richter  kennet 

Haus. 
Dei  Richter  ys  ein  lang«  mager,  krumm  Schdra,  de  dmt  mmk 
nein  gant,  wat  schal  he  ydck  dann,  dat  Ahme  del  Dtad  dal  Mm 
damtr  geue,  dat  he  meck  nicht  helpen  wiL 

Clas. 
Wu  seiget  je  gvter  Frändt? 

Hans. 
Dat  deck  dei  DAiiel  och  int  dem  Lyne  idbyr  vare,  wat  Mw^ 
desttt  vcio? 
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ClA8. 

Was  seistu,  wall  t  foahre? 

Hans. 
Wat  en  Däael  bistu  vor  ein  Kerl,  wvlta  spreken,  mn  SfM'eck 
dögei  vth  der  schnuten. 

CONBAD. 

0  wie  komm  ich  zuo  dem  Minscha,  er  iat  ein  rechter  Stockfisch. 

i»  Hans.        , 

Wat  sechstu? 

CoifRAO. 

Mein  guter  Froindti  du  kanst  mich  nicht  venrtohn. 

Hans. 
Wat  stahnstn  vele? 

Clas. 
Ech  weis  vel  woas  i  quaddet,  wir  veratien  en  nedi^  vn  i 
Tns  och  nech. 

Hans. 
Wo  Yöhrt  meck  dei  Dunel  denn  manck  desse  kmmlingiache 
Kerls,  dat  möthen  ja  vndQdsche  Lüde  syn. 

Conrad. 
Der  Man  mns  weit  dahäimt  sein. 

Clas. 
Ey  der  Teuffei  hat  vns  mit  dem  sellxamen  Kerl  beiolUiaseni 
Ach  wen  wir  nompts  von  em  wieren. 

Hans. 
Gy  mögen  den  Düuel  habben,  Eck  will  na  dem  Rtthusa  gnha, 
vnd  toiuen,  elRe  eck  den  olden  Schelm,  den  Richter,  doch  einmal 
könde  tho  Werde  krygen,  dat  hey  meck  doch  besdieidt  woMe 
154  geuen,  Den  Ossen  vnde  dat  Haw  kan  eck  nicht  geuen,  de  dre  GAl- 
den  mach  eck  noch  sein,  wor  eck  de  vordene,  vnd  öhflM  gene, 
Auerst  eck  wolde,  dal  ohne  so  vel  Dflnel  danifir  plagoa  mosten, 
als  mannich  Flitter  tho  den  dren  Gälden  gehören^  dat  ohnenflinwfir 
gudt  geschee« 

Clas. 
Der  Moan  ees  Tirecht,  sech  wie  ä  ^^ch  Kieret,  wie  ein  Ihrr, 
wie  won  en  giehe  loasse,  vnd  won  vSan  Marckt  giehe,  elb  jmo  nech 
einer  kieme,  dar  vns  verstflnne,  vn  zu  leckfc  brflchte.    (CMm^  dh^J 
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ACTUS    TERTII 

SCENA  PRIMA. 

Iqfakim,  Siehar, 
lOiAKIll. 

Ich  dancke  dir  AUmechtiger  GOtt  in  ewigkeit,  aus  grondl  mei- 
nes Hertzen,  für  deine  grosse  Gnade,  gute  ynd  Barmhertzigkeit 
165  Ich  dancke  dir  getrewer  Gott,  das  du  anff  dieser  meiner  Reise  gne- 
diglichen  allen  meinen  eingang  vnd  ausgang  behätet  hast.  Ich 
dancke  dir,  das  du  mir  deine  H.  Engel  hast  zugeben,  vnd  jnen  mich 
auff  meinem  wege  zubehüten  befelch  gethan  hast.  Ich  dancke  dir^ 
das  da  meinen  Fues  behütest,  das  ich  nicht  bin  kommen  inn  Was- 
sers vnd  Fewres  nöten ,  oder  in  die  hende  der  Strassenreuber  vnd 
Mörder.  Ich  dancke  dir  geti^ewer  Gott,  das  du  mir  gnediglich  in 
Verrichtung  meiner  Sachen  beygewonet,  auch  gesund  vnd  frisch 
wieder  zu  Haus  kommen  lassen.  Vnd  bitte,  du  wollest  mich  auch 
dir  hinfuro  in  deinen  gnedigen  schütz  gnediglich  lassen  befohlen 
sein,  Amen.  Sichare  lanfF  fürhin,  vnd  sage  meinem  lieben  Weibe, 
das  ich  gesundt  vnd  frisch  sey ,  vnd  so  ferne  GOtt  wil ,  wil  ich  die- 
sen Abendt  gewisse  bey  jhr  sein. 

SiCHAR. 

Es  sol  geschehen  Herr,  wie  jhr  mir  befohlen  habt 

IM  lOJAKIM. 

Ich  bin  erfrewet,  das  ich  wieder  zu  meinem  schönen  vnd  from- 
men Weibe  gesundt  vnd  frisch  komen  mag,  GOtt  gebe,  das  die 
Liebe,  so  zwischen  vns  beiden  entzündet,  bestendiglich  bleiben 
möge.  Was  ists  doch,  du  lieber  GOtt,  vmb  ein  schönes  vnd  from- 
mes Tugentsames  Weib  ein  herrlich  ding,  denn  ein  Man  kan  seines 
Herizen  frewde  daran  haben,  vnd  wer  ein  solche  bekömpt,  der  mag 
GOtt  wol  von  Hertzen  dancken.  Denn  man  findet  solcher  Weiber 
■icht  vberflüssig,  so  der  Gottesfurcht,  aller  Zucht  vnnd  Erbarkeit 
BOgethan  sein.  Man  findet  jhrer  viel,  die  sich  mehr  befleissen,  wie 
sie'jhren  MAnnem  etwas  zuwieder,  als  zugefallen,  thun  mögen.  So 
fndel  man  auch  jhrer  viel,'  die  nur  aulF  Pracht.  Nach  vbermuth. 
ifrNaoh  Goldt  vnd  Silber,  vnd  aller  vppigkeit  trachten.  Etliche  be- 
ieisiigen  sich,  das  sie  keinem  andern,  in  Kleidungen,  newen  Mu- 
stern, vnd  dergleichen  vppigen  vergenglichen  dingen  nachgeben 
.■lögen«    Damit  sie  auch  fbr  hndern  wegen  jhrer  Schönheit  mögen 

1.  T«  BnoBMkwtic«  ^ 
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gcsehcB  werden,  kirnncn  sie  mil  der  Nalfirlidmi  geildt,  welche 
jhnen  GOU  gegeben  bat»  «ichl  sofrieden  sein.  Sondern  beidimieren 
dasselbe  mit  Farben  vnd  Sehmincke,  md  niacken  alao  ans  Gottes 
Ebenbildl  eine  heßliche  leichlTeriige  TenfTeb  Laruen.  Die  seil  die 
sie  mil  belen  selten  snbringen,  nemen  sie  daran,  daß  sie  das  ge- 
siebte bemahlen  mögen,  da  sie  doch  dadurch  jhr  Angesicht  md  Cle« 
sundtheit,  auls  letate  verderben,  vnd  Ar  der  seit  all,  schnunplich, 
anch  wol  eines  theils  gar  blindt  werden.  Etlichen  kän  nnn  die  Bette 
nicht  weich  gnug  machen.  Andern  kan  nnitt  die  Leckerbissen  nicht 
1S6  gnngsamb  kochen,  vnd  was  der  xartlicheilen  mehr  sein,  die  eHicbe 
angezogene  Weiber  an  sich  haben,  fch  dancke  aber  dem  lieben 
Gott,  das  er  mir  ein  frommes  Weib,  weiches  der  dinge  keines  ach- 
tet, gnediglich  bescheret  hat.  Der  liebe  Coli  erhalte  sie  femer  gne- 
diglich  dabey,  das  sie  sich  wie  sie  angefimgen,  anch  ferner  also 
erzeigen  möge.  Aber  sihe,  ist  das  nicht  mein  Knecht  Hyramns, 
den  wird  mein  liebes  gehormes  md  sorgsames  Weib  mir  viel- 
leicht entgegen  schicken,  dannl  sie  virilendls  meinen  Znstandt 
vemhemen  möge.  Ich  wil  doch  hier  ein  wenig  stehen  bleiben,  md 
vernemen,  ob  er  mich  auch  baldl  erkennen  wird.  Denn  hie  wird  er 
sich  meiner  nicht  vermuthen. 

ACTUS    TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

HvaAnüs. 

IM  0  hilff  Alhnechtiger  Gott,  0  welch  ein  gros  Elende  isl  das, 
darin  mein  lieber  frommer  Herr  jetzt  steckt  Ach  was  wird  jhme 
nur  für  ein  Creutz  sein,  wenn  ers  hören  ward,  in  seiner  wieder- 
kunBt  Ich  weis  noch  nicht,  wie  mans  jhme  nrit  glfanpff  f&rbringea 
sol,  damit  er  sich  in  eil  nicht  gar  zn  sehr  darfiber  entselien  möge. 
Hilff  GOtt,  wie  ist  die  Welt  so  mtrew.  Wem  sol  man  schier  glen- 
ben.  Alte  grawe  Leute,  so  albereit  einen  Fues  im  Grabe  haben,  ja, 
so  Richter  in  einer  solchen  Stad,  md  Senlen  des  Regiments  sein, 
vnd  an  andern  solche  vbelthat  straffen  sollen,  Ihun  es  selber,  bt  es 
nicht  zu  erbarmen,  ja  es  ist  ein  grosse  mbarmhertiigkeit,  ao  ein 
fromes  Ehrliches  Weib,  von  welcher  man  vorhin  nie  nichtes  vnge» 
bürliches  gehöret  hat,  dergestaldt  in  ein  böß  geschrey  nbringen« 


ACTUS  111,  SCENA  9.  Si 

m  Du  man  oinen  vmb  Geldt  vnd  Gut  bringet,  das  Ihut  zwar  wehe,  vnd 
ist  Yiireclit,  aber  Tmb  die  Ehre  einen  mbringen,  das  ist  erschreck- 
Udi,  vnod  ist  erger,  ak  wenn  man  einen  gar  vmbs  leben  bröchte. 
▼nd  ob  ich  wol  gewisse  weis,  vnd  mehr  als  gewiß,  auch  dergestalt, 
das  ich  mein  Leben  dafür  versetzen  därffke,  das  die  fromme  Frawo 
Tnsch&ldig  ist,  So  wird  sie  dock  diß  böse  gerflchte  nimmermehr 
abwischen.  Ich  koife  aber,  der  getrewe  GOtt  werde  gnediglich 
jhre  Tnschuldt,  als  ein  gerechter  Richter,  zu  erretten  wissen.  Ich 
habe  mir  gentzlich  die  gedjnncken  eingebildet,  das  der  TeufTel  viel*- 
lek^hte  die  alten  beiden  Buben  so  weit  geritten  hat,  das  sie  der  Su-* 
sannaB  wer  selber  etwas  vnehrlicbes  angemuthet,  vnd  weil  sie  es 
nicht  thun  wollen,  das  sie  jhr  non  diese  schände  an  den  Hals  wollen 
beugen,  damit  sie  desto  mehr  aus  der  verdacht  bleiben  mögen. 

m  Aber  Gott  wird  es  wol  finden.  GOtt  weis  mein  Hertz ,  das  ich 
ein  hertzlich  mitleiden  mit  jhr  trage.  Ich  wil  nun  wieder  zu 
Hause  gehen,  vnd  erwarten,  wie  doch  die  sache  zum  ende  lauf- 
fen  wolle. 

lOJAIIK. 

Was  mag  das  jmmer  mehr  sein,  das  er  jetzunder  mit  jhme 
selber  geredt  hat?  Ich  hoffe  jha  nicht,  das  etwan  meiner  Frawen 
ein  vnglück  begegnet  ist  Ich  sehe  an  seinen  gebeerden  so  viel,  das 
er  gar  1>etrubcl  ist.  Ich  mus  jhnen  wieder  zu  rügke  ruifen,  vnd  jhn 
anreden.  Hyrame,  Hyrame,  höre  ein  worf. 

Hyrahds. 
Was  da?  Wer  raffet  da  ab  ein  Zahnbrecher. 

loiAim. 
Hyrame,  ich  bin  Jojakim,  dein  Herr,  kom  zu  mir. 

Hyrauus. 
0  mein  Herr  seid  jhrs,  verzeihet  es  mir,  das  ich  nicht  ehe  ge- 
ist  boret,  vnd  euch  so  tölpiscb  angefahren  habe.  Ich  bin  erfrewet,  das 
ich  euch  wieder  sehe,  Mich  hat  vor  lengst  nach  ewer  ankunffk 
▼erbogei. 

lOJAXIH. 

Wie  stehet  es  zu  Haus?  Sein  die  Kinder  vnd  meine  Fraw  auch 
noch  lustig  vnd  wol  auff? 

Hyramus. 

Ja  so  zimblich  lieber  Herr.   (Sev^uttj 

6» 
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lOJAKUf. 

Woramb  bistu  so  erschrocken?  Wonimb  seoffzesta  so  tieflT? 
Hat  sich  etwa  ein  vnglück  zugetragen? 

Hyramus«. 
Ach  ich  weis  nicht,  was  ich  sagen  soL 

lOJAKin. 

Ach  mein  Hyrame,  sag  es  mir  doch,  ich  bitte  dich  darumbi  ich 
raus  sonst  für  angst  vergehen. 

Htrakus. 
Ach  mein  lieber  Herr. 

lOJAKM. 

Lieber,  was  ist  es,  sage  es  mir  doch,  Ist  die  Fraw  kranclL 

Htbahus. 
Ach  nein ,  sie  ist  nicht  kranck. 

lOJAKia. 

Ist  sie  denn  Todt? 

Hyrakus. 
Ach  sie  möchte  lieber  Todt  sein. 

lOJAKUf. 

163         Wie  sol  ich  das  verstehen?  Ach  lieber,  sage  mirs  doch  ehe 
dann  das  ich  vergehe. 

Hyramus. 
Ach  mein  Herr,  was  soll  ich  viel  sagen,  jhr  werdets  doch 
noch  zeiUich  gnug  erfahren. 

lOJAKlM. 

Ach  sage  es  m*r,  weil  ichs.doch  wissen  mus. 

Hyramus. 
Ach  die  beiden  Richter  Simeon  vnd  Midian  haben  ewre  Fraweo 
Ehebruchs  beschuldiget 

lOJAX». 

Was  sagstu?  ist  Susanna  Ehebruchs  besdifildigel? 

Hyrahus. 
Simeon  vnd  Midian  haben  sie  beschuldiget 

lOJAKIM. 

Mitweme? 

Hyramus. 
Sie  haben  fürgeben,  es  sey  heute  «in  Junger  Geselle  bey  ihr 

im  Carlen  gefunden,  als  sie  da  gebadet  hatte. 
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Hat  das  Simeon  vnnd  Hidian  gethan? 

Htrahus. 
Ja,  sie  habens  berichtet,  habens  audi  so  weit  gebracht,  das 
164  es  schon  Strassen  vnd  Molen  rflchtig  ist    So  ist  auch  ewre  Frawe 
sampt  jhrer  Frenndschaffl,  Tnd  vns,  dem  Gesinde,  fOrs  Gerichte  ci- 
tieret,  das  sie  da  morgen  soll  fürgestellet  werden,  vnd  des  Rech- 
tens erwarten. 

lOJAKIH. 

Ist  es  schon  so  weit  kommen? 

Hyramus. 
Ja  Herr,  als  ich  euch  sage. 

lOJAKlH. 

0  hilff  GOtt,  welch  em  ynglück  ist  das.  Ach  nun  mns  ich  ver- 
gehen. Ach  nun  mus  ich  sterben.  Ach,  ach  ich  armer  Man.  Wer 
ich  doch  nie  geboren.  Ach,  ich  falle  schier  vergebens  vmb  auff 
dieser  stedte.  Ach,  ach,  ich  armer  Mensch. 

Hyramus. 
Ach  mein  lieber  Herr,  bekümmert  euch  doch  nicht  so  sehTi 
vnd  ^eobet  den  falschen  Reden  doch  nicht.  Sondern  höret  doch  er^ 
ewere  Frawen  auch  darauf.  Ihr  wisset  ja  wol,  das  sie  sich  allezeit 
ehrlich  vnd  richtig  erzeiget,  auch  trewiich  gegen  euch  verhalten 
1«  )iaL  Die  beiden,  die  sie  angeklaget,  sind  lose  Leute,  vnd  vben  alle 
RoAheit  Sie  lassen  dem  armen  weder  gleich  noch  Recht  wieder- 
fahren,  Wer  weis  was  sie  für  einen  grollen  auiF  sie  geworCTen 
haben.  Ybergebet  sie  doch  nicht  so  gantz  vnd  gar.  Ihr  wisset  ja 
wol,  das  sie  allzeit  Gottfür chtig,  Fromb  vnd  aulTrichtig  gewesei.. 
•ach  dergleichen  vorhin  von  jhr  nie  gehöret  worden.  So  wil  euch 
auch  nicht  anders  gebühren,  das  jhr,  als  jhr  Eheman,  euch  jhrer  in 
jhrer  hohen  noth,  jtzundt  annemet,  Dann  was  kan  der  Teuffel  durch 
böse  Meder,  als  ein  Feind  des  heiligen  Ehestandes,  nicht  anrichten. 
Denn  das  sem  die  besten  Rencke,  die  der  Teuffel  hat,  damit  vnwil- 
len  zwischen  Eheleuten  anzustifflen. 

loiAKIH. 

Dn  sagst  redit  lieber  Hyrame,  ich  habe  mich  aber  vber  deiner 

rede  dermassen  entsetzt,  das  ich  für  angst  nicht  gewuSt,  was  ich 

m  getagt  hab»    Ich  zwar  habe  an  jhr  keine  leichlfertigkeit  gespQrel| 
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vnd  kans  auch  nicht  wol  gleuben,  den  schimpff  aber  hab  ich  gleich 
wol  weg,  vnd  werde  jn  auch  wol  behalten. 

Htrahus. 
Ich  kans  nicht  glenben,  allein  das  ist  gewiß,  das  sie  f&r  Ge- 
richt citieret  ist 

lOJAKIH. 

0  ich  wölte  das  ich  todt  were. 

Hybavus. 

Ey  mein  lieber  Herr,  gebet  euch  doch  ein  wenig  »i  (riedeni 
die  Sachen  können  noch  wol  alle  ^nen  glückseligen  aanyang  ge- 
winnen. 

lOJAKIH. 

Ach  ich  elender  Mensch,  Bin  idi  durdi  diese  vnbekante  wege 
mit  so  grosser  gefahr  Leibs  vnd  lebens  gereiset,  vnd  hin  vor  so 
manchem  Feinde,  Reuber  vnd  Mörder  gnediglich  beMttet  wM'den, 
Bin  auch  gesnndt  vnnd  frisch  anhero  kommen,  vnd  komme  mm 
erst,  da  ich  zu  Hause  bin,  in  diese  grosse  noth  vnd  vngelegenheit 
Was  sol  ich  armer  Man  doch  ilnfangen?  Ach  das  ich  aoff  der  Reise 
von  den  Reubern  vnd  Mördern  verwundet  vnnd  ermordet  were 
167  worden.  So  hette  ich  jha  diß  groß  vnglöck  vnd  Creuts  nicht  er- 
leben durffea  Ach  wie  kan  ich  doch  diesem  grossen  vnglfiiA  be- 
gegnen? Ich  falle  schier  vor  grosser  bekümmemis  m  Ohnmacht 

Hyrahus. 

Ach  seid  nicht "so  vngedültig  vnd  versagt,  vnd  höret  doch  erst 
die  Susannam  vnd  jhren  Vater  vnd  Mutter  auch  daranff.  Das  Herta 
vnd  Sinn  treget  es  mir  xn,  das  sie  vnschnldig  vnd  feischlich  bt  - 
klagt  sey. 

lojAKin. 

Nun,  wol  an,  ich  wil  ein  Hertz  fassen,  weil  mir  vor  diesem 
jhre  Tügent  vnd  Frömbkeit  bekant  ist,  wil  ich  mich  jbreri  als  ein 
getrewer  Eheman  annhemen,  vnd  wenn  ich  auch  mit  jhr  solte  in  den 
Todt  gehen.  Denn  bey  ^pher  gelegenheit  weite  ich  lieber  Todt 
denn  lebendig  sein.  Ach  Hyrame,  was  machet  doch  mein  lie- 
bes,Weib? 

HTRAnUS. 

Das  könnet  jhr  wol  gedencken,  lieV^i^i  Herr,  Sie  sitset  im  Hanse 
16«  heulet  vnd  weinet,  vnd  reisset  jhr  die  Haer  für  angst  vnd  belr&hus 
selber  ans  dem  Haiqite. 
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lOJAKW. 

Hyrame,  lauff  eilend  hiii|  vnd  sage  meinem  Schwiegervater 
vnd  meiner  SehwiegerrouUH*,  ich  sey  gesundt  vnd  frisch  widerumb 
angelangei,  vnd  bitte  freundiltch,.sie  wollen  biehero  zu  mir  kom- 
men, denn  ich  mit  jhnen  zu  reden  habe. 

Hyrahus. 

Ich  wils  mit  allem  fleis  bestellen,  aber  ich  lasse  mich  schier 
bedüncken,  sie  kommen  dorth  bereit  her. 

lOJAKIH. 

Sie  seinds  fflrwar,  du  hast  recht  gesehen,  gehe  du  aber  die- 
weil  zu  Haus,  vnd  verkündige  der  Frawen  meine  ankunfll,  so  baldt 
ich  mit  diesen  ausgeredt,  wil  ich  zu  Haus  kommen. 

ACTUS    T  E  R  T I I 

SCENA  TERTIA. 

HeOem,  Änma,  Jojakhn.  PkHargtu. 
im  Helkia. 

Liebes  Weib,  hastn  gehöret,  was  von  vnscr  Tochter  Susanna 
f&r  ein  geschrey  vnd  gerüchte  erschollen? 

Anna. 
Nein,  dauon  habe  ich  noch  nichts  gehört 

Helkia. 
So  wil  ich  dirs  auch  noch  nicht  sagen. 

Anna. 
)  Ach  lieber,  saget  es  mir  doch,  ich  werde  es  doch  zu  letzt  wis- 
sen müssen. 

Helkia. 

Ja  du  wirsts  mehr  dann  zu  zeillich  erfahren. 

Anna. 
Ach  saget  mirs  doch. 

Helkia. 
Man  saget,  vnsere  Tochter  Susanna  habe  sich  nicht  recht  ge- 
halten. 

Anna. 

Das  were  mir  fremSd  zu  hören.  Wie  sol  ich  das  verstehen? 

Helkia. 
Das  wil  ich  dir  sagen ,  aber  sihe ,  ist  dai;  nicht  vnser  Ey den 
vnd  Schwieger  Sohn  Jojakhn? 
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AllKA* 

Ja  f&rwtr  er  isl  es,  GM  lob  das  er  gesund!  wider  ra  bans 
komen  ist 

ÜEUOA. 

Wir  wollen  zu  jhme  gehen«    GOtt  grusse  dich  lieber  Sota» 
wie  hals  dir  auff  der  Reise  gangen? 
iii  Anna. 

Seid  vns  willLonunen. 

lOiAKIH. 

Seid  wieder  gegrfissel,  Ich  dancke  6oU  vnd  ewem  fragen, 
auff  der  reise  habe  ich  zwar  gut  glück  gehabt,  vnd  ist  mir  wol  gaiH- 
gen,  besser,  als  Cleider)  jetzunder,  nun  ich  zur  stelle  bin. 

Hblku. 

Wie  so,  mein  Sohn,  wie  sol  ich  das  verstehen? 

lOJAKin. 

Euch  wirdts  ohn  allen  zweiffei  besser  bewust  sein  als  mir  noch 
zur  zeit,  in  was  elendt  vnd  jammer  ich  mit  meiner  Hausfrawen  ge- 
rhaten  bin. 

Hblkia. 

Habt  jhr  das  schon  erfahren,  Hilff  Gott,  wie  kan  ein  Kftse  ge- 
rächte so  baldt  vnter  die  Leute  kommen. 

lOJAKin. 

Ich  habe  sonsten  nichts  dauon  gewust,  als  was  mir  mein  Knecht 
Hyramus,  welchen  ich  schier  dazu  schlagen  müssen,  das  ers  mir 
sagen  muste,  dauon  berichtet  hat. 

Anna. 
Ich  habe  auch  nichts  dauon  gehöret,  als  was  jetzunder  im  her- 
gehende mir  mein  Man  kürtzlich ,  aber  doch  nicht  grundtlich  dauon 
berichtet  hat 
m  lojAKin. 

Lieber  Schwiegervater,  berichtet  mich  doch  den  rechten  grundl, 
wie  es  doch  vmb  diese  suche  stehet 

Helzia. 
Den  rechten  grundl  kan  ich  dir  nicht  berichten,  den  weis  ich 
selber  nicht,  aber  was  vnter  die  Leute  gesprenget  worden,  dauon 
wil  ich  dir  bericht  thun,  so  viel  als  mir  dauon  bewust 

lOJAKin. 

Das  begere  ich  auch  zuwissen. 
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Hl 

Dein  Weib  viisere  Tocbler  ist  die  TÖrige  Tage  in  deinem  CSarten 
im  Bede  gewesen.  Darzu  seinStmeon  vndMidian  die  beiden  Ricliter, 
m  masse  kommen.  Was  sie  nun  gesehen,  oder  nicht  gesehen,  das 
bsse  ich  angesagt,  ich  weis  lieinen  grnndt.  Dein  Weib  ist  aber  aus  dem 
Garten  geschwinde  zu  Haus  gelauffen  kommen.  Welcher  baldt  der 
eine  Richter  Simeon  gefollget,  ein  geschrey  vnnd  gepolter  vor  dem 
m  Hause  gemacht  Dein  Weib  vnser  Tochter  Susannam  beschuldiget, 
das  sie  im  Garten  mit  einem  Jungen  Gesellen  solte  haben  Ehebruch 
Tnd  Ynzucht  getrieben.  Welchem  dann  baldt  der  ander  Richter 
Midian  gefolget,  vnd  solches  das  ers  auch  gesehen,  bestetigeU  Auch 
noch  daneben  angezeiget,  das  jhme  der  Junge  Geselle,  weil  er  we- 
gen seines  alters  so  geschwinde  nicht  folgen  können,  entlauffen. 
Dieses  haben  die  Richter  beide,  nicht  allein  in  deinem  Hanse,  Son- 
dern durch  die  gantze  Stadt  ausgeschrien.  Sondern  sie  habens  durch 
dilS  geschrey  so  weit  gebracht,  das  die  Susanna  für  ein  Peinlich  Ge- 
richte citieret  ist,  was  nu  weiter  daraus  werden  wil,  mag  GOtt 
wissen. 

lOJAKDI. 

Ach  ich  armer  elender  Man,  wie  komme  ich  in  diesem  vn- 
glAck? 

AllKA. 

Behüte  GOtt,  was  sein  das  ffir  reden,  dafür  erzittern  mir  aHe 
meine  Glieder. 

Hklkia. 
17S         Ja,  GOtt  weis,  es  gehet  mir  sdir  in  Hertzen,  Dann  es  ist  mein 
Kind,  vnd  ich  habe  jhme  hin  vnd  wider  nachgedacht,  md  weis 
nicht,  was  ich  daraus  machen  sol. 

lojAsn. 
Haben  dann  die  Richter  beyde  alle  vmbstende  also  dabey  be- 
richtet 

Helkia. 
Ja,  wie  ich  dir  jetzt  gesagt  hab. 

I0J4KIM. 

0  behüte  tus  der  liebe  Gott,  was  wfl  ich  nnn  anfangen? 

Aififi. 
*  Ach  was  saget  unsere  Tochter  dann  darm? 
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Helkia. 
Mit  dcf  habe  ich  noch  nicht  geredt 

Anna. 
Wir  mfissen  sie  aber  auch  biilich  daraoff  hören,  wer  weis, 
was  die  beiden  Richter  vor  einen  groll  auff  sie  gefasset  haben,  das 
sie  nun  vermeinen,  sich  hiedurch  an  jhr  zurechen. 

lOJAKUf. 

Ach  lieber  Vater,  wie  soll  ichs  anschlagen,  was  ralhel  jhr  mir? 
ich  bin  nicht  bey  mir  selber,  so  verzuiR  bin  ich,  also,  das  ich  nicht 
weis,    «as  ich  anfangen  sol. 

Hkleu. 
IT«  Es  hat  jetzunder  mein  Weib  gesagt.  Weil  vnsere  Tochter,  die 
Susanna,  noch  nicht  darauff  gehöret,  das  man  sie  auch  billich  hö- 
ren solte.  Darumb  achte  ich  den  negsten  weg  znsein ,  das  wir  sie 
hieher  bescheiden,  vnd  vemhemen,  was  sie  dazu  saget,  alsdan  kan 
man  den  sadien  femer  nachdencken.  Verlassen  müssen  wir  sie 
nicht,  biß  so  lange  sie  dermassen  vberzeuget,  Cwelcfaes  idi  doch 
nicht  holTen  wil)  das  sie  des  Todes  schuldig. 

lOJAKIH. 

Wer  ist  der  sie  holet? 

Helkia. 
Ich  habe  meinen  Knecht  Philargum  dar,  den  wil  ich  hinschi- 
cken. Höre  Philarge,  Gehe  hin,  vnd  sage  meiner  Toditer  Snaanns, 
das  sie  zu  vns  komme,  wir  wollen  sie  anreden« 

Pbilargus. 
Ich  wils  mit  fleis  bestellen. 

Iojakih. 
Ich  wil  hoffen,  es  sol  sich  also  nicht  verhaUen,  Denn  so  lange 
ich  sie  gehabt,  habe  ich  nie  ein  einig  ieichtrertiges  Geberde  an  jhr 
gespüret 
175  Helkia. 

Weil  sie  noch  bey  mir  war  habe  ich  an  jhr  nichts  vngebtrli- 
ches  gemercket,  Sondern  sie  hat  sich  allzeit  still  vnd  eingezogen 
verhalten,  das  ich  sie  der  wegen  hertzlich  geUebet,  vnd  ein  sonder- 
lich wolgefallen  vber  sie  getragen  bab. 

Anna. 
Das  mus  ich  mit  warheit  auch  bekennen,  das  ich  kein  vmflch- 
ligWort  oder  Gebeerde  an  jhr  gespuret  Sondern  sie  hat  sich  fleis- 
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sig  zu  GOttes  Wort  gehalten.  Sie  hat  jhre  Elleni  geehret  Vnd 
sich  also  verhallen,  das  ich  mich  jhrer  nicht  Schemen  dOrfen.  Khn 
es  derowegen  noch  nicht  gleuben ,  das  es  also  sey.  GOU  ein  er- 
kenner  aller  Hertien,  weis  es  juim  besten« 

lOJAKlH. 

Ach  sih,  dar  kdtnpt  sie  her,  Das  Hertze  im  Leibe  wil  mir 
schier  zerschmeltzen  nun  ich  sie  sehe. 

Belkia. 

Ey  jhr  mAsset  ench  hart  halten,  sonst  möchte  sie  gar  zu  sehr 
sich  erschrecken. 

m  ACTUSTERTII 

SCENA  QUART^ 

Suionna,    Iqjakim,    Eelkiü.    Anna* 

SuSANIfA. 

Ach  GOlt,  dar  sehe  ich  meinen  hertzlieben  Mann,  vnd  meine 
hertzliebe  Eltern.  Ach  do  getrewer  GOtt,  Dn  erkennest  vnd  weist 
ja  mein  Hertze.  Meine  vnschuldt  ist  dir  bekant  Danrnib  wirsta 
mich  nicht  verlassen.  Ach  das  doch  mein  Mann  vnnd  meine  liebe 
Eitern  sich  von  dem  falschem  gescbrey  nicht  zusehr  betten  einnhe- 
men  lassen,  dmnit  sie  djrch  meine  entschüldignng  sich  bewegen 
liessen,  vnd  meme  vnschuldt  erkennen  möchten.  Ich  wil  hin  gehen, 
vnd  jhnen  zu  Fnsse  bllen ,  vnd  darumb  bitten ,  das  sie  mich  hören, 
177  vnd  mir  in  meiner  noth  beystehen  wollen.  (FeUet  muf  die  Erde,  wnd 
•ffiehi:)  kth  mein. hertzallerliebster  Man,  Ach  mein  Schatz,  Auch 
jhr  meine  liebe  Eltern,  Nehmet  euch  semptlich  jetzunder  meiner  in 
■einer  höchsten  noth  vnd  betrübnis  an.  Schliesset  jha  nicht  cwer 
Viteriichs  vnd  Mutterlichs  getrewes  Hertz  gegen  mir  zu.  Dann 
jetzundl  ist  die  zeit,  da  jhrs  zum  besten,  wie  jhr  gegen  mir  gesinnei 
seind,  olTcnbaren  könnet.  Vnd  jhr,  mein  hertzallerliebster  Man,  ver- 
gesset ja  der  Trewe  nicht,  die  jhr  mir  zugesaget,  vnd  nemet*  euch 
meiner  m  meinen  jtzigen  höchsten  nöthen,  vnd  meiner  vnschuldt, 
wom  ich  GOtt  zu  Zeugen  anruffe.  Das  wird  GOtt  wieder  vor- 
geken.  Das  leben  achte  ich  zwar  nicht  0  wie  gerne  wil  ich  vn- 
'  schuldig  sterben,  Hdffet  nur  aber,  das  meine  Ehre  möge  gerettet 
in  werden.  0  mein  hertzallerliebster  Man.  Ach  mein  allerliebster 
Vater.  Ach  meine  allerliebite  Mutter.   (EiUet  <te  ^tu  JDrey.j 
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Mein  liebes  Weib^,  dein  vnglöck  ist  mir  leid,  das  weis  GOlt  im 
hohen  Himmel,  Denn  es  gehet  mich  selber  mit  an,  vnd  tbut  mir  in 
meinem  Hertzen  wehe.  Du  darfst  dich  aber  nicht  befSrchten,  das 
ich  dich  verlassen  wolle.  Ich  habe  dich  biß  dahero  Ehrlich  ynd 
fromb  erkant,  wil  auch  nun  nicht  hoffen,  das  du  die  Trewe  in  mei- 
nem abwesen  werdest  vergessen  haben. 

SUSABTRA. 

Ach  mein  lieber  Man ,  gleubet  nur  gewiß ,  vnd  machet  eoA 
keinen  zwetiTel,  das  ich  die  trewe  wol  in  adit  genomen.  Ich  kan 
das  mit  gutem  Gewissen  reden ,  vnd  GOtt  darüber  zum  Zeugen  ruf- 
fen ,  das  ich  nie  nichts  vnehrliches  begangen.    Mein  lieber  Man,  Es 

179  ist  nie  keiner  gewesen,  vnd  ist  auch  noch  kein  Mensch  «ufT  Erden 
diese  Stunde  mir  lieber,  als  jhr  allein.  Ich  habe  eudi  alfaeeit  lid> 
vnd  werd  gehalten,  vnd  schuldigen  billichen  gehorsam  je  vnd  au- 
wege  geleistet  Darumb  versehe  ich  mich  auch  jetzunder  so  eudi, 
jhr  werdet  mich  der  Trewe  wieder  geniessen  lassen.  Idi  weis,  das 
ich  mich  also  verhalten ,  das  jhr  mit  Warheit  nie  keine  vnbillidie 
klage  von  mir  gehöret.  Mein  getrewes  Hertz  vnd  Gemfithe,  wd- 
ches  ich  zu  euch  getragen,  das  ist  euch  besser  bewust,  als  i<As,  die 
ich  jtzt  von  Hertzen  betrübet  bin,  erzelen  kau.  So  Intte  idi  mm 
mein  hertzlieber  Man,  meinen  einigen  trost  vnd  Schatz,  so  idi  negsl 
GOtt  auff  Erden  habe.  Ihr  wollet  mich,  wegen  meines  EhrifcheB 
Gemfihts,  vnd  grosser  Trewe,  die  ich  allzeit  zu  euch  gelragen,  vnd 
noch  thue,  auch  vmb  meiner  beiden  lieben  Kinder  wüten,  nkdil  ver- 

ito  lassen  noch  von  mir  absondern.  Sondern  euch  gegen  mir  so  er- 
zeigen, vnd  also  beystehen,  wie  jhrs  gegen  Got  vnd  ehrlidieii  Leu- 
ten verantworten  können,  auch  sonsten  vermöge  der  BbeUdien 
pflicht  zuthun  schuldig  seid.  Darumb  bitte  ich  euch,  mdn  herls  lie- 
ber Man. 

lOJAKin. 

Mein  liebes  Weib,  gib  dich  zu  frieden,  vnd  Irawe  GOTT,  der 
wird!  dich  nicht  verlassen*  Ich  wil  midi  von  dir  audi  nidil  abeon- 
dtm.  Sondern  bey  dir  Ceste  haltten,  vnd  thun,  was  einem  getrewen 
Ehemanne  eignen  vnd  gebüren  wiL 

Hblua. 

Dafür  besorge  ich  mich  gar  nichts^  wann  nur  nidil  Gewddl 
Dir  Reeht  gieoge.   Die  bdden  Richter  sein  hoch  im  spieL   Tad  ef 
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gehet  leider  bereit  hie  mehr  also  zu,  denn  gut  ist,  das  vmb  gunst, 
fireundschaflFt  ynd  Geldes  vrillen,  manche  gerechte  sache  vnter- 
dr&cket  wirdt 

SUSAHNA. 

Ja  mein  lieber  Vater ,  jhr  saget  recht,  daß  ist  auch  das  einige, 
ui  das  mich  bekümmert,  Sonsten  weis  ich  wol,  das  es  keine  noth  hat, 
denn  ich  befinde  mich  in  meinem  Gewissen,  GOtt  lob  vnd  danck, 
dessen  frey.  Ich  holTe  auch,  GOtt  der  AUmechtige  wird  wunder- 
lichen meine  vnschuldt  an  den  tag  bringen.  Ich  wil  aber  gleichwol 
gebeten  haben,  das  jhr  auch  mein  lieber  Vater,  ewer  Veterliches 
Hertz  von  mir  nicht  abwenden  wollen. 

HfcLKlA. 

Sey  du  getrost,  Gott  stehet  allezeit  dem  Gerechten  bey,  er  wird 
didi  auch,  so  ferne  du  ynschüldig  bist,  als  ich  hoffen  wil  nicht  ver- 
lassen. An  meiner  Person  darffstu  dir  gar  keinen  zweiflel  machen, 
Daün  wie  köndte  ich  das  vber  mein  Veterliches  Herlze  bringen, 
das  ich  dich  verlassen  solte? 

Susanna. 
Ich  wil  auch  GOtt  vertrawen,  Dann  ich  weiß  gewisse,  er  kan 
itt  vnd  wird  mich  nicht  verlassen.  Was  es  aber  vor  einen  ausgang 
gewinnen  wil,  das  kan  ich  nicht  wissen.  GOtt  weis  es.  Vnd  wi- 
wol  ich  demselben  gentzlich  vertrawe,  so  befehle  ich  mich  auch 
^eidi  wolauch  semptlich,  vnnd  bitte,  jhr  wollet  mir  allerseits  bey- 
reitig  sein,  vnd  in  meiner  gerechten  sache  beystehen.  Ich  wil 
gerne  sterben.  Wenn  nur  meine  vnschuld  möchte  gerettet  werden, 
Dann  ich  bin  doch  vnserm  HERRN  GOtt  den  Todt  schuldig. 

lOJAKUI. 

Trage  du  kerne  'sorge,  ich  wil  dir  beystehen,  vnd  solte  ich 
auch  mit  dir  in  den  Todt  gehen. 

Helkia. 
Mein  liebe  Tochter,  sey  getrost,  mein  Gemflthe,  das  ich  gegen 
dir  trage,  kan  ich  dir  nicht  gnugsamb  erkleren.  Du  solt  es  aber  be- 
finden, das  ich  dich  mit  Rathe  nicht  verlassen  wil. 

Anna. 
Liebe  Tochter,  sey  getrost,  ich  wil  dich  nicht  verlassen,  vnd 
so  ferne  du  vnschfildig  bist,  wird  GOtt  dich  nicht  lassen,  denn  du 
hast  Gottes  Verheissung  für  dich.    Du  hast  von  Jugendt  auff ,  vns 
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deine  Eitern  geliebet  vnd  geehret,  vnd  gehorsam  gewesen,  der- 
balben  kan  dirs  nicht  vbel  gehen« 

Susanna. 
Nun  das  weis  GOtt,  das  ich  vnschöldig  bin,  Vnd  wie  die  Rich- 
ter mit  mir  vmbgangen,  wil  ich  euch  vermelde«,  wenn  wir  zu 
Hause  kommen. 

Helkia. 
So  wollen  wir  im  Namen  GOttes  wieder  zu  Kruse  gehen.  Aber 
sihe  da,  ist  das  nicht  der  Richter  einer,  die  meiner  Tochter  beschul- 
diget haben? 

Susanna. 
Jha,  es  ist  Hidian,  der  lose  falsche  Bube,  er  wird  vielleichte 
daraulT  gedencken,  wie  er  seiner  Lügen  eine  gestaldt  geben  wolle. 

M  ACTÜSTERTII 

SCENA    QUINTA. 

Midian.    Simean. 
BIlDIAN. 

Ich  habe  von  meinem  Nachbarn  verslanden,  das  Jojakim  der 
Susanns  Man  soll  wieder  zu  Hause  kommen  sein.  Darumb  mus  ich 
hingehen,  vnd  befordern,  das  mit  dem  Gcrichstage  baldt  verfahren 
werde.  Denn  er  wirdt  ohn  allen  zweiffel  sich  jhrer  annhemen,  vnd 
sie  zuuertheidigen  vnterstehen.  Derhalben  mus  ich  mich  wol  fur- 
schen,  damit  ich  meine  anklage  derogeslalt  vorbringe,  das  ich  nicht 
dadurch  zu  spotte  werde.  Denn  er  wird  sich  hoch  bemühen;  Er 
ist  Reich,  vnd  von  stadtlicher  FreundtschaOt  Vnd  wird  an  seinem 
fleisse  vnd  hohen  erbieten  nicht  erwinden  lassen.  So  ist  auch  die 
185  Frawe  vber  das  eines  guten  Gerüchtes,  Ynd  roaii  hat  niemals  elwaa 
vnbilliches  von  jhr  gehöret.  Derohalben  ist  mir  leide,  sie  möchten 
den  Richter  vnnd  das  Voick  desto  ehe  zur  Barmhertzigkeit  vnnd  an- 
derer meinung  bewegen.  Aber  ich  wil  hingehen,  vnd  Simeonem 
suchen,  vnd  weil  es  den  so  wol  angehet  als  mich  selber,  wil  ich 
mich  einer  meinung  mit  jhme  vergleichen,  damit  wir  ans  einem 
Maul  reden  mögen.  Aber  siho,  dorth  kompt  er  schon  her,  ich  wil 
itt  jhm  gehen,  vnd  jhn  anreden.    Sey  gegrüsset 

SlHBOlf. 

Habe  danck    Wie  stehen  die  Sachen? 
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MlOIAll, 

Es  nus  sidi  leiden,  ich  erwarte  nar,  das  wir  citirel  werden. 

Ich  wolle,  das  wir  das  jenige,  so  wir  gelhan,  nicht  hetten  an- 
gefangen. 

MiDIAlf. 

Wiltu  denn  nicht  standlhafltig  bey  mir  bleiben? 

t««  SlHEOlf. 

Das  moste  ja  geschehen,  Sondern  würde  es  mit  yhs  beiderseits 
getban  sein. 

MiDIAN. 

Hastu  wol  gehöret,  das  Jojakim  der  Susann»  Man  ist  wieder 
zu  Haus  kommea 

SiHBOK. 

Ich  habe  es  Cleider)  wol  gehöret,  Ich  wolte  etwas  darumb 
geben,  das  er  lenger  ausgeblieben,  oder  jhme  der  Teuffei  den  Hals 
gar  lerbrochen  bette. 

MlOIAN« 

Er  wird  ohn  allen  zweiffei  sich  jhrer  hart  annhemen. 

SlHEOll. 

Da  habe  ich  mein  wunder  von  gebort 

MiDuor« 
Danimb  mässen  wir  auch  vnsere  Sachen  klfiglich  anstellen, 
damit  wir  nicht  in  der  Suppen  stecken  bleiben. 

SlHBOIf. 

Dar  ist  mir  leide  vor. 

MlDIAN.  * 

Mir  grawet  auch  schier  halb  vnd  halb,  Wir  müssen  aber  ein 
HerUe  fassen. 

SiHSOir. 
Wie  wollen  wirs  aber  angreiffen? 

197.  MiDUN. 

Wir  müssen  nach  wie  vor,  aus  eteen  Maule  reden,  vnd  sie 
des  Ehebruchs  beschAldigen. 

SlHEOIf. 

Sie  wirdts  aber  leugnen. 

MUMAN. 

So  wollen  wir  doch  sagen,  es  sey  geschdiM. 
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SlMBON. 

Wenn  sie  denn  würde  los  breehen,  vnd  Mgeo,  wie  wir  mit 
jhr  vmbgangen  sein. 

MlOIAN. 

So  wollen  wirs  leugnen  vnd  sagen,  sie  kdnne  es  niohl  bewei» 
sen,  was  wir  aber  gesagt  das  zeugen  wir  zugleich« 

SlMBON. 

Man  wird  vns  schwerlich  gleuben,  denn  sie  ist  von  Tomemen 
Eltern,  jhr  Man  ist  verschmitzet,  vnd  sie  hat  je  vnd  allwege  efai  gut 
gerächte  gehabt,  darumb  wird  man  vns  schwerlich  gleuben,  es  sey 
dann ,  das  wirs  mit  einem  Eyde  bekrefftigen. 

MiDlAN« 

Wenn  vns  das  angemuthet  würde,  wollen  wir  schweren. 

SiHKON, 

Wir  werden  aber  vnser  Gewissen  beschweren. 

MlDIAN. 

188  Das  ist  ohne  das  so  o8l  beschweret,  als  es  beschwerei  werden 
kan,  Wir  wollen  schweren,  damit  wir  sie  vmbs  leben  bringen 
mögen. 

SlHEON. 

So  wil  ich  mit  schweren.  Wir  müssen  vns  aber  beBeissigen, 
das  wir  aus  einem  Munde  reden. 

Mn>iAN. 

Das  ist  billig.  Ich  wil  sagen,  Sie  habe  mü  einem  Jungen  CSa- 
seilen  gebuhlet,  Vnd  damit  sie  solches  desto  baß  verrichten  kön- 
nen, bette  sie  die  Magt  von  sich  geschickel^  vnnd  was  nun  der 
vmbstende  mehr  fürfallen  werden. 

SiNBOll. 

Das  lasse  ich  mir  geftllen. 

MmiAii. 

Nun  wenns  dabey  bleiben  sol,  so  wollen  wir  auch  nieht  viel 
Wort  hie  dauon  machen,  Sondern  zu  Haus  gehen,  vnd  wartea,  bis 
das  wir  gefordert  werden. 

SlHEOIf. 

Ich  lasse  es  mir  also  gebllen.  (8m€<m  g^Ktt  oft«.    MUKmu   (km- 

MlDIAN. 

IM        Ich  wil  zu  Haus  gehen,  vnd  das  Morgenbrodt  essen,* tiid  dnen 
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guten  Tnuick  Wein  thun,  daroii  ich  desto  kecker  zu  reden  sein 
möge,  Aber  was  mögen  die  wollen,  die  dar  herkommen? 

Conrad. 
Gries  dich  Gott    Hairstu  guter  Friendt,  bistu  hie  daheim  in 
der  Stadt? 

MiDIAK. 

Ich  bin  hie  der  Richter. 

Conrad. 
Hairstu,  bistu  der  Rechter,  das  hair  ich  gern,  ich  wolt  dir  eb^ 
bns  saga. 

HmiAN. 
Was  ists  dann?  Ich  habe  mehr  zuthuen,  mache  es  nicht  lange. 

Conrad. 
Hairstu,  ich  bin  hie  gelaga,  in  dem  Wirtshaus,  der  Wirt  haist 
Hansle,  vnd  er  wil  mier  mainc  Ross  aus  der  Herberge  nil  laun  ich 
sol  jhm  vour  Dreissig  Guide  geba,  vnd  so  vil  houn  ich  nit  bey  jhme 
Terdaun,  vas  rächt  ist,  wil  ich  jhm  gern  geba,  aber  es  ist  zuviel, 
Ich  bin  nur  zwno  Naecht  bey  jhm  gelega  mit  Zcha  Ross,  vnd  hat  mir 
nichts  goots  zessa  geba.  Ich  bitt  frcindtlich,  jhr  wellat  mier  darzu 
helffa,  das  er  mich  zieha  lassa,  was  rächt  ist,  wil  ich  jhm  gern  geba. 

MlDIAN. 

Den  Man  kenn  ich  wol,  das  ist  ein  guter  Man,  vnd  ist  mein 
Gefatter,  derselbe  ist  so  auiTrichtig  mit  seinem  rechnen,  das  er  nicht 
110  mehr  nimbt  als  billig  ist  Ihr  Gesellen  wollet  alles  voll  auflT  haben^ 
aber  den  Wirt  wollet  jhr  nicht  zalen.  Der  posse  gehet  aber  hie 
nidit  an.  Ich  kau  dir  hierin  nichts  helffen.  Gehe,  packe  dich,  vnd 
zaie,  was  du  schuldig  bisU  So  wird  er  dir  die  Pferde  wol  wieder 
kw  lassen. 

Conrad. 
Ach  main  lieber  Hair,  las  dich  doch  berichten,  wies  drum  ist 

MlDIAN. 

Ey  packe  dich  vor  Tauseni  Teuffei,  ich  kan  dir  hier  nicht  len» 
ger  zu  hören.  Ich  wil  auch  wieder  meinen  Gefattem  nichts  Ihun. 

Clas. 
Höret  guoter  Friendt,  loatk  vch  doach  seige. 

MlDUN. 

Was  wilto  mich  auch  noch  voUents  toll  machen? 
J.  ▼. 
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Clas. 
Ey  hierlzfroaroer  Heere,  eß  ees  ein  Moan  hio  in  der  SUm4|. 
der  heist  Joseph ,  dem  hoab  ech  vor  40.  Schock  Botter  verkadk, 
vn  hoai  mir  zugesaet,  a  walle  mirs  Geld  bailde  gäbe,  va  boa  hie 
wull  vier  Wochen  drauff  geharrt,  vn  koans  dennoch  noch  kreye, 
Ach  lieber  heli.t  me  doch,  doas  eeh  doas  meine  bekommen  kan. 

MlOIAlf. 

191  Warte  noch  vier  Wochen  dazn,  so  hastn  achte  Wochen  ge- 
wartet, Der  Man  ist  mein  Schwager,  der  wird  dir  nichts  ichAi- 
dig  sein,  vnd  wo  ferne  er  dir  was  schuldig  ist,  wird  ers  dir  wol 
geben,  wens  jhme  gelegen  ist,  gehe  weg,  was  habe  ich  mit  deiner 
Butter  zothun,  Ich  mos  jetzandt  auff  Sachen  gedencken,  daran  mir 
mehr,  als  an  deiner  Butter,  gelegen. 

Clas. 
Ach  mein  guoter  Freindt,  hiert  doch. 

MiDIAN. 

Ey  ich  liesse  dich  die  plage  haben,  Heinestn  das  idi  wieder 
meinen  Schwager  vnd  Freund  handeln  wolle,  das  ist  der  gebrauch 
nicht,  wider  Freunde  handelt  man  nicht,  Vnd  wenn  einer  sonst  wil, 
das  seine  Sachen  zum  guten  ende  laulTen  sollen,  so  mos  er  einen 
krummen  Arm  haben,  vmb  sonst  bilfft  man  hie  keinem  nicht    (O^ 

het  ahe,) 

Clas. 
Doas  deck  loahmen,  krummen  Schelmen,  die  groosse  schwiere 
Kranoket  erstusse,  doa  du  giehest  vn  stiebest,  Wiltn  den  mir  och 
noch  kein  Recht  thue,  wil  ech  dir  nechts  schencke  weel,  0  das 
dich  Golts  IIEBR  Gott  rüre,  Hette  eck  deck  vATm  Dorffe  in  myner 
m  Heimet,  ech  wulle  met  dech  alten  Schelmen  firömb  sprönge,  aolle 
dir  die  Rulfae  wcrtz  voam  Kopffe  loffen,  Ech  lies  den  Tflffel  hie 
woane,  wil  ä  syn  Schwager  äs,  mit  dem  ech  zuthnon  hoa,  wel  ä 
mir  ncch  höliTe,  das  ebne  die  Veits  Tants  bestiehe,  Ech  wel  hen-> 
giehe,  eck  kan  doch  bey  ehmc  nech  erlange,  vn  wol  sibe,  wie  edui 
noch  marhe,  damet  ech  das  meine  bekomme. 

Conrad. 
Clas,  hiere,  wos  haslu  vor  an  beschaidt  bekomma? 

Clas. 
Wa.s  sol  ach  vor  besrheidt  kreoen  hoa,  ä  seit,  der  Kerl  wiere 
^vn  Schwager,  vud  weder  dän  wull  &  nech  thue,  ech  möchte  fihe, 
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wie  och  »in  Gaildt  bckcme,  Tn  es  wire  sin  gewovnheil,  das  i  we- 
der sinen  Friftdt  nech  iliele,  So  schaffte  a  och  keinem  kein  Recht  in 
einiger  sache,  wenn  a  ehm  neck  woas  schenckte,  eeh  walle  em. 
Hellisch  Füwr  vB  die  Backen  gebe. 

Conrad. 

Ey  das  jhn  Gott  schinde ,  ain  solch!  bschaide  gab  er  mir  aiich| 
ich  wils  jhme  aber  wol  dencka,  Ja  winn  ich  Wfiin  hear  fier,  ich  wils 
jhme  wol  mercka,  ich  wil  jhn  their  gnug  gebe,  das  ich  meinen 
schaden  nachkwn,  Aber  Ynbillig  Recht  haun  ich  mein  leaba  lang  nit 
geseha^  das  mam  vmb  friendschaffk  willen,  ain  arm  Man  nit  xu  dem 
seina  helffa  wil,  ich  sol  jhm  noch  eui  geschencke  dazu  geba,  ich  wott 
das  er  mier  von  aim  geschenck  gsait  hett,  ich  wott  jhm  so  viel  varai* 
ret  haan,  das  er  wol  ein  weil  dran  dacht  hett 

Clas. 

Kom  kom  liebe  Cuntze,  wir  won  hengehe,  vnd  won  is  dem 

lieben  Gott  befAlen.     (SU  gehen  mü  eUiamder  abe.J 


m  ACTUSQUARTI 

SCENA    PRIMA. 

Ckophat.  AekUapkeL  Samuel,  Juda§.  loaehimus.  AiUhmdui,  Bartholomem* 

Clbophas. 
Ihr  Herrn  werdet  semptitch  wissen,  aus  wa^^vrsachen  ich 
euch  hiehero  gefordert  habe,  Vnd  weil  es  nunmehr  hoch  anlTdeii 
Tag,  wollen  wir  zun  Sachen  schreiten,  vnd  es  in  Gottes  Namen 
anfangen. 

AcfllTOPHBL. 

Eigentlich  weis  ich  dieser  zusammenknnffl  vrsache  nicht,  all- 
ein was  ich  sonsten  vom  gemeinen  geschrey  gebort  habe. 

Clkophas. 

Habet  jhr  nicht  gehöret,  das  Snsanna  des  Jojakims  Frawe  Ehe- 
bruchs beschuldiget,  vnd  ist  dieser  Tag  nun  darumb  angesetzt,  das 
sie  vermöge  des  Gesetzes  zum  Todte  verdammet  werde. 

ACHITOPHEL. 

Ich  weis  aber  nicht,  ob  man  dergestalt  auch  stradis  zum  ver- 
dammen zum  Todte  kommen  kan. 
IM  Clsophas. 

Wie  so?  Ist  sie  doch  Shebruchs  beschüUigat,  vnd  vberwie« 

7* 
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gen,  von  zweyen  frommen  Lenten  vnsers  Mittels,  Dam  ynd  Yer- 
möge  des  Gesetzes ,  kan  in  zweyer  Zeogen  Munde  die  gnntze  st- 
ehe bestehen. 

Sahukl. 
Es  ist  gleichwol  billich,  vmb  aller  verdacht  znoerhälen,  das 
die  Susanna  gehöret  werde. 

luDüS. 

Ich  halte  es  auch  billich,  das  sie  gehöret  werde,  damit  sie  sich 
mit  nichte,  das  sie  vbereilet  sey,  möge  zubeschweren  haben,  Sie 
ist  gleichwol  je  vnd  allwege  fär  fromb  vnd  auffrichtig  gehalten 
worden. 

Clbophas. 

Was  hilOts,  wenn  schon  einer  im  anfang  fromb  ist,  vnnd  wird 
auffs  letzt  ein  Schalck.  Ich  möchte  jhr  wol  gönnen,  das  sies  so 
gemacht,  das  wir  dieses  vberlauffes  nicht  von  nöten  gehabt  Ist 
aber  hingeschicket,  das  sie  erscheinen  sol? 

ACHITOPHBL. 

IM         Ich  kan  nicht  wissen,  Sein  doch  zwey  Diener  dar,  kan  flugs 
einer  zu  diesem,  der  ander  zum  anden  Part  lauffen. 

Cleophas. 
Anthoni,  gehe  vnd  sage  Simeon  vnd  Midian,  das  sie  zur  stund 
herkommen,  denn  wir  warten  auif  sie. 

ÄNTHOyiUS. 

Ich  wil  zur  stundt  hingehen,  vnd  es  mit  fleis  bestellen. 

Clbophas. 

Bartholomee,  hole  du  Susannam.  Las  sehen,  verziehe  noch 
ein  wenig.  Ihr  Herrn,  soll  man  die  Sosannam  nicht  gebunden  her- 
fuhren? 

AcaiTOPHBL. 

Ich  weis  nicht,  ob  sichs  auch  gebüren  wil,  weil  sie  noch  nicht 
der  That  öffentlich  vberwiesen. 

ICDAS. 

Sie  ist  auch  von  statlicher  Freundschafll,  vnd  wftrde  hemadH 
mals  der  FreundschaSt  desto  spöttlicher  sein. 

Clbopuas. 

Wenn  sie  nun  gar  als  eine  Ehebrecherin  mit  Sternen  su  Tode 
geworffen  wird,  das  wird  der  FreundschaSt  noch  sehen  maU  spAtt-. 
lieber  sein. 
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Ich  hielte  es  gleicbwol  auch  daRir^  man  solle  sie  vngebintdeB 
lassen  berf&hreii ,  ymb  jhres  fromnraii  Ehrlichen  Mannes  willen. 

Clbophas. 
Ich  hans  nicht  geschehen  lassen,  Ich  wU  f ie  gebonden  lassen 
herführen.    Nun  so  lanlT  hin  Bartholomee,  das  sie  durch  die  Scho- 
rintea  gd>unden  anhero  gebracht  werde. 

Babtholoheus, 
Ich  wil  gleich  hingehen,  vnd  es  bestellen. 

Cleophas. 
Joachime,  jhr  müsset  alles  fleissig,  was  flkrianft,  protocolli- 
reii  md  aufTzeichnen. 

lOACBIHUS. 

Es  sol  mit  allem  fleis  geschehen. 

Antbootius. 
Ich  hab  es  den  beiden  Richtern  angezeiget,  vnd  sie  werden 
baldl  kommen. 

ACTUS    QUART! 

SCENA   SECUNDA, 


tSV  CUopha»,    AMiophsL    SamueL    Juda§,    Ioaehimu§.    Mdian.    iSSmaon.    Su- 
Mpna.     liffakim,    Bltlkia,     Anna.     Thammr.     Ittdük.    Sota.     ^hihrgu§. 
JSUakim.    Ber^amin,    J$Uhomu$,    Barihtdommu*    Dmtus,    Dtvmo, 

HiDUII. 

Mich  sol  gelösten,  ob  Tnsere  Wledersaeber  sctton  ia  Sdn. 

SiHBON. 

Ich  kans  nicht  wissen. 

MiDIAH. 

Mich  deucht,  sie  kommen  dort  her,  Sihe  doch,  welch  eiti  lluig 
gezdttrl  haben  sie  hinder  sich. 

SiHBON. 

Sihe,  sie  hat  einen  Schleyer  vber  gedeckt 

MUHAII. 

Das  hat  sie  dammb  gethan,  das  mmui  sie  nichl  kennen  sei. 

Smon. 
Ach  mein  Midian,  ich  habe  noch  grosse  begirde,  weil  sie  sohAn 
Ton  Angesicht  ist,  das  ich  sie  man  möge  anschawen,  dieweil  ieh^ 
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«  ■ 

m 

jhrer  nicht  geniessen  mögeo.  Yfit  wollen  sehen,  wie  wirs  machen, 
das  sie  den  Tuch  abthun  mu:^. 
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Ich  lasse  mirs  (;efaBen ,  so  verklere  ich  meine  Aogen  auch  ja 
noch  ein  mal. 

SlHEON. 

Iph.sebe  woly  die  Bencke  sein  schon  besetzt,  wir  wollen  hinzu 
gehen  I  v4ä  dencke  Midian,  habe  deine  rede  in  acht 

MiDiAsr. 
Es  sol  geschehen,  sorge  du  nur  nicht 

w 

Clbophas. 
Ihr  beiden  KIcger,  Midian  vnd  Simeon,  gehet  hie  zur  Rechten 
halbe  des  Richter  Stuels. 

MlDlA!«. 

Wie  es  dem  Schultheisscn  gelicbet,  so  wollen  wir  stehen. 

Cleopiias. 
Anthoni,  Stelle  die  beklagte  Susannam  hie  zur  Lincken  Handt 
des  Stuels,  die  andern  sollen  ausserhalb  des  Schrancken  bleiben. 
Es  komme  auch  sonst. keiner  herein,  rede  auch  sonsten  niemands 
nicht,  es  werde  jhme  denn  erlaubt,  bey  slraRe  Hundert  Gulden. 

Si;S\!1NA, 

'  Ach  mögen  denn  meine  Freunde  mit  mir  nicht  in  den  Krais 
gehen. 

Clcopuas. 
Kom  du  allein  herein.  Denn  es  gehet  dich,  vnd  nicht  deine 
Freunde  die  sachc  an. 

IM  MlDIABT. 

Herr  Richter,  ich  bitte  vmb  Verzeihung,  das  ich  möge  ein 
Wort  reden. 

Clf.opuas. 

Was  ists  denn? 

Midian. 

Weil  sich  das  Weib  verschleyert  hat.  Als  bitten  wir,  das  sie 
den  Schleiher  abnhemen,  dainil  man  sehen  könne,  ob  sie  es  sey, 
oder  eine  andere  an  jhre  stadl  ausgemacht  habe,  Denn  wenn  si^ 
mit  blossem  Angesicht  stehet,  wird  man  sehen,  das  sich  jhr  Ange- 
sicht bald!  vierendern,  vnd  also  sich  selber  schuldig  geben  wird. 


ACTUS  nr,  SCENA2.  103 

B»nn  sie  hat  jhn  dtshalben  vmbgehangren,  daa  man  sie  nicht  kennen 
soL  HörstQ  wol,  nirob  den  Schleier  ab. 

Clsophas. 
Las  du  sie  bleiben,  vnd  ich  CleophaSi  als  der  achter,  gebiete 
dir,  das  du  den  Schleyer  abnhemesL 

SUSANNA. 

Wenn  jhrs  denn  ja  so  haben  wollet,  wil  ich  thun  was  jhr 
befehlet 

Cleophas. 
Es  sey  ein  jeder  stille,  vnd  rede  nach  diesem  kein  wort,  es 

m  werde  jhm  denn  geheissen.  Weil  denn  ich  Cleophas,  als  ein  Prassi- 
dent,  von  wegen  meines  Königs,  dieses  Peinlichen  Gerichts  allhie 
sitze. .  Vnd  darumb  allhie  bin,  in  der  beschwerlichen  Sache,  so  sich 
zwischen  euch  beiden  Parteyen,  als  euch  Midian  vnd  Simeon  eines 
Teils,  vnd  der  Susannen  anders  Teils,  erstanden,  den  rechten  war- 
hailtigen  grundt  zuerfaren.  Damit  auch  nach  beßndung,  vermöge 
des  Gesetzes  verfahren,  vnd  darauflTdie  gebürliche  straflTe,  alsdann 
ergehen  möge.  Als  befehleich,  kraflft  meiner  habenden  gewalet, 
euch  beiden  Alten,  das  jhr  herfur  tretet,  vnd  saget  alhier  offen tlick 
für  GOtt,  vnd  für  vns,  was  diese  gegenwertige  Fraw  für  eine  Vbel- 
that  gethan  hat  Doch  das  jhr  nichts  mehr  berichtet,  als  die  lauter 
Warheit  Wie  jhr  wisset  vnd  gesehen  habet  Vnd  solches  gedenckel 

Ml  für  dem  Angesicht  GOttes  zubestehen.  Vnd  du  Midian,  weil  du  der 
Elteste  bist,  sage  du  erst  mit  allen  vmbstenden,  doch  ohne  weitleulf« 
tigkeit,  weshalben  du  die  Frawen  beschuldigest  Tretet  beide  her-« 

zu,  vnd  leget  die  Hände  auffdas  Haupt  (Legen  die  Hende  auf  jhr  Haupt.J 

Holbi,  bindet  die  Frawen  ledig  vnd  loß. 

MiDUH. 

Herr  Richter,  das  jhr  auf  mein  voriges  bitten  vnnd  suchen, 
diesen  Tag  angesetzet,  Vnd  mich  darzu  Citiret  Auch  jetzundcr  mir 
gegen  dieses  Weib  meine  Klage  furzubringen  erlaubet,  vnd  be- 
fohlen habet  Deaaen  thue  ich  mich  gegen  euch  dienstlich  be- 
danckcn.  Vnd  klage  nun  an  dieß  gegenwertige  Weib ,  zu  Leib ,  zu 
Leben,  Zu  Haut,  zu  Haer,  Wie  sie  gehet  vnd  stehet,  Vnd  mit  alle 
Mi  dem,  was  sie  vmb  vnd  anne  hat  Das  sie  habe  gehandelt  wieder 
Gott  vnd  das  Sechste  Gebot  Wider  die  Eheliche  Trew.  Wider  hlie 
Ehr  vnd  Redligkeit  Vnd  zu  mehrer  nachrichtung  vnd  vermeldung 
aller  vmbstende ,  Sage  ich  mit  hindansetzung  aller  weitleuOUgk^ 


104  SUSAMNA. 

Aach  one  einige  Affeetioii,  Groli,  Haft,  Neid,  Wiedenrillen,  Tiid  wie 
solchef  mödite  Nahmen  haben,  mil  goten  reinen  Gewissen,  der 
heilsamen  Jnslitien,  Gericht  ynd  GerediUgkeil  zu  stewr,  war  sein. 
Das  ich  Vorgestern  vmb  den  Mittag  meiner  gewonheit  nadi,  in  Jo- 
jaldms  Garten  spatzieren  gangen ,  Damit  ich  mich  in  den  herrlidmi 
Kreutern  vnd  Obsbeumen  verlustieren  möchte,  allda  vnuersehens 
mein  Hitgeselle  Simeon  zn  mir  Icomraen,  da  wir  dann  von  den  Tor- 
gefallenen  Sachen  vns  mit  einander  vnterredet    Als  wir  nnn  ge- 

fl68  standen,  sehen  wir,  das  die  Sosanna  mit  jhrer  Megde  eine  allein  in 
den  Garten  kömpt  Darfiber  wir  yns  denn  beiderseits  verwandert, 
vns  aber  gleich wol  verberget,  biß  das  wir  sehen  möchten,  wo  es 
hinaus  wolle.  Entlich  schicket  sie  jhre  Magt  wider  von  sich,  Rie* 
gelt  die  Thür  hinder  jhr  zn  Vnd  gehet  allein  wieder  in  den  Garten. 
Ynd  beginnet  die  Kleider  aus  zu  thuen.  Als  wir  yns  aber  nwk  nteht 
gnngsam  verwundern  köndten,  was  doch  dar  aus  werden  wolte.  So 
sehen  wir,  das  ein  schöner  wolgestalter  Junger  Geselle,  der  heimlH 
lieh  im  Garten  sich  versteckt,  herfür  kömpt,  Springet  von  stmidt  sn 
zu  dieser  Frawen,  Ynd  setzt  sich  aufT  jhren  Schos,  Greifet  jhr  nach 

Süden  Brüsten,  Sie  vmbhelset  jhn  wiederumb,  Küssen  vnd  hertien 
einander  dermassen,  das  nicht  gnugsam  dauon  zusagen  ist  Was  sie 
sonsten  weiter  schandlosen  mit  einander  begangen,  könnet  jhr  wol 
erachten,  ich  mag  es  aber  alhie  vor  zächligen  obren  dergestalt  nicU 
ausreden.  Als  wir  nun  dieses  gesehen,  hat  vns  nicht  gebüren  wol* 
len,  demselben  lenger  zu  zusehen,  sein  also  von  dem  orthe,  dahin 
wir  vns  verstecket,  auffgewüschert,  vnd  so  geschwinde  als  wir 
jmmer  gehont  zugelauffen,  vnd  vermeinet,  sie  beide  zu  ergreiffen. 
Aber,  wie  der  Junger  Geselle ,  welchen  wir  doch  nicht  erkennen 
konten,  vns  ersehen,  ist  er  geschwinde  dauon  gelauffen.  Vnd  ob  idi 
wol  selber  jhme  nachgeeilet,  habe  ich  jhne  doch,  weil  er  mir  wegen 
seiner  Jngent  zu  rasch  vnd  geschwinde  gewesen,  nicht  ereilen 
können.  Sie  aber  haben  wir  ergriffen,  vnd  ob  sie  wol  f&r  vns  nach 
dem  Hause  geeilet,  so  ist  jhr  doch  mein  Geselle  Simeon  gefolgel, 
vnd  solchs  alsbalde  im  Hause  vermeldet,  vnd  angezeiget  VITir  abw 
haben  sie  wol  gefraget,  Wer  der  Junger  Gelle  sein  möchte,  Aber 
sie  hats  vns  nicht  sagen  wollen*  Das  solches  wahr  sey  bezeuge  iek 
solches  vor  GOtt  vnd  dieser  gantzen  Gemein. 

Clkophas. 
Was  sagstn  denn  dazu  Simeon? 
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SiMBOsr. 
Herr  Richter,  weil  mir  jetzt  m  reden  erlaubet,  vnd  befohlen 
wird,  So  rage  ich ,  damit  ich  euch  nFcht  lange  auflThalten  möge ,  Das 
alle  daa  jenige  was  jetzt  mein  Geselle  alhie  aosführlich  erzelet,  sich 
im  gründe  also  verhalte,  ich  auch  solchs  alles  mit  diesen  meiiita 
beiden  Augen  gesehen  habe.  Vnd  weis  auch  anders  nicht  zu  sagen, 
Sondern  bekreffUge  solches  alles  mit  gutem  reinen  Gewissen.  Ohne 
Neid  vnd  Haß,  nur  allein  zur  sterckung  der  heilsamen  Justicien. 

M  Ynnd  weil  dann  nun  also  auch  mit  Warheit  hie  wieder  nichts  kan 
gesaget  werden,  Als  bitte  ich  Herr  Richter,  jhr  wollet  diese  gegen-* 
wertige,  vnd  nunmehr,  vermöge  des  Gesetzes,  zu  Recht  vberwun« 
dene  Ehebrecherin,  dergestalt  straffen,  wie  solchs  das  Gesetze  er- 
fordert, es  avch  an  jhme  selber  billig  vnd  recht  ist.  Damit  das  vbel 
von  Israel  gerenmet,  vnd  andere  sich  dafär  zuhüten  ein  abschewlich 
Bxempel  nhemen  mögen.  Damit ,  wo  es  nicht  solle  gestraffel  wer- 
den Cwie  ich  doch  nicht  hoffen  wil)  GOtt  eine  solche  straffe  vbe^ 
VDf,  wie  vber  Sodoma  vnd  Gomorrha  ergehen  zulassen,  verursachet 
werde.  Wie  denn  auch  vorzeiten  den  Benjamiten  eine  grewiiche 
straffe  begegnet  ist,  die  solche  Bosheit  hatten  vngestraffet  gelassen. 
Das  ist  also  meine  dienstliche  bitte,  der  Hen*  Richter  wird  den 

stT  Sachen  femer  nach  tu  dencken,  vnd  was  recht  ist,  darinne  zuuer- 
orrinen  wissen. 

Clbophas. 
Trottet  wieder  an  ewem  orth  jhr  beiden  Alten.  Susanna ,  du 
hast  gehöret,  Was  diese  beiden  Alten  hie  wieder  dich  öffentlich^vnd 
*  euibelliglich  ansgesaget,  vnd  dich  beschuldiget  haben.  Derohalben 
wO  ich  dich  trewlich  vermahnet  haben ,  Du  wollest  dein  Gewissen 
bedencken ,  Ynd  die  lautere  reine  Warheit  vns  hierauff  berichten. 
Dich  für  GOtt  derodtigen ,  Vnd  nicht  die  zeitliche  Schande  höher 
achten,  als  das  Ewige,  Darumb  sage  frey  heraus,  die  lautere  reine 
Warheit 

StJSARNA. 

Ach  nein  lieber  Cleopha ,  Ich  habe  mit  schmertzen  angehöret, 
wie  feischlich  vnd  gröblich  ich  allkie  jetzt  bin  verklaget  worden, 
Das  jhr  mir  non  so  gftnstig  seid,  vnd  mir  vergönnet  habet,  das  ich 
na  möge  meine  Verantwortung  darauf  thnn.  Des  thue  ich  mich  dienst- 
lich bedaBofcen.  Wil  auch  dafär  in  meiner  letzten  hinfarth  (ttr  euch 
im  lieben  Gott,  welcher  ein  vergalter  ist  aüea  guten,  das  er  euch 
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solches  verlohnen  wolle,  bitten.  Ob  mich  nun  irol  die  beidoB  Aitea 
bie  hart  verklaget,  auch  viel  ymbslende  zu  jhrer  beachönmig  ange- 
sogen, So  weis  ick  mich  doch  der  Sachen,  (lOtt  lob  vnd  danck|  in 
meinem  Gewissen  vnschäldig*  Ich  habe  die  gedancken,  einen  an- 
dern, denn  meinen  Man»  zulieben,  niemals  in  mein  HerUe  genom- 
men. Geschweige  dann,  das  ich  in  der  That,  wie  sie  mir  solches 
felschlicb  vnd  mit  gesparter  warheit  schnldt  geben,  solte  Tollen- 
bracht  haben.  Es  ist  nicht  ohn,  das  ich  Vorgestern,  wie  sie  ge- 
saget, in  den  Garten  zu  baden  gangen.   Vnd  mefaie  Magt  von  mir 

109  geschickt,  Ihr  auch  die  Thor  zu  zuschliessen  befohlen,  ich  habe  sie 
selber  nicht  zugemacht,  wie  angezogen  worden.  Sondern  die  Magl 
hal  sie  zugeschlossen.  Vnd  damit  sie  könte  wieder  zu  mir  kommen, 
vnd  mir  dasselbige,  wie  ich  jhr  befohlen  CWie  ich  sie  denn  nach 
Balsam  vnd  SeiflTen  geschicket)  bringen,  meinen  HanptschUssel  lu- 
gestellet.  Als  ich  nun  nicht  anders  gemeinet,  ich  were  gar  alleine, 
wie  ich  dann  (Gott  sey  mein  Zeuge)  als  ich  in  den  Garten  kommen, 
niemans  darin  gesehen.  Denn  so  ich  jemands  ersehen  hette,  würde 
ich  mich  nicht  entblösset,  vnnd  zum  Bade  geschickel  haben.  Als 
habe  ich  meine  Kleider  angefangen  abzulegen,  Diimit  ich  mich, 
wegen  der  grossen  Hitze  etwas  kühlen,  vnd  abwaschen  möchte. 
Wie  ich  dann  vor  diesem  wol  mehr  gethan,  wie  mich  kein  heyl  hat 
Das  ich  aber  solte. einen  Jungen  Gesellen  gesehen,  vnd  mit  dem- 

110  selben  gebulet,  vnd  derogestaldl,  wie  angezogen  worden,  mit  jhme 
gchahret  habe.  Daran  geschieht  mir  vor  GOtt  vnd  der  VITelt  vnrecht 
Vnd  bitte  derhalben  euch  Richter,  jhr  wollet  meine  vnschuldt  be- 
hurtzigen.  Mein  gut  Gerüchte,  so  ich  je  vnd  allwege  gehabt,  in 
acht  nhemen,  Vnd  mich  derogestaldt  auff  diese  falsche  anklage  nicht 
zum  Todte  verdammen.  Doch  wenn  ich  ja  sterben  sol.  So  wil  ich 
GOlt  im  Himmel  die  Rache  befehlen,  Der  wird  meine  vnschnldt  wdl 
zu  rechnen,  vnd  an  tag  zubringen  wissen.  Vnd  ob  ichs  schon  gerne 
wolle  anzeigen,  wie  die  beiden  Alten  so  da  stehen,  mit  mir  vmb- 
gangen,  Vnd  was  sie  mir  mit  guten  listigen  Worten,  Mit  Geschencke, 
Mit  bedrcwung.  Ja  mit  gewalt,  angemuthet  So  wirdt  man  mirs  doch 

tu  nicht  glenben.  Vnd  da  ich  mich  von  jhnen  nicht  habe  wollen  be- 
wegen lassen,  vnd  jhren  vnzüchtigen  vnd  vnkeuschen  Begirden 
folgen,  dadurch  sie  mich  denn,  sintemal  sie  sich  mit  fleis  dammb 
im  Garten,  doch  mir  vnwissent,  versteckt  gehabt,  nach  Glimpff  vnd 
Ehre  gestanden.   Mus  ich  diese  falsche  anklage  anff  mich  nhemen. 
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Wie  sie  mirs  dann  auth  suuor  gesagt,  Das  sie  es  Ihun  wollen,  Aber 
ich  wil  lieber  schweigen,  vnd  leiden,  Ich  lian  mich  auflf  Zeugen,  so 
meine  vnschuldt  derogestaldt  un  den  tag  bringen  köndiefi,  nicht  be- 
niffen.  Aber  C  Jlt  i.a  Himmel  rufTe  ich  zum  Zeugen.  Der  weis  vnd 
erkennet  mein  Hertz. 

MiDIAN. 

Was  sagestu  du  gifiliges  Thier?  Leognestu  das  du  mit  einem 
Jongen  Gesellen  gebohlct,  vnd  denselbigen  geküsset  hast? 

Susan  NA. 
ru         Ja  Alter,  das  leugne  kh.  Denn  du  beschuldigest  mich  dessen, 
das  ich  nicht  gesehen,  auch  nie  in  mein  Hertze  genommen,  viel 
weiniger  vollenbracht  habe. 

MiDIAM. 

Nun  ists  gleichwol  war,  ich  habs  mit  diesen  beiden  äugen 
gesehn. 

SUSANKA. 

Das  leugestu,  du  hast  es  nicht  gesehen. 

Cleofhas. 

Stilla.  Ich  habe  die  sache  zu  beiden  teilen  gnugsam  angehöret, 
Vnnd  weil  sie  nun  der  Wichtigkeit,  das  wir  vns  deshalben  bereden 
müssen.  So  gebiete  ich,  das  beide  Partheien  abtreten,  vnd  sich  in- 
miltelst  weder  mit  Worten,  noch  mit  der  That,  keiner  an  dem  an- 
dern Tergrciffe.  Ihr  Steckenknechte,  nhemet  das  Weib  in  ewre 
Verwahrung,  Vnd  jhr  andern  Diener  gehet  auch  beyseits,  biß  das 
ich  euch  wiederruOe.    fJüi  gehen  alle  abe.j 

ACTUS     QÜARTI 

SCENA    TERTIA. 

ns        CSeophtUL    Ackitophel,    Samuel,    ludaa,    loachimus.    Bartfwlomeui, 

Cleophas. 
Lieben  Herrn,  jhr  habt  ohn  zweiffel  gehöret,  was  es  für  eine 
schendliche  vbelthat  sey,  deren  die  beiden  Alten  als  Simeon  vnd 
Hidias,  die  Susannam  alhie  öffentlich  beschuldiget  haben.  Auch  was 
sie  vor  vmbslende  hin  vnd  wieder  dabey  angezogen.  Was  auch  das 
beschuldigte  Weib  hinwieder  zu  jhrcr  gegen  antwort  eingebracht : 
Derhalben  begere  ich,  es  wolle  ein^glicher  sein  votum,  was  hierinne 
znthun  sein  wolle  geben.  Alsdann  wil  ich  die  vota  colligiren,  ved^ 
nach  dieser  Sachen  gelegenheit  ein  Vrteil  concipieren. 


{08  SDSANIVA. 

ACHITOPHKL. 

Ich  habe  tiisl&kriidi  «ngehöreli  was  dieae  beidM  AIIm  die 
Snsamiani  befchfildiget  haben.  Vnd  nma  bekenne«,  du  die  an- 
Uafe  förmlicher  weise  angebracht,  Vnd  ausfdrlich  mit  allen  Taib» 
tiA  stenden  deductret  worden.  Vnd  ob  wol  das  Weib  m  jhrer  YOTant- 
wortung  etwas  wiedrigcs  berichtet,  So  kan  ich  doch  bey  mir  nicht 
befinden,  das  sie  es  gnngsam,  vnd  wie  sichs  gebOhret,  abgelelmet, 
Denn  hie  sein  zwey  Zeugen,  Vnd  rnser  Gesetz,  welchs  yns  Moses 
aus  befehl  des  HErm  geben  hat,  leret  vns,  Das  in  zweier  Zeugen 
Munde,  die  gantze  Sache  bestehen  soL  WeO  dann  nun  zwey  Zeu- 
gen sein,  Welche  nicht  allein  einhellig  ans  einem  Maule  solches  af- 
firmieren.  Sondern  sie  sein  auch  also  geschaffen,  das  sie  bOHch, 
wegen  ihres  Alters,  Herkommens  vnd  Standes,  für  warhafftig  mOs- 
sen  gehalten  werden :  Als  weis  ich  anders  nichts  sa  TOtiren,  denn 
das  man  das  Weib  hinaus  führe,  vnd  vermöge  des  Gesetzes,  als 
efaie  vberwundene  Ehebrecherin ,  mit  Steinen  zu  TodI  werffe. 

SAHCRt. 

Ich  habe  angehöret,  was  von  den  beiden  Alten  wieder  Sosan- 
ai5  nam  geklaget  worden ,  Vnd  befinde  nun  die  Sache  also  geschaffen, 
daß^  das  Weib,  die  angestelte  Klage  vnd  beschflidigung  nicht  gmif- 
sam  abgclehnet,  Vnd  sich  derselben,  wie  jhr  wol  geb&hret  heHe, 
enthoben.  Weil  denn  nun  in  zweyer  Zeugen  Munde,  die  suche 
bestehen  sol  vnd  mus,  Vnd  sie  gnSljpam  vberzeuget.  Als  siAliesse 
ich  dahin,  das  sie  billich,  vermögre  des  Gesetzes,  als  ein  Ehebre- 
cherin, andern  zum  abschew,  mit  Stehien  zuTode  geworlÜBn  worde. 

luDAS. 

Ich  habe  angehöret,  was  wieder  die  Susannain  aysfürlich,  vnd 
mit  allen  vmbstenden  geklaget  worden;  Weil  ich  aber  gidchwol 
der  Susamien  entschflidigung  dagegen  considerire.  So  belndo  ich 
so  viel,  das  die  circumstantia»  vnnd  vmbstende  etwas  wieder  ein- 
ander lauffen,  Das  si^in  den  Garten  zu  baden  gangen  sey,  geslo- 
ait  het  sie.  Das  sie  die  Magt  weg  geschicket,  gestehet  sie  anch.  Doch 
nicht  dergestalt,  wie  jr  schuld  wird  gegeben,  Sondern  das  sie  jhr 
Balsam  vnd  Seiffen  holen  sollen.  Mit  zuschliessen  der  Thflr,  bof-* 
§m  sie  wieder  einander.  Die  beiden  Alten  sagen,  Snsnnnn  hab« 
sie  mgeschlossen.  Susanna  abct  saget,  die  Magdt  habe  sie  nge 
schlössen;  Vnd  habe  jhr  zu  dero  behuff  jhren  HaopIschlAssel  gf 
than,  das  sie  wieder  zu  jr  desto  fOgUcher  hat  kommen  ktans 
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welches  dann  wol  io  acht  zu  nhemeiL  Vnd  wo  fenie  die  Magt  vor- 
banden, wolle  ich  raüien,  das  man  sie  darüber  gehöret  helle.  Da- 
mit man  sich  nicht  verstiesse.  Was  sie  letzlich  zum  beschlus  hat 
angehengel,  hat  mich  bewogen,  vnd  allerhandt  gedancken  gemacht 
Man  hat  der  Exempel  wol  ehe  gehöret,  Wie  ist  es  dem  Joseph  er^ 
117  gangen?  Vnd  der  falle  tragen  sich  viel  zu,  darumb  kömpt  mir  dte 
Sache  noch  zur  zeit  sehr  dunckel  vor.  Vnd  in  erwegung  dieses 
alles,  kan  ich  nicht  rathen,  Da  man  nicht  mehr  grund,  als  noch  zur 
zeit  beybracht  hette.  Das  man  stracks  sie  solte  zum  Tode  derge- 
stalt verdammen.  Wenn  sie  aber  der  that  gnugsam  vberbracht,  ist 
es  billich ,  das  sie  gestrafft  werde. 

lOACHIHUS. 

Ich  habe  so  wol  die  klage,  als  die  Verantwortung  angehört, 
ist  auch  von  mir  notirt  worden,  Vnd  lasse  mich  des  Herrn  Jud® 
meinung  gefallen.  Weis  dieselben  nicht  zuuerbessem.  Dann  das 
man  sich  in  Peinlichen  Sachen,  so  vber  Blut  gehen,  vnd  nicht  alles- 
dings  klar  sein,  wol  fürsihet,  ist  billig. 

Cleophas. 
Ich  habe  mit  fleis  nach  der  lenge  angehöret,  was  ausfürlich 
wieder  Susannen  geklaget  worden,  Vnd  mus  bekennen,  das  sie 
gnogsam  furbracht    So  habe  ich  auch  hie  entgegen  der  Susannen 

fis  eirtschfildignng  gehöret.  Lasse  nun  dieselben  aulT  jhren  wert  vnd 
vnwert  beruhen.  Was  auch  in  deme  vnterschiedlich  votiret  wor- 
den, habe  ich  verstanden.  Schliesse  nun  derowegen  dahin,  Das 
nach  dieser  Sachen  gelegenheit  dergestalt  in  demselben  wolle  zu- 
sprechen vnd  zuerkennen  sein.  Joachime,  verzeichnet  es  fleissig, 
ich  wil  euch  die  formalia  des  Vrtheils  zu  dictiren.  In  Peinlichen 
Sachen  der  beiden  Alten,  Midie  vnd  Simeonis  Klegem,  eines  Theils, 
vnd  Susann»  Jojakims  Ehefraw  Beklagten,  anders  Theils,  ist  nach 
fleissiger  erwegung  der  sachen  vor  Recht  erkanl,  das  die  beiden 
Alten,  Hidias  vnd  Simeon,  nochmals  mit  allem  ernste  für  der  straffe 
des  Meineidts  zuwamen,  vnd  das  sie  dasselbige,  was  nicht  ist,  nicht 
zeugen  sollen.  Vnd  wo  ferne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey 
jhrer  vorigen  meinung  verharren  werden,  das  sie  solches  nochmals 

nt  mit  einem  Cörperlichen  Juden  Eydt  zu  verificieren  sollen  schuldig 
sein,  Vnd  wann  sie  solches  gethan,  das  alsdann  gegen  die  Susanna 
jhres  einwendens  vngeacht,  als  der  That  gnugsam  vberwiesen,  sol 
vennöga  des  Gesetzes  procediret  werden.  Also  lieben  Herrn,  habe 
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ich  gedacht,  dAs  in  diesen  Sachen  wolle  zii«>erbhren  sein,  dsintl 
man  nicht  zauiel  oder  zu  wenig  Ihue. 

AcmroPHEL. 
Ich  befinde,  daß  das  Vrtheil  dem  Rechten  gemefl,  weis  es  de- 
rowegen  nicht  zunerbessern. 

lUDAS. 

Ich  lasse  es  mir  gefallen. 

Samuel. 
Ich  weis  es  nicht  zuuerbessem. 

lOACHinUS. 

Es  ist  der  billigkeit  gemeß. 

Clbophas. 
So  wil  ich  sie  lassen  wieder  rufen.    Holla  BarthohMiee. 

Bartholoheus. 
Was  wollen  die  Herrn? 

Cleophas. 
LeufT  geschwinde  hin,  vnd  sage  den  Partheien,  das  sie  ra  an- 
höning  der  Vrtheil  sich  alsbalt  wiedenimb  einstellen  sollen. 

Bartholoxbus. 
Ich  wils  mit  fleis  verrichten. 

Cleophas. 
IM  Ich  wolte,  das  wir  der  Sachen  mit  gute  abe  weren,  oder  das 
sie  nie  für  vns  kommen  were.  Denn  es  ist  eine  verwome  sacke. 
Gott  wolle  dem  gerechten  beystehen.  Vnd  der  vnschflidig  ist,  des- 
sen vnscbald  wolle  Gott  an  den  tag  bringen.  Das  wflnache  ich  von 
Hertzen.  Aber  sihe,  dar  kommen  sie  her.  Ich  erschrecke  zwar  filr 
dem  Eyd,  wenn  der  sol  geschworen  werden. 

ACTUS    OUARTI 

SCENA  QUARTA. 

CUopkat,  AchUopkeL  SomiteL  Judoi,  loachimut.  DaML  Midian.  Skneon. 
ßuiantM.  lojaiaim»  HMia.  ^nno.  Thammr.  Judith,  Sara.  JMteeea,  Ben- 
jamin. Ilyramui.  Siehar.  Phümr§u$,  ÜBhan  diml.  AnÜUmMU,  Bartioiamtu». 

Cleophas. 
Ein  jeder  stelle  sich  wider  an  seinen  orth,  Vnd  ein  jeder  ga- 
)si  denckf  darzu,  das  er  irtille  schweige,  vnd  nicht  rede,  es  werde  jhai 
4 jnn  befohlen.   Von)  höret  mit  fleis  zu ,  Vfas  jetzo  hie  sol  t^rge^ 
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ttonimeii  werden.  Wir  haben  sempilich  diese  wichtige  Sachen  mit 
«Uem  llcia  nach  noldurlll  erwogen.  Vnd  nach  derselben  beschaffen- 
heit  ein  Vrtheil  gesprochen,  vnd  zu  Papyr  bringen  lassen,  Wie  sol- 
ches jetzt  öffentlieh  sol  verlesen  werden.  Joachime,  leset  es  fein 
la«t,  faingsam  vnd  dentlicli.  (Joachimjus  Ueaet,)  In  peinlidken  Sachen 
der  beiden  Allen  Midiae  vnd  Simeonis,  Klcgern,  eins  teils,  vnd  So* 
samiae  Jojakims  Ebefraw,  beklagten,  anders  teils,  ist  nach  fleissiger 
erwegong  der  Sachen  Tür  r<^cht  erkant,  das  die  beiden  alten,  Midias 
vnd  Smeon  nochmals  mit  allem  ernst  vor  der  straffe  des  Metneidts 
nmerwarnen,  vnnd  das  sie  dasselbige,  was  nicht  ist,  nicht  zeogeii 
solle«,  vnd  wo  ferne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey  Jhrer  vdri- 
gern  neinuog  verharren  werden,  das  sie  solches  nochmals  mit  einem 
oArperlichen  Juden  Eidt  zu  veriflciren  sollen  schuldig  sein,  vnd 
wesn  sie  solchs  gelhan,  das  alsdann  gegen  die  Susanna,  jhres  ein- 
weadens  vngeacht,  als  der  that  gnugsam  vberwiesen,  sol  vermöge 
des  Geaelses  procedirt  werden. 

Cleophas. 

Oerowegen  wil  ich  nun  vermöge  dieses  Vrtheils,  welches  dem 
Rechten  vnd  aller  billigkeit  gemeß,  euch  beiden  Alten  gefragt 
hnben,  ob  jhr  noch  mals  gedenckt,  bey  der  angestalten  klage  zu- 
Ueiben. 

Midi  AN. 

Ich  für  meine  Pdrson  wil  dabey  bleiben. 

SlHEON. 

Ich  wil  auch  nicht  dauon  abestehen. 

Cleophas. 

Ich  frage  weiter,  Ob  jhr  dasselbe  alles,  so  jr  der  Susannen 
schiäl  gegeben  vnd  zugemessen,  mit  ewern  äugen  selber  gesehen 
iMbet 

MipiAN. 

Ich  habe  es  gesehen. 

SlMRON. 

Ich  habe  es  auch  gesehen. 

Cleophas. 

Ich  frage  nochmals ,  ob  jhr  mit  ewern  Augen  gesehen  habet, 
das  dieses  gegenwertigs  Weib  die  Susanna ,  als  sie  in  den  Garten 
kommen,  die  Magt  von  sich  geschicket,  vnd  die  Thär  selber  zuge- 
schlossen habe. 
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MiDIA». 

Ich  habe  es  gesehen,  vnnd  auch  gehört,  das  sie  der  Mag!  wegk 
zugehen  befohlen  hat 

SiMEOlC 

Was  ich  gesehen  habe,  das  kan  ich  nichl  wiedersprechen.  Ich 
habe  solchs  gesehen. 

Cl|U)PBAS. 

Ich  frage  nochmals,  ob  jhrs  gewisse  gesehen  habt,  das  ein 
m  Jonger  Geselle  sich  zu  diesem  Weibe  gefunden.  Zu  jhr  sich  auffden 
schos  gesetzt,  Ihr  an  die  Brüste  geföblet,  Sie,  das  Weib,  den  jungen 
Gesellen  vmbhelset,  Ihne  gcküsset,  Mit  jhme  gebuhlet,  vnd  die 
wircklichcEhe  gebrochen,  Vnd  da  ihr  darzukommen,  das  dilSWeib 
mit  dem  Jungen  Gesellen  dauon  gelaufTen  sey? 

MiDIAV. 

Ich  bezeuge,  das  ichs  mit  diesen  meinen  Augen  gesehen  habe. 

SlXEON. 

Ich  kons  nicht  leugnen  mit  gutem  Gewissen,  ich  habe  es  ge- 
sehen. 

Cleophas. 

Wollet  jhr  dann  bey  dieser  ewrer  nachmahligen  aussage  he* 
stendiglich  verharren? 

MiDIAM. 

Ja ,  in  alle  ewigkeil  wollen  wir  nicht  anders  sagen. 

SlXEON. 

Wenn  ich  anders  reden  solle,  so  mOste  ich  liegen. 

Cleophas. 
Könnet  jlir  dieses  alles  mit  warheit,  ohne  verletnng  ewers 
Gewissens  sagen? 

MlDIAH. 

Worumb  nicht? 

Üft  SlMEOlf. 

Ich  habe  mit  diesem  anklagen  mein  Gewissen  im  geringesten 
nicht  beschweret 

Cleophas. 

Könnet  jhr  dieses  alles  wol  mit  gutem  Gewissen  sagen,  vnd 
mit  einem  Eydt  bekrefnigen. 

MiDIAB. 

Wenn  ichs  nicht  kan  ge&brigel  sein,  so  wU  ich«chwerw. 
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SnEOv. 
Idi  kans  wol  schweren. 

.  Clbot aA& . 
Weil  ich  dann  vennerdie,  das  jhr  nochmals  bey  ewer  Anklage 
beslendiglich  verharret,  Ynd  das  YrtheO  vermag,  das  jhr  anflT  sol- 
dien  fall  schweren  sollet,  Als  frage  ich,  Ob  jhr  eioen  C6rperlichen  ^ 
Juden  Eydl,  mit  klaren  hellen  Worten,  vnd  mit  gutem  reinen  ge- 
wissen, schweren  könnet  oder  wollet? 

MlOIAV. 

Ich  verhoffe,  man  werde  mir  doch  wol  so  viel  glauben  austei- 
len, das  des  Eydes  nfcht  nötig.  Doch  wenn  ichs  nicht  kau  erlassen 
werden,  so  wil  ich  schweren. 

SiHBOW. 

IM  Ich  hette  verhoiPet,  wir  betten  wol  so  viel  vmbstende  ange- 
zeiget,  das  man  vns  billig  glauben,  vnd  mit  dem  Eyde  verschonen 
solte.  Wens  aber  jhe  nicht  anders  sein  kan  so  wil  ich  schweren. 

Clbophas. 
So  wil  ich  euch  gleichwol  vermahnet  haben,  Ihr  wollet  es  wol 
betrachten,  was  jhr  thut,  könnet  jhr  mit  guter  Warheit  nicht  schwe- 
ren ,  So  lasset  eß  bleiben ,  Ynd  beschweret  ewer  gewissen  nicht. 
Denn  der  da  falsch  schweret,  mißbrauchet  GOttes  nahmen,  vnd  wer 
das  thut,  den  wil  GOTT  nicht  vngeslraffet  lassen.  So  gebeut  auch 
GOtt  außtrücklig  in  seinem  Worte ,  das  man  nicht  solle  falsche  Ge- 
leugniß  fähren,  wieder  seinen  Nehesten.  Darumb  wil  ich  euch 
nochmals  trewlich  vermahnet  haben,  Beschweret  ewer  gewissen 

m  nicht  Werdt  jhr  aber  falsch  schweren ,  so  werdet  jr  der  frawen 
bluth  auff  euch  laden.  Ynd  es  wirdt  gehn  Himmel  vber  euch 
schreyen.  Darumb  bedenckt  wol,  was  jr  thut  Es  stehet  euch  noch 
frey,  entweder  von  der  klage,  so  sie  vnschuldig  abezusteben.  Da 
sie  aber  schuldig,  das  jhrs  mit  einem  Eyde,  wie  der  euch  sd  vor- 
gehalten werden,  bekreSUget 

MioiAir. 


Ich  wil  schweren. 
Ynd  ich  auch. 


SWKON. 


Clsophas. 
Ihr  seit  gnugsam  vermahnt  Wenß  je  denn  nicht  anders  sefai 
kan,  so  leget  die  Heo^e  auff  den  Kopff,  vnd  sprechet  nach,  wie 
euch  sd  vorgelesen  werden,  loachime  leset  jhnen  den  Bydt  vor. 


J.T. 
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loAcamüs. 
Sprecht  mir  nach,  Adonay. 

SiMBom    MlDIAir. 

Adonay. 

lOACBIMUS. 

Ewiger  almechtigcr  Gott 

SiHBON.   Mmuif. 
Ewiger  almechtiger  Gotl. 

lOACHMOS. 

Ein  Hc^  vl^er  alle  Meiachinu 

SlÜBOIf.     MiDIAIf. 

Ein  Herr  vber  alle  Helacjiim. 

2S8  lOACHIIUS. 

Ein  einiger  Gott  meiner  Väter. 

SlHEOIf.     MiDIAN. 

Ein  einiger  Gott  meiner  Väter. 

lOACHIMUS. 

Der  du  vns  den  H.  Torach  gegeben  hast 

SlXEON.     MiDIAff. 

r  :  du  vns  den  H.  Torach  gegeben  hast 

lOACHIMUS. 

Ich  ruffe  dich  vnd  deinen  H.  Namen  Adonay« 

SiMBOtf.    MmiAv. 
Ich  nifTe  dich  vnd  deinen  II.  Namen  Adonay. 

lOACHIXUS. 

Vnd  deine  Allmechtigkeit  an. 

SlMBOHf.     MiDIAN. 

Vnd  deine  Allmechtigkeit  an. 

lOACHWUS. 

Da^  da  mir  helffest  bestettigen  meinen  Eydt 

SlXEON.     MlOIAK. 

Das  du  mir  helffest  bestettigen  meinen  Bydl, 

lOACHIMUS. 

Den  ich  jetzo  thun  soL 

SlMEON.     MiDUN. 

Den  ich  jetzo  thun  sol. 

lOACHlXUS. 

Vnd  wo  ich  vnrerhl  vnnd  betrieglich  schweren  werde. 


■*  -  - . 
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SiMEOir.     MlDIAR. 

Vml  wo  ich  vureclit  vnd  beiriegHch  schweren  werde, 

loAcaiMus. 
So  fey  ich  beraubet  aller  Gnaden  des  Ewigen  Goltea. 

Sinsoif.   MiDiAN. 
So  sey  ich  beraubel  aller  Gnaden  des  Ewigen  Gottes. 

lOACniVUSL 

Vnd  nur  werden  aoffgelegt  alle  die  Straff  ynd  Finch, 

SiHKOir.     MlDIAN. 

Vnd  mir  werden  anAj^legt  alle  die  Straff  ?nd  Flach, 

lOACHinCS. 

Die  GOtl  den  verfinditen  Juden  anfferlegl  hat, 

SiHBON.     MiDIAir. 

Die  Gott  den  verflachten  Juden  aufferlegt  hat 

lOACBinUS. 

Vnd  mein  Leib  ynd  Seel, 

SlMEON.     MlDIAN. 

Vnd  mein  Leib  vnd  Seel, 

lOACHMUS. 

Haben  aach  nicht  mehr  einig  TheÜ  an  der  Versprechung, 

SiMBOv.   MmiAii. 
Haben  auch  nicht  mehr  einig  theil  an  der  Versprechung. 

lOACHIMUS. 

Die  vns  Gotl  gethan  hat 

SlHBOir.      MlDIAN. 

Die  vns  Gotl  gethan  bat 

lOACHlüDS. 

Vnd  ich  sol  auch  nicht  theil  haben  an  Messias, 

SlüBON.      MlDIAN. 

Vnd  ich  sol  auch  nicht  theil  haben  an  Mesdas. 

lOACHlHüS. 

Noch  am  versprochenen  Erdreich. 

SiüEon.    MiaiAn. 
Noch  am  versprochenen  Erdreidu 

lOACHIMOfi. 

Des  H.  seligen  Landes, 

SinSON.      MlDIAN. 

Des  H.  seligen  Landes. 

8* 
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lOACHUUS. 

Adonty  eio  SchöpSer  dte  Himmeli  nri  des  ErdrdAs, 

SuitOV.      MlMAll. 

Adonaj  dn  ScUpior  des  Himmeb  Tad  des  Brdrei^, 

loACBunrs. 
Ynd  aller  ding, 

SlMlOH.     MlDIAN. 

Vnd  iller  ding. 

lOACBWUS.    ' 

Aoch  mein  9  Tund  der  Menschen,  die  hie  etehendt, 

SiiiBOir.    MiDiAir. 
Auch  mein  vnd  der  Menschen,  die  Ue  stehendl, 

lOACHIHUS. 

Ich  raffe  dich  an  durch  deinen  heiligen  Namen, 

SiHBON.      MlDIAH. 

Ich  raffe  dich  an  darch  deinen  heiligen  Namen, 

loACflunis. 
Aaff  diese  zeil  sa  der  Warheit 

SlHBOII.      MiDIAir. 

Attff  diese  zeit  so  der  Warheit, 

lOACHUnJS. 

Das  ich  die  Susannen  Jojakims  Weib, 

SlMflOH.      MlDIAN. 

Das  ich  die  Susannen  Jojakims  Weib 

lOACBimS. 

In  jbrem  Garten 

Sinaoii.   MioiAN. 
In  jhrem  Garten, 

ni  lOACHlVUS. 

Mit  einem  Jongen  Gesellen, 

Siuon.   MioiAii. 
Mit  einem  Jungen  Gesellen, 

loAcnonis« 
Buhlen  ynnd  Ynncfat  treiben  gesehen. 

SiHSQs.   MmiAif. 
Buhlen  md  Ynsocht  treiben  gesehen, 

lOACHWUS. 

Also  ist  ei  war, 
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SinoH.    MiBiAii. 


AIm  ist  M  wu>, 


Okne  tUes  gerehrje, 

SinoN.   KwuR. 
Ohn  «Um  geTehrde, 

lOACHWmL 

Argelist  vad  verborgtigkeiL 

Siaxoif.    MiDUK. 
Argelbl  vnd  Teitorgl^^eit, 

loUBIMDf. 

'Alw  bitte  ich, 

SmoK    MlHAR. 

AI»  bitte  ieb, 

Icucannii. 
Mir  GOTT  Admny, 

SiuoN.    HiDun. 
Mir  GOTT  Adouiy, 


Zuhelffea, 

Siauif.    MatUR. 
Znbelffen. 

blClIKTf. 

Vw)  nbestettigen  diese  Wirlieil, 

SlKKOS.     HOHAR. 

Vod  nbeitetigea  diese  WirbeiL 

lOACBUniS. 

Wo  ich  iber  nicbt  recht, 

SlMBOH.    Moiuii. 

Wo  ieh  aber  nicht  reiAt, 


hdie 

SvMw.   MnuH. 
ta  dieMaMchea. 

hucaiHDi. 
Soadera  ehiige  Tawarheit, 

SiaiOM.    MmuN. 
Soadera  eiuge  vnwirheit, 
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lOAOHIHUS.  ' 

Fakch  oder  beUriegligkeit, 

SlMEON.     MlOIAN. 

Falsch  oder  betriegligkeiti 

loACHiaus. 
Darein  gebraucht, 

SWBON.     MlDIAH. 

Darein  gebraucht, 

lOACHlHUS. 

$0  sey  ich  Heram, 

SiMBOir.     MlDIAN. 

So  sey  ich  Heram, 

lOACHIVUS. 

Vnd  verflucht  ewiglich, 

SlKEON.     MiDIAN. 

Vod  verflucht  ewiglich. 

lOACHlMUS. 

Wo  ich  auch  nicht  recht, 

SiXBON.     MiDlAN. 

Wo  ich  auch  nicht  recht, 

lOACUIXUS. 

Vnd  war  habe, 
Vnd  war  habe, 
In  dieser  Sache, 
In  dieser  Sache, 
Das  mich  dann. 
Das  mich  dann, 

lOACHIMUS. 

Vbergehe  vnd  verzehre 

SlMEON.     HlDIAir. 

Vbergehe  vnd  verzehre 

lOACHIHUS. 

Das  Fewer, 


SlMEOlf.     MlDIAlX. 


lOACHlMUS. 


SlMBON.     MiOrAN. 


lOACHIMUS. 


SlMEOlf.     MlDIAN. 
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SlMBON.      IfiMAH. 

Du  Fewer, 

loAcaiiirc 
Das  Sodoma 

SlMBOM.      MiMAN. 

Dis  Sodomi 

loiCHtMDB. 

VhI  Gomorrba  vbcrgieng, 

SlMEOl.     MlDUK. 

Vnd  Gomorrha  vbergieng, 

lOACBINUS. 

Vnd  ilie  die  Flach, 

Staiox.    JfiDUN. 
Vnd  alle  die  noch, 

loAcatnva. 
Die  an  der  Toracb 

SfnOK.    Iüoijlk. 
Die  an  dw  Toracb 

lOACaiKOS. 

Geschrieben  stehen, 

SiuoK.    Hau«. 
Geschrieben  stehen. 

lOACHIHKS. 

Vnd  das  mir  anch 

SinML    MiMAN. 
'Vnd  das  mir  aach 

lOACHinUS. 

Der  wara  GOlt, 

SlKEOn.      UlDIAH. 

Der  wäre  GOtt, 

l0Acauu% 
Der  Laub  vnd  Graß 

Smsoh.    JHiouit. 
Der  Laob  vnd  Graß 

lOACUiaVfi. 

Vnd  alle  ding 

SlHEON.      MlOIAti. 

Vnd  alle  ding 
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lOACBIlIDS. 

Geschaffen  bat, 

SiMSOv.   MiniAii. 
Geacliaffeii  hat 

lOACSHIMUS. 

Nirnmermehr  sa  hülffe, 

SlWBON.     MiDUlf. 

Nimmemielir  su  hälffe, 

loACBiaua* 
Noch  n  sMtett  komme, 

SUOON.     MlDIAH. 

Noch  lu  statten  komme. 

loAeBanrs. 


In  einige 
b  einigen 
Meinen  Sachen, 
Meinen  Sachen, 
Vnd  nöthen. 


Vnd  nöthen. 


SlMBOR.     MiniAlf. 


lOACHURJS« 


SlHKOR.     MiDUll. 


lOACBIHUS. 


SmBON«     MlDIAH. 


Clbopbas. 
Weil  jhr  dann  nun  nochmals  bey  ewrer  Klage  Teriiarretn^Aiich 
dieselbigen  mit  ewrem  Corperlichen  wircklichen  Eyde  Affendichen 
bekreflliget  vnd  bestettiget,  So  wil  ichs  UeaMl  Inn  ewer  Gewissen 
geschoben  haben.  Habet  jhr  nun  fälschlich  geschworen,  GOtt  wird 
ench  wol  finden« 

ACBITOPHBL. 

Weil  sie  denn  nun  diesen  Eydt  wircklich  geleislel,  «  wird 
jhnen  billich  Glaube  zugemessen,  Derhalben  wollest  ein  Yrtheil  feDen. 

Clbopbas. 

Ich  wil  ein  Vrtheil,  wie  solches  die  Mosaische  Rechte  ndt  brin- 
gen, spredien.  Denn  also  stehet  geschriefien:  So  ebe  Rrawe,  die 
einem  Man  vertrawet  ist,  in  der  Stadt  bey  einem  Ehebrecher  sich 
geleget,  So  S(rilen  sie  beide  aus  dem  Thor  auff  das  Feldt  geftthreti 
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▼nd  mit  Steineii  sa  Todle  geworfen  werden,  Ynd  du  gantze  Yolck 
80l  sprechen,  Amen. 

Cleophas. 


Amen. 
Amen. 
Amen* 
Amen« 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 


achitophbl. 
Sahubl. 

lUDAS. 

I0ACHWÜ8. 

MiDIAIf. 
SlKECN. 

AifTBOinus. 

bortbolomjeus. 

Dauvs. 

Droho. 


Cleophas. 
Dieweil  dann  nun  diß  Weib,  des  Ehebrnchs,  vermöge  der 
Redite,  mit  zweyen  Zeugen,  durch  einen  geschwornen  Eydt  gnug- 
sam  vberzeugel  vnd  vberwiesen ,  So  beuhele  ich  kraffk  meiner  ge- 
walt,  euch  beiden  Stöckenknechten,  Das  jhr  sie  wider  bindet,  Sie 
m  hinaus  führet.  Damit  sie  mit  Steinen  zu  Todte  geworffen  werde.  Vnd 
jhr  zween  Alten,  werfet  den  ersten  Stein  auff  sie.  Wie  dann  solchs 
im  Gesetze  Gottes  verordnet  vnd  befohlen  ist. 

MiDIAN. 

Ich  dancke  dem  Vrtheil,  Vnd  wil  demselben  also  nachkommen. 

SwBOir. 
Ich  bedancke  mich  des  vrteils,  vnd  wil  thun,  was  mir  be- 
fohlen ist. 

SuSAIflfA. 

0  du  Gerechter  vnd  Barmhertziger  GOtt,  Der  du  bist  ein  war- 
hnftiger  Zeuge  meiner  vnschuldt,  Kom  mir  armen  menschen  zu 
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hülff.  Stehe  du  mir  bey,  in  dieser  grossen  Noth,  Dann  da,  du  weist 
es,  du  Getrewcr  GOtt  aileine,  Das  ich  vnschuldig,  ynd  feischlich 
dieser  vbelthat  halber,  so  ich  nie  in  mein  Hertz  gfenommen,  viel 
weniger  zu  M'tT^^e  gerichtet,  beklaget  werde,    Vnd  ob  ich  wol 

»7  verhofTet,  Ich  hctte  meine  vnschuldt  gnugsam  dargethan,  So  befinde 
icb  doch,  das  ich  durch  Talsch  gezeugnus,  vnd  durch  einen  falschen 
äydt,  aber  doch  vns(  huhlig,  bin  vberwunden  worden.  Weil  ich 
d^nn  nun  keinen  Menschen  habe,  der  durch  sein  gege^zeugniß  mich 
vom  Tode  erretten,  vn<I  diese  schmach  von  mir  nhemen  könte,  denn 
du  allein  mein  GOTT,  So  wil  ich  auch  von  aller  Menschen  bülOb 
vnd  Gnade,  mein  gemüthe  abwenden,  vnd  zu  dir  allein  kehren.  Vnd 
rufTe  dich  nuhn,  als  einen  gezeugen  ahn.  Als  einen  Richter  vnd 
eiil«  r»T.  Der  du  kanst  sehen  in  die  tieHe  der  Menschen  Hertzen. 
Der  -M  alles  scliawest,  vnd  dem  alle  ding,  ehe  denn  sie  geschehen, 
zuuor  bekant  sein.  Du  wollest  dich  meiner  in  meinen  höchsten 
Nöthen  annhemen,  vnd  dich  vber  mich  erbarmen.  Du  hast  dich  jhe 

S38  selber  in  deinem  Wort  dahin  verpflicht,  das  du  dich  derer,  so  ver- 
lassen <<3in,  wollest  annhemen  Vnd  recht  schalTen,  denen  dia  vn- 
recht  leiden  vnd  dich  vber  sie  erbarmen.  Darumb  erinnere  ich  dich 
deiner  zusage,  vnd  vermahne  dich  bey  deinem  Eydt,  den  dn  ge- 
schworen hasL  Du  als  ein  Warhaflfiiger  GOtt  der  gerechtigkeil, 
wollest  dich  meiner  als  einer  verlassenen  Person  gnediglicheu  an- 
nhemen. Du  getrewer  GOtt,  dn  hast  jhe  selber  gesagt,  du  wollest 
den  nicht  vngestraflfet  lassen,  der  deinen  nahmen  mißbrauchet,  vnd 
feischlich  schweret  Weil  dir  denn  wol  bewust  Wie  fälschlich 
diese  beiden  alten,  deinen  nahmen  dadurch  mißbrauchet,  das  ae  so 
einen  feischlichen  grewlichr"  Eydt  geschworen  haben.  Ab  bitte 
ich  dich  du  getrewer  Gott  Du  wollest  deinen  gerechten  Zorn  vber 
sie  ausschulten,  das  dadurch  nur  meine  vnschuldt,  vild  guter  nähme 

»9  möge  errettet  w(;rden.  Ich  wil  zwar  gerne  sterben,  vnnd  mich  dei- 
nem  willen  vntcrgeben.  Weil  ich  one  das  meiner  Veter  vnd  memer 
Sünde  wegen,  des  tods  schuldig  bin.  Aber  darumb  bitte  ich  dich, 
Du  wollest  mir  in  meiner  höchsten  vnd  letzten  noth  beyslehen,  da- 
mit ich  getrost  vnnd  vnuerzagt,  seliglichen  zu  dir  zum  EMrigen 
Leben  einscblaffe.  Letzlich,  so  biUe  ich  dich  auch  getrewer  GOTT| 
Dt>  wollest  nur  nach  meinem  todt,  meine  vnschuldt  an  den  Tag  brin- 
gen. Damit  jdermenniglig,  wie  dann  auch  meine  zubehorige,  sehen, 
auch  meine  Feinde  bekennen  müssen,  das  mir  zu  viel  geschdien, 
vnnd  ich  Feischlich  beklaget  gewesen  sey. 
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SlMEON. 

Ey,  was  lasset  jhr  sie  lange  plappern,  führet  sie  jromer  hin- 
aus, damit  sie  jhm  verdienten  lohn  empfangen  möge, 

SuSAIfNA. 

Weil  es  dann  jhe  nicht  anders  sein  kan ,  So  bitte  ich  nicht 
!4a  mehr,  man  möchte  mir  jhe  diß  einige  noch  vergönnen,  das  ich  erst* 
lieh  meinen  Mann,  meine  Eltern  segenen ,  vnnd  meinen  lieben  klei- 
nen Kindern  den  letzten  Kul^  geben  möge. 

Cleopüas. 

Ihr  bitten  ist  der  bilügkeit  gem^ß.  Ihr  Stecken  Knechte,  lasset 
sie  80  lange  wieder  los ,  damit  sie  sich  mit  den  jrigen  erst  letzen 
möge.  Ach,  Gütt  weis,  mich  Jammert  d(,'S  Weibes.  Ist  sie  vnschül- 
dig,  so  gebe  GOtt  ein  Zeichen  jhrer  vnschuldt,  Damit  wir  jhr  Biuth 
aaff  vns  nicht  laden  mögen,  die  wir  sie  zum  Tode  verdammet  haben. 

fdeophas  vnd  Beyiitser  des  Gerichts  stehen  auff^  vnd  treten  etwas  heyaeits,) 

SuSANNA. 

0  du  Getrewer  GOtt,  Ich  ruffe  dich  an  in  mt'iner  letzten  Noth, 
du  wollest  mir  gnedigiichen  beystehen,  vnd  mich  j»  nicht  verlassen, 
Dann  auff  dich  habe  ich  alle  mein  veilrawen  vnd  ^nuiTsi'  lit  gesetzt. 

Mt  Ich  beoekele  dir  mein  Leib  vnnd  Seele,  Nim  sie  HERl^  zu  dir  in  die 
Ewige  Freude.  Ich  weis  vnnd  gleube  festiglich.  ias  Ju  mein  Er- 
löser lebest  Vnd  du  wirst  mich  hernacher  aus  iler  Erden  auffer- 
wecken.  Vnd  werde  mit  dieser  meinei'  Haut  v;nbgeben  werden. 
Vnd  werde  in  meinem  Fleische  Gott  sehen,  vnd  in  ewigkeit  an- 
schawen.  Denselben  werde  ich  mir  sehen,  vnd  diese  meine  Augen 
werden  jhn  schawen,  vnd  kein  frewbder.  Ich  beuhele  dir  auch,  0 
du  getrewer  GOtt,  Meinen  lieben  alten  hochbetrübten  Vater,  Vnd 
meine  hertzliebe  alte  hochbetrübte  Mutter,  Die  meinet  halber  sehr 
bekümmert  sein.  Denn  sie  werden  meinen  vnschüldigen  Todt  oflft 

i4t  entgelten  müssen,  vnd  von  jederman  verspottet  werden.  Vnd  bitte 
dicli,  du  wollest  sie  in  jhrem  elend  nicht  verlassen,  sondern  sie  trö- 
sten. Ich  befehle  dir  meinen  hertzlieben  Man,  Welcher  durch  die 
falsch  gezeugnis  meiner,  als  seiner  lieben  Frawen,  vor  der  zeit  be- 
rfubet  wird.  Vnd  inn  den  betrübten  Widwen  Standt  tretten  mus. 
Du  wollest  doch  seiner  in  seiner  hoben  bekümmernis  dich  mit  gna- 
den annhemen.  Dann  du  hast  ja  gesagt.  Du  wollest  dich  Widwen 
vnd  Waysen,  vnd  aller  derer,  so  bekümmerts  gemuhts  vnnd  Hertzen 
seiD,  mit  gnaden  annhemen.   So  bwhele  ich  dir  auch  meine  kleine 
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vnmündigen  Kinderlein ,  Da  getrewer  GOtt,  Der  da  ein  GOtt  der 
Waysen  vnd  Senglingen  bist,  Du  woUesI  jhr  recbler  Taler,  be- 
Schützer  vnd  schirmer  sein,  vnd  sie  vor  allem  vbel  Leibe  vnd  der 
Seelen  gnediglichen  behüten. 

Anna. 

948  Ach  dar  sihe  ich  meine  liebe  Tochter  herfiibrett.  Ach  mm  iats 
alles  verioren ,  Nun  ist  keine  hoBhangf ,  kein  hOlff,  vnd  kein  Iroet 
mehr,  Ach  es  ist  nun  mit  mir  aus.  Ach  wolte  Gott,  das  vor  ein  Ohn- 
macht vbergienge,  vnd  mir  das  Hertze  abstiesse,  damit  ich  diß  vn- 
glöck  an  meiner  lieben  frommen  vnnd  gehorsamen  Tochter  nicht 
erleben  möchte.  Ach  das  ich  sie  nicht  jsur  Welt  getragen  kette. 
Ach  das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brüsten  gelegmi,  erstidet  were. 
So  bette  sie  diesen  betrübten  schmelichen  gang  nicht  gehen,  Vnd 
ich  auch  solches  an  jhr  nicht  erleben  dürffen.  Ach,  adi,  mein  Herta 
ist  mir  gantz  bestorben  vor  grosser  angst  vnd  ftircht  Alle  GUeder 
zittern  mir  im  Leibe.  Ach  nu  befinde  ich,  das  es  war  aey,  vrie  man 
sagt,  Kinder  kommen  von  Hertzen^  vnd  gehen  wieder  n  Herlien. 
Ach,  aeh,  wie  ist  mir  so  wehe,  vnd  bange. 

Hblkia. 

tu  Ach,  das  sich  die  Erde  auffkhete,  vnd  versddflnge  miek  So 
weite  ich  frölich  sein,  damit  ich  dieses  Jammers  abkenw.  Was  sol 
ich  doch  anfangen?  Wem  sol  ich  meine  noth  klagen?  lOemand  ist, 
der  sich  mein  annimpt  0  ich  vnglückseliger  Mensch.  0  das  ieb 
nie  geboren  were.  Ach  GOtt,  ich  weiss  vor  angst  schier  nidit,  wo 
aas  oder  ein.  Ich  bin  nicht  anders,  als  einer,  so  in  der  jrre -gebet 
Ich  hm  gar  verzfifft,  also,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  thne.  Meine 
Augen  seind  mir  verdunckelt,  das  ich  schier  nicht  sehe.  Ynd  meine 
Ohren  seind  mir  verstopffet  zuhören.  Ach,  waa  ists  ein  gros 
hertzeleidt,  wenn  die  Eltern  ein  soick  vngluck  an  jhren  Kindeni  er- 
leben müssen.  Ach  GOtt,  wo  sol  ich  hin?  Ach  GOtt  hillF  mir,  Dana 
wo  du  nicht  hilffest,  so  ists  alles  verloren.  Ach  sihe,  wie  dendig- 
lieh  kömpt  sie  daher. 

115  lOJAKin. 

Der  Tag  müsse  verloren  sein,  darinne  ich  geboren  bin.  Ynd 
dte  Nacht,  da  man  sprach,  Es  ist  ein  Mfinlein  empfangen.  Derselbe 
Tag  müsse  finster  sein,  Tnd  GOtt  von  oben  herab  müsse  nicht  nadi 
jhme  fragen.  Kein  glantz  müsse  vber  jn  scheinen.  Finsternis« vnd 
donckel  müssen  jhne  vberweldigen,  Vnd  dicke  Wolcken  müssen 


ACTUS  IV.  SCENA  4. 

T-vber  jhme  bleiben,  Vnd  der  dümpIT  am  Tsge  mache  in  greßlich. 
I  Die  Nacht  müsse  ein  dunckel  einnhemen,  vnd  müsse  sich  nicht  vnter 
[  .den  Tagen  des  Jars  frewen.  Noch  in  die  zai  der  Münden  komen. 
l'Silie,  die  Nacbl  müsse  eingam  sein,  Vnd  kein  jauchtzen  drinnen  sein. 
I-Hire  Sterne  müssen  linstiir  sein  in  jhrer  demmening.    Sie  hoffe  aufT 

Liecbl,  vnd  komme  nicht,  Vnd  müsse  nicht  sehen  die  Augenbrun 
M«  der  Morgenröte.    Das  sie  nicht  verschlossen  hat  diu  Thur  meiner 

Hutter  Leibes,  Vnd  nicht  verborgen  das  vnglück  vor  meinen  Augen. 

Worumb  bin  ich  nicht  gestorben  von  meiner  MuUer  Leibo  an? 

Worumb  bin  ich  nicht  vmbkomen,  da  ich  aus  meiner  Multcr  Leibe 

kam?  Worumb  hat  man  mich  auff  den  Schoes  gesetzt?  Worumb  bin 

Iich  mit  Brüsten  geseuget?  So  lege  icb  doch  nun,  vnd  wcrc  stille, 
BcfalrelTe,  vnd  helle  ruhe.  War  ich  nicht  glückselig?  War  ich  nicht 
Ibin  stille?  Hatte  icb  nicht  gute  ruhe,  vnd  komc  in  solche  groüse 
nruhe.  Ach  G01*T,  icb  weis  nicht  wo  ich  hin  sei.  Die  guntze  Welt 
iA  mir  zu  klein.  Ach,  ich  weis  nicht,  was  ich.  für  grosser  angst 
tbnn  oder  anfangen  sol. 

SUSANKA. 

111  Nun  wol  an,  dorth  sehe  ich  meinen  liebn  Vater,  auch  meine 

liebe  Mutter,  auch  meinen  bertzlieben  Man,  vml  meine  Kinder.    Ich 

PwU  zu  jhnen  gehen,  vnd  mein  abscbeidt  von  jhncn  nhemen,  Dann 
Beins  bleiben  ist  nicht  hie.  Ach  mein  lieber  Valcr,  ich  dancke  euch, 
das  jbr  mich  in  meiner  Jugent  zu  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
lafferzogen,  vnd  gehallen,  mich  auch  mit  Kleidern,  Speise,  Tranck, 
vad  aller  NothturlTt  versorget,  vnd  zun  Kbren  vnd  Heiligen  Ebe- 
ttande  verhelfen  habeL  Vnd  bitte  nhun  gantz  lleissig,  vnd  vmme 
Gottes  willen,  Da  ich  vieleicbte  aus  Jugent,  vnd  vnuerslandt,  wis- 
sentlich oder  vnwissentlich,  euch  womit  zu  nahe  gewesen  vnd  er- 
zürnet helte,  Ihr  wollet  mir  solches  nicht  behalten.  Sondern  Veter- 
lichen  verzeihen  vnd  vergeben.  Vnd  weil  ich  nhun  durch  Falsche 
M8  anklage  zum  Tode  bin  vcrdampt  worden,  Auch  jetzundt  auif  dem 
Wege  bin,  das  ich  von  dieser  Welt  abscheide,  So  wil-ich  euch  hie- 
mit  Gott  befohlen,  vnd  die  letzte  gute  nacht  gegeben  haben.  Vnd 
bitte  vmb  Gottes  willen,  Ihr  wollet  euch  meinen  hertzlieben  Man, 
RUCh  meine  hertzlicbe  Kinder  lassen  befohlen  sein,  Vnd  wenn  sie 
ntm  so  alt  werden,  sie  in  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden  «uSer- 
zteheiL  Nun  gute  nacht,  mein  allerliebster  Vater,  es  mus  gescheiden 
«ein.  Ach  mein  lieber  Vater,  iiehmel  mich  doch  noch  einmal  iun  den 
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Arm,  Denn  es  wird  nicht  lange  dahin,  so  werde!  jhr  mich  nimmer- 
mehr sehen.  Ach  mein  allerliebster  Vater »  habet  gute  Nacht  Der 
liebe  Gott  behüte  euch,  Vnd  seid  nur  getrost,  Denn  ob  ich  schon 
sterben  mos ,  so  bin  ich  doch ,  Gott  lob  vnd  danck ,  der  Ihat  nicht 
M9  schuldig  Wie  mästet  jhr  thun,  wenn  ich  vor  lengsl  gestorben  were. 
Bittet  nur  GOtt  für  mich,  das  er  mir  ein  standthaflliges  Hertse  ver- 
leihen wolle,  damit  ich  an  Gott  nicht  verzagen,  Sondern  k&hn  vnd 
kecklich  mit  gewisser  zuuersicht,  das  ich  an  jennem  Tage  wieder 
aufferstehen  werde,  in  den  Todt  gehen  möge, 

Helkia. 
Ach  weh,  ach  weh,  ach  weh.  Ach  hiliF  lieber  GOtt,  Ach  wo 
sol  ich  das  gemuhte  her  nliemen,  das  ich  dir  könne  antworten, 
meine  IIc;rtzaIIerliebste  Tochter.  0  ich  armer  vnglückseliger  be- 
trühlr  Vater,  Ach,  wie  hat  sich  doch  alle  ding  vmbgekehret.  Ich 
solte,  liebe  Tochter,  als  dein  Vater,  dich  billich  jetzunder  trösten, 
vnd  ein  Hertz  zu  sprechen ,  so  iröstestu  mich  jetzundt  Ach  Hertz- 
150  liebe  Tochter,  ich  kans  nicht  thun,  das  ich  mit  dir  reden  kan,  mein 
Hertz  ist  mir  dermassen  beklummen,  das  ich  mein  gemuthe  nicht 
genugsam  gegen  dich  kan  ausschütten.  Ach  wehre  ich  doch  vor- 
lengst  gestorben,  oder  stürbe  diese  stunde,  das  ich  dis  vnglijick 
nicht  erlebn  vnd  ansehn  durffte  Ach,  Ach,  Ach  Hertzliebe  *"  .b- 
ter,  ich  weite  gerne  viel  mit  dir  reden,  aber  i^h  vermag  es  nicht  zu 
thun.  Weil  es  dann  nun  jhe  nicht  anders  sein  kan.  So  befehle  ich 
dich  dem  lieben  Gölte,  der  wolle  dir  gnade  vnd  barmfaertzikeit 
wiederfahren  lassen.   (HeUet  ne.; 

SuSANNA. 

Nun  mein  lieber  Vater  Gott  behüte  euch,  vnd  bitte  nochmals, 
lasset  euch  meinen  lieben  Man ,  vnd  bertzUebe  Kinder  getrewUch 
befohlen  sein. 

Helkia. 

Ach  das  hertz  im  leibe  wil  mir  vor  angst  vnd  achmertaen  ber- 
aten, das  ich  sehen  mus,  das  du  meine  liebe  tochler  so  mschnld^g 
vnd  80  VAuerdient  diesen  Todt  leiden  mus. 

tw  Susanna. 

Ach  lieber  Vater  gebet  euch  zu  frieden,  Ich  wil  lieber  vn* 
schuldig  sein  vnnd  sterben,  als  schuldig  vnd  leben.  Vnd  weil  et  so 
ferne  komcn,  das  mir  durch  dieß  böse  gerüchte,  meine  Ehre  abe-* 
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gesdmitten.  So  verlangt  mich  nur  zam  Tode,  vnd  ich  wil  hertzlich 
gerne  sterben,  vnnd  wolte  das  ich  bereit  Todt  wehre. 

Helkia. 

Ach  ich  kan  dich  nich  lenger  ansehep,  noch  anhören,  Ich 
mueß  bey  seitz  gehen. 

SUSAIVNA.      . 

Ach  Hertzliebe  Mutter,  Ich  dancke  euch  gleicher  gestaldt^dai 
jhr  mich  zur  Wdt  geboren,  vnd  mit  ewem  Brüsten  geseuget,  er- 
nehrt,  gespeiset  vnd  erhalten,  auch  zu  aller  Gottesfurcht,  Zucht  vnd 
Erbarkeit  vermanhet  vnd  erzogen  habet  Vnd  bitte  dienstlich,  da 
ich  vieleicht  aus  vnuerstandt  jrgents  womit  euch  zu  Zorn  beweget, 
jhr  woUen  es  mir  verzeihen  vnd  vergeben.  Vnd  weil  sich  nun  die 
Zeit  nahet,  Auch  jetzundt  auff  dem  wege  bin,  das  ich  mein  vnschQI- 
dig  Blut  vergiesse,  So  wil  ich  euch  dem  lieben  Gott  befohlen  haben. 
Der  liebe  GOtt  wolle  euch  für  allem  vnheil  gnediglich  behüten  vnd 
bewahren.  Hertzliebe  Mutter,  ich  bitte  euch  vmb  GOttes  willen, 
lasset  euch  meine  hertzliebe  Kinder  befohlen  sein,  Vnd  wenn  sie 
das  alter  erreichen,  so  erziehet  sie  auff  in  alier  Gotlosfurcht,  Tu- 
genden vnd  Erbarkeit,  wie  jhr  mich  auch  gethan  habet  Nun  liebe 
Mutter,  ich  wil  euch  auch  nicht  lange  auffhalten ,  damit  ich  euch 
nicht  vollents  bekümmert  mache.  Addc  zu  guter  Nacht,  meine  hertz- 
liebe Mutter,  Seid  nur  getrost,  Ob  ich  schon  steinten  mus,  So  sterbe 
ich  doch,  Gott  lob  vnd  danck,  der  that,  deren  ich  beschuldiget  wor- 
den, vnschüldig,  Vnd  bittet  den  lieben  Gott,  das  er  mir,  vnd  meiner 
armen  Seelen  wolle  gnedig  vnd  barmhertzig  sein. 

Anna, 
O  ich  arme  elende  betrübte  Fraw,  vnd  die  elendeste,  so  je- 
mals mag  gewesen  sein,  vnd  noch  komen  kan.  Ach,  das  ich  zu  die- 
i^m  grossem  vnglück  so  alt  habe  werden  müssen.  Was  hebe  ich 
doch  manche  geferliche  Kranckheit  ausgestanden,  vnnd  hat  mich  der 
Todt  nicht  würgen  können,  das  ich  diesen  Tag  noch  habe  sehen 
müssen.  Ach  du  mein  hertzallerliebste  Tochter,  So  grosse  frewde 
ich  je  vnd  allewege  an  dir  gehabt  habe,  so  hertzlich  betrübet  bin  ich 
jetzundt,  nun  ich  dich  dergestaldt  sehen  mus.  Ach  ich  kan  für  angst 
nmnier  reden.  Ich  weis  auch  schier  nicht,  was  ich  sage,  Mich 
deucht,  es  gehe  schier  alles  mit  mir  vmb,  so  angst  ist  mir.  Nun 
mein  herlzliebe  Tochter,  ich  vermag  nichl  lenger  diesen  jammer  an- 
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tu  zusehen.  Danimb  benhele  idi  dich  dem  lieben  GOtt,  dar  flehe  dir 
bey  in  deinen  grofsen  nöthen. 

SUSANSA. 

Ach  mein  bertzallerliebster  Man,  Ach  mein  Schtti,  Ach  mein 
bfiicr  vnd  einiger  trost,  so  ich  negst  GOtt  auf  dieser  Well  gehabt 
habe,  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nicht  xo- 
messen,  als  das  ich  diesen  Todt  vek^hüldet  hette,  Denn  Gott  weis, 
ich^bin  der  that,  derer  ich  beklagt,  vnd  danuib  ich  audi  Jetzunt 
Sterben  soll,  vor  GOtt  vnd  der  Welt  vnschflldig.  Ich  sweiffel  auch 
nicht,  jhr,  mein  lieber  Man,  werdet  mir  Zeugnis  geben  mfissen,  das 
ich  mich  je  vnd  allwege  gegen  euch  freundlich,  dienstbar,  vnd  ge- 
horsam, vnd  also  erzeiget  habe,  wie  solches  einer  frommen  Ehr- 
lichen Ehefrawen  eignet  vnd  gebühret   Ich  habe  auch  nie  keinen, 

»ö  denn  euch  alleine  geliebet,  vnd  in  meine  Arme  genommen.  So  habe 
ich  euch  mit  willen  auch  niemals  erzürnet,  Vnd  da  es  adion  aus 
vnuerstandt  geschehen,  So  bitte  ich  vmb  GOTtes  willen  vmb  Ver- 
zeihung. Weil  ich  dann  nbun  so  vnschuldig  zu  diesem  Tode 
komme.  So  habet  jhr  auch  desto  mehr  vrsachen,  euch  zu  frieden  zu 
geben.  Dann  ich  mus  doch  einmahl  sterben.  Weil  mir  dann  jhe 
mein  Todt  also  bescheret  ist,  Vnd  es  Gott  also  versehen  hat  War- 
umb  wollet  jhr  dann  dem  willen  GOttes  wiederstreben?  Danimb 
mein  lieber  Mann,  gebt  euch  zu  frieden,  vnd  befehlet  GOtt  die  Ra- 
che, der  wirds  als  ein  gerechter  Richter  wol  zu  finden,  vnd  meine 
vnschuldig  Bluth  zu  rechen  wissen.  Nun  mein  lieber  Man,  ich  wU 
euch  nicht  lenger  mit  Worten  auffhalten,  Damit  ich  euch  üicht  su 

t66  sehr  bekümmere,  Vnd  weil  es  lun  nicht  anders  sein  kan,  das  wir 
vns  auf  dlßmal  scheiden  müssen.  So  wil  ich  euch  auch  dem  lid>en 
GOtt  befehlen,  Vnd  bitte,  jhr  wollet  die  armen  kleinen  Kinderlein, 
die  wir  im  Ehestande  mit  einander  gezeuget,  euch  lassen  befohlea 
sein,  vnd  dieselbigen  zu  aller  Gottsfurcht  vnd  Tugenden  auffenie- 
hen,  vnd  vermahnen.  Ach  scheiden,  was  thusta  wdie.  Nm  m 
GOltes  Namen,  Weil  es  dann  je  mus  gescheiden  sein,  So  wil  ich 
euch  zu  guter  letzte,  inn  meine  Arme  vmbfangen.  Ach  mein  herta- 
allerliebster  Man,  Lasset  euch  ja  meine  hertzlieben  Kinder  befbUea 
sein.  Ach,  Ach  scheiden,  scheiden.  Nun  mein  lieber  Man,  Got- 
tes willen  kan  man  nicht  wiederstreben,  vnd  was  der  verhengeti 
das  mus  geschehea    Nun  in  Gottes  Namen,  Müssen  wir  vna  dean 

S67  derogestaldt  scheiden,  Vnd  die  böse  vnartige  Welt,  Vnnd  fidiche 


ACTUS  tV,  8CENA4. 


Zangen  vnd  lOgfenhaflli^e  Heuler,  wollen  vns  niiht  ^estelen  bey 
einander  lenger  in  diesem  Irdtscben  [eben  zd  sein,  So  wollen  wir 
wUs  GOTT  in  dem  Ewigen  Leben  in  aller  Trewde  vnd  herrlig^eil 
einander  wieder  schawen.  Nun  mein  lieber  Mann,  GdU  gebe 
encb  viel  Hundert  Tausent  Tatuent  guter  nacht,  vnd  zeilUchc 
vnd  ewige  wolfart,  vnd  belfTe  vns  in  dem  ewigen  paradis  fi^lich 
wieder  lusamen.  Ach  mein  lieber  Man  seit  getrost.  Bittet  GOlt 
den  almechtigen,  das  er  mir  in  meinen  letzten  seuSlzen  beyslehen, 
TDd  neiner  «nnen  Seelen  genedig  sein  wolle. 

loJAKIK. 

Ach,  ach  wo  sol  ich  das  hertz  befcommen,  das  ich  meiner 
fnwen  antworten  kante?  Ich  hette  vor  diesem  gemeinet  meinHertx 
Ha  were  Stilen,  das  mans  mit  keinem  Metal  verwunden  könte.     Aber 
dieae  Wort,  so  ich  jetzundl  gehöret  habe,  haben  mir  mein  Ilertce 
dermassen  durchgedrungen  vnd  verstochen,  das  ich  für  angst  nicht 
weis,  wo  ich  aus  oder  ein  sol.    0  schmerlz  vber  alle  schmertz.    Ist 
es  auch  müglich,  das  einem  Menschen  kan  weher  vnd  bänger  sein, 
^Kala  mir  jeUuDÜt  isl.   Hein  Hertz  Ist  mir  inn  meinen  Leibe,  wie  ein 
^Hierschmultzett  Wachß.     0  möchte  ich  nun  miL  dir  sterben,   mein 
^H^  hertslicbe  Susanna.     Wie  frölicb  wolle  ich  sein,  Wie  willig  wolte 
ich  mich  darzu  geben,  vnd  gelber  darstellen.  Ach  ich  vermag  nicht 
lenger  vor  bangigkeit  zu  reden.    (JTeUtt  lU.)     Ach,  ach  mein  liebe 
Sosanna,  Ach  mein  liebes  Weib,  Massen  wir  vns  dann  nun  so  schei- 
den, vnd  kan  nicht  änderst  sein.    So  sey  es  GOtt  im  hohen  Himmel 
U9  gehlagt    Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan.    So  bcuhelc  dciti 
Leib  vnd  Seele  dem  Allmechtigen  in  seinen  schütz,  der  wolle  dir 
gnedig  vnd  barmhertzig  sein. 

Sdsanna, 

»0  jhr  vnschüldigen  kleinen  vnerzogeno  Kindcrlein,  Ich  bin 
flwert  halber  sehr  hoch  betrübet  0  wie  erbarmet  mich  ewer  so 
•ehr.  Das  jhr  ewre  hcrtzliebe  Mutter  ohne  einige  schuldt  deroge- 
Statdt  80  baldt  verlieren,  vnnd  derselbigen  beraubet  werden  mils- 
■eL  Aber  wolt  GOtt,  das  jhr  so  verslendig  wehret,  das  jhr  meine 
vnschuldt  erkennen  köndtet,  so  wurdet  jhr  desto  weniger,  wenn 
jhr  zu  Jaren  kommen,  euch  meiner  zu  betrüben  vnnd  zu  schomen 
haben.  Ach,  möchtet  jhr  doch  so  alt  sein,  das  Jhr  meine  Vermhanung 
kdndten  zu  Ohren  vnd  Hertzen  nehmen,  Demil  ich  euch  sagen  möchte, 
abscheidt,  was  jtir  thun  sollet,  So  wolto  ich  desto  Erd- 
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i>^  lirlicr  sterben.  Weit  es  aber  nicht  jiein  kan,  So  wO  ich  dich  fo- 
trewcn  GOTt  angeruflen  haben,  dn  wollest  ihr  Pflegevater  sein,  vnd 
jhren  verstandt  vermehren,  ihnen  mit  gnaden  bey wohnen,  damit 
sie  meiner  Eltern,  vnd  meines  lieben  Mannes,  welche  ich  hinder 
mich  verlasse,  lehre  volge  leisten  mögen,  Judith  bringe  mir  die 
Kinder  her.  (Mitet  tmd  heltei  eiru  vmbi  ander.)  Ach  du  mein  lieber 
Benjamin,  Ach  du  mein  lieber  Sohn,  GOtt  lasse  dich  gros  werden, 
vnd  stehe  dir  bey  mit  gnaden ,  das  du  dich  in  GottesTarchl  vnd  al- 
len Tugenden,  mögest  erxiehen  lassen,  damit  du  Gott  vnd  der  Well 
dienen  mögest  Vnd  du  mein  liebe  Rebecca,  GOTt  behüte  dich  vor 
allem  Vngelücke  vnd  vnheil,  vnd  wohne  dir  bey  mit  seinem  heili- 
gen Geist,  das  du  dich  aller  Zucht  vnd  Erbarkeit  befleissigen,  vnd 
t6i  deinen  Eitern  keine  schände  noch  Spott  einlegen  mögest  Das  wün- 
sche ich  dir  von  Hertzn,  Ach  du  mein  lieber  Benjamin,  Las  dich 
noch  einmahl  küssen,  Ynnd  du  mein  liebe  Rebecca  komm  her.  Nhun 
Gott  sey  mit  euch,  vnd  behüte  euch  semptlich  vor  allem  vnglücke. 

Rbbbcca. 
Ach  Mutter,  wollet  jhr  dann  nicht  wieder  xu  mir  koBunenf 

Susanna. 
0,  kan  auch  ein  Pfeil,  oder  ein  Schwerdt  einem  ao  tielf  ins 
Hertze  gehen ,  als  mir  diese  wort  darein  geheiL 

Rbbbcca. 
Mein  liebe  Mutter,  worümb  weinet  jhr  so  sehr? 

SuSANNA. 

Ach,  ach,  ach,  was  ist  das  vor  ein  schmertxe,  das.  ich  das  hö- 
ren mus. 

Rebbcca. 

Ach  Mutter  seht  zu  frieden,  GOtt  wird  mich  wol  bewahren, 
ich  wil  fleissig  das  Vater  vnser  beten. 

SuSANNA. 

Ach  Gott,  ach  Gott,  Wie  engstiget  mich  mein  Hertz.  Vnd  wenn 
alle  Steine,  so  in  der  Welt  sein,  mir  entzein  aulf  meinen  kopff  fie- 
ses len ,  köndle  ich  daruon  solche  Schmertxen  nicht  empfinden. 

Rkbecca. 
Mutter,  woUcr  jhr  dann  nicht  wieder  kommen? 

StlSANXA. 

0  HErr  GOtt,  das  sein  durchdringende  Wort  Mehl  Kehe  Re- 
becca, Ich  komme  nicht  wieder,  ich  mUS  sterben. 
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Rebecca. 
So  siehe  ich  euch  iiQn  nicht  mehr? 

SOSANIIA. 

O  hiUr  GOtl,  welche  schmertzen  habe  ich  in  oieinem  Hertsen. 
Ach  meine  liebe  Toditer,  Du  wirst  mich  nun  nicht  mehr  sehen. 

Rebecca« 
Nun  mein  liebe  Mutter,  so  beuhele  ich  euch  dem  lieben  Gott, 
Den  wil  ich  für  euch  bitten,  das  er  euch  beystehe  in  aller  notb. 

Susanna« 
0  schmertz  vber  alle  schmertz. 

^MlDlAN. 

Nun,  was  wiltu  lange  mit  den  Kindern  plappern,  da  gehe  fort 
damit  du  deinen  verdienten  lohn  cmprangen  mögest 

t«3  SiJSANNA. 

Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan.  So  sage  ich  ade  zu  gu* 
ter  nacht,  meine  liebe  Eltern.  Ade  mein  lieber  Man.  Ade  mein 
liebe  vnerzogene  Kinder,  Ade  zu  guter  Nacht,  du  böse  schnöde 
Welt  Adde  du  verfluchte  Stadt,  die  du  solche  verleombder,  vnd 
falsche  Meuler  in  dir  wohnende  hast  Adde  zu  guter  Nacht  Him- 
mel, Erde,  Wasser,  LuSl  vnd  Fcwer,  Adde  Sonne,  Mond  vnd  Stern. 
Adde  Firmament,  vnd  alle  Creaturen.  Adde  zu  guter  nacht,  alle 
frewd  vnd  Wollust  Dieser  Tag  ist  der,  da  ich  hie  auffErden  meine 
Eltern,  Man  vnnd  Kinder  zum  letzten  mahl  sehe.  Nun  meine  liebe 
Eltern,  auch  lieber  Man,  vnd  ihr  lieben  Kinder,  Gehet  zu  Haus,  vnnd 
m  bittet  vor  mich  semptlldi,  das  Gott  meiner  Seelen  wolle  gnedig  sein, 
Beuehlel  GOtt  die  Rache,  Ich  weis,  er  wird  meine  vnschuld  an  den 
Tag  bringen. 

Rebecca. 

Ach  Mutter,  ach  kiteset  mich  doch  noch  einmal 

SUSANMA. 

Ach  wehe  vber  alle  wehe.    Was  kdndte  mir  doch  schmertz- 
lichers  auff  dieser  Erden  begegnen. 

Rebecca. 
Ach  liebe  Mutter,  Masset  jhr  dann  nun  sterben?  Ach  ich  ar- 
mes Kind,  Wo  wll  ich  nun  eine  Mutter  wieder  bekommen?  Ach 
Mutter  seid  zu  frieden,  Gott  wil  euch  nicht  verlassen.  Vnd  sorget 
für  mich  nicht  Ich  wil  alle  Morgen,  vnd  alle  Abendt  mich  GÜU 
befehlen,  Der  wird  mich  wol  erkalten.    Ach  mein  liebe  Mutter, 

9« 
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M&  g^bel  mir  noch  ein  kfissdien.  (Ki^na  $U.J  Adi  nodi  eins.  Ach 
noch  eins  za  guter  letzte.  Non  liebe  Mutter,. GOTT  sey  mit  euch. 
Vnd  ich  wil  bitten,  Ewre  vnschuldt  sol  an  den  Tag  kommen.  Ach, 
ach  noch  ein  Pussichen,  zu  guter  letzte,  meine  bertzlid>e  Mutter. 

SusABrnA. 
Wer  es  doch  kein  wunder,  wo  mich  60 tt  nicht  erhielte.  Das 
ich  verzagen  mOste.    Vnd  wenn  man  mir  mit  giftenden  Zangen  das 
Hertze  aus  dem  Leibe  risse,  köndte  mir  so  wdie  nicht  geschehen, 
als  durch  diese  Worte. 

Rbbecca. 

(Im  weg  tragen  rufet  da$  JRndt  jmmer.J     Ach  mein  liebe  Mutter, 

Ach  mein  Mutter,  Viel  tausent  guter  nacht 

SüSANNA. 

Ach  das  geschrey  gehet  mir  durch  Marck  vnd  Knodien. 

SlHEON. 

Was  sihestu  dich  viel  nach  dem  Kinde  vmb?  Sihe  dort  ist  der 
ort,  da  du  hin  solt 

SM  SUSASVA, 

Nun  adde  zu  guter  nacht,  Alle  die  hie  stehen.  Ich  gehe  ehm 
jetzundt  von  hinnen  aus  diesem  Irdischen  Vaterlandt  in  ein  ew^fes 
Reich.  0  Todt,  Wie  erschrecklich  bistu.  0  Todt,  wie  bitter  bisto. 
Ach ,  was  i)in  ich  doch  gewesen  in  dieser  Welt  Weinig  zeit  habe 
ich  frewde  gehabt  Vnnd  da  ich  nhun  vermeinte  erst  frewde  an- 
erleben ,  an  meinen  Kindern ,  mus  ich  vnschüldig  diesen  beträbten 
gang  gehen.  Vnd  ehe  dann  meine  zeit  kommen  ist,  schmeUich  ster- 
ben. Vnd  alle  frewde  vnd  woUust,  Meine  betrflbte  Bltem,  Meinen 
hochbekümmerten  Man,  Vnnd  arme  vnerzogene  Ißnder  hinder  midi 
S67  lassen.  Nun  HERR,  Es  ist  dein  wille  also.  Denn  sonaten  kondla 
mir  kein  Haer  von  meinem  Haupte  fallen.  Demselbigen  deinem  Gdtt- 
liehen  willen  wil  ich  mich  auch  nun  gutwillig  vntergeben*  Ich  bin 
der  hoffhung,  Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  auflegen,  Denn 
ichs  ertragen  kan. 

MiDuir. 
Hastu  denn  schier  nicht  emmal  ausgepappell?  jSihe  dn,  bahtt 
wollen  wir  dir  das  päppeln  verbieten. 

SOSAMNA. 

Aoh  GOtt;  stewre  dodi  dieser  Buben  li^ermuthi  Vnd  tasse 
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meine  ynsdnildl  an  den  lag  kommen,  Da  hast  jha  noch  niemals  nicht 
einen  Menschen  veriassen,  der  getrost  zu  dir  geruffen  hat,  Darumb 
wifsto  midi  hier  auch  nicht  verlassen. 

Danibl. 
Der  Geist  GOTtes  dringet  mich.  Das  ich  zugehen  mus  vnd 
nicht  zulassen,  daß  diß  vnschuldigs  Weib  vom  Leben  zum  Tode  ge- 
bracht werde,  Holla,  Holia,  Thut  gemach,  Ich  wil  vnschuldig  seih 
an  diesem  Bluthe.  Seidt  jhr  von  Israel  solche  Nharren,  Das  jhr  eine 
Tochter  Israel  verdampt,  ehe  jhr  die  sache  erforschet  vnd  gewisse 
werdet,  Kehret  wieder  vors  Gerichte,  Dann  sie  haben  falsch  ge- 
Zeugnis  wieder  sie  geredet 

SlHBOH. 

Siehe  du  junger  Lecker,  Was  machestu  hie  vor  ein  gerüchte? 

Was  wiltu? 

Dahibl. 

Ich  bin  darumb  komen  Das  ich  die  Susannam  von  jhrem  Tode, 

Zu  welchem  sie  ohne  Schuld!  verdampt  ist,  erretten  wiL 

MlOIAN. 

Was  wolstu  Lecker  thun?  Siehe  das  du  nicht  mit  Ruthen  ge« 

siridien  wurdest 

Dahibl. 

Sihe  du  zu,  Das  du  nicht  noch  heute  mit  steinen  werdest  zu 

Tode  geworfTen. 

MlDIAN. 

Jha  diese,  die  jtzt  dahin  geht  Die  wil  ich  noch  heute  wacker 
•off  den  Kopff  werffen,  das  der  Rothe  sallt  darnach  folgen  soL 

Daniel. 

Das  wirstu,  noch  keiner  diesen  Tag  thuen.  Dann  sie  ist  vn- 
schuldig, vnd  von  dir  vnd  deinem  Gesellen  Feischlich  belogen 
worden. 

MiDlAN. 

0  lieber  las  mich  ruten  langen. 

Daniel. 

Thut  jhr  stecken  knechte  gemach,  Ynd  fahret  sie  nicht  weiter 
biß  ich  hin  gehe  zu  den  Richtern,  vnd  dieser  fromen  frawen  vn- 
idiuldt  an  den  Tag  bringe. 

MiDlAN. 

Gehet  jhr  forih,  habet  jhr  nicht  gehtrel,  Das  sie  ordentlicher 
weise  zum  Tode  verdanunet  worden. 
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Damikl. 
no         Gehet  nicht  forth,  Dann  sie  ist  ▼nscholdig»  Vnd  ob  sie  schon 
xom  Todte  Terdampt  sein  mag.  So  haben  doch  diese  beiden  altm 
einen  Cedschen  Eydt  geschworen,  vnd  sie  feischlich  angeklaget 

SlHIOlf. 

Gehet  forth  mit  jhr,  jhr  RCscher,  Was  kehret  jhr  euch  an  den 
Jungen  Lecker« 

DlHIBU 

Ihr  solt  nicht  forth  gehen,  dann  sie  ist  TnschAMig. 

SwBOlf. 

Las  sehen,  kom  her,  Ich  wil  dir  gute  Ruthen  geben.   (Chtifti 

jhn  an.) 

Dahibl. 

(Mt^  Imu.)   Las  mich  gehen,  Las  mich  gehen. 

CUEOPBAS. 

Ihr  Herrn,  Was  ist  dar  für  ein  geschrey? 

ACHITOPHEL. 

Ich  kan  nidit  wissen,  Ich  sehe  wol  einen  kleinen  beben,  was 
er  aber  wil,  weis  ich  nicht 

Daniel. 
0  Herr  Richter,  Rettet  mich,  vnd  höret  mich  doch  ein  Wort 

Clbophas. 
Las  den  Knaben  gehen.  Was  wilto  mein  Knftblein? 

Dahibl. 
tri         Ihr  Richter,  Ich  bin  darumb  hier,  Das  ich  der  Susannen  vn- 
schuldt  an  den  tag  bringen  wiL 

Clbophas. 
Wie  woOestn  dleselbigen  an  den  tag  bringen?   Da  rie  doch 
gnugsam  von  sweyen  Zeugen  vberwunden  worden. 

Danibu 
Es  sein  falsche  Zeugen. 

Clbophas. 
Sie  haben  aber  einen  Eydt  geschworen. 

Dahibl. 
Sie  haben  aber  ftlsch  geschwom. 

Clbophas. 
Ey,  es  stehet  einem  Jungen  Knaben  sehr  vbel  an,  das  er  einen 
alten  Man  vnehren  soL 
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Danibu 
Es  stehet  auch  vbel,  das  ein  alter  Man  einen,  der  vnsdifildig 
ist,  ielschlich  anklagen  soL 

CLSOPBAg. 

Wie  köBipstu  n  diesen  reden? 

DABnL. 

Weil  mirs  im  Hertsen  wehe  thnt,  das  diese  Fraw  so  ▼nschfll- 
dig  zum  Ttxie  verdampl  ist 

Clkophas. 
Wie  ist  dein  Name? 

Daaibl. 
Ich  heisse  Daniel,  Vnd  ich  bitte,  man  wolle  dieses  Weib  wie- 
der zu  rucke  fuhren,  vnd  mir  vergönnen  mit  den  beiden  alten  zu 
n»  redn.  Ich  wil  sie  noch  heute  mit  jhren  eigenen  Worten  fangeui  ynd 
yberzeugen.  Vnd  ich  weis  gewisse,  GOTT  wird  durch  mich  der 
Susannen  vnschuldt  erretten,  Vnd  seinem  Nahmen  einen  Rhum 
machen« 

Cleopuas. 
Haltet  einen  weinig  mit  der  Susannae,  HoUa,  Stehet  stille. 

SiHBON. 

^  Was  wil  da  werden ,  Will  mann  denn  Jungen  Leckem  mehr 
glauben,  als  vns  alten. 

Cleopbas. 
Ihr  lieben  Herrn  habet  semptlich  angehöret,  was  dieser  Knabe 
vorbracht,  Nhun  lasse  ich  mich  beduncken,  es  sey  billig,  das  man 
jhn  höre.  Wer  kan  wissen.  Wie  GOtt  hiedurch  vieleichte  des  Wei- 
be« TDSchuklt  an  den  Tag  bringen  könte.  Denn  GOtt  saget  selber^ 
fis  er  wolle  jhme  durch  den  Hundt  der  Jungen  Kinder  vnnd  SeugUnge 
ein  Lob  lu  richten. 

AcnrroPBBL. 
Idi  achte  es  billig,  das  man  jhn  höre. 

lUDAS. 

Ich  bin  erfrewet,  das  es  Gott  so  schicket,  man  hört  jhn  billig. 

Clbopbas. 
Seidl  jhr  beiden  auch  damit  einig? 

Savubl. 
bh  bin  damit  einig. 
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lOACHIOTS. 

Ich  weis  es  nichl  znuerbessent 

Cleopbas. 
Höret  jhr  Schorianten,  bleibet  mit  der  Frawen  alda  beyieita^ 
biß  auf  weitem  bescheidt  Aber  hörstn  Heber  Kiiab6|  wie  willa  es 
dann  nun  weiter  yornhemen. 

Danikl. 
Ich  wil  mit  den  Alten  reden.    Aber  einm  lasset  beyseits  fäl 
ren,  vnd  den  andern  lasset  vor  mich  körnen. 

Clbophas. 
Midian,  kompt  jhr  hie  so  Tns,  Simon  aber  f&hrel  beyseits. 


m  ACTUS    QUA.RTI 

SCENA  DUIlfTA. 

DanieL  Cleopha$.  Samuel.  ÄckitapkeL  Ittdai.  /ooeAm.  Midkm.  Anto- 
nius, Bartholomeui,  Mant  de  Sasiuehe,  Oaunrad  der  SchoMechef  das 
der  Dünngsehef   Jan  der  öilHeche,    JJickel  der  FrändbUeke  Bmwwr^   Johan 

(Zant,    FkUargue,    Hytamue.    Sichar, 

Cleopjias. 
Hörstn  Daniel ,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  geordnet  hat    So 
setze  dich  hie  auff  den  RichtestuI,  vnd  berichte  ?ns  wie  die  sacke 
stehet 

Daniel. 
Das  wil  ich  thon.  Kompt  jhr  aber  hie  bey  mich ,  ynnd  lasset 
den  alten  alhie  heruor  treten. 

Cleophas. 
Midian  tretet  da  beer. 

HlDIAN. 

Ist  denn  das  ein  newer  gebrauch ,  das  Junge  vber  alte  Recht 
sitzen  sollen. 
HS  Cleophas. 

Was  ligt  dran,  hastu  vorhin  wahr  geredt  so  wirt  die  Wariieit 
dir  beystehen,  vnd  dadurch  an  den  Tag  komen.  Habt  jhr  aber  nicht 
Wahr  geredt I  so  möget  jhr  vor  die  Lägen,  die  gefahr  srtber 
austoben. 


^  H6rslii 
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isr      I 


Daniil. 
H6rätu  da  alter  böser  Schaick.  Itzt  tretTen  dich  deine  SOnde, 
die  du  vorhin  getrieben  hast  Da  du  vnrecht  vrlheil  sprachest,  vnd 
die  vnschuldigen  verdamtest,  aber  die  schuldigen  loß  sprachest,  So 
docb  Gott  der  Herr  geboten,  du  sollest  die  frornen  vnd  vnschuldigen 

■  lüchl  tfidten. 
HlDIAH. 
Ich  iiabe  mein  lebdage  keinem,  der  recht  gehabt.,  seine  sache 
geheinin«t,  noch  vmb  Gcniesses  oder  FretindtschaSl  willen,  dum 
Recht  gegeben,  so  nicht  recht  gehabt. 

^HANS. 
.  Dal  lüchslu  als  ein  oldt  Schelm  DeilT  vnde  Vorrer.  Westu  ock 
wol,  wo  du  by  meck  gedaii  hast,  atse  eck  deck  ümme  Gaes  willen 
iMdl,  dut  du  Jikilpen  wollest,  alse  meck  dyn  Swager  Syluester 
schuldig  was,  Weislu  ock  wol,  wal  du  meckgosachl  hast  sschslu 
nich,  et  woirc  deck  vngelegen,  dal  du  wedder  Öhm^  handeln  schol- 
desl,  wyl  he  dyn  Swager  was,  vnd  elTt  eck  deck  schon  ümme  Gaes 
willen  badt,  du  wollest  meck  Armen  Man  nnsein,  vnnitn  myne  ar- 
modl  bedencken,  dat  woldestu  olde  Bösewicht  nicht  daun,  Tho  lest, 
sedestu  wvl  wenn  eck  deck  einen  Ossen,  vTsJe  baw  veel  Vauers, 
darmee  du  en  vihm  Winter  vauren  könnest,  vnde  darthau  ock  dra 

tn  Güllen  an  Gclde  geacn  wolde,  sau  wollesbi  meck  tho  lest  wol  hei- 
pen,  Tndc  effl  eck  arme  Man  dalmel  nicht  so  vele  Geldes  hadde,  so 
habbe  eck  doch  tho  lest  döruh  mynen  euren  sweth  vnde  aware  ar- 
oeit  dey  drey  Güllen  vordeint,  vnd  habbe  se  deck  bracht,  vnde  alse 
eck  meiode,  du  scholdest  myne  arniol  ein  wainig  bedacht  habbcn, 
80  hastu  de  dre  Güllen  thau  deck  nomen,  vnd  gesachl,  du  wolst  se 
beholen ,  vnde  Tohr  den  Ossen  vnde  dal  vatir  wolstu  meck  so  vel 
Gelles  von  der  Summen  alTthein,  dat  öuerige  scholde  eck  bekomen, 
vndfl  elTt  eck  deck  wol  ümme  Gaes  willen  badt,  dat  ydt  nicht  schein 
möchte,  so  haßt  ydt  doch  nicht  helpen  mögen,  vnde  habbe  noch 

iTB  düsse  Stunde  nicht  ein  Scharff  weer  kregen,  dat  deck  Vafftig  Düuel 
darvör  int  dem  liue  varen,  sacrsl  eck  hope,  eck  wil  den  Dach  noch 
Iceoen,  dat  deck  de  Hauen  dyne  Ohgen  vtbhacken  schölten. 
Daniel. 
Sihe  dn  Bube,  leugestu  doch  fluchs  im  anfange,  vnd  wirst  vdn 
diesem  armen  Hanne  wegen  deiner  vnbilligkeil  vberzeugeL 


188  SCSANNA. 

MlDUN. 

leb  Ma  es  nicht  gestendig,  er  levget  mirs  an.  Ynd  ich  wdte 
den  ansebeDy  der  mir  solle  schuldt  geben,  das  ich  jenandls  Tnrecht 
geÜNUii  oder  nicht  veriiollTen  bette. 

Hins. 

Dat  Iflchstu  sOluest,  als  ein  Schelm,  da  baffst  edl  doch  dan. 

Cocifiiio. 

Hair  Herr  Richter,  ich  kan  euch  nicht  verhalta,  wie  das  mir 
f79  der  alte  Boeb  mit  dem  grossen  bückel  vnd  knunmen  Nasen  ^ 
groassen  vnrecht  bat  thaan,  Dann  ich  baindt  oin  sacha,  bey  jhme, 
darin  bat  er  mir  nicht  heUTa  wella,  vnd  die  Sachen,  ist  das,  das  ich 
baun  hie  gelegen,  bey  oim  WIrtI,  der  baist  Hänsle,  Tnd  er  wvnht 
in  oim  groussen  Wirtshause,  vnnd  derselbe  hoat  mir  rauiol  gerech- 
net, das  ich  yerthann  soll  baba,  vnnd  will  Dreissig  Guide  Ton  mir 
baun,  da  er  mir  doch  nix  guets  xu  fressa  boal  geben,  vnnd  hau  ann 
aach  mit  Zeba  Rossen  xwu  Nacht  bey  jhm  herberga,  Vnd  weil  ich 
armer  Mann  jme  das  nicht  hoon  geba  konta,  nodi  wolle,  boail  er 
mich  aus  der  Herberge  gabr  nicht  lasse  wolla ,  Weil  es  aber  gorr 
zu  vnbillich  ist,  so  boun  ich  den  langen,  dflrren,  krummen  Boißwicht 
angesprocha ,  das  er  mir  doch  halSa  wolla ,  damit  ich  meine  Roß 
mochte  yberkomma,  Das  bfitt  er  aber  durchaus  nehl  Ihun  woUa, 
Sondern  batt  gesail,  Ehs  wehre  der  Wirth  sein  Schwonger,  daromb 
wollt  ers  nicht  thue,  vnnd  mir  hulffa,  vnnd  batt  mich  also  abge- 
wiesa,  vnnd  ich  armer  Mann  in  aunbilligkeit  noech  hie  liega,  vnnd 
kann  nicht  Weeg  komme  Vnnd  das  ist  ein  vnbillicher  Handel,  vnnd 
mier  Armen  Mahn  ein  sehr  grousser  scbadl. 

Daniel. 

Siehe,  da  sein  schon  Zwey,  die  dir  deine  loio  Tflekea  hdbaa 
vorgehalten ,  noch  darffiitu  es  leunen. 
sdo  MfDiAir. 

Er  möchte  wol  viel  mehr  sagen. 

CoitBAD. 

Das  dich  Gott  schind,  ees  ist  gewies  war,  was  ich  sage«  was 
wüt  dus  Vit  laugna? 

Guus. 

Godlt  gros  uch  Hcerr  Richter,  vn  hanit  mirs  »gute,  ech  mas 
uch  anspriche ,  ech  mos  eoeh  komme ,  vn  enne  klaige  vber  lehn 
brenge   daa  e  hoat  mir  oucb  vnrecht  gethaun ,  dan  es  eeß  hie  ein 
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Kerl  in  der  Stoodl,  der  heUt  Just^,  dem  hoa  eck  vor  40.  Schock 
Baller  verksulR,  din  ech  ben  «>n  Butterhärncr,  vn  ?t  hoal  mum  eu- 

tgesei^el,  ä  wulte  nifch  beyle  beauole  vn  dem  hoal>  ech  gegleuhct, 
iberl  wie  er  mier  das  Gcldt  hoat  sulle  gebe,  hoa  ech  nüist  kundt 
kreye,  vn  mech  bey  Vier  ganUer  Wochen  vITgchRlten,  Nu  iioii  echs 
dem  losen  Kerl  alles  geklaigt,  aler  er  hoat  mir  nech  hullTen  wullen, 
MHinem  geseiget,  b  wiere  syn  Schwager,  vn  künne  weder  den  nicht 
geUtnc,  vn  hell  ech  Vier  Wochen  gewart,  suile  ech  noch  vier  darzu 
harre,  vn  hoab  mech  ä  su  ahgewisel,  Ja  er  dorlTt  mir  och  anmuthe, 
weo  ech  eiu  walle  woas  schencke,  so  nulle  ä  mir  wut  hallTe,  dan 

*lln  wiere  syn  gebruch,  das  man  em  woas  schencken  moste. 
DANtEt. 
Sihe  du  Bösewicht,  noch  duriTstu  leugnen,  vnd  wirst  doch  so 
hart  öberzeugel,  wie  da  Hausgehalten  hast. 

MiDIAN. 

Das  habe  ich  mein  Icbelage  in  mein  Hertz  nicht  genommen. 
m  Das  ich  einem  solle  haben  Ymb  meiner  Freunde  willen,  nicht  recht 
wiederfahren  lassen. 

Clacs. 

IDos  dech  der  TüITel  hnle,  wlitu  nn  nain  spreche,  Du  hoasts 
doch  getboan,  vn  ech  oarmer  Moan,  höens  mel  meinem  grussen 
ichaden  Önne  wom. 
Jark,  eiif  «Cuscaen  BAwn. 
Godi  grfietze  ench  Herr  Reiher,  wil  ich  hen  venommen,  das 
Uer  ein  Reht  gehallen  so!  werden,  so  trelle  ich  mit  bouger  vortaub 
bte  her,  vnd  habe  eine  Sachen  bey  oiiwer  Gunsten  vnng  Acblbarkeit 
tnztibringen,  Wie  das  der  Jelose,  lange,  dürre,  bückesscher,  scheu- 
Iflcber  Schelm,  der  da  steith,  mich  armen  Man  ein  solch  grous  vber- 
last  vng  gewalt  gedahn  hat,  vng  mingen  Sohn  so  jammerlich  wieder 
Gott  vng  alle  billigkeit,  vng  ohn  einiges  Bebt  bat  lassen  vmb  syng 
leben  bringen.  Denn  es  bat  sich  sngelragen,  diis  Tuur  ctzlicbe  Wo- 
chen dieser  luser  Kerl  eiogen  Silbern  Becher,  den  er  wol  selber 
TQDg  singem  Gout  nebt  hat  machen  lassen,  Songer  vns  armo  Liut 
Tsem  bluidigen  Schweis,  als  ich  vng  ntinges  glichen  abgcschretzel, 
Terloren  hat,  Nun  hat  sichs  zngetrcgen,  das  er  alsou  batdl,  wie  er 
den  Becher  verlorren,  er  nach  eingen  Wursager  oder  Teub^ils- 
m  Innger  geschockt,  vng  hat  sie  lassen  fragen,  wer  jhm  den  Becher 
geiitolea  moes  han.  Do  hoat  sie  jhni  wieder  lassen  aagen,  Er  were 
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in  seing  Ham,  mg  hett  ekigen  Roden  Baii  vng  ein  Aoge,  TDg  were 
nebt  ftlzn  graes,  derselbie  soll  den  Becher  gesloUen  han.  Nn  isl 
nemblich  zu  der  zeit  meing  Sohn  der  dann  ein  afliicher  Knedil,  ist 
im  Hona  gewesen,  vng  jhm  in  seing  Hanse  belffen  wircken,  dann  ich 
bing  ein  arm  Man,  vng  han  muossen  sein,  Wie  ich  minge  Kinger 
han  zum  besten  hönnen  vngerbringen ,  wie  wol  ich  da  nehi  wol  an 
Ihoun ,  Auff  diese  Woert  hat  er  alsobaldl  ein  argwon  geworden  yff 
mingen  Sohn,  vng  jhm  schuldt  gehn,  er  bette  den  Becher  gesioUen, 
da  er  en  doch  den  Dag  seing  lebendige  nebt  gesenbel,  yng  hendt 
jhn  ghiasen  in  ein  Dieffischen  tourn  legen,  vng  so  gweltig  lassen 
peingen,  das  er  hat  mössen  bekennen,  was  sey  ehn  henlll  vorge- 
seht.  Nun  ist  dieses  lousen  olden  Yerreders  Broders  Sohn,  der  louse 
Dieff  eben  auch  so  gestaldt,  alse  der  louse  Teuffebbanger  jmme 
bandt  sehn  lassen.  Aber  ming  Sohn  hat  es  mössen  vff  sich  nemen, 
yng  der  lange  Schelm  ist  darbey  gestangen,  vng  jhm  alson  vorgseit, 
was  er  bekennen  solte,  vng  vnger  angor  gefragt,  viFder  Becher 
nebt  dar  vnger  eingen  Baum  ing  sings  Värs  Garten  vergraben  lege« 
ns  Daselbst  jhn  dann  der  Kaehl  Schelm  selber  bingosetzt,  das  beffl 
ming  Sohn  ing  singer  groussen  ping  vng  nout  bekennen  messen, 
damit  er  der  groussen  pinge  abkon  möthe,  Vng  als  man  den  Becher 
gesoit,  hendt  man  jhn  daselflTst  gefungen,  vng  hendt  alsou  vff  des 
lousen  Wieffs  lüggen ,  vng  singes  Broders  Sohns  des  Dieffea  an- 
klagen, mingen  armen  vngschüldigen  Sohn  hencken  lassen,  aber 
darnach  ist  es  ausgebrochen ,  da  ist  der  anger  Schelm  daaon  ge- 
lauiTen,  vng  ming  Sohn  hett  gleichwol  vngschfildig  sing  Idien  las- 
sen mose,  vng  das  kastu  wol  mercke,  doudt  mie  ing  mingem  Her- 
tzen  leit  Yng  bedden  euch  gantz  fründtlich,  jhr  wollen  nun  ing  die- 
sem Sachen  thoon  was  recht  ist,  vng  den  Schelm  wieder  vOThencken 
lassen.  Ist  soust  niemes  nebt  hie,  ech  solln  wol  selffst  vffhencken. 
Ich  soll  jhn  woll  so  kuertz  hingen,  das  er  nebt  mehr  krischen  wird. 

Daniel. 
Horche  doch,  wie  du  hast  Haus  gehalten. 

MiDUN. 

Er  thul  mir  gros  vnrecht 

Jan. 
Ich  dhun  dich  den  Deuffel  vff  dein  alten  Schebnischen  Koap, 
tsi  käst  es  mir  legen?  Sags,  das  du  mingen  Sohn  nebt  hast  hencken 
lassen,  Das  dich  die  Handt  Gottes  rOre,  dn  veibrftte  HundafoHi  Jha, 


^ 
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idi  hoffe,  du  wirst  dingten  luhn  noch  wil  dafür  bekoaimen,  Htticb 
nuf,  ich  wil  dir  norh  \ral  einten  Stein  vff  dinf^n  Koitp  w«rlTen. 

I  N'iricn.,    V.Ut   FRÄNCKISCHER  BAWR. 

HK  Guoter  preünilt,  leb  hob  eJit  gruisse  klag  vber  den  odilan 
^^Hudeler  vnd  Bösewicht,  das  jhn  der  Donner  zerschlage.  Deen 
er  hoal  bey  mir  gelhon,  als  ein  Schleim,  wie  ar  bey  andern 
leüten  tich  gelhon  hoat,  vnnd  bot  Stechpfenning  vnd  ^oabe  g-e- 
nummen,  vnd  derhalhen  hoat  er  mir  nicht  halfTen  wulten,  Dann 
CS  hoat  sich  zugetragen,  das  ein  luhser  Scbielm  aus  der  Stoadt 
mir  meine  Laden  hoat  autTgebrochen,  vnd  alle  meinGezeug  vnd  Ge- 
rehte,  vnd  woas  Ich  sust  vor  Geldt  hoa  darein  gehctt,  herausser 
gestulen,  vnd  wie  Ichs  bin  inne  worden,  bin  ichjhme  riisch  imuh- 
gelulTen,  vnd  hoab  jhn  erhasschet,  das  er  noch  ein  thetl  Gozeugs 
bey  jhni  gehett  hoat,  da  hoab  ich  jhnen  flugs  lossen  einstecken,  So 
habe  ich  gebelon,  man  solle  ihn  doch  wieder  darumb  stroafTen,  so 
hoat  es  doch  der  luse  ZanckgrüO',  der  do  sliehet,  niet  tbuen  wullen, 
Sondern  hoat  Geldt  von  dem  Diebe  genummea,  vnd  jhn  iofl'en  los- 
sen, So  wit  ich  euch  gebähten  hon,  doas  mich  der  Schielm  doch 
meinen  schaden  bezoale  möge. 

Damel. 

Ey  wie  Tein  hastu  Haus  gelialton,  vnd  nicht  desto  VBnlgcr 

»85  darffstu  dich^OTcin  brennen,  als  wenn  du  nie  kein  Wfisser  belrd- 

bet  bettust.     Aber  von  diesen  Sachen  kan  man  jetzt  nicht  weiter 

handeln.     Wir  haben  hie  etwas  anders  zuthun.     Ihr  guten  Leute, 

»eid  nur  zu  frieden,  euch  sof  verliolffen  werden,  Vnd  dieser  wird 

r  seine  Person  seinen  Lohn  auch  wol  bekommen. 
Hans. 


COKRAD. 


Dal  helpe  ohne  Golt. 
Des  bälff  Jbm  Gott. 

CtMJS. 

Er  ees  es  wol  werht,  hoats  lange  verdienet 

Jakn. 
Das  hielffjm  Gott. 

Nickel. 
Das  ist  gut,  er  bots  wol  verdieneL 

Daiuel. 
Aber  höre  da  Alter,  Du  haft  die  Susanoflm  beschuldiget, 
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da  sie  im  Ehebnicfa  geftmden,  Lieber,  nge  mir  doch,  in  welchem 
orte  im  Garten  hasta  sie  abo  gefmdea? 

MlDUN. 

Wai  Imbe  ich  dich  davon  Rechenschaft  Mgeben. 

Dabisl. 
Ich  wil  es  wissen. 

MiDUH« 

Ich  habe  sie  mter  einem  Banme  gefiinden. 

JOBAH  Cl41IT. 

Hey  Incht  die  Schehn« 

DAltOEL. 

Was  ist  es  für  ein  Bamn  g^ewesen? 

MlDIAH« 

Daranff  habe  ich  nicht  so  eigentlich  achtnng  gethan,  ich  habe 
es  vergessen. 

JonAv  Clant. 
h  vergessen,  du  Schobn  hast  jhn  nicht  gesin. 

DARtBi. 

Nun,  hdrsta  wol,  sage  mir  was  isls  tot  ein  Baum  gewesent 

JoBABT  Clabt. 
Hey  locht  de  Schehn,  bey  soller  nM  ran  wetea 

MlOlAV. 

Ich  kans  so  beide  nicht  bedenchen. 

Dabibl. 
Wie  stehestu  als  wann  da  Brey  kn  Haole  hellest   Si^,  Was 
ist  es  vor  ein  Baam  gewesen^  ich  wil  es  wissen. 

HmuB.  ^ 

Es  war  ein  Lindenbaom. 

JoBAN  Clabt. 
Dat  liege  jey  als  ein  Schelm,  et  staht  kein  lindeboe«  in  de 
gantzen  Garde. 

Danibu 
Was  sagstu,  war  es  ein  Lindenbaom? 

t87  MiDUN. 

Jha  es  war  ein  Linde. 

loBAN  Clant, 
Worumb  lieget  jey  schelm  Stadt  ein  Lindeboem  in  de  garde, 
dat  iss  niu  war,  icli  sal  ao  beide  op  ao  Backen  sdoneiten. 
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lUlflBU 

0  redit  der  Engel  des  Herrn  wird  dich  finden  vnd  m  schei- 
tern, dann  mit  deinen  lügen  bringestu  dich  selbst  ymb  dein  leben. 

JoHAM  Clant. 
Dat  is  recht 

Danibl. 
Da  leogest  in  deinen  Halß  hinein,  alles  was  du  sagest. 

JoHAs  Claht. 
Dat  is  war,  idt  steihet  kein  linde  in  de  garden. 

Danibu 
Du  alter  verreter  vnd  meineidiger  bösewicht 

Johar  Claht. 
Dat  iss  sin  rechte  nähme. 

Dawisu 
Du  bist  Yol  betrug  ynd  schelmstücke. 

JoHAN  Claht. 
Dal  segge  ick  ock. 

Danibl. 
Vad  BBB  ists  mit  dir  aus.  Denn  du  gibst  dich  nun  selber  schul- 
dig, das  da  feischlich  vnd  viurecht  geschworen  hast 

JoHAN  Clant. 

Hey  hadt  falsch  geschworen,  dat  ist  war. 

Danibl. 

Darumb  wird  dich  auch  Gott  hie  zeitlig  vnd  dort  ewiglich  straf- 
fen. Denn  du  hast  Gottes  Nahmen  mißbraudiet^  Vnd  felschlich  wie- 
der dein  Gewissen  jn  zum  Zeugen  geruifen.  Sihe.nun  straffet  GOTt 
Ml  dir  eigenliich  die  SQnde.  Vnd  du  must  das  alles  hinwieder  jtzt 
besahlen,  was  du  manchem  armen  Man,  wieder  recht  vnd  billigkeit 
abegcsckonden  *hast  Darumb  bleibe,  vnd  erwarte  des  Vrtheils. 
Tritt  aber  em  wenig  beyseits.  Ynd  gedencke,  das  du  nicht  redest, 
es  werde  dir  dann  erlaubet  Ihr  Diener  greiffet  jhn,  \nd  verwah- 
ret jhn. 

JouAN  Clant. 

Seit  yns  wilkomen,  wie  gefeilt  au  dat?  mey  deucht,  et  gefeilt 
au  nicht  sehr  wal,  la  wat  segge  jey,  was  et  ein  Lindenboem,  dat 
Undenboem  sali  au  noch  heute  ein  Stein  up  auwen  Kop  baten,  phey 
«diamet  au,  seit  jey  so  ein  oldt  Man,  und  lieget 
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Clbopbas. 
Wie  wiliu  es  nun  weiter  anschlagen  Heber  Danid» 

Daniel. 
Lassei  den  andern  Schelm  auch  herfahren« 
18»  Clbophas. 

Das  man  den  Simeonem  herführe. 


ACTUS    QUARTI 

SCENA    SEXTA. 

DanieL  CUaphaa,  ßamMl  AehkopheL  ludoi.  loaMm.  ßfiiiu,  S- 
meon»  Anihamus,  Bartholomceui,  Hans  de  Stmiueh«,  Oomurad  dtr  Sehmä' 
hiiehe,  das  der  Dür'mgscU,  Jan  der  CHtH$eh$,  NUei  d$r  FränchUeki  Bmr. 
Lene  die  Märckiaehe,  Waipe  die  Meitnitehe^  Anna  die  OUmeeke  .fWw. 
Johan  (Mant,    PhOargui,    Hyramui,    SieKar»    Dauue,    Dremo. 

Jon  AN  Clant. 
Is  et  mey  vergfint,  ick  sal  ein  wort  spreken,  Dieser  older  Bö- 
sewicht secht,  et  sey  ein  Lindebaum  gewesi,  vnd  et  is  in  de  gantze 
garte  kein  Lindebaum,  vnd  ick  segge,  als  ein  Lindenbamn  darin 
MO  stehet,  man  sal  mey  daran  hangen,  AnersI  dorth  kompl  de  ander 
Schelm  eck,  ick  sal  nun  schwigen,  und  vornhemen«  van  wall  Baum 
bey  Seggen  wii. 

Danibl. 
Da  tritt  her,  du  feiner  Ehrlicher  Man  ••«•• 

Johan  Clant. 
Ein  Schelm,  dat  is  war« 

J)AiriBU 

vnd  gib  bescheidt,  du^auff  man  dich  tiragen  wird, 

SnaoN. 
Wer  hat  dich  dann  tum  Richter  hie  gesetit|  .vnd  so  kflhn  ge- 
macht das  du  mich|  als  einen  alten  Man, 

JoBAv  Clant. 
Ein  oldtschehn....« 

SnsoH. 
darst  Du  heissen? 

Johan  Clant. 
Mach  man  au  nicht  Du  beiten,  heitel  man  dodi  msa«  HBBl 
Gott  du. 
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^  DANrKL. 

H         Sehet  jhr  Richter,  was  dieser  für  ein  vnaerschempler  Mensch  ist. 

]P  SlflEOM, 

Wie  so)  ich  das  verstehen,  jhr  Richter,  Habet  jhr  nun  den  Jnn- 
gen  vnd  Kindern  di&  zauerrichlen  beuholen,  dami  jhr  von  wegen 
ewers  ampls  befüget  seid. 

Clkuphas. 
Was  darfitu  SImeon  das  jelzundt  Techten  an,  antworte  du  nur 
dtraniT,  worumb  du  gefrageLwirsL 
iti  Danirl. 

Höre  Stmeon,  Sage,  ob  da  gesehen,  das  die  Susaiuia  mit 
einem  Jungen  Gesellen  im  Garten  gebnhlet 

SiMBOff. 

Das  habe  ich  schon  geaagel,  wenns  hellTen  möchl,  dann  ich 
habs  geschn. 

JODAH  ClANT. 

Dal  liegt  hei  als  ein  Schelm. 

»DimiL. 
Hafila  es  gesehen,  das  es  geschehen  sejf 
SlKBOK. 

Ich  habs  gesehen,  wvr  seget  dawider,  du  es  nicht  ge- 
rchehensey? 

Da  Hl  KL 

leb  sage  dawieder,  das  es  nicht  geschehen  sey. 

SiVKOM. 

IEs  ist  dodi  geschehen. 
JOHAM  ClAKT. 
Dat  )S  nichr  war. 
Dahuu. 
Haslu  CS  selber  gesehen,  oder  hastus  von  bor  sagen? 
Sin  CUM. 
Ich  habe  es  mit  diesen  meinen  Augen  gesehen. 

JOHAK  Cläkt. 
Dat  Hege  jey,  als  ein  oldt  Yonreder. 

Daniel. 
0  du  Cains  arth,  vnd  nicht  Juda,  Die  schöne  bat  dich  belho- 
rct,  vnd  die  liöse  lust  hat  dein  Hertz  verkerel,  also  habt  jr  den 
»t  Töcktcrn  Israel  mitgcfaliren ,   vnd  sie  haUtn  aus  fnrcht  mOssen 

2.  V,  BiwuuchvKir.  10 
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ewcrn  willen  thon,  Aber  diese  Toditer  Juda  hit  in  ewrer  boiKeit 
nicht  gewilliget 

SiMBoar. 

Daran  geschieht  mir  gewaldt  vnd  TDrecht  Ich  habe  mein  leb- 
lage  lieinen  mit  list  oder  guten  werten,  anch  bedrawong  oder  mit 
Gelde  zu  falle  gebracht,  noch  jhm  etwas  vngebflriiches  angemubteL 

Annexe,  ein  colnische  bewrin. 

Das  lengestu  als  ein  Schelm,  Wo  fär  baata  dann  mia  Tochter 
dissen  Rock  vnd  dissen  Rinck,  vnd  dissen  Scbnor  met  Ciold  gege- 
ben, dat  dich  decker  Pompert  vnd  Melsack  derDoiffel  plagen  moes, 
beiz  du  Hören  wellen  han,  so  hetz  du  nebt  boeuen  min  arm  vnd 
vnschuldig  klein  Kind  von  zwelff  Jaren,  mebt  goede  wort  vnd  ge- 
schencke  darbey  lioeuen  zu  brengen.  Ich  wil  noch  Waeffen  vnd  mort 
vber  dich  vnfleidiger  Bösewicht  zu  Gott  im  Himmel  roeSen,  er  wird 
dich  darüber  noch  plagen. 

SiMEON. 

Das  bin  ich  nicht  gestendig ,  Ich  habe  es  nicht  getban. 

Annekb. 

Wat  sehstu,  hastu  es  neth  gedaen,  Seh,  Kenstu  dissen  Rock 
nett,  Kenstu  dissen  Rinck  neth,  Kenstu  den  Schnoer  auch  nebt,  den 
tM  Goldt  nebt.  Sag  vnflat,  das  hän  ich  jhr  nebt  von  minger  armondt 
künnen  gelden.  Du  Schelm  hastming  arm  Kindt,  don  es  noch  bey 
dir  gedehnt,  so  mit  listicheit  vng  guden  worden  vng  geschencke 
darzu  bräht,  vng  ming  Dother  vmb  jhre  Ehre  gebribt,  das  dich 
louser  Schelmen  nimmer  goetz  geschehen  moes. 

Lbne,  ein  härckischb  fbaw. 

Höre  gy  Heer  Schoelte,  ick  hebbe  beeren  aeegen  datter  beu- 
gen scholde  richte  holden  werden,  so  hebbe  ickl'nicb  laten  mögen, 
ick  hebbe  moethen  kommen,  vnde  jeck  klagen,  wie  dar  die  ohn- 
mechtige  Ehrlose  Horenjegcr,  de  snöge  Pracber,  myne  Dochter 
Greiten,  asse  se  bie  ene  deende,  geschendet  hett  Denn  de  lose  Keerl 
bedde  oehr  seegt,  vnde  see  mit  leestigen  worden  bedronet,  dat  ae 
scholde  vp  seene  Kommer  gohn,  vnde  ehme  eben  brayen  Uöynektn 
boelen,  asse  de  arme  Dörinne  henne  gehet,  vnde  sieck  nich  qnayes 
vermougen  ys,  so  gehet  he  er  nahe,  vp  der  Komer  vnd  scbloel  na<!- 
her  tho,  vnd  maket  see  met  dwange  thor  Heeren,  asse  he  na  sin 
Scbelmerye  vulnbracht  hedde,  huet  se  de  vorbrouge  Hundt  vim  aick 
geysget,  vnndo  neenen  kleenen  Penning  gegeueni  scheide  ebne 
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neen  goedl  gescheen,  Ick  froegMie  M  vecle  nahe  dum  Gelde  nicchl, 
wenn  tnin  Kindl  man  weire  by  Ehren  bleuen,  vnnde  den  Kranlz  lie- 
holden  hed^e,  Derwegen  myn  leuc  Schoelle,  woldc  ick  gcliedtni 
hebben,  dat  gy  den  lieilosen  Schelm  dar  hen  holden,  dal  be-  myner 
Dochter  den  Brudtgcbadt  an  Schocken  gcuen  möbetf. 

»SlNtiON. 
Das  habe  ich  nie  in  mein  Herize  genommini. 

Dat  bleck  neen  gocde«chee,  du  heilose  ofaninechtige  scbnögc 
Pracber,  dat  dieck  dey  quaye  fleegende  Geist  ihnt  LielT  falire,  irk 
wil  dick  noch  sa  lange  nahe  beegen ,  d«t  dick  dat  Weyer  vorbeme, 
edder  dey  quayen  Wörme  vp  den  Bedde  vörtehren  scbotden,  du 
Ehrlose  vorbrogede  Hören  Irecker. 

Daniel. 

►  Höre  da,  wie  höfflig  haslu  es  angvschlngen,  du  feiner  Vogel. 
Walpe. 
Hier  Rechter,  ecb  belte  Ewre  Erbuar  Weisheit  wollen  niech 
en  Wart  hleren,  sundl  es  an  deme,  dues  der  Decke  Schelm,  aund 
jebren  Dieb,  su  vbel  mech  beleidiget  liuat,  och  weis  cwer  Erbuar 
Weisheit  bäWe  berechln.  Es  hoet  aieine  Tochter  Egnies,  bey  jheme 
für  ene  Zofe  dedicnl,  anndl  es  en  Fraum  jährlich  Mechen  gcwest, 
aandt  es  der  luese  BuelTe  her  koinmen,  aiudt  heat  mier  mein  Keindt, 
mit  dreu  Wurtcn  bezwangen,  duea  hes  weide  etnbreingcn,  wue  sie 
nech  werde  seinen  Wellen  thuen,  anndt  baat  jehr  ene  bluese  Wiore 
(^jeren  Leib  gesetzt,  aunde  melb  geweit  gezwungen,  aundl  jehre 
jhre  genomen,  das  jeme  die  Veltes  wunden  besliebe,  Herr  Rechter, 
ech  bette,  Ewer  Erbuar  Weisheil,  die  wollen  diesen  BuelTen  dorem 
slruITen,  auudt  ferner  en  dieser  seche  thuen  wuas  raecht  es. 

I  Daniel. 

Horche,  wie  ein  feiner  Vogel  du  gewesen  bist. 
SiHROn. 
Sie  möchte  wol  viel  mehr  mehr  sagen,  ich  gestehe  es  aber  nicht 
Daniel. 
Nun  jhr  guten  Leute,  seid  zu  frieden,  den  sachen  sol  wol  recht 
'geschehen.  Wir  haben  jeltt  aber  was  anders  zuthun,  GOtt  wird 
jbne  wol  finden,  vnd  er  wird  der  gebflriichen  straffe  nicht  entlauffen. 

IWalfe. 
DuBS  helEPe  jeme  Gott. 
10» 
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AlfKUB. 

Dar  helflte  jhme  Gott  ku. 

Lbke. 
Dat  helpe  dy  Godt 

Danibl« 
Da  hörestQ  wol,  wie  du  Bube  hast  Haus  gehalten,  Aber  hie- 
uon  wallen  wir  jetzunder  nicht  weitleuffUg  disputieren,  Sondern  du 
seit  mir  jetzt  sagen,  an  welchem  orthe  du  Susannam  habst  bohlen 
gesehen. 

SlHEOR. 

Vnter  einem  Baume. 

Danibl. 
Was  war  es  für  ein  Baum? 

SlMKOIf. 

Es  war  ein  Eichbaum. 

JoHAN  Clant. 
Ha,  ha,  ein  Eickboem,  und  die  ander  aecht,  ein  Lindenboem, 
wie  liegen  jey  Schelmen  alle  beide. 

tM  Daniel. 

Was  sagestu,  was  es  für  ein  Baum  gewesen  sey? 

SlHEOlf. 

Ein  Eichen. 

Danibl. 

0  recht,  Der  Engel  des  HERRN  wird  dich  zeichnen,  Vnd  wird 
dich  zerhawen,  Dann  mit  deinen  Ingen  bringesta  dich  aelbst  Tmb 
das  leben.  Sihe,  also  straiTet  dich  GOtt,  Dann  dein  Mitgeaelle  hat 
gesagt,  es  were  ein  Lindenbaum,  vnd  du  sagest,  es  sey  ein  Eich- 
baum.   Du  leugest  auff  deinen  alten  schelmischen  Kopff. 

JoHAN  Clant. 
Dat  is  war. 

Daniel. 
Sihe,  wie  fein  bestehestu  nun  mit  deinen  Lögen  ynd  falschem 
Eydt,  welchen  du  geschworen  hast  Dammb  verziehe  ein  wenig, 
du  soll  baMi  dein  Vrtheil  hören.  Ihr  Knechte,  führet  jhn  ein  we- 
nf^  beyseits  w  dem  andern,  Vnd  bindet  sie  zu  haoffe,  Ynd  lasset 
sie  warten,  biß  man  sie  wieder  fordert 
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Cleophat,  PkUargui.  Thamtu^.  Slehar,  -  Byramw,  JtidÜh.  Sara,  8meon, 
MSdian.  AekitopheL  Samuel.  Salomtm.  I%ida»,  loaehmu§,  DanUL  AnthMwWi 
BarthoicmcBUi,  Daum»,   Dromo,   Jöhan  CkutU.  HonM.  Jan,    CUtM,    Üonap^iL 

Nickel,  Atmeke.    Lene.    Walpe, 

Cleophas. 
0  GcU  mein  HErr,  was  höre  ich,  Haben  die  beiden  alten  ein 
falsch  Gezeugnis  geben,  vnd  einen  falschen  Eydt  geschworen,  vnd 
seind  also  Trewios  vnd  Meineydig  worden,  Was  bedüncket  euch, 
jhr  Richter,  was  haben  sie  beide  wol  verdienet? 

ACHITOPHEL. 

Sie  haben  den  Tod  verwicket,  vnd  die  Straff  der  falschen  Zeu- 
gen wird  an  jhnen  biilich  exeqoiret,  Nemblich,  das  sie  mit  Steinen 
zu  Tode  geworffen  werden. 

Samuel. 
Sie  haben  sich  mit  jhren  eigenen  Worten  schuldig  geben,  vnd 
990  gefangen,  vnd  wird  biilich  die  Straffe  der  Steinigung  an  jhnen  vol- 
lenbracht 

lUDAS. 

GOtt  lob  vnd  danck,  Das  GOtt  der  Allmechtige,  dieses  Weibes 
vnschuldt,  derogestaldt  an  den  Tag  gebracht.  Ich  habe  zwar  nie- 
mals diesen  Sachen  recht  getrawet,  Weil  aber  diese  beiden  Alten 
falsch  gescfhworen  vnd  gezeuget,  auch  dessen  durch  sich  selbst, 
auch  spnsten  gnugsam  vberzeuget,  So  werden  sie  biilich  am  leben 
gestraffet,  vnd  mit  Steinen  zu  Tode  geworffen. 

loAcnmus. 
&e  werden  biilich  andern  zum  abschew  gestraffet 

Clbophas. 
Holla,  Bringet  die  beiden  Alten  gebunden  anhero.  Damit  sie 
jhr  Yrtheil  hören.    Susannen  aber  lasset  ledig  wieder  zu  Hause 
gehen,  Weil  GOtt  jhre  vnschuldt  gerettet  hat. 

IM  JoHAN  Clamt. 

Haydi»  haych»  ey  nu  bin  ich  bley,  ich  wil  Ihor  stundt  lopen^ 
und  et  mtai  Herr  seggen,  ick  wil  averst  stradtf  widerkomen,  und 
dat  ordel  mit  anhören,  ick  hape  min  Here  sal  lustig  sein,  als  aotich 
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ihn  anspreken ,  dai  nu  eins  min  Sake  mit  Thamar  mochte  richtig 
werden,  CAch  mein  Thamarken.) 

Hans. 
Harre ,  nu  willen  deck  jho  Vafftig  DAuel  int  dem  Uue  vahren, 
Eck  Iiadde  deck  jho  soau  veken  nae  beet,  Gott  hafll  vpper  atiindt 
mine  Bee  erhöret,  de  Osse  vnnde  dat  Yöehr  Hawa,  dat  du  meck 
alTeschattet  haffst,  vnde  dcy  Drey  gülien  an  Gelle,  so  eck  deck  haffe 
geucn  möthen ,  dei  schulten  deck  ölen  Schelmen  noch  dalling  vth 
dem  Koppe  schweren. 

300  COUNRAD. 

Las  seiha,  es  sol  nun  guei  werda,  hoat  er  mir  nitt  wölla  mein 
Ross  aus  der  Herberg  lous  macha,  so  wil  ich  jhm  jetz  zu  Fuos  mit 
zu  Grab  folga,  das  jhm  der  Rappa  das  Grablied  singa  werda.  Ich 
war  huit  dussa  da  fandt  ich  vor  der  Stoat  ein  par  groosser  Stein, 
vnd  Stack  sie  in  maina  Buosa,  mit  denselba  wil  ich  dich  nech  huit  in 
die  Warne  werfa,  das  dir  die  Ribba  knasta. 

JA!f. 

Est  jha  allzit  so  klog  gewessen ,  hat  er  dang  das  auch  nelit 
ruechen  küngen,  als  er  hinschecket,  vng  les  den  Dfibbelsbangcr 
fragen  vong  singem  Becher,. hetle  er  dang  au<4i  fragen  lassen,  was 
jhm  dang  noh  widerfahren  solte,  Ja  littig,  hed  sing  dir  nu  ein  Eydt 
geschworren,  Ech  welles  dem  Baseweht  noch  hüte  vong  tage  wael 
widerumb  einbringen,  sou  f^m  icbangerst  steine  fingen  kan. 

Clavs. 

Woas  gilt,  ecb  wöll  doch  wedder  triffe,  ir  der  Teoffel  soal 
doch  hule,  das  du  lidne  kloige  nech  htst  wnlt  hflre,  das  c  ^h  il's 
Gailt  vor  die  Botter  hetie  kuntd  kreye,  ech  solle  dir  zirst  stechpfen- 
ning  gäbe,  Ja  ech  wehl  dir  sä  etzt  gebe,  Stöffenbiro  mein  ech  sost, 
vnn  Seihler  speise,  ja  boffelschlä  vnd-berckenries,  kopflfnös,  mal- 
schäln,  fünfffinger  knnil,  du  alter  Schelm^  das  speiset  den  Leib  vnd 
fdlt  dine  Hout. 

Nickel. 

Es  ist  em  Schelm  aber  #tdil  geschehen ,  ich  gans  jhm  von 
hertzen  ü^ol,  denn  er  hat  den  B<ÄejiL4li9^*w<tiln  hasen  hencken,  der 
mich  so  schandlos  beatdhur.ijil^^r'^^  sey  jlune  ein  Eydt  ge- 
m  schwuren,  ich  wils. jhita  %!»>  jgfig^wti  ich  wiltioch  dam  helfen, 
der  krum  HAcket  auf  item  iMkeftr'dNnr  soll  jhne  wieder 
werden. 
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Daniel. 
Fähret  sie  her,  das  sie  des  Richterß  Vrlheii  hören. 

Clbophas. 
Weit  jhff  heiden  alten  Buben,  wider  ewer  Gewissen  einen  Tal- 
sehen  Eydt  geschworen,  vnd  die  Susannen  feischlich  beklagt,  auch 
dessen  mit  wanckelmühtiger  rede  selber  euch  vberzeuget,  So  kön- 
net jhr  derhalben  nicht  vngestraffet  bleiben,  Derowegen  höret  zu, 
ich  wil  euch  die  Wort  aus  denii'<iesetze,  wie  man  solche  Buben 
straffen  sol ,  verlesen  lassen.  loachime  leset  jhn. 

lOACHlMUS. 

Also  stehet  geschrieben:  Wenn  ein  freueler  Zeuge  wieder 
jemandt  auftritt  ^  vber  jhn  zuzeugen,^  eine  falsche  vbertretung,  so 
sollen  die  beiden  Menner,  die  eine  Sache  mit  einander  haben,  für 
dem  HErm,  für  den  Priestern  vnd  Richtern  stehen,  die  zur  selben 
zeit  sein  werden,  Vnd  die  Richter  sollen  wol  forschen,  vnd  wenn 
der  falsche  Zeuge  hat  ein  falsch  Zeugnis  wieder  seinen  Bruder  ge- 
geben, so  sollet  jr  jhme  thun,  wie  er  gedacht  seinem  Bruder  zuthun, 
das  du  den  bösen  von  dir  weg  thust,  auff  das  die  andern  hören,  sich 
{ärchten,  vnd  nicht  mehr  solche  böse  stucke  fümhemen  zuthun 
vnter  dir.  Dein  Auge  sol  sein  nicht  schonen,  Seele  vmb  Seele,  Auge 
vnib  Auge,  Zahn  vmb  Zahn,  Handt  vmb  Handt,  Fues  vmb  Fues,  Vnd 
gUas  Voick  sol  sprechen ,  Amen. 

PHaAROUS. 


Amen. 


Amen. 


AmoB. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Tbahar. 


Sich  AI. 


Hybahus. 


lunmi'. 


Saua« 


Clkofhas. 


AcHiTonnsL. 


152 


SUSANNA. 


Ameiu 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen- 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen- 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Amen. 


Sakuki. 


Salokov, 


lUDAS. 


lOACHUniS. 


Aamonius. 


Danirl. 


BABTHOLOHiBUS. 


Daüus. 


Droko. 


Hans. 


Jon  ABT  Clart. 


Claus. 


Jan. 


NiCKBL. 


Conrad. 


Lebte. 


Annbcxe. 


Walfe. 


SmBON. 
Ach  ich  bitte,  verschonet  meines  alters. 
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JOHAV  ClAHT« 

Bey  leine  nicht 

Danikl. 
Mit  nichten,  Worumb  iiasto  der  Susannen  nicht  verschonet,  die 
da  Jong,  vnd  eines  Ehrlichen  Gemuhts  ist 

JOHABT  ClAOIT. 

Dit  is  recht 

MiDIAN. 

Ihr  wollet  bedencken  diese  grawen  Haar,  dessen,  der  fast 
achtzig  Jahr  alt  ist 

JoHAtf  Clast. 
Seit  jey  schelm  so  alt 

Daniel. 
0  nein,  Hasta  doch  nicht  der  Susannen  vnschuldt  bedacht 

MiDIAN. 

Ach  ich  bitte  verschonet  meiner. 

SlMEOlf. 

0  ich  armer  Mensch ,  wie  hat  mich  meine  hofinung  betrogen. 

Cleophas. 

Ir  Schorianten,  führet  diese  lose  Meineydige  falsche  vnd  trew- 
lose  Buben  hinaus,  reisset  sie  hinweg,  vnd  bindet  sie.  Immer  hinweg 
mit  jhnäfli  daß  das  vbel  von  Israel  weg  gethan  werde,  vnd  bringet 
sie  hin,  damit  sie  mit  Steinen  zu  Todte  geworffen  werden. 

SlMEOlf. 

Ach  reisset  mich  doch  nicht  so  sehr,  ich  wil  doch  gerne  gehen. 

MiDIAN. 

Ach  thuet  doch  ein  wenig  gemach. 
so«  JoHAN  Claht. 

Wel,  was  secht  jey,  was  et  ein  Lindenboem,  edder  was  et  ein 
Eickboem,  jey  soldt  nicht  wal  gesehen  hebben,  et  is  ein  Stein  vp 
au  Kopp  gewest 

SlMEOBT. 

Ach  GOtt,  das  ist  die  stedte,  da  wir  sterben  mflssen. 

MiDIAN. 

0  GOTTi  wie  wehe  ist  mir. 

Daucs. 
Jha,  haire  nur,  las  sehen,  dir  sol  noch  wol  weher  werden^ 
Köm  da  nof  her,  md  knie  hie  nieder^ 
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MlDIAN. 

Ach,  las  mich  doch  erst  meine  Sande  beichten,  ymi  wAdk  GcüX 
befehlen. 

Daucs. 
Nun  mache  es  kurtz ,  was  du  thun  will 

MiniAN. 
0  GOlt,  du  bist  ein  gerechter  GOtt  Du  leaaeal  keine  Vbelthal 
vngestraffet,  da«  beGnde  ich  jetzunder«  Ich  hette  mrar  gemeinet, 
ich  helte  meine  Sachen  klüglich  angestellet,  das  es  Tnniflglicii  were, 
soft  das  es  mir  feilen  solle,  Aber  ich  habe  mich  in  meiner  eigenen  klag- 
heit  bethöret.  Die  Grube,  so  ich  einem  andern  gegraben,  da  bin  ich 
nuhn  selber  eingefallen.  Es  geschieht  mir  aber  Juan  recht,  Ich 
habe  es  wol  verdienet  Ach  Gott  straffe  mich  jtinnder,  Dann  ich 
habe  meinem  ampte  darin  ich  gesetzt  gewesen,  dermasseii  nidit, 
wie  sichs  gebühret,  vorgestanden.  Ich  habe  den  armen,  wenn  sie 
bey  mir  angesucht,  nicht  verhelffen  wollen.  Meinen  fireudeii  vnd 
denen  ich  sonsten  etwas  guts  gegönnet,  habe  ick  in  wieder  kein 
Vrtheil  sprechen  wollen. 

Hans. 
Dat  bin  edc  mit  minem  groathen  schaden  oek  woU  wiA  worden. 

MiDIAH. 

Hat  jemandt  etwas  bey  mir  ausrichten  woUra.   So  hat  arniir 
müssen  geschenck  gebn,  vnd  habe  jme  gleichwol  mM  verliolflh. 
•OS  Hans« 

Dat  verlohne  deck  dey  Dfluel. 

MlDIAV. 

Die  Schuldigen  habe  ich  loß  gelassen,  vn)^  Frandtlphafll  vand 
Geschencke  willen.  Die  Vnschüldigen  aber  aus  haft  vnd  wieder- 
wUlen  getödtet  Vnd  ob  ich  solches  wol  verholet,  vad  knfciiMich 
gemacht.  So  kömp't  doch  solches  jetso  an  den  lig,  vad  mos  es  also 
schier  selber  an  den  tag  bringen,  vnnd  mein  eigen  Verrheler  sein. 
Wie  seind  doch  GOttes  Gerichte  so  wunderlich.  Denn  das  ich  wegen 
meiner  vngerechtigkeit  möchte  xur  straffe  konaien,  hat  Ckitt  der- 
gestalt die  Handt  abgezogen,  das  ich  in  meinem  hohen  Mter  ni  die 
schendtliche  begirde  vnd  vnkeuscheit  gerhalen,  das  ich  die  Sosan- 
nen  begeret,  vnd  jhr  nach  jhrer  Ehre  gestanden,  Wdcbe  aber  GOtt 
007  doch  wnnderbarlich  bewharet,  Vnd  ab  ich  sohdn»  nicht  arlangen 
können,  habe  ich  gedacht,  damit  ich  nicht  darüber  nMite  ia  gaUr 


komen,  sie  fälschlich  des  Ehebruchs  zubeklegen.  Wie  ich  dann  RUch 
gethan,  Vnnd  mein  Gewissen  darüber  zum  höchsten,  weil  ich  Mein- 
cydig  geworden,  beschweret  So  hat  aber  nun  GoU,  als  ein  ge- 
rechter Gott,  nicht  lenger  zusehen  können.  Sondern  hat  meine 
Btibenslücke  wunderlich  an  de.i  tag  gebracht,  Huch  also,  das  ich 
mich  selber  verraten  müssen,  Darum!)  was  ich  auch  hie  leide,  habe 
ich  wol  verdienet,  vnd  ieiile  es  billich,  Wil  es  auch  gerne  leiden, 
denn  ich  bin  doch  nunmehr  der  Well  nicht  nütze.  Arh  wie  wehe 
vnd  bange  ist  mir.  Ach  wie  wehe  ist  mir,  Ich  ktins  mit  Worten  nicht 
aussprechen,  Uenn  es  bedüncken  mir  genlzlich,  ich  sehe  dio  jenigen 
vor  meinen  Augen  stehen,  welchen  ich  viirecht  gethun  habe,  vnd 

V«  nicht  verhellTen  wollen.  Jhtt  mir  daucht,  ich  höre  die  Jerinigcn,  so 
ich  vnsrhuldiger  weise  vmbr  leben  habe  bringen  lassen,  wie  sie  niiuh 
vor  dem  ßiehlsltile  Gottes  anklagen,  vnd  celes  niordio  vber  mich 
schreien.  Mir  dünckel,  ich  höre  vnd  sehe  die  Trenen,  so  die  Su- 
sanna  meinet  halber  vbcr  die  wangen  vergossen,  vnd  fliessen  las- 
sen, gelin  Himcl  slei(feu,  vnnd  celer  niordio  vber  mich  sehriyen. 
Ich  aber  wil  ein  Hertz  fassen,  vnd  (jOU  vertrawen.  Vnd  bin  der 
gewissen  zuuersicht,  weil  mir  meHie  Sünde  leith  sein,  er  werde 
ipich  zu  gnaden  wieder  annhemen.  Darumb  wil  ich  auch  meine 
straffe  williglig  vnd  gerne  leidf^n,  Ich  bitte  aber  alle  vmbsleher,  Da 
ich  \ieleicht  jemands  zu  nahe  gewesen,  er  wolle  mir  solcbs  ver- 
zeihet vnd  vergeben,  vnd  GOlt  vor  mich,  das  er  mir  gnedig  sein 
wolle,  bitten  belffen.    0  jhr  Richter,  vnd  alle  die  so  im  Ampte 

M  sitzen.  Nehmet  ein  Exempel  von  mir  Handelt  Recht,  Lasset  recht 
Jderman  wiederfabren  er  sey  Reich  oder  arm.  Er  sey  Freundl 
oder  Fcindl,  Lasset  die  Schuldigen  nicht  loß,  Vnd  bringet  die  vn- 
schuldigen  vmb,  wie  ich  leider  gelhan  habe.  Hüte  sich  ein  Jder,  das 
er  nicht  falsch  zeugniß  gebe,  noch  einen  Falschen  Eydt  Ihue,  Denn 
GOTt  lesset  die  nicht  vngestralTet,  die  seinen  Nahmen  missbrauchen, 
vnd  falsch  schweren.  Ihr  sehet  an  mir  ein  Exempel,  wie  es  mir 
^hel,  Ich  wil  nun  gerne  sterben,  vnd  meine  wolueriliente  SlraOTe 
leiden.  Vnd  bitte  nochmals,  bin  ich  einem  zu  nahe  gewesen,  er 
wolle  es  mir  verzeihen  vnd  vergeben. 

SiMEOK. 

kAcb,  Ach,  wie  ist  mir  lo  wehe  vnd  bange.  0  wo  wil  ich  hin?... 
JOflAH  Clani. 
Uier  vp  die  pUtz,  dar  jey  sollen  mit  steinen  gewerpen  werden. 
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SlMBOJr; 

0  Wehe  mir.  0  jhr  Jangen  Leute,  nbemet  ein  Bxempel  Ton 
mir,  ynd  hütet  ench  für  Hurerey  vnd  Ehebruch,  Denn  die  Lippen 
der  Huren  sein  süsse  wie  Honigseim,  Ynd  jfare  Kele  ist  glatter  wie 
Ole,  Aber  hernach  bitler  wie  Wermuth,  Vnd  scharff  wie  em  zwey- 
admeidig  Schwerdt,  Uire  Fasse  lauffen  zum  Tode  hinunter,  jhire 
genge  erlangen  die  Helle.  Sie  gehet  nicht  stracks  auff  dem  Wege 
des  Lebens.  Vnstet  sein  jhre  tritt,  das  sie  nicht  weis,  wo  sie  gebet 
Hütet  euch  dafür,  lieben  Leute,  Jung  vnd  Alt.  Nbemet  ein  Exempel 
von  mir.  Ach  wie  habe  ich  doch  so  manchem  Ehrlichen  Weibe,  vnd 

811  mancher  zarten  Jungfrawen  jhre  Ehre  heimblich  mit  list,  mit  gäbe, 
ynd  mit  bedreuwung  gestolen,  vnd  sie  deren  beraubet.  Vnd  ist  mir 
biß  dahero  so  fein  ausgangen,  vnd  niemandt  hats  gesehen.  Aber 
nun  entlich  hat  Gott  mich  gestürtzet,  vnd  zur  verdienten  straff 
bracht.  Ich  hatte  mir  vorgenommen,  mit  der  Susannen  auch  so  vmb 
zugehen ,  wie  vor  geschehen ,  Aber  GOTT  hat  es  nicht  haben  wol- 
len, damit  ich  zu  meinem  wol  verdienten  Lohne  kommen  mochte. 
Ach  wie  ist  mir  so  wehe,  Ach  wehe  vber  alle  wehe.  Ach,  wenn  ich 
nur  Todt  were.  Ach,  Ach  ich  bin  ewig  verdampt  vnd  yerloren.  Ach 
ich  bin  beraubet  aller  Gnaden  des  Ewigen  vnd  Allmechtigen  Gottes. 
Ach,  mir  seind  aufferlegt  alle  straiTen  vnd  Fluche,  die  GOTT  den 
verfluchten  Juden  aufferlegt  hat    Ach  wie  drucken  sie  mich ,  ich 

Sit  fühle  sie  schon.  Ach  mein  Seel  vnd  mein  Leib  baben  nicht  mdnr 
einig  Theil  an  der  Versprechung,  die  GOTT  den  Juden  gefhan  hat, 
Denn  ich  habe  mich  derselben  begeben,  weil  ich  so  falsch  ge- 
schworen habe.  Ach,  ich  bin  Heram  vnd  verfluchet  Ewiglich.  Adi, 
ach,  ich  sehe  schon  daher  kommen  das  Fewr,  so  Sodoma  vnd  Gho-^ 
morra  verzehret  hat,  das  es  mir  vbergehen  wiL  AUe  die  Fhiehe,  se 
in  der  Thorach  geschrieben  sein,  vbergehen  mich.  Ich  habe  falsch 
geschworen,  vnd  mich  selber  aller  Gnaden  Gottes  beraubet  Darumb 
w9  vnd  kan  auch  der  wäre  GOTT,  der  Laub  vnd  Gras  vnd  alle 
ding  geschafften  hat,  mir  nicht  mehr  gnedig  sein,  noch  zu  hälffe 
Mer  zu  t#est  kommen. 

Dauus. 

Nun  setze  dich  dahin  du  hast  lang  genug  geredt 

Droho. 
MidiaUi  kom  du  auch  hiehero. 
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MmiAN. 
Adoniy  kom  mir  zu  hdlff. 
US  Hans. 

Dat  ys  vor  mynen  Ossen,  Dat  ys  vor  mme  Drey  GAllen,  dey 
da  meck  affeschattet  hast    fwirft  mU  Stemm  m^  MidUm,) 

Claus. 
Das  aoltu  daffir  hobbe ,  das  du  mich  zu  meinem  Boiler  Geille 
nech  haist  wult  verhalffe.   CWifft  mü  iteinm.) 

Nickel. 
Sich,  das  ist  daflQr,  das  du  den  Boaben  hast  loes  lassen,  der 
neiii  Gezeag  vnd  Geilt  gestolen  hat   C^ffi  mü  eumm.) 

COUHRAD. 

Sieh,  das  haita  dafür,  das  du  mir  meine  Ross  nit  hoast  aus  der 
Herberge  lossa  wölla.   (wifft  mU  oeinen,) 

Japt. 
Sich  du  laser  Schelm,  das  ist  dingen  loun,  das  du  ming<?n  Sohn 
haal  hencken  lassen,    (wirft  mü  iteinen.) 

JoHAH  Claht. 
Sich  dat  is  vor  den  Lindenboem,  und  sich  dat  is  vor  den  Eick- 

boem.    (Wvrjfi  erMeh  auff  Simeonem,  damaeh  auf  Midian.) 

Anmeke. 

Sich  das  ist  dafür,  das  du  minger  Dochter  hast  einen  Ringv 
einen  Rock,  vnd  einen  Schnoer  mit  Golde  gegeben,  vnd  sey  dafür 
fhor  Huren  gemacht    (Wiffft  mü  Steinen.) 
114  Walpb. 

Sihe,  dues  hastu  dnofür,  das  du  meine  Tuchter  hast  mit  gewald 
snr  Haren  gemacht    C  wirft  mü  steinen,) 

Lenb. 
Sthe  daer,  dat  schastu  dahvoer  heeben ,  dat  dieck  men  Doch*- 
ter  aoale  ein  brayen  Höineken  von  der  Kommer  hoelen,  dat  du  se 

4oil  Ibon  Hoeren  makedest    (wi^t  mü  steinen.    Sie  gehen  aäe  abe,) 

ACTUS    QUINTI 

SCENA    PRIMA. 

Job  AN  Clant. 
O  mer,  Ich  soll  mei  so  müde  geworpcn  hebben  vp  de  olden 
Schelmen,  ich  sal  so  baldt  keinen  Athem  kriegen  können.    0  ich 


1S6  SUSANNA. 

was  so  bedrfifft,  als  Ich  horde,  dat  Susanna  aal  gedMel  werden. 
Auerst  als  ich  Temaiiiy  dat  die  beiden  olden  Vorreders  slertten  mo- 
sten do  wart  ich  bley.    Et  were  jo  jmmer  schade  gewesen,  um  dat 

tu  schone  Fraukens,  als  he  so  hedde  mit  Steinen  sollen  tho  dode  ge- 
worpen  werden.  Adi,  wie  dede  mei  min  harte  so  wehe,  als  idi 
noch  daran  gedencke,  mvth  ich  weinen,  als  sie  jhr  Man,  vnd  jhr 
Vader,  und  jhr  Moder,  und  ihr  Kinder  gude  nacht  gaff.  Et  was 
so  bedrüfllicb,  als  dat  kleme  Kindt  so  achriede.  Auerst  dflssen  bei- 
den  olden  Schelmen  schadet  et  niobL  Et  is  mei  gar  lecherlidi,  dat 
sie  willen  gähn  buhlen,  mit  ein  solch  schon  Fraukens,  und  sind  doch 
so  oldi  und  hesslick.  Dat  eine  was  ein  Man  von  achtich  laren«  Vnnd 
was  ein  langen  magern  Dieff.  Vnd  hadde  up  syn  Rügge  ein  höcker, 
so  groth  als  ein  Satel  up  ein  Perd.  Vnd  was  so  kmm,  als  ein  Boge^ 
de  man  up  die  Geige  mit  spielet    Als  hei  stundt,  und  sprach  mit 

91«  cm,  so  beuede  jhme  syn  gantze  lief.  Sine  Nase  was  so  krum  als 
ein  hako,  oder  oOl  ein  beck  von  Habicht.  Hey  hadde  so  schone 
Ogen,  also  ein  Schufuth.  Vnnd  hadde  dem  Zegenbock  die  Barth 
affgelehnet  Ein  solch  frei  Man  was  dat  eine,  und  wolde  doch  mit 
ein  solch  schon  Fraw  bulen.  Dat  ander  was  ein  Man  so  dick  ab  ein 
TKon.  Ick  geloue  nicht  anders,  et  was  Bacchus  sein  bruder.  Sil 
Bein  wns  ihm  so  dick  als  min  Kop.  Noch  weren  sie  solche  Sotten, 
und  wolden  ein  solch  schon  Frauu  lieff  hebben.  lesus,  welche  Esel 
sindt  dat  Als  sie  so  schon  weron  gewest  als  ick,  so  hedde  yl  sine 
wego  gehet.    Denn,  siet  eins,  ick  bin  ein  scholl  person,  und  hehbe 

ti7  ein  schon  gestalL  Ick  hebbe  ein  schon  Haer,  so  Witt  als  llas.  Sie- 
bet wat  eine  schone  hoge  stirre  ick  hobbe,  ick  hebbe  so  ein  schon 
angesiehte,  als  keiner  hie  van  der  StadI,  ick  hebbe  Okgen,  nie  ein 
Falcke,  vnd  mine  Nase  is  wal  proportioiiiret.  Siehet  wat  ichoner 
Witter  Tbene  iok  hebbe  (Zeiget  die  Zehne).  De  barth  is  mey  allererst 
gewassen,  denn  lefc  bin  noch  nicht  oldt.  Sihet  wie  gerade  Ick  van 
Line  bin.  Siehet  watt  schone  beine  ick  hebbe.  Dann  ick  Mn  ein 
solch  schon  Mensche,  ake  ick  ander  Kleider  hadde,  des  Kui|^es 
Docbter  sal  mcy  suiuest  lieff  kriegen.  Sihet  iok  kan  mey  itadtlidi 
holden,  als  ick  tho  Frouwens  personen  keme,  iok  sali  au  vreiaen, 
Siehet  dat  sal  min  lunffer  syn.  Vnd  als  man  so  gehet,  kriegen  ei- 
nen die  lunffern  lieff.    Auerst  als  man  so  gehet  (Mite  ueSgen  wie  MU 

»J6  äian  pur  Jen  kaij  dat  stoith  nicht  wal,  et  sal  sich  ein  Frauwens  Per- 
son  dalur  erschrecken.  Nun  ick  mach  hier  nicht  lenger  blyueni  iok 
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hebbe  hüden  noch  Dicbt  gellen,  ick  sal  tho  IIuss  guhn,  vnd  wat 
eUien,  fahret  dewyle  wal,  min  Mage  is  iney  gar  kranck,  dal  ick  so 
lange  gevaslet  hehlte,  Vnd  ick  sei  ock  gar  natt  syn  von  echweil, 
als  rck  mey  mit  de  Steine  hebbe  excrcieret,  tip  des  olden  syn  Kopp. 
Ick  muth  gähn,  dat  ick  ein  reine  Hemmet  anlhete,  darmit  ich  möge 
schon  syn,  und  myner  Thainaken  desle  besser  gefalten. 

»ACTUS    QUINTI 
SCENA    SECUNRA. 
Sl'SA-tMA. 

O  Allmeclittgcr,  Ewiger,  Barmhertziger  GOlt,  Ich  dancke  dir 
HS  fär  deine  vnausgprechliche  Gnade  vnd  Barmhertzigkeit,  die  du  mir 
von  Jugendl  auH  biß  an  diese  zeit  beweiset  hast,  Insonderheit  aber 
sage  ich  dir,  meinem  HEEtBN  vnd  SchepITer,  lob  vnd  danck,  das 
dn  mich,  als  deine  Crealur,  zu  einem  vernünfHigeii  Menschen,  nach 
deinem  Ebenhilde,  formieret  vnd  gemachel  hast,  Mir  Leib  vnnd  Seele, 
vnd  alle  Glieder,  Vernunffl,  Verstand,  ynd  alle  Sinne  gegeben  hast, 
vnd  noch  bewaresL  Gros  vnd  wunderbar  ist  deine  Güte  an  mir, 
der  du  mich,  als  ich  noch  im  Mutlerleibe  verschlossen  war,  erhal- 
len vnd  emheret  hast,  Aurh  von  dannen  heraus  gezogen,  mich  nicht 
stamm,  lahm,  blindt,  taub,  oder  sonst  gebrechlich  hast  lassen  ge- 
boren werden.  Ich  duncke  dir,  du  gelrewer  Gott,  das  du  mich  an 
JM  neiner  Mutter  Brüsten  ernehret  vnd  erhallen  hssl.  Ich  dancke  dir 
getrewer  GOtl,  das  du  mir  fronuiie  \ud  getrewe  Ellern  gnediglich 
bescheret  hast,  welche  mich  in  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
aulTerzogen,  mir  Kleider  vnnd  alle  Leibes  nolhdurlft  verschaffet, 
vnd  an  einen  Gottfürchtigen  Man  verstaltet  haben.  Ich  dancke  dir 
da  getrewer  Gott,  das  du  mir  einen  frommen  Gottfürchtigen  vnd 
gelrewen  Man  gegönnet,  vnd  mit  demselben  zwey  Kinder  besche- 
ret hasL  Insonderheit  dancke  ich  dir  gelrewer  GOtt,  das  du  auff 
mein  seulFlzen  vnd  flehen  mein  Gebet  gnediglich  erhöret,  vnd  die- 
sen Tag  mich  von  meinen  Feinden  vnd  Wiedersachern,  ja  vom  Todt 
vnd  der  schmach  gnediglich  errettet,  vnd  meine  vnschult  an  den 
Tag  bracht  hast  Dafür  sage  ich  dir  lob,  ehr,  preifj,  vnd  danck, 
von  nhnn  an  biß  in  Ewigkeil,  ich  bitte  dich  aber,  dn  Getrewer 
ui  GOlt,  du  wollest  ferner  mir  mit  deiner  gnade  beystchen,  meine  liebe 
Ellflin  Mann  vnd  Kinder  gesundl  vnd  frisch,  aurh  vor  tilleni  viel 
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Leibs  ynd  der  Seelen,  gnediglich  behüten  vnd  bewabreit  Sehe 
ist  das  nicht  mein  Vater  vnd  Mutter.  Jha  sie  seints  vorwahr,  vnd 
mein  Man  ist  auch  dabey  ich  muß  jhnen  entgegen  gehen. 

ACTUS    OÜINTI 

SCENA    TERTIA« 

JBeOna,    Anna.    loaekm.    IRtamm.    PkUargui^ 

Helkia. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  aus  einem  Ueflen 
schlaffe  erwachet  ist    Es  ist  nicht  lange,  da  war  ich  hertzlich  be- 
träbet.  Nun  aber  hat  sich  meine  grosse  traurigkeit,  in  efaie  vnaus- 
sprechliche  frewde  verwandelt 
822  Anna. 

GOtt  dem  Almechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesagel,  das 
er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret,  vnd  eß  zu  den  wegen  so 
gnedichlig  hat  kernen  lassen.  Ehr  hat  es  allein  gethan,  darumb  ge- 
bäret jhm  auch  allein  billig  die  Ehre«  Ynnd  hette  er  durch  seine 
Almacht  meiner  Tochter  vnschuldt  derogestaldt  nicht  an  den  Tag 
gebracht,  so  wehre  es  alles  mit  jhr  verloren  gewesen. 

lOJAKIN. 

Ich  bin  so  bestürtzet ,  das  ich  nicht  weiß  was  ich  reden  wfl. 
Dann  die  beide  geschwinde  hefftige  verenderung,  nemblioh,  grosse 
betrübnis,  so  ereuget  war,  vnd  die  vnaussprechliche  firewde»  so 
darauff  errolget,  haben  mir  dermassen  alle  meine  Glieder  Ynd  das 
Hertz  in:  leibe  zerrüttet  vnd  beweget,  das  ich  nicht  bey  mir  selber 
bin.  Es  ist  wunder  das  ich  nicht  mein  leben  darüber  sngeselset 
8SS  habe.  Mus  aber  gleichwol  bekennen,  das  ob  wd  die  bekümroemis 
vber  die  masse  groß  gewesen,  auch  so,  das  ichs  nicht  gnnngsam 
sagen  kann.  So  ist  doch  die  Frewde  Hundertmahl  grösser.  Denn 
meine  Tochter  war  verlohren,  vnd  ich  habe  sie  wieder  fanden»  TodI 
war  mein  Tochter,  vnnd  ist  nun  wieder  lebendig  worden.  Dem  at-* 
mechtigen  Gott  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesagt,  das  er  mir  ein 
solche  grosse  frewde  zugerichtet,  vnd  mein  liebes  Weib  vom  Tode 
vnd  der  grossen  schmach  errettet,  vnd  jhre  vnschuldt  an  den  Tag 
gebracht  Vnnd  damit  wir  vns  danckbarlig  erzeigen.  So  wöHeii  wir 
vnserm  lieben  Gott  semptiich  dafür  einen  Lobgesang  suigen  HinoMi 
LaufTrosch winde,  vnd  sage  den  cantoribus  vnd  instrumeiriislea  in 
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SM  der  Stadt,  das  sie  mit  jhren  Instramenten  vnd  Bfichern  lo  mir 
komen,  ynd  Gotl  vor  diese  grosse  Wolthat,  so  er  nir  vnd  meinem 
hmse  bewiesen,  dancken  heUTeiL 

Hybakus. 
Es  sol  geschehen,  ich  wils  mit  allem  fleis  bestellen,  Gott  sey 
gedanckt,  das  es  die  wege  erreichet 

ACTUS     OÜINTI 

SCENA    QUARTA« 

Heüda,  Anna,   LjakUn,   ßtuanruu  ludith,    Bet^anmn,   Sebeeea.  Phäargui» 

lOJAKIH. 

Siehe  ist  das  nicht  vnsere  Tochter  Susanna.  Ja  sie  ist  es  vor- 
war. Ich  nius  zu  jhr  gehen  vnd  jhr  gluck  wündschen.   Aber  lieber 
n&  Schwieger  Vater  leihet  mir  doch  ewem  knecht,  ich  wil  jhne  hin 
schicken ,  vnd  meine  Kinder  anhero  holen  lassen. 

Hblkia. 
Was  euch  geliebet.  Philarge,  mein  Sohn  wil  dich  verschicken, 
Ihiie  was  dir  befohlen  wirdt. 

Philarous. 
Wenn  ichs  vemheme,  wil  ichs  mit  fleis  bestellen. 

lOJAKIM. 

Gehe  eilentS|  vnd  sage  Jadith  der  Hagt,  das  sie  meine  beide 
Kinder  herobringe. 

Phil  ARGUS. 
Ich  wil  znr  stundt  gehen,  vnd  es  verrichten. 

SuSANNA. 

Ach  lieber  Vater.  Ach  liebe  Mutter.  Ach  hertzlieber  Man.  Es 
ist  nun  Gott  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  ab  es  vor- 
hin gewesen  ist. 

Helku. 
.  ,Dem  lieben  GOtt  sey  dafür  gcdancket,  liebe  Tochter*    Ich 
wflndsche  dir  von  hertzen  gelück  vnd  heil  dazu,  vnd  wundsche  da- 
neben ,  Gott  wolle  dich  nu  ferner  bey  guter  gesundheit  vnd  gutem 
wehsen  ferner  gnedichlig  nach  seinem  willen  erhalten. 
nt  SujAiniA* 

Habt  grosion  danck  lieber  Vater. 
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AlllfA« 

kh  wudsehe  dir  viel  glück  liebe  Toekler,  zv  dieieiii  jUigen 
aUade.  Vad  daneke  jhe  sell^r  fleisiif  daCtar  dem  lieben  Gott,  dis 
er  dich  00  gnedig  aus  diesem  ynheil  Prellet  hat 

SoflARlIA. 

Liebe  Mutter  jhr  müsset  danck  iiaben.  Vad  wenn  idi  Gott  vküA 
danckele,  welire  ich  wert,  das  er  mick  stOrtsele  in  abgnmdl  ief 
Hellen«  Denn  wem  wolte  ich  billiger  dancken,  aks  GOlL  Denn  er 
hat  mich  errettet,  wie  ich  dann  auch  mein  Yertrawen  alieit  sn  jhm 
gesetiathaba 

lOJAKUL 

Ach  liebes  Weib,  ich  kan  f&r  Frewde  jtcmidt  nicht  Tiel  mit  dir 
reden,  60U  sey  dafOr  gelebt,  das  ich  dich  dergestaUt  wieder 
sehen  mag. 

SUSAMIIA. 

Ach  lieber  Man,  jhr  habet  awar  neben  meinen  Bttem  goduui, 
SIT  was  ench  geMhret  hai  Vnnd  ob  jhr  mich  wtA  nicht  habet  retten 
können.  So  haifnich  doch  Gott  errettet  Vnd  dem  dancke  wir  bil- 
lig allesampL  ich  wil  auch  gegen  enah,  vnd  meine  liebe  Eutern 
samptlig  danckbar  sein,  ynnd  gegen  euch  nadi  wie  vor,  als  ehe 
gehorsame  Tochter,  vnnd  getrewes  Bhrlidies  Weib  verhalten.  Aber 
sehet,  komen  da  nicht  meine  Kinder  her. 

lOJAOM. 

Jha  sie  seindt  es  liebes  Weib,  ich  habe  befoiden,  das  man  sie 
herbricfale. 

SüSAlfHA. 

Indith  bringe  her  die  Kinder. 

lüMTn. 
GOtt  lob  vnnd  danck  liebe  frawe,  das  ich  enck  sehe. 

SüSAniA. 
Ach  lieber  Benjamh.  Gott  hat  ddn  senflksen  ohne  allen  xweif- 
HS  fei,  vnnd  denn  meine  Hebe  Rebecca,  dein  gebetii  erhöret   Das  er 
mich  vom  Tode  errettet,  damit  ich  euch  noch  ein  seülang  vorst^en 
möchte. 

Rbbbcca. 
Ach  Mutter  werdet  jhr  dann  nun  bey  mir  bleiben? 

SüSAHHA« 

Jha  liebe  tochter,  so  lange  es  Gottes  wflle  ist 
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Rbbbcca. 
Dur  ntaet  Jhe  nan  aieiit  sterben,  liebe  Matter. 

SüSANlIA. 

Auf  dißmaU  nichli  denn  Gott  hat  micb  errettet  vom  Tode. 

Rbbbcca. 

Ach  des  sey  GOtt  gelobet,  so  habe  idi  jhe  ymbsonst  d«s  Vater 

TBser  nicht  gebetet 

Susanna. 

Wer  sein  diOi  so  da  herkonen? 

lOJABin. 

SA  seui  die  Cantores  vnd  instnnnentisteni  die  habe  ich  hie  be- 

acheideB,  damit  wir  GOTT  ein  lobgesang  singen  mögen. 

Susanna. 
Das  ist  billig. 

ACTUS    OUINTI 

SCENA  QUINTA. 

vnd  die  Jlhuieantm  vtmd  Imtrummtiiten. 

lOJABOI. 

Uebe  Cantores,  Weil  non  GOtt  der  Ahnechtige  seine  grosse 
gnade  an  vns  bewiesen  hat,  ynnd  mein  liebes  Weib  yom  Todt  vnd 
schnmch  errettet,  so  ist  es  billich,  das  wir  GOtt  dafür  loben  vnd 
dancken,  wollen  derowegen  den  Lobgesang,  Frölich  wollen  wir 
ABelaia  drc  mit  einander  singen: 

Fr5licli  wollen  wir 
Allelid«  siageii, 
Ans  hitsiger  gier, 
VBsen  HertMQ  springen, 
Bein  gnad  vertilget  hat, 
AH  Tnser  Sflnde, 
In  Jm  hftben  wir 
Beiehe  eeliati  geftmden. 

I  Alles  was  lebet  auff  Erden, 

Bon  Oott  loben, 

Beiehlieh  ist  sein  gnade 

Vber  vns  eriioben, 

nrewda,  leben,  stetok  vnd  krau 

Haben  wir  ererbt, 

Hell,  Todt,  des  TenffelB  macht, 

ist  dank  Jhn  verdefbet 

11 
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Gott  Mgt  Gnade  bq, 
Alle  die  jm  yertraweiiy 
Trost,  hillff  tchicket  er  so, 
Den  aoff  Jn  b*wen, 
Fett  stehet,  trewlioh  helt, 
Olm  list  Tnd  triegen, 
Wie  sein  Wort  Termelde^ 
Dann  er  kan  nicht  wo!  liegen« 

Gott  sey  lob  gesagt, 
Vnd  seinem  einigen  Sohn, 
Heiligen  Geist,  Gott  tob  arth, 
Hechtig  in  seinem  Throne, 
Von  anbegin  er  war. 
Bleibet  aoch  bis  ans  Ende, 
Alle  Welt  sihet  Jhn  klar, 
HERR  yon  vns  nicht  wenden, 
Amen.   T^  geUn  alle  abe.J 

331  ACTUSQUINTI 

SCENA  SEXTA. 

Johan  Clani.    PkUarguB. 

JOHAR  ClAIHT. 

Raich,  haich,  ick  sol  so  bley  sin.  Ick  hope  min  sake  sal  gut 
werden  mit  Thamar,  ick  hebbe  se  lathen  anspreke  durch  min  Here, 
und  ick  werde  jtzandter  bescheidt  bekommen.  Ick  wil  na  op  dat 
Marckt  gaben,  und  inkopen  tho  miner  Bmdllachti  ick  sali  aUe  op- 
geschreuen  hebben,  wat  et  sin  saL  Ick  sal  et  in  min  Tasch  sSken. 
(Nimpt  ein  Zettel  au$  der  Taeehen,)  Ick  kan  nicht  wal  lesen,  «1  IS  qna- 

8dt  lick  geschreuen,  ick  muth  ein  Brill  ap  min  Nase  setten.  (Atekei  dm 
Briü,  xmd  eetzt  jhne  auf.)  Nun  lath  Sehn,  ick  wilt  na  lesen.  Ick  sal 
moten  hebben.  Vier  Cappunen,  Vier  Schock  Byer,  Thien  Perdriss, 
Achte  Hasen,  Zney  Hertbock,  Vier  Rehen,  Drei  Vesan,  Zoentzig 
junge  Huner  Fienfflien  junge  Duuen  Ein  schod^  Vogel,  groff  off 
klein  Vnd  allerley  Wil^rat  und  Vogel  so  thobekomen  Ein  Oss  Ein 
fett  Kalff  Vier  fette  Lämmer  Zuey  Verckens  Heekte,  Cablaa,  Stör, 
Sahn,  Lampreden,  Forellen,  KreSl,  und  allerley  Fische,  voal  «p  de 
Marckt  feil  kompt    Allerley  gewurtx  Feffer^  Saifiran,  Bneaer, 

tss  Sucker,  Kännel,  Figen,  vnd  Rosin,  Ein  halff  Foder  Wien  Bbi  tODM 
Botter  Ein  tonne  Kese  Dat  muth  ick  dann  hoffen  tho  miner  BroA- 
lacht.  Ick  sal  nu  gähn,  und  besiben,  oSt  vSkX  kriegen  konde« 
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Johan  hdr  ein  Wort 

JoHAB  Claiit. 

Wel,  wie  ropl  dtf  so? 

Phuarous. 
Hdrsla  nichl  Johan? 

JOHAH  CtANT. 

Wel  wie  is  dar?  Seit  jeit  PhÜarge? 

Philar«u& 
Jha,  ich  bi9S. 

Johan  Clast. 
Dal  rihe  ick  na  wnl,  la  wie  stehts,  sal  mine  sake  gutt  werden« 

Philabous. 
Jetsander  wil  ich  dir  beacheidt  sagen. 

JoHAif  Clast. 
Bescheidt 

PflUARGUS. 

Jha. 

Johan  Clant. 
Dat  is  mey  lielT,  is  et  aack  gadt 

Philarous. 
Sihe  hie  schicket  Thamar  dir  eine  Verehrung. 

Johan  Clant. 
Mey?  Ey  dat  sal  mey  lieff  sin,  örenthaluen,  wat  is  et  aaerst 

PniLAROUS. 

Besiheei. 

JoBAH  Clant. 
Wal  DfifU,  wat  aal  dat  sin,  ein  leddich  Korff  ohne  bodem. 

Pbiuumris. 
Jg  äa  aoUAet  dir  einmi  Kork 

JORAV  ClABT. 

Wi0  sal  ick  dal  Torstan. 

Phharctusi^ 
Si0  wii  dich  nkdit  haben,  sie  wil  einen  andern  habeft 

JoHAH  Clant. 
Wial  aegge  jof ,  wO  aa  ney  nicht  hdd>en?  So  umA  Se  doD 
DUM,  bebbefly  und  jay  den  Korff,  wat  brften  jey  Tel 

Philaroüs. 
«e  wil  didiiticht  habük 
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Wie  konpt  dal? 

PaiLAiiaüi. 
Siehar  wO  sie  haben,  ynd  dich  wil  aie  nicU.   Du  iai  dds 
letale  beaeheidt 

JoBAa  Claht. 
ley  mogel  aar  beachillen,  Da  nhemel  aawen  KorflT,  Tod  gehet 
116  Tor  den  MffeL  0  wey,  0  wey,  Och  ick  arme  KerL  Och,  och  ick 
aey  ao  aehr  heirtft  Och,  Och  min  Harte  in  minem  lyflTe  wQ  mey 
Ihobreken,  vor  groter  angst  Ah,  Ah,  Ah  wie  is  mey  ao  wehe. 
Hebbe  jey  nicht  ein  wenig  Mnacat  bei  anv,  ick  beforchte  mey,  ick 
aal  in  onmachl  fallen.  Ab  wat  aal  ick  nn  maken?  Ah  ick  bm  dorch 
den  Korff  gefallen.  Ah  ick  arme  Sünder,  wo  wil  ick  nn  ein  fnm 
bekommen.  Ah  ich  mag  nn  hie  nicht  lenger  bliefen.  Ick  wil  tho 
Haus  gähn. 

Anner  Mumiif  ego  p«r  eorbem  T»Uere  eogor. 
Cor  inoohCe  in  diuiMnt  ipriiigere  fruite  mewa. 

IM  c^endti  9iek  SM  im  tfmb§iehmimi.j  h  Torwar  jey  mogel  wel 
heben.  El  is  mey  kein  lachen.  Als  jey  durch  den  KoHT  bBel,  ab 
ick.  ley  sollet  wal  sachter  lachen.    fMd  ahe  vmid  WUmtL) 

»7  BriLoavs. 

DVRchleuchtige,  Hochgebome  Füralen  md  Herrn,  audi  Durch* 
leuchlige,  Hochgebome  gnedige  FOratinnen  vnd  Rriwen,  audi  Wo!- 
gebome,  Edle,  Gealrenge,  Bhmneale,  Hochgelarle  md  Erbare, 
Gnedige  md  Grosgflnatige  Herrn,  JundLora,  md  inaondera  gute 
Freunde,  Daa  B.  F.  6.  md  Gnaden,  auch  Achtbare  Gunalen,  aampt 
md  aondera  in  aolcher  aladllichen  anial  ma  auff  dUteal  angehört, 
das  thue  ich  mich  so  wol  von  meinet  als  auch  aller  wegen  dienstlich 
bedancken,  seind  es  auch  aampt  vmd  aondera  nut  achuldiger  pflicht 
hinwieder  zunerdienen  erpötig.  DieweO  aber  vor  altera  alle  ftbr» 
nemo  TragOMÜen  md  Comcsdien  aus  denen  vrsachen  geachrieben 
8S8  vnnd  agieret  worden  aein,  daa  dadurdh  den  luaehera  vnd  anhö* 
rem  fiUr  die  Augen,  ala  im  Spiegel  die  Tugent  vnd  Laaler,  den 
Tugenden  zuvolgen,  die  Laaler  aber  lu  meiden,  gealellel  worden. 
Also  ist  auch  dieae  Comoedia  demaelben  Idblichen  gebmndi  an- 
uolge,  derhalben  verfertiget  md  agieret  werdeoi  daa  aum  dar> 


EPHOGVa. 


durch  den  jetzigen  laaff  vnd  gebrauch  der  Well  gleich  bIs  in  einem 
Spiegel  möchte  abmhalen,  wie  es  denn  aamehr  leider  so  weit 
homen,  wie  solchs  die  tegliche  erfarung  bezeugt,  das  solche  Ver- 
achtung vnd  verkerung  gnler  Lehr,  eigen  nuU,  vngerecbtigkcil, 
falscho  Pratiken,  verleumbden  vnd  Ehr  abschneiden,  Hurerey, 
HeinEydl,  vnd  dergleichen,  fest  beuflig  im  schwänge  gehen,  vnd 
schier  gar  vberhandt  genomen  haben.  Weil  dann  nu  Frologus  sich 
■ufT  mich,  das  ich  dasjenige,  so  aus  dieser  Comsdien  cur  Lehr, 

mVermanung  vnd  Trost  möchte  subebalten  sein,  anzeigen  vnd  cr- 
Ueren  solle,  referieret.  Als  wil  ich  solches  kärtzlich  vermelden, 
nd  bitte  dienstlich,  es  wollen  solchs  E.  F.  G.  vnd  Gnaden,  auch 
jbr  andern  sampl  vnd  sonders  anzuhören  vnuerdrossen  sein ,  dann 
das  ict  der  rechte  kern.  Es  bcgreifTt  aber  diese  ConKsdia  in  sich 
Cdamil  ich  zun  sachen  schreite^  so  wol  Tugende,  denen  man  vot- 
gen,  als  auch  Laster,  vor  welchen  man  sich  hüten,  vnd  ein  ab- 
schew  tragen  sol.  Die  Tugenden,  denenman  volgen  sot,  sein 
diese.  Erstlich,  das  alle  fromme  Eltern  ein  Exempel  von  dem 
Helfcia  vnd  seiner  Frawen  Anna  nhemen,  das  sie  derogestaldt  jhre 
Kinder  inn  aller  GOttesfiircht  vnd  Tugenden  erziehen  vnnd  ver- 

Ms  mahnen ,  jhnen  in  der  Jugent  den  Kügken  beugen ,  nicht  mit  jnen 
urtlen,  vnnd  jhnen  allen  willen  lassen.  Sondern  sie  mter  der 
Ruthen  behalten,  damit  sie  hienegst  frewde  an  jhnen  erleben  mögen. 
Fürs  ander,  sollen  alle  Kinder,  von  der  Susanna,  das  sie  gleich 
wie  sie,  jhren  Eltern  gehorsam  sein,  sich  von  jhnen  ziehen  lassen, 
vnd  sich  «Her  Gottesrnrcht  vnnd  Tugenden  befleissigen,  ein  Exem- 
pel nehmen,  damit  sie  der  wolthst  vcrheissiing,  so  Gott  den  gehor- 
samen Kindern  versprochen,  mögen  ibeilhafTtig  werden.  So  so\',vh 
aach  alle  Jungfrawen  vnd  Eheweiber  der  Susannen  darinnen  fol^  n, 
das  sie  sich  für  Hoffarth,  vbermuth,  leichtrertigen  Geberdjn,  vn- 
lüchtigen  werten,  Hurerey,  vnzucht,  Ehebruch  sich  hüten,  vnnd 

111  (ich  Birgendts  durch,  es  geschehe  auch  mit  list,  guten  Worten,  Ge- 
schencke,  bedrawung,  noch  gewall  darzu  bringen  vnd  bewegen 
lassen,  das  sie  Jhre  Ehre  verscherben,  vnd  solcher  vnkeuschen 
hegirden  volgen,  Sondern  viel  lieber  jbr  leben  darüber  in  die 
Gchintze  setzen,  als  das  sie  GOtt  erzürnen,  vnd  jbre  Ehre  verlieren 
sollen.  Letzlicii  sollen  auch  jedermenniglich  so  wol  von  den  Eltern, 
als  auch  der  Susannen  vnd  jhrem  Manne  lernen,  das  sie  in  nöthen, 
ntd  wean  die  Ochsea  gar  am  Berge  stehen,  vod  aller  HeoBcbeu 
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hülff  tQfl  ist,  Jr  yertrawen  zn  Gott  setzen  sollen,  Dann  die  solches 
ihon,  haben  diesen  trost,  das  GOtt  alle  diejenigen,  so  jhme  Ter- 
Urawen,  nicht  verlassen.  Sondern  sie  alle  aus  der  grossesten  gefahr 
erretten  könne  vnd  woUe,  Wie  dann  solches  das  Exempel  der  Su- 
sannen gnugsam  ausweiset  Vnd  so  viel  von  dem,  welches  nuui  zur 

Sit  Lehre  vnd  Trost  behalten  sol.  Fürs  ander,  sein  in  dieser  Comoedia, 
etzliche  laster  vorgestellet  worden,  vor  welchen  sich  ein  jglieher, 
er  sey  auch  was  Standes  vnd  wirden  er  wil,  fleissig  hüten  sol. 
Dann  erstUch  ist  durch  einen  Nharren  Johan  Clant  abgemahlet,  die 
arih  aller  Spötter,  vnd  derjenigen,  so  alles  was  gutt  ist,  in  ärgst 
verkehren,  auch  aus  GOttes  Wort  ein  lauter  gespött  machen,  es 
vbel  ausdeuten,  vnd  änderst  als  es  gemeint  worden,  verstehen  wol- 
len. Denn  leider  solcher  leichtfertigen  gesellen  viel  noch  in  der 
Welt  leben,  als  ist  es  darumb  angedeutet,  das  sich  ein  jder  so  vor 
aufTrichtig  vnd  klug  wil  gehalten  werden,  sich  solcher  hfindel  ent- 
Bchlahen  soL    Vors  ander,  ist  bey  den  beiden  alten,  so  das  Richter 

M0  ampt  verwaltet,  angezeiget  worden,  wie  sie  jjbrem  ampte  vbel  vor- 
gestanden, niemandts  gleich  oder  recht  wiederfahren  lassen,  vmb 
Freundtschafft  willen,  den  klagenden  Partheyen  nicht  verhelfen  wol- 
len. Stich  Pfenning  genomen,  die  vnschuldigen  verdampt  vnd  die 
schuldigen  vmb  Geldes  geniess,  vnnd  Freundtschafft  willen,  losa  ge- 
lassen. Weil  dann  diese  beide  alten,  jhres  samen  viel  binder  sich  ge- 
lassen, vnndt  heutiges  tages  derselbigen  Leute  mehr  als  gut  ist,  ge- 
funden werden,  die  sich  solcher  vnbillichen  Hendel,  wie  angezogen 
werden  befleissigen,  als  ist  es  darumb  angedeutet  worden,  ob  man 
vieleichte  solchen  GeselleQ,  durch  diese  Exempel  ins  Hertze  greif- 
fen,  vnnd  von  solchen  Hendtlen  abezostehen ,  erweichen  möchte. 

S44  So  ist  auch  femer  bey  obgesetzten  beiden  Alten  angezeiget 
worden ,  wie  sie  eine  vnkeusche  begirde  vnd  liebe  auff  die  Sostn- 
Hen  geworflen,  jhr  nachgestellt,  auff  sie  gewartet,  vnd  sich  an  jhr, 
so  wol  mit  list  vnd  Verehrung,  als  bedrewung  vnd  gewalt,  ob  sie  da- 
durch sie  vmb  jhre  Ehre  bringen  kündten ,  versucht,  vnd  als  sie 
nichts  erlangen  können,  sie  in  ein  falsch  geschrey  vnd  gerächte, 
als  wenn  sie  in  Ehebruch  betretten,  bey  menniglichen  gebraehl, 
Welches  dann  abermalslich  als  zum  Spiegel  vns  vor  die  Augen  ge- 
stellet sein  soll.  Weil  solcher  Gesellen,  so  wol  Jung  als  Alte,  n^ 
leben,  so  sich  solcher  handel  befleissigen,  vnd  Ehrlichen  Frawen 
md  Jüigfiranwen  nach  jhren  Ehren  stehen,  vnd  wenn  sie  nidiis  er«> 
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langen  können,  sie  alsdann,  damit  sie  aus  der  verdachl  bleiben 
mögen,  in  ein  bftß  vnd  falsch  geschrey  bringen.    Letzlich,  wird 

■Jis  bey  den  beiden  Alten  auch  vermeidet,  wie  sie  es  dabey  nicht 
bleiben  lassen,  «las  sie  die  Susannam  in  ein  böß  geschrey  ge- 
bracht, Sondern  sie  haben  sie  auch  felschlich  verklaget  vnd 
angeben,  das  sie  eine  Ehebrecherin  were,  auch  zu  bekreffligen 
jhre  verleumbdung,  einen  falschen  Eydl  geschworen,  vnnd  nß  so 
fehrne  gebraclit,  das  sie  nicht  alletne  zum  To-lo  verdamra^-t,  Son- 
dern auch  hinaus  gefuret,  vnd  wo  ferne  es  GOTT  soiiderliiFi  «iclit 
gi'sefaickct,  vnnd  jhre  vnschuldt  an  den  Tag  gctirachl,  gpsteiniget 
worden  were.  Bey  diesem  vnd  obgesclzlfm  allen,  so)  ein  jeder 
lernen,  auch  zum  Irewlichslen  vermahnet  sein,  sich  vor  ver- 
IcBmbdung  vitnd  lalscher  "anklage  fleiüsig  zu  liüten,  vnnd  des  er 
wol  zusehe,  das  er  keinen  falschen  Eydt  thue,  Dann  üb  er  die 
Menschen  belreuget,   so  kan  er  doch  Gott  im  Nimel  nicht  be- 

HB  triegen,  Gült  ündet  jhne  allezeit  zu  letzte,  vnnd  ist  kein  ding  so 
klein  gesponnen,  Es  kompt  enUichen  an  die  Sonnen.  So  sol  ein 
jder  BO  in  Obrigkeit  ampte  sitzet,  auch  gewalimet  sein,  sich 
wol  vorzusehen,  das  er  falscher  anklage  nicht  bald«  gleubo,  Sor>- 
dem  weil  er  zwey  Ohren  hatt,  eins  dem  klAger,  das  ander  dem 
beklagten,  zum  beslen  gcbrawchon ,  damit,  wenn  er  a\sa  einen 
vnscbuldigen  verdampt,  sein  Bluth  nicht  aiilT  sich  lade,  Dagegen 
aber  sollen  sie  das  böse  ernsllig  straffen,  vnd  nicht  vmb  J'reondt- 
schallt,  hohem  herkommens,  vnd  Geldes  willen,  die  schuldigen 
vngestraffet  lassen,  sich  such  sonsten  in  jiirem  ampte  richtig, 
ehrlich  vnd  auiTrichlig  verhnllen,  dem  amen  so  wol,  als  dem  rei- 
chen gleich  vnnd  recht  wiedcrfahem  lassen.    Denn  die  Irenen  der 

MT  Widwen  ßiessen  wol  die  Backen  herab,  sie  schreien  über  vber  sich, 
wieder  den  der  sie  heraus  dringet.  Vnd  das  Gcbett  der  Elenden 
dringet  durch  die  Wolcken,  vnd  lessct  nicht  abe,  bift  eß  hinzu 
kome,  vnd  höret  nicht  auff,  biß  der  huheste  drein  sehe,  vnd  der 
Herr  wirdt  recht  richten,  vnd  straffen,  vnnd  nicht  verziehen,  nuch 
die  lenge  leiden,  bis  er  den  vnbarmhertzigen  die  Lenden  zu- 
schmettere,  vnnd  sich  an  solchen  Leuten  rechne,  vnnd  tilge  alle  die 
jhne  beleidigen,  vnd  die  gewaldt  der  vngerechten  slilrtze,  vnd  gebe 
einem  jeglichen,  wie  sie  es  verdienet  haben,  vnnd  reche  sein  Voirk, 
vnnd  erfrewc  sie  mit  seiner  Barmherl zigkeil.  Es  soll  auch  ein  jeder 
vennahnet  sein,  sich  vor  Hurerey,  Ehebruch  vnnd  Vnsucht  zu  hü- 
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fA8  ten,  Vimd  ob  wol  manniger  nefaiel  ynd  bey  AA  selber  deiicke^ 
Wer  sihet  mich?  Es  ist  finster  ymb  mieb,  die  Wende  yeriiergen 
nicb,  das  mich  niemandl  sihet,  fär  wem  soll  ich  mich  schewen; 
Der  Allerhöheste  achtel  meiner  Sande  nicht,  Wie  man  denn  solcher 
Gesellen  wol  findet,  die  nor  alleine  der  Menschen  Augen  schewen, 
So  sollen  doch  dieselben  wissen,  das  die  Augen  des  HERRN  beHer 
sein,  dann  die  Sonne,  md  das  sie  alles  sehen,  was  die  Menschen 
thun,  ynd  schawen  in  die  heimblichen  WinckeL  Vnd  es  maches 
einer  so  heimhlich  wie  er  wolle ,  so  bringet  jhn  doch  GOtt  entlieh 
EU  schänden.  Vnd  ob  er  schon  der  aeitlichen  straffe  vnd  schmach 
ein  seitlang  auch  wol  gar  entlieffe,  so  kan  er  doch  der  ewigen  straff 
vnd  sdimach,  dem  Hellischen  Fewer  nicht  entlauffen.  Denn  GOtl 
ßaget  selber,  Es  sol  kein  Hurer  noch  Ehebrecher  das  Reich  Gottes 

$4»  besilsen.  Zum  Beschluß  sol  ein  jeder  wissen,  das  die  Possen  so  VBler 
diese  Comosdiam  gemischeti  nicht  Tmb  lachens  willen  allein,  son- 
dern TomemUch  darumb  hinein  gebracht,  du  dadurch  die  ▼nbülig- 
fceit  der  jenigen,  so  im  Regiment  sitcen,  wie  sie  mit  den  armen  lau- 
ten pflegen  vmb  w  gehen,  an  dian  Tag  gebracht  vnd  abgemahlet 
werden ,  Vnnd  dann  zum  andern,  dem  gemeinen  Welt  lanff  nadi, 
wenn  einer  lange  hoch  im  Stadt  gewesen,  vnd  sich  jderman  hat  vor 
jhme  filrchten  m Assen,  vnd  er  endlich  beginnet  zu  bUen,  das  dann 
zu  letzt  seine  bubenstficke  an  den  Tag  komen,  vnd  jderman  Kolh 
auffschlegt,  vnd  aus  allen  Winckebi  zu  hauffe  suchet,  wie  das  Sprich- 
wort lautet  Diß  habe  ich  also  kärtzlich,  was  aus  dieser  Comosdien 
zu  behalten  sey,  zur  nachrichtung  anzeigen  wollen.  Der  liebe  Gott 
gebe  das  es  ein  jder  zur  Lehre,  Warnung  vnd  Trost  nfltzlich  vnd 
seliglich  gebrauchen  möge,    AMEN. 


VDOS. 
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vmsom  tuGiCM  gom(edll 

Prologaft. 

i.  Helkia  }  C  Vater. 

2.  Anna     /  der  Sosannss  s  Mutter. 
5.  lojakimj  (Man. 

4.  SuBanna. 

t:  L'SSini  S»-n«  Kinder. 


9«  Cleophas       \ 
iS.  ludas  ) 

15:  laTthi  S"««««'  Megde. 

17.  Daniel 

18.  Anthonius  Gerickts  Dttaer. 

21.  Johan  Bousohet  Mono. 
Epilogofi. 


Intioducatimi  MVSICUL 

PROLOtfTfl. 

GNedige,  vnd  Gfinstige  Herren,  Es  wird  jetziind  alhie  die  Hi- 
storia  Ton  der  Sosanna  gespielet,  vnd  dabey  angezeigel  werden, 
Wie  die  beiden  allen  Hoben,  Siaoieon  vnd  Midian,  der  Susanne, 
welche  doch  fromb  tnd  Geltrürchtig  gewesen,  mit  list  vnd  gewait 
nach  jrer  Ehre  gestanden,  Vnd  als  sie  jhren  willen  an  jhr  nicht  yol- 
lenbringen  können,  sie  des  Ehebmchs  feischlich  beklagt.  Darüber 
sie  auch  vom  Yolck,  welches  den  beiden  Alten,  als  Richtern,  ge- 
gleubet,  wie  eine  Ehebrecherin,  vermöge  des  Gesetzes,  verur- 
theilel,  auch  ausgef&hret:  Aber  wunderlich  durch  den  Knaben  Da- 
nielem  Cwelchen  GOtt  erwecket)  jhre  vnseiraldt  an  den  lag  gebracht, 

6  vnd  die  beiden  Alten  mit  Steinen  cu  fodt  geworffen  worden  Solches 
alles  werdoti  die  Herrn  kArlzIich  allhie  vernehmen,  vnd  auch  sol- 
ches anzuhören  vnuerdrossen  sein.   (Oehet  abe.j 

ACTVS    PRIMI 

SCENA   PRIMA. 

MlDUlf  DBR  MCHTBa. 

Das  es  vnb  die  Liebe  ein  seltsam  wfinderlieh  ding  sey,  Sölchs 
habe  ich  nun  erst  recht  erfahren.  Ich  bin  nunmehr  ein  alter  Man, 
Achtzig  Jaren  nAher  als  Siebentng,  Aber  dennoch  dringet  mich  die 
Lielie  dergeatall,  als  wenn  ich  em  Junger  Geselle  von  Achtzehen 
Jaren  were.  Wem  ich  in  dieses  Mannes  lojakims  Haus  gehe,  CWie 
ich  dann  jefsnndl  eben  daraus  komme)  Auch  sonsten  wegen  niei- 
oai  Ampis  neben  meinem  Gesellen  täglich  darein  sein  mos.  So 

7  werde  ich  durch  die  Liebe  vnd  vnkeusche  begirde,  die  ich.  gegen 
die  Sosminam  wegen  jhrer  vberaus  grossen  Schönheit  trage.  Der- 
■aasen  geengstiget,  Das  mfar  alle  meine  Gedancken,  Witz,  Sinne 
viid  Yemnnflki  Ja  Gesichte  vnd  Gehör  vergehet.  Das  ich  vor  angst 
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nicht  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  soll  Du  Herls  iü  mdb  in 
gegeo  sie  afto  enls&ndel,  du  ick  nicht  yön  jhr  lassen  kan,  Es  aey 
dann,  du  idi  mefaien  willen  «n  Jhr  vofadmcht  haha.  Wie  Ichs  aber 
8001  r&glichsten  anschlagen  ktedte,  du  soldMr  tnnennercket 
möchte  angehen,  vnd  ich  alleine  so  jhr  konnnen  kSndle,  DarAber 
habe  ich  mich  schier  mm  Nlrren  md  Fantuten  gedadil  kk  wil 
doch  noch  einmal  jhr  angefallen  in  den  Garten  gehen,  nnl  anff  sie 
warten,  ob  u  mir  einmal  geUngen  wolle.  (Tknu  A  wUh  w  w9ß  §^hmh 


ACTYS    FRIMF 

8CBNA  8BCÜNDA. 


8i|»oif. . 
Holla  Miditti,efai  Wort 

Mmun. 
Sihe  Simeon,  bisto  da?  Idi  wnste  nidit,  wer  ndr  an  rMt 

Sinnoif. 
Ich  habe  mich  diesen  Tag  gar  mflde  gearbeitet.  Der  Kopf  ist 
mir  gar  wOste,  Dann  es  seuid  leiden  viel  Fartteyen  benle  aHUe  ge- 
wesen, Ich  bins  wol  in  firieden,  du  Os  ein  ende  hat,  Daatft  ich  aiöge 
wieder  ein  weinig  respit  bekommen. 

Minuv« 
Es  ist  jo  honte  viel  aothan  gewesen,  mehr  dann  aanslan,  Ich 
hatte  u  anch  gleich  gnqg. 

Smion. 

Nun,  was  sei  man  dann  ttmn?  Man  sa^  hn  gemeinen  SpridH 

wort;  Wer  viel  kan,  der  mnß  viel  thnn,  80  geket  u  vna  beiden 

anck.    Wir  seind  aber  bier  anff  dis  mal  kein  nflH  mekr,  Idi  wil 

3  heim  gehen,  dann  es  ist  Essens  seit,  vnd  wil  aukwn  kmnckett  Ib- 

gen  ein  wenig  laben. 

Midiah. 
Du  wil  ick  anck  thnn ,  Ich  war  gleich  anff  dem  w^,  wie  da 
mir  rieffest 


ACTUS  I,  SCENA  2. 

61KEON. 
m  so  sey  gegrüsset 

MlBIAIf. 

Ii  wir  dir  das  Gleidl  geben.    (Othm  btid«  aöcj 


ACTVS    PRIMI 

SCBNA    TERTIA. 

Simott. 
^ämpt  eltbaidt  tncder  vnd  iptiehi:)  Gebe  do  XLVx  hin,  vnd  iss, 
dos  dtrs  wol  schmecke,  Es  war  mir  vinb  das  essen  nicht  zulhun,  da 
ich  mit  dir  dauon  gieng  Es  war  mir  was  änderst  (Schmeiget  ein  tutnig 
ftüfc,  tmd  tpricht  darnach  iceiienj  Ey  wie  angst  vnd  bange  ist  mir. 
Dafl  Hertz  im  Leibe  brennet  mir  für  grosser  Liebe,  Dann  wenn  ich 
»Inn  lojakims  Haus  komme,  Vnd  Susannam  sehe,  Möchte  ich  schier 
für  engst  zerbersten.  Ich  bin  ]hr  lange  nachgegangen,  Vnd  huIT 
vielerley  wcge  habe  ichs  versucht,  Wie  ich  sie  zu  Worten  allein 
bekommen  möchte,  Es  hat  aber  bis  dahero  noch  nicht  sein  wollen, 
Ob  ich  wol  im  Garten  olIWsls  aulT  sie  gewartet,  Hat  doch  der 
Teuffel  meinen  Gesellen  Midian  allwege  faergelähret,  vnnd  mich 
also  verhindert.  No  wol  an,  Es  wird  heute  ein  heisser  Tag  wer- 
den. Das  sie  obn  allen  zweilTel  diesen  Tag  in  den  Garten  zu  baden 
kommen  wird,  Daramb  mus  ich  lulche  gelcgenheit  nicht  Terseumen. 
Ich  wil  noch  einmal  hingeben  inn  den  Garton ,  Mich  vntor  einen 
Baum  niedersetzen,  Vnd  versuchen,  Ob  ich  vielleicht  das  Glück  an' 
treffen  kdndte.  Das  ich  darin  einmal  möchte  allein  lein.   (0«ket  i'n 

den  Oarttn,  vnd  «MMt  ncA  niedtr.) 


I 


ACTVS    PRIHI 

SCBNA    QUARTA. 

Midian. 


Mein  Geselle  sagte  vorhin,  er  wolle  Eam  Essen  geben,  vnd 
seinen  krancken  Hagen  laben,  Ich  wolte  wünschen,  das  er  nur  einen 
fulen  Appetit  zum  Essen  haben  möchte.  Damit  er  diesen  gantzen 
Tag  nicht  von  der  Malzeil  kime,  So  helle  iok  das  Reich  alleine. 
leb  wü  nun  wieder  hingehen  in  der  Susannen  Garten,  vnd  auff  sie 
wutefl,  Dann  ich  verholTe,  weil  ea  schön  Welter  ist,  Sie  werde  in 
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den  Garten  zu  Baden  komen.  Vnd  wenn  solchs  geschieht,  Ynnd 
meinem  Gesellen  schmeckte  die  Malzeit  so  wol,  das  er  zu  Haus 
bliebe,  So  möchte  meine  Sache  nodi  wol  efai  mal  got  werden:  Ich 
wil  hingehen,  Vnd  mich  bey  das  Badt,  darum  sie  pfleget  sa  Baden, 
niedersetzen ,  vnd  mich  verbergen.  CO^hei  in  den  €hrten,j 

ACTVS    PRIMI 

SCENA   QUINTA. 

U  Simeon,    Mdian. 

SlHEON. 

Nein,  nun  ist  kein  Stern,  Kein  glflck,  Vnd  kein  Heil.  Führet 
dich  denn  nun  Tausent  Teuffei  wieder  hieher.  Mich  sol  doch  wol 
gelästen,  was  der  hier  suchet  Ich  gleube  bey  GOtt,  der  alte  Narre 
schleichet  auch  nach  der  Susannen.  Ich  wil  doch  noch  ein  wenig 
warton.  Ob  vieieicht  der  Teuffel,  so  jhn  herein  gebracht,  wieder- 
umb  hinaus  führen  wolte. 

Midi  AN. 
CSihet  iich  vmb.j  Wer  ist  dann  das ,  der  dorih  hergehet?  Sihe, 
hat  dich  all  der  Hencker  nun  wieder  hergefiühret.  Mick  sei  dodi 
wol  gelösten,  was  er  hier  machet.  Solte  er  «och  wol  des  Sinnes 
sein  als  ich.  Weil  er  taglich  sich  hier  finden  lesset  Mi  gleobe 
nicht,  das  er  mich  noch  gesehen.  Ich  wil  hier  ein  wenig  ver- 
ziehen, vnnd  sehen,  was  er  machen  wil.  Er  nahe!  sich  zu  mir. 
IS  Er  mus  mich  gesehen  haben ,  Was  mag  er  mir  wöllent  Ich  wil 
jhme  ein  wenig  entgegen  gehen. 

SlHEON. 

Sihe  da ,  finden  ,wir  einander  hier? 

MiDlAN. 

Ja,  hie  finden  wir  einander. 

SiNEON.  * 

Hastu  was  gössen? 

MlDIAN. 

Wie  fragsttt  mich  so? 

SiMEON. 

Als  wir  vorbin  von  einander  giengen,  da  sagsta  ja,  da  wollest 
zum  Essen  gehen. 

MlOIAN. 

Hast  dn  dann  aoch  gössen?  Du  sagtest  ja  dergleielien. 
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SlHROlf. 

Idb  mag  ja  Essen  so  lange ,  vnd  so  viel  als  mir  gelüstet 

MlDIAK. 

Es  darff  mir  desfals  auch  keiner  vorschreiben!  was  ich  ihun  soL 

SlMKON. 

Wie  kömpslu  hie  so  eben  her,  Da  pflegest  Ja  sonsten  nicht  all- 
sa  gerne  ausgehen. 

MlDIAN. 

Ich  gedencke,  du  seiest  wol  so  vnuermQgsam  als  ich,  Was 
machstu  hier? 

SlMEOlf. 

Lieber,  sage  mir  doch,  aus  was  vrsachen  kömpstu  so  offl  hie- 
her?  Wir  seind  ja  gute  bekanlen  mit  einander.    Worumb  woltestu 
u  es  mir  nicht  sagen?  Es  sol  bey  mir  wol  bleiben. 

MiDIAN. 

Ich  kan  es  so  noch  nicht  sagen.  Es  seind  Sachen,  die  man 
einem  so  leichtlich  nicht  oflTenbaren  kan« 

SlMEODT. 

Wie  so?  Auff  vcrtrawen  saget  man  je  einem  guten  Freunde 
wol  was. 

MiDUN. 

Das  ist  wol  war,  Wann  du  schweigen  weitest? 

SlMBON. 

Ich  wil  schweigen,  Sibe,  da  ist  meine  Handt. 

MiDiAur. 
Dieses  ist  die  einige  vrsache,  das  ich  so  ofil  hieher  kommen 
.  bin.  Ich  bitte  aber,  las  es  verschwiegen  bey  dir  bleiben.  Das  ich 
gegen  die  Susannam,  wegen  jhrer  vbcTaus  grossen  Schönheit,  der- 
massen  verliebet,  Das  ich  nicht  gewust,  wo  aus  oder  ein.  Damit  ich 
nur  einmal  meinen  willen  an  jr  voUenbringen  mögen,  bin  ich  jhr  zu 
gefallen  so  oiTte  hieher  kommen. 

SlMEON. 

Ich  solte  mich  billich  Schemen ,  wegen  meines  hohen  Alters, 
das  ich  mir  solche  dinge  solt  in  den  sinn  genommen  haben,  Aber 
das  ich  hier  so  oflfle  herkonimen  bin,  Ist  das  dieselbe  vrsache,  Wie 
du  jetzundt  erzelet  hast 

MiOIAN. 

Wie  wollen  wirs  aber  anschlagen? 

J.  r  BnimaohvelB*  '^ 
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i:*  SlKBOll. 

Wir  wollen  vns  hie  verbergea,  Ynd  8o  iMiMt  rie  int  Btd  kom- 
nicn  wird,  Vnd  wir  das  räum  allein  mit  jkr  haben  können ,  Wollen 
wir  sie  erstlich  mit  listigen  Worten  remchMf  Yrtil  wenn  das  niefit 
helfTen  wil,  sie  mit  gewalt  bexwingen.  Wird  sie  dann  ein  geschrey 
machen,  Wollen  wir  sie  verlassen,  vnd  vber  sie  ein  gerfichl  machen, 
Das  wir  sie  mit  einem  Jungen  Gesellen  im  Ekebmch  gefunden 
haben. 

MlDUH. 

Das  lasse  ich  mir  gefallen. 

Smofi. 
Kom  laß  vns  gehen,  vnd  vns  verslecken,  Damit  wir  nidit  er- 
sehen, vnd  vnser  fumemen  verr&teni  vnd  dadurdi  verhindert  werde. 

MmiAN. 
Gehe  vorhin,  ich  wil  folgen.    Aber  sike  die  ThOr  im  Hause 
gehet  schon  aufT,  Sie  wird  f&rwar  konunen,  Ick  hoffe  der  posse  sol 
angehen. 

SnBov. 
Schweig,  vnd  sey  nur  sn  frieden,  Wir  müssen  der  teil  vnd 
des  glucks  wamhemen  vnd  erwartea    (Sie  Mitoyan  neh.j 

ACTVS8ECVNDI 

SCENA  PRtMA. 

iOtoiamii.    IwMih,    Anw. 

SUSANIIA. 

Ach  wie  ist  es  doch  ao  eine  ingsüglkhe  Hltie^  Wenn  dodi  das' 
Wasser  ein  wenig  knkl  wolle  senit  wolle  ick  mksh  in  demselben  ab- 
waschen, vnd  etwas  erfriadien:  Ick  wil  dortk  kingeken,  Vnd  wil 
meine  Ueider  ablegen.  Ick  koffe  ja,  wir  sind  kie  alleine  im  Garten. 

IvniTH. 
Ick  vernehme  hie  niemandts  nicht   Ich  wflsle  anck  nicht,  weil 
ich  bey  euch  gedienet,  Das  ich  jemandts  Erembdea  in  diesem  Garten 
gesehen  kette. 

SUSAHUA. 

Das  were  gut,  Denn  ick  welle  nickt  gerne,  das  mick  jemands 
nacket  sehen  solte. 
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..      8^7  welcbem  TriiAf  wollet  jhr  eadi  waicheo? 
Bey  diesem,  da  wir  beysleheiL 

lUDITB» 

Sei  ich  eucb  dano  die  Kleider  aboheaiieof 

SCSABSA. 

5eia,  Idi  wi!  es  selber  thon.  Cehet  jhr  aber  eilendts  hin,  vnd 
holet  nir  ana  melneiii  Hause  Balsam  vnd  SeilTe,  Tnd  bringet  mir 
diesdhe  her.  Vnd  sdiliesset  ja  die  Thflr  feste  s«,  Damit  niemandts 
herein  koamie,  vnd  mich  dergestalt  sehen  möge. 

lUDITH. 

Wie  sollen  wir  aber  wieder  herein  kommen,  wenn  es  an  ist? 

SCSANNA. 

Sehet,  da  habt  jhr  den  Hanptschlflssel ,  Gehet  eHendts«  vnd 

kommet  baMt  wieder. 

luMTa. 

Ba  aal  geaehahen.  fUhken  abe,  diummm  fcyiwmf  tick  muzmieken.J 
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SCBNA  SECUNDA. 

MtidUm»  Smeon,  Suiotma, 

u  MiniAif. 

Nna  lieber  Suneon,  Die  seit  ist  nan  vorhanden,  Daa  wir  vnsei» 

heu  versuchen,  Dann  die  Susanna  ist  allebi,  Vnd  hat  Ä|  schon  halb 

uusgeiogen.  So  sein  auch  die  Megde  hinweg,  Vnd  der  Garten  bt 

sugesdilossen. 

Swioii. 

Ey  veiveudi  noch  ein  wenig,  vnd  lal  aehen^  was  aia  begin- 

MAwiL 

MlMA«. 

By  waa  wollen  wir  hnge  veraehan?  Wollen  wir  was  Ibun,  ao 
laft  vos  nicht  lange  warten. 

Swov. 

Wie  dirs  gefeit,  ich  gehe  mit 

HinuHr 
Gehe  du  vorhin,  vnd  rede  nut  jhr,  wenn  es  seit  ist  wil  ich 
TOlgen. 


<dO  fRJ9AllllA. 

SvsAmrA. 
Behüte  Goll,  Wer  mtg  dt  redea?  bh  hofe  je  niflUBernidür, 
das  jemandi  fremMea  hie  ha  Gerten  eey. 

MlDUIf. 

Simeon,  gehe  de  doch  Hege  eo,  De  aoel  ndit  huige  »mechen. 

SUSAHNA. 

Ach  Goti|  Ach  GM,  Wie  gehet  das  jmnier  so?  Ach  da  ist  ein 
Mans  Person,  Ach  bin  idi  nun  zn  meinem  groesem  TSglAdK  hieher 
10  mich  xuwaschei;  gangen,  Ach,  Ach,  Dae  ich  doch  meine  Megde  bey 
mir  lietle. 

SiHBON. 

Gott  grässe  ench  Jonge  Fraw. 

SUSANNA. 

Ach  Simeon  seid  jhrs?  Wie  kompt  Jhr  doch  hieher?  Adi 
gehet  doch  weg,  Vnd  thot  mir  doch  diese  schmach  nicht 

SlHEOYf. 

Worumb  seit  ich  weg  gehen?  Ich  bin  darunb  hie  kommen, 
das  ich  mit  euch  sprechen  wolte. 

SuSANIfA. 

Ach  was  habe  ich  mit  euch  xusprechen? ' 

SlHBOlf. 

Geheime  Sachen. 

SUSABHA. 

Ach,  wan  jhr  mit  mir  xospredien  habt,  ao  gehet  nach  meinem 
Hause,  vnd  thnt  mir  doch  diß  nicht  zu  hertseleidL 

MlOIAlV. 

Sihe,  Was  machet  jhr  beide  hier  xnsammen?  Ich  glenbe,  jhr 
wollet  sQsammen  baden,  Sol  es  so  gelten,  so  wil  idi  den  dritten 
Man  mit  geben. 

Susann  A. 

Ach  Midian,  errettet  ndch  doch. 

MiDIAN. 

Von  wem  sol  ich  euch  erretten? 

SUSABINA. 

Ach  von  diesem  Simeon. 

H  MiOIAN. 

Was  thut  er  euch  dann? 
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Ach  grosse  gewaUt 

IfllHABI. 

Dil  bn  ieh  nooh  aiclit  merdLen. 

SUSANHA. 

Ach  ich  bitte  eoch,  gehet  dock  von  mir 

SiHBON. 

0  nein,  So  gehen  wir  noch  nicht  weg,  Wir  nässen  mehr  dsnon 
habea  Wir  sind  ench  so  lange  vmbsonsl  nachgegangen,  vnd  nun 
wir  euch  einmal  allein  erlanget,  Müsset  jhr  nicht  weg,  bis  wir 
vBsem  willen  voUenbringen. 

Susanna. 

Was  sägstn  Ehrloser,  vnuerschempter,  verzweiffelter  Bube? 
Wdtesta  vmb  ein  Beyschlaffen  bey  mii  anl. alten? 

SlMEON. 

Ja,  dammb  seind  wir  beide  hie. 

Sdsanna. 
Ach  dn  getrewer  Gott,  Schicke  doch  einen  Meuscheü,  der 
mich  von  diesen  beiden  Cioldosen  Buben  erretten  möge. 

SlMBON. 

Non  sage,  ob  du  es  thun  wollest  oder  nicht? 

Susanna. 
Ey  das  hörstn  wol,  dn  loser  alter  Bösewicht,  das  ichs  nicht 
thmii  wiL 

MlDIABT. 

Non  so  wollen  wir  dir  nicht  ehe  vom  Halse  lassen,  du  thust 

es  dann. 

Susanna. 

Ach  schemet  Jhr  euch  dann  nicht  (Ür  Gott  dem  Allmechtigen, 

Das  jhr  solche  dinge  reden,  Vnd  mir,  als  einer  ehrlichen  Frawen, 

dergleichen  anmnthen  möget 

SlHBON. 

Aoff  diss  mal  haben  wir  der  Schande  den  Kopff  abgebissen. 

Susanna. 

Nun  Gott  whrd  dich  straffen.   Gedenckestn  nicht  daran ,  Wie 

grewiich  Gott  mit  der  Sindflnth  die  Hnrerey  vi     Ehebruch  ge* 

straffet  hat 

MmiAN. 

Das  istjehon  ho^«  Bs  kämgH  anoh  nn  ketne  Siidladi  aMhr« 
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SvsiiriiA. 
0  yerzeihe  dirs  GOtl,  da  schandloser  tobe«  diS  dv  mit  Gelles 
Wort  so  spottest  Hasta  nicht  gehArel,  wie  grewlicb  Gott  die  voa 
Sodoma  vnd  Gomorrha  wegen  Hqrerey  vnd  Bhebroch  gesinffet  ktt? 

SlVEOII. 

Das  habe  ich  nie  gehört 

MlDIAM. 

Was  gehet  mich  Sodoma  vnd  Gomonlia  an,  Wir  sehid  jelxondt 
hier  in  deinem  Garten  zu  Babylon. 

It  SUSANHA. 

Were  es  doch  nicht  wunder,  dafi  das  Fewer,  welches  Sodoma 
▼nnd  Gomorrha  yerserele,  Jetznnder  vom  Himmel  fiele,  vnd  ver- 
zeret  euch  beiden  Alten  Buben  Zusehens. 

SlKEON. 

Hoho,  das  Fewer  ist  lange  verleschet 

MiDlAN, 

Was  hellest  du  vns  lange  auff?  Es  kan  niobt  anden  sein,  Willn 
änderst  dein  leben  behalten,  So  mnatu  darinn  willigen. 

SuSAirifA. 
0  Jehoua,  Ich  bitte  dich,  errette  mich  gnedigli«^,  vnd  bewhare 
mich.  Dann  diese  beiden  seind  kommen,  mir  meine  Ehre  Eunhemen. 

SlHBOIV. 

Wofeme  du  es  nicht  thun  wirst,  So  wollen  wir  auff  dich  be« 
kennen,  das  wir  einen  Jungen  Gesellen  allein  bey  dir  finden  haben, 
Vnd  das  du  defaie  Megde  darumb  habest  hinaus  geschicket 

Susanna. 
Ach  ich  elendes  Mensch,  Ach  wie  bin  ich  in  so  groisen  ei^ 
n  sten,  Dann  wo  ich  solches  thue.  So  bin  des  Tode^.  Thue  ichs  aber 
nicht.  So  komme  ich  doch  nicht  aus  ewem  Binden,  Doch  wO  ich 
lieber  vnschüldig  inn  der  Menschen  Hände  kommen.  Dann  wieder 
den  HERRN  sündigen.  Ceter,  Ceter,  Ceter  Moirdio.  0  jhr  Diener 
laulft  SU,  Vnd  kommet  mir  su  hülffe,  Hyrame,  Judith,  Sara,  0  kom- 
met mir  doch  su  hülfe. 

HiniAir. 
Sey  du  zu  frieden.  Du  soll  doch  gleichwol  ftar  eine  Hur  vnd 
Ehebrecherin  inn  dieser  Stadt  ausgescbreyet ,  Vnd  deshalben  sum 

Todt  verdmyt  weisen»  Des  sey  dir  eia  JBydt  gesdnrorm. 
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ACTVS    SECVNOI 

SCENA  TERTIA. 

M  SuiomuL    Midiam,    BnMon,    Miftymms,    Joham  BomehH  Mono, 

MlOUN. 

Sannaa  die  Hur. 

SlMBOlf. 

Sosanna  die  Hur. 

JOBAS  BOVSCHET. 

Wel  wal  ropt  hyr  so?  Wat  is  hyr  tho  doen?  Jck  hebb  my  all 
vcrfeert  in  myn  gaiis  lyff. 

SiHBON. 

Du  maehsi  wol  fragen.  Deines  Herrn  Fraw  Sosanaa  ist  tut 
Huren  worden. 

JOHAIX  BOUSCBET« 

We!  wat  segl  gy?  Is  Susanna  ein  Hoer? 

MlOMN. 

Ja  I  sie  ist  ein  Hure ,  Sie  hat  sicli  niclit  gehalten ,  wie  eiaer 
tagentsamen  Frawen  wol  anstehet 

HrnAHUs. 

0  Midian,  das  vergebe  euch  Gott,  Das  jhr  der  frommen  ehr- 
lichen Frawen  das  möge!  nachreden.  Was  hat  sie  dann  gelhan, 
Das  jhr  sie  derogestalt  beschuldiget? 

SlHKOV. 

Sie  hat  gebohlet 

Hyrahus. 
Hit  Werne? 

SlHEON. 

16  Mit  einem  Jungen  Gesellen,  Den  bat  sie  im  Ann  gehabt,  Den- 
selben geküsset,  Auff  jhren  Schoes  gesetzt,  Vnd  sich  also  ivM  jhme 
gestellet,  Das  ich  mich  scheme,  solchs  för  züchtigen  Ehrlichen  Leu- 
ten zucrzeien,  Der  Jung  Geselle  war  vns  xo  rasch,  das  wir  jhno 
nicht  erlauflen  können ,  Sie  aber  haben  wir  ergriffen  vnd  behalten. 

Htaauijs. 
Pfoy  dfch  an.  Ich  scheme  mich,  das  ich  lenger  zuhören  sol, 
Dann  ein  solches  ist  von  dieser  Frawen  nie  erfahren  worden^ 

Jon  AN  BOUSCHET. 

.  Jck  en  mach  bjr  niet  langer  blyneuy  Vnd  ab  iok  30|i  fBwor>* 
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bebben.  Dal  gfay  eiane  Haer  gewesen  syl,  Sm  kk  nya  leeoen  laiid^ 
toi  owen  Heer  niel  gelrocken  bebben.  Pfiiy  scbamel  v  in  aT  Backes. 

(Gthtn  ab€») 

SlMEOBT. 

CAd  Su$mmam.j  TroU  dich  da  lose  Bhebredierisdie  Hum*,  Wir 
haben  lange  gnvg  bey  dir  gestanden,  Dann  wir  haben  mdur  nthon. 

m  ACTVSSECVNDI 

SCENA  QUARTA. 
Susann  A. 

(Suimimm  gehet  wtinende  abe  vnd  tpriehi:J  Ach  Gotl,  Ach  do  meui 

höchster  Trost,  Du  mein  einiger  Trost,  Da  erkennest  mein  Hertz, 
Ich  bitte,  verlaß  mich  ja  nicht,  Sondern  stehe  mir  bey  inn  der  lets- 
len  noih,  0  getrewer  Gott,  Ich  bitte  niehl  mehr.  Dann  dn  wollest 
nnr  meine  vnschald  erretten,  vnd  an  den  Tag  bringen.  Damit  jeder* 
man  erfahren  mdge,  Wie  bößlich  diese  beiden  Allen  Bnben  mit  mir 
▼mbgangen  sein. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  QUINTA. 

lOJAKIM. 

Hörsla  Johan,  Was  ist  es,  das  jhr  mit  einander  im  Hanse  so 
heimblich  redet?  Ist  jrgendts  etwas  gescbehen,  Das  Herli  ist  mir 
so  schweer.  Ich  mercke  wol,  das  etwas  für  ist,  Vnd  die  sacken  nicht 
richtig  sein.  Lieber  sage  mirs  doch. 

Johan  Bouscnkt. 

E/  myn  Heere,  ick  en  mach  es  niet  seggen. 

lOJAKIM. 

Lieber  sage  mirs  doch,  Ich  mos  es  doch  noch  entlich  wissen. 

Johan  Boitschet. 

We!  myn  Heere,  ick  v  sal  ▼  seggen,  als  ick  gebort  hebbe,  Jcfc 
en  weet  ouerst  niel,  ofit  odi  waer  is.  Se  seggen,  Susanne  av  Ftaw, 
fon  ein  Hoer  syn. 

lOJAKIM. 

Wer  sagt  das? 
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JOBAll  BOUSCHRT. 

Siraeon  viid  IDdian  hebbent  gesechl,  Dat  Sfifianne  gistern  sy 
io  den  Garden  gewesen,  Vnd  nei  een  Jong  Man  gebuhlert  hat 

»  lOIAEUf. 

0  hilff  Gott,  Welch  ein  vngiflck  ist  das,  Ach  nun  mus  ich  ver- 
gehen. Ach  nun  mns  ich  sterben,  Ach,  Ach  ich  armer  Man,  Were 
ich  doch  nie  geboren,  Ach  ich  falle  schier  vergebens  vmb  anff  die- 
ser stedte.  Ach,  Ach  ich  armer  Mensch,  Was  sol  ich  doch  anfangen. 
Ach  Gott,  Ach  Gott,  wo  sol  ich  hin,  Ich  wil  xn  Haus  gehen,  vnd  mit 
jhr  reden.  Ich  kans  noch  nicht  wol  gleuben,  das  es  also  sey. 

ACTVS     TERTII 

SCENA  PRIMA. 

JficiMii.  SSmeom.  Oeophat.  Achitophel.  /Samml,  ludtu.  Smamna,  Anthomus. 

S9  MiDIAM. 

Lieber  Cleopha,  Auch  jhr  andern  aus  den  Eltesten  des  Voicks. 
Wir  können  anff  diss  mal  vnser  stedte  nicht  besitzen.  Sintemal  wir 
diesen  Tag  Kliger  sein  werden,  Derowegen  ist  vnser  bitte,  Ihr  wol- 
let euch  dahin  setien,  vnsere  klage  anhören,  Vnd  vermöge  des  Ge- 
selses  ein  Vrtheil  darauff  feilen. 

Cleophas. 
Wen  wollet  jhr  dann  beklagen? 

MlDIAN. 

Wir  haben  lojakims  Weib  die  Susannam  zubeklagen,  Vnd  bit^ 
ten.  Das  sie  vnsere  Klage  anzuhören,  möge  hieher  gefordert  werden. 

Cleophas. 

Wea  halben  wolt  jhr  sie  dann  besprechen?  Sie  holt  sich  ja 
fromb  vnd  eingezogen,  Das  man  auch  von  jhr  nie  nichts  Vnchrist- 
liches  erfahren  hat 

MlDIAN. 

Wenn  sie  zur  stedte  kömpt,  werden  es  die  Herrn  vnd  alle 
vmbstehende  vemhemen. 
so  Cleophas. 

Anthoni,  lanff,  vnd  hole  Susannam  her. 

AirrHONius. 
Ich  wil  gleich  geheui  vnd  es  bestellen.  (G^ophoi  teiM«  meh  «it- 
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der  vnddU  mdem  EUeatm^  Bmmm  vnd  MUim  «Mm  9mdm  rnn 
SuMtma  g^d  em  mii  Jhrer  gmOten  Frmmimh^,  «mI  JfiMiMm  spridU  j« 
Smeon.) 

MOIAII. 

Mich  deucht  sie  kommen  dorlh  her,  Sihei  wie  eiD  bng  gesMel 
haben  sie  hinder  sich. 

SuiBoif. 
Sihe,  sie  hat  einen  SchUyer  vber  gedeckt. 

MlDUll. 

Das  hat  sie  darnmb  gethan,  das  man  sie  nicht  kaMen  ioL 

Smon. 
Ach  mein  Midian,  Ich  habe  noch  grosse  begirde,  WeO  sie 
schdn  von  Angesicht  ist,  das  ich  sie  nur  möge  anachawen:  Dieweile 
ich  jhrer  nicht  gemessen  möge, 
si  MmiAii. 

Wenn  sie  kdmpt,  so  sol  sie  den  Schliyer  abthnn. 

ACTV8    TBRTII 

SCBNA   SECUNDA. 

MkUtm.    «SJmcofi.    Siumma.    deqphoi^    AßhUophtL    Bümimin    (Vk  %riim 

MMUr  HeKen  mf,    JURd/Um  rtitief  Smoßmm  dm  Sektäifer  «fts^  simI  lifue 

aU9  beide  Jhr  die  JSRNuie  m^  da$  Bmtpi,  Midim  epHekt.) 

MnMAN. 

Da  wir  beide  alleine  im  Garten  Tnibher  giengeni  Kam  diß 
gegenwertige  Weib  herein  mit  awo  Megdn,  Sdiickte  die  Megde  fon 
»  sich,  Vnd  schlos  den  Garten  zu,  Da  kam  ein  Jnnger  Geselle,  der  aidi 
Tcrstecket  hatte,  Ynd  legte  sich  an  jhr,  Da  wir  aber  in  etaem  Wh- 
ckel  im  Garten  solche  schände  sahen,  Lieffen  whr  eUeadla  hinia, 
?nnd  ftmden  aie  bey  einander,  Aber  des  Gnaden  kindtaa.  wir  nldil 
mechtig  werden.  Dann  er  war  vns  instarck,  Vad  stiee  die  Thflr  aml^ 
Tnd  sprang  dauon.  Sie  aber  ergriffen  wir,  md  fragten,  wer  der 
Junger  Geselle  were,  Aber  sie  weites  vns  nicht  sagen.  Solehs 
sengen  wir. 

SinnoH« 
Das  solches  wahr  sey,  Als  mein  Mitgeselle  jelio  hat  bericMel, 
Solches  zeuge  ich  auch. 

Susanna. 

HERB  Ewiger  Gottt  Der  da  kerntest  aUt  krimlkkU,  Vnd 
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weissesi  alle  diny  xmior,  eba  sie  geschehen,  Du  weist,  das  diese 
39  falsch  gezeagnis  wieder  mich  gegeben  haben.   Vnd  no  sihe,  Ich 
mos  sterben,  So  ich  doch  solchs  vnscbäldig  bin,  Das  sie  böslich 
Tber  mich  gelogen  haben. 

Mu>lAlf. 

Was  sagattt  giilkiges  Thier?  Leugnestu,  Das  da  mit  einen  Jon- 
gen  Gesellen  gebnhlet,  vnd  denselben  geküsset  hast? 

Sosanna. 

Ja,  das  leugne  ich  alles.  Dann  du  beschuldigest  mich  dessen. 
Das  dn  nicht  gesehen.  Ich  auch  nie  in  mein  Hertz  genommen,  Viel 
weniger  vollenbracht  habe. 

MiDUN. 

Nu  wolan,  Wo  ich  es  nicht  gesehen  habe.  Das  du  Susanna  mit 
einem  Jungen  Gesellen  gebuhlet  hast.  So  sey  ich  beraubet  aller 
Gnaden  des  Ewigen  Gottes,  Vnd  mir  werden  auSerlegt  alle  Straffen 
vnd  Fluche,  Die  Gott  den  verfluchten  Jaden  aufferlegt  bat,  Vml 
mein  Leib  vnd  Seel  haben  auch  nicht  mehr  eniig  theil  mi  der  Ver* 
sprechnng,  die  vns  Gott  gethan  hat,  Vnd  ich  sol  auch  nicht  theil 
M  haben  an  Messias,  Noch  am  versprochenen  Erdreich  des  heiligen 
feiigen  Landes. 

SlHBON. 

Dasselbige  sage  ich  auch.  Wo  ich  nicht  dich  Susannen  habe 

gleicher  gestaldt  mit  einem  Jungen  Gesellen  Buhlen  gesehen,  ßo 

y  ich  Herani,  vnd  verflucht  ewiglich,  Vnd  vbergehe  vnd  verzehre 

Brich  das  Fewer,  Das  Sodoma  vnnd  Gomorrha  vbergieng,  Vnd  |dle 

die  Fluch,  die  an  der  Torach  geschrieben  stehen,  Vnd  das  mir  auch 

der  wafa  Gott,  Der  Laub,  Graß,  Vnd  alle  ding  geschaffen  hat,  Nim* 

aMrmebr  su  hfilff  noch  zu  statten  komme,  ian  ewigen  meinen 

sacheB  vnnd  nöthen. 

Clbophas. 

Was  durffen  wir  nun  weiter  gezeugnuß,  Wir  können  nun  nicht 

änderst,  dann  das  wir  sie,  venuögedes  Gesetzes,  mm  Todte  ver« 

dämmen» 

aS  ACHITOPHKL. 

Diesen  beiden  alten,  als  Richtern,  wirdet  billich  glauben  zuge« 

stellet   Vnnd  weis  vor  meine  person  nicht ,  was  wir  weiter  zieug- 

näß  bedflrffen. 

Samubl. 

Wir  iMha  nteb  dem  Yrtheil  oiokt  lange  fragen,  Dann  wie 
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man  sich  gegen  soldie  Leute  verhallen  sol,  siehe!  Uerlkh  in  Tniera 
Geselze, 

Clbopba«. 
So  wollen  wir  nuhn  das  Vrtheil  nach  dem  Mosaischen  GeselM 
sprechen.  Dann  darin  stehel  also  geschrieben.  (Die$6$  wmß  Ckaspkm» 
auß  tmem  Buch  u$&n.)  So  eine  Fraw,  Die  einem  Manne  verlrawel 
ist,  In  der  Stadt  bei  einem  Ehebrecher  sich  gelegel,  So  sollen  sie 
beide  ans  dem  Thor  auff  das  Feld!  gefOhret,  Vnnd  mil  Steinen  xu 
Tode  geworffen  werden,  Vnnd  das  gantze  Yolck  sol  sprechen 
Ameni  Amen« 

SiB  SPRECHBH  ALLE: 
16  Amen*  r^H«  S^belunkMcht  hmdm  SuBonnam^  vnd  fBknm  tm  im§,  vmd 

tie  tpnehi,J 

SuSANNA. 

0  du  Gerechter  vnd  Barmhertziger  Gott,  Der  du  bist  ein  war- 
baBUger  Zeuge  meiner  Vnschuldt,  Komm  mir  armen  Menschen  an 
hülff,  Stehe  du  mir  bey  in  dieser  meiner  grossen  noUi,  Dann  du, 
Du  weist  es,  Du  gctrewer  Gott  alleine,  Das  ich  vnscbflldig  bin,  Vnd 
falschlich  dieser  Vbelthat  halben  So  ich  nie  in  mein  Herli  geoom* 
men,  viel  weniger  zu  werck  gerichtet,  beklaget  werde.  Weil  ich 
dann  nun  keinen  Menschen  habe ,  Der  durch  sein  gegen  Zeugnis 
mich  vom  Tode  erretten,  Vnd  diese  schmach  von  mir  nehmen  könte. 
Denn  du  allein  mein  Gott,  So  wil  ich  auch  von  aller  Menschen  hflUT 
vnd  gnade  mein  Gemüthe  abwenden,  Vnd  zu  dir  allein  kehren.  Vnd 

17  ruffe  dich  nun  an,  als  einen  gezeugen.  Als  einen  Richter,  Vnd  Eife- 
rer, Dann  du  kanst  sehen  inn  die  tieffe  der  Menschen  Hertzen,  Der 
dn  alles  schawest,  Vnd  dem  alle  ding  vorher  bekani  sein,  die  dann 
sie  geschehen ,  Dn  wollest  dich  meiner  in  meinen  hAehslM  nOtten 
annhemen,  vnd  vber  mich  erbarmen.  Du  getrewer  Gott,  Du  hast  je 
selber  gesagt.  Du  wollest  den  nicht  vngestraffet  lassen,  der  dehien 
Nahmen  missbrauchel,  vnd  fälschlich  schwerel.  Weil  dir  dan  wol 
bewust.  Wie  fälschlich  -diese  beiden  Alten  deinen  Namen  dndnith 
mißbrauchen.  Das  sie  so  einen  falschlichen  grewHchen  Bydl  ge^ 
schworen  haben.  Als  bitte  ich  dich,  du  Getrewer  Goll,  Dn  wiAesI 
deinen  gerechten  Zorn  vber  sie  aussdiälten.  Das  dadurch  nur  meine 
Vnschuld  vnd  guter  Name  möge  errettet  werden.  Ich  benhele  dir 
auch,  du  Getrewer  Gott,  Meine  liebe  Eltern,  Vnd  hochbeMMsn 

u  Man,  Du  wollest  sie  gnediglicb  in  diesem  jhrem  hohen  Crwii  M- 
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aten,  Vnd  jhnen  beywohnen.  So  beuhelc  ich  dir  auch,  Meine  vn- 
mflndige  kleine  Kindcrleio,  Du  getrewer  Gott,  Der  da  ein  Golt  der 
Waysen  vnd  Seuglinpen  bist,  Du  wollest  jhr  rechter  Vater,  Bc- 
schStzer,  Vnd  Beschirmer  sein,  Vnd  t>ie  vor  allem  vbel,  Leibs  vnnd 
der  Seelen  gnedigüch  behüten. 

SlNEON. 

Ey  was  lasset  jhr  sie  so  lange  plappern,  Führet  sie  jmmer 
binaas,  Damit  sie  jhreo  verdienten  lohn  empfangen  möge. 
Susanna. 
Weil  es  dann  jo  nicht  anders  sein  kan,  So  bitte  ich  nicht  mehr, 
Man  möchte  mir  jo  diß  einige  noch  vergönnen,  Das  ich  erstlich 
meinen  herttlieben  Man,  Meine  allerlrebsle  EUem,  Segnen,  Vnd 
neinen  lieben  kleinen  Kindern  den  letzten  Kuß  geben  möge, 
■  Clsophas. 

H       Ihr  bitten  ist  der  billigkeit  gemeß. 

"  ACHITOPHEL. 

Ihr  Stöckenknechle,  Lasset  sie  so  lange  wieder  Im,  Damit  sie 
MCii  mit  den  jbrigen  erst  letzen  möge. 
Sahcel. 

Ach  Gott  weis,  mich  erbarmet  des  Weibs,  Ich  kan  auch  diesen 
Jammer  nicht  ienger  zusehen,  Kommet,  lasset  vns  beyseits  gehen. 

►  ACTVS     TERTII 

SCENA   TERTIA. 
Anna.     HeHia.     lojaJnm. 
Anna. 
Ach  da  sehe  ich  meine  liebe  Tochter  hinfahren,  Ach  nun  ist 
u)  alles  verloren ,  Nun  ist  keine  hoffnung.  Kein  Hüllf,  Vnd  kein  Trost 
mehr.    Ach  es  ist  nun  mit  mir  aus,  Ach  wolte  Golt,  das  mir  eine 
Ohnmacht  vbergienge,  Vnd  mir  das  Hertz  abstiesse,  Damit  ich  diß 
vnglück  an  meiner  lieben  frommen  vnd  gehorsamen  Tochter  nicht 
erleben  möchte.  Ach  das  ich  sie  nicht  zur  Welt  geboren  bette.  Ach 
das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brüsten  gelegen,  ersticket  were,  So 
helle  ich  sie  diesen  betrübten  schmehelichcn  gang  nicht  gehen,  Vnd 
ich  auch  solcbs  an  jhr  nicht  erleben  dürlfen.  Ach,  Ach,  Mein  Hertz 
iil  mir  gantz  bestorben  vor  grosser  angst  vnd  furcht,  Alle  Glieder 
Kitteni  mir  im  I^ibe.    Ach  nun  befinde  ich,  Das  es  war  sey,  wie 
Bian  saget:  Kinder  kommen  von  Herlzen,  vnd  gehen  wieder  zu 
flerlzea  Ach,  ach,  wie  ist  mir  so  wehe  vnd  bange. 
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41  HtUliU 

Ach  daf  sick  die  Erde  aoMiele,  Tdd  Tericbttage  wakk^  80 
wolle  ick  frdlich  leio,  DinnH  kk  dieses  Jammers  abkemeu  Waj  wfl 
ich  dock  anfangen?  Wem  sol  ich  meine  noth  klagen?  Nieanndl  ifl 
der  sich  meiner  annimpl,  0  ich  vnglfickseliger  Mensck»  Ach  6ott| 
icli  weis  für  angst  schier  nidhi  wo  aus  oder  ein  y  Ich  bin  nickt  an* 
derat,  als  einer,  so  inn  der  jrre  geheL  Ach  was  iats  ein  gros 
Hertzeleidl,  wenn  ein  aolch  VnglAck  die  Bltem  an  jhren  Kindern 
erleben  mflssen.  Ach  Gott,  wo  ao!  ick  hin?  Ach  Gott  hilff  nur,  Dann 
wo  du  nicht  hilfilt,  so  ist  allei  Terioren.  Ach  aihe,  wie  etakliglich 
kteipt  sie  daher. 

lOIAKW. 

Der  Tag  mfisse  verloren  sein,  darin  ich  geboren  Mn«  Vnd  die 
Nacht,  da  man  sprach.  Es  ist  ein  Minlein  empfangen,  Wonunb  bhi 
41  ich  nicht  gestorben  von  Mutlerleibe  an?  Wonuab  Ml  fadi  niiAt 
vmbkoromen,  da  ich  aus  meiner  Mutter  Leibe  kam,  Wonunb  hat 
man  mich  anff  den  Schott  gesetst?  Worumb  bm  kh  mü  BrtMen  ge- 
senget?  So  lege  ich  doch  nun,  tnd  were  stille.  SchUeliB,  nri  heue 
ruhe,  War  ich  nicht  glQckselig?  Wßr  ick  nickt  fein  atflie?  Hatte 
kk  nickt  gute  Ruhe,  Vnd  komme  in  »Mke  vnrakeu  Ash  Ctell,  ich 
weia  nicht  wo  kk  hin  sol,  Dk  ganUe  Welt  ist  mir  ra  kMa,  Ach, 
kk  weis  nickt,  was  ick  vor  grosser  nngst  thun  oder  aninigett  soL 

ACTVS    TBRTll 

SCENA  OtJARTA. 

Autmna,    BMa,    Aam^.    t^jalMi    Bth^cta.    Ügdfau,    dkutiii. 

SuSAlfNA. 

4s  Nun  wolan,  Dorth  sehe  ich  meinen  lieben  Vater,  Meine  tkbe 
Mutter,  Meinen  bertzlieben  Man,  Vnd  meine  Kuider,  Ich  wO  an 
jhnen  gehen,  vnd  meinen  Abscheid  von  jhnen  nehmen,  Dann  meines 
bleibens  ist  nicht  hie.  Lieber  Vater,  Weil  idi  jetnadl  a«ff  dem 
wege  bin,  das  ich  von  dieser  Welt  abscheide,  So  wil  ich  e«di  Ue- 
mit  Gott  befohlen,  Vnd  die  letzt  gute  Nacht  gegeben  haben,  Vnd 
hitie  %mb  Gottes  willen,  Ihr  wollet  euch  meinen  Hertdtciben  Man, 
Auch  meine  hertzliebe  Kinder,  Lassen  befohlen  sein.  Vnd  wenn  sk 
nu  !(0  Alt  werden ,  sie  alsdann  in  alter  GottesAundht  vnd  Tkigmdan 
9u(ri'rTiihcn.  Nun  gute  Nacht  lieber  Vater,  Es  mos  gescheÜen  sein. 


AcL  mein  lieber  Vater,  Nehmel  mich  doch  noch  einmal  inn  den 

Arm,  Dann  es  wird  nicht  lange  dnhin,  So  werdet  Jhr  mich  nimmer- 

M  mehr  sehen.    Ach  mein  lieber  Valer,  Habt  gute  Nacht,  Der  liebe 

Gott  behüte  eucli,  Viid  seid  nur  gelrost,  Dann  ob  ich  schon  sterben 

^^  nus,  So  hin  ich  doch,  Goll  )üb  vnd  danck,  der  That  vnscUüldig. 

^fc  Urlkia. 

^H  Ach  wehe,  Ach  wehe,  Ach  wehe.  Ach  hilfTGotl,  Ach  wo  sol 
^'leh  doch  das  Gemöhtc  hernemen?  Das  ich  dir  könne  antworten, 
Hein  hertzallerlicbste  Tochter,  0  ich  armer  vnglückseliger  betrüb- 
ter Vater,  Ach  wie  hat  sich  doch  alle  ding  vmbgekeret.  Ich  soltc 
liebe  Tochter,  aU  ein  Valer,  dich  billich  jetzunder  trösten,  vnnd  ein 
Hertz  Zusprechen,  So  Irösteslu  mich  jelziinder.  Ach  herlzallcr- 
liebste  Torhlcr,  Ich  kans  nicht  thun,  das  ich  mit  dir  reden  kan.  Mein 
Hertz  ist  mir  dennassen  bekluimnen  Dos  ich  mein  Gemühte  nicht 
u  ^ugsam  gegen  dich  knn  ausschulten.  Ach  were  ich  doch  vor 
(engst  gestorben,  Oder  stürbe  diese  stände,  Das  ich  diß  Vnglück 
nicht  erleben  vnnd  ansehen  ddrine,  Ach,  Ach,  Acli  berlzliebc  Toch- 
ter, Ich  wolle  gerne  viel  mit  dir  reden,  Aber  ich  vermag  es  nicht 
EUlhun,  Weil  es  dann  ja  nickt  anders  sein  kan.  So  beuliele  icb  dich 
dem  lieben  Golt,  Der  wolle  dir  gnade  vnd  Barmhcrtzigkeit  wieder- 
fahren lassen,  (Sehet  lie,  vndiprithtij  Ach  das  Hertzc  im  Leibe  wil 
mir  vor  angst  vnd  scbmerlzen  bersten,  Das  ich  sehen  maß,  das  du, 
meine  liebe  Tochter,  so  vnschüldig,  vnd  so  vnnerdienel  diesen  Todi 
leiden  mnst. 

Susann*. 
Ach  lieber  Vater,  gebet  euch  zu  frieden.  Ich  wil  lieber  vnschAl- 
dig  sterben.  Als  schäldig  sein  vnd  leben.  Vnd  weil  es  so  weit  kom- 
men ist,  Des  mir  durch  diß  böse  Gerüchte  mein  Ehre  abgeschnit- 
ten, So  verlanget  mich  nur  zum  Tode,  Vnd  ich  wil  herizlich  gerne 
M  sterben,  Vnd  wolle,  das  ich  nur  Todt  were. 
Hglkia. 
Ach  ich  kan  dich  nicht  lenger  ansehen,  noch  anhören.  Ich  mos 
beiseitz  gehen.   COe'-et  abe.) 

Sdsasma. 

Ach  herlzKebe  Mutter,  Weil  sirh  nun  meine  zeit  nahet,  So  wil 

Ich  euch  dem  lieben  Gott  befohlen  haben.  Der  liebe  Gott  woHe  eocfa 

für  allem   vnheil   gnediglich  behfitcn   vnd  bf-wahven.    Hertzliebe 

JHutter,  Idi  bitte  euch  vmh  Gottb)^  wilifu  lasset  euch  nicini.  hertt- 
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liebe  Kinderiein  benholen  sein,  Vnd  wenn  sie  das  Aller  emicheB, 
so  erziehet  sie  auff  in  aller  GottesAircht,  Tugenden  vnd  Brbarkeit, 
wie  jhr  mich  auch  gethan  habet  Nun  liebe  Mutier,  Ick  wil  euch 
ouch  nicht  lange  aulfhalten,  Damit  ich  euch  nicht  voUendts  bekAuH 
mert  mache,  Ach  zu  guter  Nacht,  hertzliebe  Mutter,  Seid  nur  ge- 
trost, Ob  ich  schon  sterben  mus.  So  sterbe  ich  doch,  Gott  lob  vnd 
47  danck,  der  ThaC;  deren  idi  beschQldiget  worden,  vnsciiäldig.  Bittet 
nun  den  lieben  Gott ,  das  er  mir  vnd  meiner  armen  Seelen  wolle 
gnedig  vnd  Barmhertzig.sdn.  (HiUet  Jhr   Mutter.) 

Anna. 
Ach  das  ich  zu  diesem  grossen  Vnglflck  so  alt  habe  werden 
müssen.  Was  habe  ich  doch  manche  gefehrliche  Kranckheit  ausgi  - 
standen,  Vnd  hat  mich  der  Todt  nicht  würgen  können.  Das  ich  die- 
sen Tag  noch  habe  sehen  müssen ,  Ach  du  mein  hertzallerilebste 
Tochter,  So  grosse  frewde  ich  je  vnd  allwege  an  dir  gehabt,  So 
hertzlich  betrübet  bin  ich  jetzunut  nun  ich  dich  dergestalt  sehen 
mus.  Mich  deucht  es  gehe;  ^chier  alles  mit  mir  vmb,  so  angst  ist 
mir.  Nun  hertzliebe  Tochter,  Ich  vermag  nicht  lenger  diesen  Jam- 
mer anzusehen,  Darumb  beuhele  ich  dich  dorn  lieben  GoU^^Der 
siehe  dir  bey  in  deinen  grossen  nöihen.  T^e^  obe.) 

SuSANNA. 

Ach  mein  hertsallerliebster  Man,  Ach  mein  SchatSi  Ach  mein 
Hülff  vnd  einiger  Trost ,  so  ich  negst  Gott  auff  der  Wdt  gehabt 
habe.  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nichl  w- 
messen,  als  das  ich  diesen  Todt  verschuldet  hette,  Dann  Gotl  weis, 
Ich  bin  dr  That,  deren  ich  beklagt  vnd  dammb  ich  jtsandl  auch 
sterben  sol  vor  Gott  vnd  der  Weldt  vnschfildich.  Vnnd  wdl  mir 
mein  Todt  also  bescheret  ist  Vnd  Gott  es  also  versehen  hat^  War- 
umb  wollet  jhr  dann  dem  willen  Gottes  wiederstreben.  Dammb 
mein  lieber  Man,  gebet  euch  zu  frieden,  Vnd  benehlet  Gott  .die 
Rache.  Der  wird  es  als  ein  gerechter  Richter  wol  anfinden ,  Vnd 
mein  vnschüldich  Bluth  zurechon  wissen.  Nun.  mem  !i=^ber  Mann, 
ich  wil  euch  nu  mit  werten  nicht  lenger  aufhalten.  Damit  ich  euch 
nicht  zu  sehr  bekümmere.  Mein  lieber  Mann,  ick  bitte  jhr  wollet 
die  kleinen  Kinderlein,  die  wir  im  Ehestande  mit  einander  geienget, 
4t  euch  lassen  beuolen  sein.  Vnd  dieselben  zu  allen  Tugenden  vnnd 
Gottesfurcht  auffei  «.ichen  vnd  vermahnen.  Ach  scheidea  was  Ihusta 
wehe.  Nun  in  Gottes  Namen,  Weil  es  dann  je  mus  gescheide«  aek^ 
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So  wil  ich  euch  xu  guter  letzte  in  meine  Arme  vmbran^fcn.  Ach, 
Acb,  Ach  scheiden,  scheiden.  Nun  Jieber  Mhd,  Gultcs  willen  kan 
niemandt  wiederstreben,  Vnd  was  der  verhengel,  dus  mus  ge- 
schehen, Nu:  in  Gottei  Namen,  Mästen  wir  vns  dann  derogeslalt 
scheiilen,  Vod  die  böse  vnartige  Welt,  Falsche  Zungen,  Vnd  Lügen> 
halTtige  Heuler,  Wollen  vas  nicht  gestatten  bey  einander  lenger 
in  diesem  Irrdischen  leben  zusein,  So  wollen  wir,  wils  Gott,  inn 
dem  Bwigen  Leben  in  aller  Frewde  vnd  Ilerrticlieit  vns  einander 
wieder  schawen,  Nun  mein  lieber  Hau,  Goll  gebe  euch  viel  Hundert 
M  Tausent  guter  Nuchl,  vmid  zdllichc  vnnd  ewige  wolfarlb,  Vnd 
helffe  vns  in  dem  Ewigen  Paradiß  frölich  wieder  zusammen.  Ach 
mein  lieber  Man,  seid  getrost.  Bittet  Gott  den  Allmechligen,  Das  er 
mir  in  meinem  letzton  S>,'untzen  beistehen,  vnd  meiner  armen  See- 
len gnedig  sein  wolle. 

lOiAKIK. 

Ach,  Ach,  Woher  sol  ich  das  Hertzc  bekommen,  das  ich  mei- 
ner Friwen  atilworten  könille?  Ich  helle  vor  diesem  gemeint,  mein 
Hertz  were  Stählen,  das  maus  mit  keinen  Hetall  venvunden  könte. 
Aber  diese  Wort,  so  ich  jlzunder  gehöret  habe,  Ilaben  mein  Hertz 
dergestaldt  durchgedrungen  vnd  zerstochen,  Das  ich  vor  angst  nicht 
weis,  woh  icli  aus  oder  ein  soll.  0  schmertz  vier  alle  schmertzea 
Ist  es  such  müglicb,  das  einem  Menschen  weher  vnnd  banger  sein 
u  kan,  als  mir  jtzunder  ist.  Mein  Hertz  ist  mir  in  meinem  Leibe,  wie 
eiu  zerschmoltzeh  Wachß.  0  möchte  ich  mit  dir  sterben,  mein 
hertzliebe  Susanna.  0  wie  frölich  wolt  ich  sein:  Wie  willig  wolle 
ich  mich  darzu  geben,  vnnd  selber  darstellen.  Ach  ich  vermag  nicht 
tenger  vor  bangigkeit  zu  reden.  (HaUtt  m.)  Ach,  Ach,  Ach  mein 
liebe  Susanna,  Ach  mein  liebes  Weib,  Müssen  wir  vns  dann  nun  so 
scheiden,  Vnd  kann  nicht  anders  sein.  So  sei  es  Gott  im  hohen  Him- 
mel geklageL  Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan.  So  beuehle  ich 
dein  Leib  vnd  Seele,  dem  Allmcchtigen  in  seinen  schütz,  der  welle 
dir  gnedig  vnnd  barmliertzi);  sein.  (Gehet  abt.) 
Susanna. 
0  jhr  vnschüldigen  kleinen  vnerzogene  Kindcrlcin,  Ach  wie 
erbarmet  mich  ewrer  so  sehr,  Das  jhr  ewre  hertzliebe  Hutler  ohne 
einige  schaldt,  dergestaldt  so  baldt  verlieren  vnd  derselbigen  be- 
ll raubt  werden  müsset.  Ach  nuirhtet  jhr  doch  so  Alt  sein ,  das  jr 
meine  Vemahnung  köndlet  zu  Ohren  vnnd  Herlzen  nehmen,  Auff 

^m        ».  T.  BtUBMfanll.  13 
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das  ich  iBUch  sQgcA  »dekte  vor  meiiieiii  Abl^chteiill,  wää  jjki  dum  8ol<^ 
tet,  So  woite  ich  desto  Ardlicher  tierben.  Weil  e3  aber  itichi  sein 
kmi,  So  wil  ich  dich  gelreWOn  Cotl  ingeraflen  haben,  fitt  WOtteal 
jhr  Ptc^ter  stftia,  Ihreti  Verstandl  vennehrett,  Ihnen  mit  gnaden 
befwnhnen,  üatnit  liie  meiner  Eltern,  Vnd  meinel  Iteblsn  MamieS, 
(WilUie  Seh  hinter  mich  veHa&se)  Lehre,  volge  leteten  mdgett. 
Judith  bringe  mir  die  Kinder  her,  (Kitutt  «nc!  helfet  emt  Huft  dat  matt.) 
Arh  dil  mein  lieber  BenJan^in,  Ach  du  mein  lieber  Sohn,  Gott  li)»e 
i!jtb  gros  werden,  Vnd  stehe  dir  bey  mit  gnaden,  Das  dn  diöh  in 
fit)tic5  Furcht,  vnd  allen  Tugenden  mögest  erziehen  lassen,  Dmnit 
du  Gott  vnd  der  Weh  dienen  könnest,  Vnd  du  mein  liebe  Rebecca, 
^*3  Cott  behüte  dich  für  allem  vnglOck  vnd  vnheil,  Vnd  wohne  dir  bey 
mit  sefaiem  heiligen  Geist,  Das  du  dich  aller  Zucht  vnnd  ErbArkdl 
beuleissigen,  Vnd  deinen  Eltern  keine  Schande  ttoeh  SpM  einlegeib 
mögest,  Das  wünsche  ich  dir  von  Hertzen.  Ach  du  mejn  lieber 
Benjamin,  Lasse  dich  noch  einmal  küssen.  Vnd  da  mein  liebe 
Rebecca  kom  her,  Nun  Gott  sey  mit  euch,  Vnd  behttte  euch  sani|A^ 
lieh  vor  allem  vngiftck. 

ReIiecca. 
Ach  Mutter,  Weit  jhr  dann  nicht  wieder  in  mir  konunen? 

SUSANIVA. 

0  kan  auch  ein  Pfeil  oder  Sohwerdt  einem  so  tief  durch  das 

\h\T\ri^  gehen?  Als  mir  diese  Wort  darein  gehen. 

Rebkcca. 
Meki  liebe  Mutter^  worumb  weinet  jhr  so  sehr? 

SuSANÜA« 

>4         Ach,  Ach,  Ach,  Was  ist  das  tür  efai  •schmerUe,  D«  iek  te 
hAren  muß. 

Rebecca. 
Ach  Mutter  seit  tu  frieden,  Gott  wirdi  euch  Wol  iMaihräni 
Ich  wil  fleissig  das  Vater  vnser  boten. 

ScSATfNA. 

Ad  Ooft,  Ach  Gott,  Wie  «ngi^iget  mi  A  »em  lH0rll^  Vnd  wann 
alle  Steine,  So  ih  der  Welt  tscin^  mir  enizehi  cilff  nrehrien  Koftf  tW-> 
Ten,  Könte  ich  dauon  solche  schmrrtzen  nicht  empfinden. 

Rkkecca. 
Mütter  Wdflet  jKf  dann  nicht  wieder  kommen? 
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ScSANHiU 

0  Here  Gott,  Das  sein  durchdringende  Wort,  Liebe  Rebecca, 
Ich  komme  nicht  wieder,  Ich  muß  sterben. 

Rebecca. 
So  sehe  ich  euch  nun  nidht  mehr? 

SuSANNA. 

0  hilff  Gott,  Weiche  schmertzen  habe  ich  inn  meinem  Hertzen. 
Ach  meine  liebe  Tochter,  Du  wirst  mich  nun  nicht  mehr  sehen. 

sft  Rkbbcca. 

Nun  liebe  Mutter,  So  beuhele  ich  euch  dem  lieben  GOtt,  Den 
wil  ich  vor  euch  bitten,  Das  er  euch  beystehe  in  aller  noth. 

SUSANMA. 

0  schmertzen  vber  alle  schmertzen. 

MiDIAN. 

Nun  was  wUtn  lange  mit  den  Kindern  plappern?  Da  gehe  forth. 
Damit  du  deinen  verdienten  Lohn  empfangen  mögest. 

SUSANNA. 

Weil  es  dann  nicht  änderst  seio  kan.  So  sage  ich,  Ade  zu  gu- 
ter Nacht  meine  liebe  Eltern,  Ade  mein  lieber  Man,  Ade  meine  liebe 
vnerzogene  Kinder,  Ade  zu  guter  Nacht,  du  böse  schnöde  Welt, 
Ade  du  verfluchte  Stadt,  Die  du  solche  verleumbder  vnnd  falsche 
Uemkr  in  dir  hast.  Dieser  Tag  ist  der,  da  ich  hie  auff  Erden  meine 
M  Bkeni,  Man,  Vnd  Knider  zum  letzten  mal  sehe. 

Rebecca. 
Adi  Mutter,  Ach  kässet  mich  doch  noch  eimnaL 

SU$A1INA. 

Ach  Wehe  vber  alle  Wehe,  Was  köndte  mir  doch  schmertz- 
lUher  anff  dieser  Erden  begegnen? 

Rebecca. 

Ach  liebe  Mutter,  Müsset  jhr  dann  nun  sterben,  Ach  ich  ar* 
Bies  Kind,  Wo  wil  ich  nun  eine  Mutter  wieder  bekommen?  Ach 
mein  liebe  Mutter ,  Noa  noch  ein  Kösscb^n.  CKtUMt  iU.)  Ach  noch 
eins.  Ach  noch  eins  zu  guter  letzte.  Ach  herixliebe  Mutter,  Ach, 
Ach,  Ach  noch  ein  Püsschen,  Zu  guter  letzt  mein  liebe  Mutter. 

Süsahna. 
Were  es  doch  nicht  wunder,  Wo  mich  ^ott  nicht  erhielte,  das 
kk  venafeB  mAsle.   Vnd  wan  man  mir  mit  gluenden  xangen  dii 
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Hertz  aas  dem  leibe  risse,  Köaie  mir  so  wehe  nidrt  gesdiehen,  als 

durch  diese  wort. 
r*7  Rbbbcga. 

(Im  weckgeken  ruft  Bth^cea  doi  hmdi  jmmtr:)    Ach  nein  liebe 

Moiter,  Ach  mein  Mutter,  Viel  tausent  guter  nacht 

Susanna. 
Ach  das  geschrey  gehet  mir  durch  Marcfc  ynd  knochen. 

SiMBON. 

Was  siehestu  dich  viel  nach  dem  Kindt  Tmb,  Siehe,  dorth  ist 
der  orth ,  da  du  hin  solL 

SusAniia. 

Nun  ade  zu  guter  nacht  alle  die  hie  stehen.  Ich  gehe  nun 
jtzundt  von  hinnen,  Auß  diesem  jrdischen  Vaterlandt  in  ein  ewiges 
Reich.  0  Todt,  Wie  erschrecklich  bistu,  0  Todt,  Wie  bitler  bistu. 
Ach,  Was  bin  ich  doch  gewesen  in  dieser  Welt,  Weinig  seil  habe 
ich  frewde  gehabt.  Vnd  da  ich  nun  vermeinte  erst  frewde  xuer- 
leben  an  meinen  Kindern,  Muß  ich  vnschflldig  diesen  betrftbten 
ganck  gehen,  Vnd  ehedann  meine  zeit  kommen  ist,  Schmehlich  s!er- 
se  ben.  Vnd  alle  frewde  vnd  wollust,  Mefaie  betrfibte  Eltern,  Meinen 
hochbekömmerten  Mari,  Vnd  arme  vnerzogene  Kinder  hinder  mich 
verlassen.  Nun  HERR,  Es  ist  dein  wille  atio.  Dann  sonsten  köndte 
mir  kein  Haer  von  meinem  Haupte  fallen.  Demselben  deinem  willen 
wil  ich  mich  auch  nun  gutwillig  vntergeben,  Ich  bin  der  HoShung, 
Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  aufflogen,  dann  ichs  ertragen  kan. 

MlOIAN. 

Hastu  dann  schier  nicht  einmal  ausgeplappert  Sihe  da,  Baldt 
wollen  wir  dir  das  plappejm  verbieten. 

SuSANIIA. 

Ach  Gott,  Stewre  doch  dieser  Buben  vbemmth,  Vnd  lasse 
meine  Vnschuldt  an  den  Tag  kommen.  Du  hast  ja  nodi  niemandl  je 
verlassen.  Der  getrost  zu  dir  geruffen  hat  Darumb  wirsta  mich  hie 

« 

auch  nicht  verlassen. 

5»  ACTVSOVARTI 

SCENA  PRIMA. 

DmdeL'    Ckophoi.    SmimeL     AMktpkäL 

Daniel. 
(Rüfft  mit  lauter  Stimme:)  Der  Geist  Gottos  dringet  mich,  Das 
ich  zugehen  mus,  Vnd  nicht  zulassen,  Das  diß  vnsehflU^  Weib 
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vom  leben  zum  Tode  gebracht  werde,  Holla,  Holla,  Thue  gemach, 
leb  wil  vnsobütdig  sein  an  diesem  Blulhe. 

Clbophas. 
Ihr  Herrn,  was  ist  das  vor  ein  geschrey? 

ACHITOPHBL. 

Ich  kan  nicht  wissen,  Ich  sehe  wol  einen  kleinen  Knaben,  Was 
er  aber  wil,  kan  ich  nicht  wissen. 

Cleophas. 
Was  wiltu  mein  Knäblein  ? 

60  Danibu 

Seid  jhr  von  Israhel  solche  Narren,  Das  jhr  eine  Tochter  Israhel 
verdammen.  Ehe  jhr  die  Sache  erforschet,  vnd  gewisse  werdet, 
Kehret  wiederumb  vors  Gerichte ,  Dann  sie  haben  falsche  Zeugnis 
wieder  sie  geredet. 

Cleophas. 
Wie  kömpstu  zu  diesen  reden? 

Dariel. 
Gott  hat  mich  erwecket,  Das  ich  hiehcr  kommen  bin,  Vnd  die-^ 
ser  Frawen  vnschnld  an  den  tag  bringen  soL 

Cleophas. 
Wie  ist  dein  Name? 

Daaiel. 
Ich  hcisse  Daniel,  Vnd  ich  bitte.  Man  wolle  dieses  Weib  wie- 
der zu  rugk  führen,  vnd  mir  vergönnen,  mit  den  beiden  Alten  zu- 
reden, Ich  wil  sie  noch  heute  mit  jhren  eigenen  Worten  fongen, 
vnd  vberzeugen. 

Cleophas. 

61  Halt  ein  wenig  mit  der  Susanna ,  Holla ,  Stehet  stille.  Höret 
jhr  Schorianten,  Bleibet  mit  der  Frawen  allda  beyseits,  biß  auff 
weitem  bescheiL  Aber  hörstu  lieber  Knabe,  Wie  wiltu  es  dann  nun 
weiter  vornhemen? 

Daniel. 
Ich  wil  mit  den  Alten  reden.    Aber  einen  lasset  beyseits  fuh- 
ren ,  vnd  den  andern  lasset  für  mich  kommen. 

Cleophas. 
Midian  kömpt  jhr  hie  zu  vns,  Simeon  aber  fähret  beyseits. 
Hörcstu  Daniel,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  geordnet  hat,  So  setze 
dich  hie  auff  den  Richter  StuI,  vnd  berichle  vos,  wie  die  «ache  stehet 


198  SUSANNA. 

Dahibl. 
Das  wil  ich  thun ,  Konrnnet  jhr  aber  hie  hey  mich ,  Vnd  lasset 
den  Alten  allhier  herfür  tretten.  (8$um  neh  meder.) 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  8ECUNDA. 

Cteqphat.    DmUel.    JßdUm,    /ohan  Bauaehei, 

CtBOPRAS. 

Midian,  trettet  daher. 

Danibl. 

Hörstu  alter  böser  Schalck,  Jetzt  treffen  dich  deine  Sfinde,  die 
da  Torhin  getrieben  hast.  Da  du  vnrecht  Vrtheil  sprachest,  Vnd  die 
Vnschüldigen  verdamtest,  Aber  die  Schuldigen  loß  sprachest.  So 
doch  COtt  der  HERR  geboten  hat,  Du  sottest  die  Frommen  ynd  vn- 
schüldigen nicht  tddten.  Aber  hör  du  Alter?  Du  hast  die  Stastnnam 
beschuldiget,  das  du  sie  im  Ehebruch  befunden.  Lieber  sage  mir 
doch ,  An  welchem  orthe  im  Garten  hastu  sie  also  gefunden? 

Midi  Alf. 
Ich  habe  sie  vnter  einem  Baum  gefunden. 

JOHAN  BOVSCHBT. 

Hey  licht  den  schelm. 

Danibl. 
Was  ist  es  f&r  ein  Baum  gewesen? 

MiOIAIf. 

Es  war  ein  Lindenbawm. 

JOHAN  BOUSCHBT. 

Dat  lichde  gey  ils  einen  schelm,  Et  stiedt  aiel  einen  Unden- 
boem  in  den  ganssen  Garden. 

Danibl. 
Was  sagstu,  war  es  ein  Lindenbaum? 

MiniAv» 
Ja ,  es  war  ein  Linde. 

JOHAN   BOUSCUT* 

Warom  licht  ghy  schelm,  staedl  enmen  Lindenboem  in  den 
Garden?  Dat  en  is  niet  waer,  ick  sou  ▼  haesi  op  t  backes  smyten. 

DANnt. 
0  recht,  der  Engel  des  HERRN  wird  dich  finden^  Vnd  m* 
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ftcheiteiHi  Ihmn  nil  deinen  Lflgep  bringstu  dich  selbst  voft  dein 
lebea. 

JOHAlf   BoüiCHET. 

Dal  is  recht 

Danieu 
Dn  lengesl  in  deinen  Hals  hinein  alles  was  du  sagest. 

JOHAN   BOVSCHET. 

Dal  is  wser,  es  staedt  niet  cinnen  Lindenboem  in  den  Gaarden. 

Daniel. 
Du  flitcr  Verrheter«  vnd  Meineydiger  Böflwicht 

JOHAaC   BODSCUET. 

Dal  is  syn  rechten  Naem. 

Dahibjl 
Da  bist  voll  betrug  vnd  Schelmstudt. 

JOffAV  BOUSCHBT. 

Dal  seg  ich  ock 

DAariBL. 

Und  nun  ist  es  mit  dir  aus.  Dann  du  gibst  dich  nun  selbtr 
u  schuldig.  Das  du  flilschUch  vnd  vr.rach]  geschworen  hast  Vnd 
siha,  Gott  wird  dich  auch  hie  zeitlich  ^  vnd  dort  ewiglich  struffen, 
Dana  du  hast  Gottes  Namen  miAbrauohet,  Vnd  falschlich  Mieder 
dein  Gewissen  jhn  zum  Zeugep  gernffen.  Daramb  bleibe,  vnd  rr^ 
warte  des  VrtheilS|  Tritt  aber  ein  vveoig  beyseitSi  Vnd  ge^ancke, 
Das  du  nichts  redest,  Es  werde  dir  dann  erlaubet  Ihr  Dinner, 
greiffetjbn,  vnd  verwahret  jhn. 

JOBAjy   BoiiSCRET. 

Wut  gefell  y  dal?  My  duncket  et  gelleil  ay  niel  sehr  wal,  ya 
Wtt  segde  ghy,  was  et  einen  Lindenboem,  den  LMenboeai  son  fv 
noch  beut  einen  atien  op  awen  Kapp  bathen«  Pfey  acbanüol  v ,  aay 
ghy  aoe  «in  out  ffapi  endo  licht  spa, 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  TERTIA. 

tf  Damd^    Cltaphag*    AMiofheL    Simean.    Judo»,    $ammL   Johan  Büusehf.f. 

DAiVIEt. 

Höre  Simeon,  Sage»  ob  dn  gesehen.  Das  die  Sasanna  mit  ei- 
Moi  Joagen  Geaelkn  im  Garten  gebuh}et 
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SiVEorf. 
Das  habe  ich  sdhon  gesagei,  wann  es  helffea  möchte,  Diwi 
ich  habs  gesehen. 

JOHAN   BOUSCHET. 

Dal  licht  hy  als  ein  Schelm.  Dat  en  is  niet  waer. 

Daniel. 
0  da  Cains  arth ,  vnd  nicht  Juda ,  Die  schöne  bat  dich  bethö- 
ret, Vnd  die  böse  last  hat  dein  Hertz  verkehret,  Also  habet  jhr 
den  Töchtern  Israel  mitgefahren,  Vnd  sie  haben  aus  furcht  mAsseo 
ewren  willen  thun,  Aber  diese  Tochter  Juda  hat  nicht  in  ewre  bolV- 
<6  heit  gewilliget.  Du  solt  mir  jetzt  sagen ,  an  welchem  orthe  dn  die 
Susannam  hast  Buhlen  gesehen. 

SlMBON. 

Vnter  einem  Baume. 

Daniel. 
Was  war  es  für  ein  Baum  ? 

SlMEON. 

Es  war  ein  Bichbaum. 

^OHAN   BOUSCBBT. 

Ha  ha  ein  Eicken  Boero,  en  den  andern  segt  einen  Lmden« 
boem,  wie  licht  ghy  Schelmen  alle  beide. 

Daniel. 
Was  sagstu?  Was  es  für  ein  Bawm  gewesen  sey? 

SiMEOR. 

Ein  Eichen. 

Dabiel. 

0  recht,  Der  Engel  des  HERRN  wird  dich  zeichnen,  Vnd  wird 

dich  zerhawen,  Dann  mit  deinen  Lügen  bringst  du  dich  selbst  Tnb 

das  leben.    Sihe  also  straffet  dich  Gott.   Dann  dein  Mitgeielle  hat 

'  gesagt.  Es  were  ein  Lindenbaum,  Vnd  du  sagst.  Es  sey  dn  Eichen- 

bäum.  Du  laugest  auff  deinen  alten  Schelmischen  Köpft 

JOHAN   BOOSCHBT. 

Dat  is  waer. 

Daniel. 
Sihe,  wie  bestehestu  nun  mit  deinen  Lügen,  vnd  falschem 
Eyde,  welchen  du  geschworen  hast 
67  Cleophas. 

0  Gott  mein  HERR    Was  höre  ich,  Haben  die  beiden  Allm 


ACTOS  IV,  SCENA  3.  MI 


ein  Talsch  Zeugnis  geben?  0  sey  gelobet,  du  Getrewer  vnd  Wgr- 
baSliger  Gott,  Für  deine  grone  Wollhat,  Die  du  dieser  Frawen 
heute  dieBeo  Tag  erzeiget  hast. 

ACHITOPHBL. 

0  JehouH,  Gepreiset  sey  dein  Nnme  ewiglich,  Der  du  recht 
thnst  vnd  errettest  die  Vnschüldigen  vom  Tode. 

Dir  sey  danrh  in  ewigkeit  gesagt,  du  Gelrewer  Gott,  Der  du 
hilffest  denen,  die  Baff  dich  hofTun  vnd  vertrswen. 

IlDAS. 

GoU  dem  AUmechtigen  eigenel  billig  füi-  diese  Wollhst  Lob, 
Ehr,  Preis,  vnd  Danck.  Was  wollen  wir  aber  mit  diesen  beiden 
alten  Buben  anfungen? 

CLE0PHA5. 

Was  solle  man  mit  Jhnen  anfnngen?  Das  darff  keines  langen 
bedenckens.  Seind  sie  doch  von  Daniele  aus  jhren  eigen  Worten 
u  vberzeuget,  das  sie  falsche  Zeugen  sein.  Darumb  haben  sie  auch, 
vermöge  des  Gesetzes  den  Todt  venvircket,  Dann  vnser  Gesetz 
Sagel  kUrlich,  (DU»t>  mw  geUien  Verden  o"j  eiiiPm  Bwh.J  Wann  ein 
freueler  Zeuge  wieder  jemands  aulTtritl  vber  Jhne  zu  zeugen  eine 
falsche  vbcrtrellung.  So  sollen  die  beiden  die  eine  saihe  mit  ein- 
ender haben,  für  dem  HERRN,  für  dein  Piiestcr,  vnd  für  den  Ricli- 
ter  stehen,  die  zur  selben  zeit  sein  werden,  Vnd  die  Riihlcr  sollen 
wol  forscheR,  Vnd  wenn  der  falsche  Zeuge  hat  ein  falsches  zeugnis 
wieder  seinen  Bruder  geben.  So  sollet  jbr  jhme  Ihun,  wie  er  ge- 
dacht seinem  Bruder  zuthun,  Das  du  den  höscii  von  dir  weg  Ihust, 
Auff  das  die  andern,  so  es  hören,  sich  fürchten,  vnd  nicht  mehr 
solche  böse  slücke  fümhenien  zuhülen  vnter  dir,  Dein  Auge  sol 
nicht  schonen,  Seele  vmh  Seele,  Auge  vnib  Auge,  Zahn  viiik  Zahn, 
Hand  vmb  Hand,  Fues  vmb  Fues,  Vnd  alles  Volch  sol  sprechen  Amen. 

^SlE  BUPPEK  alle: 
(Tttf  laui)  Amen. 
Clkopha£. 
Ihr  Schurianten,  Führet  diese  lose  MeinEidige  falsche  vnd 
Trewiose  Buben  hin,  Vnd  ziehet  jhnen  jhre  Kleider  abe,  Rei>;sel  sie 
hinweg,  Vnd  bindet  sie.  Immer  hinweg  miljlincn,  Damit  das  vbel 
von  Israel  ausgerottet  werde.  Bringet  sie  vor  das  Thor,  Das  sie  mü 
Steinen  zu  Tode  geworffen  werden ,  Susannam  aber  lasset  ledig. 


tCft  SUSANNA. 

Ach  reisiel  «ii€h  doch  nkM  so  sebr,  Idi  wil  docli  gerM  ftkiti 

MiDUV, 

Ach  thol  ein  wenig  gemach« 

Sunoir. 
Ach  Gott,  tbnt  gemach. 

MiDUIC. 

0  Gott  wie  wehe  ist  mir. 

Daucs. 

Ja  harre  ninr.  Las  sehen,  dir  sol  noch  wol  weher  werden. 
Aber  kom  her«  Wir  wollen  dich  hie  herefai  führen,  vnd  dir  «st- 
Uch  den  SammiUen  Roclc  ausxidien.  Es  tknt  dir  wol  efai  geringen^ 

(Werden  obgrfUkrH.) 

Die  andern  VMBSTEBBüpgH  BCPFEsr  alle: 
Plaodile,  Plaadiie. 

T0  AGTV6QVARTI 

SCENA  QUARTA. 

CUopka».    ludoi.    AckUcphtL    8amu^    8u§mmm» 

CutOPHAS, 

Wir  wollen  simpttich  zur  Susannen  gehen ,  md  jhr  giftck 
wilnschen.  Ynd  weil  sie  so  gar  allein  stehet,  ?nd  niemandts  bej 
sich  hat,  wollen  wir  sie  su  Hanse  vergleiten.  (Zmr  Bummm) 
Liebe  Susanne,  ?erzeihet  vos  sampllicb,  das  wir  ein  aokh  Tr- 
theil  wieder  euch  gefeilet  haben.  Wir  haben  den  beiden  AbeQ, 
als  Obersten  vnd  Richtern,  getrawet,  Nun  aber  Gott  wilnderli4 
ewre  Yoschuldt  an  den  tag  bracht.  So  wiAnscheii  wir  Bodk  afanpl- 
lieh  Tlel  Glück  vnd  Heils  daran,  Der  behfite  euch  femtr  tot  aUcm 
n  Vnglüch^  Gebet  euch  zu  frieden.  Ynd  dancket  Gott  vor  di^PO  groaiv 
Wolfhat,  Ewre  VHedersacher  werden  jet^und  baldt  jhren  venBen- 

ten  lohn  empfangen.   fOeben  auf  der  re^  Suemmm  diß  Smdit  & "S 

aber  tchtceigei  siUle,  vnd  teeinet,  Tfunitieitt  howtmem  die  Intivmmeufitiin ,  mmI 
J^^ieien  der  Suaamnen  tu  Ehren  vnd  ÜUtckwümaclum§  Smaamm  w^fmir  alc 
Wenn  dae  geeeheken,  epriehi  Cleophas  wr  Baeannens)  KOBMUel  ttobd  Sl* 

sanna,  Weil  von  ewren  Freunden  noch  niemandes  hier  fat,  Wolen 
wir  euch  stmpUich  roil  frewden  vnd  freloehen  n  Htns  begleHen. 
Ihr  fnstrmnenüslen  spielet  vor  her.  (Begleiten  ek 
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ACTVS     OVAHTI 
SCENA  QUINTA. 

7f    .  JoflABI  BoUßCflBT. 

(Bringet  einen  Korb  mit  Simnen,  vnd  eprichi:)  Jck  muth  Oiyn  WaiB« 

bas  vth  trecken,  vnd  die  Armen  vpstryken,  damit  ick  my  desto  be- 
ter  bewegen  kan,  Op  dat  als  die  beide  Oude  verlogen  Schelmen 
kommen,  dat  ick  desto  bether  op  heuren  Koppen  smyten  kan.  Jck 
soa  hier  schone  Excellente  Steine  hebben  vth  gesocht,  die  sullen 
aick  moy  daer  thoe  schicken.  Sibet  da  kommen  sie  schoen  her. 
Wie  heßtick  sihen  sie  vth.  Als  heur  dat  Blutb  ewer  Kopp  lopt, 
dann  solIeB  sie  noch  wel  heßUcker  vth  sien. 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  SEXTA. 

JMMfi.    SimeatL  Johan  BimtehtL    Dauut,    Dromo.     Vnd  da$  amder  Ge- 

9ind$  aüxueammen, 

MlblAN. 

TS  Ach  wie  ist  mir  so  wehe.  Ach  Wehe  vber  Wehe.  Ach  wenn 
ioh  mir  Todt  were.  Ach,  Ach  ich  bin  Ewig  verdampt  vnd  verloren. 
Ach  ich  bin  beraubet  aller  Gnaden,  des  Ewigen  Gottes,  Ach  mir 
gind  aufferlegt  alle  Straffen  vnd  Fluche,  die  GoU  den  verfluchten 
JAden  aufferlegt  hat  Ach  wie  drucken  sie  mich.  Ich  fühle  sie  schon. 
Ach  meine  Seele  vnd  mein  Leib  haben  nicht  mehr  enig  Theil  an 
der  Versprechung,  die  Gott  den  Juden  gethan  hat,  Dann  ich  habe 
niiA  derselben  begeben ,  Weil  ich  so  falsch  geschworen  habe. 

SlHEON. 

Ach  ich  bin  Heram  vnnd  verflucht  ewiglich.  Ach,  Ach  ich 
«ehe  adion  daher  kommen  das  Fewer,  welches  Sodoma  vnd  Go«« 
aorrha  verzehret  hat,  das  es  mir  vbergehen  wiL  Alle  die  Fluche, 
fo  iiHi  der  Torach  geschrieben  sein  vbergehen  mich.  Ich  habe 
M0ch  geschworen,  vnnd  mich  selber  alier  gnaden  Gottes  beraubet 
u  Jknvb  wil  vnd  kan  auch  der  wahre  Gott,  Der  Laub,  Graß,  Vnd  alle 
ifiag  geschaffen  hat,  Mir  nicht  mehr  gnedig  sein,  Noch  su  hülff  oder 
n  Iroil  kommen ,  in  diesen  meinen  nöthen. 

Davus. 

Naa  setze  dich  dahin,  du  hast  hmge  gnug  geredt 


MM  SUSANNA. 

Droho. 
Hier  Hidian,  kom  du  auch  hieher.  (Sie  Steffen  mU  Stemm  auf  ne.) 

JOHAN   BOUSCHBT. 

Sihe  dat  is  vor  den  Lindenboem,  Vnd  sihe,  dat  ia  vor  den 

EiOkenboenu    (Die  Todtn  werden  abgetragen,) 

VLTIMI     ACTVS 

SCENA  PRIMA. 

JOHAN  BOUSCHBT. 

M  0  my,  Jck  sou  my  all  soe  moede  geworpen  hebben,  op  die 
oude  Schelmen,  Ick  sal  soe  baldt  keinen  Adem  krygen  können.  0 
ick  was  soe  bedroflft  als  ick  horde,  dat  Susanne  sou  gedoei  worden, 
Auer  als  ick  vernam,  dat  die  beide  Oude  Vorraders  moesten  ater^ 
uen,  doen  wert  ick  seer  bly.  Et  were  ya  immer  schade  geweal 
vmb  die  schone  Fraw,  dat  sy  sou  met  Steinen  Doet  geworpen  wor- 
den, Och  wie  dede  my  myn  Herte  soe  wee,  wann  ick  noch  daran 
gedenck,  soe  moeth  ick  weinen,  als  sie  eur  Mann  vnnd  ir  Kindern 
guden  Nacht  ghaff.  Dat  was  soe  bedruefliiken,  als  dat  kleine  Kindl 
soe  schride.  Nu  ick  sal  thoe  Huis  gähn,  Vnd  een  schoen  Hemb  an- 
trecken. Laeth  av  niet  verlangen,  Jck  sou  haest  wederom  kommen. 

VLTIMI    ACTVS 

SCENA   SECUNDA. 

HeUda.    Anna,     lajakim,    Phiiargtie, 

71  Helkia. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  aus  einem  tielTen 
Schlaff  erwecket  ist.  Es  ist  nicht  lange,  do  war  ich  hertzlich  be- 
trfibet,  Nun  aber  liat  sich  meine  grosse  Trawrigkeit  in  eine  vnans- 
aprechliche  Frewde  verwandelt 

Anna. 
Gott  dem  Allmechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  geaaget,  Dna 
er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret,  Vnd  es  zu  den  wegen  ao 
gnediglich  hat  kommen  lassen.  Er  hat  es  allein  gethan,  Dammb  ge- 
bührt jhm  auch  allein  billig  Ehre,  Vnd  bette  er  durch  seine  All- 
macht meiner  Tochter  vnschuldt  dergestalt  nicht  an  den  Tag  ge- 
bracbti  So  were  es  alles  mit  jhr  verloren  gewesen. 


ACTUS  V,  SCBIf  A  2.  SO» 

lOJAKIM. 

Ich  bin  so  bestürttet ,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  reden  sol, 
Dann  die  beiden  geschwinde   beflftige  verenderungen,  Nemiich 

n  grosse  Betrübnis,  (so  ereuget  war)  Vnd  die  vnaussprechtiche 
Frewde,  so  daranff  erfolget,  Haben  mir  dermassen  meine  Glieder, 
vnd  das  Hertz  im  Leibe  iierrättelt  vnnd  beweget,  Das  ich  nicht  bey 
mir  selber  bin.  Dann  meine  Fraw  war  verloren ,  Vnd  ich  habe  sie 
wieder  fanden,  Todt  war  meine  Fraw ,  Vnd  ist  non  wieder  lebendig 
worden ,  Dem  Allmechtigen  Gott  sey  dafür  lob  vnd  dand^  gesagt, 
Das  er  mir  ein  solche  grosse  frewde  zugerichtet,  Vnd  mein  liebes 
Weib  vom  Tode,  vnd  der  grossen  schmach  errettet,  Vnd  jbre  Vn- 
scbuldt  an  den  Tag  gebracht  hat,  Vnd  damit  wir  vns  danckbarlich 
erseigen.  So  wollen  wir  vnserm  lieben  Gott  samptlich  dafür  einen 
Lobgesang  singen,  Hyrame,  Lanff  geschwinde,  Vnd  sage  den  Canto- 
ribiis  vnd  Instromentisten  in  der  Stadt,  das  sie  mH  jhren  Instru- 

n  »enten  vnnd  Büchern  zu  mir  kommen,  vnd  Gott  vor  diese  grosse 
wolthat,  so  er  mir  vnd  meinem  Hause  bewiesen  dancken  helffen. 

Hyramus. 
Es  soll  geschehen.  Ich  wil  es  mit  allem  fleis  bestellen,  Gott  sei 
gedancket,  das  es  die  wege  erreichet  hat 

lOJAKIIf. 

Siehe  ist  das  nicht  mein  Weib  Susanna,  Ja  sie  ists.  Ich  muß  zu 
jhr  gehen,  Vnd  jhr  glück  wündschen.  Phihirge,  LaufT  geschwinde 
hin  vnnd  sage  Judith  meiner  Magd,  das  sie  meine  Kinder  herbringe« 

A  C  T  V  S    V  L  T  I  M  I 

SCENA  TERTIA. 

SuSAIflfA. 

O  AUmechtiger,  ewiger,  barmhertaiger  Gott,  leh  dancke  dir, 
dif  da  aoff  mein  seuillzen  vnnd  flehen  vnnd  mein  gebet  gnediglich 
erUral,  Vnd  diesen  Tag  mich  von  meinen  Feinden  vnd  wieder- 
if  üchem,  Ja  vom  Tode  vnnd  schmach  gnediglich  errettet,  Vnnd  mein^a 
Vaadmldt  an  den  Tag  gebracht  hast  Darfür  sage  ich  dir  Lob,  Ehr, 
Pirm  vnd  danek,  von  nun  ap  bis  in  ewigkeit  Siehß,  Ist  das  nicht 
■ein  Vatar  vnd  Matter,  Ja,  sie  seindts  vorwar,  Vnd  meia  Man  is( 
aach  dabei,  Ich  muß  jhnen  entgegen  gehen. 
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VLTIMI     ACTVS 

SCENA   QUARTA. 

Sutanna.    Eeßna,    Anna.    TcjMm,     Vnd  Jhre  Kmder, 

SUSANNA. 

Ach  lieber  Vater,  Ach  liebe  Mutter,  Ach  hertzlieber  Man,  Es 
ist  nun  Gott  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  als  es  vor- 
hin gev^esen  ist. 

Hblkia« 
80         Dem  lieben  Gott  sei  dafär  gedancket  liebe  Tochter,  Ich  wün- 
sche dir  von  Hertzen  Glück  vnd  Heill  darzu,  Vnd  wünsche  dar- 
neben, Gott  wolle  dich  nun  ferner  bey  guter  gesundheit,  Vnd 
gutem  wesen  nach  seinem  willen  femer  gnediglich  erhalten. 

SuSAlfNA^ 

Habet  grossen  danck,  lieber  Vater. 

Anni. 
Ich  wünsch  dir  viel  glück,  liebe  Tochter,  zu  diesem  jtzigen 
Stande,  Vnd  dancke  ja  selber  fleissig  dafür  dem  lieben  Gott,  Das  er 
dich  so  gnediglich  aus  diesem  Vrtheil  errettet  hat. 

Susahra. 
Liebe  Mutter,  Ihr  müsset  danck  haben.    Vnd  wenn  ich  Gott 
nicht  danckete,  Were  ich  wehrt.  Das  er  mich  stürtzte  inn  Abgmndt 
der  Hellen. 

loiAKia. 
Ach  liebes  Weib,  Ich  kan  für  Frewde  jeizimdt  nicht  viel  mit 
dir  reden,  Gott  sey  gelobet,  Das  ich  dich  derogestaldl  wieder 
sehen  mag. 

SUSAHSA. 

si  Ach  lieber  Man,  Ihr  habet  zwar  neben  meinen  Bltem  gethan, 
was  euch  gebühre!  bat  Vnd  ob  jhr  mich  wol  nicht  habel  rettet 
köimen,  So  hat  mioh  doch  Gott  errettet,  Vnd  dem  ^ncken  wir  ballig 
allesampt,  Aber  sehet.  Kommen  da  nicht  meine  Kinder  her? 

lOJAKIM. 

Ja,  «ie  seifid  es\  mein  liebes  Weib,  Ich  habs  befohlen,  das 
sie  herbrachte. 


ACTUS  y,  SCENA  5.  W 

A€TVS    VLTIMI 

SCENA   QUINTA. 

Suttmna,    Judith,    Betgamin.    Bebeeea, 

SuSANIfA. 

ludilh  bringe  her  die  Kinder. 

luDITH. 

Ooll  lob  rmd  danck^  liebe  Fraw,  das  ick  eoch  seka 

SVSANNA. 

Aeh  lieber  Benjamin ,  Gott  hat  dem  seuffizen  okn  allen  sweilTel 
Tttd  dann  mcbie  liebe  Rebecca  dein  Gebet  erhöret ,  Das  er  mich 
ton  Tode  errettet,  Damit  ich  euch  noch  ein  Zeitlang  vorstehe« 
Möchte. 

Rbbecca. 

Ach  ünttcr.  Werdet  jhr  dann  nun  bey  mir  bleiben. 

Susanna. 
Ja,  liebe  Tochter,  ao  lange  es  Gottes  wille  ist. 

Rsbecca. 
Ihr  müsset  ja  niin  nicht  sterben,  liebe  Mutter. 

SuSAlllfA« 

AidT  diftmal  nicht,  dann  Gott  hat  mich  errettet  vom  Tode. 

RiBECCA. 

Ach  des  sey  Gott  gelobet,  So  habe  ich  ja  vmbsonit  das  Vater 
nichl  gebetet 


ACTVS    VLTmi 

SCENA  SEXTA. 

Awonn«.    Iqjakim  tnd  die  Cdniont. 
SuSAlfNA. 

Wer  ee»  die,  so  da  herkommen? 

lOJAKlIf. 

Bs  seint  die  Cantores  Tand  Instrumentisten,  die  habe  ick  kie* 
her  bescheiden,  damit  wfar  Gott  einen  Lobgesaag  singen  mSgen. 

SvSANNA. 

Das  ist  billich. 

loiAKia. 
Lieben  Canlores.  Weil  aaa  Gott  der  Allmecbtige  seine  grosse 
gnade  an  vns  bewiesen,  Tnd  mein  liebes  Weib  vom  Tode  vnd 


t09  SUSAllifA. 

ichiMcli  errellet  bat,  80  ist  es  Unichi  Dttfrir  Oqtt  daMr  Mm 
danckeiL  Wollen  derovegen  jhne  einen  Lpbgesang  singen.  0 

BpiLoeus. 

GNcdige  vnd  günstige  Herrn,  Das  die  Herrn  sampUich  auf 
dißinal  diesem  Spiel  zogelkörel,  das  müssen  sie  allerseits  grossen 
danck  haben,  aaff  das  solches  nicht  ohne  fmchl  abgdien  möge.  So 
sol  jedennenniglich  daraus  behalteq  eine  Lehr,  Warnung,  vnd  Trost. 
Die  Lehre  sollen  nhemen  alle  Jungfrawen  vnd  Frawen,  wie  auch 
alle  Junge  Leute,  das  sie  dem  Exempel  der  Susannen,  wekbe 
fromb  vnnd  Gottf&rchtig  gewesen,  sich  aller  Zucht,  Erbackeil  vnd 
Tttgendt  beflissen,  vnd  sich  keinerley  weise,  weder  mit  guten  Wor- 
ten, noch  mit  gewaldt  jhre  Ehre  hal  wollen  abschneiden  kssen, 
fleissig  volgen,  Tnd  jhr  leben  damadk  anstellen.  So  viel  die  War- 
nung betrifft,  sol  ein  jeder,  wes  Standes  er  sey,  sich  das  Exempel 
der  beiden  Alten  lassen  ein  Spiegel  sein,  das  er  sich  vor  Vngerech- 
tigkeit,  Hurerey,  Ehebruch,  Verlenmbdung  vndMeinBydt  fleissig 
hüte.  Damit  er  nicht  so  wol  seitliche,  als  auch  ewige  Straffe  auff 
sich  bden  möge.  Letzlich  haben  auch  alle  betrübte  Leute,  vnd  ver- 
bissene Widtwen  vnnd  Weysen  hier  einen  herrlichen  Trost,  'das 
GOtt  sich  aller  derer,  so  sich  auff  jhn  allein  verlassen,  aaff  jbn 
trawen,  vnd  in  jhrer  noth  getrost  su  Jhm  ruffen,  mit  aUen  gnaden 
wolle  annhemen,  vnd  sie  vor  allem  vnheil  behüten.  GOtt  gebe,  du 
wir  semptiich  nach  diesem  Exempel  vnser  leben  bessern,  vnd  nach 
diesem  das  Ewig  Leben  erlangen  mögen,  AMEN. 


TRAGCEDIA  HIBELDEHA. 


VON  EINEM 


BÜLER  YND  BÜLERIN, 


WIE  DERSELBEN  HUREREY  VND  VNZUCHT,  OB  SIE  WOL  EIN  ZEITLANG 

VERBORGEN  GEWESEN,   GLEICHWOL  ENTLICH  AN  DEN  TAG  KOMMEN, 

VND  VON  GOTT  GREWLICH  GESTRAFFET  WORDEN  SEY. 

JEDEBICENNIQLICH  ZUR  LERR  VND  VERMANCMO,  MIT  FLEIS  FÜRQESTELLBT. 

BflT  17.  PERSONEN. 

GEDRÜCKT  ZU  WOLFFENBÜTTEL 

MJ).XCUI. 


i   w,  BrMBMliiretg. 
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PERSONi;  TRACKEDLE. 

Prologui« 

i.  Pamplülus  der  Buler. 

2.  SoBia  Pamphili  Jung. 

3.  loseph. 

4*  Dina  losephs  Frawe. 

6.  Phrigia  jhre  Magt 

6.  Nicodemus  losephs  Nachbawr. 

1,  Thomas    \ 

I:  Ä""i  I-trumentirten. 

iO.  lohan      ) 
ii.  Dauns  ) 

12.  Thraso  (  Stadtknechte. 

13.  Dromo  ] 

14.  lohan  Booset  losephs  Haosluiecht 

15.  Satyras) 

16*  Dtemon  >  TeoffeL 
17.  Luclfer  ) 

Epilogos. 


Proloqus  0. 

GNedige  vnd  Günstige  Herrn,  Es  wirdel  jetzondt  eine  Tra- 
gcßdia  gespielet  werden,  von  einem  Buler  ^  vnd  Buierin,  Wie  sie  jhre 
Bulerey  zwar  heimblich  gnug  vor  der  Welt  zusammen  getrieben, 
Aber  entlieh  durch  sonderliche  Schickung  GOttes  solches  an  den 
Tag  kommen.  Auch  der  Buler  zum  Mörder  worden,  auch  weiter  in 
seinen  Sünden  geblieben,  vnd  zu  Tode  geschlagen  sey,  Die  Bu- 
lerin  aber  dadurch  verzweiffeit,  vnd  jhr  selber  das  Leben  genom- 
men habe.  Mit  dienstlicher  bitte ,  die  Herrn  wollen  solches  anzu- 
hören vnd  zusehen  vnuerdrossen  sein. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA    PRIMA. 
Pamphilus. 

O  Amor. 

O  Amor. 

Da  bist  ein  seltsamer  Gast 

O  wie  scbarff  sind  deine  Pfeile, 

Von  dir  bin  icb  ancb  jetzunder  gesobossen  hart, 

Gegen  ein  schon  Jungfraw  sart, 

O  roöcbte  sie  mir  werden  %u  tbeiL 

O  Fenwer  das  brennet  sebr. 
Die  Liebe  aber  nocb  viel  mebr. 
Aber  docb  wil  ich  sein  lieber  angebrant, 
Dann  von  der  Liebe  abgewandt. 

0  Fenwcr  brennet  sehr, 
Die  Liebe  noch  sehen  mahl  mohr. 

(Schtoeiget  $HUe,) 
Ach  Gott  wem  sol  ich  klagen, 
Das  heimlicb  leiden  mein, 
Mein  Herte  das  wil  verzagen. 
(Schweiget  stiüe.J 


I)  Die  nntcr  den  text  gesetaten  anmerkungen  enthalten  die  bedeuten- 
deren abweichende»  lesarten  der  su  Magdeburg  im  jähre  I60&  erschienenen 
aosgabe  dea  Stückes.    2)  Bulen. 
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i2l2  BULER  VND  ßULBRIN. 

O  grotM  peine 
Trage  ich  in  meinem  Hertsen, 

6  Vnd  trawre  %n  aller  stand. 

Weil  mir  die  Liebe  mit  sohmertzen, 
Mein  Junges -Herts  Terwondt. 

(Schweiget  stille  ein  wenig») 
Ach  möchte  ich  doch  nur  der  Liebe  geniessen. 
So  solt  es  wol  besser  werden, 
Vnd  der  mflhe  mich  nicht  Terdriessen» 
Dann  lieb  haben,  vnd  nicht  geniesson, 
Das  möchte  wol  dem  Teuffel  verdriessen. 
(Schweiget  abermal  ein  wenig  ttiUe.J  Nan  WOlan,  Vnaersucllt  nichts 

erfeliren.   Wer  kan  sagen,  Ob  ein  Blinder  auch  noch  eininahl  ein 

Perlen  funde.    (Schweiget  wider  em  wenig  etiile,  vnd  hrawei  eich  tu  den 

Haren.)  Aber  was  hilffts?  Das  ich  hier  so  gehe,  Vnd  es  dergestalt 
bey  mir  bedenclie?  Ich  bin  frembd,  vnnd  hierinn  der  Stadt  Tnbe- 
kant    Wem  sol  ichs  Ycrtrawen?  Der  mir  in  dieser  Sachen  rathen 

7  oder  dienen  möchte?  Ach,  Ach,  Wie  sol  ichs  doch  jmmer  an- 
schlagen? Ich  weis  meinem  Leibe  keinen  rath.  Vnd  komme  ich 
mit  der  Frawcn  nicht  zusprechen ,  Vnnd  gerhate  mit  jhr  nicht  m 
kundschafft,  So  bin  ich  des  Todes,  Gewissers  habe  ich  nicht  dauon. 
Möchte  ich  nur  das  glück  haben,  Das  ich  an  einen  kerne,  der  inn 
dieser  Stadt  bekant  were,  vnd  mir  das  Haus  weisen  könte.  Ich  wolte 
jhme  alles  geben.  Was  er  von  mir  begerteO»  Nichts  aasbescheiden, 
Damit  ich  nur  mit  der  Frawen  zureden  keme.  Ich  wil  wieder  in 
meine  Herberge  gehen,  Vnd  noch  so  viel  kundtschaSl  darauff  legen, 

das  ich  erfahre.  Wo  die  Fraw  wohne,  Vnd  adte  ich  auch  mein 
leben  darüber  zusetzen.    (Gehet  abe.) 

ACTVS     PRIMI 

SCENA  SBCUNDA. 

8  Dina.    Phrigia, 

DllfA. 

Höre  Phrigia,  Ich  wolte  dir  etwas  verlrawen,  wenn  do 

schweigen  weitest 

Phrigia. 

Ja  liebe  Fraw,  Was  jhr  mir  auff  vertrawen  berichleti  das  ge- 
bühret mir,  das  ich  solches  verschweige. 

1)  foegerc. 


ACTUS  I,  SCENA  2.  213 

DiNA. 

Wie  ich  beute  in  der  Kirchen  war,  Sahestu  nicht?  Das  negst 
bey  dem  Predigstuel  ein  feiner  Junger  Geselle  stundt 

Phrigia. 
Ich  habe  jhn  wol  gesehen. 

DiNA. 

Was  deucht  dich  bey  demselbigen? 

Phrioia. 

Der  gefeilt  mir  all  wol  Vnd  mir  soll  doch  gelüsten,  Wer  die- 
ser Junger  Geselle  mag  herkommen  sein,  Ich  hab  jhn  vor  diesem 
mein  Tage  nicht  gesehen. 

DiNA. 

Wo  er  herkommen  ist,  das  kan  ich  nicht  wissen.  Aber  schön 
ist  er,  das  weis  ich  wol,  Vnd  ich  lasse  mich  auch  schier  bedüncken, 
das  er  mich  in  der  Kirchen  auch  mus  ersehen  haben. 

Phrigia. 

Woran  habt  jhr  das  gemerckt,  Fraw? 

3  DlNA. 

Stundt  er  doch  in  einem  hin,  vnd  sähe  mich  an,  nicht  änderst, 
als  bette  er  mich  wollen  durch  vnd  durch  sehen. 

Phrigia. 
Habt  jhr  das  gesehen? 

DiNA. 

Das  möchte  ich  jha  sehen  können. 

Phrigia. 
Ich  bette  gemeinet.  Wenn  jhr  betet,  oder  nach  der  Predigt 
höreiet,  so  köndtet  jhr  nach  den  Jungen  Gesellen  nicht  sehen. 

Dina. 
Da»  mäste  schade  sein,  Worzu  solte  ich  dann  Augen  im  KopfTe 
haben?  Ich  wil  vor  mich  weg  sehen,  vnnd  kan  gleichwol  zun  Zei- 
ten vber  die  halbe  schelen,  vnd  sehen,  was  mir  behaget 

Phrigia. 
Mich  sol  gelüsten,  worumb  er  euch  so  mag  angesehen  haben. 

Dina. 
Vielleicht  ist  sein  Hertz  gegen  mir  so  gesinnet,  Als  meines 
gegen  jhme.  Vnd  bette  ich  nur  gewist  0»  d&s  ich  einen  solchen  Gast 

f )  gewnst 
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da  helle  finden  sollen,  Ich  wolle  midi  em  wenig  andeni  heraus  ge- 
pulset,  Tnd  zogerichlel  lyiben^ 

PiauMA« 
WoUel  jhr  den  Jungen  Gesellen  auch  lieb  haben?  Behile  Gotti 

10  Was  wollen  die  Leute  sagen? 

DmA. 
Was  wollen  die  Leule  viel  sagen?  Wer  wil  mick  sehen?  Die 
Mauren  im  Hause  sind  dicke  gnug,  da  wil  keiner  durchsehen. 

Phrioia. 
Wie  wollel  jhrs  aber  machen,  das  jhr  b^  jhme  kömpl? 

DiflA. 

Wann  ich  wQsle,  wo  er  zur  Herberge  lege,  Wolle  ich  mich 
vor  dem  Hause  von  jhm  sehen  lassen,  Vielleichl  möchle  die  ge- 
legenheil geben,  das  ich  mil  jhme  zusprechen  kommen  mdcble. 

PuaiGiA. 

Hdrel  Fraw,  Wenn  jhr  es  lohan  Bousel  verlrawtel,  vielleichle 
köndle  ers  verrichlen,  vnd  aus  kuodschalTen,  wo  er  sein  mfichteu 

DlNA. 

Ich  weis  nichl,  ob  jhme  zuuerlrawen  siehet 

Pbrigia* 
Ey  er  schweigel  woL 

DfllA. 

Wo  mag  er  dann  sein? 

PameiA. 
Dorlh  kömpl  er  gleich  her. 

Dma« 
Es  ist  gul,  Gehe  du  dieweile  wieder  zu  Haus»  Icli  wil  gut  jhme 
von  diesen  sadien  reden.  (Fhrigia  g^hu  a6t.> 

11  ACTVSPRIMI 

SCENA  TERTIA. 

DiMk    lokan  BwmU. 

DfNA. 

Man,  kam  her,  Ich  wil  dir  was  sagen. 

lOHAN  BOUSET. 

Wtl  beliefl  v  min  Frauw? 

DiffA. 

Kansbi  auch  wol  schweigen? 


ACTUS  I,  SCBNA  3  %\M 

lOHAS  BOQSBT. 

Ab  ghy  my  wat  sef gel,  ick  en  sali  wal  aifigBit 

DUUL 

Biatii  heule  in  der  Kircken  gewesen? 

lOBAN  BOUSET. 

Jfik  es  6oa  nil  V  daergegaen  ayn,  Aoer  de  Predicats  was  wol 
de  beUrte  gescUet 

DmA. 
Das  weis  ich  WoL 

loa  Äff  BOÜSKT. 

Segget  roy  aner,  warom  gael  gl)y  so  laihe  darhin? 

DiNA. 

Ich  kau  Bich,  des  Morgens  so  baldt  nicht  anziehen, 

Iohah  BonsRT. 
Als  ick  my  anCredie,  das  so«  baldt  g^scbeen.  Denn  erstliken 
trecke  ick  enen  Hemde  an,  Dama  de  Bachsens  auer  myn  gadt. 
Daraa  de  WamboiS«  ende  den  Ibolesl.    De  Lerseen  auer  myn  Beia 
it  Auerst  segl  my  eins,  Wal  will  gy  my  verlniwen? 

DlIIA. 

üastii  den  häbschen  Jongen  Gesellen  nicht  gesehen?   Der 
heule  bey  dem  Predigslnle  stündt 

lOBAS  BoUSET. 

Ick  aal  na  de  Pap  geseen  hebben. 

DlIfA. 

Hasto  aber  den  Jongen  Gesellen,  so  TOter  dem  Predigstulo 
slondt,  nicht  gesehen? 

loflAN  Boesi^. 
Nem  min  Fraw,  iek  son  ihn  niet  gesien  hebben. 

Was  bistn  dann  vor  ein  schliromec  Schelm?  Kansttt  dich  nicht 
ein  wenig  rmbsehea? 

lOHAN  BOUSBT« 

Als  ick  de  Pap  ansihe^  kau  ick  andea  weg  niet  slon. 

DlNA. 

Nnn  so  ist  es  auch  vergebens^  ins  ich  mit  dir  habe  reden 
wollen*  Gehe  nur  hin  nach  Haus.  Vnd  ▼errichte,  was  da  suthun.  ist 

lOMAS  BOUSBT-. 

Jck  sal  gaen«  Will  ^y  auer  ball  folgen? 
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DiNA. 

Gehe  du  nur  deiner  wage. 

lOHAJS  BOUSET. 

Wel  dat  is  gudt 

13  ACTVSPRIMI 

SCENA  OÜARTA. 

DlNA. 

Ach  Gott,  Nun  ist  all  mein  hoOhung  dahin.  Ich  weis  nun  nicht, 
wie  ichs  anschlagen  sol,  Heute  ist  es  zu  spete  auszugehen,  Es 
möchte  mir  verdacht  geben,  Wann  er  doch  nur  bleiben  möchte  biß 
morgen.  Ich  wolle  fröe  auflfstehen,  Vnd  für  alle  Herberge,  da  vor- 
nheme  Leute  pflegen  einzuziehen,  spatzieren  gehen.  Ob  ich  viel- 
leicht jhn  ersehen  köndte.  Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  mit  meiner 
Magd  ferner  daraus  reden. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA    QUINTA. 
Pamfhilus. 

(Krawet  $ich  hinter  den  Ohren,  vnd  stellet  tich  gar  betrübt,  vnd  epricht:) 

u  0  wie  ist  meinem  Hertzen  so  wehe  vnd  bange.  Ich  weis  nicht,  was 

ich  vor  angst  thun  oder  anfangen  SOl.  (Schweiget  ein  wenig  Mle,)  All 

mein  hofl'nung  ist  vergebens  vnd  vmbsonst  (Schweiget  abermal,)  Ich 
habe  gelaufTen,  das  mir  der  Kopff  rauchet,  vnd  die  Fusse  schmer- 
tzen,  vnnd  habe  gleichwol  nichts  außgerichtet.  Vnd  wenn  ich  mich 
auch  in  stücken  zerreissen  wolte,  So  kan  ich  doch  nicht  erfahren, 
was  es  vor  ein  Fraw  sey,  oder  wo  sie  wohnet  (Schweiget  MU,  vnd 

reisset  die  Kleider  auff,  Wirft  den  Mantel  vnnd  Buet  von  »ich,  vnnd  gteOet 
sich ,  als  wenn  er  gar  furiasus  teere.  Schweiget  abermal  gar  eiilU  dabeg, 
Leufft  aujf  dem  platz  lierumb,  kratzet  die  Haer,  legt  sich  einmahl  nieder, 
vnd  stehet  dann  wieder  auf,  vnnd  legt  sich  wieder  nieder,  pnnd  bleibet  ent- 
lieh Ugen,) 

15  ACTVSPRIMI 

SCENA   SEXTA. 

Sosia.    Satyrus. 
SOSIA. 

Ach  GOtt,  Wie  gehet  das  zu  ?  Was  mag  doch  jmmermehr  mei- 
nem Junckern  wiederfahren  sein?  (Büfet  den  Junckern  em.)  Jonck^, 
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Ach,  was  ist  euch  doch.  Das  jhr  euch  so  habet.    (Er  aber  schweiget 
immer  itiücj  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Was  wil  ich  armer  Junge  nun  an- 

fahen    (ImmitteUt  kompt  Satyrus  gegangen  vnd  hat  einen   Mantel  vmhtje^ 
henget,  das  man  jhn  to  hak  nicht  kennen  kan^  in  gestalt  eines  alten  Mannes:) 

Satyrus. 
Hörestu  mein  Bube,  Wie  schreyestu  so  sehr?    Was  isl  dir 
wiederfahren  ? 

SOSIA. 

Ach  mein  Juncker,  Mein  Juncker. 

Satyrus. 
Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

SosiA. 
Ach,  da  ligt  er,  Ach,  Ach,  Ich  armer  Junge. 

16  Saiyris. 

Was  mangelt  jhm  dann?  ist  er  kranck? 

SosiA. 

Ach,  Ich  kans  nicht  wissen.  Er  gieng  ja  allererst  noch  üa, 
Vnd  feilet  so  eilends  zu  boden,  Vnd  hat  sich  auch  sonslen  so  wun- 
derlich gehabt,  das  ich  dergleichen  mein  lebcnlang  von  jhme  nicht 
gesehen  habe.  Ach,  Ach  ich  armer  Junge,  Wie  wil  ichs  doch 
jmmermehr  anschlagen? 

Satyrus. 
Wie  ist  sein  Name? 

SOSIA. 

Er  heist  Pamphilus.  Ach  ich  armer  Jung.  fViid  weinet.) 

Satyrus. 
Sey  zufrieden.  Ich  wil  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Es 
sol  wol  besser  werden. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA   SEPTIMA. 

17  Pamphibu.    Satyrui.    (Satyrus  geltet  zu  jhme ,   vnd  stossei  jhn  an  mit  dem 

Stachel f  so  er  in  den  Händen  hat.) 

Satyrus. 

Pamphile,  Pamphile,  Holla,   stehe  au  ff.    (Pamphilus   wischet  ge- 
schwinde mifft  vnd  leufft  ein  mal  oder  zicey  auff  vnd  nieder,    Satyrus  aber 

spricht  jkn  weiter  an:)  Pamphile,  ein  Wort. 
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P^MPHIJUnU 

Was^  iiJIliiT  Ich  biii  jeb(imd4  nicht  gni  zo^rechoiL 

SAmms. 
Ey«  hdne  doch  ein  Wort,  Yialleichl  kondSe  ick  dir  noch  hente 
in  deinem  anligen  zu  hülff  kommen« 

Paju»iiil9s. 
Was  wiltai  dann? 

SATYBVa. 

Ich  sehe  wol,  das  du  ein  aoligen  baab  Liaher,,ai)ge  min  doch, 
Vielleicht  köndte  dir  durch  mich  gel^olffen  werden. 

PahphiIiVS. 
Ach,  was  sol  ich  dir  viel  sageni  Du  kanst  mir  doch  nkhl  heiffen. 

(Leufft  herumbf  Tüugi,  üfi  Hfipr^  vnd  reiaei  dU  Kleider  m^*) 

Ich  kan  dir  wol  helffei^,.  Wenn  da  es  mir  nur  mgelrawen 
wollest 

PAKPHaUS. 

Ach  wi^  sol  ich  Ti0l  sagen,  Hein  anUgen  iafc  so  geschaffeBi  das 
ichs  mit  Worten  picht  aussprechen  luin»  (Br^StH  vnd  rem^  m  dm 

JS3^d£f%) 

18  Satyrus. 

Du  wilt  mirs  nicht  sagen.  Wie  dlinn,  wann  ichs  dann  nun  au* 
bereit  wüste  i  was  dein  anUgen  were? 

Pauphilus. 
Du?  Wolsta  mein  anligen  wissen? 

Satyrus^ 
Wa3  gitts?  Ich  weis  e& 

PAIfPmLUS. 

Wann  d«  es  dann  so  wol  weist,  So  sage  her.  Was  ist  mein 
anligen? 

Sattbus. 
Du  bist  vol  liebo,  Vnd  bist  Ton  liobe  gar  toIL 

Pahphilus. 
Das  ist  wahr.  Aber  woher  weisUi  das? 

Satyrus. 
Das  weis  ich  wol,  Dann  ich  kan  mehr  als  andere  Leute.  Vnd 
es  kan  auch  nieroandt  dich  von  deiner  Pein  erretten  %  ata  ich.  Dar« 
unib  musttt  tagen,  Wohin  du  dein  Herta  inn  Uxibfi,  gewandt  hastt 
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»t> 


^H  PA1|FUlI.(r8. 

^1  Sol  es  gewisse  eein,  das  du  mjclit  dauoo  errollen  woUesl? 

^1  Satviivs. 

^H         Ja ,  so  täfoe  du  mirfi  »ugelr»wm  voUeal,  co.  wil  ifihs  \baa, 
^P  PiiPHiurs. 

Nun  wol  an,  ich  wil  dirs  sagen.  Ich  bin  heute  TrAe  in  der  Kir- 
1)  cfaen  gewesen,  Vnd  habe  allda  ein  wiche  schüae  Frawe  gesehen, 
Das  ich  nicht  gleube,  Das  jhrea  glelghen  In  Her  Welt  sey.  Sie  slundt 
Dtchl  weil  von  der  CaDleel  in  einem  schüneii  Stuel  mü  Cdtdenen 
Knopffen  gezirel,  Vnd  gegen  dieselbe  Fraw  bin  ich  dcnnassen  ver- 
Uebcl,  I>as  mir  von  Liebe  das  Fierlz  aus  dem  Leibe  springen 
■wehte.  Vod  ob  icb  mich  wo)  mit  aUvja  Deis  bemühet,  auch  darnach 
gvladTea  vod  gereoMt,  das  ich  zu  jhr  komtueD  möchte,  Habe  ich 
doch  nicht  erforschen  noch  cifaren  kooiieii,  Wo  sie  anzutreffen  sein 
Btag.  Vnd  das  ist  du  einige,  welches  mich  in  diß  vngläck  ge- 
hBMhthaL 

Satvhvl 
Was  willQ  Biir  gebra?    Ich  wil  dirs  sagen.  Was  es  fiir  «lae 
fnyi  sey,  vnd  wo  sie  wohnet. 

PAipmjLiia. 
Ich  wQ  dir  alles  geben,  was  du  <ron  mir  wQnschest  vnnd  be- 
gM-eflt,  nicfclB  ausbescheiden. 

»Satviws. 
Sol  es  gewisse  sein? 
Pamfhilcb^ 
Ja,  es  sol  gewiß  sein,  Sihe,  da.  hailu  meine  Htndl. 
M  Satyhus. 

Nu  wolan.  Du  hast  gesagt,  Du  wilt  alles  than ,  was  ich  von  dir 
begere.  Wo  ferne  da  noo,  dich  mir  ergebe«,  vnd  mein  «igen  sein 
wilt,  So  wil  ich  dir  das  Haas  iseigeo,  da  die  Frawe  wohnet. 

tPAilFBILVS. 
Wer  bisto  dann,  Das  icb  mich  dir  so  ergeben  sol? 
Saivhos. 
Ey  das  wil  ich  dir  darnach  uoch  wol  sag^,  was  ich  Tür  einer 
hin.  Ich  bin  ein  guter  GeAelle. 

Paupmlue. 
Icb  habe  mich  noch  nieinalE  einem  eu  eigen  gegeben,  Sol  icb 
mich  dann  dir  also  ergeben?  So  ist  es  mein  erste. 
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Satyrus. 
Das  hat  seine  masse,  Ynd  stehet  bey  dir.    Wilto  zn  derselben 
Frawen ,  so  mustu  dich  mir  ergeben ,  Wilta  es  aber  nicht  thun,  so 
wil  ich  meiner  wege  gehen,  D^nn  ich  habe  mehr  zuthun.    (Suüet 

neh  als  woke  er  weg  gelten^) 

Pavphilus. 
(Rafft  jhm  nach,)  Ey  verziehet  doch  ein  wenig. 

Satyrus. 
Was  du  thun  wilt,  das  thu  baldt,  vnd  bedencke  dich  nicht  lange. 
»  Pahphilus. 

Wann  es  dann  jhe  nicht  änderst  sein  kan,  so  mus  ichs  dahin 
stellen,  Vnd  aus  zwcyen  eins  erwehlen,  Dann  die  Frawe  vbergebe 
ich  so  nichL  Sihe  da,  Wo  ferne  du  mir  nachrichtung  geben  wirst, 
wo  dieselbe  Fraw  ist,  so  wil  ich  dein  eigen  sein.  (Qibtßme  die  Eandt.) 

Satyrus. 
Sihe,  jennes  ist  das  Haus,  da  der  alte  Kerl  stehet,  Das  ist  der 
Frawen  Man,  vnd  ist  wol  Sechtzig  Jar  alt.  Das  Weib  aber  nur  von 
Sechtzehen  Jaren,  Derselbe  Kerl  seußl  sich  alle  tage  voll ,  Vnd  kan 
sich  mit  dem  Weibe  nicht  wol  vertragen.  Du  magst  nun  sehen,  wie 
du  die  Sachen  ferner  anschlagest. 

Pahphilus. 
Habt  danck,  lieber  Freund,  Was  ich  zugesagt  habe,  das  wD 

ich  halten.    fJ^^  Teuffei  verschwindet,) 

ACTVS     PRIMI 

SCENA   OCTAÜA. 

Pamphilus.     Sosick. 

»s  Pamphilus. 

Sosia,  bislu  bekant  allhie  in  der  Stadt? 

Sosu. 
Ja  Juncker,  Ich  gehör  alhief  zu  Haus. 

Pahphilus. 
Seind  auch  Instrumentisten  alhie  in  der  Stadt? 

SOSIA. 

Ja  Juncker,  Ich  kenne  einen  der  spielet  gar  wol  aaff  der  Bassz 
Geigen,  Vnd  einen  der  ist  gut  auff  der  Discant  Geigen,  Wie  auch 
einen  außbündigen  Lautenisten,  Vnd  einen  der  auff  dem  Pan« 
dor  spielet 
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Pamphilus. 
Ey  das  were  recht,  Auff  dem  Pandor  kan  ich  auch  spielen. 
Sihe,  da  hastu  Zehn  Croncn.  Lauff  hin,  vnd  verehre  jhnen  diesel- 
bigen  meinet  halben,  vnd  sage.  Das  einer  vom  Adel  aus  Franck- 
reich,  Pamphilus  genant,  kommen  sey.  Der  habe  lust  zur  Music,  Vnd 
weil  sie  jhme  gerhümet,  möchte  er  sie  gerne  hören.  Vnd  lies  sie 
bitten,  Sie  möchten  zu  jme  kommen,  Diese  Kronen  schickt  er  jhnen 
zur  Verehrung,  Sie  selten  aber  damit  noch  nicht  abgefunden  sein. 
i3  SosiA. 

Es  ist  gut  Juncker,  Ich  wil  es  bestellen,  Wollet  jhr  hie  so  lange 
warten?  Oder,  wo  sol  ich  euch  finden? 

Pamphilus. 
Kom  ich  wil  in  mein  Losament  gehen,  da  bringe  sie  her. 

(Othen  abt.) 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

Io»eph.     lohan  Batuet,  \ 
lOSEPH. 

Ich  habe  gestern  Abendt  einen  Rausch  gehabt,  vnd  mir  ist  gar 
seltzam.  Nun  habe  ich  wol  ehe  gebort,  Es  sey  nicht  gut,  das  man 
so  baldt  wider  auffhöre ,  Ich  mus  zu  meinem  Nachbar  schicken,  vn4 
jhnen  auff  den  Keller  bitten  lassen,  vnd  die  Adern  wieder  füllen, 
So  sol  es  wolt  ^)  baldt  besser  werden.   lohan  Bouset  kom  her. 

loHAN  Bouset. 

Wel  wat  belieffl  aw  min  Here. 

loSBPH. 

u  Gebe  hin  zu  meinem  Nachbar  Nicodemussen,  Der  da  hart  bey 
mir  wohnet,  Vnd  sage  jhme.  Das  er  sol  zu  mir  auff  den  Stadt  Keller 
kommen.  Verstehestu  auch  wol,  was  ich  dir  sage? 

loHAN  Bouset. 
Sehr  wel  min  Here,  Ghy  secht.  Ick  sou  gaen  tot  aw  Naber 
Nicodemussen,  Ende  sal  seggen ,  Dat  he  komm  by  aw  vp  dat  Stadt- 
keller. Secht  mey  eins  Here.  Hebb  ick  dat  wel  vorstaen? 

lOSRPH. 

Da  hast  es  rechl  verstanden,  Gehe  nur  eilents  fort,  vnd  ver- 
ziehe nidit  lange. 

1)  woL 
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lOHAH  BOU8BT. 

Wat  will  ghy  auerst  dar  makm,  min  Here? 

lOSEPfl. 

Das  kansUi  wol  gedencken,  das  ich  betens  halben  dahin  nicht 
gehen  werde.   Sage  jhme,  Ich  wil  ein  Rausch  mit  jhme  trincken. 

lORAN  BOVSBT. 

Hebbt  ghy  doch  gistern  enen  Rftschen  hat,  Wilt  ghy  denn  all 
dage  drincken. 

loSEPH. 

Das  schadet  nicht,  Man  mus  so  baldt  nicht  auOhören.  Dann 
mein  Reim  heilSt, 

Blir  ist  nicht  wol, 
Ich  bin  dann  volL 

S5  lOHAN  BOUSET. 

Wo  hebde  0  gy  dat  Rym  gelert? 

loSEPH. 

Ey  gehe  flugs  forth,  ynd  mache  nicht  viel  Ifirmes,  Damit  es  die 
Fraw  nicht  höret 

lOBAH  BOUSBT. 

Sal  ick  aw  Fraw  ropen? 

lOSBPH. 

Nein  bey  leibe  nicht 

lOHABI  BoUSET. 

Worum  «3  dat? 

lOSEPH. 

Sie  ist  zu  böse,  Ynd  wann  sie  es  wüste,  das  ich  dahin  gehen 
wolte,  würde  sie  mich  heßlich  außmachen,  Dann  sie  hat  ein 
böß  MauL 

lOHAN  BoUSET. 

Worum  bliest  ghy  niet  tot  Huis,  als  sy  niet  en  hebben  wil,  dat 
gliy  supen  sont  Als  ick  ein  solck  schone  Frawkens  hette,  so  sou 
ick  niet  van  sy  gaen. 

loSBPfl. 

Ich  kan  das  Saußen  nicht  lassen.  Wann  ich  nicht  trincke,  so 
werde  ich  kranck. 

lOHAS  BoUSBT. 

So  kau  oock  aw  Fraw  dat  fcifen  niet  hithen. 


1)  hel>.     8)  Wominb. 
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Itttera. 
Das  weit  ich  albereil  wol,  Das  sie  sokfcs  besser  kan,  ih  lnir  lieb 
ist  Aber  gehe  eilents  fort  vnd  bestelle  das,  Ich  wil  dir  baldl  folgen. 

l  lOHAH  BOUSBV. 

Wel  tis  gut  min  Here,  lek  sal  thor  sitandt  gaen.  fffeM  abe.) 

lOSEPH. 

Potz  Wunden,  da  kompt  mein  Weib  her,  Was  wil  ich  doch 
anfaiigen? 

ACTVS    SECVNDI 

SCBNA   SECUNDA. 

DlHA. 

Ich  möchte  gerne  wissen.  Wie  mein  Alter  vndfichtiger  Bona- 
chos  hinkommen  ist  Ich  mos  jhne  suchen,  Er  wird  gewisse  bey 
dem  Sauffen  sein,  Das  Vnglück  hat  mich  zu  dem  Manne  gefuhrel, 
Wolte  Goit,  Idi  köndte  seiner  mit  ehren  quidt  werden,  Er* ist  mir 
doch  nirgents  nütse  zu.  Er  ist  alle  tage  toll  vnd  voll,  Vnd  wenn  er 
zu  Haus  kömpt,  wil  er  das  vnterste  oben  kehren.  Aber  sihe.  Stehet 
er  dorth  nicht?  Was  mag  er  doch  vorhaben?  Ich  mus  zu  jhme 
gehen,  vnd  jhn  anreden. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

DkUL    loitph» 

DnrA. 
Sihe  Finden  wir  einander  hie?  Was  machstu  hie?  Ich  meinte, 
da  solteü  zu  Haus  sein,  vnd  da  bestellen,  was  nötig  were,  So 
gahesla  hier,  vnd  fengesl  Fliegen  mit  dem  MauL 

'losipa. 
Idi  gehe  hier,  vnd  suche  Spöne  zu  hauffe.  Die  wolte  ich  haben 
n  Haais  gebracht,  Wie  du  sie  dann  in  meiner  Handt  sihest 

DlNA. 

Ja  wol  Spöhne  suchen.  Den  TcuiTel  auff  dejuien  alten  Kopff,  Du 
wirst  gestern  noch  Geld  vber  beiialleii  haben,  das  wird  noch  0  viel- 
leicht  nodi  herdürch  sollen.  Sihe,  Wie  wir  nun  stoben?  Als  wenn 

1)  noeh  fehlt 
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wir  vns  bethan  hellen,   Pfoy  scheine  dich  du  versoffner  heü- 
loser  Man. 

lOSEPH. 

£y  mein  liebe  Fraw,  Wie  fehreslu  mich  so  an?  Sages  mir 
doch  mit  guten  werten ,  Dann  ein  gut  Wort  findet  zun  zelten  ein 
gute  stedte. 

38  DiNA. 

Nein  vorwar,  Du  hellest  dich  kegen  mir  dergestaldt  nicht,  Das 
ich  dir  solle  viel  guter  Wort  geben. 

loSEPH. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  Mein  allerliebstes  Hertzigen  gib  dich  doch 
zu  frieden,  Es  sol  wol  besser  werden,  Ynd  bedencke  doch,  Das  wir 
ein  Fleisch  vnd  Blut  sein. 

DiNA. 

Sibe  welche  Wort  kan  er  mir  nun  geben.  Gestern  abenl  wol- 
lesln  jiia  alles  Todtschlagen  was  im  Hause  war,  Jetzunder  bistu  gar 
schmeidig.  Wolle  ich  dich  doch  wol  vmb  einen  Finger  winden. 
Aber  aulT  den  abcnt  wann  wir  die  Nase  wieder  begossen  haben,  So 
wird  kein  TeufTel  in  der  Helle  bleiben  können.  (Der  Man  $teh^  vnnd 

ßchcPiet  tichf  schiceu/et  stiUe  vnnd  krawet  sieh  hinter  den  Ohren,    lohan 

Bmu€t  lompt  gegangen  ^  vnd  Dina  spricht  zu  jhme,J 

DiWA. 

Sibe  wohr  ist  der  gewesen.  Vielleicht  hat  er  dir  eine  newe 

Zechi'  beslollel? 

.9  ACTVS     SECVNDI 

SCENA   QUARTA. 

Dina,    Joseph,    lohan  Bou§et, 
DlNA. 

lohan  lohan  hieher,  lohan  kom  her. 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  min  Frow,  wat  is  v  beger?  (loeeph  wineket  jkme,J 

Dina. 
Wohr  bistu  gewesen. 

Iohah  Bousbt. 

Ick  bin  vp  dal  Keller  geweren. 

Dm\. 

Was  hastu  dar  gemacht? 
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lOHAN  BOUSBT. 

Mi  hebbe  eins  gedroncken. 

DlNA. 

Mit  wehme? 

lOHAN  BOUSBT. 

Mit  YDseni  Naber  Nicodemas. 

DlNA. 

Wiltu  auch  bereit  sauffen,  vnd  deinem  Hern  nachfolgen« 

lOHAN  BOUSET. 

(Zu  loMfh,)  Wel  min  Here  tis  all  bestellet  (Io9eph  winekei  jhim§ 

dtu  er  schweigen  eol,) 

DlNA. 

Was  ist  bestellet? 

lOSEPH. 

Nichts,  Der  Nar  weiß  nicht  was  er  saget. 

DlBTA. 

80  HÖrStU  WOl  lohan,  Was  ist  bestellet  (Vnd  $io$»etjkren  Man  m  rügh.) 

lOHAI«  BoUSET. 

Wel  myn  Frow ,  Ick  en  sal  v  seggen ,  dat  ick  vor  v  Man  ein 
Malltidt  bestellet,  Dat  he  sal  mit  syn  Naber  Nicodemas  enen  Ruschen 
drincken. 

DiNA. 

Wehr  hat  dir  das  befohlen? 

lOHAN  BOCSET. 

Myn  Here. 

Diva. 

Sehet  doch,  Welch  einen  feinen  Vogel  habe  ich  zum  Manne, 
Ey  du  heilloser  versoffener  vnflath,  Kanstu  in  meinem  Hanse  nicht 
fressen  du  must  dir  auff  den  Keller  lassen  anrichten.  Ey  sehet  doch, 
Wie  fein  kan  ichs,  Sehet,  Welch  ein  feine  person  seit  jhr  doch. 
Pfui  scheme  dich.  Du  gaslriges  versoffenes  Schwein.  Pfu  scheme 
dich  in  dein  Adern  vnd  Blut  hinein. 

loSBPH. 
(WU  Johan  Bciuet  eehlagen,   vnd  eagei:)    KanstU    Schelm   nicht 

schweigen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  myn  Here,  wilt  ghy  mey  noch  schlaen,  Sou  ick  niet  spre- 
ken  dat  waer  is?  Als  ick  gefraget  werde. 
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tl  DlüA. 

Was?  WOtn  jhn  schlagen?  Trola  aay  dir  gebota«,  du  di  jhiie 
mil  einem  Finger  anrOrest  Packe  dich,  Troll  dich,  Gehe  nun  Gal- 
gen. Aber  börsto,  Kompstu  mir  toU  wieder  sii  Havft,  So  iol  es 
dir  deinen  Bart  kosten.  Des  schwere  ich  dir  einen  Eyd,  Immer 
hinwecL 

lOBAH  BOUSET. 

Sal  idi  mit  bem  gahnf 

DlNA. 

Naiii,  Pieib  bei  mir,  Was  willa  mit  dem  iMpiscboa  Keri 
machen?    Kom  gehe  mit  mir  za  baoß.  (Dina  vnd  loktm  Bmuei  g^m 

■    ohe,  vnd  lohan  Bmuei  weitet  auf  eehnen  Herrn  wtk  Fhi§em. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  QUINTA. 

loSEFH. 

Das  war  mir  ein  frölicber  guter  morgen.  Was  sol  ich  armer 
m  Mann  mü  dem  Weibe  doch  noch  anrangon,  Vnehrlichs  kan  ich  sie 
«war  nicht  boschäldigen.  Aber  ein  greulich  bdses  Maid  hat  «•.  0 
wolle  Gott,  Das  ich  vrsache  bekommen  möchte,  Dadnrcliitdijhrir 
künte  loO  werden.  Ich  wil  nmi  hingehen  vnd  das  Hertdeid  tw- 
drincken.  flehet  abe,) 

ACTVS     TERTII 

SCBNA  PRIMA. 

(BmmjhQmM  hompt  mU  dem  Mueieaniem  mtßge§migem  wmd  eprML) 

Fem§Mki$^  Suia.    Adrum^    Qtegariue,   lektm^    Tkomae^  Die 

lohan  Botmtt. 

Pampbilvs. 
Ich  bitte  freundlich,  jhr  wollet  euch  doch  eui  aaU  köwm 

Tdomas, 
•$         Want  euch  geliebt,  Was  wolt  jhr  aber  haben? 

Pamphilus. 
Bin  Madrigalken. 

TnoaiAS. 
Mein  Herr  gerne. 


ACTUS  m,  8CENA  i.  W 

Pamphods. 
Ach,  Ack,  Ach  das  machet  mein  Hertz  frdUck,  Das  ist  Excel- 
lent   Die  seil  meines  Lebens  hab  ich  kein  besser  Husic  gehöret. 

Thomas. 
Was  wollet  jhr  Herr,  das  wir  mehr  spielen  sollen. 

Pamphilus. 
Hort  jhr  guten  gesellen,  Ich  bitte  freundlich,  jhr  wollet  mir  so 
▼iel  zugefallen  sein,  Ynd  diesen  Abent  mir  geselschaflft  leisten.  Dort 
in  jennem  Hause  da  die  Außlage  ist,  Di  habe  ich  einen  bekauten 
welchen  ich  in  langer  zeit  nicht  gesehen ,  Dahin  wolte  Ich  gerne 
gehen ,  Vnd  demselben  ein  Music  bringen. 

Thomas. 
Mein  Herr,  Wann  jhr  wolt  wollen  wirs  gerne  thun.  Aber  wir 
befürchten  ras.  Das  wirs  von  wegen  der  Wediter  nicht  thun  dflrffen. 

Pamphilus. 
Ich  wil  eudi  wol  verthedigen,  Da  jhr  bleibet  wil  ich  auch 
Ueiben. 

Thomas. 
Wir  wollen  mit  euch  gehen  Juncker,  Saget  vns  nur  worhin. 

Pamphilus. 
HöreSosia.  ,, 

SosiA. 
Juncker,  was  ist  ewer  beger? 

Pamphilus. 
Gehe  vorhin  nach  dem  Hause,  da  jene  Außlage  ist 

Sosu. 
Ich  wils  thun  Juncker. 

Pamphilus. 
0  gute  Gesellen  seid  histig,  vnd  machet  einmal  einen  httsdien 

Gussenhawer. 

Thomas. 

Juncker,  es  SOl  geschehen.  fPamphiiu$  jauchtza^  vnä  iet  lunig» 
Wie  er  nun  vor  dae  Hauß  i^mpl,  brauthei  er  Jmqiorische  Ponen,  Othet 
mig  vtmd  nieder,  ßiehet  iiek  /rey  vmhf  EnilUh  $iehi  die  Fraw  mm  Peneter 
keraue.  So  itehet  er  mit  der  Mu$ic  »tille^  vnnd  Usuet  Bulenliedtr  spieUn^ 
mmchet  Batike  vienme^  mkd  eteUet  »ich  gar  freundtlieh^  Tanizet  ein  OaÜiari^ 
vnd  wtegt  eine  PanmanUien  hinauf.) 

15» 
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ACTVS     TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

t&  Pawtpkiiu$.  Dima.  Io9eph^  «tid  dU  VI»  ImifummUitlen.  (DU  Frmm  lOimpl 
fMT  die  2%tfr,  Wie  Pamphihu  dat  mhet,  vutcket  er  baeUei  wummif  iüeeei  jhr 
die  JBanuU  vnd  da$  Kme^  Gehet  fUeht  weil  von  jAr,  Die  Frtme  eneigei  eiek 
mü  Otherden  gar  freundtUch  gegen  jhme,    EniKeh  wtndbet  die  Frm»  wui 

gro$9er  hoßigkeitjhm  zu  eiehf  vtmd  eprieki:) 

DlNA. 

Guter  vnbekandter  Freundt,  Ich  bitte  freondtlich,  jhr  wollet  es 
nicht  vor  vbel  auffnhemen,  das  ich  frage ,  wie  ewer  Name  ist 

PAKFUaUS. 

Günstige  Fraw,  Ich  achte  es  vor  ein  gros  gluck,  das  jhr  mich 
so  wirdig  achtet,  vnd  nach  meinem  Namen  fraget  Mein  Name  ist 
PamphiluSi  Vnd  bin  einer  vom  Adel  aus  Franckreich  Habe  last  zur 
Kunst  vnd  Music,  Ynd  bin  darumb  hierkommen,  euch  0  oin  Plesant 
zumachen. 

DlNA. 

0  guter  Freundt,  Der  Dancksagung  ist  nicht  nötig,  Vielmehr 
solte  ich  euch  dancksagen,  Das  jhr  mir  ein  Plesant  zumachen  allhier 
erschienen  sein,  Vnd  ewem  Namen  offenbaret  habet 

Pamphilus. 

Ist  ewer  Man  jetzunder  zu  Haus? 

86  DllfA. 

Jetzunder  nicht,  guter  Freund 

Pamphilus« 
Ich  mdchte  gerne  kundschaffl  mit  jhme  machen. 

DlNA. 

0  was  wolt  jhr  viel  kundtschaSk  mit  jhme  machen?  Mein  Man 
ist  so  nicht  gebaret,  das  man  viel  mit  jhm  reden  kan,  Wenn  er  wird 
zu  Haus  kommen ,  wirdt  er  toll  vnd  vqU  sem ,  Ick  habe  O^ider) 
wenig  frewde  bey  jhm.  Machet  mit  mir  kundtschaiR,  Da  habt  jhr  ja 
noch  ein  wenig  mehr  0  ergetzlicheit  an,  als  an  so  einen  ahea  lerL 

Paiphilus. 

Uertzlich  gerne  begere  ich  mit  euch  knndsehafit  m  aMchei, 
Vnd  ich  bin  darumb  auch  mehrentheOs  herkommen,  ist  aber  ewer 
Man  alt? 


1)  anoh.     3)  mehr  fehlt. 
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DlNA. 

Ja,  Er  were  alt  gniig  klug  zu  sein,  Er  ist  wol  Sechtzig  Jar  alt, 
Noch  seafft  er  sich  alle  Tage  voll 

Pamphilus. 
Wenn  mir  das  Glfick  ein  solch  schön  Jung  Weibsbilde  be- 
scherte, als  jhr  seid,  ich  wolte  nimmermehr  von  euch  kommen. 

DiSA. 

Das  glenbe  ich  wol,  Ich  möchte  auch  leichtlich  mehr  frewde 
an  euch  haben,  als  an  jhme. 

Pamfhilus. 
SY  0  Fraw,  das  ist  mir  lieb,  das  ich  euch  gefalle  Vnd  wenn  ich 

schweren  solte ,  so  habe  ich  keine  lieber  als  euch. 

DiNA. 

Woher  kömpt  denn  die  grosse  liebe,  die  jhr  zu  mir  traget? 

FAUPaiLi'S. 

Weil  es  euch  also  geliebet  Fraw,  wil  ichs  euch  sagen.  Als  ich 
heute  frfie  inn  der  Kirchen  war,  Vnd  jhr  so  spete  hinein  kämet. 
Habe  ich  euch  allda  gesehen,  Vnd  mich  Tber  ewre  vbermessige 
schöne  nicht  allein  verwundert.  Sondern  ich  bin  auch  alsbaldt  gegen 
euch  dermassen  entzfindet  worden.  Das  ich  vor  angst  auch  nicht 
gewust,  wo  ich  aus  oder  ein  sollen. 

DiNA. 

loh  habe  euch  eben  so  wol  inn  der  Kirchen  gesehen,  als  jhr 
mich,  Vnd  habe  von  Hertzen  gewunschet.  Das  ich  mit  euch  möchte 
in  kundtschaSt  geraten.  Wie  mich  dann  auch  ewre  schöne  gestalt, 
Ewre  schöne  Rede,  Vnd  ewre  holdselige  Wort  mich  jetzundt  der- 
massen bewogen.  Das  ich  ein  sonderlich  Hertz  vnd  Gemüthe,  jha 
vberaus  grosse  liebe  zu  euch  gewonnen ,  Vnd  sehe  nun  nicht  Ue- 
SB  bers.  Dann  das  ewrem  begeren  gewilfahret  werden,  vnd  wir  vnser 
leben  bey  einander  zubringen  möchten.  Wie  ich  dann  vor  meine 
Person  mich  zu  ewrem  willen  hiemit  wil  gentzlich  ergeben  haben. 

Paifhilus. 
0  mem  hertzallerliebster  Schatz,  den  ich  habe  auff  Erden,  Ich 
bedancke  mich  freundlich  gegen  euch.  Das  jhr  euch  so  wilflhrig 
vnd  gutwillig  erzeiget,  vnd  meinem  sudien  Stadt  gethan.  Ich  thue 
eofh  zur  anzeigung  meines  getrewen  Gemflhts  diese  gering- 
adiitsige  Verehrung  geben. 
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DllTA. 

0  mein  Herlsallorltebsier  Sditts,  Fflr  diese  steAIidie  Ver- 
ehrung thu  Ich  mich  freundtUch  bedancken,  Et  Bol  mir  anch  trmb 
ewrent  willen  lieb  sein. 

Pamphilus. 

0  jbr  ddriR  nicht  dancken  lieber  Schato. 

DlNA. 

Höret  mein  Schatz,  Ist  auch  in  Franckreich  der  gebrauch.  Das 
sich  die  Weibsbilde  pflegen  zuschmincken? 

Pavphilus. 
0  ja  mein  Hertzichen,  Das  Ist  sehr  gebreuchlich. 

DllfA. 

Können  sie  dann  die  Kunst  sehr  wol? 

Pamphuus. 
Vber  die  massen  wol. 

DlNA. 

Können  sie  dann  auch  dieselbige  also  zurichten ,  das  es  ander 
Leute  so  bald  nicht  mercken  können?. 

Pamphilus. 

Daravff  sein  sie  Meister,  Ich  habe  hier  a^ch  derselbigeo  bey 
mir,  Bin  auch  ohne  das  willens  gewesen,  euch  derselbigen  tu  pr»- 
sentiren,  AufT  das  jr  ewer  Angesicht  damit  schmincken,  vnd  mir  in 
meinen  Augen  vnnd  Hertsen  desto  baß  gefallen  möchtet 

DlNA. 

0  habt  jbr  grossen  danck,  Mein  allerliebstes  Hertiichen,  Daran 
thut  jbr  mir  wol  so  lieb,  als  wenn  jhr  mir  Tausent  Cronen  verehret 
bettet 

Pahphilijs. 

Ihr  werdet  euch,  so  jhrs  gebrauchen  werdet,  gar  wol  darnach 
beCnden,  ¥nd  ewre  schöne  gestalt  damit  vermehren  können« 

DiNA. 

Ihr  müsset  grossen  danck  haben ,  Die  Schmincke ,  so  ich  bis^ 

hero  gebrauchet,  ist  auch  wol  gut,  Aber  sie  verschuliTen  einem  0 

die  Haut  sehr. 

Pamphilus. 

Ihr  dflrfTet  fticb  nicht  befArchten,  das  es  diese  thun  wird,  Dann 

i)  «im« 
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sie  fBrnevilicIi  daraoff  gerichlel,  das  sie  die  miciie  Haiil  nOtem 
vnd  sduneidages  soL 

DlNA. 

Das  were  mir  sehr  lieb,  Habel  grossen  danck  lieber  Pamplulei 
49  Idi  wil  e«di  cor  Dancksagang  ein  Schmiizagen  geben.  rir«Mt<  jkm.j 

Pahmiilus. 
AReriiebstes  SchMsichen,  KAnnel  jhr  ancb  wol  ein  Gailiarl 
lantzen? 

DlNA. 

Ja,  wann  es  enck  geliebet 

Famphilos. 
Thona,  ein  Galliarde.  (Tamum  mtawun,  ifMh  d&m  TmdB  fakni 

•r  M  wieder  wur  ThMr^  ItmitttlH  k6mpi  iler  Jfon,  vnd  iü  voi^  fmckiMÜ 

loSEPH. 
lob  habe  heute  einen  Raasch  getranokeo, 
Du  wolle  mir  Gott  vergeben, 
Morgen  wil  ich  es  wieder  anfaBgeOi 
Vergönnet  mir  Qott  das  leben, 
Vbermorgen  ist  mirs  wieder  leid, 
Bringt  einer  mir  eins,  ich  thu  Jhme  bescheid, 
Ich  tha  es  Ton  Oertzen  gerne, 
Der  miok  bsat  hst  tronoken  gemaeht, 
tSott  gebe  Jhm  heute  ein  gute  Nacht, 
Er  hat  ein  Höltsem  Röcklein  an, 
Vnd  ist  mit  Reiffen  wol  beschlagen, 
Er  ligt  anff  der  Herren  Keller, 
Bein  Nam  heist  Mnscsteller. 

Pavpbilus, 
Was  kaben  wir  da  vor  eine  Mnsicaro? 

DlNA. 

SHie  da,  Da  kömpl  er  gezogen,  mein  Man,  der  volle  Zapffe. 

41  Pahprilus. 

Wo  sol  ich  nnn  kin?  ^ 

DiNA. 

Dur  Musicanlen  gehet  jhr  nnn  zn  Hans. 

Thomas. 
Wolan  Fraw,  es  sol  geschehen. 

DiNA. 

Hein  Herizichen  kompt.  Ich  wil  ench  in  den  Banckkasten  ver- 
ileckeai  Vnd  wenn  er  in  Hans  könipt,  so  wil  er  dock  im  anfange 
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bollehi  vnd  schlagen,  So  laafft  jhr  dieweil  zum  Hause  hinansi  Wir 
wollen  heute  so  viel  Ihun,  als  sich  leiden  wil.  Morgen  wird  er  doch 
zum  Bier  gehen ,  So  wil  ich  euch  wol  wider  bothen  schicken. 

Pamphilus. 
In  Gottes  Namen ,  So  last  vns  gehen. 

ACTVS     TBRTII 

SCENA  TERTIA. 

loitjph,    Dma.     Thomoi,  Adrian,  Chrtgariui,  /omi,  die  Miuieamien. 

loSEPH. 

Sihe,  Was  ist  dar  vor  meinem  Hause  zutfaon?  Solte  meine 
Fraw  auch  wol  Trembde  Geste  haben,  wann  ich  nicht  zu  Hauss  bin. 
Gott  grosse  euch,  Was  macht  jhr  hie?  Wer  hat  euch  hieber  be^ 
scheiden? 

Thomas. 

Wir  seind  hie  gewesen. 

lOSBFB. 

Was  habt  jhr  hie  gemacht? 

Thomas. 
Hio  haben  wir  getantzet,  vnd  seind  lustig  gewesen. 

lOSEPH. 

Wer  hat  das  beuholen? 

Thomas. 
Der  vns  gelohnet  hat 

Ioseph. 
Müsset  jhr  dann  einem  jeden  eben  auffspielen? 

Thomas. 
Wer  vns  Geldt  gibt,  dem  spielen  wir. 

Ioseph. 
Mässet  jhr  di^n  eben  vor  meinem  Hause  spielen? 

Thomas. 
Worumb  nicht?  Seind  wir  doch  hieher  gefoddert 

Ioseph. 
Wer  hat  euch  hieher  gefoddert  0? 

Thomas. 
Bin  hübscher  Junger  Gesell. 

-^  — «wdart? 
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lOSBPH. 

Ein  Junger  Gesell?  Was  ist  das  vor  ein  Junger  Gesell? 

Thomas. 
Ich  kenne  jhn  nicht. 

loSKPH. 

Wo  ist  er  denn  blieben? 

Thomas. 
Da  gieng  er  in  ewer  Haus. 

loSEPH. 

In  mein  Haus?  Da  sol  der  Teuffei  noch  heint  Abt  werden. 

Thomas. 
So  wollen  wir  ins  Kloster  nicht  kommen,  wenn  der  Teuffei 
Abt  darinnen  ist. 

4M  loSBPH. 

Der  Teuffei  sol  euch  baldt  holen,  das  jhr  hier  vor  meinem 
Hause  mir  spielen. 

Thomas. 

Ihr  habet  Tenffels  gnug  in  ewrem  Hause,  Gehet  zu  Bette,  vnd 
sehlaffet  aus. 

loSEPH. 
(Pochet  Ml  die  ThUr,  vnd  rüfft:)  HoUa,  Holla. 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Dina,    Joseph. 

DiNA. 

(Kümpt^)herau»,vnd9pfieh^:)  Wo  nu?  Haslu  abermal  von  der 
tollen  Saw  gefressen? 

loSEPH. 

Was  faastu  vor  Gelage  im  Hause,  oder  vorm  Hause,  wenn  ich 
nicht  dar  bin. 

DiNA. 

Was  halte  ich  vor  Gelage? 

loSBPH. 

Meinstu,  das  ichs  nicht  gesehen  habe,  Vnd  ich  wils  kurtz 
rundt  wissen. 

1)  kttnpt 
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DiNA. 

Wm  baitn  dann  gesehen? 

hmunL 
Ich  habe  gesehen,  daa  du  hast  ein  Geiaf  frtalteiL 

DlllA. 

u         Helstu  doch  deine  eigene  Gelige,  W#nmib  aoH  idi  dann  keiaa 

halten? 

loSEPH. 

Wo  ist  der  Junger  Geselle ,  den  d«  bey  dir  im  Hause  hast? 

DiNA. 

Schwermestu?  Bistu  voll?  Was  ist  das  vor  ein  Junger  GeseDe? 

lOSEPfl. 

Den  da  bey  dir  im  Hause  liast 

DuiA. 
Das  mustu  liegen ,  als  ein  Alter  Bösewicht  vnd  Schelm. 

loSSFfl. 

Höre,  Sey  su  frieden,  Ich  wil  jhn  aücheo,  Vand  finde  ich  jhn, 
so  wil  ichs  mit  dir  zulhun  haben. 

Ey  suchet  jhn  doch  Oi  &  sitaet  tnffder  Bdbna  vnler  dea  Tacb, 

da  werdet  jhr  jhn  finden.  (^  gthm  hM9  kamn») 

ACTV8    QVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

lOHAN  BOUSBT. 
(Kirnt  lachende  heraus,  vnd  ij^richi:)   Ich  hebb  (elnchl,  dal  HWy 

4»  min  Beuck  wehe  doit.  Ha  ha  ha,  Du  hcdd  ick  all  min  dage  niel  en 
gloeflfl  *),  dat  by  so  enen  iosop  sin  soude.  Uy  helt  losep,  ende  if  enen 
losep.  Ha  ha  ha.  Wel «  als  ick  sou  wethen ,  dat  ghiet  niit  woMan 
naseg  .ren,  so  sai  ickt  ^)  aw  bcrichlen.  Et  heffl  sich  thogedragen.  Dal 
gistern  auendt  vor  vns  Huts  qua»  ein  Cya  fimy  longnMn  mel  en 
statiike  Music,  ende  sick  verlustierel,  ende  enen  Galliarden  ge- 
dantzet,  Vnd  als  vase  Frow  dal  gehört,  ende  gesien,  ia  af  vor  dat 
fcDstcr  kommen,  vnd  van  dut  Fenster  vor  die  Doer,  AUdn  ay  siok 

i)  doch  Tchlt.     S)  aloat     S)  iok. 
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Amaroß  geflleHl,  Vnd  vnse  Frookens  hat  hem  lief  bekommea,  Als 
et  nu  spadt  op  dat  Nacht  is,  g&et  he  met  vna  Frow  tot  Huis,  Ende 
heflt  by  sie  geschlapen,  (Ick  bidde  ghy  will  mey  dat  verthyen,  dat 
ick  so  groBT  spreke)  Inmittelst  komt  0  dat  Man  Monseur  loseph  tot 
Hais,  Ende  heflFt  dat  Musiciren  gesien  ende  gehört,  Ende  wil 
wethen,  Waidar  thodoinde  is,  Ende  kifR  met  syn  Frow,  ende  wil 
46  weten,  Wol  frembdes  in  heurein  Huis  $y,  Ende  ay  sou  hem  seggen, 
Wor  dat  longMan  is>  so  met  sy  gebulet  Ha  ha  ha  ha«  Dat  Frow 
sprach,  Hy  sitt  op  der  Bohne  vnder  den  *)  Dache.  Ha  ha  ha  ha.  Vnd 
hy  ia  so  ein  Sott,  ende  giöret  dat  '3^  Ha  ha  ha.  Vnd  stiget  henup,  vnd 
socht  hem.  Inmittelst  loept  dat  long  Man  tho  den  Huis  vth,  Den  dal 
Frow  hadde  hem  vnder  die  Banckisten  verborgen,  Ha  ha  ha.  Is  dal 
niet  een  Sott,  ende  enen  rechten  losep?  Ha  ha  ha.  leses  dar 
kompt  dat  Frouw  her,  Ghy  mothen  by  liOe  niet  en  seggen,  wat  ick 
aw  vorteilet  beflt. 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  TERTIA 

Dina.    lohan  J3mu0t 
DlHA. 

Sihe,  Ist  das  nicht  lohan  Bouaet  vnser  Haosknechl?    lohan 
kom  her. 

loa  AN  BoDSBT. 

Wel  osin  Frow,  hir  bin  ick,  wat  belieft  aw? 

4T  DlRl. 

Wie  sihestu  mich  so  an?  nicht  änderst,  ab  wenn  du  mich 
durchsehen  wollest 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  verwunder  mey,  dat  ghy  schöner  syl,  als  ghy  vorhen  niet 
gewesen  syt 

Dina. 
Dünckel  dir  ^)  das  lohan? 

lOHAN  BoUSET. 

Ia  Torwar^),  ghy  lachtet  ^}  als  eenen  Karfunckel  ende  schone 

Diwa. 
Dea  darff  ich  niemanda  anders  dancken,  als  dem  Jungen  Edel- 


f )  kompt    a)  den  den.   s)  glofel  datt.  q)  ikHu  5)  vcrwar,   6)  lochtet. 
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man,  der  gestern  bey  mir  war,  der  hat  mir  die  Ktoiat,  sich  also  ra 
achminckeni  gelehret 

lOHAH  BOUSBT. 

Wel  wat  segd  gby?  Schminckel  gy  aw?  Ynd  ick  aoo  geamiil 
hebben,  gy  weren  doch  so  sdione  van  natiir. 

DlNA. 

Ja,  lohan  Bouset,  Damit  beheUTen  sich  viel  Frawena,  ao  wd 
hohes  als  niedriges  Standes,  Das,  wann  sie  vor  andern  dnrch  adion- 
heit  wollen  gesehen  sein,  die  Schmincke  gebrandien,  Ynd  wenn  das 
nicht  were ,  würden  eins  theils  so  schöne  nicht  sein ,  als  man  an 
jhnen  wol  beGndet,  Aber  doch  ist  ein  Knnst  davanff,  du  nmns  so 
grob  nicht  machet,  das  es  die  Bawren  mercken. 

lOHAN  BoUSBT. 

la  wat  segde  gy ,  kan  man  sich  so  schone  0  maken  mit  dat 
Schmincke ,  ey  so  bestriket  mey  doch  oock  *)  ein  wenig. 

48  DiNA. 

Es  ist  dir  kein  nutz,  Dn  bist  doch  schöne  gnng,  Ynd  bist  ein  Narr* 

lOHAN  BoUSBT. 

Dat  is  wahr,  Dat  weth  ick  wel,  Vnd  ghy  siet  ein  Ilaer. 

DlNA. 

Hörstn  lohan.  Wenn  da  den  Edelman  aihesi,  so  geatem  bey 
mir  war,  wöllestn  jhnen  auch  wol  kennen? 

lORAN  BoUSBT. 

Dat  Edehnan,  dat  ghy  gystem  vnder  dat  Banckiat  geaeti  hebbt 

DiNA. 

Was  sagstu  Narr? 

lORAN  BOUSET. 

Verthyet  et  mey  Frow,  Ick  en  sont  gesien  hebben,  Dat  als  aw 
Mann  op  der  Bohnen  was,  dat  Edelman  vdi  dat  Bankisten  ^  gekom- 
men, ende  daman  gelopen« 

DlNA. 

Hastn  das  gesehen? 

lOBAN  BOÜSET. 

h,  ick  en  hebbt  gesien. 

DlNA. 

By  lohan,  das  mnstu  bey  Leibe  niemandts  sagen. 


I)  sehltaM.    S)  oek.    I)  Banckliten. 
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lOHAH  BOUSET. 

NieBMndt  niel? 

DlllA. 

Nein,  niemand t  nicht 

lOBAN  BOüSBT. 

Awen  Man  ock  niet? 

DiKA. 

Nein  bey  Leibe  nicht 

lOHAN  BOUSBT. 

Als  hy  mey  aueral  fraget,  wal  soa  ick  seggen? 

DiNA. 

Sag,  da  weist  es  nicht 

1»  lOHAN  BOUSST. 

Sal  ick  denn  liegen? 

DiNA. 

-  Ein  Noth  Lägen  schadet  nicht    Sihe ,  da  hasta  Zehen  Taler, 
Gedencke,  vnd  schweig  auch. 

lOHAN  BoussT. 

Ick  sal  wel  swigen,  Auerst  segget  mey  eins,  Heffl  dat  Bdehnan 
WKk  by  aw  geschlapen? 

DiNA. 

Ey  schweig  stille  da  Nerr. 

luUAN  BousBT. 

Wat  beliefit  aw,  dat  ick  de  loncker  seggen  saL 

DiNA. 

Sage  jhme  also.  Mein  Man  wird  doch  wieder  lam  gesöffe 
gehen.  Das  er  aaff  den  abendt  gar  inn  aller  stille  wolle  zu  mir 
koBomen*. 

!t>NAN  BousBT. 

Als  aaerst  aw  Man  thot  Huis  kompt,  wat  soa  gy  dann  seggen? 

DiNA. 

Da  0  hs  da  mich  vor  sorgen  %  Gehe  da  nar  hin,  vnd  bestelle  es. 

lOBAN  BoUSBT. 

So«  ick  dann  aw  Koffer  sin? 

DiNA. 

Das  schadet  nicht.  Gehe  du  nur  hin,  vnd  bestelle  es  mit  fleis,  So 
wfl  ich  dir  noch  aaehr  geben. 


1)  IhM.    %)  Toraoigen. 
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loRAW  Boussr. 
Et  sal  gescheen,  Ick  wil  ietzunder  gaen,  Qtel  gy  die  wyle  tot 
Iluif!,  ende  maket  een  weeck  0  Bedd^.  (Da$  w^  g^ikei  mbe.J 

•0  lOHAN  BOUSET. 

Ick  sal  gaen  de  Eedelman  tho  holen ,  Ende  weet  niet,  wor  ick 
hem  sal  finden,  My  sal  doch  wel  hagen  efft  he  daer  wedder  hen 
,  gaen  wert,  Als  ick  einmal  so  ath  den  Banckisten  were  geiagel, 
soude  ick  dar  niet  wedder  in  kooinien. 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  QUARTA. 

Pamphitut.    Soiia,    lokan  Bcunt, 

Pampbilüs. 
Hilff  Gott,  Was  muß  mann  ymb  der  Liebe  willen  gleichwol  viel 
leiden,  Ich  bin  mannichmal  so  am  orthe  gewesen.  Aber  nie  so  ver- 
schücbtcrO  worden*  Ich  vor  meine  person,  were  nicht  so  vorsteiid^ 
gewesen,  so  Tnuermerckt  auß  dem  Hause  zu  kommen.  Aber  die 
Fraw  ist  listig  vnd  verstendig,  das  muß  ich  bekennen. 

SosiA. 
Ja  Juncker,  mir  war  wol  leide  dafür.  Es  wärde  *)  so  einen  auß- 
si  gang  gewinnen,  Ich  rathe  euch  nicht,  Das  jhr  wieder  ddifci  gdiet, 
Es  möchten  euch  die  Wege  vielleicht  verlogt  werden. 

Pavphilus. 
0  lieber  Sohn,  Es  müste  ein  schlimmer  Fuchs  sein,  der  nur 
ein  Loch  wüste,  Aber  sihe  Sosia?  Wer  kompl  daher? 

SosiA. 
Es  ist  lohan  Bousett  der  HausKnecht,  auß  dem  Haiiie  da  jhr 
gestern  gewesen  seit 

pAVpBnus. 
Ob  er  mur  was  will?  Ehr  nahet  sich  je  zu  mir. 

lORAN  BOUSBT. 

Gott  groet  aw  Iiincker. 

Fahphilus. 
Danck  hab  lohan,  Wo  kumpstu  her? 

lOHAH  BOVSET. 

Ick  en  kom  tor  stund  uth  mynes  Heren  Hnls. 


1)  wecke    S)  venohaohtort    3)  wotd«. 
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PAVPHliUi. 

Das  isl  gulIoiiaD. 

lOHAN  BorSET. 

la  well  syt  ghy  gittern  weil  traciiret  in  vnse  Hais. 

Pamphilus. 
So  zimblich,  Vor  die  erste  KundschaSt  gieng  es  hin. 

lOHAN  BOÜSET. 

Well  seggt  roy  eins?  wo  was  v  tho  sinn,  als  gy  vnder  dal 
Banckisten  shtet? 

Pamphilus. 
Weisto  daruon  auch  lusagen? 

at  lOHAN  BOUSET. 

la  wel  min  Here.  Ick  bebb  my  daröuer  0  balde  halff  doidi 
geiadiet 

Pamphilus. 
War  dir  das  so  licherlich? 

lOHAN  BOUSET. 

la  vorwar,  dat  was  mey  so  lacbliken,  dat  die  Man  so  ein  Sott 
was,  Ende  ginck  op  den  Bohnen  vnder  dat  Dack  aw  tho  soeken,  ende 
gby  weret  vnder  dat  Banckistea 

Pamphilus. 
Es  war  mir  anffs  erste  nicht  lächerlieb,  Aber  wie  ich  das  Hans 
asff  dem  Rfloken  hatte ,  da  fragte  ick  nichts  darnach« 

lOHAN  BoUSET. 

Dat  gloefe  ick  sehr  wal  min  Here,  Anerst  deit  Frow,  als  ghy 
wol  wetben,  heOt  my  tot  aw  geschicket,  Ende  begert,  Ghy  wouden 
op  die  auendt  gans  hemelick,  vnd  still  tot  sie  kommen,  Sy  son  mit 
aw  spreken,  ende  guden  Plesier  maken. 

Pamphilus. 

Ich  wfl  gerne  kommen,  Wann  ich  nur  von  wegen  des  Alten 
Kerls  lugtich  köndte  darzu  kommen. 

lOBAN  BoUSET. 

CS  Hort  nln  Frow  heSk  mey  gesecht  so^  Dat  gy  sout  kommen  by 
sy,  Denn  jhr  Man  wilt  wiederumb  gaen  op  dat  Keller,  Ende  als  hy 
glifikkompt,  80  wilt  sy  aw  wal  hemeliken  verbergen« 

I)  iaroaer. 
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PAVHaüS. 

Es  isl  gut  löhan,  Da  must  aber  reinen  Mundil  halten»  Vnd  so 
lieb  dir  GOtt  ist,  bey  Leibe  oiemands  dauon  sagen« 

lOHAN  BOUSET. 

Dar  behoede  mey  Godt  vor  min  loncker. 

Pampbilus. 
Wil  der  Man  beute  auf  den  Keller  gehn? 

lOHAN  BOUSBT. 

la  9  also  befft  mey  dat  Frouw  gesecht 

Pamphilus. 

Nun  es  ist  gut  lohan.  Sage  deiner  Frawen  einen  gnten  Tag 
meinet  wegen,  Vnd  sage,  Ich  wil  bey  jhr  sein,  Vnd  das  nur  alle 
Sachen  richtig  sein,  wenn  ich  komme. 

lOHAN  BoUSET. 

Wel,  dat  is  gudt,  ick  salt  bestellen.    Poti  Veiten,  Siebet  eins, 

54  Da  kompt  min  Here,  Gaet  stracks  affhaluen.  Als  he  mey  fraget.  Sali 

ick  Seggen,  Ick  0  bin  vp  de  Marcket,  vmb  etwas  tho  kopen  gewest 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  QUINTA. 

lOSEPH. 

Ach  lieber  Gott,  Ich  bin  ein  elender  Mann,  Ja  nicht  allein  ein 
elender ,  sondern  ein  geplagter  Mann.  Ja  ein  geplagter  Mann  bin 
ich  das  bekenne  ich,  Geldt  vnnd  Gut  zwar  habe  ich  gnng,  da  klage 
ich  nicht  vber.  Habe  auch  nunmehr  ein  zimblich  Alter  erreicht,  Aber 
das  Hertzleid  das  ich  dagegen  habe  ist  vber  all  die  nasse.  Ich  mos 
mich  Schemen,  das  ich  vor  die  Leute  gehen  sol.  Ich  bin  ein  spott 
der  Leute,  Nicht  allein  Alter  Leute,  Sondern  auch  die  Kinder  anff 
der  gassen  werden  mit  Fingern  auff  mich  weisen  vnd  meiner  spot- 
65  ten.  Gestern  abent  alß  ich  zu  Haus  kommen,  Habe  ich  gesehen  vnd 
gehöret.  Das  etwas  vor  meinem  Hause  ist  zuthun  gewesen.  Ich 
werde  auch  berichtet.  Das  Geste,  So  vielleicht  nieht  hart  genötigt 
vnd  da  bescheiden  wehrn  alda  gewesen,  Ob  idi  nun  wol  vmbge-* 
sucht,  Habe  ich  doch  nichts  finden  können.  Das  ichs  aber  gleoben 
solte,  das  die  sache  gttr  richtig  gewesen,  Kan  ich  nicht  thm,  Vmid 
vber  das.  Als  ich  meine  Frawe  des  halber  m  rede  gesetieli  Hit  rie 

1)  loh. 
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mir  nicht  allein  vnnülze  Wort  geben,  Sondern  den  Bart  darzu  au&- 
gerauSl,  Das  habe  ich  dauon  bracht.  Ich  mus  zu  meinem  Nachbar 
gehen  vnd  bey  deme  Rath  suchen,  Wie  ichs  möge  anschlagen. 

(Gehet  abe  vnd  lohan  begegnet  jhme,) 

ACTVS     OVARTI 
SCENA   SEXTA. 

56  Joseph,    lohan  Bautet. 

loSEPH. 

lohan  koro  her. 

lOHAN  BOUSET. 

Myn  Here,  ick  bin  hir,  Wat  belifFl  aw? 

lOSEPH. 

Wie  sihestu  mich  so  an? 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  seh  myn  Here  dat  ghy  gans  verändert  syn. 

loSEPil. 

Wie  so? 

lOHAN  BoUSET. 

An  awen  Barth  min  Here,  Hebbe  ghy  taten  den  einen  top 
affschnyden. 

loSEPH. 

Ja  wol,  Das  mir  noch  jetzunder  das  Maul  darnach  schmertzet 

lOHAN   BoUSET. 

So  moten  ghy  enen  scharpen  Balberer  hebd  gehat  0- 

loSEPH. 

Was  sol  ich  gehabt  haben ,  Mein  Fraw  hat  mir  denselben  aus- 
gerauSt 

lOHAN    BoUSET. 

Well  wat  segg  ghy,  sou  aw  Fraw  so  ein  böß  wyff  syn. 

loSEPH. 

Das  ist  sie  leider  mehr  als  mir  lieb  ist ,  Ich  bin  rechtschaffen 

an  jhr  innen  worden,  das  der  weisse  Man  sagt,  Es  sey  kein  weh  so 

gros  als  hertzeleid.  Es  sey  kein  List  vber  Frawen  List,  Es  sey  kein 

ST  Rachgier,  vber  der  Fraweti  Rachgier.  Es  sey  keinKopff  so  listig,  als 

der  Schlangen  Kopff.  Vnd  kein  Zahn  so  bitter  als  der  Frawen  Zahn. 


I)  gehabt 
J.  y.  BraonMhwelg.  ^^ 
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lOfllSI  BOCSKT. 

Wel  wM  scfgt  gfcy?  will  gfcy  t  Fraw 

glike«,  EiA  Scklan^  i»  19  ea 


gnng  ist  sie  zwar?  Waao  ae  so  ktee  wkM 

loHAii  Bocsn. 
0  mvn  ilerc ,  mM  moel  wm  die  schöaheil  ock 


Was  sciiäne  was  schöne,  kh  wolle  lieber  kej  Lcves  vad 
Dradien  wohnen ,  Als  bey  etnefli  solchea  bonea  WeftcL 

lOflAII  BorsET. 

Dal  soo  ick  verwaer  niel  doen  mio  Here,  kk  al  kser  Iij  eia 
soick  scbone  Fraw  schlapeo,  ab  by  kenen  Low,  dw 
byictt  ende  thor^'len. 

lOSEFB. 

Biska  gestern  abent  nicbl  in  nmnen  Haue  gowcaea? 

lOflAN  BOÜSKT. 

la  ick  was  int  Hois,  Aoersl  ick  was  wal  BjtA  in  nayi 
dal  ick  in  die  LeJd  lagg. 

lOSIPH. 

0  du  Schelm  wirst  gewisriich  liegen. 

TA  lOBJJI  BOUSET. 

Behudi  mey  Godt  darvoer,  dal  ick  liegen  aoode. 

lOSEPH. 

Ob  du  es  gleich  nicht  gesehen  oder  gdiorl  haal,  Uebar  lohan, 
So  hab  ichs  doch  Cleider)  desto  besser  mil  schoMriun  gehfinl  tad 

P'oschen. 

loUAN  BOUSBT. 

(jy  werdt  niet  recht  gesien  hebben,  als  gy  lyd  dhadua 

J(t'W«'*»l. 

loSBPfl. 

Ich  habe  wol  ein  Rausch  gehabt,  das  ist  war.  Aber  aa  iraD  Ua 
ich  drumb  nicht  gewesen,  daß  ich  das  nicht  solle  gawhaa  babaa 

lOHAN  BOI^SBT. 

Segget  mey  eins ,  Wat  hebd  gy  daaa  gesiea  alha  gaUrlt 

lOSBPH. 

Was  ich  gesehen  vnd  gehöret  habe? 


ACTUS  IV,  SCEKA  a  t4d 

lOHAlf  BOV6ET. 

h,  wm  Here,  Dal  belieflFt  ney  Iko  weleo. 

lOfiEPil. 

Bj  was.  Ich  mag  es  nicht  Ihun,  Ich  scheme  mich,  das  ichs 
SBgea  soL  Vnd  wenn  ich  daran  gedencke,  bekümmert  es  mir  das 
Herta  im  leibe. 

lOBAN  BOUSBT. 

Wel,  tis  gndt,  Als  gy  mey  dat  niet  seggen  wik,  bin  ick  wel  tro 
fireden.  Ick  eii  weet  dat  schon  beter,  als  gy  siilffen  0. 

st  lOSBPB. 

Was  sagstu?  Das  do  wissest 

lOHAll  BoUSBT. 

Nichts  niet,  myn  Here. 

loSEPH. 

Hörsta  lohaa,  Gehe  hin,  vnnd  sage  meinem  Nachbar  Nicodemo, 
Das  er  wolte  zu  mir  kommen.  Aber  sihe,  Da  kömpt  er  schon  her. 
Las  es  bleiben?  vnd  gehe  zu  Haus,  Vnd  sage  der  Frawen,  Ich 
komme  nicht  wieder  zu  jhr. 

lOHAN  BOOSET. 

Et  is  gudt  myn  Here ,  Ick  sout  bestellen.  Als  gy  niet  tho  Huis 
kommen,  so  sou  ein  ander  kommen.  (Vhd  weitet  «ijmpiypiiiii  a^fjhnt 
vnd  sprichi  weiter  :j  lesus  welck  ein  arm  losep  Ynd  grolh  Hanenrey 
is  dat 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  SEPTINA. 

I^ieodemue»    loe^pk. 
NfCODEMUS. 

Her  Kopf  ist  mir  gar  sausig.  Ich  habe  gestern  zuuiel  gesoffen, 
soleh  mus  ein  wenig  in  die  Lufft  gehen,  Vnd  sehen,'  Ob  es  besser 
werden  weite.  Aber  sihe,  Gehet  dorth  nicht  mein  Nachbar  loseph? 
Er  isl  es  fürwar.  Er  sihet  gar  vnlustig  aus,  Als  wenn  er  den  gestc- 
rigen  Rausch  noch  nicht  verdeuwet  hette.  Ich  mus  zu  jhme  gehen, 
vnd  jhne  ansprechen,  Gott  gvü6  euch  Nachbar. 

loazpH. 
Habt  grossen  danck,  mein  lieber  Nachbar. 


i) 

16  ♦ 


244  BULER  VND  BULERIN. 

NiCODEMUS. 

Wie  slchets?  Ich  sehe  wol,  Es  ist  nicht  im  rechten  Fasse. 

loSEPH. 

Ach  was  solte  es  sein. 

NlCODEMCS. 

Was  mangelt  euch  dann?    Habt  jhr  ein  anligen?    Saget  mirs 
doch,  Ob  euch  nicht  köndte  geholffen  werden. 

lOSEPH. 

Ach  was  sol  ich  viel  dauon  sagen,  Es  bekümmert  mich  je  nur 
desto  mehr. 

NiCODEMCS. 

61         Ihr  seid  auch  ein  seitzamer  Man,  Allein  könnet  jhr  each  nicht 
helffen.  Ynd  wollet  euch  auch  nicht  rathen  lassen. 

lOSEPH. 

Ach,  Ach,  Ach  mein  Weib,  Hein  Weib,  Ach,  Ach,  Adi. 

NiCODEMUS. 

Was?  Ist  euch  die  Fraw  gestorben? 

loSEPH. 

Ach,  Ach,  Wolte  Golt,  sie  were  mir  gestorben. 

NiCODEMUS. 

Was?  Habt  jhr  euch  mit  jhr  jrgents  wieder  veninwflliget? 

loSEPH. 

Ich  habe  ja  leider  das  Zeichen  an  meinem  Barth* 

NiCODEMUS. 

Wer  da?  Das  sehe  ich  nicht 

loSEPH. 

Ach,  Ich  gleube,  jhr  spottet  meiner  darzu,  Sehet  jhr  nidit  mei* 
nen  Barth? 

NiCODEMUS. 

Hat  euch  denselben  die  Fraw  ausgeraufft? 

loSEPU. 

Ja  Treilich  hat  sie  es  gethan.  Die  lose  Balg. 

M  NiCODEMUS. 

Wie  haltet  jhr  dann  so  Haus?  Lasset  jhr  das  Weib  vber  eodi 
regieren? 

loSEPH. 

Was  sol  ich  machen?  Ich  habe  jhr  (leider)  im  anfany  den  Zur 
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gel  zu  lang  gelassen,  Hette  ichs  nicht  gethan,  es  were  wol  besser 
vmb  meine  sadie. 

NiCODENUS. 

Fürwar  ich  habe  auch  ein  Weib,  Die  mus  aber  thun  was  ich 
haben  wil,  Ynd  wo  sie  sich  vnterstände  mir  das  geringste  Wort  zu 
wiederreden,  Ich  wolle  sie  dermassen  iractiren,  Sie  solle  ein  Zeit- 
lang daran  gedencken. 

loSEPR. 

Ja,  Ihr  habet  gut  sagen  darzu. 

NlCODEBIUS. 

Was  sagen?  Das  wolle  ich  jhr  wol  weishnachen,  Were  sie 
meine  Fraw,  Aber  ich  sehe  wol,  Sie  hat  euch  schon  das  Seil  vber 
die  Homer  geworffen. 

loSEPH. 

Ach,  Ich  sehe  wol,  Es  gehet  mir  dem  Sprichwort  nach  0,  Wer 
den  schaden  hat,  darff  vor  den  Spott  nicht  sorgen. 

63  NlCODEMUS. 

Was  ist  dann  die  vrsach.  Das  jhr  euch  so  verunwilliget  habt? 
Sagt  mirs  doch. 

loSEPH. 

Ach,  Ich  kans  schier  vor  Hertzeleidt  nicht  sagen. 

NlCODEMUS. 

Lieber,  sagt  es  doch  her.  Wie  stellet  jhr  euch? 

lOSEPH. 

Ach,  Wie  ich  gestern  zu  Hause  gehen  wolle,  Da  horte  ich  ein 
Gespiele  Vnd  sähe  auch  ein  Geddntze  vor  meinem  Hause,  Wie  sie 
midi  nun  kommen  sehen,  LaufTen  sie  von  einander.  Die  Spiclleu^o 
begegneten  mir.  Als  ich  sie  fragte,  Was  dar  zulhun  gevvesen, 
Gaben  sie  mir  spöttische  vnnd  hönische  Wort  zum  bescheidt,  Ent- 
lieh aber  erfragte  ich  so  viel  von  jnen,  das  sie  sagten,  Es  were  ein 
Junger  Geselle  in  meinem  Hause.  Als  ich  nun  hinein  kam  ins  Haus, 
yniid  darnach  fragte.  Gab  mir  das  Weib  hönische  vnd  vnnütze 
u  Wort,  Ihrem  gebrauch  nach,  Vnd  sagte  vnder  andern :  Er  sesse  auiT 
der  Bohne  0  vnter  dem  Tache,  Da  suchte  ich  nun  hin  vnd  wieder. 
Aber  iöb  hetle  mich  wo!  zu  Todte  gesucht,  ehe  dann  ich  jhne  ge- 
funden hette. 


I)  Ei  gehet  mir  dem  Sprichwort  nach,  fehlt.     ))  Bihne« 
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NlCODSMUSL 

Was  sagt  jhr  Nachbar?  Sol  ewre  Fraw  einen  Jngen  Geeellen 
im  Hause  gehabt  haben? 

loSKPH. 

Thomas  der  Geiger  hat  mirs  gesagt.  Er  were  in  mein  Hans  ge- 
ianiTen,  Ich  habe  jhn  aber  nicht  gesehen. 

NiCODBXUS. 

Das  kan  ich  nicht  wol  gl  üben,  Das  ewre  Fraw  so  leichtfertig 
sein  solte,  Man  hat  auch  ja  bilSdahero  ntehts  böses  von  jhr  gehört 

loSEPI. 

Gesehen  habe  ich  jhn  selber  nicht,  Vnd  ob  ich  jhn  wol  auff  der 
Bohne  vnter  dem  Tache  gesucht,  habe  ich  jhn  doch  nldH  funden. 

NiCODBHUS. 

Ffirwar  If achbar,  Ihr  seid  mir  auch  ein  wfinderlicher  vund 
seltsamer  Ebenthewrer,  Was  seid  jhr  doch  f&r  ein  Hase?  Was  seid 
jhr  f&r  ein  Fantast?  Ihr  müsset  ja  gar  Kindisch  md  vnner- 
stendlgsein«  ^ 

loSEPff. 

Wie  so?  Was  habe  ich  dann  so  Kindisch  begangen? 

NlCODEMUS. 

Barmhertziger  Gott,  Seid  jhr  nicht  ein  alter  Narr?  Da  jhr  da 
mier  das  Tach  gehet  suchen.  Meinet  jhr.  Wenn  die  Fraw  gewust 
hette,  das  er  da  znfinden  were  gewesen,  Das  sie  euch  dahin  würde 
gewiesen  haben? 

lOSBPH. 

Das  ist  wol  wahr,  Das  möchte  ich  ja  wol  bedacht  haben.  Er 
sey  aber  gewesen,  wer  er  wolle.  So  kan  ich  meine  Frawe  doch  aus 
dem  verdacht  nicht  lassen. 

NlCODBUUS. 

Was  wollet  jhr  dann  mit  jhr  anfangen? 

loSBPII. 

Das  weis  ich  nicht,  Ich  wolte  gerne  Rath  bey  euch  suchen. 

NiCODBHUS. 

Bey  mir?  Was  sol  ich  viel  rathen.  Euch  stehet  nicht  gahelfen» 
Dann  der  Woche  beuget  in  ewrem  Hause  vber  dem  Schwerdt. 
Wenn  aber  du  nicht  were?    So  were  dem  dinge  wol  toi 
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m  losira. 

Wie  solle  ich«  aber  macliea? 

NiCODIMUS. 

kh  wotte  anich  keinblich  ian  Hause  verslecken,  Viid  wolle 
danmir  horeo ,  Vnd  wenn  ich  den  grondl  helle,  Wolle  ich  8\e  vor 
der  Obeiteil  verklagen. 

logim. 

Wol  veraleckeni  Tnd  sie  funde  mich  dann,  ey  ich  n^eine,  Sie 
solle  mich  Imclieren. 

NiCODBHUS. 

Immer  weg,  Es  isl  doch  mil  euch  verloren,  Ich  kan  vnd  wll 
euch  anck  nunmehr  nichl  rahlen« 

lOSEPU. 

Ey  so  mos  ich  selber  ralhen.  Ich  wil  Haus  vnd  Hoff  sichen  la»^ 
sen,  vnd  mich  in  eine  Herberge  legen,  Vnd  vmb  mein  Geldl  zehren. 
Ins  Hans  wil  ich  nichl  wieder  kommen. 

NlCOOEMDS. 

Nun  jmmer  kin ,  Das  isl  der  beste  weg.  Hat  die  Fraw  dann 
Torkm  keine  gelegenheil  gehabl  zubuhlen,  So  wird  jhr  dann  erst- 
lich vrsach  hiedurch  gegeben.  (Oehet  kinweg.j 

loSEPH. 

Ich  wil  hingehen  in  das  Hans,  Mem  Geld  zu  mir  nehmen,  Vnd 
wfl  meiner  wege  gehen.  (Oehet  mach  abe.) 

ST  ACTVSOVINTI 

SCENA  PRIMA. 

lOHAN  BoCSffT. 

Ha  ha  ha.  0  min  Backes  doeih  mey  so  wehe  Tan!  lachen!. 
Ende  als  ick  sieruen  sou,  so  kan  ickt  bM^hent  niel  lalhen,  Ick  moeih 
lachai,  als  ick  daran  dencke  Dal  min  Honseur  losep  so  ein  grolh 
Hanenrey ,  Ende  sin  Frow  so  ein  quaden  Hur  is,  Met  verlöff  Iho  ieg^ 
gen,  Verlhiel  mey,  dal  ick  so  spreke.  Ick  en  soul  niel  mehr  dein. 
Min  Here  Monseur  losep.  Ha  ha  ha  ha.  Den  is  wegf  gegaen,  Vnd 
will  sm  Geldl  verlheron  in  den  Gnslhoff,  Ha  ha  ha  Is  dal  niel  ein 
grolh  Soll,  He  lell  sin  F^lhiw  in  de  Huis,  Ende  als  sy  Ihouoem  nien 
Hur  gewesi,  CVerlhyel  my,  dal  ick  so  spreke)  So  sou  sie  nu  wel 
is  ein  wwtaL  Viide  dat  arme  Man  losep  weel  naei»  dat  bo  aenen 
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Hanenrey  is.  He  heflfl  mey  gefraget,  Wol  in  sin  Huis  gewest  war, 
Ick  sede  hem,  Ick  en  weet  dai  niel,  Ha  ha  ha  ha.  Dat  grothe  Sott 
meint,  He  sou  der  Frouwen  gans  weh  damit  dein,  dat  he  weggaet, 
Ende  sy  is  gans  bly,  gar  fröliken  darafT,  Denn  als  hy  weg  is,  kan 
sie  desto  bether  heurem  Bulen  spreken,  Ende  sie  heflt  mey  euthge- 
sandt  om  hem  thosuken,  Vnd  ick  en  weet  niei,  wor  ick  hem  finden 
sou.  Eins  haddc  ick  noch  baldt  vergotten,  Min  Here  Monseur  losep 
hefln  sinen  Barth  halfT  verloren.  Ha  ha  ha.  Dann  als  he  gistem  tot 
Huis  kommen,  Ende  op  die  Bohne  vnder  den  Dack  dat  long  Man 
gcsocht,  Ha  ha  ha.  Ende  hem  niet  gefunden,  is  he  scheldich  op  syn 
Frow  worden,  ende  sie  schiaen  wollen,  Da  roepet  sie  hem  dat  Barth 
69  halff  vlh.  Ha  ha  ha  ha.  Is  dat  niet  ein  armer  ^sep,  weick  sick  so 
van  sin  Frow  dat  Barth  leth  vth  roepen,  Auerst  wel  dar  komt  dat 
long  Geselle  her,  Ick  en  sou  hem  anspreken,  ende  tho  Gaste  bidden. 


ACTVS    QVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Pamphilui,    Soiia. 

Pamphilvs. 
Sosia,  Ich  wil  jetzundt  hingehen  zu  meinen  liebichen,  vnd  jbr 
ein  Mascarada  bringen.  Gehe  eilents  hin,  vnd  bestelle  mir  die  Klei- 
dung vnd  die  Instrumentisten,  das  sie  zu  mir  kommen,  Wann  ich 
mich  habe  angethan,  wil  ich  dahin  gehen.  Vnd  da  hastu  Dreissig 
Kronen,  die  bringe  jhnen  zur  Verehrung. 

Sosia. 
Juncker,  es  sol  geschehen,  Wil  es  aber  auch  guth  werden,  das 
wir  so  offle  hingehen? 

Pahphilus. 
Ey  sey  zufrieden.  Es  hat  einmal  glückt,  Es  gluckt  noch  wol 
ein  mal. 

70  SOSIA. 

Es  bette  aber  am  nahem  mal  nicht  näher  gedorfft 

Pahphilus. 
Ich  wil  mich  jetzundt  besser  fursehen. 

Sosu. 
Ich  wUs  wol  bestellen,  Sehet  Jhr  euch  aber  ßkt^  Das  euch  nicht 
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etwas  wiederfahre,  Dann  man  leget  den  Füchsen  das  lader  so  lahjf ' 
vnd  ofln,  Das  sie  es  entlich  darüber  versehen.  Ich  wil  aber  hingehen. 

Pamphilus. 
Gehe  flugs  fort,  Sihe,  Ist  das  nicht  lohan  Bouset?  0  mein  Lie- 
bichen  wird  jhne  zu  mir  senden ,  Ich  mus  zu  jhme  gehen,  vnd  jbne 
anreden. 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  TERTIA. 

PamphUut,    lohan  Mauset, 

Pamphilus. 
Wo  kommet  jhr  her?  Was  bringet  jhr  guls?  Gebets  auch  mei- 
nem Liebichen  wol? 

loHAN  Bouset. 
Gar  wel,  myn  Here,  Auerst  sie  is  niet  wel  met  aw  thofreden. 
71  Pakphilus. 

0  wehe  mir,  Ist  mein  Liebichen  mit  mir  nicht  wol  zu  frieden? 
Wie  kompt  das? 

loRAN  Bouset. 
Dat  sal  daruan  kommen,  Dat  gy  gislern  auend  sind  vthgebleuen 
Darum  meinet  sie,  Gy  wilt  sy  gar  vorlathen. 

Pamphilus. 
Ehe  ich  das  thun  wolte,  Wolle  ich  mir  lieber  das  leben  selber 
nemen,  Ich  wolte  furwar  gerne  kommen  sein,  Allein  ich  habe  Ver- 
hinderung gehabt.  Ich  wolt  es  auch  gerne  so  machen,  Das  es  die 
Bawren  nicht  mercken  selten.  Vnd  bitte  freutidtiich,  lieber  lohan, 
Entschuldiget  mich  doch  auflTs  beste. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  dat  is  godt,  Gy  hebd  aw  gefruchtet,  dat  gy  wedder  vuder 
dat  Banckisten  kmpen  souden,  Auerst  gy  sout  aw  so  sehr  niet  vor- 
fehren.  Ick  en  hebd  so  arg  niet  gemeint 

Pamphilus. 
0  das  were  ein  Wort,  Mein  lieber  lohan.  Das  mir  wieder  ein 
Hertz  machen  soll    Ich  war  so  erschrocken,  das  ich  meinte,  Ich 
rouste  vergehen. 

lOHAN  BOÜSET. 

1         Hört  eiQSy  min  Here,  Ick  en  sal  aw  seggen,  Dat  Frow  belli 
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niey  gochickel  by  aw,  Ysd  Mi  iw  ieffM,  HeivM  Ita  if  vas  de 

gegae». 

PAinuuw. 
Vaa  jhr  g^gaogeiL 

loBAaBouiBT. 
la  fay  18  van  sie  gegaen,  Horl  mey  nh,  Ende  wil  nlel  wieder 
kommen,  He  heffk  all  sin  Celdt  mil  genommen ,  Vnd  wU  dal  in  den 
Gasthoff  Tortberen. 

PiaPHILUS. 

Das  ist  gut,  Das  höre  ich  gerne,  Wil  er  aber  gar  nidit  wm 
der  kommen? 

lonAV  BOOSBT« 

He  en  sal  niet  wedder  kommen. 

PAnpHILUS. 

Ans  was  vrsachen? 

lOHAH  BovsR. 

Dammb,  Dat  kem  sp  Frow  dal  Barth  hell  fthgelredMt 

PAnPBlLUS. 

Was  sagst«?  Hat  sie  jhme  den  Barth  ansgeranfel?  Dna 
ja  ehi  rechter  loaeph  sdn. 

lOBAN  BOÜSIT. 

He  holt  ock  losep« 

pAiraaus. 
Vnnd  so  kdmpl  er  nicht  wieder. 

Ion  AN  BOUSBT. 

Nien  0»  He  en  kompt  niet  wedder  He  is  hemelikett  mal  synGeidt 
daroan  gegaen.  Bnde  so  heOk  mey  dat  Frow  *)  benholen,  lek  aal  aw 
Seggen,  Dat  gy  will  d&ssen  anendt  thot  jhr  kommen. 

PAnrniLüs. 
Das  ist  gnt,  Sihe,  Tor  diese  BotschaBl  bastn  hier  Zehen  Kro-* 
nen,  Ich  wii  kommen,  vnd  meinem  Liebichen  ein  Mascarada  hringen, 
Yod  gdie  nur  hin,  md  asge  es  jhr?    idi  wü  stracka  gehe«,  Brich 
anlhoni  vnd  mr  slundl  kommen.  (Vnd  ftkn  äke.) 


I)  NocD.     9)  iVow  Mit. 
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ACTVfi     OVINTI 
SCENA  OUARTA. 

loHAK  Bounr. 
Auer  dal  Bolieren  werde  ick  ein  Ryke  Man,  So  wel  0  Celdl  hebb 
ick  au  min  dage  nie!  gebatt  Thien  Dalders  endd  tbien  Kroneni  dal 
ig  fho  Same«  lief  en  Iwintich  Dalders.  Ick  bin  na  wel  so  ryke,  ick 
600  oock  ein  Frouwe  nehmen  Auersi  mey  dücht,  lis  beter,  ick  la- 
thel  blifen.  Ick  möchte  oock  ein  böse  wieff  krygen,  dat  mey  dal 
f4Ban  vihroepede,  ende  ick  soo  einen  Hanenrey  werden,  SAh,  dar 
kömpl  bey,  Ick  molh  lopen,  Ende  et  miner  Frouwen  anseggen. 
Aeersl  mey  sal  gelftslen,  Wor  Monsetir  losep  den  Hanenrey  itznndl 
syn  mag.  Ha  ha  ha  ha« 


ACTVS     OVINTI 

SCENA  QUINTA. 

JPm^hilut.     Boiia.     IHma.     Die    Vier   Instrumeniieten   Thamae^    Adrian^ 

Oregonui,  lokan, 

Pamphilus. 
CHtu  eieh  vennmmei.j  Kommen  sie  nicht  baldl  die  Instromentisten? 

SosiA. 
Da  kommen  sie  jetzl  her. 

Pahfhilus. 
0  mein  Thoma,  ein  Passameza 

Thomas. 
Ja  mein  Herr,  Was  encb  gefeilt 

Pamphilüs. 
Wann  jhr  vor  das  Hans,  da  jhr  am  nähern  wäret,  kommet,  so 

76  stehet  stille.  C^tmn  «••  vor  da$  Baue  kommen,  Tanizet  er,  eo  hompi  die 
Freuoe  henme  vnd  brimgei  jkme  ein  Murnmenechantze,  vnnd  Hertzen  eich  mit 
etNOfuIar,  Beden  aber  uidii  zueammen,  Sondern  brauchen  geuHculationes  gegen 
eieumder^  BmUeh  iemlaen  eie  meammen,  vnd  wie  eie  tm  besten  Tantzen 
§ein,  kommen  die  Weehier  dart^.) 


i) 
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ACTVS     QVINTI 

SCENA   SEXTA. 

Drwno  ein  Düringicher  ^   Dautu  ein  8ehwäbi$ehert     Thra§o  em  Säehiieeher 

Baur.    Famphilus,    Dino.     Thoma$* 

Droho. 
Sich,  wohs  0  ehs*)  do  nauwesO?  Solche  Gelogo*)  behn  ech 
elhie  elsu  nicht ^)  gewohnt,  Sich,  Sich^}  dorth  däntzen  see,  Eder 
wohsO  machen  sie.  Sich,  Sich^),  hot  he^  sich  vermoininet,  eder 
dächt  es  mich  *0? 

Thraso. 
Summe  Godt,  Se  danssen,  Se  sind  gar  lostich. 

76  Dauus. 

Luog,  er  hoat  sich  verstellet,  das  man  jhn  nicht  kinna  sei, 

Luog,  wie  gauckeit  er,  Luog,  wie  hopffet  er,  wie  ein  Bock.    Wie 

lustig  ist  er.  Wenn  das  lang  werat,  werda  wir  jhm  die  Latema 

bringa  miessa. 

Dromo. 

Yffdie  ohrt  habe  ichs  '0  nach  nicht  alhie  elsne  ^  gesien.  Ich  ^ 

behn  es  auch  dergestahlt  elhie  nicht  ^^)  gewohnt  ^^),  Kohmel,  tobst 

vns  dach  besser  hen  zuen  gihe. 

Thraso. 

Ick  bän  hyr  ock  ein  Jahr  effte  etlike  vmme  de  Stoele  gegahn, 

vnd  hebbe  manchmal  de  Wacht  hclpen  Tersehen,  Ouerst  desglykea 

ys  my  drum  ock  nicht  vorkamen. 

Dauus. 

Ich  sihe  wol,  sie  sind  gar  lustig,  Wie  wella  mirs  ^0  oqb  moache, 

Welia  mirs  also  passiera  laun. 

Droho. 

Wihe  ")  müssen  nach  ")  besser  hen  zu  gihe,  Ob  wihes  ^•)  ge- 

seh  können,  Wehr  su*^  mochten  sey  *0i  ed^r  wehr  «!••)  dach 

wihren. 

Thraso. 

77  Kamel  lath  vns  gähn,  Ick  lathe  my  schier  bedfincken,  Dal  ly 
voer  loseps  Iluse. 

1)  waes.  3}  es.  5)  nouwes.  4;  QeUege.  5)  neoht  6)  Bcob,  8coh. 
7)  waes.  8)  Sech,  Bcch.  9)  het  hü.  10)  mech.  11)  «ohs.  IS)  noeh  necbt 
elhie  elsu.  15)  Ech.  U)  nechL  15)  gewohnet  16)  wir«.  17)  w:-k- 
18)  möissen  scch«    19)  wiehes.    20)  sie.    ti)  sy.    %%)  si«. 
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Daüüs. 
Solch  doch  houn  ich  mein  lebalang  weder  gehairt  noch  ge- 
siha,  Wie  muos  doch  jmmermai  zugaun. 

Dromo. 
Es  ehs  wehrlich  voer  0  losepffs  Huese. 

TkiRASO. 

Wat  mach  ydt  öuerst  voer  ein  Gesinde  syn,  Vnse  Speellüdc  ^) 
in  der  Stadt  sind  darby,  dat  seh  ick  wol. 

Dauus. 
Mich  düncket  aber,  es  sein  vnsere  oder  frembde  Geiger  %  Wir 
müssen  dinnah  vnser  Ayd  vnd  pflicht  gedincka. 

Droho. 

EsehsbiUichO- 

Thraso. 

Vm  wat  tydt  mach  ydt  woi  syn? 

DAyus. 
Mich  dunckee  ^),  es  werd  baldt  Naina  schlaga,  vnd  nach  Echta^), 
wie  die  Stadt  Ordnung  in  sich  holt,  darlTsich  koiner  0  »uff  der  Gassa 
finda  laun,  Ynd  darff  auch  vhndes  des  Nachts  koiner  vermum- 
met gaon. 

Droho. 
Was  wollen  wihe  dehn  ®)  mache? 

Thraso. 
Wy  willen  hengahn ,  vnd  enen  wat  seggen. 

Dauus. 
78         Ey  was  wella  mir  viel  mit  jhna  ein  Teschamarck  halta,  Wir 
wella  hingoun,  vnd  jhn  die  Laterna  bringa.    Damit  sie  soUa  ge- 
leuchtet werda. 

Droho. 
Wihe  wohn  sie  glich  wühl  jhrst  anspreche,  vn^)  hühre.  Was 
SU  ^^  vörgehbe  ^0  woUn. 

Dauus. 
Ich  wil  mit  dem  Stecka,  den  ich  hie  haun,  noch  hüit  einen  hin- 
der  die  Auren  schlaga,  das  der  Rothe  Saflft  darnach  ghaun  ^')  sol. 


I)  Tir.  3)  Spellfide.  S)  Oeier.  4)  böllich.  5)  düncket.  6)  Echte.  7)  kei- 
ner. 8)  deon.  9)  ▼&  fehlt.  10)  sie.  H)  Tirgehbe.  l);  gahon.  Vergl. 
oben,  s.  133,  und  die  aumerk.  zn  dieser  steUe. 
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PiflPHnufl. 
^duiwel  Hertsigen,  Wer  sind  die?  So  da  herkooBMif 

DiNA. 

Lassei  euch  nur  nicht  jrren.  Es  sind  die  StadI  Weehter,  Ick 
wil  ein  wenig  beyseits  gehen. 

Thomas. 

Wolan  Juncker,  Mir  isl  leide,  Die  da  herkomoMi,  die  wollen 
vns,  als  wir  spielen,  den  Tacl  kalten. 

A  C  T  VS    0  VINTI 

SCENA  SBPTIMA. 

PampkSku.    Botia,    lohem  Bcnuei.    Dmmu»    Drama»    Thraaa» 

T9  Daono. 

Gott  grosse  och  0*   (PomphUui  $ekwaiffai  itUU.) 

Droho. 

Hoerstu  nit*)?  Hastn  keine  Vhren?  Wüstu  nicht*)  entwert 
gebe,  Wehrt  ey  wkenig  %  Eck  wehl  deyge  ^)  bauhle  die  Vhren,  vn 
das  Muhel  ^)  vff  kneuffe,  Ech  dechte,  es  wihre  wühl  zihl  lu  Bette 
SU  gihen. 

PAnPHlLCS. 

Wer  hat  dir  beuholen,  mir  zusagen.  Zu  Bette  ngehen.  Ick 
bin  nunmehr  so  AU,  das  ich  wol  weis,  Was  ich  thun  sol. 

DaoMO. 
Ey  schnorche  sühberlich,  Wihe  rohten  elhie  auch  mehette, 
Wehr  habt  och  beuohien,  solch  Gelfigk  xe  haulen? 

Pakfhiujs. 
Das  habe  ich  mir  selber  beuholen,  Was  fragst«  damadi? 

Droko. 
Woas  meybe  dohran  übt? 

Pamphilüs. 
Ja  eben,  was  dir  ^  daran  ligt? 

Droho. 
Huerstu,  Du  kaukler  SchuOl,  Du  sali  wisse,  Dahs  wihe  beuehl 
n)  hoan  Vnd  es  auch  elhie  in  desser  Stoadt  gebrtchlich  ehes,  Das, 
Wenn  jhmandl^)  vmb  desse  ziht  vff  der  Gasse  elso  sich  Inge  leasel, 

1)  voh.  t)  Hfirsttt  iradht?  S)  neeht  4)  Wofdb  tia  w«W|f.  |)  dcyt. 
6)  Mahl.    7)  mir.    8)  jemand. 
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Das  wie  öhn  sollen  mehte  nheme,  vn  zur  Herberg«  brenge,  Die 
dorlh  vnger  dehni  Rohlhuse  ehea. 

Camphilub. 
Was  sagBlu?    Bin  ich  ein  kalil  ScbaSt?    Du  leugita'^ls  ein 
loser  Schelm. 

Dhoio. 
Du  slihrbesl  wul  ein  Scbclm  vn  ein  Dieb,  Vn  picke  dich  an  die 
▼hrter,  dobehn  due  bescbeideo  beest,  4dder  wihe  wuhn  deyge 
Fnesse  machen. 

Pakphilvs. 
Was  sagstD?    Wollest  du  mir  Füsse  machen?    Die  habe 
ich  bereit. 

Dauiis. 

IHairslu  wol,  Gang,  oder  mir  wellen  ain  anders  darzu  thuon. 
Pamphilus. 
Ich  wil  nicht  gehen. 
Domo. 
Du  sult  giehen. 
Pakphilus. 
Ehe  nicht,  dann  wann  mirs  gelegen  ist. 
Thraeo, 
HörstD  wol,  dat  du  gheist,  Vnd  wultu  nicht  gähn,  So  werden 
wie  dick  wsU  anders  dehn,  Dat  dy  nicht  bebiigcn  wcrdL 
Pamphilus. 
Ich  wil  nicht  gehen,  Vnd  Ihut  was  jhr  nicht  lassen  könnet. 

TaaiBo. 
Scbia  tho,  Schia  tho,  vp  den  Schelm,  Schia  tho.  fAiUer  leird  ein 

Ltmen,  die  Mtui^anten  lauffen  dauon.  Ein  Wtdiltr  wird  von  dem  Pam- 
philo  errioeken ,  vnnd  Pamphiiu$  tnird  toieder  zu  bodmt  getchUifftn ,  iliu  er 
Utgtn  pleibi,  die  andern  laufen  alie  daruon.J 

^m  SosiA. 

^H  0  weh,  0  weh  mein  Juncker  isl  Todl,  DaKür  ist  mir  wol  leide 
^Vfewesen,  Der  Knigk  würde  so  lange  zum  Wasser  gehen  biQ  das 
er  breche.  Nun  habe  ich  jhn  doch  so  trewiich  vermanet,  Er  softe 
nicht  mehr  dahin  gehen,  Weil  er  schon  einmal  in  gefahr  gnresen, 
Es  hat  aber  nicht  hclffen  mögen ,  So  mag  er  auch  nun  das  wieder 
dafOr  haben.  Was  wil  ich  armer  Jung  nun  anfangen  Icli  bin  nun  ein 
verlassens  Kindt,  Ich  habe  wieder  Vater  noch  Mutter,  Vnd  meines 
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82  Herrn  bin  ich  nun  auch  beraubet.   Nun,  Ich  wil  gehen,  vnd  GOtt 
verlrawcn,  Der  wird  mich  nicht  verlassen. 

loiIAN   BOUSET. 

Wcl,  wer  röpl  hyr  so?  Wel,  wol  licht  dar?  Dal  is  eon  Wäch- 
ter, ende  is  all  dodt   Wel,  dar  licht  noch  ein,  Wol  is  denn  dat? 

(Findet  ramphiluvi,  schreyet  vnd  weinet,)  0  weh,  0  Weh,  0  WCh,  Dal 

is  dat  lunckor,  Ach,  dal  is  immer  schade  vmm  dal  schone  longe 
Mensche.  Ach,  Als  dat  die  Frow  vernimpl,  wie  sou  sie  so  bedröOt 
werden.   0  weh,  0  weh. 

ACTVS     QVINTI 

SCENA   OCTAÜA. 

Dina,    lohan  JBou8ei. 
DiNA. 

Was  ist  dar  zuthun  ? 

lOHAN  BOUSET. 

A:i,  Ah  Frow,  den  loncker  Pamphilus  lichl  dar,  ende  is  dodL 

6a  DiNA. 

Ist  Pamphilus  todl? 

loilAN  BoUSET. 

Oh  ya,  dar  licht  hy,  ende  is  all  ^  lodt 

DiNA. 

Das  hofTe  ich  nimmcrmer.  Wor  ligl  er  dann? 

loilAM  BOUSF.T. 

Oh  dar  lichrhy,  Ghy  wilt  hem  wol  sien. 

DlNA. 

Das  ist  ja  Pamphilus  nicht 

loilAN  BousET. 

Ghaet  beth  fori,  ghy  wilt  hem  wol  finden.    Ick  en  mach  hyr 
niet  leiigcr  blyfen.  Ick  hcbb  mey  so  '}  sehr  vorfehrt 

DiNA. 

0  ich  armes  verlassenes  Mensch,  0  wehe  mir,  0  wie  gehet 

das  jmmcr  zu,    (Feilet  nieder,  vnd  kätset  den  todien  Oörper,  tmd  MprUhi^ 

Ach  du  mein  lieber  Pamphile,  ligstu  hie?  Das  müsse  Goll  im  hohen 
Himmel  erbarmen.  0  mein  lieber  Pamphile ,  Wie  hastu  das  jmmer 
versehen?    0  mein  lieber  Pamphile,  0  lieber  Pamphile,  Du  mein 

1}  all  fehlt.     3)  80  fehlt. 
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einiger  trosl  auff  Erden,  Mos  ich  dich  dergestalt  verlieren,  Ach 
84  mein  Pamphile,  Ach  mein  Schatz,  Möchte  ich  doch  an  ewer  Stadt 
da  ligen.  Ach  mein  Pamphiie,  Ich,  Ich,  Ich  bin  deines  vnschüldigen 
Todes  ein  vrsach.  Ach  lieber  Pamphile,  Hette  mich  meine  Mutter 
zur  Welt  nicht  getragen.  Were  ich  doch  nie  geboren  worden ,  So 
hettestu  meinet  halben  dein  vnschüldig  Blut  nicht  vergiessen  dürf- 
fen.  Ach  wie  vbel  hab  ich  die  geringe  zeitt  meines  elenden  lebens 
zubracht.  Da  ich  heito  mein  vertrawen  allein  auflf  Gott  setzen  sollen, 
habe  ich  zwar  an  Gott  nichts  gedacht.  Die  stinckende  scliandlose 
Hoffart  hat  mich  dermassen  eingenommen  gehabt,  das  ich  Gott  den 
HErrn  nichts  geachtet.  Wenn  ich  mich  solle  Abendts  vnd  Morgens 
Gott  im  Gebet  beuheien,  Kondt  ich  vor  andern  Weltlichen  Ge- 
dancken,  dadurch  ich  meine  HoOarth  stercken  möchte,  nicht  darzu 
kommen.  Ich  kondte  mit  meiner  gestalt,  welche  mir  Gott  verlcnet, 
nicht  zu  frieden  sein,  Sondern  damit  ich  andern  mit  schöne  des  An- 
gesichts möchte  ffirgehen,  Habe  ich  mir  zu  sonderlicher  Verachtung 
»  Gottes  geschöpffs,  ein  vnnatürliche  schöne  vnd  gestalt  vor  der  Welt 
gemacht.  Dadurch  ich  oRt  verseumet.  Das  ich  mit  andacht  kein 
Vater  vnser  gebetet  Mit  schniückung  meines  stinckenden  Maden- 
sacks, vnnd  äuffbindung  meiner  TeuiTcls  Laruen,  brachte  ich  so 
lange  zu.  Das  ich  die  Predigten  Göttlichs  Worts  dadurch  verseu- 
met habe.  Vnd  ob  ich  schon  zu  Zeiten,  wiewol  doch  wenig,  in  die 
Kirchen  kommen ,  So  that  ich  solches  nicht  vmb  der  Predigt  willen, 
Sondern  nur  darumb.  Ob  ich  durch  meine  gemachte  schöne  Hu- 
rische vnd  vnzüchtige  Geberde  jemands  ein  Auge  auff  mich  zu- 
werffen,  bewegen  kondte.  Durch  meine  stinckende  Hoffart,  Durch 
verenderung  meiner  naturlichen  gestalt,  welche  ich  mit  der 
Schmincke  zu  wege  gebracht.  Durch  meine  Hurische  leichtfertige 
geberde ,  vnd  falsche  listige  Wort  habe  ich ,  0  mein  hertzallerlib- 
ster  Pamphile,  Dich  in  diß  gros  vnglück  gebracht.  Ich,  Ich,  vnd  nie- 
M  mandt  änderst,  Ist  die  vrsach.  Das  du,  Mein  allerliebster  Pamphile, 
An  mir  zum  Ehebrecher,  Vnd  an  dem  Menschen  zu  einem  Mörder 
geworden  bist  Ach,  Ach  du  allerliebster  Pamphile,  Ach  du  mein 
tllerliehster  Schatz,  Das  du  auch  dein  vnschüldig  Blut  allhier  ver- 
giessen rofissen,  das  habe  ich  verursachet  Darumb  wehe,  wehe 
mir,  0  wehe  mir  armen  verdampten,  vnd  so  wol  von  Gotl  als  der 
Welt  verlassenen  Menschen,  Ich  bin  nunmehr  ein  Schawsal,  Ein 
Spott  der  Leute,  Vnd  Verachtung  des  Voicks  worden.    Darumb  lie- 


»58  BDUR  VND  BULERIN. 

ben  Leotoi  Jung  tnd  Alt,  Keloh  viid  Ann,  Vans  vnd  Weihi  femmm^ 
Nehmet  ein  JBxoiapel  w  uwr^  Daim  da  mir»  wol  giang,  gedachte  iah, 
Ich  würde  niimnennehr  danieder  ligen,  Aber  mm  liat  alchg  baMt 

87  gccndert,  D^mmb  gedencliet  danm,  alle  die  ea  bAren,  Dann  ariMi 
nur  mich  an.  Holte  ich  Gott  vertrawet,  Ihne  gaehret,  Tnd  VMii  CSe- 
bei  Sil  jbm  getban,  Helle  ich  mit  andacht  Gottes  Wort  gehdrel,  Mich 
aüchlig  in  Wortoii  vnnd  Wercken  verhalVan,  Ware  idi  aieiaem 
Manne  trewe  ynd  gehorsam  gewesen,  Vnd  bette  die  attnelmule 
Iloffart  der  verenderung  meiner  gestalt,  ynterwegen  getnaaen»  Sa 
werc  ich  in  dieses  vnheil  nicht  kommen,  Helte  aneh  diene  boMa^ 
deren  Todt  ich  achflldig  bin,  in  solch  yngldck  nicht  gebracbk  Waa 
hilfn  mir  nun  fneine  HoBart?  Was  hilOt  niir  mein  achnuncke«?  Was 
hilflrt  mir  meine  Hoffart  vnd  vbermnth?  Was  hilBt  mir  mein  CMi 
vnd  Gut?  Ich  bin  der  elendeste  Mensch,  der  jemals  anf  BrdeB  ge-* 
boren  ist,  Gottes  aorn  ynd  mein  Gewissen  dracken  mich»  BimaMi 

88  ynd  Erden,  vnd  alle  Creaturen  sdn  wieder  mich,  kh  hite  lisM 
allein  auff  mich  meine  eigen  3ftnde  Mit  welchen  0  fek  vieüsltig  daa 
Hellischp  Fewer  vnd  ewige  Yerdamnmifi  verdienet  habOf  Bmnikn 
es  drücken  mich  auch  die  Sfinde,  dazu  ich  durch  mein  vemratchas 
dich,  Meinen  allerliebsten  Pamphil^m,  Gebracht  habe.  Bwer  beider 
Dlulb,  Die  jhr  da  liget,  schreiet  Ceter  Mordio  vber  mich,  Vid  ver* 
klagt  mich  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Oanunbi  Wek^ 
Wehe  mir,  Ich  bin  verdfunpt  vnd  verloren.  Meine  Stede  aind^ 
grösser,  als  das  sie  mir  können  vergeben  werden.  Gott  km  fad 
wil  mir  nicht  gnedig  sein,  Meine  Sünde  drücken  ndcb,  0  Wehe, 
Q  Wehe,  Acb,  Wie  iai  mir  so  angsl  vnd  so^  weiie,  PTny  dich»  da 
slinckende  Hoffart,  Pfuy  d«  heiloae  vnd  vergengUehe  sobarinckei 
0  Wehe,  0  Wehe,  Ach  was  leide  ich  angst  ynd  sohnierli  m  amnem 

8»  Hcrisen,  0  jhr  Berge  fallet  vber  auch,  vnd  bedecket  aMd^  Ach,  daa 
die  Erde  sich  auDUiele,  vpnd  mich  veiachlänge,  Aber  daa  wU  nidtt 
sein,  Darumb  smis  ich  mir  aelber  daum  belffen,  Nea  Adb,  gvle 
na^ht»  du  schnöde  böse  Welt,  Nw  damit  ich  meiner  Qnalf  die  ich 
im  Hertxcn  fahle,  desto  ehe  abkomme,  wil  ich  allen  MenadM«  am 
beyspiel)  vnd  in  meiner  wol  v^^dienten  atraOe  aMia  lebe»  ba* 
schUessen.  r^allci  %  4mi /'eiiyU»  «Mw» 

SAfvnpa» 
Hoho,  das  ist  recht,  UoIm,  daa  gefelll  ndr  wei»  ilufcehe»  dar 

1}  welchem.     S)  iai.     3)  8o  fehlt. 
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flösse  isl  mir  Mfttngen,  Hohobo,  4as  heiat,  gebe  in  die  Kirchen,  vnd 
sili«  nacb  icbdnn  W«Urern.  Hohobo.  Iw  wben,  Gehe  nocb  Gass»- 
(en,  md  tantze  Galliardl.  HohobO,  I>u  hast  je  jmmer  geklagcl,  wie 
dein  Hertc  so  gev/Mg  von  Hebe  brennete,  Warte  Rur,  m  sol  dir 

Mim  Hellifichea  Fewer  besser  brennen:  Holoho,  Harre,  gehe  noch 
auir  ilie  Bulschalft,  vnd  Termumme  dich,  Hohoho.  (SieAet  Ifmam  lifftn.) 
Sifae  da,  Bislu  auch  hie?  Hohoho,  Ey  das  intis  ich  lachen,  Hohoho, 
Du  heiflt,  Srhtiiincke  dich  noch  des  Morgens,  Vnd  putze  dich  so 
lange,  das  du  die  Predig  darüber  verseumest,  Hohoho,  Harre, 
gehestu  noch  darumb  in  die  Kirchen,  das  du  dich  wilt  von  Jungen 
Gesellen  anschawen  lassen,  Hohoho.  Das  beist.  Gehe  noch  an  die 
Faaalei;  vnd  konim  vor  0  die  Thür,  wenn  du  sptelen,  vnd  Junge  Ge- 
sellen tiassBten  gehen  hörest,  vnd  sifaett,  loboho.  Harre,  Bistu 
schone  deinem  Manne  zu  klug  gew,„en,  vnd  hast  deine  llurerey 
vnd  Ehebruch  vor  jbme  vcrbergm  können,  vnd  isl  dir  so  ein  seit- 
lang  froy  «usgangen ,  So  hast»  mir  doch  nicht  entrinnen  können. 
Sondern  nii'  entlieh  zu  teil  worden  müssen.  Die  andern,  so  nocii 
lanffen,  vnd  jhre  Männer  betriegen,  Vnd  Jhre  Hurerey  so  hciailicih 

Ri  nwliM,  VVil  \th  auch,  so  haldt  sie  reifT  sein,  ahhrechea  Nun  ich 
irü  sich  auf  diß  nul  an  ticien  beiden  gnügen  lassen.  Das  Kleiich 
mögea  die  Raben  fresse,  Ich  habe  die  Seele  dauon.  Weil  ich  aber 
keinen  Bevlel  bey  nir  habe,  dafionen  ich  die  Seelen  mit  mir  TAhrcn 
köiue,  9i}  nws  ich  den  RumpiT  milnehmen.  Holla  Ü  mon,  Holla 
Lucifer,  Kompl  her  vnd  helffi  mir.  (J>i*  T^ffä  tragen  dk  TbAm  oie. 
vmi  imttUzcB.  md  ttmd  buHg  tttf  jtn  w«A,  Pm  WttlittT  nkmnat  ti»  auek 

mit,  vnn-i  laffti  .Saiyrut  wtUer:)  0  du  bist  auch  ein  alter  Ehebrecher, 
Du  bist  auff  die  BulschaOl  gangen ,  Ich  wil  dich  auch  mit  nheroen, 
Dam  aller  guten  dinge  müssen  Drey  sein. 

n  Epilosds. 

GNedige  vnd  Günstige  Herrn,  Das  die  Herrn  vns  biß  daharo 
Beissig  tugebüret,  das  Ihun  wir  vns  vnderlhenig  vnd  dienstlich  be- 
dancJien,  Damit  aber  dieselben  wissen  mögen,  aus  was  vreBcfaen 
diese  Tragcedia  gespiekt  worden,  So  kan  ich  den  Herrn  nicht  ber- 
gen, dos  diß  die  vrsache  sey,  Dieweil  die  tägliche  erfaning  be- 
Bvt,  das  solche  leichtfertige  Gesellen,  die  dem  Pamphilo  nach- 


__>ctigvt,  das  solct 
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schlagen,  vnd  flieh  solcher  Händel  vnd  listigen  anscUegen,  wie  sie 
jhre  Hurerey,  Ehebruch  vnd  vnzuchi  mögen  heimblich  machen  vnnd 
verbergen,  Damit  es  nur  die  Obrigkeit  vnnd  Prediger  nicht  mögen 
innen  werden,  Vnd  jetzundt  in  der  Well  ohne  zweiffei  vnter  die- 
sem hauffen  gerunden  werden.  Wie  dann  auch  im  gleichen  die  Dina 
solcher  leichtfertigen  Weiber  viel  hinter  sich  verlassen  hat,  welchq 
durch  jhre  Schmincke,  leichtfertige  geberde,  manches  Junges  Blut  in 
jhre  Stricke  bekommen,  vnd  mit  sich  in  abgrundt  der  Hellen  stArtzen. 
Damit  aber  so  wol  die  leichtfertige  Gesellen,  als  auch  oben  gemelte 
vnzüchtige  Weiber  wissen  mögen,  Das  Cob  sie  schon  fär  der  Welt 
jhre  Bülerischc  Sachen  heimlich  gnug  machen  können,  auch  alsQ| 
(las  es  die  Leute  nicht  mercken,  auch  die  Weiber  fär  jhren  Ehe*- 
niannem  heimlich  verbergen  können)  das  solches  alles  ein  Zeitlang 
werct,  vnd  der  Krug  so  lange  zu  Wasser  gehet,  bis  das  er  entlich 
bricht.  Wie  dann  solchs  kliriich  an  dem  Exempel  des  Pampluli  vnd 
Dinse,  als  in  einem  Spiegel  jedermenniglich  für  die  Augen  geslellet 
worden :  Als  ist  C^age  ich)  derhalben  diß  Spiel  angeordnet,  das  da- 
durch die  jenigen,  so  sich  solcher  Handel  vnnd  geschMrindigkeit, 
aber  wie  ich  billich  sagen  solte,  leichtfertigkeit  befleissigen,  dauon 
bcy  Zeiten  abzustehen.  Die  jenigen  aber,  so  sich  in  solchen  Orden 
Hi  noch  zu  begeben  willens,  dafür  zuhüten  mpchten  erinnert  werden. 
Damit  es  jhnen  nfcht  gleich,  wie  diesen,  auch  i^inroal  schrecklich 
ergehen  möge.  Das  nun  solches  von  jedermenniglich  derogeslaldt 
möge  in  acht  genommen  werden.  Das  verhelffe  mir  vnd  euckällen  0 
semptlich  die  heilige  Drey faltigkeit,  Amen. 

1)  alle. 
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A  G  T  VS    PRIMI 

SCENA  PRIMA. 

Thomoi  Mercaior»    lohan  Bount* 
TflOXAS. 

Höre  lohan ,  Ich  wQ  binaiis  gehen  nach  der  Stadt  mit  meinem 
Kraem,  Denn  da  werden  rranbde  Leute  hinkomen,  Gehe  flugfs  hinein^ 
vnd  hole  mein  Kufer,  vnd  bringe  sie  mir  her. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  wai  secht  gfay ,  lek  stondl  in  gedancken,  Ick  en  sout  niet 
wal  vorstaen  hebben. 

Thomas. 
Das  dich  der  Henger  sehende,  Hastu  dann  kerne  Ohrcu? 

lOHAN  BoesET. 

la  myn  Here,  ick  hd)be  twe  Ohren  an  myn  Kop. 

Trohas. 
Du  hast  dir  den  Teuffei. 

lOHAK  BOÜSKT. 

Behoit  my  GodI  vor  den  Dnifel. 

TsotfAS. 
leb  habe  gesagt,  Du  seist  ins  Haus  gehen,  vnnd  mein  Kufer 
holen.  Dann  ick  wil  zu  MarckI  gehen. 

lOHAN  BoUSBT. 

Wel  gy  secht,  Ick  sal  gähn  «o  Kufer  holen,  gy  wilt  thot 

MarckI  gähn. 

TnoiAS. 

Do  hast  es  wol  terstandeii,  Gehe  flugs  fort 

lOBAN  BOüStT« 

Ick  sali  dein.  (lohtm  gtka  10«^,  lämpt  abmr  iMkrum^f  «ml  epMäs) 
Wal  begerl  ghy  vor  ein  Kufer^  dal  ick  bringen  sal. 

Thoias« 

(Wird  »omi^,  und  ipriehi,)  Du  loscr  Schebn,  Weisto  Michl)  was 
ich  für  ein  Kufer  pflege  mil  nmbemien?  Die  schwartze  Kufer  mit 
ledder  Tberzogm  bringe  mir  her« 
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lOHAN  BOUSBT. 

Ick  sah  bringen,  (Othet  weg,  vnd  lompt  wieder j  Sal  ick  den  gltH 

nen  Kufer  eck  mit  l»ringen? 

Thokas. 
6         Du  solsl  dir  den  Teuffei  thun.  Ich  habe  dir  von  kainer  gfrünen 
Kufer  gesagt,  Die  schwänze  Kufer  bring  her. 

lOHAN  BOUSET. 
Ick  Salt  bestellen,    f Gehet  hinweg,  vnd  kdmpt  abennal  baUU  wieder, 

vnd  epricki:)  Sal  ick  de  rode  Kuffer  eck  mitbringen? 

Thokas. 

(Oiht  ihm  ein  MaedeeheU,  vnd  epricht:)  Die  SCbwirtze  Kufer  bring 
mir  her.   (lohan  Boueei  gehet  übe.) 

AC  T VS    PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

Meretrix,     Thomae  Mereator, 

Thomas. 
Ich  wfl  nun  wieder  heim  gehen,  vnd  von  meiner  Frawen  einen 
abscheidt  nhemen.  Aber  dorth  kömpt  sie  schon  her. 

Mbrbtiiix. 
Ach  lieber  Man,  Wollet  jhr  dann  nun  abennal  von  mir  ziehen, 
vnd  mich  so  allein  lassen.  (Nimpt  jhn  tu  den  Arm,) 

Thomas. 
Ja ,  hertzliebes  Weib ,  Das  kan  nicht  änderst  sein ,  Wenn  ich 
nicht  wanderte ,  vnd  stedts  zu  Hause  ligen  wolte ,  würde  ich  nichl 
viel  erwerben. 

Meretrix. 
Wollet  jhr  dann  weit  ziehen? 

Thomas. 
Ich  wil  nicht  weiter,  dann  in  die  negste  Stadt,  Dann  ich  habe 
gehört,  da  werden  fremde  Leute  hinkommen,  Vnd  da  wott  ich  sehen, 
ob  ich  vielleicht  ein  Pfennig  verdienen  köndte. 

Meretrix» 
Wenn  wollet  jhr  dann  wieder  kommen  ?  Damit  ich  anff  euch 
köndte  zuschicken. 

Thomas. 
Es  wfl  wol  vber  Morgen  werden,  ehe  ich  wieder  komme. 
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Mbbbtrix> 
Nun  so  gl^te  euch  GOU,  Sehet  euch  ja  wol  für ,  das  jhr  nicht 

zu  vngläck  kommet    (NUnpi  ihn  in  die  Arme.) 

Thomas. 
Nu  Gott  sey  mit  dir,  Vnd  sihe  dieweil  zu  Hause  wol  zu* 

Mbretrix. 
8  Das  wil  ich  gerne  tbun,  lieber  Man,  Aber  ich  bitte  freundtlich, 
Wenn  jhr  in  die  Stadt  konmiet,  So  lasset  euch  doch  nach  ewrem 
Auge  sehen,  vnd  brauchet  doch  rath,  Dann  sie  haben  mir  gesagt,  Es 
were  gar  ein  kunstreicher  Balbierer  in  der  Stadt,  Vnd  redet  doch  mit 
jhme,  ob  er  euch  vielleicht  köndte  rath  geben. 

Thomas. 
Ich  wOs  wol  thun,  Aber  was  hilffls  ?  Ich  habe  wol  so  viel  daran 
verertzet,  Vnd  hat  mir  doch  weniger  als  nichts  geholffen. 

Mbretrix. 
Ey  versucht  es  doch  noch  einmal.  C^mpt  ihn  in  den  Afm^  vnd 
tpriehtj  Nuu  Gott  gebe  euch  das  Gleite,  Vnd  kompt  auch  baldt  wieder 

Thomas. 
So  baldt  ich  meine  sach  verrichtet ,  wil  ich  wieder  kommen. 

(Meretrix  gehet  abe,   InmiUeUt  kompt  lohcm  Bousett,  vnd  bringt  den  Kufer.) 

t  ACTVSPRIMI 

SCENA  TERTIA. 

lohan  Bou$et,     Thema»  Mercator. 
lOHAN  BOVSET. 

Hir  is  au  Kufer,  Wat  bcliefll  au  nu  mehr,  dat  ick  dein  sal. 

Thomas. 

Kom,  VOlge  mir  nach.  Clohan  »etzet  die  Kufer  htissibUeh  nieder,  vnd 
gehet  gar  eieif  hinten  ihm  her.) 

Thomas. 
lohan,  ist  die  Kufer  auch  schweer. 

lOHAN  BOUSET. 

Nien  mm  Here,  jetzund  niet. 

Thomas. 
CSihei  eich  mnb,  vnd  epriehtj  Sihe  hastu  die  Kufer  nicht  bey  dir? 

lOMAN  BOUSBT. 

Nien  min  Here. 

Tbomas. 

Wo  hastu  Scheba  sie  dann  gelassen? 
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lOHAN  BOüliCT« 

tck  hebb  sie  dar  Maeii  hteib 

TiHMUf. 

Wommb  hista  dann  das  getban? 

lOBAN  BOOSET. 

Hebbt  ghy  meil  doch  niel  beuholen,  dat  ick  sie  aw  nadragen 

soude^  Ghy  aedeii  nie!  mehr  tho  ney,  als  Konif  md  fidge  my  na, 

Dal  hebb  ick  eck  gedaen. 

Tmiua. 

Da  hast  dich  Pols  diesen  vnd  jennen  gelhani  Da  gebe  hin,  vad 

hole  es,  Oder  ich  wil  dich  mit  FOssen  tretten. 

loHAN  BouBsr« 

So  moihen  ghy  erst  de  Sesioen  Tlhlrocken«  (Ußi§i  Am,  «mt  hM 

<2i6  K^jftir^  wAfdg^i  nmem  Ekrm  nach.    Gtkem  h&Uk  m^J 

ACTVS    6EGV1ÜDI 

SCENA  PRIMA. 

Herein»,    Thmae  Amator, 

IfBansix. 

Mein  Man  ist  nicht  daheim,  Ynnd  wirdi  fflr  Moigen  nicht  wieder 

kommen,  Wanns  doch  nur  mein  Bule  möchte  wissen,  So  wfirde  er 

baldt  zu  mir  kommen.  So  weiten  wir  einen  frische  molh  haben, 

u  Dann  wir  seind  nun  aDem,  Aber  mich  dfincket  schier,  das  er  daher 

komme.  Er  ist  es  auch,  Ich  mus  zu  jhme  gehen«  Wilkonunen  lieber 

Thomas ,  (Weisen  eich.j  Ihr  kommet  rar  ebenen  zeit.  Mein  Man  ist 

nicht  daheim. 

Thomas. 

Das  vernheme  ich  gern,  So  können  wir  desto  besser  redaiL 

Mbrbtrix. 

Ach  lieber  Thomas,  Ich  habe  euch  so  hertslich  lieb  Tsd»  ewres 

Namens  willen. 

Tbohas. 

Wie  so?   Das  verstehe  ich  nicht,  das  jhr  spscb  räb  snines 

Namens  willen  lieb  haben. 

MiasTRuc 

Ach,  jhr  heisset  Thomas,  Vnd  mein  Man  heissel  noch  also. 

TUOHAS. 

Ey  60,  hat  es  die  meiuung,  Vnd  ich  habe  euch  darumb  lieb,  das 
jhc  so  eine  schöne  Fraw  seid,  imd  so  fireuuUidi  redia 
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HEumcc 
Et  jlur  seid  so  ein  feiner  Kerl,  Wenn  mein  Mnn  Tod  were,  so 
wolle  icb  keinen  lieber  baben  dann  eocb. 
IM  TnonAf. 

Bni  icb  docb  scbon  ewer  Mann. 

UlRBTRUL 

Das  bat  sebM  weg« 

Tbohas. 

Wann  nun  der  Man  zu  Haus  kerne ,  vnd  fflnde  vns  beiden  zo- 
aammen.  Was  wolle  er  sagen? 

Mbrbtrix. 

Ey  das  hat  kein  noih,  Mein  Man  der  kdmpt  hente  nicbt,  Er  ist 
nacb  der  Stadt  gangen,  Vnd  wil  seine  Wabre  verkeuflen. 

TflOMAS. 

Ist  die  Stadt  weit  von  dannen,  da  ewer  Man  bin  ist. 

Mbretbul 
Es  ist  ein  Feld  weges  von  hinnen,  Aber  er  bat  mir  gesagt,  Das 
er  beat  nicht  wolle  widerkommen. 

Tboias. 
Das  were  gut,  Es  bette  mich  sonst  gegrauseti  was  icb  hette 
sollen  anfiiben,  wenn  er  so  kommen  were. 

Mbrbtrix. 
u         0  nein^  Habt  nor  einen  guten  mntb.  Es  bat  kein  geFabr.  (Bid$m 

vnd  kStten  meh,  fmd  fthm  mü  einander  kmem.) 

AGTVS    SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 

Tkemae  Mereaiar.    lok&n  JBeuui  (iregei  ikm  den  Ki^  nach). 

Tbohas. 
Wann  leb  gewusi  bette ,  das  ich  nichts  mehr  bette  sollen  aus- 
richten, woKe  ich  zu  Hans  geblieben  sein,  leb  habe  nun  seider  ge- 
stern hier  gelegen,  vnd  nkhts  ausgericht.  Wenn  ich  nun  wflste.  Wo  ich 
den  Balbierer  finden  solte.  Weite  icb  zu  jhme  gehen,  vnd  wegen  mei- 
nes Schadens  mit  Jhm  reden.  Ob  icb  vieDeicht  rat  dazu  finden  köndte. 
Damit  ich  je  so  gantz  vnd  gar  vmbsonst  nicht  möchte  hier  gewesen 
14  sein.  lohan  weistu  nicht,  wo  der  Balbierer  hie  in  der  Stadt  wohnet? 

lOHAR  BOOSET« 

Meinet  gy  dal  Man,  dat  die  Barden  plecbt  aflUhoseberen? 
Ja.  den  n^e  idL 
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lOHAll  BOüSBT, 

Wat  sal  hy  by  av  maken? 

Thoias. 
Er  solte  mir  nach  meinem  Auge  sehen ,  Ob  er  vielleicht  mir 
darzu  könte  rath  geben. 

lOHAN  BOUSBT« 

Wat  hebbt  gy  dat  bedarff?  As  ick  so  een'rike  Man  were,  als 
ghy  seit,  wat  soude  ick  na  eenem  Oge  fragen. 

Thomas. 

Du  hast  gut  sagen  darzu ,  Ich  wolte,  das  ich  vor  alle  mein  Gnt 
mein  Auge  haben  möchte. 

lOHAN  BOUSBT. 

Vorwar  et  sal  av  so  profitliker  syn ,  Denn  ick  hebb  dat  Pape 
hören  seggen,  Et  sy  besser  met  ein  Oge  inn  dat  Himel  Iho  kamen, 
als  mit  twe  Ogen  in  die  Helle.  So  kont  gy  ock  veel  beter  met  aw 
ein  Ohge  sien,  als  ick  met  myn  twe  Ohgens. 
IS  Thomas. 

Wie  solt  das  zugehend 

lOHAlf  BoUSBT. 

Ick  Salt  aw  seggen,  Met  myn  twe  Ohgen  sal  ick  niet  mdur  sien 
können,  als  dat  gy  man  ein  Oge  hebbt:  Auerst  gy  kondt  met  aw 
ein  Ohge  wal  sien,  dat  ick  twe  Ohgen  hebbe. 

Thomas. 

So  klug  were  ich  vorhin  auch  wol  gewesen,  Aber  sihe,  ist  das 
nicht  der  Balbierer,  der  da  herkömpt? 

lOHAN  BOUSET. 

la  myn  Here ,  hey  isset  Siet  wat  mangelt  aw  an  aw  Gesicht, 
Kondt  gy  ock  dat  Man  jo  so  wal  met  ein  Oge  kennen,  als  ick  mit  twe. 

Thomas. 
lohan,  gehe  du  so  lang  ins  Losament,  vnd  warte  i  biß  icli  dir 

niffe.    (lohan  gehet  che,) 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Thoma»,    Qedeon. 

Thomas. 
Gott  grüß  euch  lielier  Meister,  Ich  wolt  jetzuttd  gleich  wä  eich 
komen,  wenn  ich  euch  hie  nicht  angetroffen  hette. 
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i<  Gedeon. 

Habt  grossen  danck,  Was  ist  dann  ewer  beger? 

Thomas. 
Ach  lieber  Meister,  Ich  habe  so  einen  grossen  schaden  an  die- 
sem Auge,  Vnd  ich  wolte  gerne  mit  euch  dauon  reden,  Ob  jhr  mir 
nicht  köndten  rath  darzu  geben. 

Gedeon. 
Verzeihet  mirs ,  guter  Freund ,  das  ich  euch  angreifle.  (Greifet 

ihm  an  das  Auge,  betihei  ihn  vnd  spricht  :J   Guter  Freund,  Hie  wird  gUt 

rath  thewr  sein,  Ich  befinde  so  viel,  das  hie  kein  hülff  ist  Vnd  wer- 
det jhr  an  diesem  Auge  zu  viel  püluem ,  müsset  jhr  die  gefahr  ste- 
hen. Das  euch  das  ander  auch  ausgehe,  Darumb  ist  mein  rath.  Weil 
es  euch  Gott  hat  zugeschicket,  Ihr  lasset  es  so  bleiben. 

Thomas. 
17         Ist  dann  gar  kein  hoffnung,  hülff  vnd  rath  zuuermuthen? 

Geueon. 
Nein  furwar,  als  jhr  mir  gleuben  sollet.  Es  stehet  euch  nicht 
zn  helffen,  Vnd  wenn  ich  das  geringste  mittel  wäste,  damit  euch  zu 
helffen  stünde,  wolte  ichs  gerne  an  euch  versuchen. 

Thomas. 
So  mag  ichs  Gott  befehlen. 

Gedeon. 
Hört  jhr  guter  Freundt,  Habt  jhr  ewre  Fraw  mit  hier  ? 

Thomas. 
Nein,  Sie  ist  daheim  geblieben. 

Gedeon. 
Lasset  jhr  sie  dann  so  allein  zu  Haus  ? 

Thomas. 
Wie  sol  ichs  machen?  Wenn  ich  ausziehe,  so  mus  ja  einer  im 
Hause  bleiben,  Dann  sie  hat  sonst  kein  Gesinde  bey  sich  Aber,  Wie 
fraget  jhr  hier  so  nach  ? 

Gedeon. 
Ich  dachte,  Weil  jhr  noch  ein  Junger  Eheman  weret,  so  wür- 
det jhr  sie  nicht  gerne  von  euch  lassen. 

Thomas. 
10         0  nein,  Was  sol  man  sich  allzeit  so  mit  dem  Weibe  schleppen  ? 

Gideon. 
Höret  guter  Freundt,  Ich  wolte  euch  wol  etwas  auff  die 
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alle  kundtflcbaIR  ofenbtren,  Wann  jlir  mira  niclil  wollen  fiir  i^l 
haben, 

TnOMAi* 
Sagt  bor»  Was  iH  ea? 

GiDBOir. 
Guler  n^nndl,  Ba  ist  an  deme,  das  tm  ewer  Firawen  aUbier 
inn  der  SladI  ein  böses  gescbrey  erscbollen« 

TnoHAi. 
Was  ist  dann  las  Ar  ein  gescbrey? 

6B9l01f. 

fch  Uttei  jbr  wollet  nibrs  n  gute  ballen.  Man  saget»  wenn  jbr 

aus  dem  Hause  gebet,  so  gebet  ein  ander  wieder  ein. 

Thomas. 

Wie  soll  icb  das  verstdien? 

Gkdhoii. 

Die  Leute  sagen,  Bwre  Fraw  sey  nicht  dichte,  Vnd  halte  atit 

einem  andern  au  in  ewrem  abwesen. 

Thohas. 

Wer  bat  dann  dirs  gesagt? 

1»  Gbdbon. 

Das  sagt  jederman  in  der  Sladt,  Vnd  weQ  iobs  gleicbwpl  ge- 

börel,  als  hab  ichs  euch,  als  meinem  vertrawten  Rreunde  Tund  Bhh 

dem,  nicht  verbergen  wollen,  Damit  jhr  euch  darnach  suricbteiii  nul 

ewre  Sachen  in  acht  zunemen  haben  mfiget 

Thomas. 

Das  müste  der  Teuffei  geben.    Da  mus  ich  mehr  TOn  wlasen. 

Habt  gleichwol  grossen  danck,  das  jhr  mirs  oiTenbarat,  Vnd  wenn 

jhr  etwas  mehr  bestendig^  erfaret,  so  berichlet  es  mirdodiaiffver^ 

trawen. 

Gideon. 

Das  wil  ich  gerne  thun,  Vnd  bitte  noehnmifl,  Jhr  woQet  9b$ 

nicht  verdencken,  das  ichs  euch  gesagt  habe.  D«r  IMbe  Gott  beMto 

euch.    (Oehei  abe.J 

ACTVS     TBRTII 

SCENA  PRIMA. 
TaoHAff  Mbrcatoh* 
Der  Kerl  hat  mich  schier  mU  seiner  rede  in  ein  müUrawen  ge* 
90  salzt,  Das  ich  schier  nicht  weis,  was  ea  vor  eine  gekgenheil  Manuiib 
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haben  mag.  Ich  wil  gleichwol  der  Sachen  noch  ein  wenig  nach- 
iwckw^  Denn  man  ngt  im  Sprichwort ,  Es  können  keine  Spöhne 
gehawen  werden,  der  Baum  mbrte  ersl  gefeOel  aenu  Solle  ich  aack 
alsdann  hinter  den  grundt  kommen,  So  solle  der  Teoffel  mit  jhr  Abt 
werden,  Das  wolle  ich  jhr  loben.  Aber  Siho,  Doit  körnt  mein  Nach- 
bar Adrian  her ,  Zu  dem  wil  ich  gehen ,  Vnd  mfeh  nichts  mercken 
lassen,  Vnd  wil  vemhemen,  Ob  er  auch  etwas  dauon  sagen  wolle. 


ACTVS     TBRTII 

SCBNA  SECUNDA. 

Adrian,    Tkonuu  Mercatar, 

Adriam. 
Slhe  Thoma,  finden  wir  einander  hier? 

TpQHAS. 

Ja,  auff  dißmal,  Ich  bette  mich  auch  ewrer  hier  nicb'  vermuhleL 

AimiAN. 
Was  machet  jhr  gutes  hier  jetzunder? 

Thomas. 
Ich  hatte  vemommen,  Es  würden  hier  fireinbde  Leute  sein,  Vnd 
do  gieng  ich  her,  Vnd  wolle  sehen.  Ob  ich  ein  Pfennig  lö^en  köndte. 

AoauN. 
Seid  jhr  la^ge  hie  gewesen? 

TaoHAS. 
Gestern  bin  ich  herkommen» 

Aoaun« 
HabI  jhr  dann  etwas  erworben? 

Thohasl 
Nfchts  mit  aH 

AnaiAa» 
Wie  lange  bleibet  jhr  hie? 

TnoHAS. 
Hekite  Meibe  ich  noch  hie,  Morgen  gegen  Abtndt  wtt  kk  wiO'- 

4er  ZB  Hans  gehen. 

AonrAN. 
kh  wil  mm  meine  wege  geben,  Ihr  werdet  TiaUeicht  auch  m- 
llinnhabea. 


272  VON  EINEM  WEDE. 

22  Thomas. 

Ey  verziehet  doch  noch  ein  wenig,  Ich  wolte  euch  in  ver- 
tragen etwas  offenbaren,  vnd  ewem  Rath  darin  gebrauchen. 

Adrian. 

Was  ich  euch  rathen  kan,  wil  ich  gerne  thun,  WtiB  sind  die 
Sachen  ? 

Thomas. 

Ich  wils  euch  sagen ,  Ich  bin  heute  alhie  in  der  Stadt  bey  einem 
Balbicrer  gewesen,  vnnd  mir  nach  meinem  schaden,  so  ich  im  Auge 
habe,  sehen  lassen,  derselbe  saget  vngeschewet,  Meine  Fraw  hielte 
sich  nicht  recht,  vnd  wenn  ich  ausgienge,  so  gienge  ein  ander  ein, 
Vnd  vber  dieser  rede  bin  ich  so  bestürtzl  worden,  das  ich  schier 
nicht  weis,  wie  ichs  anfangen  sol.  Dann  ich  habe,  so  lange  ich  mein 
Weib  gehabt,  dergleichen  an  jhr  nicht  gespürt.  Sondern  sie  hat  sich 
albceit  mit  Worten  vnd  Geberden  so  gegen  mich  erzeiget,  das  ich 

23  wol  habe  mit  jhr  zurrieden  sein  können.  Nu  wolt  ich  gern  von 
euch  berichtet  sein.  Ob  jhr  dergleichen  auch  gehört,  vnnd  was  jhr 
mir  rathen  woltet,  wie  ichs  möchte  anschlagen,  das  ich  den  rechten 
grundt  erfahren  köndte. 

Adrian. 
Was  sagt  jhr.  Die  rede  kömpt  mir  seltzam  für. 

Thomas. 
Es  ist  nicht  anders,  als  ich  euch  gesagt  habe,  Derselbe  Kerl 
hats  vngeschewet  fürgeben ,^  Mich  auch  gewarnet,  vnd  geraten ,  Ich 
solt  mich  wol  vorsehen. 

Adrian. 
Nein  fürwar,  Das  ist  das  erste,  das  ichs  höre,  Noch  bin  ich  inn 
der  Stadt  hin  vnd  wieder  gangen.  Aber  dauon  hab  ich  nichts  gehört, 
als  was  jr  mir  jetzt  gesagt  habt. 

Thomas. 
Aber  was  rathet  jr  mir,  das  ich  in  dieser  Sachen  thon  soL 

Adrian. 
In  dieser  sache  weis  ich  fürwar  nicht  viel  zurahten,  Aber  ich 
hette  gedacht,  wann  jr  vieleicht  ein  mißtrawen  zu  jr  trüget,  das  jhr 
sie  einmal  vberrascht  bettet,  Vnd  wann  sie  von  euch  nicht  viel 

24  wüste.  Das  jhr  dann  vnuermuthlich  zu  Haus  kernet.  Ob  jhr  vielleicht 
so  köntet  dahinter  komen,  Sonsten  wüste  ich  fürwar  nicht,  wie 
ser  Sachen  am  besten  zuthun  sein  wolte. 
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Thomas. 
Der  Rath  ist  gut,  Ich  thu  mich  freundtlich  bedancken,  Ich  wil 
demselben  also  nachkommen.  Ynd  weil  ich  doch  den  abscheidt  ge- 
nomen,  Ich  wolle  morgen  erst  wieder  zu  Haus  kommen ,  So-  wil  ich 
jetzunder  hingehen,  vnnd  sehen,  Oh  ich  die  sacken  vnrichtig  finden 
werde,  Was  dann  weiter  furlaufll,  wil  ich  euch  femer  wol  berichten. 

Adrian. 
Nun,  so  wandert  hin  in  Gottes  Namen. 

Thomas. 
Ich  wil  nur  meinen  Diener  ruffen,  mit  meiner  Kufer,  vnd  wil 

dann  stracks  forth.    (Thomas  gehet  abe.) 

SS  ACTVS     TERTII 

SCENA   TERTIA. 

Adrian. 
Mich  sol  doch  gelüsten,  Was  mein  Nachbar  ausrichten  wirdet, 
Wenn  er  so  vnuermerckt  zu  Haus  kommet,  Vnd  es  nimpt  mich  wun- 
der, wie  seine  Fraw  in  ein  solch  geschrey  komen  ist.  Ich  wohne  ja 
zu  negst  bey  jhr,  Aber  ich  habe  nichts  mercken  können.  Ich  wil 
doch  hingehen.  Vnd  von  dem  Balbierer  vemhemen.  Wer  jhme  es 
doch  mag  gesagt  haben,  Dann  ich  habe  dauon  noch  nichts  vernom- 
men, als  was  mir  mein  Nachbar  selber  gesagt  hat.  CQehet  abe.J 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  PRIMA. 

M  Thomoi  Mercator,     lohan  BouaeU     Thomas  lauft  gar  geschwinde, 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  wor  lopt  giiy  so  sehr.  Als  ghy  so  lopen  wilt,  sal  ick  dai 
Kufer  hir  nedder  selten,  Denn  ick  sal  au  niet  folgen  können. 

Thomas. 

Du  kanst  wol  folgen ,  Kom  nur  flugs  fort ,  Dann  ich  mus  flugs 
forth  eilen. 

lOHAN  BOUSRT. 

Wor  wilt  gy  dann  hen,  dat  gy  so  lopt,  Dat  is  ja  de  wech  na 

vnse  Huis. 

Thomas. 
Dar  wil  ich  ai}j;h  hin. 

J.  T.  BrMuucbwelg.  ^^ 


ST4  fimvKimwauL 

UmAMfUmEt. 
Hebbe  ghy  doch  geiedit,  Gy  woh  noch  hiiH  dir  blnen,  vjad 
moigen  erst  tho  Hub  koauneBt  Voriangl  au  den  00  oehr  nt  aa  Fraw. 

Thosas. 

Du  weist  viel  was  du  sagst   (lokmt  Mki  tick  §m  krämeUMt  dß» 
9r  §0  9ehweer  treffen  mu$f  vnd  m^dbei.J 

lOHAN  BOUSIT. 

Sind  wir  doch  schon  hier  by.  vnse  Huis. 
S7  Thomas. 

Schweig  stille,  vnd  halt  das  Maul,  Vnd  sprich  kebi  Wort 

lOHAN  BOVSET. 

KeuiWort 

TnoiAS. 
Schweig. 

lOHAN  BOVSBT. 

Worum  dat? 

Thomas. 
HArsttt  wol,  das  du  schweigest 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  secunda; 

Merärix.    Thomas  Amtitor.    Kommen  Mdf  mm  dmm  Sßm$$» 

Thomas. 
Poli  Veiten  willen.  Da  kflmpt  ein  Man  her^  Wer  nag  der  sein? 

MsaBTHix. 
Das  ist  mein  Man«  Wo  Ahret  den  der  Teuid  bereit  wider  her? 
Er  sagte  ja,  Er  wolte  erst  morgen  wiederkommen. 

Thomas. 
0  hilir  mir  GOtt,  Was  sol  ich  thun? 

Mbrbtbpc. 
Ey  ruflk  so  nicht,/das  er  euch  nur  nicht  h9rei  Seid  wa  firioden, 
es  sol  kein  noth  haben. 
n  Thomas. 

0  GOtt,  Möchte  ich  jhm  diA  mal  entrinnen  9  Ich  wolte  ao  baUt 
nicht  widerkommen.  0  hilif  GOtt,  Was  sol  ich  aafimgenf 

MFaRTnix. 
0  lieber,  Schweiget,  vnd  verberget  eiwh  Unter  der  TMbr,  vnd 
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schweige!  nur  stille.    Ich  wil  meinem  Man  entgegen  gehen ,  Vnd  so 
bnldt  ich  euch  mit  dem  Kopffe  wincke,  so  ImSi  hinweg. 

Thoüas. 
0  GOtl,  Wie  isl  mir  so  wehe,  Hinter  wekhe  ThAr  soi  ich  stahn? 

Mkhehiix. 
Ey  du  bist  auch  ein  gro))er  Kerl,  Sihestu  die  Thur  da  nicht,  Da 
gehe  hin,  vnd  verberge  dich. 

Thokas, 
O  ich  wils  thun,  Aber  mem  Herta  ist  mir  bo  schweer. 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  TERTIA« 

19  MerttAx,     ThamM  MerctUar.    loJum  Bw»iUn 

lOHAN  BOUSST. 

Siel  dar  kompt  aw  Praw  her,  Ick  sal  dewyle  int  Huis  gähn  mit 

dal  Küfer,    ((hhet  abe,  Kdmpi  übet  haUU  wider  hermt9.J 

MsaBTRix. 
Jesus,  mein  lieber  Man,  Kompt  jhr  bereit  wieder?  Ach,  Ich  habe 
nichts  beim  Fewer,  Das  ich  euch  was  saessen  gebe,  Dann  .ich 
meinte,  Ihr  wollet  erst  moigen  wider  konuiien.  Aber  höret  mein 
lieber  Man,  Ich  habe  einen  solchen  wunderlichen  Traum  von  euch 
gehabt, 

Tboiias. 
Was  hat  dich  dann  getreumet? 

Mbutrix 
Ach,  lieber  Man,  Mich  treamele,  Ihr  sehet  mit  ewnm  bösen 
Auge  jo  sowol,  als  mit  dem  guten. 

s#  T^OflAS. 

Das  gleube  ich  wol,  das  es  dir  getreumet  habe,  Aber  ich  kan 
nicht  spähren ,  das  es  besser  geworden  sey. 

Mriictrix. 
Ey  fiirwar  lieber  Man,  Es  hat  mir  so  eigentlich  getreumet,  Lie* 
ber  versucht  es  doch. 

Thovas« 
By  was  sol  ich  versuchen?  Es  ist  doch  eitel  Trewmerey. 

Mbaxtrix. 
By  Tenaehl  es  doch. 

18» 
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Thomas. 
Ich  wils  wol  verracheDi  Aber  es  ist  doch  nichts. 

Mbrbtbix« 
Last  sehen  I  haltet  (Eeii  ihme  daaffuuAugt  KU.)  Thomas  sehet 

jhr  die  Thür  WOL    (Der  Bukr  Uufft  hetMieh  dawm.) 

Thoxas. 
Ach  was  sei  ich  sehen,  Ich  I^an  keinen  stich  nicht  sehen. 

Merbtrix. 
Ach,  das  ist  mir  leid,  Ich  hette  wol  einen  Eydt  gethan,  Es  were 
besser  mit  ewerm  Auge  worden,  Weil  es  mir  so  eigentlich  getrew- 
31  met  hatte.  Ich  wii  nun  zu  Haus  gehen,  Mein  Hertzer  Man,  Ynd  euch 
ein  Gemüse  zurichten ,  Folget  mir  nur  baldt  nach,  Mein  lieber  Man. 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  PRIMA. 

lohan  Bouset. 
lOHAN  BOUSBT. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen ,  Thomas  snihsta  de  Doer  wal. 
Ha  ha  ha,  lesus  weick  ein  Sott  is  min  Here,  Ha  ha  ha.  h  Thomas 
suistu  die  Doere  wal.  Ha  ha  ha.  Min  Here  mient|  hey  sy  gar  wal 
daran.  Ha  ha  ha.  Ynd  wet  niet,  dat  hey  so  schendtlick  bedrogen  is. 
SS  Ha  ha  ha.  Thomas  sühstu  de  Doere  wol,  Ha  ha  ha.  Hebb  ick  doch 
all  min  LiiTes  lefftage,  niet  ein  solck  bedroch  gesien.  Ha  ha  ha. 
Thomas  süstu  de  Doer  wol,  Ha  ha  ha.  Potz  Velthen,  Min  Here  kompt 
mil  sin  Fraw,  Ghy  mothet  by  Lyffe  niet  seggen,  dat  ick  ^ner  so  ge- 
lacht hebb.  (Kreucht  in  alle  Wkiehel^  dantU  manjkn  «o  bukU  uiekt  mA«i»  90LJ 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Thomoi  MeretUor,    Meretrix.    lohan  Bim§$L 

Thomas. 
Liebes  Weib,  Es  ist  an  deme,  das,  Wie  ich  Un  in  der  StadI  ge- 
88  wesen.  Ich  mit  schmertzen  von  dir  ein  böses  Gerflclit  gehöret  habe, 
Ynd  ist  mir  ausdrücklich  furgeworffen  worden,  Das  da  didi  nicht 
ehrlich  haltest,  Ynd  wenn  ich  ausgienge,  so  gienge  em  ander  wie- 
der ein,  Ynd  nun  ist  mir  dasselbige  gantz  seltsam  fürkommeBi  Habe 
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es  auch  nicht  gleuben  wollen,  Ich  wil  mich  auch  versehen,  Das  du 
solches  dinges  werdest  vnschüidig  sein,  Habe  es  dir  gleichwol  hie- 
mit  wollen  anzeigen,  Damit  du  dich  darnach  zurichten.  Ynd  wil  dich 
daneben  vermahnet  haben,  Du  wollest  zu  solchem  Gerüchte  femer 
kein  vrsach  geben,  Ynd  mich  in  betrübnis  vnd  bekümmemiß  setzen. 

Meretrix. 
u  CBenkt  vnd  weinet.)  Ach  mein  hertzlieber  Man,  Ich  hoffe  ja 
nicht,  Das  jhr  solche  leichtfertigkeit  jemals  an  mir  werden  ge- 
spühret  haben.  (Beulei  vnd  weinet.  lohan  weinet  auch.)  Das  den  losen 
Leuten  nimmer  gut  geschehe,  Die  solches  von  mir  erdichtet  vnd  er- 
logen haben.  Vnd  ich  bitte  euch  vmb  GOttes  willen,  Ihr  wollet  mir 
solches  nicht  zumessen.  Ich  habe  mich  biß  daher  ehrlich  vnd  redlich 
verhalten,  Vnd  wie  ich  bißdahero  gethan,  wil  ich  femer  thun,  Das 

jhr  euch  gewiß  zu  mir  versehen  SOlt.  (Gibt  jkme  dU  Handt^  vnd  hehetjhn.) 

lOHAIf  BOUSET. 

(Saget  hinter  Jkrj  Ghy  mothet  auerst  niet  seggen,  Thomas  suistu 
die  Doer  wal. 

Thoxas. 
Nun  meui  liebes  Weib,  Ich  habe  es  auch  biß  daher  dir  nicht  zu 
35  glmiben  wollen.    Vnd  gedencke,  vnd  halte  dich  femer  also,  wie  du 
biß  daher  gethan  hast. 

Meretrix. 
Wann  ich  euch  damit'kan  zugefallen  sein,  bin  ich  auch  wol  zu- 
fneden,  Vimd  wil  mich  dessen,  wie  vor  diesem  geschehen,  teglich 
befleissigen. 

Thomas. 
Wann  du  das  thust,  bin  ich  wol  zufrieden.  Die  Leute  mögen 
dann  auch  sagen,  was  sie  wollen. 

Merrtbix. 
Ich  Hesse  es  mich  schier  bedüncken,  Es  mflste  was  sein,  Weil 
jjir  so  baldl  wieder  kompl. 

Thomas. 
Das  magsla  wol  wissen.  Das  ichs  derhalben  gethan  jHdha,  Aber 
es  ist  mir  lid>,  Das  ich  dich  richtig  gefunden  habe.  (loh^  weiät  anff 

ihn  mtl  Fingern.) 

Meretrix. 
Ihr  sollet  mich  allezeit  so  finden,  Das  soll  jhr  euch  gewisse  2li 
mir  veriassen« 
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96  Thomas. 

Nun  gehe  hin  zu  Haus,  Ynd^süie  wol  n»  Ich  wfl  Ue  em  weii% 
spalzieren  gehen,  Richte  dieweiie  zur  Mab^  zu. 

lOHAll  BOUSKT.  ..)   . 

Ick  sal  mit  gähn,  ynd  dat  Tafel  decken.  (GekM  «ft«,  vmd  im  wtg^ 
ffthm  lachet  er,  vnd  $prieht:)  Thomas  suistu  die  Doer  MraL 

ACTVS    OVINTI 

SCENA   TERTIA 

TlfMAS. 

Was  ist  es  gleichwol  vmb  ein  falsch  gerficbt  ein  b0se  ding, 
Wie  leichtlich  kan  man  einem  seine  Ehr  vnd  golen  Namen  abaehnei- 
den,  Vnd  ob  schon  einer  der  Thal  vnschüldig  ist,  bleibel  er  doch 
jmmer  inn  der  vordacht.  Mein  armes  Weib  hat  num  mit mwurfcait 
87  auch  ins  geschrey  gebracht,  Nun  ich  habe*sie  gleichwol  richtig  vnd 
vnsohüldig  beftmden.  Den  Namen  mus  sie  gleichwol  nun  haben,  Vnd 
ich  mus  jhrenthalben  vnschüldiger  weise  den  spott  auck  danott  tnn 
gen.  Aber  ich  wils  GOtt  befehlen,  Weil  ich  nun  auch  weis.  Das  sie 
vnschüldig  ist,  wil  ich  mich  jhrer  annhemen.  yj|Hi  !fp^  pir  emer 
viel  dauon  sagen,  Wil  ich  jhn  so  tractiren,,  ein  ander  mA  daraa  ge« 
dencken.  ^ö^ää  ahe^j 

ACTVS    OVINTI 

SCENA   OÜABTA. 

lOHAN  BOUSBT. 

Dat  moth  ick  lachen.  Ha  ha  ha.  Dat  min  Here  ein  soick  Sott 
38  is,  Vnd  dat  hei  dat  niet  merckt,  Dat  hem  syn  lYair  so  schandtliken 
bedrogen,  Sie  secht  tbot  hem,  Sie  wott  dofai  ds  sie  thoiioni  gedaen 
helft,  Darmit  is  hei  tho  freden,  Nu  is  sie  thouor  ein  Hur  gewest,  vnd 
sott  ock  ein  bUuen.  Der  Duifel  mach  ein  Fh>w  nehmen,  vnd  ick 
niet ,  Als  et  so  sal  thogaen.  Ick  was  willens  ock  ray  tho  befryen, 
Au^st  ick  satt  blyuen  lathen.  Denn  ick  mocht  ein  krigen,  die  ock 
seigen  mocht,  Thomas  siet  gfay  dat  Doer  wal:  Vnd  dal  aal  my  t^ge- 
legen  syn.  Fahrt  na  wal,  ich  sal  wedder  tho  Huiagae»0« 


t)  In  dem  toh  mir  su  groude  gelegtes  drnoke  iflt  hiar  eine  Uieke.  Die 

.i,te4«^itiHf  Oedeon,  offenbar  nur  braehstflok  oin^  eoMie,  !•!.!&  ebeo  dieeem 

drucke  ms  einer  «ndereu  «aagabe  des  Stückes  onter  dn  ladki  iaa  Ibkaa 
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Gedbon. 
Ihr  guten  Gesellen,  Was  wollen  wir  gute  machen?   Die  zeit 
wird  vns  lang,  Wir  haben  nicht  viel  zuthun,  Geliebts  euch,  so  wollen 
wir  einmal  das  newe  Lied,  so  von  dem  einäugigen  Kaufiman,  von 
dem  grossen  Hanrey  gemacht  worden,  mit  einander  singen. 

39  ACTVSQVARTI 

SCENA  PRIMA. 
Thomas  Amator. 
Das  dich  potz  Crisam  sehende.  Da  were  ich  schier  vbel  zu 
masse  kommen.  Die  lust  were  mir  schier  verstöret  worden.  Hette 
mir  die  Fraw  nicht  raht  geben,  ich  hette  nicht  gewust,  wie  ichs  hette 
sollen  angreiffen.  Dißmal  hat  sie  mich  f&rwar  redlich  dauon  ge- 
holffen,  des  mus  ich  jhr  zeugnis  geben.  Ich  bette  es  jhr  warlich 
nicht  zugetrawet,  das  sie  so  listig  solte  gewesen  sein.  (Sehteiget  dn 
wenig  gtUU.j  Ich  habe  als  ich  im  Hause  bey  jhr  allein  gewesen,  jhr 
müssen  zusagen,  Ich  wolte  wieder  zu  jhr  kommen,  Nun  hette  ichs 
zwar  wol  schier  bedencken,  Sie  hat  mich  aber  so  freundlich  ge- 
beten, Darumb  kan  ichs  jhr  auch  nicht  abschlagen.  Ich  wil  nun  wie- 
der hingehen,  vnd  mich  nicht  viel  sehen  lassen,  Wenns  die  rechte 
zeit  ist,  wil  ich  mich  wol  zuschicken  wissen.  fOehet  abe.J 

ACTVß     OVARTI 

SCENA  SECUNDA 

40  Gedeon,    Adrian, 

Gedeon. 

Mich  sol  doch  gelüsten.  Wer  Thomas  sein  Weib  mag  gefunden 

haben.    Dann  wo  ferne  er  änderst  den  Sachen  recht  nachgangen,  ist 

bey  mir  kein  zweiffei,  er  wirdts  nun  erfahren  haben,  was  ich  jhme 

berichtet  habe.  (Schweiget  ein  weil  »tiUe^j  Aber  sihe,  dorth  kömpt  sein 

Nachbaur  Adrian  her.  Den  mus  ich  weitleuinig  fragen,  Ob  er  nichts 

dauon  vernommen  habe. 

Adrian. 

Gott  grüsse  euch  Meister  Gedeon. 

Gedeon. 

Habet  grossen  danck  lieber  Adrian,  Was  boret  jhrs  gutes  newesl^ 

Booiet  eiogeklebi.  Aas  eben  dieser  anderen  ansgabe  iat  aUca  weitere  bis  sum 
schloße  des  Stückes  dem  Ton  mir  bcndtzten  exemplare  angebunden,  wodurch 
•ioh  dem  aaeb  ^  aoolmalige  beieioiuiaav  Aotni  ^puRtst  vnd  qoiiitiuF  eriüAct. 
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Adrian. 
Nicht  viel  sonderliches,  Ich  bin  darumb  hie  kommen  euch  vmb 
newe  Zeitmig  zutragen. 

Adrian. 
Ich  bin  bey  meinem  Nachbarn  gewesen,  der  hat  mich  berichtet, 
er  habe  von  euch  verstanden,  wie  das  sein  Fraw  nicht  solte  ehrlich 
sein,  vnd  das  sie  in  seinem  abwesen  solt  mit  einem  andern  zuhalten, 
Nun  habe  ichs  gleichwol  vor  diesem  solchs  nicht  gehöret,  auch  an 
jhr  wiewol  ich  zu  negst  bey  jr  wohne,  nicht  gespüret.  Derhalben 
wolte  ich  gern  voii  euch  vernehmen ,  woher  jhr  doch  wissen  möch- 
tet, das  es  sich  dergestalt,  wie  ich  jetz  vermeldet,  verhalten  solte. 
ii  Gedeon. 

Lieber  Adrian,  Das  ist  nicht  heimlich,  vnd  i^olches  weis  \ner  in 
der  Stadt  niemandt  anders  als  jederman,  Vnd  wird  dauon  nicht  allein 
vngeschewet  gesagel.  Sondern  auch  öffentlich  gesungen.  Ich  habe 
es  jhm  auch,  weil  er  mein  alter  Bekanter  gewesen,  aufT  vertrawen 
zu  dem  ende,  damit  er  sich  dafür  warten  könne,  berichtet. 

Adrian. 
Das  ist  mir  gleichwol  ein  wunderlicher  Handel?  Daß  es  das 
Weib  so  heimblich  solte  machen  können,  das  maus  nicht  mercken 
solte.  Vnd  mich  sol  nun  selber  verlangen,  ehe  dann  ich  den 
rechten  grundt  erfahre,  Denn  als  er  mir  solches  offenbarte,  Riethe 
ich  jhm.  Er  solte  sie  einmal  vberraschen,  ehe  dann  sie  sich  sol- 
ches vermuhte.  Welches  er  dann  zuthun  gesagt  hat,  Auch  solches 
gestern  ins  Werck  hat  setzen  wollen,  Was  er  aber  ausgerichtet,  kan 
ich  nicht  wissen.  Ich  bin  seider  des  nicht  bey  jhm  gewesen.  Ich 
wil  aber  gleichwol  nicht  vnterlassen,  wenn  ich  zu  jhme  konune,  So 
wil  ich  jhn  fragen ,  Wie  es  abgangen  sey. 
4s  Gedeon. 

Ey  lieber  das  thut  doch,  Vnd  berichtet  es  mir  im  vertrawen  wieder. 

Adrian. 
Das  wil  ich  thun,  Kompt  aber,  vnd  gehet  jetzunder  mit  mir  in 
mein  Losament  zur  Malzeit.  (Oehen  abe.j 

ACTVS     OVARTI 

SCENA   TERTIA. 

Thonioi  Mwcator.    Meretrix,     lohan  Boutet* 

Thomas  Mercator. 
Liebes  Weib,  Ich  hab  diesen  Sachen  ferner  ntchgedachli  Vnd 
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kans  gteichwol  hiebey  also  nicht  ersitzen  lassen,  Ich  mus  es  billich 

eiffem,  Das  du  vnuerscbüldt  in  ein  solch  böses  gcschrey  gebracht 

worden  bist,  Ich  wil  nu  wieder  hingehen  in  die  Stad,  vnd  kurtzumb 

den  ersten  Aussager  wissen ,  Oder  ier  Teuffei  soll  den  Balbierer 

holen,  das  wil  ich  jhme  loben. 

Meretrix. 

Ach  lieber  Man,  Habet  grossen  danck,  Das  jhr  so  sorgfeltig  für 

mir  seid,  Vnd  euch  mein  Ehre  so  lasset  angelegen  sein.  Ich  wils 

4A  auch  gerne  wieder  danckbarlich  v^^rschülden.    Aber  ich  bitte,  Sehet 

euch  gleichwol  für.  Das  jhr  nicht  zu  schaden  vnd  vnglück  möget 

gerathen. 

Thomas  Mercator. 

Ich  hoffe  nicht,  Sihe  du  die  weile  wol  zu,  Vnd  dencke,  vnd 
halte,  Was  du  mir  zugesaget  hast. 

Meretrix. 

Ja,  lieber  Man,  Das  wil  ich  gerne  thun,  Vnd  wil  meiner  zusage 
zufolge  nachkommen,  Vnd  wie  ich  allzeit  gethan,  wil  ich  mich  auch 
femer  verhalten. 

lOHAN    BOUSET. 

Sal  ick  met  gaen,  efile  sal  ick  hyr  blyfen? 

Thomas. 
Du  bist  mir  nicht  gros  nütze  mit,  bleib  nur  dar. 

lOHAN  BOUSBT. 

Dat  sal  mey  lieff  sin. 

Thomas. 
Liebes  Weib,  Gott  sey  mit  dir,  Ich  wil  nun  hingehen.    (Niffihi 

ffte  tfi  den  Arm.) 

Meretrix. 
Lieber  Man ,  Gott  gleite  euch. 

Iohan  Bouset. 
Ab  ghy  wedder  kompt,  mötet  gy  fliter  na  den  Doeren  sien,  als 
gy  gestern  gedan  hebbt  (Thoma»  gehet  ahe,) 

44  ACTVSQVARTI 

SCENA  OÜARTA. 

Meretrix,    Iohan  Bouset, 

Meretrix. 
HörsUi  Iohan,  Was  sagstu  jetzund  meinem  Manne  vor  der  Thür 
zusehen  9  Wie  solte  ich  das  verstehen? 
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lOHAN  BOUSET. 

Niet  mit  all  min  Frow. 

Meretrix. 
Ich  habe  es  gleichwol  gehöret,  By  lieber  sage  mirs  doch,  denn 
ich  konte  deine  meinung  nicht  verstehen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ghy  seit  et  bether  verstehen ,  als  ickt  seggen  kan. 

M£R£TR1X. 

Das  weis  ich  (urwar  nicht 

lOHAN  BoUSET. 

Hcifet  ghy  dat  schoir  vergetten,  als  gy  gestern  aw  Man  die 
Ogen  tho  holdet,  vnd  sechf ,  Thomas  süsto  die  Ddhr  wol? 

Meretrix. 
D  >  habe  ich  in  allem  guten  gesagt,.  Denn  es  hatte  mir  so  eben 
getreumet  von  meinem  Manne,  er  sehe  mif  seinem  bösen  Auge  so 
wol ,  als  mit  dem  guten. 

lOHAN  BoUSET. 

la  et  is  recht.  Ick  horde  wol,  dat  gy  tho  awem  Manne  so  sech- 
tcrn,  CHadde  aw  auerst  dat  ock  gedrömet,  dat  die  long  Geselle  aut 

der  Doer  lieflT).  (Dieie  Wart  «0  im  Parenthui  ttehaOf  90I  er  hnmbUeh  r^dm.) 

«s  Meretrix. 

Nun  gehe  jmmer  zu  Hause ,  vnd  verrichte  deine  Sachen ,  Ich 
wil  hier  noch  em  weil  spatzieren  gehen.  (lohan  gthet  abe.j 

ACTVS     OVARTI 

SCENA  QUINTA. 

Meretrix. 
Des  Narren  Rede  hat  mich  schier  erschrecket,  Ich  weis  furwar 
nicht,  wie  ich  bald  mit  jhm  daran  bin,  Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das 
ers  wird  gesehen  haben,  Das  ich  meinen  Man  so  listig  belrogen 
habe.  Ich  dencke  aber,  Ich  habe  es  jhme  mm  so  aus  dem  sinn  wie- 
der gcredt,  das  er  nicht  wissen  wird,  Was  es  vor  eine  gelegenheit 

darumb  habe.  (Schweiget  ein  wenig  ttillc ,  Inmitteist  kdmpt  der  Buler  ge- 
gangen.; Sihe  dorth  kömpt  mein  lieber  Thomas  wieder  her,  Er  heU 
richtigen  abscheidt 
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ACTVS    OVARTI 

SCENA  SEXTA. 

4i  Tkcma$,    M%retrim,    Ivhan  BcumL 

Mbrbtrix. 
0  lieber  Thoma,  Das  ist  recht,  das  jhr  abscheidt  haltet,  Ihr 
kommet  auch  jetzunder  eben  2u  rechter  leil,  da  mein  Man  ist  aus- 
gangen, vnd  ich  bin  allein  im  Hanse. 

Thomas. 
Das  ist  recht,  Aber  wo  ist  ewer  Man  hin? 

Merrtrix. 
Er  ist  wieder  nach  der  Stadt  gegangen,  vnd  wolte  seinem  be- 
rieht  nach,  wehr  vud  wmider  anrichten,  weH  sie  von  n^r  gesagt 
betten,  das  ich  mich  nicht  recht  hielte. 

Thomas. 
Haben  die  Leute  dann  hienion  gesagt? 

Herktbix. 
Ja,  Sie  haben  dauon  gesaget.  Wer  kan  den  Leuten  den  Mund 
sIoj^Ebd,  Ihr  dörffet  euch  aber  deshalben  nicht  bekümmern.  Ich  habe 
es  ipeinem  Manne  alles  aus  dem  sinne  geredet.  Er  meinet  nuB  nichi 
änderst,  Es  sein  alle  Sachen  richtig. 

Thomas. 
Forwar  ewer  Man  mus  auch  nicht  viel  im  Garten  gewesen  sein^ 
Das  jhrs  jhme  so  meisterlichen  verdreyen  könnet. 

Mbrstrix. 
4T         Das  hat  seine  wege,  Kompl  jhr  nur  mit  mir  zu  Hmis,  Daseibsl 
wollen  wir  hieuon  weiter  reden. 

Thomas. 
ieh  wU  wol  mit  gehen.  Wenn  aber  der  Ibnn  nun  wieder  a 
Hava  keme,^  wie  weiten  wirs  denn  machen?  damit  es  vouermercket 
BMchte  zogehen. 

Mkretruc 
Da  soiget  jhr  nicht  fiür,  das  wä  ich  wol  machen,  vnnd  mit  euch 
19  Hane  abreden,  -vnd  tUe  gekgenheit  zeigen,  Kompi  nur  mit  mir. 

Thomas. 
Ich  mächte  gteichwol  ewren  Man  geni  einmal  sehen,  Damit  ich 
glesehwol  wissen  möchte,  was  ich  an  jhra  vor  einen  Schwag«p  hetle. 
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Mebrtrix» 
Das  wil  sich  jctzunder  nicht  leiden,  das  jhr  jhn  lang  besehet, 
Sonsten  köndte  es  die  gelegenheit  wol  geben,  das  jhr  jhn  zu  sehen 
bekeinet,  Aber  kompt,  last  vns  weggehen,  Vnd  die  zeit  mit  langem 
geschwetze  vnnützlich  nicht  zubringen.  (Oehet  abe,) 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  SEPTIMA. 

Adrian*    Thotnaa  Mereator, 

Adrian. 

Ich  nius  doch  hingehen,  vnd  sehen.  Ob  ich  köndte  meinen  Nach- 

i8  bar  zu  werten  vberkommen.  Dann  ich  habe  verstanden,  er  sey  heute 

hier  wieder  in  die  Stadt  kommen.  Ich  möchte  gerne  mit  jhm  roden, 

Wie  es  vmb  seine  Fraw  eine  gelegenheit  haben  mag.  (Sckwei^ei  em 

weil  »HIU,  IrmitteUt  lOmpi  Thomoi  gegangen.)   Aber  PotZ  Veiten  Willen, 

da  kompt  er  her.  Ich  mus  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  anreden.    Gluck 
zu  Her  Nachbar,  Wie  gehets?  Wie  stehts? 

Thomas. 
Ich  dancke  Gott,  vnd  ewem  fragen.  Es  mag  sich  leiden,  Vnd  ist 
Gott  lob  besser  vmb  meine  Sachen  als  es  etliche  leute  gerne  sehen. 

Adrian. 
Das  höre  ich  gern.  Habet  jhr  denn  ewre  Frawen  auflrichtig 
befunden. 

Thomas. 
Ich  dancke  vnserm  HErm  Gott  für  das  frommes  vnd  ehrliches 
Weib,  Ich  wil  keine  bessere  begeren. 

Adrian. 
Es  ist  mir  lieb,  Aber  sonsten  hat  sie  ein  gewattig  böses  ge- 
rächte hie  in  der  Stadt,  Ich  bin  bey  dem  Balbierer  gewesen,  derselbe 
bleibet  noch  feste  aufT  seinem  bericht,  So  habe  ichs  auch  vnge- 
schewet  sonsten  in  der  Stadt  hhi  vnd  wieder  sagen,  vnnd  dauon 
singen  hören. 
49  Thomas. 

Das  jhnen  nimmer  gut  geschehe,  den  losen  verleQmbdeni, 
Köndte  ich  auch  recht  dahinder  kommen,  wer  der  erste  aussager  ist, 
Ich  weite  jhme  dafür  dancken,  das  solte  er  gewisse  erfahren,  fcb 
wils  auch  so  nicht  dabey  beruhen  lassen.  Ich  wil  isn  BaOnovr  dar- 
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ninb  Zureden  setzen,  Er  sol  mir  den  aussager  hamhafltig  machen, 
oder  ich  wils  mit  jhm  zuthun  haben,  das  wil  ich  jhme  loben,  vnd 
auch  halten. 

Adrian. 

Höret  Deber  Nachbar,  Ich  woltc  auch  gleichwol  ralhen,  ehe  jhr 
noch  etwas  anfenget,  das  jhr  euch  der  gelegenheit  erst  noch  ein 
wenig  besser  erIcQndiget,  Denn  ob  ich  wol  der  meinung  bin,  wie  das 
ein  falsch  geschrey  vber  sie  außbracht  sey ,  So  wisset  jhr  doch  sel- 
ber wol,  das  der  Weiber  list  kein  ende  habe,  Vnd  wenn  sie  sich  sol- 
cher hendel  befieisigen  wollen.  Wissen  sie  tausenl  wege  wie  sie 
solches  verbergen  vnd  heimlich  machen  mögen.  Darumb  Probieret 
sie  noch  einmal.  Findet  jhr  sie  als  den  abermal  richtig.  So  ist  es  bil- 
lig. Das  jhr  etwas  mit  ernste  darumb  anfanget. 

Thomas. 

Ey  was  soll  ich  sie  lange  probiem?  Hein  Weib  ist  ein  ehrlich 
Weib  das  ist  gewiß,  es  sage  auch  dawider  der  Teufiel  oder  seine 
Matter. 
M  Adrian. 

Dawieder  sage  ich  nicht.  Aber  man  saget,  Vnuersucht  nicht 
erfahren« 

Thomas. 

Ich  wil  deinem  Rath  in  diesem  auch  dißmal  volgen.  Aber  ich 
weis  gewisse,  Das  sie  vnschüldig  besagt  ist. 

Adrian. 

Nun  so  gehe  hin  im  frieden.  (Adrian  gehet  ahe.) 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  OCTAÜA. 

Thomas  Mercator. 
Da  sihel  man  gleichwol.  Was  böse  Meuler,  vnnd  lugenhaffiige  Zun- 
gen ausrichten  können.  Der  Reim  mag  wol  wahr  sein,  wie  man  saget, 

Disteln  Tnd  Dom  stechen  sehr, 
LfigenhaflfUge  Zangen  aber  viel  mehr. 

Vnd  also  gehets  mir  jetzundt  auch,  Vnd  wenn  man  mir  eine 

Wunde  ins  Leib  gehawen,  so  gros,  das  eine  Kühe  daraus  sauf- 

fen  möchte,  solte  mirs  so  wehe  nicht  thun,  als  das  ich  diß  böse 

ttgiihaSkige  geschrey  vber  mein  frommes  vnschüldiges  Weib  hören 

%i  BUS.  (JSekweigei  am  wU  ituie.j   Ich  wil  nun  vollents  hingehen.  Aber 
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ich  weis  doch  woi,  dif  ich  da  nieniands  finden  wcrde^  der  mchl  dt 

sein  eolte.   (OtUifofrit  wnd  hkpgei  m  die  Tkür,  die  Fnm  mmfkei  «#, 

ftnd  lampi  hetwt$.J 

ACTVS     OVINTI 

SCBNA  PRIMA. 

Mmwtrix.    TKoma$  Meremtor,    Thomm  Amaiar. 

Mbiibtrix. 
Jesus,  lieber  Man,  Konunel  jhr  abennal  so  vnuenniithlich  wider, 
Ich  gleube  vorwar,  Ihr  habt  euch  lassen  das  falsch  geschrey  so  weit 
einnhemen^  Das  jhr  ein  mißtrawen  zu  mir  gesetzt,  ynd  mir  nicht 
mehr  gleubet 

Thomas  Mercator. 
Das  geschrey  wird  nun  mit  der  zeit  so  starck  vnd  gros.  Das 
ich  baldl  nicht  weis,  Woran  ich  sey. 

Mrretrix. 
Ach  lieber  Man,  Seid  doch  so  argwonig  nicht,  Ynd  gleubet 
doch  losen  Leuten  nicht  so  balde,  Dann  ich  bin  vnschüldig,  das  weis 
Gott.  Vnnd  wenn  ich  ja  so  ein  leichtfertig  Weib  seh  weite,  Als  mir 
die  Leute  schuld  geben,  Hette  ich  im  Hause  gelcgenheit  gnug  dazu, 
Einen  Jungen  Gesellen  darin  zuhaben ,  vnd  znuerbergen,  Das  weder 
jhr,  noch  kein  Mensch  dauon  wissen,  oder  jhnen  finden  solten. 
Wenn  jhr  ihn  schon  lange  suchet,  Aber  dtftlr  sol  mich  GoU  bditten, 
das  ich  so  leichtfertig  vnnd  Ire  wies  an  euch  nicht  werde. 

Thomas  Mkrcator. 
Wie  wollestu  das  machen? 

Merstrix. 
Ich  wils  euch  zeigen,  Kommet  her,  (JSmgti  jhm  im  dtr  UM«  tm 
Loch,  rtMi  $frkht  weiter:)  Lieber  Tbomts,  Sehet  jhr  das  Loch  wol?  Da 
könte  man  wol  einen  hinsteeken  vnd  verwaren,  dtf  jhr  mxk  daAr 

nicht  ilfilen  sollet.  (InmttcUt  eie  dUfe  Wmi  redti,  htmeki  dm  Bidtr 
wuen  an  der  Erden  sum  Loeh  hinaue^  fmd  im^ft  demon^  fmd  Ipkem  ßcmef 
tMtnpt  immitteki  hemui,) 

Thomas  Mbrcator. 
Das  ist  warlich  wahr,  Vor  dem  Loch  hette  ich  mich  Arwar 
nicht  gehatet- 

MrnRTRix» 
Danimb  lieber  Man,  bitte  ich  euch,  Lasset  doch  du  ftilfdM  ge- 
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»ohrej  euch  von  ewrer  liebe  gegen  mir  nichl  abwenden,  Vnd  kompl 
mit  mk  herein,  vnd  esset,  Denn  es  ist  alles  fertig. 

ThOjIAS  MERCATOa. 

Weil  ich  gleichwol  deine  vnscholdt  sehe,  Wil  ich  mich  auch 
von  dir  nicht  abwenden  hissen,  es  sags  vnd  sings  auch,  wer  es  wolle, 
bis  so  bing  ich  dich  selber  auff  offenbarer  Ihat  Bade, 

MBRKTaiX» 

Sagt  jhr  mir  das  zu,  bey  ewrem  Eide,  Das  jhr  keiner  sage  gleu- 
ben  wollet.  Es  sey  dann.  Das  jhr  mich  auff  offenbarer  that  findet» 

(lohem  Bauset  lachet^  vnd  wtUei  jkn  mit  Fingern  am.) 

Thomas  Mbrcator« 
Ja,  das  sage  ich  dir  zu,  Vnd  zum  Zeugnis  gebe  ich  dir  die- 
sen Ring. 

Meretrix. 
Nu  wolan.  So  bin  ich  auch  wol  zu  frieden,  Wann  jhr  mich  offen- 
bar findet.  Das  ihr  mich  dann  von  stundt  an  vmbs  leben  bringet. 

(Oikm  Md4  übe.) 

54  ACTVSOVINTI 

6CENA  6BCUNDA, 

lOHAN  BOUSE^I 

lesas,  lesus,  welch  ein  Sott,  welch  ein  Hanenrey  is  min  Herq« 
wdck  eui  bedrechlich  ende  listicR  Hure  is  mynes  Heren  Flouw» 
Hedde  ick  doch  all  mui  leffdage  niet  en  gelouet,  Dat  in  ein  Frouwea 
person,  so  veele  lisi  ende  geschwindicheit  stecken  soude.  Sie  hat 
hem  nn  twemal  so  scbendliken  bedrogen.  Dat  erste  mal  holt  sie 
hem  dat  Oge  tho,  vnd  aecht,  Thomas  süst  du  die  Doer  waL  Nu  secht 
sy,  ThooMS  sehel  ghy  dal  lock  wal,  vnd  wyset  ehrcp  Hanne  dat 
Lock  vnder  dat  Daek.  Vnd  allerhandt  krüppct  dat  long  Gesell  dorch 
dal  LaA  an  die  Brde,  vnd  lopt  daruan.  Ha  ha  ha.  lesus  welch  ein 
arm  losep  is  min  Here,  Ha  ha  ha.  Anerst,  potz  Veiten,  aar  komt 
min  Here,  Seggt  by  Lyfe  niet,  warom  ick  gelacht  hebb«. 

i6  ACTVSQVINTI 

SCENA  TERTIA. 
Tkamm  Mtnaior.    lehm  Bmmi. 

TnonASii 
lohan,  Was  lachestn  so« 
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lOHAN  BOUSBT. 

0  min  Here  ick  sal  so  lustig  sin,  dat  ghy  so  ein  from  Frow  Cut 
lose  Huer)  hebt. 

Thomas. 

Des  bin  ich  selber  erfreuet,  Aber  andere  sollen  des  halber  noch 
betrübt  werden,  Gehe  du  fiuchs  hin  vnd  hole  mir  meine  Wehre. 

loiIAN  BOUSET. 

Wat  wilt  ghy  damit  maken. 

Thomas. 
Ich  wil  mich  mit  dem  Balbirer  schlagen,  der  gesagt  hat  mein 
Fraw  sey  ein  Hur. 

lOHAN  BoUSET. 

Als  hey  aw  averst  dat  ander  Oge  ock  vthstickt,  sout  ghy  gar 
im  düstern  gähn. 

Thomas. 
Hörstu  wol  was  ich  dir  sage?    Gehe  hui  vnd  hole  mir  meine 

Wehre.    (lohan  Bouset  gehet  abe.J 

Thomas. 
Den  schelmischen  Balbirer  sol  der  Teuffel  dafür  holen.  Das  wil 
ich  jhm  loben.  Aber  sihe,  dort  kompt  er  schon  her.  Harre  laß  sehen, 
&6  Wann  ich  die  Wehr  bekomme,  wil  ich  halt  bey  dir  sein«  (hmiuM 

kompt  lohan  mit  der  Wthr  vnnd  gibt  tie  jhm  in  die  Hand,J 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  QUARTA. 

Oedeon,     Thomas  Mercator,    lohan  Bmuei. 

Thomas. 
Das  dich  verlogenen  heillosen  Kerl  Potz  dieser  vnd  jenner  rare, 
Worumb  hastu  gesagt,. Das  meine  Fraw  ein  Hur  sey? 

Gedeon. 
Das  habe  ich  allein  nicht  gethan.  Das  haben  wol  mehr  leute  ge- 
saget, Was  dörffl  jhr  mich  so  anrahren. 

Thomas. 
Ey  so  hastu  es  vnd  sie  all  semplich  gelogen. 

Gedeon. 
Du  magst  selbst  wol  ein  Lügener  sein,  Vnd  wann  du  auch  tol 
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würdest,  vnd  dich  in  stücken  zerrissest,  So  bistu  doch  ein  dopper- 

ter  Hanrey. 

Thomas. 

Das  mustu  liegren  als  ein  Schelm,    (ßchiagm  sich  oMamtneii,  vnd 

Oedeon  wirft  Thomauen  vnter  sich,  entlieh  bringt  sie  lohan  Bcuaet  von 
ein  ander,) 

57  GeDEON. 

Ist  das  mein  danck  vnd  lohn,  Das  ich  dich  kalen  Hudeler  vor 
deinem  schaden  gewamet  habe,  Das  dich  vndanckbaren  bösewichi 
vnnd  Hanrey  nümmer  gut  geschehe,    (Vnd  geht  abe,j 

Thomas. 

Gehe  das  dich  der  Hagel  zerschlage ,  Du  loser  Ehrn  Dieb ,  Ich 
wil  dich  noch  darzu  vor  der  Obricheit  verklagen.  Ich  vfil  dich  wo! 
lehren,  wie  du  mir  vnd  meinem  armen  Weibe  die  Ehre  abschneiden 
sollest. 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  QUINTA. 

Thomas  Mercator.     Thomas  Amator.    lohan  Bouset, 

Thomas  Mercator. 
lohan  wer  ist  der?  So  dar  her  kompt? 

lOHAN   BOUSET. 

My  dächt  et  moth  een  Stadt  luncker  wesen,  Ick  sal  hem  auerst 
niet  kennen,  (Auerst  aw  Frow  sal  hem  beter  kennen.) 

Thomas  Mercator. 
aa         Ich  sehe  wol  er  wil  zu  mir.  Ich  wil  jhm  entgegen  gehen  vnd 
jhtt  ansprechen. 

Thomas  Amator. 
Gott  grüß  euch  guter  Freundt. 

Thomas  Mercator. 
Habt  grossen  danck,  Verzeihet  mirs  das  ich  frage,  Wo  kompt 
ihr  her  ?  Wohr  seit  jhr  gewesen  ? 

Thomas  Amator. 
(Lachet.)  Ich  bin  hier  in  der  Stadt  gewesen. 

Thomas  Mercator. 
Worumb  lachet  jhr  so? 

Thomas  Amator. 
Ich  wils  euch  sagen.  Ich  bin  hier  in  einem  Hause  nun  zwei 
nacht  gewesen  bei  einer  hübschen  Frawen,  die  hat  einen  guten 

J.  T.  Bruaieliireig.  ^" 
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Man.  Mit  derselben  bin  ich  rechtschaffen  lustig  gewesen,  Ynd  der 
Man  ist  zwei  mal  zu  masse  kommen,  Aber  sie  hat  es  jhme  beide 
mal  so  verdreiet ,  das  er  es  nicht  gemercket  hat  Dann  zum  ersten 
mal  sagte  sie  jhr  bette  getreumet  er  sehe  mit  seinem  bösen  Auge 
so  wol  als  mit  dem  guten,  vnd  hielte  jhm  solchs  zu  vnd  sagete, 
Thomas  siehestu  die  Thur  wol.  Denn  jhr  Man  heist  Thomas,  vnnd 

59  ich  heise  auch  also ,  Da  hatte  sie  nun  den  abschiet  mit  mir  genom- 
men, wann  sie  mir  wincken  würde,  Solte  ich  die  Thilr  suchen. 
Das  letzte  mal  aber  ab  der  Man  wieder  kam  sagte  sie,  Wann  sie  einen 
Bulen  schon  im  Hause  bette,  wolte  sie  jhn  doch  wol  verbergen,  das 
ers  nicht  solte  innen  werden,  Wie  er  nun  solches  begerte  za  wis- 
sen, weisete  sie  jhm  ein  Loch  oben  im  Dach  vnd  sagt,  Thomas 
sehet  jhr  das  Loch  wol ,  Da  könte  man  einen  noch  wol  iniie  ver- 
bergen. Da  kroch  ich  rmmittelst  zum  andern  Loch,  so  an  der  Erden 
war  heraus,  vnnd  lieiF  dauon,  Vnd  das  Loch  war  mir  schier  zu  enge 
gewesen.  Ich  habe  die  haut  auff  den  Schultern  all  abgeschabet, 
Aber  ich  wil  hier  nicht  lenger  bleiben.  Ich  möchte  aus  gekunt- 
schaSl  werden,  Vnd  darüber  auff  den  Teuffei  kommen.  (Gßhtt  mbe.j 

Thomas  Mercator. 
Hier,  Hört  doch  noch  ein  weinig? 

Thomas  Amator. 
Nein  Nein,  Auff  di&mal  habe  ich  nicht  lenger  zeit  mil  euch  zu 

60  reden ,  Habt  gute  nacht.  (La^fi  damon.) 

IOH4M   BOUSBT. 

(Lachet  vier  laut  vnd  r;  -^M.^  Dat  is  belacheiüch,  Thomas  sfista 
de  Dohr  wol,  Thomas  süstu  dat  Lock  wol?  Ha  Ha  Ha,  Vor  war  dat 
Man  moth  ein  arm  losep  ende  Hanrey  vnd  dat  Frow  ein  aroh  listkdi 
Hure  sin. 

Thomas  Mercator, 

CThomoi  Mercator  kramet  eieh  hinter  den  Ohren  eMUeU  im  JEegg  md 

iprichju)  Das  seint  mir  warlich  wunderliche  reden,  Dann  wie  er  jlnnidt 
berichtet  hat.  So  ist  es  mir  alles  wieder  &hren,  Ick  iolle  wol  durch 
meine  gütigkeit  vnd  etnfalt  bedrogen  werden.  Dasi  lasse  kh  gleich- 
wol  so  nicht  bleiben,  Da  muß  ich  noch  mehr  vaib  wissen,  (W^ 

ahe  gehen  iemiUeki  begeffnet  jhm^  eem  Weib.) 


ACTUS  V,  SCENA  6.  1»< 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  SEXTA. 

Mentrix^     Thomoi  MerccUor,    lohan  Batueti. 

61  Meretrix. 

Jesus  lieber  Man,  Wie  sehet  jhr  so  zornig  aus?  Was  ist  euch 
wiederfahren  ?  Lieber  saget  mirs  doclu 

Thomas  Mercator. 

Ja  iurwar.  Du  magst  wol  fragen.  Ich  beGnde  nun  so  viel,  das 
es  wahr  sey ,  was  die  Leute  von  dir  gesagt  haben. 

Meretrix. 

Ich  hoffe  ja  nicht  mein  lieber  Man,  Das  jhr  so  toll  vnnd  ver- 
gessen sein  werdet,  vnd  ewre  zusage,  so  jhr  mir  gethan,  nicht 
besser  m  acht  nehmen  werdet.  Wie  kommet  jhr  zu  diesen  Reden? 

Thoxas. 

Wie  solte  ich  darzu  kommen?  Da  ist  jetzundt  ynuersehens  ein 
Kerl  zu  mir  kommen,  der  hat  mich  berichtet,  Er  habe  mit  eines  Ein- 
äugigen Mannes  Weibe  gebulet,  Vnd  der  Man  habe  Thomas  gcheis- 
aen,  Vnd  wie  der  Man  zweymal  zu  masse  kommen,  habe  jhm  erst- 
lich das  Weib  das  gute  Auge  zugehalten,  vnd  gesagt,  Thomas 
sihestu  die  Thür  wol ,  Inmittelst  were  er  'dauon  gelauffen ,  Damach 
sum  andern  mal  bette  «ie  gesaget,  Thomas  sihcstu  das  Loch  wol, 
et  Wie  nun  der  Man  hatte  nach  dem  Loch ,  so  vnter  dem  Tache  ge- 
wesen, gesehen,  were  er  mmittelst  zum  andern  Loche  an  der  Er- 
den hinaus  gekrochen,  vnd  dauon  gelauffen,  Vnd  andere  nobatende 
meltt'  hal  er  mir  dabey  angezeigei.  Nun  ich  heisse  Thomas,  Ich 
habe  auch  ein  Auge,  Vnd  dasselbe,  so  er  mir  berichtet,  ist  mir  auch 
wiederfiihren,  Vnd  bin  durch  solche  rede  beweget  worden,  Ein  miß- 
trawen  m  dir  zusetzen« 

Meretrix. 

J)a  beilfite  nich  Gott  für,  das  ich  so  leichtfertig  solte  aeia 
■einal  jhr,  daa  nichl  mehr  Leute  sein,  die  Thomas  heiasen  als  jhr ? 
Jb  wohnel  dorth  vnten  em  Kerl,  dt^r  ist  seines  Handtwercks  ein 
Uffinery  Der  hat  ein  Auge,  Vnd  bat  gar  ein  glatt  Weib  Vnd  die- 
selbe ist  eine  ai^  Huer^  Da  mag  er  vielleicht  wol  gewesen  sein, 
bk  bitte,  Ihr  wollet  mir  das  nicht  zumessen.  Sehet  j^  auch  diesen 
Rb^  wüI?  Wisset  jhr  auch  wol,  Das  jhr  mir  an  Eydes  stadi  zuge* 
aagt  habt,  Ihr  wollet  keiner  sage  gleuben,  es  were  danii,  das  jhr 

19* 
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63  mich  auir  offenbarer  thaf  findet,  Vnd  so  habet  jhr  mich  noch  nicht 
fanden,  Solt  mich  auch  nicht  so  finden,  Vnd  im  fall  jhr  mich  so 
finden  werdet,  so  thut  mit  mir  wks  jhr  nicht  lassen  wollet,  vnd  wie 
ich  verdienet  habe. 

Thomas. 
Den  Ring  kenne  ich  wol,  Vnd  der  Zusage  weis  ich  mich  auch 
wol  zuerinnem,  Es  ist  aber  gewisse,  Das  noch  ein  Keri,  so  Tho- 
mas heisset,  vnd  ein  Aug  hat,  hier  wohnet? 

Meretrix. 
Fürwar  es  ist  nicht  anders  als  ich  euch  sage. 

TUOMAS. 

Nun  wenn  es  die  gelegenheit  hat,  mus  ich  zufrieden  sein, 
Sonsten  hette  ich  mir  flirwar  die  Kühe  baldt  nehmen  lassen« 

Meretrix, 
Es  ist  nicht  änderst,  Gleubet  mir  nur  gewisse,  Dann  zum 
Warzeichen ,  Kommet  her  ins  Haus ,  Da  werdet  jhr  kein  Loch  an 
der  Erden  finden,  dar  ein  Kerl  kdnte  durch  kriedum. 

Thomas. 
Ich  mus  deinen  Worten  gleuben,  Gott  gebe  das  es  also  sey. 

(Qehen  abe*J 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  SEPTIMA. 

64  lOHAN   BOüSET. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen.  Glöfe  ick  doch  niet,  so  lang 
die  weit  gestanden  hebb,  dat  een  solch  arm  Hanenrey,  ende  so  eea 
groite  Hure  geleuet  heSi.  Jesus  wo  heSl  dat  Frow  den  Man  so 
schandtliken  bedrogen,  ende  hy  sout  niet  mercken.  Denn  als  sy 
faem  dat  erste  mal  bedroch ,  vnd  sprach ,  Thomas  sflsta  die  Döhr 
wal,  secht  sy,  sie  wilt  alltidt  so  dohn,  als  sie  gedahn  hebbt,  darin 
consentirte  hy.  Nun  was  sie  vorhen  een  Huer,  ende  is  ock  ene  ge- 
bleuen. Nu  als  sie  hem  thot  andern  mal  bedrogen  vnd  gesechl  heSl: 
Thomas  süstu  dat  Lock  wol,  heOt  hy  sy  afihien  entschuldiget)  vnd 
ehr  eenen  Rmck  gegeuen,  vnd  thogesecht,  Hy  will  geenem  seggen 
nicht  glöuen,  et  were  dann,  dat  hy  sy  apenÄar  f&nde.  Nu  is  dat 
Boler  süluest  by  hem  gewest,  vnd  hem  gesedM»  Wo  et  tko  gegaha 
is.  Noch  hat  hem  de  Frow  all  vth  dat  sinn  gespraken,  Dat  he  niet 
65  änderst  meinet,  hy  hebbe  ein  ehrlich  Frow,  Vnd  vp  dal  sy  hem 
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destobeter  bedregen  kond,  hefil  sy  dat  Loch  «i  ^er  Brde,  da  Jat 
Bul  vthkonmieii  is  laUien  iho  maken.  Is  dat  niet  een  losep,  Ha  ha  ha. 


ACTVS    QVINTI 

SCENA  OCTAÜA. 

Adrian.     lohan  BcuteL 

Adrian. 
Sihe  lohan,  Wie  bistu  so  lustig?  Was  ist  dir  so  licherlich? 

lOHAN  BOUSET. 

Siht  Adrian  siht  ghy  daer?  Ick  wüste  niet  wol  met  my  sprack» 
Auerst  wat  fragt  gy  my?  Worom  ick  so  lach. 

Adrian. 
Ja,  darumb  frage  ich. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  Salt  aw  seggen,  Ick  lach,  dat  min  Here  een  so  groth  Sott 
ende  Haneurey  is,  Vnd  sin  Frow  een  so  grothe  Hur  is. 

Adrian. 
Was  sagstu?  Ist  dein  Herr  ein  Hanrey? 

lOHAN  BoUSET. 

la  varwar,  Hy  sau  aller  Hanenrey  Grotvader,  Vnd  syn  Frow 
aller  Huren  Moer  syn. 

Adrian. 
Das  lest  er  sich  nicht  beduncken.    Er  ist  der  meinung.  Es  lebe 
kein  ehriicher  Fraw,  als  sein  Weib. 

Iohan  Bousbt. 
Et  is  Torwar  niet  anders,  Als  ick  aw  gesecht  hebb,  Auerst  hy 
wilt  niet  gelöuen. 

Adrian. 
Wie  hats  denn  seine  Frawe  gemacht?    Das  ers  nicht  ge- 
mercket  hat 

Iohan  Bouset. 

Ick  Salt  aw  seggen«   (IwmiUeUt  hompt  Thomas  Mereaiar  gegangen.) 

Potz  Velden  willen  ich  moth  nu  swygen.  Min  Here  kommet,  Segget 
by  lyfe  niet,  wat  ick  aw  vortruwt^bebbe. 


iM  TOK  BDOEM  WBBE. 


ACTVS    QVIIITI 

SCENA  NONA. 

Thomas  Mebcatob. 
Lieber  Nachhaor,  Seid  gegrflsset,  Ich  habe  ewren  Ralh  aberaud 
gefoigei,  Wie  ich  euch  aber  zuuor  gesagt,  habe  ich  meui  IMies  Wdb 

67  auff  rechtea  Füssen  gefunden.  Ich  habe,  GoU  lob,  an  jhr  ein  frommes 
Ehrliches  Weib,  Vnd  begere  keine  bessere,  Gott  lasse  sie  nur  nur 
lan^e.  Sie  hat  mir  auch  sugesagel,  vnd  die  Handl  damiff  fegeben. 
Das  sie  sich  alle  zeit  hienegst  also  gegen  mir  verhallen  wolle,  wie 
sie  bifthera  gethan,  Damit  ich  dan  friedlieh  bin.  Vnd  dagegen  habe 
ich  nun  wieder  zugesaget.  Ich  wotte  keinem,  er  were  aoch  wer  er 
wolle,  mehr  glauben,  der  von  jhr  etwas  sagen  wOrde^  Es  were  dann, 
das  ich  sie  selber  auff  offenbarer  that  funde. 

Adrun» 
Wenns  ewrem  bericht  nach  so  were,  hörte  ichs  gerne,  Wr  isl 
aber  leide,  Bs  werde  viel  ein  andere  gel^enheit  darumb  haben,  ab 
jhr  vielleicht  mehiet 

Thomas.      ^ 
Wie  so?   Ich  bin  Ja  zweymal  zu  jhr  kommen,  tte  sie  etwas 
dauon  gewust,  vnd  habe  niemandts  hey  Jhr  gefunden. 

AimiAN. 
Ich  wils  euch  gerne  zu  gefallen  gleuben,  Sdtet  aber  woi  sril 
zu,  Dann  auffsehen  ist  das  beste  auff  dem  Spiel. 

68  Thomas. 

Ich  habe  so  viel  zugesehen,  als  mir  von  nödien  Ist,  hk  kan 
mich  auch  nunmehr  allen  wind  vnd  klapperey  so  nicht  lassen  ehn 
idieflMa,  dieweil  Ich  meinem  Weibe  so  hart  verBpi>chen^  das  kk 
keiner  sage,  so  vber  sie  ausgesprengt  wfirde  mehr  gieobm  woki^ 
Als  wil  ich  jhr  dasselbe  auch  feste  halten ,  vnd  die  Lrale  reden  las- 
sen .  wns  ab  wollen.  Ean  ieh  nicht  mehr  dannab  thm,  so  nna  kfcs 
Gott  beuhelen,  vnd  es  mit  gedult  vertragen. 

AanuM. 
in  Gottes  Namen,  Wenns  dann  ja  nicht  andara  weta  ha».  So 
wwische  feh  euch  von  Hertaen,  Gott  wolle  eudi  gnt»GeMt 
IdhM,  Gehet  nur  hin  im  firiadeni  kh  wit 
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gehen,  Dann  ich  habe  mehr  jculhun,  ab  diui  ich  hie  die  leit  nmtli- 
lieh  mdl  vergebens  sobringe.  (Oßh$t  aht.) 


ACTVS    QVINTI 

SCBNA  DECIMA. 

Tbokas  Mbrcatoil 
Ist  das  nicht  der  TeoSel,  Das  jedennan  meinem  Weibe  so  zn 
<9  wiL  Vnd  non  ist  sie  ehrlich  vnd  fromb,  Ynd  wenns  auch  dem  Teuf- 
fei  vnd  seiner  Mutter  leid  were*    Ich  wil  sie  auch  vor  ein  Ehrlich 
Weib  vertheidingen,  biß  so  lange  ich  sie  vnehrlich  in  der  that  be- 
finde, Vnd  soll  ich  auch  mein  leben  daran  wagen.  (€Mm  ab$.)  ^) 

ACTVS    QVINTI 

SCBNA  VNDBCIMA. 

lonAN  BOUSBT. 

(Lochet,)  Ha  ha  ha,  Vorwar  ick  moth  lachen,  dat  ick  een  solch 

firrom  vnd  gedäldich  Heeren  hebb.    Ick  en  sal  ein  solch  geduit  niet 

Jiegehren,  Als  ick  ein  Frow  hedde,  Denn  als  ick  so  dAldich  were, 

mdcht  ick  een  krigen  dat  saggen  sou,  Thomas  sfistn  dat  Lock  wolL 

De  Dfiuel  mach  een  Frow  nehmen  alset  so  sal  thogahn,  vnd  ick 

niet,  dat  is  mey  niet  gelegen,  dat  ick  sende  ebi  Hanenrey  sien« 
(Gthat  ai§.J 


i)  Lies:  Gehet  abe. 


COMCEDIA  HIDBELAHE 


VON 


EINEM  WIRTHE, 


WIE  DERSELBIGE  VON  DRETEN  WANDERGESELLEN  DREY  MAHL  YMB 

DIE  BEZAHLUNG  BETROGEN  SEY  WORDEN. 

MIT  18.  PEBSONEN. 


OEDRÜCKT  ZU  WOLFPENBÜTTEL, 

1693. 


PERSONi;  COM(EDLE. 

1.  Der  Richter  in  der  Stadt 

2.  Gastgeber. 

3.  loan  Bouset  Bein  Diener. 
4«  lohan    ^ 

6.  Adrian  [  Drey  WandersGeaelleo. 

6.  Thomas) 

7.  lohan  lenin  HoUendisclMr  \ 

a  Clas  Thüringscher  1  .^ 

9.  Conrad  Schwttbischer         (  *^^- 
lO*  Hans  Sächsischer  } 

li.  Walpe  Heisnische     ) 
12*  Lena  Marckische      >  Bewrin. 
13-  Orethe  Pommenche) 


ACTVS    PRIMI 

SCENA  PRIMA. 

lOHAlf  BOUSBTT« 

MYh  Heer  hat  Gestei^ekominen,  Ende  hal  my  vihgeschickel  vp 
dal  Marckt,  vm  ein  Hollandiscli  Kese  Ihoköpari«  AuersI  ick  soii  niel 
wefen«  wor  Ick  den  bekommen  sal.  Wel  wachtet,  Ick  sal  av  seggen, 
wal  ick  dfren  sal.  Ick  sal  gacn  vp  dat  enge  Strate,  dat  dar  is,  Dar 
plegel  dat  Baenrolck  thokomen,  ende  hebd  aüerley  feil  Ancrst  siel, 
Ick  sal  hflii  ein  glficklike  Dach  hebbcn  Cho  köpen.  My  duncket,  dal 
dar  einer  kdmt,  ick  sal  gaen  hem  antkoapreken.  fMbf  tu  ftm.) 

ACTVS    PRIMI 

scenA  secunda. 

s  loBAK  BoimBrr. 

Höret  eins,  gnder  firetind,  Ick  bin  antgangen  vm  Iho  kopen  Hol- 
landische Kese.  Kondt  gy  ney  niemandt  tho  wiesen,  de  Hollan- 
dfffchflD  Kme  hat? 

lOAü  laifiy« 
Mar  wal  aechl  gy?.  Celfeuet  y«  HoileiNUvdie  Keae^ 

loiuiiBownb 
D0  itl  lek  Ngem  vor  myn  Heer« 

lOAN  IeNIH. 

Seker^  ick  wil  de  Man  ayn,  de  se  vorkopL 

Joiaii  BoesBT. 
DaÜimyliifl: 

lOAN  biw. 

Hoe  ved  begerl  ghy  wal? 

Io«A«  Bovsan 
Myn  Here  k^gerl  nneo  ein  Keae,  da  fin  ende  gudi  is 

Io4v  InriN. 
Ick  aal  yw  dnen  lalen. 
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lOBAN  BOUSET. 

Wat  sal  ick  v  darvor  geuen? 

lOAN  hNIN. 

Twe  Stüuers. 

loHAN  Boirsfir. 
Langet  my  den  Kese,  Hier  is  awe  Geldt 

loAif  Ienin. 
Siet,  dar  hebdy  den  Kese.  (Thu  ihn  am  dm  8aeL) 

lOHAN  BoUSET. 

Vorteyet  my,  dat  ick  aw  frage,  Wat  seid  ghi  vor  ein  Landtman? 

loAN  Ienin. 
Ick  bin  ein  Hollander. 

lOHAN  BoUSET. 

Seid  gy  ein  Hollander,  ein  Stropdrager? 

loAN  Ienin. 
Nein  seker,  ick  en  bin  geen  Stropdrager,  Mar  die  von  Gendt 
sein  Stropdragers. 

lOBAN  BOüSBT. 

Hört  eins,  doit  aw  de  Hals  tabhter  ock  noch  wehe. 

loAN  Ienin. 
WorafT  soude  my  den  wehe  doen? 

lOHAN  BoUSET. 

Von  dat  ast  vant  boem,  dat  aw  in  die  Nacken  gesmelleii  beSt 

loAM  Ienin. 
0  wat  segt  gy  nu ,  gy  seid  ein  Schaick. 

lOHAN  BoUSET. 

Tbiet  aw  suluest  by  der  Nasen,  aaerst  aecht  meit  doch,  who 
het  is  tbogahn  mit  dat ;  st. 

loAN  Ienin. 

Ick  wilt  V  Seggen,  Het  reisede  ein  HoUander  met  einen  Bmns- 
wiker  doer  ein  Böß,  Ende  als  sy  souden  te  Wagen  ryden,  hanget  ein 
groot  Ast  van  ein  Boem  nedewerts,  Den  Bninswiker  aeide  tot  den 
Hollander,  Backet  v,  Ende  meind,  Hy  soude  hem  hucken,  Dal  hem 
den  Ast  niet  schaden  soude«  Maer  den  Hollander  vermeinde,  Datter 
einen  Bück  op  dem  Boem  was,  Ende  staet  op  in  den  Wagra  am  iea 
Bück  thebesien,  doer  schlack  hem  den  Nast  op  den  Hals,  dat  hy  in 
den  Wagen  nedervallt. 
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r  lOflAlf  BOVSKT. 

Dat  is  belecherlick.  Nu  ick  sal  ietoondt  nein  tidi  hebben  met 
aw  wyder  thospreken ,  Op  ein  ander  mal  sollen  wy  wyder  met  ein- 
ander kentniß  maken.    Ick  en  sou  nu  dat  Kese  tot  Hois  dragen. 

(Gehen  Mde  ahe.) 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  TERTIA. 

Johan^  Adrian  t  ThonuUf  direy  WandergtB^l&n. 

Thomas. 
Ey  höret  jhr  guten  Gesellen ,  Wir  können  heinte  nicht  weiter 
kommen,  Es  ist  zu  spat,  Wir  wollen  dorth  ins  Wirtshaus  zum  Gül- 
den Lewen  gehen ,  vnd  bey  dem  Wirth  benachten. 

lOflAN. 

Es  were  wol  ein  ding,  das  wir  bey  jhme  einkerten,  aber  rucks 
weiß  wol,  Wir  haben  kein  Geld,  Wie  wollen  wir  wider  aus  der 
Herberg  kommen? 
8  Adrian. 

Es  ist  wol  war,  Wir  haben  kein  Geldt,  AulT  der  Strassen  kön- 
nen wir  dann  auch  nich  ligen.  Ich  weis,  was  wir  thun  wollen.  Wir 
wollen  darumb  lossen ,  Wer  vnter  vns  dreyen  heute  den  Wirth  vmb 
die  Bezalung  betriegen  sol,  Vnd  das  wir  doch  gleichwol  recht  be- 
halten, wanns  schon  für  den  Bürgermeister  kommet. 

louAN. 
Das  bin  ich  zufirieden,  Wir  wollen  darumb  werffen/ 

Thomas. 
Ich  werBe  mit,  Aber  potz  leiden.  Wenn  das  Loß  auff  mich 
fallen  würde,  was  sol  ich  noch  vor  einen  ranck  bedencken. 

Adrian. 
Wer  hat  WürfTel  vnter  vns?  Ich  habe  heute  welche  gehabt, 
▼nd  weis  warlich  nicht,  ob  ich  sie  noch  habe. 

Thomas. 
leb  habe  welche,  Sihe,  da  hastu  sie.  (Werffm  dnmh.) 

Adrian. 
Der  die  wenigsten  Augen  wirSl,  ist  Knecht.  (Dm  Loß  feXU  auff 
f  um.)  0  wie  feilet  das  Loß  auff  mich.   Nu  wolan ,  Ich  weis  was  ich 


303  VON  EINEM  WIRTHE. 

thuD  wil,  tVir  wollen  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Ob  er 
Tns  wolle  berbergen,  vof  vnser  Geldl  Vnd  das  wird  er  vns  nicht 
abschlagen.  Wenn  wir  aber  morgen  wieder  wandern  woUen,  So 
Wil  ich  den  Beutel  auffziehen,  Vnd  jhm  einen  Pfennig  auff  den  Tisch 
werflTen,  Wenn  er  dann  sagen  wird,  Er  könne  damit  nicht  zufrieden 
sein,  So  wollen  wir  sprechen,  Herr  Wirt,  Ihr  seid  gezalet,  Ihr 
habt  selber  gesagt,  Ihr  wolt  vns  herbergen,  vor  vnser  Gelt.  Nun 
haben  wir  keinen  einigen  Heller  mehr  alle  Drey ,  als  diesen  Pfen- 
nig, Vnd  ob  er  schon  vns  verklagn  wjrdt,  so  weis  ich  doch  ge- 
wiß, Wenns  der  Bürgermeister  boren  wird,  das  es  die  gelegnheit 
habe,  wirdt  er  vns  Recht  geben. 

lOHAN. 

0  das  dich  Gott  sehende,  Das  ist  ein  Mannlicher  anscUag,  Es 
gefeilt  mir  gar  wol. 

10  Thomas. 

Das  dich  Potz  leiden  sehende,  Das  ist  eui  wercklicber  Posse, 
Das  wil  wol  angehen.  Dar  zweifiel  ich  gar  nicht  an.  Aber  sihe 
dorth,  deucht  mich,  kömpt  euier  aus  dem  Wirts  Hause  heransser, 
Obs  vielleicht  der  Wirt  were,  Kommet  last  vns  baldt  zu  jhme  gehen, 
vnd  jhn  ansprechen. 

Adrian. 

Der  Wirth  wil  doch  jmmer  newe  Zeitung  wissen,  Vnd  wenn 
er  fraget,  wil  ich  sagen.  Wir  kommen  von  Rom,  Vnd  wir  betten 
gehört,  Vnser  HERR  Gott  were  gestorben,  Vnd  jhr  müsset  mich 
los  lauffen,  vnnd  sagen.  Es  sey  also. 

lOHAlf. 

Ich  wil  sehen ,  wie  ichs  mache. 

Thomas. 
Sey  zu  frieden,  ich  wils  wol  machen. 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  QUARTA. 

lohan,    Adrian,    Thomas,    Oaüffeber*    Mam  BoMief. 

Gastosbbr. 
Willkommen,  Woher,  woher  jhr  gute  Gesetten. 

11  Adrian. 

Habet  danck  guter  Herr,  das  jhr  vns  fraget  Wir  kommdi 
jetzundt  von  Rom,  Vnd  haben  den  weiten  weg  heigeialHn^,  Vnd 
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seind  müde  von  der  Reise,  Vnd  wollen  bie  gern  bey  euch  «Megen, 
Vnd  bitten  freiindtlich,  Ihr  wollet  vns  herbergen  vor  vjiser  Geld. 

Gastgeber. 
Gar  gerne,  Ihr  solt  mir  liebe  Geste  sein,  Vor  Geld  heiiierge 
ich  gem. 

lOHAN  BOUSET. 

Seid  vns  wilkomen.  Ick  sal  aw  auerst  seggen.  Als  gy  hir 
wilt  int  Huis  trecken,  so  möuhet  ghy  veel  Geldt  hebben,  Denn  myn 
Here  is  so  knnstrike,  ende  ainen  giiden  Schryoer,  Ey  kan  ein  X 
Tor  ein  V  schriuen. 

Gastobbbr. 

Halt  Schelm  das  Maul,  vnd  las  mich  reden.  Ich  verstund  Ja 
vorhin  von  euch,  das  jhr  saget,  Ihr  kernet  von  Rom,  Was  habt  jhr 
dann  da  guts  newes  gebort? 

Adrian. 

Wir  haben  nicht  viel  sonderliches  da  gebort,  Allein  wie  wir 
aus  der  Stadt  giengen,  sagten  sie  vns,  das  vnser  HErr  Gott  ge- 
storben were. 

It  lOHAN  BOUSST. 

Dat  is  niet  war,  De  sal  einmal  gesturffen  sin,  ende  kan  nfim- 
mennehr  stanien. 

Gastoeber. 
Ich  habe  dir  bereit  gesaget,  Du  solt  schweigen.  Aber  lieber 
naget ,  Solte  es  gewisse  sein ,  das  vnser  HErr  Gott  gesUHten  sey. 

Adrian. 
Es  ist  nicht  änderst,  als  ich  euch  gesagt  habe. 

lOHAN. 

Es  ist  also,  guter  Freund,  Ich  habe  es  auch  gebort,  das  maus 
gesagt  hat,  Vnd  ich  war  noch  etwas  lenger  inn  der  Stadt,  als  mein 
Geselle,  Da  sähe  ich.  Das  zwey  lange  Leitern  am  Himmel  stunden, 
Vnd  die  Engel  stiegen  aufT  vnd  abe,  vnd  theileten  Spende  aus. 

lollAN   BODSBT. 

Behfit  my  Godt,  welck  ein  groet  lögen  is  dat. 

Gastgbbbb. 
Das  ist  wunderlich  zuhören. 

Thomas. 
Es  ist  vor  Gott  nicht  änderst.  Ich  habi^  es  gebort,  das  mans 
gesaget  hat,  Habe  auch  gesehen,  das  die  Eogßl  Spende  aafigetee 


3()4  VON  EINEM  WlRTfiB. 

13  let.  Vnd  ich  bin  selber  mit  zugelauffen ,  ynd  habe  Spende  ^holet, 
Vnd  sehet,  Das  ist  noch  ein  stück  von  dem  Brodt,  welches  die  En- 
gel haben  ausgeteilet. 

Gastoeber. 
Der  vmbstende  sein  so  viel,  das  ichs  glauben  mos.  Ey  lieber, 
Lasset  mir  doch  des  Brodts  ein  wenig  zu  kommen,  wann  ich  etwan 
andern  Leuten  dauon  sagen  werde,  ich  es  damit  beweisen  kan. 

Thomas. 
Gar  genie.  Sehet,  da  habt  jhrs. 

lOHAN  BOUSRT. 

Wel  Deufel,  wat  syd  ghy  vor  ein  groeth  Sott.  Glöfft  gby  dat, 
dat  vnse  Heere  Godt  gestoruen  ist?  Glöfll  ghy,  dat  de  Engel  van 
(ItMi  Lcdder  gestigen  is?  Glöfll  ghy,  dat  dat  Brodt  vth  dem  Himmel 
sy  ?  Siet  dat  is  Brodt  vth  vnse  Huis ,  dat  is  Brodt  alse  dat. 

Gastgeber. 

Worumb  solt  ichs  nicht  gleuben?  Reden  sie  doch  alle  drey 
aus  einem  Maul,  vnd  haben  darzu  so  viel  vmbstende  dabey  ange- 
zogen ,  das  ichs  billich  gleube. 

14  lOHAN   BOUSET. 

Ghy  möget  het  glöfen,  so  lange  ghy  wilt,  Ick  aout  niet  gl5- 
fen,  et  is  niet  waer,  Dat  ghy  auer  ein  Sott  ende  groit  bedreger 
sind,  dat  glöfe  ick  waer  syn. 

Gastceber. 

Du  wirst  noch  so  viel  waschen ,  Das  ich  dir  das  Maul  einmal 
werde  zustopfTen,  Vnd  packe  dich,  trolle  dich  ins  Haus.  Nun  jhr 
guten  Gesellen ,  Kompt  her,  ich  wil  euch  herbergen  vor  ewer  Geld, 
wie  jhr  gebeten  habt. 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  QUINTA. 

CUu,    Conrad. 

Clas. 
Hirtz  guder  Frind ,  Goat  groß  vcb» 

Conrad. 
Dancke  euch  Gott. 

Glas* 
Was  machstu  guts  hier? 
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Conrad. 
Ich  kaim  einen  Karrn  mit  Wein  hergebracht 

Cla8. 
En  Kam  toI  Wiens,  äs  i  dann  och  gut 
1»  Conrad. 

Das  ist  ain  guter  Wein ,  Ich  haun  in  doben  su  Wores  gau  ge« 
lada. 

Cla8. 
Doa  pfleget  gut  Win  zu  ayn,  Wie  thewr  An  Emmer. 

Conrad. 
Ich  gib  jhn  vmb  ZwöllT  Gulda. 

Clas. 
A  es  zu  thewr. 

Conrad. 
Ich  kan  ihn  nit  änderst  gebaa.  Hastu  denn  auch  Wein  zu  kofa? 

Clas. 
Nah,  ech  hoab  ain  Karrn  met  Botter,  vnn  ech  wolle  sihe,  ob 
ech  en  kinne  verkeuffe. 

Conrad. 
Lueg,  was  kumpt  daua  vir  ain  Minsch  heir? 

Clas. 
Ech  kenne  een  werlich  nech,  d  hoat  goar  Nerrische  Kleider. 

Conrad. 
Er  sieht  auch  gar  Nerisch  aus. 

Clas. 
Ech  gleub,  ä  woell  zu  \ns  komme,  Wir  wonn  a  wintzig  vff 
en  woarte,  Vnn  wenn  sieh  woas  a  doch  mache  weel,  Ech  weel  i 
wentzig  beyseit  gihe,  Blieb  du  a  wile  hie,  vnn  kuhse  met  eem,  Ech 
wel  Ton  fems  hiere,  woas  dr  doch  feergeet 

ACTVS    PRIMI 

SCENA   SEXTA. 

It  lohan  Bouaeti,     Conrad. 

Iohan  Bouset. 
Myn  Here  hefft  my  vthgeschicket  hem  Wien  thoköpen.  Wel 
daer  sihe  ick  einen  Man  gajm,  vnd  het  iücht  mey  schier,  et  sy  dat 
Fnhrman,  so  dar  plecht  Wien  tho  vorköpen,  Ick  sal  by  hem  gaen, 
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vnd  heM  ansprekm.  Höret  giide  FMndt,  meydOelit,  ghysyd  dal 
Mann,  de  dar  pleeht  Wien  Iho  torkApen^  8echl  mmf  eina,  aekl 
gbyl  nicM? 

CONaAD. 

Was  aagsta?  Waa  wiU  du  bann? 

lOBAH  'BOVSR. 

Hannt  Haan,  Ick  segge  niel  Haan,  ick  frage,  oft  ghy  Wiaa 
thokope  iiebl,  ao  aal  ick  nn  aw  weick  nbemen  vorl  Gaalboll  yu 
mynen  Here.  Wat  aal  fek  aw  Tor  dai  Mate  geuen. 

COBEAD. 

Daa  waiß  ich  nicht,  waa  da  aagat 

lOBAN  BOUSBT. 

(LücM.j  Sagst.  Ick  en  aegg  nicht  Sagat,  kk  aegg  tu  Wien, 
Wat  ein  Sott  syd  gy. 

CoiiaAD. 
Daa  dich  der  Hagel  zerschlage,  Waa  darffatn  aiein  also  hchenf 

lOHAN  BOD8BT. 

IT        Nien  mem  Frftiidt,  werdet  niet  böae,  ick  lache  awer  aiel.  (Wm- 

«iC  Jim  wnU  Fm^em  om*) 

Conrad« 
Da3  dich  der  Tenffel  hoU,  Ich  wil  mit  dem  Narren  nidita  u 
achaflTen  ham. 

lOHAN  BoUSBT. 

Thiet  Y  aolven  by  der  Nasen,  ghy  aiet  sOlyest  ein  Narr,  aber 
höret  mey  eins,  mey  tf ficht  ghy  yerstaet  mey  nicht  wal,  aeehl  doch 
wat  aiet  ghy  ror  ein  Landman,  ant  wat  Land  ghy  aiet? 

ConaAn. 
Waa  aeit  du  viel.  Laß  mich  vngeheiet,  oder  Pots  Leides  wA 
dich  holen« 

lOBAN  BoUSBT. 

Bebüt  mey  Gott,  wert  ghy  ao  böaa.  Hört  forOiel  dodi  aia 
wenig,  Mey  dficht  ghy  aiet  vth  dat  Land,  da  ein  Haaa  Mfea  Mia- 
sehen  Torschrecket  bat,  Sibet  eins,  ick  sal  t  profen«  teobl  aiy 
eina  wat  ia  dat?  (KUifpm  mä  Zumm  Mmm.) 

CONBAD. 

(laehei  tU  ipriikij  Das  dich  potz Leidatt ioband,  Werh^dir 
das  geseigt» 
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^M  lOHlN   BOUSIT. 

^^      Ey  wichl  ein  wjoUig,  Secht  my  docb,  wo  het  Ihogien  sy, 
uAlndat  frosch  riep,  wat,  wsl,  Ha^  H«,  IIa,  H6rt  sechl  Wor^ 
reep  aw  Landtnwn  so  sehr,  0  ich  gib  micb.   Ha  ba  ha. 
Conrad. 
Ich  lies  dichHudler  die  Blau^  baun,  Meinst  das  ich  dein  Narre 
wel  sein,  Wilt  du  sin  haun,  so  schaffe  dir  ain.  Das  dich  PoU  lei- 
den sehend.  fOehtt  aU.j 

■  ACTVSPRIMl 

^V  SCENA  SEPTIMA. 

^V  Cla».     /oAon  Boutt, 

^H  lOBfcN   BOUSBT. 

Siehh,  da  stalh  noch  ein  Man,  dat  moth  ick  oock  anspreken, 
ein  die  mey  vorslaehn  kau.  Hört  ein«  gude  friadl,  (ck  leth  mey 
bedecken,  dal  ghy  sied  den  Mann,  so  dar  plecht  Botter  thoQor- 
kopen.  Wat  sal  ick  aw  vor  ein  Pundl  gefien. 

Cl4S. 

Es  dann  der  Kerl  doli,  Ech  koans  Jw  nech  versiehe  wom  I  sift. 

IloHAH  Bovsar. 
Seit,  Ick  »egg  aw  niel  van  Seit,  sonder  van  Botter. 
Glas. 
Was  schmettert  der  Karl,  koan  ech  eehen  doch  necb  verstiehe. 
lOHAN    BOVSBT. 
Ick  segg  van  neinm  Slyge,  ick  legg  van  Botter. 
Glas. 
Du  doch  dan  Potz  wiuuie  rfire,  Was  botterstu  veel? 
Ion*»  Bodbkt. 
Ick  ul  kein  Botter  maken  kj^en,  AuersI  mey  dOncket,  ghy 
kondl  wol  negen  tuppen  van  ein  Herings  Kopp  maken. 

»CLiS. 
Ey  lieber,  tos  mech  vngehaddell. 
lOflAN  BODIBT. 

Als  ghy  mey  niet  vorsUel.so  ghal  man  hen,  ich  aal  «w  niel  hudeln. 

Clai. 
Uoal  nech  dan  der  TeufTel  tn  deyen  Kerl  geführt,  Ne,  Ve-.,  Giehe 
wn  dn  zuschicken  hoasl,  Mein  Gesell  hoal  dortk  guten  Wei».    A^'el 
ech  zu  ehm  giehe,  vn  enne  Kanne  met  aio  änner  trinckeo.  (Otkm  aht.f 
20» 
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loBAN  Bousir. 
Godt  gesegae  aw,  Drincket  auersl.niel  Ihtr  lM8licIi.q>  die  Ton. 
Ha  ha  ha.  (Laeka^  BehAl  mey  Godl^  Dal  sin  Tüiienlendlige  LOden, 
dat  sie  mey  niet  en  Torsiaen,  vnd  ick  bdAe  doch  ein  ocboner 
sprake,  als  den  Herings  Nasen.  Ha  ha  ha:  Ick  en  soa  Ur  noch  eia 
lattich  bliuen ,  offi  hir  mehr  Lüden  kommet,  dar  ick  nit  sgmSuia 
fo  kande,  die  my  vorstaen  wolden.  Aber  dorik  koapi  nyn  Herr,  kk 
sal  nha  tho  Huis  gähn. 

ACTVS    PRIMI 

SCENA    OCTAÜA. 

Gastoebbr. 
Ich  muß  hie  warten,  Bis  das  meine  Geste,  So  gealem  sn  nur 
kommen,  Hinwegk  wollen.  Damit  sie  mir  nicht  entwidram.  Ehe 
dann  sie  mich  bezahlen.  Ich  habe  Gott  lob  Ynd  danck  noch  gntl  ge- 
lücke  mit  meiner  Gastgebereye  gehabt,  Ich  vberkonuno  liul  teglkh, 
Jha  schier  alle  stunde  frembde  Leute,  Dann,  Glefeh  wie  ich  jetzt  aof 
dem  Hause  gehen  wolte.  Kamen  noch  drey  gewandert,  Vnd  wottea 
bey  mir  ablegen,  Aber  sihe.  Dort  kommen  meine  gesellen  hero  Dia 
vber  Nacht  bey  mir  geherberget  haben,  Ich  mnß  zu  jhnen  gelien, 
Vnd  hören,  Ob  sie  wandern,  oder  lenger  bleiben  woltou 

ti  ACTVSSECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

Oiut^eber,    lohtm  BaunL    Adrian  tmi  dU  andim  heUk  wnmimrQmdlm* 

GASTOBBnU 

Gott  grüß  euch  jhr  guten  gesellen,  Habt  jhr  auch  wol  gendiet 
diese  Nacht. 

Aimuii. 
Jha  so  simblich. 

Gastobbbb« 
Who  dencket  jhr  dann  jtzt  hinaua. 

AlMIIAIf. 

Wir  weiten  gerne  weiter  forth,  Vnd  ym  an  mdem  Mhan 
weiter  versuchen.  Wo  wir  aber  noch  MnaJehen,  Haben  wir  hey  tbi 
noch  nicht  beschlossen. 
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GASTQBBn. 

Es  M  gut.  So  oniß  ich  eock  die  Rechnung  holen  lassen.  lohan, 
Holla,  Holbu 

lOHAH  BOVSBT. 

Min  Herr  hyr  bin  ick,  wat  is  aw  beger? 

GASTGBBgR. 

Lanff  geschwind,  Ynd  hole  die  Rechnung,  Was  diese  bey  mir 
verzehret  haben. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  saU  don,  averst  secht  mey,  hebd  ghy  eck  ein  X  vor  ein  V 
geschreven. 

GAsronsR. 
Was  geheista  dich  viel.  Gehe  hin  vnd  hole  die  Rechnung. 

Adrian. 
Was  meinet  jhr  wol,  Herr  Wirt^  Was  wir  verzehret  haben 
sollen? 

Gastobbbr. 
Es  wird  der  Person  Äst  ein  Gülden  tragen. 

AmiiAN. 
Das  were  eben  viel.  Ich  wfiste  gleichwol  nicht.  Wofür  wir  sol* 
len  so  viel  verthan  haben. 

Gastobbbr. 
Es  ist  alles  aullgeschrieben,  Ihr  werdets  aufiRn  Bret  wol  sehen. 

lOBAV  BousBT. 

Siet  hir  is  die  Rekmibret. 

Gasnbbbb. 
Nim  es,  vnd  liß  es  Jhnen  vor.  (Xmmi  die  Beehimm0.) 

Adbiait. 
Herr  Wirt,  es  ist  Aen  thewr  gerechnet.  Aber  was  sollen  wir 
vid  machen?  Whr  mflssen  zalen.  Dum  wir  habens  vns  verpflichtet, 
Tnd  vor  vnser  Geld  Herberge  begeret. 

Gastobbbb. 
Das  hdre  ich  gern,  wenn  die  Geste  so  sagen. 

AraiAN. 

(SSmM  cbn  BeiM  m^t^  v^  wirft  WMn  Pfmumg  wf  da»  TMk^  vnii 

:J  Herr  Wirt,  Uemit  seid  jhr  beialeL 
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Wm  sei  dM  Min?  Wollet  Ihr  aieli  für  eiMD  Hanoi  tfimt 

0 

ÄDRUJf. 

Herr  Wirt,  jhr  seid  geialet 

GAiTOBBn. 

ti  Ich  glaube  ja  nicM,  daa  Ai  schwinneii  werdeat|Da  haal  ja  wol 
gehörH  Vm  y  auaanunen  4rey  GUdea  Yenerei  iMbe»,  SWmI  dean 
das  inm  Iteey  Gülden? 

AHII4K. 

Wir  wissen  Yon  keiaet  Drey  GUden  ai8|»Mhea,  Wr  lutei 
sie  nicht  Ihr  habe!  aoch  im  anfange,  als  wfa-  zu  eiidi  kopaMSi  ge» 
sagt,  Ihr  wollet  ¥ns  herbergen  fte  vnter  Geld,  Nin  könen  wirs  aalt 
einem  Eyde  bekreflligen,  Du  wir  allesaaqit  kein  Geld  aMhr  kaben, 
als  diesen  einigen  Pfennig ,  Den  wkr  da  mV  den  Tisch  feworfei 
kaben. 

Goiwanu 

Ich  liesse  euch  Potx  leiden  Tnd  Potx  Wunden  haben,  WoHet  jhr 
mich  so  betriegen,  jhr  heUosea  Buben?  Da  gedenckel,  ynd  gehet 
mir  nicht  von  dieser  siedle^  esaey  dann,  das  jhr  adch  gaaalel  haben. 

AnauN. 

Ihr  möget  daraus  machen,  was  jhr  wollet,  wir  kAnaen  aaff  difr- 
mal  nicht  mehr  geben,  Zu  dem  seid  jhr  auch  anCungs  dandl  an  flrja- 
den  gewesen,  vns  fSr  Tnser  geld  zuherbeigen. 

loUAN  BOUSBT. 

14  Ha  ha  ha,  Dat  moth  ick  lacken,  Ghy  hebd  so  veel  Lkdea  ha- 
dregea,  vnd  nu  wert  gy  eimnal  wedder  bedrogen. 

GASTUBaBB. 

Ich  wils  euch  wol  lehrea.  Ich  wll  euch  vor  dem  Richler  ver- 
kh^^en,  Der  sol  euch  so  lange  lassen  in  das  Hundeloeh  atecken,  Bi6 
das  jhr  mich  bexahlet  haM. 

Aaau«. 

Wmin  Gewalt  gehet  vor  Redil,  Se  mftssea  wfen  geschehe»  las- 
seoi  Wir  haben  aber  kern  Gelt  mekr. 

loaAa  Bovsar. 
Ha,  Ha,  Ha. 

GjiLSTOBaaa. 
Kompl,  Kompt,  Sekel  da  kompt  der  Rickter  kar,  Dem  wM  icb 
vermaUen,  Wai  jkr  vor  Maa  gaflelkMi  aaü. 


i 
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ACTUS  O,  SCKNAZ. 


ACTVS    SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 


BkhUr.     OMtgtbtr.     Adrian, 
RrCHTEH. 


Wts  ül  hie  ED  thnn?    Was  bebt  jhr  vor  einen  lehrmen?    Wie 
niirt  jbr  als  die  Zafanbrecber? 

Gastgeber. 

Was  soll  ich  viel  ndTen,  Hie  sind  diese  Drei  losen  Kerls,  Die 

n  haben  vbemacht  hier  bey  mir  gelegen,  Vnd  verniuge  der  Rechnung 

Drey  Gulden  verzehret,  Nu  iah  aber  die  Zahlung  haben  wil,  kan  ich 

nichts  von  jhnen  bekommen,  Vnd  dürffen  noch  wol  so  vnaerschemet 

sein,  vnd  wollen  mich  mit  diesem  Pfenninge  bezalen. 

Adriaii. 

Guter  Herr  ich  bitte,  jhr  wollet  vns  Arme  Getellen  auch  dar- 

aull  hören ,  Wir  sini  gestern  herkommen ,  vnnd  jhn  angesprochen. 

Er  inöchlu  vns  faerbergen  vdf  vnser  Geldt,  Das  hat  er  sich  gefallen 

lassen,  Vnd  gesaget,  Er  were  zu  Trieden,  Wir  müchlea  herein  komen, 

Welches  wir  dann  auch  gethan.  Nun  können  wir  mit  einem  Eyde  be- 

kreOtigen,  O^ünnen  auch  geschehen  lassen,  das  man  vns  besuche) 

Das  wir  keinen  llellür,  noch  Pfenning  mehr  haben.  Als  denn,  So  wir 

da  auffden  Ti»ch  geworlTen  haben,  Vnd  wann  wir  nur  mehr  betten, 

Wulten  wir  auch  gerne  mehr  geben,  Nun  wollen  wir  aber  vns  vor- 

w  hoffen,  Weil  er  selber  sichs  geßillen  lassen,  vnnd  gewilliget,  Vns  vor 

vnserGeldt  zu  hurbergen,  Vnd  wir  all  dasselbige,  so  wir  gehabt,  jhm 

gegeben  haben.  Auch  da  noch  bey  vnK  mehr  wehre,  (yt\e  doch  nicht 

ist,)  jhme  zu  geben  erbötl^  sein,  Das  auch  weiter  in  vns  nicht  kan 

gedrungen  werden. 

RrCHTER, 

Gestehestu  das,  Das  du  gewilliget,  Sie  vor  jhr  Geldt  zu  her- 
bergen. 

Gastgibcr. 
Das  kao  i(ih  iwar  nicht  leugnen.  Aber  ich  bette  nicht  gedacht. 
Das  ein  solch  betrag  dahinden  stehen  Solle. 
Richter. 
Weil  du  darein  gewilliget  hast,  du  woltest  sie  vor  jlur  Geld! 
bertefgen,  Vnd  diese  sich  genugsam  erclerel.  Das  sie  nichts  mehr 
haben,  Auch  sich  eTbotten,  Da  sie  mehr  betten,  colcbes  xu  geben. 
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So  kan  ich  bey  mir  nicht  befinden ,  Das  do  in  sie  weiter  dringen 
köntest,  Du  hast  dir  solches  einmahl  gefallen  lassen,  Vnd  das  Vrtheil 
dir  selber  gesprochen. 

Aj>BlAV. 

<7  Wir  dancken  dem  Vrtheil.  C^nd  p^ben  Jhm  oUe  die  Btmäi,  hu 

weckgehen  $agen  sie)  Nu  Herr  Wirdt,  Habt  grossen  danck,  vor  aDe 
Wolthat,  Wann  vnser  Weck  einmal  so  wieder  her  feit,  Wollen  wir 
euch  ansprechen. 

Gastqbbbr. 
Weiis  so  hergehen  sol,  so  mach  der  Tenffel  mehr  ein  Gastgeber 
sein  vnnd  ich  nicht. 

Richter. 
Ey  was  fluchstu  viel,  Ich  kan  dir  hierein  kein  ander  besdieid 
geben,  Ich  habe  auch  mehr  zuthun,  Als  das  ich  demv  hnnpea 
Sache  solle  zu  hören. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA   TERTIA. 

Oattgeher,     Johan  BoueeU. 

Gastgeber 
Nun  ich  mus  damit  zufrieden  sein,  Aber  es  sols  einer  wiedo' 
entgelten,  Der  wol  noch  nicht  daran  gedencket. 

lOHAN  BOUSET. 

Sal  ick  dat  Brett  wider  na  Huis  dragen. 

u  Gastgeber. 

fSofft  tcnUg.j  Trags  immer  hinweck. 

lOHAN  BoUSET. 

Dat  Geldt  dat  ghy  bekomen  hebd,  wilt  ghy  dat  sflluest  be- 
waren,  otH  sal  ickt  mit  nehmen. 

Gastgeber. 
Du  wilst  dir  den  Teuflei  thnn,  Wiltu  Schelm  mich  auch  noch 
viel  vexiren.  Zu  meinem  schaden. 

loHAN  Bouset. 
Wilt  ghy  mey  ock  vor  min  Geldt  tho  middage  wat  ethen  geaen. 

Gastgeber. 
Ich  wil  dir  denn  Teuflei  geben«  Vnd  packe  dieh.  rMbt»  eA$.) 
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ACTVSSECVNDI 

SCBNA  QUARTA. 

lOBAN  BOVSBT. 

Den  behoud  rthiesi.  Ick  mach  van  dal  Düuel  nit  eten,  Ha  ha  ha, 
Herbergen  vor  vnß  Geldl,  Ha  ha  ha,  Welch  ein  Sott.  Ghy  will  sonst 
80  fchig  syn,  Vnd  syt  so  schendliken  bedrogen,  Tsal  aw  auerst  nit 
aa  schaden.  Ghy  hebd  ock  mannigen  Man  bedrogen ,  auerst  nit  so 
manirliken ,  als  ghy  jtzrnid  bedrogen  syt.  Als  ick  darup  dencke  so 
moth  ick  lachen.  (Sehmtiget  «in  w€U  itüU.)  Ick  wil  nu  tho  Hais  gähn, 
ab  ick  saß  so  lang  vth  blyae,  mocht  hy  scheidig  vp  my  werden. 

A  C  T  V  S    S  E  C  V  N  D  I 

SCBNA  QUINTA. 

loham,    Adriofi,     Thtmoi, 

Adriam. 
lohan  wie  deocht  dich  nuhn,  hab  ichs  nicht  bärtig  gemacht. 

lOHAN. 

Das  dich  Gott  sehend  das  gieng  hflpsch  an.  Ha  ha  ha. 

Thomas. 
Ich  bette  wollast  das  wir  jhn  noch  einmahl  so  betriegen  möch- 
ten, Haha  ha. 

lOHAN. 

Ich  ließ  mich  anch  leichtlich  dar  zo  bitten,  das  ich  noch  ein 
mahl  mit  gienge,  Denn  er  hat  vns  wol  tractiret,  Vnd  wir  haben  nicht 
viel  geben  dOrffen. 

Adrun. 
Er  wird  vns  aber  kennen ,  wann  wbr  so  baldt  wieder  zu  jhm 
kommen. 
Ni  Tbokas. 

Ey  das  wollen  wir  wol  machen ,  Last  vns  daromb  tossen,  wehr 
vnler  vns  jhn  noch  einmahl  betriegen  sol.  So  wollen  wir  dann  wol 
finmer  daronff  dencken,  Wie  wirs  angreiffen.  Damit  er  vns  nicht  kenne. 

Adrian. 
Ich  spiele  mit. 

lOHAR. 

Ich  spiele  auch  mit.  (Wmfm  vnddM  Lo$v^  m^  Thmarnm.) 
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loHAii  BorasT« 
Fell  wal  Diael  secht  van  feil,  Ick  segg  gliy  soul  mey  YoilLopeii 
ein  Fercken. 

Haus. 
Woh  sicista  mde  kakelal,  "mde  verdreyesl  de  Wort  in  der 
Schraten« 

loHAii  BoimT« 
Schnute,  wat  Ddoel  sal  ick  mE  der  Sdinnlen  maken,  Hir  i5 
nein  water,  ick  beger  ein  Fercken. 

Hana. 
Ick  Yorsta  nich  wat  du  kakebt. 

loHAH  BooacT. 
Als  ghy  kacken  wilt ,  so  gakt  gky  bey  seyt.   Wel  Denfel  seyt 
ghy  dann  doff,  Hört  ghy  nit  wit  idt  s^,  Idf  beger  «fai  Fercken. 

Haus. 

M  Woh  r^pstu  san  als  wenn  dv  woUeet  dnll  werden.  Vnde  wenn 
dn  noch  thein  mal  ao  sehr  repest,  Torsfha  icki  dock  nieb,  wat 
du  sechst 

lOBAH  BOVSBT. 

Behnit  Godt,  welch  ein  groth  Sott  seid  ghy?  BM  efais,  idk  wfl 
aw  wat  wisen,  Kenl  ghy  dat  nich,  wat  dat  is? 

Hans. 
Dat  ys  gnde  Kost,  Dat  ys  Speck. 

loBAN  Boussr, 
Ett  ein  Dreck,  Dat  is  em  gut  Ryn.    Nn  als  ghy  lecht,  dat  is 
recht,  Vnd  die  Beesten,  da  die  Speck  van  is  beger  ick. 

Hams. 
Ick  iöue,  do  wult  my  ock  noch  thofayen  Taten,  Dn  aacbst  den 
Düffel  heffen,  ick  wil  meiner  wege  gähn. 

lonAir  BovSBr« 
Wit  Dnifel,  wat  is  dat  thoseggen,  Is  den  KM  dnU,  Ha  hn  ha, 
Dat  moth  ick  lachen.  VersUeth  dal  Keri  niet  Dnldscb.  Als  ick  hem 
dat  weise,  dat  keiit  hey,  ende  seoht,  hnt  sy  g«dt  Auent  hey  weith 
niet  tho  seggen,  van  wat  Beesten  het  sy,  fkff  BMch  sfek  besehyten, 
S4  ende  sine  Moer  brüen,  Auecstlok  nal  ny  darin»  setten,  vnnd  dat 
SpockypnOmi, 
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TflOXAS. 

0  das  dich  Gotl  sehend,  Muß  ich  nun  danm,  Wofam  icli  wO 
euch  sagen  was  ich  thun  will,  Wir  haben  allesampl  lange  Berte,  Die 
wollen  wir  stutzen  lassen,  Vnnd  wollen  ander  fub  von  Deideni  an 
Ibun,  Vnnd  wir  wollen  auch  nicht  hinge  hey  jhm  Ueiben«  Sondern 
nur  eine  Malzeit  bey  jhme  essen,  Vnd  wan  er  vns  fraget,  Who  wir 
herkommen,  So  wil  ich  sagen,  wir  kernen  von  Rein,  Vnd  wum  er 
si  dann  etwas  newes  wissen  will,  Wil  ich  sagen  die  Tyber  aey  ans  ge* 
hrent,  Da  müsset  jhr  dann  darauiT  dencken,  Wie  jhr  loldu  naten 
mir  bezeugen  muget,  Das  es  wahr  sey. 

AnaiAif. 

Wie  wilttt  es  aber  machen.  Das  wir  nicht  zaUen  dOrlTeiL 

TflOSAS. 

0  das  weiß  ich  wol.  Das  sage  ich  euch  so  noch  nicht,  Koiipt 
last  vns  nur  gehen,  Vnd  vns  die  Berte  abstutien. 

ACTVS     TERTII 

SCENA  PRIMA. 

lohma  Beuten.    Smu. 

lOHAH  BOUSET. 

Min  Her  hat  my  beuohlen  ein  Fercken  tho  kopen ,  Ick  moHk 
gaen  sien  wor  ick  het  bekomm.  Auerst  sieh.  Dar  sie  kk  einen  Maa 
herkommen,  Ick  sal  hem  anspreken  elR  hey  mey  ein  Ferken  vor 
kopen  wiU,  Ick  hebbe  hem  woU  eher  geaien  Ferken  vorfcopen.  Hort 
12  gfay  guden  frind,  Ick  sou  ein  Ferken  kopen,  Soude  ghy  mey  ein  tho 
kope  laten? 

Hans. 
Wat  denn  Dfiuef  ^  wat  schal  ick  dohn. 

lOHAN  BOVSET. 

Ick  segg  V  von  keinem  dohn.  Sondern  ick  aegg  ghy  sont  mey 
ein  Fercken  vorkopen. 

Hans. 
Watt  schal  ick  kopen,  iek  bin  neen  Kopman. 

lOHAN  BODSBT. 

Ick  sey  jtzund  ein  Kopman,  Guy  sout  mey  verkopeo  ein  FSarcken. 

Hatts. 
Wat  Farckestu  veel? 


ACTUS  DI,  SCENA  1.  815 


»loMAK  BOUBBT. 
Fell  witDäael  secbl  tid  Teil,  Tck  segg  ghy  soul  mey  vorkopen 
«in  PerckeD. 

Ham. 
Woh  Mcistu  mde  kakelst,  Ynde  verdreyesl  de  Wort  in  der 
Sdnnleo. 

loHAt«  BOOEBT. 

Schnute,  wat  Düoel  sal  ick  not  der  Schnnlen  nwkeD,  Uir  ifi 
nein  wMer,  ick  beger  ein  Fercken. 
Hans. 
Ick  vorsto  nicfa  wst  du  kakelst. 

loHAi«  BotrsiT. 
Als  ghy  kacken  will ,  so  gabt  ghy  bey  seyt.    Wel  Deofel  seyl 
gky  dinn  doff,  Hört  ghy  nit  wat  iÄ  segg,  Ick'  beger  rin  Fercken. 

rjN/i  t<T  UM,) 

RlKS. 

u  Wob  rOpstu  sau  alii  wenn  du  woltwt  doli  werden.  Vnde  wenn 
du  noch  thein  mal  so  sehr  repesi,  TDrstba  ickt  doch  nicfa,  wat 
do  lecbsL 

^M  loHAH  BOUBET. 

^K       Beboit  Godt,  weick  ein  grotb  Sott  seid  ghy?  Hört  eins,  ick  wfl 
^■v  wat  wisen,  Rent  gby  dal  nich,  wat  dat  is7 

^^      Dal  ys  gade  Kost,  Dat  ys  Speck. 

loHAN  BoirsEr, 
Etl  ein  Dreck,  E>at  is  ein  gut  Rym.    Nu  als  ghy  secbl,  dal  is 
recht,  Vfld  die  Becsten,  da  die  Speck  van  is  beger  ick. 
Hans. 
Ick  löue,  du  wult  my  ock  noch  Ihokyen  vaten,  Du  jnnchst  den 
Düffel  beffen,  ick  wil  nneiner  wege  gsbp. 

lOBA»  BOVSET. 

Wal  Duifel,  wat  is  dat  ihoseggea,  \t  den  Kcri  iuU,  Ha  ha  ba, 
Dal  motb  ick  lachen.  Verstaeth  dat  Kerl  oiet  Duidsch.  Als  ick  hem 
dat  weise,  dal  kent  hey,  ende  wobt,  bet  sy  (fudt.  Auerst  bey  weilh 
niel  tho  Seggen ,  van  wat  Beeslen  bet  sy ,  Hey  nach  sick  be^cbyten, 
H  ende  sine  Moer  br&en,  Auerst  Jdt  Nd  my  dariien  setten,  vnnd  dat 
Spedt  YpeAen, 


■i 
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ACTVS    TERTII 

SCBNA  SBCUNDA. 

Jokan  ScmeL    Wa^ 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  Dilifel,  wal  koiiq)t  dar  vor  ein  Frow  har?  Bey  myn  SieUi 
tis  dal  Frow,  dat  de  Vogel  plecht  tho  voriLopen»  kk  nO  sy  tn- 
apreken,  Hort  Frow?  Hebd  ghy  Vogel  tho  kope. 

Walpb. 

Wuas  es  dein  beger? 

lOBAN  BOUSBT. 

Ick  aal  Vogel  begeren« 

Walpb. 
Eck  veratie  ea  neck  wuaa  du  suaaL 

loHAR  BouaiT. 
Well  wetet  gky  niet,  wat  vogel  ayn« 

•  Walfk« 
Eck  kan  ea  vor  Gölte  neck  veralien. 

lOBAH  BoUSBT. 

Bekod  my  Gott,  Walt  arm  vnoeralendik  Volck  ki  kieri  WedMl 
gky  nicht,  wal  Vogel  ayn. 

Walpb. 
Eck  veratie  neck  wnaa  ekr  anal. 

lOBAN  BOU8ET. 

Et  ia  gud  mm  Rrow,  Ick  vorstae  aw  aneral  0ekr  wall,  Hey 
dunckt  gky  siel  vtk  dat  Land,  Dar  men  dal  Vogelkeaa  mel  de  geUa 
kalsen  gern  itt 

Walpb. 

Der  Kerl  moas  iuo  doli  sein.  Eck  veratie  neck  wnaa  km  anal, 
Eck  wel  von  jkme  weg  gien. 

lOHAN  BoUSBT. 

Hört?  Siel  ghy  nit  vth  dat  Land,  dar  ay  kebbi  ein  Ratt  vaat 
Flock  vor  ein  Kringel,  vnd  ein  Storcks  neatea  vor  ein  SaDal  getkan. 

Walpb. 
Wnaa  nmag  dock  der  Kerle  suan,  Ey  eck  wel  Uea  weg  giei^ 
ick  veratie  dock  neck  wnaa  ke  aoat 

loHAH  BouaiT. 
Et  ia  gnt  gkat  man  ken,  Awe  Landftliito  modMi  ein  gata 


] 


ACTUS  m,  SCENA  2.  SIT 

migen  gehatt  hebben,  Ick  sou  ein  Kappun  danior  eihen.  lesus,  weick 
vnuoralendih  Volck  iß  dat,  Mitt  der  wise,  aal  iek  nit  veel  vor  myn 
Heren  kopen. 

ACTVS     TERTII 

SCENA  TERTIA. 

M  Ooiigeber,    lokan  Beutet. 

Gastobbbb. 
Wenn  man  die  Thoren  zu  Marckte  schicket,  so  kauffen  die 
Krdmer  Geld.  Ich  habe  meinen  lohan  auch  auagesand,  etwas  einzu- 
kauffen,  Aber  ich  weis  nicht,  wo  er  so  hinge  mag  hin  bleiben.  Aber 
sihe,  dorth  kömpt  er  gleich  her,  Ich  mus  doch  hören,  Was  er  fürgibt. 
Du  Narr,  Wo  bistu  so  lang  gewesen?  Bringstu  nichts  mit  vom 
Marckt 

lOBAN  BODSET. 

Wel  myn  Here,  Ick  sal  nist  mit  bringen.    Die  Luiden  sfald  hir 
gar  vndttidesch,  Sie  souen  mey  niet  vorstaen  können. 

Gastgebbr. 

Du  bist  ein  Narr,  Vnd  wer  Narren  ausschicket,  der  krieget 
Narren  wieder. 

lOBAlf  BOUSET. 

Thiet  aw  sfihiest  by  der  Nasen. 

GüSTfiBBER. 

Sihe,  Kommen  da  nicht  frembde  Leute  her?  Ich  mus  hir  war« 
teil,  bifi  das  sie  herkommen. 

ACTVS     TERTII 

SCENA  QUARTA. 

st  €fa$ig$b9r.    Jcktm  Benmu    lohan^  Adrian^  rAomai,  dn$  Wrniianiudkiu 

Thomas. 
Seit  gegrflAet  Herr  Wirth  von  vnser  aller  Dreyer  wegen. 

Gastgebbb. 
Danck  habt^  Danck  habt. 

Thomas. 
Herr  Wort,  Wir  seind  gute  Gesellen,  Vnd  wandem  mit  eniander 
daher,  Ynd  wir  seind  müde  von  der  Reise,  Wir  bitten  freundtlich, 
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Ihr  wollet  fni  berbeif[8ii.  Wir  wollen  gerM  4aftar  ttOi  ww  MDkh 
Tnd  recht  nt 

GAirOBMlI. 

Gtr  gerne,  Ihr  sollet  nir  liebe  Geste  sein«  Was  ich  aooh  habe» 
wil  ich  euch  gerne  cum  besten  geben. 

TnoHAS. 
Dafür  mOsset  jhr  grossen  danck  haben.  Lieber  Herr  Wirt. 

GASTOBSn. 

Verseihets  mir  guter  Gesell,  das  ich  frage,  Wo  wandart  j^ 
jetsondt  her? 

Tbohas. 
Guter  Herr,  Wir  konunen  von  Rohm. 

GAsrenBR. 

Von  Rohm,  Lieber  was  hört  jr  doch  guts  newes  dar,  Bn  tat 
nicht  lange,  da  waren  auch  Drey  Buben  bey  mir.  Welche  mich 
irmb  die  boMlung  betrogen ,  Die  gaben  auch  fiUur»  sie  kehnMO  tob 
Rohm,  Vnd  berichten  darneben,  das  sie  sn  Rom  gdiArel»  Das  wer 
Hmr  Gott  gestorben  wehr,  Vnnd  die  Engel  wem  anf  LeÜem  vom 
Himmel  gestiegen,  Vnd  Spende  ausgethefleti  Wie  anck  dar  aiae 
mir  ein  stflck  Brott  so  dauon  sein  solt  vberlassen ,  Lieber  aigt  arin 
doch  obs  wahr  sey? 

Tbohas. 

Ja  Ehmuester  Juncker,  das  ist  wariich  war.  Wir  habaos  aB-» 
sampt  gehurt,  Vnnd  auch  zum  thei!  gesehen.  Es  hat  sich  aack  Zwey 
oder  Drey  Tag  hernach  noch  ein  seltiam  wflnderlich  mad  ftit  fa- 
gleubliche  geschieht  zugetragen,  Es  ist  aber  gewidich  wakr.  Wie 
diese  meine  Gesellen  auch  bezeugen  müssen. 

I  Gastgbbbr« 

Ey  da«  verlanget  mich  zu  wissen.  Lieber  sagt  dockt  ^^  ^ 
sieh  zugetragen. 

lOBAlf  BOOSBT« 

Dencket  vnd  liegt  niet. 

Tbohas. 
Ich  wils  euch  berichten,  Die  Tyber,  Das  Wassaii  aa  baf  laai 

herfleust,  Das  ist  ausgebrant. 

lOBAB  BOUSBT. 

Nu  liget  dat  aw  de  Pocken  in  aw  Ribbes  fUtfen,  wo  kam  drt 
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Bflgelikea  syn.  Dal  ein  9oIck  i^it  wtier,  als  die  Tiber  ii,  hremieii 
kaB,  Pfai  acitfunet  aw  vor  ein  solck  groit  logen. 

GASTQBBBa. 

Halt  das  Maoi  du  Narr,  Vnnd  ist  die  Tyber  ai^gelnndt,  daa 
ist  Torwahr  seltsam  ?nd  wonderllcb  so  hören« 

lOHAR  BOUSET. 

la  tis  lAgenhaMUch  tho  hören. 

Thomas. 
Es  ist  fferwar  nicht  änderst,  ab  ich  gesaget  habe. 

lOBAlf. 

Es  ist  werlich  so,  Wie  ers  euch  gesagt  hat.  Denn  sie  die  von 
Rom,  haben  Feind,  Die  haben  eteliche  Wasser  Kogeln  gemacht, 
Vnnd  tals  Wasser  gesencket ,  Vnnd  wie  sie  brennent  worden  sind 
an  die  wnrtslen  bewne  vnd  all  SchilTe  so  TersanciLen  vnd  im  Wasser 
gelegen  gerathen  vnd  dasselbe  angesündet,  vnnd  wie  ich  ans  der 
Stadt  gieng  b^g^gneten  mir  sieben  Hundert  Fuder  mit  eitel  Brat« 
Ischen. 

Adrian. 

Das  ist  werlich  war,  Die  Bratfische  sind  mir  auch  begegnal, 
Vnd  es  fiel  einer  vom  Wagen  herunter  den  nam  ich  anff,  vnnd  habe 
vnter  wegen  danon  gessen.  Aber  diß  bisslein  habe  ich  zum  Zeugnis 
auflgehaben  vnd  behalten. 

loHAN  Boussr. 

Dat  is  ein  ejo^ellent  lögen. 

GAST0BBB8. 

Das  ist  ein  wunderlich  vnd  seltsam  geschieht,  Da  wirdt  gewis 
nichts  gnts  auf  erfolgen,  Lieber  last  es  mir  doch  zu  kommen,  Da« 
not  ichs  andern  Leuten  auch  weisen^  möge,  Vnd  kompt  mit  hereu^ 

das  essen  stehet  schon  auf  dem  Tische. 


ACTVS    TBRTII 

SCENA  QUINTA. 

lOnAH  BOOSKTT. 

a  (Laehtt.j  Ha  ha  ha.  De  Tyber  is  vthgebrant,  Vnd  Söuen  Hun- 
dert Foder  mit  Bratfisch,  Ha  ha  ha.  (Laehetj  Hebb  ick  all  min  lebtag 
solcken  logen  niet  gebort.  Ab  men  von  Söuen  secht,  so  liegt  men 
gertt,.  So  dicht  mey  deit  dat  Man  eck.  lesus  wat  ein  Sott  is  myn 
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Her,  Hey  mieiit  hey  sy  klock,  Vnd  is  d^  grösten  Ntr  vaa  der 
wertet,  Ick  sei  kluger  syn  den  hey,  Denn  hey  kennet  d&ssen  Kerle 
niet,  Vnd  ick  hebt  waÜ  gesien,  Dat  sie  den  s&hien  Kerle  rin,  de 
nun  ück  hier  weren ,  vnd  hem  so  bedrogen ,  Denn  sy  hebbi  d$lr 
säluen  sprake,  Man  dit  sy  heuren  hart  afljifeschneden,  Vnd  ander 
Kleider  angetrocken  hebbt,  Sy  souen  hem  noch  efai  mal  bedregei, 
Auerst  ick  salt  hem  niet  seggen,  Ick  sal  nun  tot  Hnis  gthn,  biet 
aw  auer  niet  vorlangen,  ick  sal  halt  wider  kornmoL  (LmcktLj  Ha 
ha  ha,  Die  Tyber  is  vthgebrennet.  Ha  ha  ha,  Söoen  hundert  Foder 
ii  Bratfisck,  Ha  ha  ha.  Behöde  Gott,  welch  ein  Lflgen  is  dat  Anenl 
ick  bidde  aw ,  Segget  by  lyfe  minem  Heren  niet ,  Dat  ickt  welea 
sou,  Dattet  dSssen  Kerls  syn,  die  albereit  hir  gewest  syn,  Hey  soode 
mey  änderst  schmyten.  Ha  ha  ha.  Ick  moth  lachen,  Dat  hey  sie 
niet  kennet,  Vnd  het  sal  hem  ock  nit  hindern.  Denn  hey  hatt  so 
mannich  minsch  bedrogen,  Ottl  hey  einmal  ofll  twei  ofll  drei  wed* 
der  bedrogen  wert,  Dat  schadet  hem  nit.  0  schwelgt  stfll  vmb 
Gottes  willen,  Secht  by  lyffe  nit,  dar  komt  myn  Herr  her. 

ACTVS    OVARTI 

SCBNA  PRIMA. 

GASTGBBSa. 

49  Wo  mag  der  Teuffei  meinen  diener  lohan  Bonsett  den  losea 
Schelmen  haben  hingeführt.  Das  ich  jn  nicht  kan  ansehen  bekoauneBi 
Sich  dort  gehet  er:  Was  mag  er  da  machen,  Ich  nins  jhm  mffen. 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  SBCUNDA. 

GASToma. 
Hdrstu  lohan?  Hie  kom  her. 

lOBAN  BOUSBT. 

Wel  min  Herr,  wat  sont  ghy  begeren. 

GASTORBEa. 

Wor  zum  Hundert  Teufel  bistu  gewesen,  Nunbstn  dich  ein  newe 
weise  an.  Das  du  nicht  mehr  auffwarten  wüst,  Wor  bista 
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lOHAN  BOUSET. 

Ick  sy  hir  spaciren  gaeii ,  Vnd  hebb  gedacht  vp  de  Tiber  so 
irth  gebrant  is ,  Vnd  vp  de  souen  hundert  foder  bratfiscke. 

Gastgeber. 
44         Du  hast  dir  denn  Teurel  gedacht,  Da  breii  hin  nach  Haus,  Vnd 
hole  mir  das  Rechenbret,  Dann  die  drey  Wandergesellen,  so  jetz- 
under  bey  mir  waren,  wollen  widerunib  forth. 

lOHAN  BOUSBT. 

Witt  sy  bereit  wech  ?  Syn  sy  doch  erstlick  kommen.  Ick  sou 
stracks  gähn,  vnd  et  aw  bringen.  (Gehet  ahe.) 

ACTVS     QVARTI 

SCENA   TERTIA. 

lohan,  Adrian^  Thomtu,  drey  Wandergeseüen*    Gaetgeher,    lohtm  Boueet. 

Thohas. 
Ja  Herr  Wirth,  Wir  wollen  gerne  forlh,  Wenn  wir  nur  die 
Rechnung  sehen  möchten. 

Gastgeber. 
Jetzundt  lasse  ich  sie  holen. 

loHAN  Bouset. 
Siet,  hir  is  aw  Rekenbrett. 

Gastgeber. 
Sehet,  da  habet  jhr  die  Rechnung,  Ihr  habt  zusammen  ver- 
zeret  einen  Gulden. 
u  Thomas. 

Einen  Gülden,  Das  ist  noch  zimblich  gerechnet,  Dann  wir  ha- 
ben Wein  getruncken.  Ey  Herr  Wirt,  Mit  dem  Gülden  werdet  jhr 
auch  nicht  Reicher  werden.  Wir  seind  arme  Gesellen ,  Vnd  haben 
nicht  vbrig  Geld,  Vnd  haben  noch  weit  zureisen,  Ehe  wir  da  kom- 
men, da  wir  daheim  sein.  Wie  deuchl  euch,  Wann  ich  euch 
ein  Liedlein  sünge,  das  euch  gefiel,  Wollet  jhr  vns  den  Gulden 
schencken  ? 

Gastgeber. 
Ick  weis  fürwar  nicht.  Doch  das  Liedlein  möchte  darnach  sein, 
DiS  inira  gefiele,  So  möchte  ichs  noch  wol  thun. 

Thomas. 

Ich  Wils  versuchen.    ('Hebet  an  «»  nngen.J 
J.  V.  Bnimchvelir*  ^ 


am  YQif  BDiBii  wnmiB. 

Groi  liebe  h»t  miek  nahtn^mk^ 
Gegen  eiaeoi  ■ohftiten  JongfrewUlB, 
Naob  Oir  itehet  all  bmIb  irerksgeB, 
Wie  gerne  nAwt  ioh  bejf  endb  mIb« 

Gastobbiii. 
0  nein,  Das  gefeUt  mir  nicht 

Tbouab. 
So  wii  ich  ein  anders  aingM: 

Nacb  grOner  Färb  mein  Berts  wfaBgl. 

a  GAsniBBnu 

Das  gefeit  mir  auch  nicht 

TnonAfl, 
Ich  wil  noch  eins  singen. 

Groß  Pein  trag  icb  im  Hertaen 
Gegen  einem  JongfrewIeiB. 

GASTaxBBa. 
0  nein,  das  thnls  anch  nicht,  Es  noft  noch  Bnfciisi  kÜBgeBi 
wann  mirs  gefallen  solL 

Thokas. 
Gefeit  euch  dann  das  nicht,  rnd  ist  ein  soldi  BdMiaB  Lied, 
Laß  schauwen ,  Ob  ich  dann  nicht  eins  könte  bedendMi  4ns  anch 
<ich\\en  möchte.    fSchwaget  ein  weimg  sUU,  vmT  ieliadbif  tkkj    ÜBB 
:h  hab  eins  bedacht.  Ich  hoffe  Herr  Wirt,  das  werde  Meh  ge- 
fallen.  (Singet.) 

lob  Mbe  wol  es  wO  nicbi  aadem  sein, 
leb  mnft  snm  Beatel  gretfbn. 
(Qrt^  alUr  hmid  nach  ^e»  Bsufel  vtmd  matUi  jhn  mf.J 

Korn  beraus  dn  liebes  JUndlein, 
Der  Wirt  der  will  gesalet  sein. 

Wie  gefeit  euch  das  Herr  Wirt? 

GASreBBBB. 

Wenn  jhr  so  singet,  das  gefeil  mir  wdL 

AI  Thomas. 

So  habt  grossen  danck  Herr  Wirt  vor  alle  woftkil»  Sto  Biil  jhr 
hiemit  gesahlet,  Dann  jhr  habt  selber  gesagt,  Warna  Uk  oin  IM 
sünge,  das  euch  gefiele.  So  weitet  jhr  tus  die  ZooIm 

Das  habe  ich  nun  gethan.  (Lm^m  tdk  hMweetj 
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ACTVS    OVARTI 

SCENA  QUARTA. 

lohan  Baui$i,    Oatigtber. 
lORAII  BOUSBT. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen. 

GASTflEBBR. 

Nun  lauBI,  das  euch  der  Hagel  senchlage,  Aller  logen  Ver« 
rihterischen  Boben  hinein  Das  euch  nimmer  gut  geschehe.  Vnd 
du  Schelm  ihusl  auch  meiner  zu  meinem  Tngiack  noch  lachen.  Isl 
dann  nun  kein  glaube,  oder  kein  trew  mehr  in  der  Welt  Das  isl 
nun  schon  das  ander  mal,  das  ich  so  schendlich  belrogen  wor- 
den bin.    (Qehet  dbe.J 

4»  ACTVSOVARTI 

SCENA  QUINTA. 

/oAofi,  Adrian^  ThovuUf  drey  WamderfftteUen. 

lOHAN. 

Wie  deucht  euch,  Man  sagel^  Aller  guten  dinge  müssen  drey 
sein,  Den  Wirt  haben  wir  Eweymal  betrogen,  Die  Reise  ist  nun 
an  mir,  Ich  wil  jhn  das  dritte  mal  auch  betriegen:  Wir  wollen  hin- 
gehen, Vnd  vns  die  Barte  lassen  abnehmen,  mit  einhm  Schermesser, 
Vnd  wollen  vns  andere  Bfirte  ansetzen,  Vnd  andere  Kleider  anthun, 
Vnd  ich  wU  auch  auff  eine  Lügen  inmiltelst  gedendien,  Die  ich 
Jhme  wO  vor  newe  Zeitung  sagen ,  Ihr  mfisset  dann  darauff  ge- 
dencken,  Wie  jhr  mir  zu  hOlffe  kommet 

Thomas. 
Ich  gehe  noch  ein  mal  mit,  Ich  weite  so  wol  eh  ganti  Jar  seh- 
reu,  Vnd  alle  Tage  mit  Torlieb  nehmen. 

«t  Adrian. 

Wie  wilta  es  dann  machen,  das  du  jhn  betreogest 

lOBAB. 

Sei  du  zu  frieden,  Ich  wil  die  gelegenheit  auch  wol  ersehen, 
Wie  ichs  zum  fttglichsten  machen  könne.  Last  tus  nvr  immer  weck- 
gehen, Wir  wollen  die  Berte  abscheren,  Vnd  ander  newe  Kleider 
nntiehen.  (Oßhmi  abe,j 

21» 
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ACTVS    OVARTI 

SCENA  SEXTA 

lohan  Bcu$et,    OrM, 
lOHAN  BOUSKT. 

Gott  güir  V  ein  guden  Dach,  Myn  Herr  hat  mey  utKgeschickt 
vmm  thokopen  ein  Gans,  Ende  zucker,  Ende  gewürli.  Damit  tho 
tractirende  syne  Gastens.  Ick  sal  gähn  vp  dat  Marck,  ende  besien 
wat  dar  feil  is.  Auerst  siet?  Dar  komt  ein  Frow  her,  Dal  moth  ick 
anspreken.  Hört  eins  Frow.  wo  duir  geOl  ghy  dal  Gans,  dal  gky 
Ao  dar  draget  int  Sack.  Ick  Trag  wat  ick  aw  vor  dat  Ganß,  dal  ghy  vp 
de  Rügge  draget  gelTen  soude.  C^nd  weUet  drauf,) 

Greth. 

Lat  mick  de  Goß  vngehiet,  Dat  is  mine  Goß,  Dal  dick  ndminer 
gaut  geschey ,  Wultu  eine  heffen  so  schaffe  dick  eine ,  Tnd  heffe 
den  Duuel  darlho. 

lOHAN  BOUSET. 

Den  DuucI  beger  ick  niet,  Ick  will  den  Gans  hebben. 

Grbth. 
Lat  mick  vngehiet,  Vnd  lath  mick  de  Goß  thofreden,  Da  hast 
se  nicht  bctalet. 

lOHAN   BoUSET. 

Ick  en  sal'se  aw  auerst  betalen. 

Grrth. 
Hörstu  ock  wol  du  lose  Schelm,  dat  du  mick  blioen  lalesi,  Tnad 
brüe  darben  dar  du  tho  donde  hast,  vnd  lath  mich  ock  miner  wegegaha. 

lOHAN    BoUSET. 

Ghat  hen  ick  sal  aw  niet  houden,  Auersiseehl  mey,  wie  iß 
aw  de  Howboim  bekommen,  den  ghy  vor  ein  Ahl  gelben  hebt, 
Ha  ha  ha. 

Grbth. 

Lache  dat  deck  nümmer  gut  gesche,  mauata jnick  armen  VtnH 
wen  ock  noch  bespotten. 

•1  lOHAN    BoUSET. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ein  bistcr  Frow  syn,  ick  aou  ihr  gdt 
genen  vor  dat  Gans,  Ende  sie  meinet,  ick  will  ae  ebr  ndimen.  Si 
en  molh  niet  klock  sin.  Wat  wilt  min  Hcre  noch  hftde  aeggen  ab 
ick  iiouini  vn()  bring  nist,  Ick  cn  sal  tho  Huis  gähn,  ick  aal  hir  oiet 
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veel  krigen.  Auerst  dar  komt  noch  ein  Frow,  met  ein  roth  mutz, 
Dal  moth  ick  noch  anspreken,  Eflt  sie  ein  Doctors  Frow  wehre^ 
vnnd  iney  Zucker  vnnd  andern  Gewnrtz  vorkopen  wilt,  Denn  mey 
dficht,  dat  sey  ein  Doctors  Frow,  Se  hat  ein  roth  mutz  up  ihr  Kop. 

ACTVS     OVARTI 

SCENA   SEPTIMA. 

lohan  Buusfit,    Lena. 
lOHAN    BOUSRT. 

Hort  eins  Frow,  ick  frag  siel  ghy  ein  Doctors  Frow. 

Lesa. 

Hay  Wat  is  dieck  ?  fJOaa  Weib  muß  geioaUig  laut  ntffen.)  *). 
M  lOHAN    BOIJSRT. 

Behut  mey  Gott,  Ick  vcrschreck  mey  gar.  CVnd  zUtert.j 

Lena. 
Wat  es  dieck,  Dat  dieck  de  kraigen  Henger  hale,  Du  heilose 
ohnmechtige  seicke  Pracher. 

lOHAN   BodSET. 

Is  dat  ein  Doctors  Fraw,  Et  mach  wal  des  Duifels  Frauw  sin. 

Lena. 
Dat  dieck  neen  gudt  geschehe,  Lath  meck  vngehyet,  Dat  dieck 
de  quade  flegende  Geist  int  liefT  vare. 

lOHAN  BOUSET. 

Behöde  mey  Godt,  Dat  is  ein  bös  Fraw. 

Lena. 
Wat  mangelt  dieck?  Ick  wei  dieck  baide  mit  dem  Knöppol  vp 
den  Kop  schlaen.  fOehet  abe.j 

loUAN   BOUSKT. 

Ghey  mocht  den  Duifel  schlaen.  Ick  sal  aw  niet  mehr  an* 

55  spreken.    Ick  sal  wech  gaen.   Ghaet  ghy  ock,  dat  aw  die  Duifel 

dat  gleide  gefTe.  0  ick  bin  so  sehr  vorfehrt  van  dat  Frow,  Behüdt 

Godt,  Dat  moth  ein  bös  Fraw  syn.  0  ick  bin  so  verschrocken,  Myn 

gans  lyff  zittert  mey.  {Oehet  abe.j 


I)    Der    dnick    widerboh    hier,    o/Teiibar    irrtOtniich :    acivm    qv^bt' 
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ACTVS    QVARTI 

SCENA  OCTAUA« 

Gastoebbr. 
lohan,  wor  Jiisia  so  lang  gewesen?  Ich  habe  dich  ja  an  allen 
örleni  gesucht?  Wie  sitlersia  so? 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  myn  Ilere,  Ick  Lin  op  dal  MarckI  geweest   (BMtt  md 

Mütert.) 

Gastgeber. 
Was  mangelt  dir  dann,  das  du  so  stehest  ynd  bebest 

lOHAN  BOUSBT. 

0  myn  Here,  Ick  bin  op  dat  Marckt  gewest,  bey  ein  Fhww 
mit  ein  roth  Mutze  gewurtx  tho  köpen,  Ende  ioo  gemienl  hehbea, 
M  Dat  et  ein  Doctors  Frow  wehre ,  Auerst  dat  mach  wal  des  1MM» 
Frow  syn.  Ick  hebb  all  min  dage  so  ein  boß  Wyff  niet  gesien,  Ende 
sie  wili  mey  mit  dat  Knüppel  vp  de  Kop  scblaen,  DaralT  kk  mey 
so  sehr  verfeert  hebbe.   CCMnn  vnnd  jnutrt.j 

GASTOBBEa. 

Kommestu  dann  so  leddig  wieder. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  sal  nichts  gekofll  hebben,  Denn  dat  ein  Rrow  knnl  ney 
nie!  verstaen,  Ende  dat  ander  wilt  mey  schmyten.  Als  idi  aw  at- 
bereit  gesecht  hebbe. 

Gastgeber. 

Ich  sage  noch  wie  ich  zuuor  gesagt  habe,  Wer  Thoren 
schicket,  der  t-rieget  Narren  wieder.   Aber  sihe.   Da 
frembde  lente  her. 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  PRIMA. 

Omlgtber.    loham  ßcutei.   lohan^  Adrian^  7%omßt^  Dreff  yTiiftriymBw 

i5  Gastgeber. 

Wilkomen,  wilkomen.  Wo  dencket  jhr  hinaoa? 

lOHAN. 

Gestrenger  Herr,  Wens  euch  so  gellebte  i  so  woltea  wir  bey 
euch  ablegen,  Wir  sein  müde,  Dann  wir  haben  weit  gereiaet 


ACTUS  V,  SCENA  1.  •^27 

Gastgeber. 
Gvt  gerne  wil  ich  euch  herbergen«  Wor  kompl  jhr  aber  her? 

bllA!f, 

Wir  konuneii  von  Rom. 

Gastobbei. 

Von  Rom?  Lieber  höret,  Es  seind  dqq  sweyroal  welche  bey 
mir  gewesen,  Dieselben  haben  mich  auch  berichtet,  Sie  kernen 
von  Rom,  Ynd  haben  mir  daneben  vermeldet.  Das  sie  zu  Rom  ge- 
hört vnd  gesehen.  Das  vnser  HErr  Gott  gestorben  were,  Vnd  die 
Engel  haben  Spend  ansgetheilel,  So  hat  auch  einer  desselben  Brodts 
mir  ein  stück  mitbracht.  Die  andern  haben  fürgeben.  Die  Tyber 
were  ausgebrant,  Vnd  weren  jhnen  wol  in  die  Sieben  Hundert 
M  Ffider  mit  Bratfischen  begegnet  Lieber  sagt  mir  doch  obs  wahr  sei? 

lOHAN. 

Es  ist  nicht  änderst  gestrenger  Juncker,  es  ist  also  wie  sie 
berichtet  haben. 

Gastgeber. 

Es  ist  gleichwol  ein  schrecklich  ved  wunderlich  dinck  dar- 
omb,  Was  brengt  jhr  aber  guts  newes. 

lOBAH. 

Ei  hat  sich  gestrenger  Herr  ein  wonderlich  seltsam  geschieht 
begeben  ab  wir  von  Rom  gesogen. 

GASraniBR. 
lieber  sagt,  Was  ist  es  doch? 

lOBAN. 

Es  hat  sich  sugelragen,  Das  ein  grosser  Vogel  ist  in  die  Stadt 
fliegen  gekommen,  Vnd  wie  er  sich  gesetxet.  Hat  er  seine  Piugel 
«nsfebreiteli  Vnnd  ist  dauon  efaie  solche  Finstemiß  worden.  Welche 
Drey  Tage  angestanden.  Das  man  auch  bey  hellem  Tage  ohne  Liecht 
idchl  hat  sehen  können. 

lOflAII  BOCSBT. 

Nn  lieget  g^y  Schdm,  dat  aw  die  Pocken  in  aw  Rihbes  mothet 
fakren,  Hebb  ick  doch  au  myn  leffdage  eui  solche  lögen  niet  gebort 

Gastgxbbb. 
Godeneke,  vnd  kalte  dn  das  Maul,  vnd  las  diese  reden. 

Adbian. 
Es  ist  warlicb  also^  wie  mein  C^elle  euch  berichtet  hat  Vnd 
d»^erselbe  weg  fMke,  Welches  ein  groe  Brdbeben  erreget.  Das 
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sidi  alle  Heuser  vnd  Thürm  gesetzt  haben,  Hat  er  ein  solch  gros 
Ey  gelegt,  Das  ich  dauon  nicht  gnugsam  sagen  kan,  Man  hals  aach 
nicht  können  so  leichtlich  entzwey  kriegen ,  Man  hal  alle  Zimoier- 
leute  mit  grossen  starcken  BindtAxten,  So  in  der  ganlsai  Stadt 
gewesen,  Zusammen  gefordert.  Das  sie  es  haben  mfissen  in  sto- 
cken zerhawen. 

Thomas. 
Das  ist  wahr.  Ich  habe  es  gesehen,  Es  liefT  auch  jederman 
zu,  Vnd  schepflten  mit  Pfannen,  TöpDfen,  Vnd  die  keine  hatten, 
mit  Hüten,  Des  Dotters,  so  aus  dem  £y  floß,  Wiewol  der  dritte 
theil  zu  spilde  kam,  Vnd  vnter  die  Fasse  verlretten  ward.  Ihr 
könnets  nimmer  gleuben,  Welch  ein  schrecklich  Kuchbacken  in 
der  gantzen  Stadt  was,  Ich  gleube.  Es  sey  kein  Haus  in  der  gant- 
58  zen  Stadt  gewesen,  In  welchem  nicht  ein  Küche  gebacken  wor- 
den. Ich  selber  habe  noch  in  meinem  Huet  des  Dotters  geschüpffl, 
Man  kans  auch  noch  wol  daran  sehen,  Vnd  ein  Kuchen  dauon  ge- 
backen, Ihr  glaubet  nicht,  Wie  wol  er  geschmecket  haL  Ich  Inbe 
auch  einen  guten  weg  ein  stucke  von  des  Eyes  Schalen  mit  mir 
getragen.  Aber  es  ward  mir  entlich  zuschwer,  das  ichs  muale  von 
mir  werflTen  in  die  See ,  Denn  es  hatte  mir  die  Schultern  gar  wundl 
gedruckt,  Vnd  ich  kondte  auch  meinen  Gesellen  so  geschwinde 
nicht  folgen.  Ich  bin  auch  erst  diese  Nacht  wieder  zu  jhnen  kom- 
men. Sonst  solt  jhrs  gesehen  haben,  Was  es  für  ein  schrecklich  Ey . .. 

lOHAN  BOI'SET. 

la  lögen. 

Thouas. 
gewesen  ist  Vnd  ich  habe  so  ein  gros  vngiflck  noch  darzu  mit  der- 
selben angcricht,  Dann  es  ist  ein  SchiiT  von  Sieben  Hundert  Last 
daraufT  gelauSen ,  Vnd  mit  alle  dem,  so  darauff  gewesen ,  vnter- 
gangen.  Welchs  mir  dann  hertzlich  leid  ist. 
»9  Gastgebbr. 

Ey,  die  Schale  hette  ich  lust  zusehen  gehabt  Das  sind  fur- 
war  schreckliche  Geschichte,  Die  so  kurtz  nach  einander  in  Robi 
sich  haben  zugetragen.  Es  wird  gewiA  ein  Zeichen  sein,  das  die 
Stadt  wird  vntergehen  sollen. 

loSAM  BOUSET. 

Hey  wundert,  dat  ghy  jo  enen  Sott  sied,  vnd  glöael  die 
grothen  lögen. 
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Ihr  guten  Gesellen,  Gehet  hinein  in  mein  Haus,  Ich  bin  jelz- 
undl  aufis  Rahlhaus  gcrordert,  Da  inus  ich  hingehen,  Nehmet  dic« 
weil  vor  lieb,  Ich  wil  baldt  wiederkommen. 

loUAN. 

Guter  Herr,  Wir  können  hie  nicht  lange  warten,  Darumb 
kommet  doch  baide  wieder. 

ACTVS    OVINTI 

SCENA   SECUNDA. 

Oaatffcber,    Johan  Bauieti. 

Gastgeber. 
60  lohan,  wenn  die  Geste  vieleicht  inmittelst  weg  wolten.  Ehe 

dann  ich  wiederkomme,  So  macht  die  Rechnung,  Vnd  las  sie  zalen. 

lOHAN    BOUSET. 

Wel  myn  Here,  Ick  sout  mit  flite  bestellen.   (Oehet  ahe,j 

ACTVS     OVINTI 

SCENA  TERTIA. 

lohan,  Adrian,    Thomoi ,  drey   WandergtieUen,    lohan  ßvhtel. 

lOHAN. 

Guter  Freundt,  Wir  wollen  vns  hieher  setzen,  Wollet  jhr  vns 
nicht  eine  Kanne  Weins  bringen? 

lOHAN   BOUSBT. 

Gar  gerne,  Ick  sout  aw  itzundt  bringen.  (Tohan  gehei  hin,  md 

holet  Wein.) 

u  ACTVSOVINTI 

SCENA   OÜARTA. 

Johan f  Adrian,    Thonuu,  drey  WamdengmelUn. 

lOHAN. 

Hörstu  Adrian  vnd  Thomas,  Weistu  wo!.  Was  ich  vor  habe, 
Wann  er  wiederkömpt,  Vnd  wir  die  Kandel  haben  ajisgetrunckcn, 
So  wollen  wir  sagen.  Wir  wollen  die  Blinde  Kuh  spielen,  Er  sol 
Blinde  Kuh  sein,  Vnd  wen  er  vnter  vns  ergreidi.  Der  sol  das  Ge- 
lag  besalen.  So  wollen  wir  jme  dann  die  Augen  zubinden,  Vnd 
einer  nadi  dem  andern  dauon  ianffen. 
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Ha  Ha.  (Uchtt.)  Das  gebet  bey  PoU  Mden  an. 

A9BIA9* 

Still,  still,  Er  kompl  schoii  wieder.  Er  möcht  es  aoMi  bOren. 

ü  ACTVS    OVINTI 

SCBNA  QUINTA. 

loktM  Baus«!,    Tohan^  Adrian,  Themas ^  drqß  WlandmFgutBem» 

loaiN  BOVSET. 

Siet ,  hir  hebbel  gby  Wyn  vnd  wal  tho  Btben.  (Bai  amtm  Fmi 

mit  Bradi  and  Spaiit  am  Aroie,  atizat  ihnen  dUfKt^  and  tckanehüßmam  am.) 

BelieSI  aw  wat  mehr  tho  hebben,  ick  iool  gabn  balen. 

lOBAN. 

0  nein,  Wir  haben  all  gnug.  Wir  haben  nicht  lange  leü  ta 

warten»   ft\nndbm  alkrkandi  KtnaabJ 

lOMAa  BOU8BT. 

kk  bidde  aw,  Icfc  aal  aw  wat  fragen,  Sechl  mey.  Seil  gby 
niet  schon  twemal  hir  geweat,  Ick  en  aalt  doch  wal  awigm.  Lie- 
ber aecht  et  nwy  doch. 

Nein  guter  Freundl,  Ihr  werdet  Tnrecht  aehen«  Wir  naind  m- 
aer  lebentang  nicht  hier  gewesen. 

Ion  AN  BomiT. 
Vorwaer  et  dflcbt  mey  gar  sehr,  dal  ick  tw  ehr  faaiM  habba 

ACTVS    QVINTI 

SCBNA  SEXTA. 

lohan^  Adrian,  TAomm ,  dr§$  fTbmhiymflim.    Mmn  Bmmti* 

lOHAN. 

Nun  fvter  Areondl,  Wir  müssen  nvn  forth,  Waa  kaben  wir 
veriehret 

loUAli  BOVSKT. 

Ais  gby  ein  Daler  gefll,  son  ick  tbofreden  ayn»   . 

AnaiAif. 
Sehet,  da  habet  jhr  mein  theil. 

TaoaiAa. 
Sehet,  da  habet  jhr  mein  Geldt 
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lOBAN. 

Das  gehet  nicht' an,  Ihr  habt  wol  so  viel  gessen  Ynd  trunckeR, 
als  ich ,  Darumb  müssen  wir  auch  tu  gleichen  theil  zaien. 

«4  Thohas. 

Ich  gebe  nicht  mehr. 

Adrian. 
Ich  sey  ein  Bube,  wo  ich  mehr  gebe. 

lOHAN. 

So  wil  ich  auch  nicht  mehr  geben,  Wonimb  solte  ich  mehr 
anfliegen  als  ewer  einer. 

lOHAN  BOOSBT. 

Ghy  mocht  et  maken  als  ghy  wilt ,  ick  moth  geldt  hebben. 

lOHAN. 

Nnn  wolan,  Es  ist  billich,  das  wir  zaien,  Vnd  damit  keiner 
sich  möge  zubeschwören  haben,  Wollen  wir  darvtnb  die  Blinder« 
Kühe  spielen,  Vnd  jhr  sollet  Blinde  Kühe- sein,  Welchen  jhr  er- 
wischen werdet,  der  sol  das  Gelach  bezalen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wat  is  blinder  kvh.  Dal  sou  ick  niet  Torstaen,  Dal  sou  ick 
min  lefllag  aiel  gesien  hebben. 

lOMAN. 

Sehet,  Wfar  wollen  euch  die  Augen  zubinden,  Vnd  einer  vmb 
den  andern  aol  euch  vor  den  hindem  schlagen,  Vnd  welchen  jhr 
ergreiffei  Tnler  vns,  der  sol  das  Geladi  bezalen. 

iOBAH  BousBf. 

s»  Wel,  ghy  sechl  so  Ghy  wilt  mey  die  Okgen  thobinden,  Vnd 
raey  vor  myn  Galt  schlaen,  Vnd  als  idi  enea  Tan  aw  ef^pe,  die 
son  dal  Gelach  belalen. 

lOHAN. 

ihr  habt  es  wol  verslMiden,  Das  ist  ynser  meinung  also. 

lonAN  BOUSKT. 

Wel  ick  so«  Iho  finden  sin,  Ghy  moth  mey  anersl  niel  tho 
iMirl  Maden.  Hdn  eins.  Als  ghy  mey  die  Olifea  hebbi  llwfebna- 
deat  soa  fck  ock  Men,  als  ick  aiel  sien  kaa. 

hm  AH. 

Ey  nein,  Es  hat  kein  aolb.  (8i$  HmdtH  ikm  du  Augm  »u,  vnd 

0F  tjftn€MlJ 
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lOHAN  BOUSET. 

0  wey,  ghy  bindet  mey  tbo  hart 

lOIIAN. 

Nun,  wann  euch  nun  einer  vor  den  Hindern  schlegl,  so 
greiflet  vmb,  Ob  Jhr  einen  erwischen  könnet. 

ACTVS     QVINTI 

SCENA   SEPTIMA. 

Ga9igitber,     Jokan  Buusctt.    lohan^  Adrian  ^  Thomoi^  drey   WamderfftuBmL 

M  (Einer  nach  deni  anderti  tMegl  lohan  Banset  rar  dtn  Hindem^  vnd  Unfl 

dauon.     Entlieh  konipt  der   Wirih  darzu^   lohan  Bouiet  erwischt  jhn  beim 

Leibe y  v^id  spricht:) 

lOHAK  Boi'SET. 

Wel  wei,  Ick  hebb  aw  gefangen,  Ghy  siel  dat  Man,  die  dal 
Gelaih  betalen  sal. 

Gastgeber. 

(Schlegt   Johan   Bo\utt   vwh  den   Kopff,   vnd  spricht:)   SlhOi  Blfll 

Schelm  toll,  oder  schwerinestu?  Das  dich  Pots  wunden  rOre. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  laih  aw  niet  gaen,  Ghy  mocht  schlaen  wat  ghy  will,  Ick 
sal  aw  faste  houden,  Ghy  sout  dat  Gelach  betalen. 

Gastgeber. 

(Reistet  ihm  das  Tuch  vwi  Kopffe^   vnd  apriehi:J  Siho,  WM  WlKl 

mir?  Bistu  Schelm  toll,  oder  kollerstu?  Was  hastu  vor? 

lOUAN  BorsET. 
0  min  Herc,  seit  gheit?  Dat  hebb  ick  niet  gewusl.  O  ick  ame 
Sunder,  bin  beschämt  vnd  betrogen. 

Gastgeber. 
Wor  sein  die  Geste? 

•T  lOHAN   BoUSET. 

Ah,  dat  sin  Schelm,  Sie  hebbt  mey  bedrogen.  Denn  sie  kon- 
den  sick  niet  vergliken  vm  dat  betalinge,  Ende  seden,  Sie  will  mey 
die  Ohgen  thobinden,  Vnd  als  ick  enen  haschte.  Die  soud  dal  Gelacli 
betalen,  Vnd  ick  hebt  mey  iathen  auerreden,  Vnd  die  Schelmen  sio 
daruan  gelopen,  Vnd  als  ick  aw  krech,  miende  ickt,  Idi  fovde  ehr 
enen  in  min  Arm  hebben.    Ick  bidd  aw,  seit  met  mey  Ibo  firedeik 

(ßtehet  vnd  weinet  ^  vnd  eittert,J 
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Gastgeber. 
Packe  dich.  Was  sol  ich  mit  dir  Narren  viel  machen?  Wenn 
ich  dich  schon  lange  schlage,  so  kan  ich  doch  aus  dir  nichts  klugs 
bringen.  (Gehet  abe,  i,nd  sjnkhc)  \s\  denn  nun  kein  Irew  vnd  Glaub 
mehr  in  der  Welt,  Das  dich  alle  Potz  leiden  rüre.  Das  ist  nun  das 
dritte  mal,  das  ich  betrogen  bin.  Nun  wer  weis,  Es  kömpt  noch 
einer,  der  mirs  wol  wieder  bezalen  mus. 

68  ACTVSOVINTI 

SCENA   OCTAUA. 

lORAN  BOUSKT. 

IIa  ha  ha,  Dat  niolh  ick  lachen,  Hebb  ick  all  min  lefHag  van 
uien  Blindekühe  niet  gebort ,  Vnd  hebb  itzundt  Blindekuh  gespelet 
Ha  ha  ha.  Nu  is  min  Here  driemni  so  schandtliken  bedrogen.  Auerst 
vp  dithmal  isset  dat  aller  lachcrlikeslo ,  Ha  ha  ha ,  Vnd  vp  min  Siel, 
het  sind  diesüluig  Schelme,  die  minem  Heren  schon  twemal  bedro- 
gen hedbt,  Allein  sie  hebbet  vpper  stundt  heuren  Baerth  affge- 
scheren,  Vnd  enen  ander  angemaket  met  de  Klister,  Ick  hebbt  gar 
wel  gesien.  Vnd  als  ick  sie  fraget,  EfTl  sie  niei  thouuörn  hir  ge- 
west,  Seden  sie  Nien,  Auerst  sie  weren  all  beschämt.  Vnd  als  ick 
«•  J>egunde  daruan  thospreken,  Souden  sie  ock  niet  lenger  blyfen,  Vnd 
speleden  dat  Blindekühe  met  mcy.  Ha  ha  ha.  0  et  sehadt  hem  niet. 
He  hefft  so  veel  Lüden  bedrogen.  Ha  ha  ha,  Ick  hebb  Blindekuh 
gespelet.  Ick  sal  nu  tlio  Huis  gähn,  vnd  nene  BlindeKoh  mehr  spie- 
len. (Gehet  damit  abe.J    Ha  ha  ha. 

Ende  dieser  Corooedien. 


TRACKEDU.  HIMADBEL 

TON  Eoneir 

IHKOERATENEN  SOHN, 

WCLCHEB  VüNEÜlSCHLiCilE  Vm  VNEBHARTE  MOaDTHATKII  BEGANGEN, 

AtXH  ENDLICH  NEBEN  üEtilEN  IHT  OMSOBTEN  EIN  BBBABMLICH 

SCflRECELICH  VND  GBEWLICH  ENDE  GENOMMEN  HAT. 

MIT  18.  PERSONEN. 

OEDBUGKT  ZU  WOLFENBÜTTEL 
ANNO  1M4L 


PERSONA  TRAG(EDIiE. 

ProIogU8. 

1.  Seuerus  der  alte  Hortzog. 

2.  Patientia,  dcR  alten  Hertzogen  Gemahlin. 

3.  ProbuB,  des  Hertzogen  Ehester  Son. 

4.  Pudica  des  Probi  Gemahlin. 

5.  Innocens  Probi  Junger  Sohn. 

G.  Nero,  des  Hertzogen  Jüngster  Sohn. 
7'  Infans,  des  Ncronis  Bastar  Sohn. 

8-  lustus         I 

9-  Verax        |  des  Hertzogen  Rüthe. 
iO*  Constans  ) 

12.  Gwrulusl  "*''"  ^'"""•'""  J«»«^''«™- 

13.  Hipocrita. 

14*  SedttiosuB,  Neronis  Consiliarij. 

15.  Empiricus. 

16.  Sathan         ) 

17.  Beelzebub  |  Teuffei. 
18*  Lucifer        ( 

Mutae  personae  von  Diencm    vnd  OfScirem  können  ao  nel  | 
ordnet  werden,  als  einem  jeden  geliebet. 

Epilogus. 


4  Prolohüs. 

GNedige  vnd  Günstige  Herren ,  Es  wirdel  jtzonder  eine  er* 
schreckliche  Tragoedia,  von  einem  vngerhatenen  Son  agirt,  vnd  da- 
bey,  was  er  mit  seinen  Consorten  vor  ein  ende  genommen,  ange- 
zeiget  werden,  Die  Herrn  wollen  nun  solches  aniuhören  vnbe- 
schwöret  sein. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA  PRIMA. 

Nero. 
Waich,  Ich  habe  gehöret,  Es  sol  ja  was  braten,  Mein  Vater, 
Der  alte  Geck,  Hat  seine  Geiarten  zu  sich  bescheiden,  Da  werden 
sie  vielleicht  eine  Glocken  vber  mich  giessen  wollen ,  Wenn  ich 
ft  doch  nur  köndle  an  Garrulum  den  Kammerling  kommen,  Der  solle 
mirs  wol  sagen,  was  es  were.  Ich  wil  nun  hin,  vnd  versuchen,  ob 
ich  jhne  finden  köndte.  Aber  sihc  Dort  kömpt  er  schon  her.  Ich  mus 
za  jme,  vnd  jhn  fragen. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA  SECUNDA 

Nero,    GamUui, 

Nero. 

Glück  zu  Garrule,  Wie  stehen  die  Sachen?  Ist  der  Kache  baldt 
gar?  Was  bedeutet  es.  Das  die  Ratlie  von  deinem  Herrn  beschei- 
den aind,  Du  hast  mir  ja  wol  ehe  etwas  offenbaret,  Lieber  sage  mirs 
doch,  was  es  sein  möge?  Ich  wil  dir  einmal  wieder  dienen. 

Garrulus. 

Ich  kan  es  warlich  noch  zur  zeit  nicht  wissen,  Herr,  Was  es 
für  Sachen  sein.  Die  Rithe  sein  auff  diesen  Glockenschlag  anhcro 
bescheiden,  Ich  wil  aber  wol  heimblich  zuhören,  Vnd  wenn  ichs 
vemheme,  was  es  sey,  wil  ichs  E.  G.  berichten.  E.  G.  müssen  mich 
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aber  oidit  ndden.  Aber  Pols  Velm  dort  koapt  mälm  Honr,  QoM 
•  eilends  weg,  Dot  er  B.  6.  ni<M  fehe,  Ef  Bödle  Mmtel  TwdMÜ 
geben.  C-W"«  «•*•(  «K) 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  TKRTIA. 


Lmet  Sitite  Tn<  Mncke  torbriagm»  ffSi  »wrfi«  f ilfiJH,^  Ar 
Kamaeiiiiige,  Gehet  beyseits,  bifi  das  Mi  evck  wieder  nli 
rcMcfi  «te.  Jinift  ftM  «fyi»Ci^  Ihr  Bittm,  lettet  eMh  Ueher  n 

nur.    (Dtr  mm  KmmerHm^  Omrruku  ftata  gtriciygw^  «wl  Mral 
f»,  iM#  4ar  Uraihichlag^  wML)  UebCB  Rilhe,  Idk  Mb 

Vnd  gehe  aaff  der  Gruben,  Mui  derowagM  ddda 
1  Dm  ich«  bey  aeiten,  weil  k^  aoeh  etwM  vm  krollett 
bey  guter  veruunB^  bin,  AN  uMnhey  Wie  iche 
Todo  «lleuUialbeii  wiU  gekriton  babee»  im 
jeUunder  her  beacheiden,  Vnd  hie  entacUoMee, 
$dne  für  vick  «ufordem ,  Vnd  jneu  ak  ein  gelrewer  Tatet, 
Vaiel  Predigt  xuthun,  Vnd  nr  Biaigimt  Yund 
uermahnen.    Negst  dem  wil  ich  neineni  nllaitan  Sohn  ftufce  db 
Regierung,  vnd  Land  vnd  Leute  uA  BMineoi  Tode 
Den  andern  aber  nach  dieses  Uuides  griyieMl,  aiil 
Geldes  abfinden.    Dann  weil  er  doch  olwaa  wilde  gebUebaB9 
er  sich  in  der  Welt  versuchen ,  Das  jme  das  Oelbe 
gewischet  werde,  Diuin  ich  wil  hdfen,  Wan  er  vater 
honunen  wird,  dol  er  sich  anders  aehichee. 

Jutroa. 
Diese  Viteriiche  vnd  Christtiche  flnofge  IM  w  E  CL  MM 
%n  loben,  Der  liehe  Gott  aber  woHe  gleMiwel  Laad  md  Leirtaeaa 
trost  dieselben  noch  binge  bey  gesuadeai  weaee,  neoh  eeieeaaflal^ 
8  liehen  willen,  fristen  vnd  erhaHa».  ItelaegeBdl  die  aiwadwg,  Sa  j 
dieselben  anaurichten  in  wHIena,  Weis  kk  dieealhea  irfelil  oomt- 
bessern ,  Vnd  steht  solchs  bey  B.  G.  allek.  Wie  ee  aril  jhiw  ge* 
liebten  Söhnen  dis|Miniren  vnd  anördeen  wellee.  Dee  riA  dsr 
Junge  Herr  in  der  Welt  etwas  besehe,  ist  k^  innbrner  w«f ,  li    i 


.  ^>  ■•  'f- 
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niuft  aber  gleichwol  titim  Herrn,  Wuil  er  olwat  fr<!(>h,  Hil  onisl 
eingeredet,  Audi  Leute,  so  ein  Augti  aulFjhneii  lixbeii,  viuJ  Cur 
denen  er  sicii  etwas  fürchten  müsto,  zugeordnet  werden.  Wil  ubi-i 
hiemit  E.  F.  G,  vnd  (leroaelben  Häthea.  meinen  aiiiltfni  Collegis,  liie- 
mit  nicht  vergriffen  haben. 

Vbiax. 
Ich  befinda  E.  f.  G.  vomheraen,  Vnd  meine«  Collegen  bcden- 
ck«a,  Der  btUigheil  gemeß.  Weil  es  derowegen  nicht  ^uuerbes^ßrn- 

COHBTAVS. 

Diese  hochwirlilige  saclien  sein  der  tnassen  von  E.  F.  Q.  vriil 
meinen  Collegis  erwogen.  Das  ich  dabey  nicht  zui:rinni.'rn  weis. 

Nun  in  Gottes  Namen,  So  wil  ich  meine  beiden  Söno  vor  mich 
bescheiden,  Kompl,  gehet  dieweilc  mit  mir  in  mein  Losament  zum 
essen.    (OditH  abe.J 

ACTVS    PRIMI 

$CENA  QUARTA. 

Garhulvs. 

Wann  ich  doch  wüste,  Wor  ich  den  Jungen  Herrn  linden  solle, 
Wolte  irh  zu  Jhme  gehen,  Vnd  jhrae  vermelden,  Was  TürgelauDen 
were.  Das  wil  ein  sellzamer  handel  weiden,  Ich  niöuhte  nocli  ^vul 
gerne  sehen,  Was  es  für  ein  ende  nehmen  wird.  Kenne  ich  den 
Herrn  recht.  Er  ist  so  nicht  geharot,  Er  wirds  so  dabey  niciil 
bleiben  lassen,  DaraufT  ilürffle  ich  etwas  hohes  verwetten.  Nun  diu 
zeit  wirds  geben,  Ich  wil  gehen,  vnd  sehen,  Db  ich  jhiien  kündte 
antreffen.  Aber  sibe,  dorth  sehe  ich  jhnun  schon  herkommen,  Ich 
wil  zu  jhme  geben,  Vnd  jhme  Relation  tbun,  so  gut  ichß  tiehall<:<i 
können.  Aber  ea  wird  jhnie  nicht  gefallen. 

^  ACTVSPRIMI 

A  SCElltA  QUINTA. 

P  JtTeiv.    Üamiilft. 

He  HO. 
Sihe  da,  Kompslu  schon  wider?  Was  ist  dann  gut  kluff  otlnr 
nerrisch  vorgutauiren?  i'>W  hehei.j 

GikRULUI. 

Gnedigcr  Herr,  Wie  idis  eiaocmoa  könnt»,  wil  ichs  E.  F.  G 
22» 


» 
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beichieii.  Ich  bitte  ibw^  Sie  wollen  mir  in  fiigiuideii  nidht  Ter^ 
dencken,  Dann  ich  habe  mit  dieaen  aaehen  nidit  folbuii. 

Nbro. 
(SiUt  trciwiff  anu.j  Sage  her,  waa  iaia  dann? 

Garrolus. 
Waa  sola  sein,  Man  wird  Filtze  ausUieilen,  ynd  Herr,  jbraok 
wandern,  Man  wil  B.  G.  mit  Geld  abkanflen,  tnd  B.  6.  lol  in  die 
Well,  vnnd  aol  sich  lassen  das  Gelbe  vom  Sdinabal  wifchen,  Ynll 
man  wil  E.  G.  einen  HotFmeister  anordnen,  Der  aol  R  &  safea, 
was  dieselben  tbnn  sollen. 

Nana 
(Äniwartei  irotngUeKj  Ja,  Waa  sagsUi?  Wollen  Flilse  wandfear 
Wer  wil  die  austeilen? 

Das  wil  E.  G.  Herr  Vater  thnn« 

11  Naao. 

Was  ligt  daran?  So  habe  ich  awey  Ohren,  So  mag  ea  a 

einem  ein,  vnnd  anm  andern  wider  auagehen.  Aber  waa  a^sla, 

sey  mehr  vorgelauffen,  Sol  ich  wandern,  vnd  man  wil  mich  arit 

Geld  abekauffen? 

Garrulüs« 

Es  ward  also  dauon  geredt,  Das  man  K  6.  Jirlich  eine  Sobh 

men  Geldes  geben  woHe,  E.  G.  aber  selten  in  die  Well,  vnd  sich 

das  gelbe  vom  Schnabel  wischen  lassen. 

Naao. 
Das  höre  ich  gerne.  Das  sie  mir  Geld  geben  wollen.  So  kaa 
ich  desto  Trischer  aehren,  Aber  was  sagatn  Daa  Gelbe  von  Sckna^ 
bei  abzuwischen?  Wer  wil  mir  das  Gelbe  vom  Schnabel  wiadwaf 
Es  komme  einer  her,  vnd  wische  mira  abe,  Jme  aol  pols  dieser 
vnd  jenner  bestehen. 

GAaauLua. 
Das  stelle  ich  dahin,  Aber  sie  sagten  auch  danon,  Sie 
E.  G.  einen  Hoffmeister  zuordnen,  der  aolte  aie  ein  waiüg  im 

halten. 

Nbro. 

Einen  Hoflmeister  zuordnen,  Wer  gab  dann  daa  Ar? 

Garrulüs. 
Das  thai  meines  Herrn  Bath  Justus. 
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NSRO. 

it  Justiui?  Der  alte  Schelm,  Ja  ich  wolle,  das  er  vor  einen  Hoff- 
meisier  sich  zu  mir  wolle  bestellen  lassen,  Ich  wolle  jhme  den 
alten  Schehnischen  Barth  außraoffen,  Vnd  jhne  dermassen  mit  Füs- 
sen treten ,  das  jhme  das  Blut  solle  zum  Halse  auslauffen. 

Garrclus. 
Ich  habe  mit  dieser  Sachen  nichts  zuthun,  Darüber  gebe  ich 
euch  zu  hauffe,  Aber  ich  habe  nun  nicht  lenger  zeit  hier  zu  war- 
ten, Ich  mus  wider  hingehen  zu  meinem  Herrn,  Dann  wann  ich  zu 
lange  ausbliebe,  vnd  es  ersehe  mich  vielleicht  einer  hie,  dürBle 
ich  wol  auiF  einen  Teuffel  kommen. 

.  Nero. 
Gehe  jmmer  bin,  Vnd  vemimpstu  was  mehr,  so  berichte  miirs. 

Garrulus. 
Es  sol  geschehen,  Aber  Herr,  Ihr  müsset  reinen  Mund  hal- 
len ,  Vnd  von  mir  nicht  sagen. 

Nrro. 
Das  dariTstu  dich  nicht  befürchten.  Bs  sol  bey  mir  wol  blei- 
ben, Ich  wil  mich  auch  nicht  mercken  lassen,  das  ich  etwas  dauon 
weis,  sondern  wil  erwarten,  was  vorlauflTen  wiL  (Oarruku  gehet  abe.j 

ts  ACTYSPRIMI 

SCENA  SEXTA. 
Nbro. 

(€hk^  am  weil  im  gtä^moken.  Hellet  eich  an^  ale  wenn  er  xomig  toere, 

«ipmli  vher  die  Haar  vnd  epriehiti)  Das  seind  mit  leiden  feine  hfindel. 
.  ßehmeigei  em  wewig  eüBe.)  Ey  sie  werden  mir  wehe  damit  thun,  wenn 
«ie  auch  Sitzen,  ich  frage  den  Teuffel  nicht  darnach.  Ich  wil  doch 
gMchwoI  thun  was  mir  gefeilt,  Vnd  wil  sehen,  wer  mirs  wehren 
mL  Aber,  das  sie  meinen,  Sie  wollen  mich  so  mit  Gelde  abkeuffen, 
va4  som  Lande  huMoa  jagen,  das  sol  jhnen  feilen,  Das  sey  jhnen 
aift  Eydl  gesdiworen,  Vnd  sie  haben  mich  noch  nicht  hinaus.  Ha- 
ben fie  diß  zn  haoffe  vber  mich  bedacht.  Ich  wil  anch  zu  meiner 
BOtdoHR  etwas  bedencken,  vnd  wollen  sehen,  Welcher  es  zum 
besten  treffen  wird.  Ich  wil  hingehen,  vnd  warten.  Was  sie  doch 
wdler  voraehnea  woHen.  (Gehet  termg  ahe.   Meeka..) 
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u  ACTVSSECVNDI 

SCBNA  PRIMA. 

Sminu,    /mjAw.     Varmx,    CbutteM.    C^wtufcn.    iUlüf.    ih^ 

Sbubbus. 

Cüer  HtrizQf  mIsI  aiek  fMcbr,  vimI  i|pridhln  Gehe  VSd  tage 

beiden  Sdne«,  Probe  vnd  Neroni,  dae  sie  bieher  m  mk 
Dann  .ich  habe  waa  mit  jnen  sureden.  (FUtSi  §§km  dU.j  Jufe, 
lauff  hin,  vnd  hole  mir  die  Pferde  Haer,  vnd  das  Bondl  CSartcn, 
60  drinnen  in  meinem  Gemach  ligl,  vnd  bringe  daaaelbe  her  wm  aur. 

CDer  Junge  gehet  abe,    hompi  «&«r  Mrf  iw'eibr,   vnd  hnm§9i^    wm  jms 

beukoien  i$t.j  Meine  Sdhne  bleiben  hinge  ansäen,  Wo  nie  aeiii  mö- 
gen, Aber  dort  sehe  ich  wol,  kömpl  mebi  diesler  Soa  PrdmSi 
Neronem  aber  veriliercke  ich  noch  nicht   (Pt^hu  hmiy 

neben  xkImii  vnn  thul  ennem  JMrfH  rMtrn  gebUnUte  JniMi'ViilSay 


lA  AGTVS    SECVNDI 

SCBNA  SBCUNDA. 


Semenn»    Fv^bue.    DU  Bäike,  vnd  Mtft 

PlROaiJS« 

Lieber  Herr  Vater,  anfT  E.  G.  erfordern,  bin  idi  gehenaaib- 
lich  hier^crschieneto,  Vrtd  Wil  Söhnlich  anhöfen^  Was  dieselben  n 
mich  Viterlich  bringen  werden,  Bm  auch  nach  meineaa  etsserslm 
vermögen,  derselben  Söhnlich  znwilfahren  willig  vnd  bereil,  Vnd 
bitte  gants  Söhnlich,  Es  wollefl  B.  G.  mefnes  vemga  kein  vngne- 
diges  mißfallen  tragen. 

SBofcaus« 

Bs  ist  recht,  asehi  lieber  Sohn,  Ali  du  dich  hasi  eingeflldleli' 
Aber  wo  bleibet  mdn  ander  Son  Nero?  FideÜSi  hatln  es  jhaia 
nicht  angesagt? 

FiDSLIS. 

Ich  habe  jhme  B.  F.  G.  beuelch  angesdg<ft,  lA  versehe  miel 
aich,  er  wirdt  bildt  kommen,  ich  wil  lieber  noch  niunnl  htai» 
gehen. 


Das  Ihue,  vnd  das  er  Mrt  gehe.  (FideUe  §9bM  che, 

liysyacl  jkm  Nero^J 


ACTIS  n,  «CSNA«, 


I  ....„.„.., 

H  SCENA  TERTIA. 

^B  Ken.    ritUÜ. 

^^  VtDSUt. 

Poti  Ttjiten  Herr,  gehet  fort,  E.  G,  Herr  Viter  ül  gar  zor- 
nig ,  Das  E.  G.  so  lange  atusen  sein. 
Nero. 
Ich  helb^  teil  guD^  dahin  zuXoniiien,  Es  ist  je  so  kalt  nicht, 
Ob  sie  schon  ein  wenig  warten  wabsen,  werden  sie  so  balde  nicht 
erfrieren. 

FrDRtn. 
Ey  Herr,  Das  sind  seltzame  r«de,  Bs  ist  gleiohw«!  ewir  Herr 
V»ter. 

Hbbo. 
Ist  er  mein  Vater,  So  bin  ich  sein  Son,  Er  erzeiget  sich  aber 
gegen  mir  nicht  als  ein  Vater. 

FiDELlS. 

Das  wüsle  ich  warlich  nicht.  Was  der  gute  Herr  mehr  bej 
^-E.  G.  thoD  aolte ,  Wann  E.  G.  sich  aar  als  ein  Sohn  erseigea  woHe. 
■|  Nbro. 

^H       leb  frage  auch  viel  darnach,  Er  niag  niacben  vru  ey  vil.  Das 
^'^h  mich  aber  meinem  Öruder  solle  vnler  dia  Fflsse  legen,  dar  ste- 
het mir  der  Koptf  noch  xor  zeit  nicht  nacht 

FlDELIS. 

Herr,  Wann  jhr  so  daran  wollet,  so  wils  nicht  gut  werden. 
if  Nebo. 

By  so  mag  es  ai^  werden.    Was  ist  dann  daran  gelegen. 

f2ffO  gellet  trottigtichen  vor  tönen  Herrn   Voiem  iltkm,   emi  gag^  jhtten 
•M ,    Mut  jhtne  gar  itm  SiuertHlt.J 

»ACTVS    SECVNDI 
SCEI4A   QUARTA. 
Severut.    Pnttu.    Ifetb.    Dia  BMt. 
SRvnvs. 
Ihr  Kärnmerlinge  gebet  bSys^ls.  H^rst«  Nem,  Wie  kftmpta? 
Dak  dB  dich  so  trotzigtich  erzeigvst?  md  wiH  Ofcht  m  (hir  ttoRi- 
men,  wann  ich  dir  Boten  scMche? 
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Nero. 
Kan  ich  dann  fliegen? 

Seucrus« 
0  Sohn,  bedencke  dich  eines  beiseitL 

Nero. 
Ich  habe  mich  schon  langst  bedacht 

Sbuerus. 
Nu  wolan,  So  mos  icbs  Gott  vnnd  der  geduldt  beuehlen. 

Nero. 
Das  wil  ich  auch  thun. 

Seubrus. 
Schweig,  Vnd  laß  mich  reden. 

Nero. 
Wer  wolte  mir  das  reden  verbieten?  , 

Seubrus.      *•  '  " 
Hörstu  woll,  Das  du  das  Maul  haltest  (Nero  hek  wUmm  Vann 

zu  trotze  mit  den  Fingern  da$  Maul  zu  vnd  tihet  gttr  troizKek  mit  mm 

idau»,j  Lieben  Kinder,  Ich  bin  nunmehr  Alt,  ynd  wd  beligl,  Tid 
habe  die  lengste  zeit  erlebet,  Damit  ich  aber  meinem  Viterlicheii 
Ampt  möge  gnug  thuen.  So  habe  ich  euch  mein  Viterlicbes  gemiil 
entdecken.  Eine  gute  lehre,  darnach  jhr  euch  halten  gdien,  Audi 
sonsten,  wie  ichs  nach  meinem  Tode  wil  gehalten  haben,  veriaol 
den  möchte.  Darumb  lieben  Kinder,  Gehorchet  mir,  ewemi  Vater, 
Vnd  lebet  also,  auflfdas  es  euch  wolgehe.  Für  allen  dingen  aber, 
Lasset  euch  die  Furcht  des  HERrn  bcfolcn  sein.  Dann  die  Forcht 
des  HERRN  ist  der  Weißheit  anfang,  Vnd.  wer  den  HERRN  fürch- 
tet, dem  wirds  woigehen,  Vnd  wann  er  trosts  bedarffhal,  whder 
gesegnet  sein.  Sehet  aber  gleichwol  zu,  das  ewer  Gotteihrcht 
nicht  Heuchley  sey ,  Vnd  dienet  GOtt  nicht  mit  ralschem  Herliea, 
Vnd  suchet  nicht  rühm  durch  Heucheley  bey  den  leuten,  Dnnil  der 

19  HERR  ewre  tücke  nicht  oflTenbare,  Vnd  stflrtze  euch  öffentlich  for 
den  leuten ,  Darumb  das  jhr  nicht  in  rechter  furcht  Gott  gedienet 
haben,  vnd  ewer  Hertz  falsch  gewesen  ist 

Probus. 
Lieber  Vater,  Ich  wil  diß  mit  fleis  in  acht  nehmen,  Vnd  was 
ich  aus  Menschlicher  Schwachheit  nicht  thun  ktn,  wil  ich  Gott 
vmb  bttiff  anruffen. 


:i. 
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Seubaüs. 
Negst  diesem  ehret  ewern  Vater  vnd  Matter,  Mit  der  That, 
Mit  Worten,  vnd  mit  geduldt,  AulT  das  vnser  Segen  auff  euch  kom- 
men möge.  Lieben  Kinder,  pfleget  mein,  Weil  ich  nun  Alt  bllf, 
vnd  beträbet  mich  ja  nicht,  weil  ich  lebe,  Vnd  haltet  mirs  zu  gute, 
Ob  ich  Kindisch  werde,  vnd  verachtet  mich  nicht,  darumb,  das  jr 
geschickter  seid.  Dann  wer  seinen  Vater  wollhat  erzeiget  wird 
nimmermehr  vergessen  werden,  Vnd  wer  seinen  Vater  ehret,  wird 
auch  frewde  an  seinen  Kindern  haben. 

Probus. 
Ich  hoffe  auch  lieber  Vater,  das  ich  solches  bishero  noch  ge- 
90  than.  Ich  wil  mich  femer  auch  mit  GOttes  hülffe  befleissigen,  das 
ich  euch  zum  zorn  nicht  vrsache  geben  möge.    Was  ich  auch  Son- 
aten in  ewerm  hohen  Aller  mit  pfleg  vnd  warten  Ihun  kan,  wil  ich 
gerne  thun  nach  meinem  verroügen,  Bins  auch  zu  thun  schuldig. 

Seubrus. 
Nero,  antworstu  mir  dann  hierauflf  nichts?  Was  du  zu  thun 
gemeint  seist  oder  nicht  (l^ero  schweigt  ituu.j  Hörislu  nicht?  Hastu 
kein  Maul? 

Nbbo. 
Heut  frfle  hatte  ichs  noch,  Habt  jhr  mir  doch  beuohlen,  Ich 
solle  das  Maul  halten,  Das  habe  ich  auch  mit  diesen  beiden  Fingern 
gelban. 

Sbubbus. 

0  du  Gottloser  Bube,  Gott  wird  dich  straffen ,  Vnd  wird  dir 

niflumemehr  wolgehen.  Aber  wie  dem  allen.  Ich  wil  nicht  desto- 

weoiger  mit  Viterlidiem  vermhanen  anhalten,  Wiltik  Inir  dann  nicht 

gehorchen,  So  wird  dich  Gott  woi  flnden.  Letzlich,  Weil  ich  0^ 

der)  mit  schmertzen  vnd  beÄAmmemiß  erlebet,  Vnd  sehen  mus, 

Daf  jhr  beiden  Brfider  nicht  eins  seid,  Wiewol  der  mangel  auff 

ft  einem  teil  nicht  sein  mag.  So  kan  ich  nicht  vnteriassen.  Euch 

Irewhertzig  vnd  Vaterlidi  zuuermahnen,  Kans  dann  nicht  frucht 

achaSen,  so  mus  ichs  Gott  beuhelen,  Wann  ich  das  meine  thue,  so 

bin  ich  desto  bes^r  tOr  GM  vnd  der  Welt  entschuldiget  Sehet  hie 

an  diesen  Prerdes  Haem,  die  nhemet  zu  euch,  vnd  versuchet.  Ob 

jhr  sie  von  einander  reissen  könnet  fOibi  §§  jkHtn  hm ,  Prohui  v«r. 

tuehi  sieh  darmHf  kam  aber  nickt  terreium,  Der  Jümgele  8on  Kero  wiU 
mkki  nftet»,  md  etiffi  iroigigUeh:J 


SM  YON  EDIBli  VmStMmm  SOOR 


tfmx 

Du  Mih  Haar  von  einer  «Heii  Mehree«  Dee  hibe  loh  hage 

wel  gewMli  Dil  wMi  äe  beyetaiader  lefaiy  Mi  rie  aWit  Mr» 

reftseB  km« 

Ssunivf. 

0  Gott  wird  dich  loien  Biiben  Bocli  Mraffea.  ffyhw^ü  m 

iMMV  ««»00^  SMiei  hie  das  BAodlefai  Gerten,  Terfichet  ei,  eb  ^ 

lie  könnel  brechen*  (PrOu»  vmrmehM  mt$rhmdß  «to  «Ui  hrnkm, 

Nero  aber  wU  iie  niehi  nehrnm,  «nd  §agi:) 

Nero. 
Die  sein  Hassen  Stöcke,  Wenn  man  einen  dank  addegti 

tehwelteta  «ie  nicht,  Das  habe  ich  vorhin  wöl  gewitfl,  dtf  imd 

Me  nicht  brechen  kaii« 

Ssütsliüs« 

fStuenm  Ui^iKei  ifher  tSnm  Mm  treUn  ^M  tpMüt)  Dl  kahl  Jhr 

non  fteehen,  Wanil  die  Haar  vnd  das  Bfindtleitt  gwaBUiw  bMbeni 
das  fie  nicht  können  zerbrochen  vnd  serrisscn  werden,  Daravs  jhr 
dann  das  lernen  sollet  ^  Wann  meine  Väterliche  erinnenuif  io  ^ 
köadte  oder  möchte  Stadt  hiJ^en,  Das  jhr  wollel  efaii  eeiiii  vad  mM 
einem  stücke  halten,  Das  euch  niemandts  so  baldl  anfeehleA  WBri$^ 
Dann  das  alte  Sprichwort  heissett  Concordia  panue  res  i  r  mital, 
Discordia  nuudmaB  dilabontur.  Werdet  jhr  abcnr  Tneirif  eata,  ¥Bd 
nicht  znsammen  halten.  So  kans  auch  mit  ench  keinM  baalamdt  ha- 
ben. Dann  sehet,  versuchet  das  Haar,  vnd  den  entiehi  Stod^  Dan 
werdet  jhr  leichUich  zerbrechen  vnd  zerreissen  können.   (Fnkm 

Mrreiii  da»  Haar  vnd  zerMehi  den  StoeL  Nero  aber  wU  ff  mII  mmAf- 
men  tmd  »oft:) 

NSRO. 

Das  ist  mir  eiA  JtUH&Ok  Mtüater,  Was  wA  mnA  Umm  Ut^ 
nenf  bai  Ul  eiü  tterde  Haar  Vnd  Mn  HfeMMh  BudL  pmM  mm 

por  ASniMÜbf  4wt  tn^fk  ff  von  eMu) 

SsuBaee. 
Nun  wolan,  Ich  wil  entschiddiget  sein  fir  GoUf  Dana  Ä  das 

meine  gethan  habe»   (Vnd  echw^get  em  we»  iMe^  fnd  ilnHiflJ 

PaoBus. 
Lieber  Vater  i  Ewre  trewhertzige  erinnernng  wfl  ich.  vit  laif 
m  acht  nehmen,  Vnd  es  an  mir  nicht  erwinden  laaaeBf  Wil  mkh 
auch  fftr  meme  Person  mit  meinem  Bruder  gar  freandli^  hagehs^ 
fch  wfiste  auch  nicht,  das  ich  einigen  grollen  widar  jhna 
aolte.  (B%%eUt  Nenmi  die  ffandi,  er  wU  ab  fim  äbet  iMl 
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rSR[>£RUS. 
(Seuftz^  gar  liff,    end  lehvei^ef  ein  wät  ttiUt,   dar^iafh  t/ini-ht  ir  ) 

Lieber  Probe,  Negsl  diesem  wil  ich  dir  nach  mdneni  Tode  Die 
Regierung,  Auch  Land  vnd  Leutü  GcnUlIch  hieiiiil  »u%clrii^<.'n 
haben,  DerogeslaMt,  Das  du  mein  Landt  allein  Regieren,  Aui-Ii 
H  die  VnderthancD  sich  nach  nlemamils,  alg  nach  dir  richten  sullen 
Wie  ich  dann  auff  solchen  fall  auth  meine  Rdlhe  an  dich  hicmil  wtl 
gewiesen  haben ,  So  |^ngc  aber  gteichwol  mein  Wuib,  Pcino  Fraw 
MuUer  Im  leben,  Sollu  sie  jmmer  mit  eu  riilhe  tioboni  vnd  gcbür- 
lieh  ehren  Wie  ich  sie  dann  zu  dero  behulT  in  einer  Varmürider 
hiemit  wil  verordnet  haben.  Die  Leibzuchl  vnd  vnterhnll,  So  ich 
deiner  Fraw  Mutter  gemacht,  Soltu  jhr  halten t  Vnd  vor  andern 
scJiützen  vnd  handlheben,  Sonslen  wil  ich  dich  sum  trewlichsten 
vermanet  haben,  Da  wollest  dein  Regiment  also  analeilen,  Das  e» 
Gottes  Namen  lu  Lob  vnd  Ehr,  Zu  orhallung  Kirchen  vnd  Schulen, 
Land  vnd  Leuten  zu  trost  gereichen  möge.  Wie  dir  dann  mefno 
Riilhe  hierau  werden,  jrer  verwandlnuB  nach,  einrfithig  «ein  kön- 
nen, Vnd  in  Summa,  So  halle  GOll  für  augeit,  Ehre  deine  Eltern, 
Vnd  deine  von  Gott  gesetEte  Obrigkeit,  Thue  recht,  Echew  nic- 
«tnd,  Vnd  laa  den  Tenffet  vnd  seine  Mutter  dammb  sewr  sehen. 
PaOBtFS. 
Lieber  Herr  Vater,  ^as  E.  G.  jetiundef  mir  vermeldel,  hob 
M  ich  verstanden,  Vnd  ob  ich  wol  mich  viel  2u  gering  vnil  vAuer- 
stendig  erkenne,  Solche  Last  vnd  mühe  auff  mich  xunemen,  So 
wil  ich  doch,  Weil  E.  G.  mich  darnu  Idcfalig  erkanl,  Es  in  Gottes 
Namen  aulT  den  Tall,  <^Den  Gott  nach  seinMft  willeh  Unge  terbülen 
wolle)  Annhemen,  Vnd  wil  Gott  zu  hülfe  nehmen,  vnd  meiner 
Fnw  Matter  vnd  Ehrlicher  Leute  Rath  brauchen,  vnd  vermittelst 
Göttlicher  hüllTe  es  also  biacben,  Das  QW  ^Mlurcb  geehrel  vnd 
gelobet,  Kirchen,  gchokn,  vnd  Land)  vnd  Leute  erhallen,  Die 
Fronifeien  gescbdlEet,  vnd  die  Bösen,  Niemand  nusbeacheiden,  Ge- 
cmlTet  werden  mögen.  Souiel  meine  Fraw  Multef  belai^get,  Wil 
icb  m^cb  gegen  dieaelbigen  aller  schuldigen  gebühr  erzeigen,  Wie 

^k4m  B.  G.  angeordnet,  Sich  aaoh  ohne  das  eigenen  vnd  gebüren  wil. 

^H  Skukiiug. 

^P        Das  höre  lob  gerne,  lieber  Son,  ThUstu  es,  so  winlu  glück 

F       tabcn.  Gebe  nur  hin  im  Friede,  Wie  es  mit  deinem  Jutigen  Bm- 
dMn  0ol  gehalten  werdan,  ftil  ich  zd  disponifen  wissen. 
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M  AGTVSSEGVNDI 

SCENA  QUINTA. 

Seuervi,    Nero.    DU  Büke. 

Sbübbus. 
HörstQ  Nero.  Ob  ich  wol  vrsache  heUe,  wegen  defaiee  groe- 
sen  Irotzes,  dich  ganlz  vnd  gar  vor  meinen  Sohn  nichl  merkemmi. 
So  wil  ich  doch  dessen  vngeacht,  Ob  da  hierdurch  vrsache  fewio« 
nen  möchtest,  dich  demütiger  zaerzeigen,  Ein  genant  Gddt  ver- 
machen. Davon  du  deiner  gelegenheit  nach  leben  kömienl,  Mit 
demselben  magstu  dein  bestes  thun  Dich  in  firembden  Lande«  ver- 
sehen, Doch  so  zehren,  das  du  iiönnest  zukommen,  Yad  dich  Mch 
der  Decke  strecken.  Damit  aber  gleichwol  du  deines  KopBi  aicbt 
leben  sollest,  wil  ich  dir  einen  Ehrlichen  Man  zum  Hoftnelsler  m- 
ordnen,  Vnd  wil  dich  hiemit  gebieten.  Das  du  demsdbeii  btUclie 
volge  leistest,  Vnd  wil  dich  nochmals  vnd  zum  vberHoß  vennhiaiiel, 
vnd  vmb  Gottes  willen  gebeten  haben.  Du  wollest  doch  solche  hals- 
sterrigkeit,  trotz  vnd  ruchloses  leben,  Dessen  du  didi  ^ia  seitlang 

S7  beulissen.  Abstellen.  Lieber  halte  doch  Gott  für  äugen,  vnd  fferdile 
jhnen,  vnd  halte  dich  mit  allem  fleis  zu  seinem  Wort  Balte  mUk 
deinen  Vater  vnd  mein  Weib  deine  Mutter  in  ehren.  Dann  der 
HERR  wil  von  den  Kindern  die  Eltern  geehret  haben,  Vad  ge- 
dencke  doch  an  die  herrliche  verlieissung,  die  Gotl  den  geiMir* 
Samen  Kindern  verheissen  hat,  damit  du  derselben  audi  gonieaaen, 
vnd  dir  wolgehen  möge.  Gegen  deinen  Bruder  erzeige  didi  flneud- 
lieh  vnd  Bräderlich,  Dann  was  es  lur  nutz  bringet,  wann  Jhr  x«- 
sammen  haltet.  Dagegen  aber,  was  für  schaden  daraus  entstehet, 
wann  jhr  euch  trennet,  Hastu  gesehen  an  dem  PÜBrde  Baar,  vnd 
Bundt  Gfirten.  Dammb  las  meine  Vaterliche  ermnerang  nediaMis 
bey  dir  Stadt  haben.  Es  wird  dir  sonsten  nicht  wol  gehen,  md  wirst 
es  mit  trawren  noch  beklagen  werden.  Aber  alsdann  vrirdta  lu 
spade  sein.  Ich  wil  aber  alsdann  entschildiget  sein,  Das  ididu 
meine  gethan ,  vnd  an  meiner  Väterlichen  erinnerung  nicht  eawhi- 

M  den  lassea  Was  sagstu  hierzu  Nero? 

Nebo. 
Was  sol  ich  viel  darzu  sagen?  Wann  jhr  mir  nicht  mehr  ge- 
wolt,  hetlet  jr  mich  wol  mögen  lassen,  da  ich  war.  Ich  bhi  ao  gut 
als  mein  Bruder,  vnd  wil  mich  so  nidit  abfinden  lassen,  Wann  man 


meinl,  ich  liabs  lengst  vergessen,  so  wil  ichs  dencken,  Oder  die- 
ser vnd  der  hole  mich.^  fOehei  trotzig  ait.} 

ACTVS    SECVNDI 

ISCENA  SEXTA. 
Siu*ru4   vnd   nine   drty    BOlhe.     (OamXoi   ttehet   trider   verborgen,    vnd 
höret  SU.) 
Srukbus. 
Da  ist  meine  trewlierlzige  vermhenting  alle  dahin,  vmbsonst, 
Non  ist  Hopffen  vnd  Haitz  verlorn ,  Was  sol  ich  doch  jmmermehr 
mit  jhme  anrahen?  (Schaeiget  ein  venig)  Nun  ich  kan  nicht  dawider, 
Ich  habe  das  meine  gethan,  Ich  inus  es  Gott  beuehlen.  (Schaiägettin 
tBtnig  tiiHt.)   Ich  woite  von  Kerlzen  wünschen ,  Dits  er  Todt  were, 
t«  Ehe  dann  er  mir  mehr  hertzieid  machen  möchte.  (Sc)iteeig«t  ahermal 
w*nv-J  Aber  lieben  Rälhe,  Was  rhatet  jr  doch,  Das  ich  mit  dem 

k Buhen  anrangen  sol. 
JUSTUS. 
I  Gnediger  Herr,  Es  seind  schwere  Sachen,  Das  ich  auch  schier 
nicht  weis,  was  ich  darzu  sagen  sol,  Dann  zwischen  Vater  vnd 
Sohn  ist  geferlich  Rathschiege  zugeben,  Ich  bin  hcmig  erschrocken, 
vber  diesen  harten  trotz  vnd  vbermulh,  Vnd  kan  nicht  wissen,  Wie 
er  jmmer  dazu  kommen  mag,  Er  ist  vorhin  sein  lebtag  so  nicht  aus- 
gelassen gewesen,  Behüte  Gott  vor  so  einen  vngerhatenen  Sohn. 
Wann  icha  hin  vnd  wider  betrachte,  weis  ich  schier  nicht,  was 
ich  rathen  sol,  Das  mit  dem  Herrn  möge  vorgenommen  werden. 
Gute  Wort,  Ernstes  vnd  scharlTes  einreden,  Hat  bey  jme  kein 
Stadt  vnd  man  richtet  damit  bey  jaie  weniger  dann  nichts  aus,  Sol 
man  jfane  auch  in  solchem  trotz  liinweg  ziehen  lassen,  das  ist  mei- 
»a  nes  erachtens  nicht  rathsamb,  Aus  vrsachen,  Das  sich  vnrühige 
vnd  BufTrürirische  Leute  an  jhne  hcngen  möchten,  Vnd  köndle  da- 
durch ein  solch  Spiel  angerichtet,  vnd  ein  solch  Feuwr  angezündet 
werden,  dem  so  baidt  nicht  zuslillen.  Hielts  derowegen  dafür,  Das 
E.  G.  SU  bezeigung  jhres  Väterlichen  ernstes,  vnd  erhaltnng  jrer 
•Blorilet,  Ihne  in  einem  Gemach  eiu  Zeitlang  verwharen  Messen, 
Ob  er  dadurch  vielleicht  zu  mehrer  Demulh  köndle  bewogen  wer- 
den, vnd  anders  weis  ich  furwar  in  dieser  weit  aussehenden  Sachen 
nicht  KU  rathen,  Doch  wit  E.  G.  vnd  meinen  Collegis  ich  biemit 
nicht  vorgegriffen  haben. 
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Vbbax« 
Ob  ich  swar  billicli  bedesoken  UngM  folltf  to  diefer  mäkm 
xorathen,  So  wO  ich  doch,  WeO  es  yod  B.  6.  an  «ir  bagerel  wor- 
den, Mich  in  den  anoh  mlerthenig  bexcigen,  vnd  adiBeaie  an  mä 
meinen  CoDega  dahin,  Pai  der  von  jhno  angeiofener  weg  der 
beste  sejt  Es  wird  aber  Tortßnblich  bey  derofdben  itelmi^  Oh 
äe  danit  einig  seht  können. 

Cona?  Ana. 
ni        Man  aagl  in  Sprichwort«  Ex  dnobna  nMdia  niw»  waa  fUgan- 

dorn.  Weil  dann  noa  allerhand!  grosse  geCriu*  iniiMfadnlai^  W 
der  Junge  H^rr  solle  an  andere  örter ,  tnd  ToramlMi^  t  Im 
GeselschaCI  garbaten,  Als  were  meiii  einfellig  bedenckan,  Ita 
jbnen  verwarel  holte,  Doch  köndle  E.  G.  nodi  ^en  lag  oderswey 
damit  inhallen.  Ob  er  vielleicht  {nsütlelsl  in  «ich  gehe«,  tw  sioh 
selber  sich  demfttigen  nöcbte,   Dann  idi  habe  nieh  schier  In* 
dünckcn  lassen,  Das  der  Herr  besechel  gewesen. 

Ssimavs. 
Ewre  sanpilicho  nefarang  habe  ich  vorstanden,  vnd  vwnnnke 
soniel,  Das  meine  vnd  ewre  gedandien  eins  gewesen.  Dam  Iah  nnt 
denselben  weg  anch  bey  nur  besdilossen,  loh  wQ  jlune  aber  gönn 
die  seil,  wie  angesogen  worden,  gönnen  Ob  er  aloh  vieHelcht  he- 
denoken  wolle«  Es  hal  aber  bey  mir  grossen  sweifSsL  fikkmri§m$im 
wmp.)  Aoh  das  er  nie  geboren  were,  Oder  das  jhne  doch  der  Hebe 
Gott  blnneme.  (8ekm§lf§t  §m  wem§.)  Nun  isl  es  hoch  nnff  den  Tlif , 
n  Kompl  gehet  mit  mir  heim  mm  essen.    (Chkm  eis.  Mimom.) 

ACTVS   TER TU 

9CENA  PRIMA. 

Nsao. 
Sie  sind  ja  abemal  lange  im  Rath  geweaen,  Midi  sei  deohge^ 
lüsleoi  was  sie  mdgm  beschh)ssen  haben,  Siowerdra  ohn  dhm 
sw^iQal  mir  widervmb  eine  Kappen  geschnitten  h^haa,  Ich  fadendn, 
Wo  elwaa  vm  mdr  fürgelaoffen  isl,  Gamlns  wird  wol  bnidl  hesiH 
BMA,  vnd  mir  solehes  sagen,  Demahscheidl  snnolge,  so  ich  shI  jhnt 
genonnm  habe.  Aber  aihe,  Dort  kompl  er  schon,  Ir  gohel  gm 
gesohwindo,  Ba  wird  jhme  haslig  sein.  Ich  wil  jhnn  enlg^fta 
gehen. 


Nero.     Garrulvi^ 
NRno. 
WUkPineB  Garrile.  Wie  leufTsIu  so  geschwinde? 

Ich  M^  oui^h  schoB  üin  stuncU:  gesoohi,  vnd  hab«  cvch  nklit 
finden  kowieii»  Aber  as  Ist  2eit  Herp,  (ins  jr  gehel,  Dudii  auch  ist 
eia  batz  bastellel,  Dsti  man  eucb  sot  bein  KapfT  nehmen,  vnd  ge- 
fenftich  TcrwareD,  Vnd  ist  mir  r¥cht,  So  Belnd  ditselboo,  so  euch 
holen  sollen,  bereit  bestellet. 

Neho. 
Was  sagsln?  Wollen  UQ  mich  im  Gefengnis  werlTcn?  Es  ist 
aber  das  besie,  sie  habeo  mich  noch  nicht,  vnd  die  von  Nürnberg 
lassen  keinen  henckcn,  sie  haben  jhqe  dann,  leb  wil  mich  wol 
«chicken,  Aber  lieber  sage  doch,  Wer  ist  doch  bieriiu  der  Balh- 
geber  gewesen  ? 

GAnHULUs. 
Die  Rithe  beben  es  s§mptlich  gerbaten- 

Nkro. 
Der  Teuffei  t|olt>  sie.  Aber  sie  seh«n  nur  eo,  Das  der  tialh 
Dickl  vber  ihren  eigen  KopiT  ai)sgeh<;9. 
Gabrulus. 
Nun  Herr,  Golt  sey  mit  euch,  Ich  wil  nun  meinerwegp  wi- 
der geben. 

NEsa 
Das  wil  ich  auch  thun.  fOamiu»  poJUt  tat.j 

*  AGTVSTERTII 

^SCENA  TBRTIA. 
rfBRO. 
Daa  ist  mir  bey  Gotl  ein  feiner  htndef,  Han  tbetlet  Ftitie  aus, 
Han  wil  mich  mil  Gelde  abekanff^,  Man  wil  mich  zum  Lande  bin- 
■oa  weisen,  Vnd  nun  wil  man  mieh  ine  Leeh  stecken,  J«  harret, 
Wartet  nur,  Ihr  habt  mich  aoeh  nieht,  Wer  weis,  wer  noch  ein- 
ander  ins  Loch  steeket  loh  weia  noch  Leote,  dt«  saind  iMineni 
Tater  vnnd  meinem  Brudt^r  so  gut  ntcbl  all  san^  wte  fite  Äeh  itel- 
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len,  MU  denen  wil  icbs  reden,  Wer  we»  wie  es  kämmen  köndtei 
Wer  kan  wissen ,  wer  noch  des  andern  Herr  wird.  Ich  wil  nui 
hingehen  in  das  Holtz,  md  mich  nicht  Yie!  sehen  lassen,  Damit  ich 
nicht  vnuersehens  möge  erwischet  werden.    (Chhtit  ühe  mm  JJoAk, 

gthet  auf  uml  ^nieder  Hübehweiffendf  eniUeh  tUui  ir  kcmmtm  ffgpoenimt 

vnd  $^düio9umt  $o  §tuitet  er,  vndtpriehi:)  Sihe,  Wer  Sein  dann  die,  SO 
•6  daher  kommen  ?  (Sehtceiget  $HUe.j  Potz  wunden,  es  sein  die  rechten 
Hanen  im  Korbe,  mit  welchen  ich  reden  wolte,  Ich  sehe  wol,  sie 
kommen  des  weges  hieher,  Ich  wil  doch  hie  jhrer  warten,  Las 
sehen ,  Haben  sie  dann  eine  Glocken  vber  mich  gegossen ,  ich  wil 
*  den  Kneppel  dazu  verfertigen.  Potz  dieser  vnd  jenner  sol  sie  rflren. 

ACTVS    TBRTII 

SCENA  QUARTA. 

SedUiaiiu.    BypoerUtu 

Sbditiosus. 
Mich  sol  doch  gelüsten ,  Was  man  diese  tage  mag  hrgehabt 
haben ,  der  alte  Herr  ist  so  lange  im  Rhat  gewesen.  Ich  mödile 
gerne  wissen,  was  es  für  Sachen  gewesen  sein.  Die  beiden  Jungen 
Herrn  sein  auch  mit  Vorbescheiden  gewesen. 

Htfocrita. 
Ich  habe  auch  wol  dauon  gebort,  Was  es  aber  für  tmhmk  ge- 
wesen, hab  ich  noch  nicht  erfahren  können. 

Sbditiosus. 
Es  wird  noch  wol  ausbrechen,  Kom  wir  wollen  de  eia  wenig 
hinaus  ins  Holtz  spatzieren  gehen. 

Htpocrita. 

Ich  gehe  mit  (Oehen  tin  weU  auf  vnd  nMkr^  miükhmt  q^rieki  9t,) 
^  SRDITfOSUS. 

Sihe  wen  haben  wir  da,  Dar  gehet  ja  einer  spatzieren.  Wer 
mag  das  sein?  Mich  deucht  ich  sol  jhnen  kennen,  Vnd  kan  midi 
doch  nicht  erinnern,  wer  er  sein  mag. 

Hypocrita. 
Es  ist  Nero  der  Junger  Herr. 

Seüitiosus. 
Er  ist  es  bey  Gott,  Was  mag  &&  bedeuten?  Ich  sehe  wol,  er 
gehet  gar  in  gedanckon. 


ACTUS  III,  SCENA  4  353 

Htpocrita. 
Kom  wir  wollens  wol  erraliren,  Wir  wollen  su  jhm  gehen. 

ACTVS    TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Sedütiotut.    ffypocrüa,    Nero. 

Skditiosu^. 
Gott  grüß  euch  Herr,  Wie  gehet  jhr  hie  so  allein,  vnnd  seil 
betrübt?    Junge  Herrn  müssen  nicht  so  Melancholisch  sein,  Ihr 
pfleget  ja  wol  lustiger  zu  sein,  Habt  jhr  jrgcnds  ein  anligen.  Lasset 
euch  ralhen,  vielleicht  stehet  euch  zuhelffen. 

Nero. 
Es  möchte  der  TeuiTel  so  wol  Melancolisch  werden. 

Hypocrita. 
Wie  so  Herr,  Was  ist  euch  dann  widerrahren? 

Nero. 
Was  sol  mir  widerfahren  sein.  (Be%99tt  die  Zahne  zu$ammen.j 
37  Srditiosus. 

Mögen  wirs  wissen,  so  olTenbaret  es  vns  Herr,  Vielleicht 
kundten  wir  euch  hierinnen  bey  rhatig  sein.  Wir  seind  ja  je  vnd 
alle  wege  bey  euch  in  gutem  vcrtrawen  gestanden , .  Haben  auch 
stets  einen  Gnedigen  Herrn  an  euch  gehabt 

Nero. 
Ich  wils  euch  offenbaren,  was  mein  anligen  sey.  Euch  auch 
daneben  berichten.  Was  ich  dagegen  anzufangen  gemeint  sey,  Ihr 
sollet  mir  aber  erstlich  einen  Eyd,  den  ich  euch  vorsagen  werde 
schweren.  Das  jhrs  niemand t  offenbaret.  Sondern  bey  euch  behal- 
ten, Wie  sonsten  inn  dieser  Sachen  mit  rhat  vnd  that  behülfflich 
sein  wollen.  Wann  jhr  das  thut,  wil  ichs  euch  offenbaren. 

Hypochita. 
Das  wil  ich  für  meine  Person  gerne  thun. 

Seditiosus. 
Ich  wil  auch  liir  meine  Person  euch  in  diesem  gerne  wilfahren. 

Nero. 
Nun  wolan.  So  haltet  zwey  Finger  auff^,  vnd  sprechet  mir  nach : 

(Sie  recken  zwey  Finder  aiuff^  er  spricht  jhnen  ßir,  vnd  sie  sprechen  esjhme 

uv<m  Worten  zu  worten  nach,j  Ich  gelobe  vnd  schwere,  Das  ich  das 
jenige,  so  mir  jetzt  vnd  in  vertrawen  wird  off'enbarcl  werden,  \\d\e 
in  guter  geheime  hallen,    Vnd  solches  mich  von  nicmands,  Er  sey 
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aus  WCS  Standes  er  wolle,  Weder  mit  Gelde,  Guten  Worten,  Nodi 
gewalt  wolle  abfragen,  Oder  zwingen  lassen,  Vnnd  das  ich  imi 
dieser  Sachen  meinen  Rath  geben^  Vnd  mit  der  that  wil  volnbringen 
hrlfTen,  Ohne  einige  ansflucbt  vnd  behelff.  Wie  das  Namen  haben 
mag,  Vnd  das  ich  solchs  trewlich  zuhalten  gemeint  sey.  Raffe  kk 
7.\x  Zeugen^  Sonne,  Mond,  Stern,  Lufft,  Himmel  vnd  Erden. 

Nrro. 
Weil  jhr  dann  nun  mir  diesen  Eydt  geschworen  So  wil  Uh 
mich  vcrsohen,  Jhr  werdet  denselben  wol  betrachten,  vnd  in  tchl 

39nhemen,  vnd  wil  nun  mein  anHgen  euch  kärtzlich  offenbaren.  Es 
ist  an  deine,  Das  mich  mein  Vater  hcint  hat  Vorbescheiden,  Vnd 
hat  mir  nicht  allein  ein  hauRen  vnnätzer  Wort  geben.  Sondern  hat 
daneben  furgcben,  Mein  Bruder  sol  nach  seinem  Tode  jhn  tllein 
erben,  Die  Regierung  vnd  das  gantze  Landt  allein  verwaiten,  Midi 
aber  weite  man  mit  Gelde  abkeuiTon,  vnd  zum  Lande  hinau  weisen, 
Vnd  als  man  mir  ein  solch  vnkeusches  angemuhtet,  habe  ich  mich, 
wie  nicht  vnbillich,  darüber  beweget,  CDann  ich  bin  so  gnl  als  neia 
Bruder.)  Nun  habe  ich  verstanden.  Man  wolle  mich  gar  beynKopÜB 
nehmen,  vmi  ins  Hundeloch  stecken,  Derhalben  bm  ich  aneh  hie- 
iiero  gangen  mich  zuuerbergen.  Nun  bette  ich  darauff  gedacht,  weil 
man  im  Sprichwort  sagt.  Wer  einem  andern  eine  Grobe  gribt,  der 
feilet  selber  darein,  Ich  weite  sehen,  das  ich  mit  ewer  hfilffe  so 
starck  vnd  mechtig  köndte  werden.  So  wolte  ich  jhnen  zuuor  konn 
men,  Vnd  was  sie  an  mir  voinbringen  weiten,  solte  jhnen  selber  be- 

«0  ge^nen,  Vnd  wolte  so  wol  meinen  Vater,  als  auch  Bruder,  Wie 
auch  seine  Butlie,  die  kalen  Schelme,  so  es  gerhaten,  Hey  die  Köpfe 
nliemen,  Vnd  mich  mit  gewalt  ins  Regiment  setzen,  Doch  wil  ick 
ewer  bedencken,  wie  ichs  anschlagen  möge,  hieräber  hören. 

Seditiosus. 
Ho  Ho,  Vmb  diese  Sachen  duriTt  jhr  euch  so  hart  nicht  beknm- 
mem,  Den  stehet  wol  vorzukommen.  Das  jhr  euch  aber  soll  abfin- 
den lassen,  das  kan  jch  nicht  rhaten,  Dann  was  ist  ewer  Bmder 
besser  als  jr.  Ich  kan  euch  auch  nicht  verdenckeifi.  Das  euch  solchs 
verdreust.  Es  sol  mich  selber  verdriessen,  wann  michs  angienge. 
Das  jhr  aber  auch  vermeldet,  Man  wolle  euch  bestricken.  Das 
kompt  mir  frembd  für,  Vnd  dencket  jr  billich  auff  gegen  BuHel, 
Ewer  Vorschlag  wcrc  wol  nicht  böß.  Ich  furchte  aber,  wir  seind  zu 
hThwach^  Vnd  ob  wlrs  schon  ins  \verck  richten,  möchten  seine 
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Ynderthanen  vns  zu  starck  werden,  vnd  sie  nicht  allein  aus  der 
Gefängnis  erledigen,  Sondern  vns  allen  auch  die  Hitse  entzwey 
schlagen. 
41  Hypocbita. 

Das  ist  bcy  Gott  war,  Wann  aber  mein  Rath  gelten  solte.  So 
wolte  ich  rhalen.  Man  mfiste  sehen,  Wie  man  den  Alten  Ynd  sein 
Gemahei,  Die  doch  ohne  allen  zweiffel  Vormänder  sein,  tnd  ein 
stadtlich  Lcibgeding  haben  wird,  vber  die  halbe  reumede,  Vnd 
wann  das  geschehen,  So  niüste  dan  der  Bruder,  Sein  Weib,  vnd 
sein  Sohn  auch  herhalten,  Vnd  das  müste  fein  vnuermerkt  zugehen, 
So  kernet  jhr  als  dann,  als  der  rechter  Herr  vnd  Erbe,  zum 
Regiment. 

Skditiosus. 

Das  ist  bey  Gott  ein  guter  weg.  Der  gefeilt  mir  gar  wol,  Dar 
habe  ich  bey  Gott  nicht  in  der  erste  aulT  gedacht. 

Nkko. 

Es  ist  wol  war,  es  gienge  wol  an.  Wie  kan  ich  aber  füglich 
darzu  kommen.  Ich  bin  in  grossen  vngnaden,  vnd  darff  mich  nicht 
sehen  lassen. 

IIypocrita. 

Den  Rhat  wil  ich  euch  baldt  geben.  Lasset  ewren  Vater  be- 
schicken, Ihr  wollet  jhne  gerne  anreden,  Vnd  wann  jhr  zu  jhmc 
4a  kommet,  stellet  euch  gegen  jhne.  Wie  auch  ewern  Brüdern,  Auch 
die  Rhate  gar  demutig.  Freundlich  vnd  gnedig.  Weinet,  Thut  einen 
Faeßfall,  Vnd  erzeiget  euch,  als  wenns  euch  leid  were.  Erbietet  euch 
zur  besserung,  Vnd  stellet  euch  gar  klaglich,  Wenn  das  gnscliicht, 
sowerdel  jhr  jhnen  allen  das  Hertze  stclen,  Vnd  wenn  jhr  das  voln- 
brachi,  könnet  jr  gute  gelegenheit  bey  sie  zukommen  haben,  Vnnd 
dann  alles  nach  wünsch  verrichten.  Thut  dieses  nur  aulfs  aller  erste, 
Inmitlelst  wil  ich  mit  meinem  Gesellen  daraulT  dencken,  wie  jhrs 
dann  femer  anschlagen  mögct. 

Seditiosus. 

Das  ist  zwar  ein  guter  Vorschlag,  Besser  köndts  nicht  ange- 
fangen werden,  Dann  es  wird  dann  sein,  als  wie  der  verlorne  Son 
Wider  zu  llauj^e  kam.  Wann  jhr  das  zu  werke  gerichtet,  wollen  wir 
euch  dann  wol  weiter  rhaten,^Wie  das  vbrige  möge  füglich  zu 
wercke  gerichtet  werd(»n,  Vnd  wann  jbr  vns  wider  wollet  anspre* 
clMI^  so  wollen  wir  hier  on  diesem  ortb  allezeit  ewcr  warten. 

23* 
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Nsfta 
Nun  habt  groMen  danck  vor  diesen  Rhat,  Ich  wfls  wider  in 

43  gnaden  erkennen,  Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  sehen,  Ob  ich  einen 
bekommen  könne,  Der  mich  bey  meinem  Herrn  Vater  wolle  an- 
zeigen. 

Seditiosds. 

Wanns  aber  so  weit  kommen^  das  alle  sacken  richtig  sein,  So 
müssen  wirs  gleichwol  nicht  vmbsonst  gethan  haben. 

Hypocrita. 

Die  Heuser  vnd  Vorwercke,  welche  die  Fraw  Mutter  zum 

Leibgeding  hat,  thun  es  wol.  Dann  vor  was  gehöret  was. 

Nero. 
Seid  zu  frieden,  Wanns  so  weit  kompt,  so  wollen  wir  hie- 

Ober  vns  wol  vertragen.    (DU  beiden  gehen  abe*    Nero  gehet  eme  dem 

BoUze  y  vnd  kompt  vfider  oM^f  die  brücken,) 

Nero. 
Ich  mus  sehen  Ob  ich  fuglich  köndte  an  Garrilnm  koouneii, 
Das  er  mich  möge  anzeigen.  Der  posse  sol  rechtschaffen  angehen, 
Harre,  haben  sie  mich  premsen  wollen,  Ich  wil  sie  wieder  pren- 
sen.  Der  Teuifel  sol  sie  vber  einen  hauffen  holen.  Aber  sihe,  Doräi 
sehe  ich  Fidelem  gehen.  Ich  mus  zu  jhme  gehen,  vnd  jhne  an- 
sprechen. 

ACTVSTERTII 

SCENA  SEXTA. 

Nero.    Fideli», 

Nero. 
Höre  Fidelis  Es  ist  an  deme.  Das  ich  diesem  handel  hab  nach- 
gedacht, Vnd  befinde  nun  so  viel.  Das  ich  zuuiel  vnd  vnrecht  ge- 
than. Das  ich  meinen  Herrn  Vater  zu  Zorn  beweget,  Ich  bin  inmc- 
ken  gewesen ,  Vnd  habs  so  nicht  bedacht.  Es  ist  mir  von  Hertsen 
leid,  was  ich  gethan  habe,  Vnd  wil  mich  gerne  bessern,  Wette 
auch  gerne  meinem  Vater  vnnd  Bruder  ein  Abbitt  thun,  vnd  vmb 
Verzeihung  bitten.  Ich  bitte.  Du  wollest  es  mit  dem  besten  meinem 
Herrn  Vater  berichlen ,  Wo  fern  du  aber  vermerckest^  du  es  ge- 
fahr  hat,  vnd  mein  Herr  Vater  mich  nicht  hören  weite,  mnslB 
mirs  berichten.  Damit  ich  jhme  bey  Zeiten  aus  dem  wcge  gehe. 

FiDKLIS. 

Die  rede  gefeilt  mir  nun  besser,  uls  sie  vor  diesem  gelautet  hat 
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45  Ich  bin  tnt  meine  Person  höchlich  erfrewet,  Das  jr  euch  bedacht. 
Ich  wils  auch  meinem  Herrn  berichten,  Vnd  zweiffei  nicht,  es  wird 
jhme  ein  hertzliche  frewde  sein,  Gehet  nur  dieweil  in  ewer  Losa- 
ment,  Ich  wil  euch  baldt  bescheidt  bringen,  Ihr  dürSt  euch  nichts 
befahren,  Ich  wil  euch  vor  allem  schaden  gut  sein.  (Gehen  beiden  abe. 

Mvnea.) 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Seawua,    Prchm.    Ftdelis.    Juetut.    Comtane,     Verax, 

Seuerus. 
Ja,  lieben  Rathe,  Ich  werde  wider  meinen  willen  den  weg, 
Dauon  geredet  worden.  Mit  meinem  Sohn  müssen  vor  die  handt 
nhemen,  Dann  ich  nicht  sparen  kan,  Das  es  jhme  leid  sey,  das  er 
sich  derogestalt  gegen  mir  bezeiget,  Oder,  das  er  sich  zu  demü- 
tigen willens  sey.  Ich  bin  auch  nun  willens,  es  jetzo  zu  beuhelen, 

46  Das  sie  jhnen  bey  der  Faust  nhemen ,  Vnd  in  ein  Gemach  verstri- 
cken sollen.    (InmiUeUt  kompt  FideUsJ 

Seuerus. 
Was  wiltu? 

Fidelis. 

Gnediger  Herr,  Ich  habe  E.  G.  etwas  zuuermelden.  Daran 

hoch  gelegen,  Vnd  zweiffei  auch  nicht.  Es  werden  &o  wol  E.  G. 

als  die  andern,  so  hie  bey  E.  G.  sein,  ein  sonderlich  gefallen  vnd 

frolocken  darob  haben. 

Seuerus. 
Was  ists  dann? 

Fidelis. 

Gnediger  Herr,  Es  ist  jetzunder  E.  G.  Sohn  Nero  bey  mir 
gewesen,  Vnd  mit  weinenden  Augen,  seufllzen,  vnd  wehklagen 
mir  vermeldet.  Das  es  jhme  von  hertzen  leid  sey,  Das  er  sich 
derogestalt  gegen  E.  G.  bezeigt  Vnd  wolte  nun  gerne  derselben 
golchs  abbitten.  Hat  mich  auch  gebeten,  Ich  möchte  es  E.  6.  ver- 
melden ,  vnd  anzeigen. 

Seuerus. 
Ist  das  gewisse? 

Fidelis. 

Es  ist  furwar  nicht  anders,  Vnd  es  solte  mir  leid  sein,  das 
idte  sagen  solte ,  wenns  nicht  so  were. 
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JüSTUS. 

47  Nun  Gott  sey  lob  vnd  dancki  dts  es  dahin  kommen,  Ey  nun 
müssen  auch  E.  G.  jhren  Zorn  fallen  lassen,  Dann  es  heisset,  Nim- 
mermehr Ihun  isl  die  beste  Bosse. 

Sbubbus. 
Wanns  nur  ernst  were. 

Vbrax. 
Ey  das  stehet  zu  hoffen,  E.  G.  höre  jhnen,  was  er  yorbringea 
wirdet,  So  bedarfT  er  sich  hernach  nicht  beklagen,  das  man  jhne 
nicht  hören  wollen. 

CONSTANS. 

Ich  achte  es  auch  dafür,  Es  sey  billich,  das  jhn  E.  G.  hören, 

Dann  es  ist  zu  befürchten,  Wann  er  nicht  solte  gehöret  werden, 

weil  er  aufT  einen  guten  weg  kommen,  es  möchte  jhn  \or  den 

KopfT  stossen,  vnd  zu  mehrem  trotz,  vnd  anderer  vngelegenheit 

verursachen. 

Probus. 

Ey  ja,  Herr  Vater,  E.  G.  die  hören  jn.  Es  ist  gleichwol  E  G. 

Fleisch  vnd  Blut,  Ich  wil  auch  für  meine  Person  hertzUch  gerne 

mit  jhme  ausgesönet  sein. 

Seuerus. 

Nun  wol  an,  So  sol  der  mangel  diß  mal  an  mir  auch  nicht 

sein,  Gehe  hin ,  Vnd  laß  jhn  zu  mir  kommen,  Aber  Gott  gebe,  das 

es  von  Hertzen  gehe,  (FidelU  gehet  abe.  Seuenu  vnd  die  andern  tehw»- 
gen  ttUUf  vnd  stellen  eich  an,  als  wenn  sie  in  tieffen  gedasieten  toerem.J 

is  ACTVSQVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

FideHs,    Nero. 

FiDELIS. 
(Klopfet  an  Neros  Losament,  vnd  spricht^)    Kommet  Herr,   Es  ist 

nun  zeit,  Die  Sachen  wollen  gut  werden,  Ewer  Herr  Vater,  vnd 
cwer  Bruder,  vnd  die  Rhäte  sein  schon  bey  einander,  vnd  warten 
auff  euch. 

Nero. 
Ists  auch  guter  glaube?  Hab  ich  mich  etwas  wiedrigs  subebm. 

FiDELIS. 

Nein  fürwar,  Wo  fenia  jhr  euch  hud  recht  htitei  werdet. 


ACTUS  IV,  SCEKA  2. 


3fiS         I 


dürflt  jhr  sieht  berürchten,  Ich  wil  euch  für  allem  sihnden  ^iil  .s 
Kommet  nur  flugs  fort,  Svliel  dar  ist  ewur  Herr  Virlcr,  liti  wil 
nun  hingehen,  Ich  habe  sonstun  was  andurst  noch  EuUestßllen, 
Nero. 

(Sttüet  ikh,  alt  wann  er  Ktina,  /eilet  aaf  die  Erdrn,  vnd  kaiifi  tu, 
Teufel  die  Haar,  reutet  dat  WaaJit  auf,  vnd  sagt)  Ach  ich  biltu  Viilb 
gnade,  Ich  habe  zuuicl  gethan,  Der  Tninck  hat  mich  verrülint, 
Es  iüt  mir  alles  leid  aus  gnindt  meines  Hcrizcn,  was  ich  gcihan 
w  habe.  Es  sol  nun  vnd  nimmermehr  geschehen,  (l'eüei  dem  Vater  fttr 
die  FiUt»,  vnd  kiiuet  jhn.)  Ach  liebet  Valer,  vergebet  es  mir  ein  mal. 
Ich  wiFs  alle  mein  lebtag  nicht  mehr  thun.  (Feilet  Jim  damaeh  v,a6 
dm  StUR,  vnd  tpriehi.j  Acli  lieber  Vater,  sol  es  dann  vergehen  sein. 
Ich  wil  mich  genie  noch  ewer  Lehr  vnd  vermhanung  schicken,  Vnd 
wie  jhrs  verordnet,  durchaus  wol  zu  frieden  sein.  Ach,  ich  bitte  ver- 
gebet es  mir  das  einmal,  Ich  wil  mich  derogcstalt  gegen  euch  nun- 
mehr bezeigen,  Vnd  vo  ichg  mehr  thue,  sollet  jhr  mit  mir  anfan- 
gen, was  jhr  nur  selbst  woUen,  Vergebet  es  mir  nur  das  ein  mal, 
Es  sol  nun  vnd  nimmürmehr  gesi^hchen,  Der  Trunck  hat  mirb  diß- 
inal  verfiihret. 

S&i;ehd.s. 
Da  weist  dich  zu  berichten ,  Nero,  wie  trotzig  vnd  mulbwülig 
du  dicli  gegen  mir  jederzeit  erzeiget  hast,  flTdl  er  aUo  redet  mit 

jhiae,  mut  er  jmmer  ileken,  rnd  die  Hende  idnden,  die  Haar  ravfftn,  vnd 
gTHnateln.)  Vnd  ob  ich  wol  dich  zuiii  offtom  vcrmanen  lassen,  vnd 
selber  vermahnet,  Von  solchem  trotz  abzustehen,  V.a\  es  doch  bey 
M  dir  keine  stadt  finden  mögen,  Wie  ein  rauchtosi-s  Icbfn  du  ein 
Zeitlang  mit  Fressen,  Sanffen,  Vnd  Huren  gefQhrel  hast,  is'  d  t 
wol  bewust.  Es  hat  kein  straffen  vnd  vermhanen  bey  dir  hui;.  :n 
wollen.  Vnd  2U  allem  vberfluA,  Als  ich  dirh  in  meint"  \ah^ 
Aller  Vorbescheiden,  vnd  tu  aller  Gottsfnrchl,  Gehorsamb  gegen 
deine  E!teri<,  vnd  zu  Brüderlicher  einigkeitvermhani<nw(dlen  Hsctn 
soicha  alles  verqaer  ins  maul  genommen,  Mir  Irolzliche,  spitzige 
>nd  hönische  Wort  gegeben,  Vnd  mich  also  in  meinem  hohen  Alter 
betrübet,  vnd  zum  Zorn  beweget.  Wie  wol  dir  nun  solches  «iige- 
standen,  vnd  wie  dir  solches  gebüret,  das  kanstu  bef  dir  selber, 
fio  ferne  du  änderst  ein  ehrliche  Ader  im  Leibe  hast,  abnehmen 
Vnd  du  wirst  es  sehen.  Das  Gott  dich  slralTen  wird,  hie  zeitlich 
vnd  dort  ewiglich,  Donn  Gott  wil  die  Elten.  vou  den  Kindern  ge- 
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ehret  haben,  vnd  wer  das  nicht  thut,  dem  kana  ninuner  wolgd^n. 
51  Vnd  ob  ich  wol  grosse  vrsach ,  auch  gute  fug  nid  anchl  deshalben 
einen  gebührlichen  ernst  gegen  dir  furaunhemen,  Wie  ich  dam 
schon  die  Verordnung  daraufT  gethan,  vnd  solche  mittel  für  die 
handt  nemen  wollen,  Dadurch  ich  dich  zur  dennt  bewegen  kdnte. 
So  wil  ich  doch  dessen  vngeachtet,  Weil  du  dich  selber  demfltigest, 
vnnd  lest  dirs  leid  sein,  vnd  auch  vmb  Verzeihung  bittest,  neiaea 
gefasten  zom  fallen  lassen,  vnd  herwider  dich  zu  gntden  raff  vimI 
annhemen.  Gedencke  aber,  vnd  las  dirs  ein  wamung  sein,  vnd 
Bessere  dich ,  Wie  du  auch  solches  zugesagt  hast,  (Ninro  f9U  flmm 

die  Sandig  vndfiUet  $einem  Vater  wnb  den  EeUL) 

Nebo. 
Ach  lieber  Vater,  Das  ich  euch  offk  zu  zom  bewogen,  dai 
weis  ich  gar  wol,  Es  ist  mir  aber  nun  von  hertzen  leid,  md  wfl 
mich  derogestalt  bessern,  das  jhr  ein  sonderlich  wolgefallen  darab 
haben  sollet,  Vnd  thu  mich  gantz  dienstlich  bedancken.  Das  jhr 
mich  wider  zu  gnaden  auffgenomen,  Ich  wils  auoh  hinwider 
Söhnlich  zuuerdienen  wissen,  Auch  mit  willen  nimmermehr  sa 

5t  zom  bewegen.    (Wendet  nch  darnach  gu  eeinem  Bruder,  htket  Jjimflw 

aueh^  vnd  spricht,)  Lieber  Bruder,  Habe  ich  dir  etwas  zuwieder  ge- 
than,  so  verzeihe  mirs,  vnd  schreibs  meiner  Jugendt  zu.  Ich  wfl 
mich  bessern,  vnd  mit  dem,  was  mir  mein  Herr  Vater  geordnet 
hat,  gerne  zu  frieden  sein,  vnd  wil  nicht  allein  dein  Bmder,  Son- 
dern dein  Diener  sein,  vnd  mich  freundlich  gegen  dir  bezeigen. 

Probus. 
Lieber  Bradcr,  Ich  habe  niemals  gegen  dir  einigen  groll  oder 
Widerwillen  gcfast  gehabt.  Das  du  es  aber  biß  dahero  so  will  an- 
geschlagen, ist  mir  von  hertzen  leid  gewesen.  Ich  bin  fnr  mmne 
Person  mit  dir  wol  zu  frieden,  Wil  dir  auch  geme  allen  BrOder- 
lichen  willen  erzeigen  vnd  beweisen.  CG^en  einander  die  iSfaMb.  Vni 

domaeh  den  Jtäthen  eemptUchf  vnd  eprichtj 

Nero. 
Ihr  Ehrlichen  Leute ,  Habt  ich  jemands  etwu  zu  nahe  geduai, 
so  verzeihet  mirs,  Es  ist  aus  Jugend  vnd  vnuerstand  geicheheo, 
Es  sol  nicht  mehr  geschehen.  Grosse  gnade  fcan  ich  euch  nidU 
beweisen.  So  därflt  jhr  euch  auch  keines  Schadens  von  mir  be- 
fahren. 


ACTUS  lY,  SCENA  2.  36i 

SS  Seubrus. 

Nun  ist  68  hoch  auff  den  tag,  ich  wil  nun  nach  Haus  znm 
essen  gehen,  kompl  mit  mir.  (GehmjaUe  ahe.j 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  TERTIA. 

HvPOCRlfA. 

Mich  sol  gelüsten,  ob  vnser  Vorschlag  gelingen  wolle,  Ich 
habe  wol  so  viel  verstanden,  Das  der  alte  Herr  mit  den  Rhaten 
wieder  im  Rhat  gewesen  isl,  Ob  aber  der  Junge  Herr  auch  da 
gewesen,  kan  ich  nicht  wissen. 

Seditiosus. 

0  ja,  Er  wird  ohne  allen  zweiffel  auch  da  gewesen  sein,  Wir 
müssen  aber  nun  darauff  gedencken,  Was  wir  jme  ferner  vor  Rhat 
geben  wollen,  Wie  wir  jhme  dann  zugesagt 

Hypocrita. 

Ich  bette  so  gedacht.  Man  mäste  auff  die  wege  gedencken, 

Das  erstlich  der  alte  Herr  mäste  ins  Graß  beissim.  Denn  wann  der 

alte  todt  were,  köndte  man  den  sacken  hernacher  desto  besser 

rhaten. 

Seditiosus. 

Der  memung  bin  ich  auch.  Aber  sein  Weib  mäste  auch  daran, 
Dann  die  mödite  vns  sonstet  allen  handel  verderben.  Die  Landt- 
64  schafft  ist  jhr  wol  gewogen,  vnd  möchte  sich  zu  jhr  schlagt^.  So 
könten  wir  doch  nichts  fruchtbarlichs  ausrichten. 

Hypocrita. 
Das  mus  freilich  sein.  So  könten  wir  vns  auch  desto  besser 
begrasen,  vnd  vnsem  Weitzen  schneiden,  Dann  die  Heuser  vnd 
Vorwercke,    so  sie  dann  einbehielte,    koanmen  vns  eben  recht 
zu  passe. 

Seditiosus. 

Wann  aber  die  beiden  hin  weren,  wie  müste  maus  dann  wei- 
ter anschlagen?  So  were  noch  gldchwol  dieses  Herrn  Bruder, 
Der  hat  ein  Jung  Gemahel,  Auch  einen  Jungen  Erben,  vnd  köndte 
vielleicht  noch  mehr  Junge  Erben  erziehen.  Wie  ich  dann  ver« 
standen,  Das  sie  jetzunder  schweres  Fusses  gehen  sol.  Wie  wei- 
ten wira  dann  damit  anschlagen? 
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Hypocrita. 
Ich  deehte,  Wann  die  beiden  Allen  hinweg  wena,  go 
der  Junge  Erbe  auch  daran,  vnd  wenn  das  TOhdl»racht,  Miste  wm 
die  Hullcr  auch  hinweg  nhemen,  vnd  dann  aufla  letite  des  Brader, 
Vnd  also  latae  ich  mich  bedQncken ,  kan  dieaer  Herr  fugiieli 
w  Regiment  kommen.  Dann  ea  were  je  sonatel  kein  rechter  vad 
Erbe  dazu,  als  eben  er. 

Seditiosvs. 
Das  ist  war,  Aber  wie  solche  dinge  alle  nmerdeckl  kfinaaa 
zugehen,  das  kan  ich  bey  mir  noch  nicht  befinden. 

Hypocrita. 
Wan  man  es  volnbringen  wil,  müste  es  so  angestellet  wer* 
den,  Damit  es  heimblich,  vnd  ohne  alle  verdadit  mgehe,  Dana 
sonslen  wolle  es  verrhalen  werck  sein,  vnd  wfirde  alsdann  aolb 
letzte  erger  werden ,  als  es  vorhin  nie  gewesen. 

SBomosus. 
Wir  wollen  warten,  biß  das  er  wider  zu  vns  kommet,  Das 
wir  erst  vernhemcn,  Wio  der  erste  anschlag  abgelaaffen  aey,  vad 
wollen  seine  anschlege  auch  hieräber  hören  vnd  vns  alsdann  einer 
meinung  mit  jme  vergleichen. 

Hypocrita. 
Das  bin  ich  zu  Trieden,  Aber  mich  deucht,  so  idi  recht  sak, 
so  kompt  er  dort  schon  her. 

Sbditiosus. 
Bey  Gelt,  er  ist  es. 

HvpocaiTA. 
Wir  wollen  hie  so  lange  warten,  biß  das  whr  sehen,  wo  er 
hinaus  wil,  Aber  mich  dencht,  Er  wolle  gerade  auf  vns  gehen. 

M  ACTVSOVARTI 

SCENA  OUARTA. 

Nero  jauchJttet»    Seditiottu,    Bsfpocnta, 

Nzao. 
Wttich,  Wttich,  Das  ist  vorerst  ins  werck  geridilet»  Ich  wl 
nun  hingehen,  vnd  wil  sehen.  Ob  ich  könne  bey  BMine  GeselMdHit 
wieder  kommen  vnd  jhnen  vermelden.  Was  ich  aasgerichtet  habei 
vnd  noch  aut  jhnen  einer  meinung ,  Wie  icha  ferner 
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möge,  vergleichea,  Aber  ich  gleube,  das  sie  dar  schon  vorhanden 
sein,  Sie  seind  es  furwar.  Ich  wil  zu  jhnen  geben,  Dann  ich  mus 
die  zeit  nicht  verseamen ,  Dann  man  saufet,  Weil  das  Eisen  warm 
sey,  so  müsie  mans  schmieden.  Seid  jhr  hie?  Das  ist  recht  das 
jbr  habt  abscheidi  gehalten ,  Die  Sachen  sein  alle  richtig.  Das  habe 
ich  nach  allem  wünsch  ins  Werck  gestellel,  Ich  habe  nun  wieder 

67  einen  Gnedigen  Herrn  Vater,  vnd  getrewen  Bruder,  vnd  ist  alles 
gros  ding.  Ich  machte  es  wol  so  kläglich,  das  es  einem  Steine  bette 
erbarmen  mögen.  Ich  bin  nun  gar  wider  der  verzogene  Son,  Ich 
hab  müssen  mit  meinem  Herrn  Vater  Malzeit  halten.  Aber  wie  schlan- 
gen wirs  nun  weiter  an  ? 

Hypocrita. 
Ey  das  höre  ich  gerne.  Das  der  posse  angegangen  ist,  Wie 
mans  aber  weiter  anschlagen  möge,  dauon  haben  meine  Gesellen 
vnd  ich  jetzundt  geredt,  Wir  weiten  aber  gerne  ewer  bedencken 
auch  hören. 

Nero. 
Was  ists  dann?  Sagt  her. 

Seoitiosus. 
Kürtzlich  dauon  zu  reden,  ist  das  nur  der  negste  weg.  Das 
erstlich  ewer  Vater  vnnd  Mutter,  Vnd  darnach  ewers  Bruders  Son, 
Alsdann  sein  Weib,  vnd  dann  letzlich  ewer  Bruder,  vbcr  die  halbe 
gereumet  werde,  Aber  wir  wissen  noch  nicht.  Wie  man  fuglich, 
damit  es  nicht  gemercket  werde,  darzu  kommen  könne,  Derohal* 
ben  wollen  wir  ewer  bedencken  auch  gerne  hören. 

Nero. 
Ich  dachte  so,  Mein  Vater  pflegt  gemeinlich  in  den  Giirlen 

68  zugehen ,  Vnd  darinnen  zuschlaiTen ,  vnd  nimpt  niemandts  mit 
sich.  Als  meines  Bruders  Son,  vnd  so  weite  ich  darauff  lauren. 
Wann  er  dann  darinnen  so  alleine  were  weite  ich  meinen  Vater 
mit  einem  Bei!  ein  par  strich  hinter  die  Ohren  geben,  vnd  jhme 
einen  Pfrim  in  den  Kopff  schlagen,  vnd  wieder  heraus  ziehen.  Also, 
das  man  an  jme  nichts  sehen  solte.  Damit  wann  die  Leute  her* 
nacher  jhne  sehen,  änderst  nicht  meinen.  Er  sey  sonsten  gehling 
am  Schlage  gestorben.  Wann  aber  der  kleine  Junge,  Meines  Brü- 
dern Son  bey  jhme  ist,  Den  wil  ich  flugs  mit  einem  Stricke  wür- 
gen vnd  auch  Ugen  lassen,  Vnd  wil  jhme  von  Seiffen  ein  wenig 
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Schaum  in  dem  Mundt  machen,  Damit  man  meinen  sol.  Er  sey  an 
der  schweren  Kranckheit  gestorben,  Vnd  wann  ich  diesen  also  ver- 
richtet, Wil  ich  ein  geschrey  machen,  Vnd  so  weis  ich  wd,  Dai 
niemandts  mehr  inn  den  Garten  kommen  wird,  anch  kommen  darl^ 
als  meine  Mutter,  Dann  ich  weis  meines  Vätern  brauch  wol,  M 
(0  wil  jhr  auch  zum  vberfluß  meines  Vatom  stimme  insimnlireiL  Wana 
sie  dann  kompt,  wird  sie  die  Toden  liegen  sehen,  Vnd  darob  ohoe 
allen  zwciffel  sich  entsetzen ,  So  wil  ich  dann  nicht  weit  von  jhr 
sein,  vnd  jhr  mit  jrem  eignen  Messer  die  Gflrgel  abschnddei, 
vnd  dann  dauon  gehen.  Wann  sie  dann  tiso  gefunden  werden, 
wird  jederman  meinen ,  Sie  haben  sich  yber  diese  beide  TodtflUe 
also  entsetzt,  vnd  aus  zweiffelmuth  das  leben  genonunen ,  Ich  wil 
mich  alsdann  erzeigen,  als  wüste  ich  nichts  darumb,  vnd  wil  midi 
gar  rewlich  vnd  kleglich  anstellen ,  So  viel  aber  meines  Brüdern 
Weib  vnd  jhne  seibor  anlanget,  wil  ich  auch  noch  wol  sehen  wte 
ichs  mache,  Ich  wil  aber  glcichwol  hieuon  hemegst  enoh  aoch 
mein  gomuth  ofTenbaren,  Ich  mus  nicht  zuuiel  auff  ein  mal  anff 
mich  nhemen ,  Mit  diesen  Dreyen  wil  ich  fürs  erste  venichten« 

Hypocrita. 

Potz  Veiten  willen,  das  wil  angehen,  Besser  helle  es  mcU 
können  erdacht  werden. 

Seoitiosus. 
Der  anschlag  ist  gut.  Sehet  aber  nur  zu,  das  jrs  hemblidi 
60  machet,  Vnd  schmeisset  wol  zu  auff  den  Alten,  Dann  die  Altea 
haben  harte  Kopffe,  vnd  wartet  nur  nicht  lange.  Denn  je  ehe  jhr 
darzu  thut,  je  besser  es  ist.  Wir  wollen  nun  wider  hingehen,  Vnd 
wann  jhrs  verrichtet,  so  kompt  hier  wider  her,  so  wollen  wir 
ferner  dauon  reden ,  Wie  man  ewem  Bruder  vnnd  sein  Weib  aadi 
vber  die  halbe  helffe. 

Nero. 
Wann  ich  nur  nicht  zuuerzagt  were,  solch  werck  xuuerrich- 
ton ,  Dann  ich  habe  noch  mein  lebtage  kein  lebendig  Thier  vnbi 
leben  gebracht. 

Seditiosds. 
Ey  was  verzagt,  Ihr  müsset  ein  Hertze  fassen,  Vnd  thol  nor 
alle  streiche,  vnd  alle  Stiche  ins  Teuffels  Namen,  So  werdet  jhr 
wol  ein  Hertz  bekommen. 
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Hypocrita. 
Wann  jhr  köndten  Menschen  Blut ,  Oder  ein  Hertz  von  einem 
Kinde  bekommen,  Vnd  bratet  das  auff  Kolen,  vnd  esset  dasselbe 
ein,  So  sollet  jhr  wol  behertzet  werden.  Dann  ich  habe  wol  ge- 
höret, Das  ehemals  Mörder  solches  auch  gethan.  Auch  so  Blut- 
gyrig  darnach  worden  sein,  Das  wo  jnen  ein  Mensch  begegnet, 
ei  Wanns  auch  jhr  eigen  Vater  vnd  Mutter  were  gewesen,  betten  sie 
jne  erwürgen  müssen. 

Nero. 
Der  anschlag  ist  auch  gut,  Dar  wil  ich  doch  wol  rhat  zu  fin- 
den. Ich  habe  doch  dar  einen  Schelm,  ein  Hurkindt,  Daran  ich  doch 
zweiffei,  das  ich  Vater  dazu  sey,  Dem  wil  das  Hertze  aus  dem 
Leibe  lebendig  schneiden,  vnd  sein  Blutli  auffangen,  vnd  zu  hauffe 
ertrincken,  vnd  im  Wein  durch  einander  vermischen,  das  ichs 
desto  bas  hinein  kriegen  kan.  Gehet  jhr  nur  ewre  wege,  Ich  wil 
meine  auch  gehen,  vnd  es  mit  allem  fleis  verrichten.  (Nero  gehet 
aH,)  Ich  wil  nun  hingehen,  vnnd  meinen  Huren  Son  holen,  Vnd 
wil  jn  hin  in  das  Hollz  führen,  vnd  thun  wie  ich  gesagt  habe.  Ich 
mus  auch  in  einem  Potte  nun  Rollen,  darauff  ich  das  Hertz  braten 
kan ,  Vnd  ein  Flasche  mit  Wein ,  darein  ich  das  Bluth  vermischen, 
vnd  ein  Glasichen,  daraus  ich  trincken  könne,  mitnhemen.  (Nero 

gehet  im  Lo$amerUf  vnd  unl  den  Jungen  holen.) 

tt  ACTVSOVARTI 

SCENA  QUINTA. 

Bj/poorita,    ßediUionu, 

Hypocrita. 

Ich  gedencke  daran,  was  wir  jetzunder  berathschlaget  haben, 
Wann  das  ausbrechen  solte,  würden  wir  alle  auff  den  Teuffei 
kommen. 

Seditiosus. 

Was  solte  auskommen?  Man  mus  ein  raom  Gewissen  haben. 
Wann  man  solche  Sachen  verrichten  wil ,  Wer  hat  vns  gesehen? 
Oder,  wer  weis  von  vns  zusagen?  Was  hastu  dauon  zusagen? 
Korn  mit  mir ,  Wir  wollen  zusammen  ein  Kännichen  Wein  zu  vns 
nhemen,  vnd  das  Hertzleid  vertrincken.  (Oehen  abe.j 
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ACTVß     OVARTI 

SCENA  SEXTA. 

Kero    Vnd  $ein    VneheUeher  Son  h\fan$,     (Der  Knabe  trtgt  die  J^*9che 
am  ffahe^  vnnd  den  PoU  mit  KoUn  tn  der  Händig  vfid  gehet  in  da4  IfoIfz.J 

63  InVANS. 

Vater,  wo  wollet  jhr  hingehen  7 

Nrro. 
Wir  wollen  mit  einander  ins  Hollz  spatzieron  gehen.   Es  ist 
heute  schon  weiter,  Da  wollen  wir  einen  Meytag  halten. 

Infans. 
Was  wollet  jhr  dann  mit  diesen  Kulcn  machen  ? 

Nkro. 
Da  wil  ich  Fewr  von  niurhen,  Vnd  ein  Essen  dahey  kochcqi 

Infans. 
Hallt  jhr  doch  kein  Fleisch,  oder  sonstet  etwas  xukochen 
bey  euch. 

Nrro. 
Sey  zu  frieden,  Ich  wil  wol  etwas  Gnden. 

Infans. 
Haben  wir  dann  noch  weit  nach  dem  ort,  da  jr  hin  wollen? 

Nkho. 
Nein,  wir  haben  nicht  weit,  Wir  wollen  baldt  dahin  kommen. 

Infans. 
Wie  woil  wollen  wir  dann  ins  Holtz  hinein  gehen,  ehe  wir 
essen. 

Nkro. 
Las  dich  nicht  verlangen,  Wir  werden  baldt  zur  stedt  kommen- 

(fi'^f^.het    V        '-ar  ''    fort,    darnach   spricht  er)     Hie  WOllcU   Wir  bleil>en, 

Srtze  die  Flassche  mit  dem  Wein,  Vnd  den  Topff  mit  dm  Knien 
dahin,  Vnd  komme  dann  hichtTO  zu  mir,  (Der  Jimye  eetxt  ee  uiedrr, 

gehet  darnach  hin  zu  seinem    Vat^^r.) 

Infans. 
Was  sol  ich  nun  mehr  thun  lieber  Vater? 

^  NfiRO. 

Nim  das  Holtz,  vnd  bL.se  die  holen  aufT  vnd  mache  Fewr. 

(Da$  Jvnglein  gehet   /iirj,   vnd  th"'s^    Inviitt^ht  g^ftH  er  oftf  nw/  fnWtr, 
vwl  aihet  gar  BltUgyrig  aus,) 


ACTOS  IV,  SCENA  6.  367 

IlfFAHS. 

Was  woUei  jhr  daim  mn  mit  dem  Fewr' machen? 

Nero. 
Ich  wil  etwas  dabey  braten. 

IflFANS. 

Ihr  habt  jo  nichts  bey  euch,  das  jhr  braten  könnet 

Nero. 
Las  dich  nicht  verlangen,  Ich  wil  bäldt  was  bekommen,  (aehtei- 

gei  ein  wenig  tfiÜfl,  vimI  bedenekei  iich,  wtu  er  Jhmn  wiL) 

hFANS. 

Ach  Vater,  Ich  kan  hie  nicht  lenger  bleiben,  Tnd  weis  nicht, 
Wie  mir  so  angst  vnd  bang,  das  ichs  nicht  sagen  kan,  0  behüte 
Ciott,  Wie  grawet  mich  so  sehr.  (Thu  al$  woäe  er  weg  ku^en,) 

NERa 
Horsta  nicht,  komme  zu  mir.  Das  grawen  sol  dir  baMt  ver- 
gehen. 

Infans. 
Ach  Viiter,  Ich  kann  hie  nicht  bleiben,  Mir  ist  gar  su  angst 

fVnd  lauft  pnmer  fori,) 

Nero. 

(Leufi  ikme  «oeA,  «tu!  ergrtigi  Jhn  heg  dem  Anne,  vnd  fUhrei  jkn 
wieder  ev.  rägk,  vnd  sagii)    Du  mOSt  mit  mir  gehen. 

Infahs. 
Ach,  Ach,  Ach,  Wie  ist  mir  so  angst  vnd  wehe.  Mir  wird  ge- 

W.isse  ein  vngifick  widerfaren.  (AU  der  Junge  dieee  Werl  redeif  iaufi 
Nero  von  jhme  toeg,  vnd  gehet  auf  vnd  nieder  in  gedanekenj  Ach  Vater, 

Lasset  mich  doch  lu  Hause  gehen. 

Nero. 

Korn  her.  (Nero  rei$$et  jhme  da»  Wemhe  m4f%  ^owd  yBwft  jhn  aef 
die  Erde,  der  Junge  ntfi,  vnd  »prieht:) 

Inf  ANS. 
Ach  Vater,  Was  wolt  jhr  machen?  Ich  hoffe  ja  nicht,  das 
|hr  mich  schlachten  vnd  braten  wollet 

Nero. 
Schweig  stille,  Vnd  halt  das  Maut 

IwPANS. 

Ach  Vatf^r,  Ach  Vater,  Ich  bm  ja  ewer  Fleisch  vnd  Blut 
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Nbro. 

Schweig,    (Vnd  ielxet  Jhme  da»  Kwjf  miff  dm  SdUt  daM  er  mLdd 
mehr  raffen  Äron,  dtr  Knah  aber  grwiutU  gletehwoL)    Wari6,  ich  Wil  dlT 

das  gTunseln  bald  verbieten,  (Streichet,  du  ErmeUm^^  mmhi  em  Me»mr% 

vnd  Bchneidei  seinen  Leib  a^ff  tmd  sehejpffet  nUt  einem  SeklUiekem  jhme  da» 
6G  Bluih  au8  seinem  Leibe,  vnd  setzt  es  hey  sieh,  Darnach  nimpi  er  da»  SerUe 
jhme  aus  dem  Leibe,  vnd  wirft  den  Cörper  in  ein  Loch,  Nkiibt  damaeh  da» 
UliUichen,  vnd  vermischet  das  Blutfi  mit  Wein,  vnd  trinekt»  ma,  Da»  MerUe 
legt  er  auff  die  Kolen,  bratet  das,  vnd  frisst»  auff,  Waitm  er  da»  «o  eße» 
verrichtet,  gehet  er  abe,  und  spricht,)    Nun  deUcht  mich|  ich  Sey  80  keck, 

Wann  mich  der  TeulTel  begegnete,  ich  wolte  mich  an  jhnen  machen. 
Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  vernhemen,  Ob  mein  Valer  heute  wil  in 
den  Garten  gehen,  Damit  ich  mich  darauflf  auch  könne  gerast  machen. 

(Uthet  abe,) 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  SEPTIMA. 

Seuerus  v^id  Jnnocens,  des  Prob*  »ein  Sdniehen, 

Seuerus. 
Kom  mein  Sönichen ,  Wir  wollen  wetter  in  den  Garlen  gehen, 
vnd  wollen  vns  vnter  einen  Baum  legen  vnd  ein  wenig  mheo. 

Innocens. 
Ja  Herr  Großvater,  Was  euch  gefeilt.  Aber  ich  weis  nicht, 
67  Wie  mir  ist^  Mir  ist  so  bange  dafür,  das  ich  in  den  Garten  gehen 
sol, .  Mir  ist  alle  mein  lebtag  s,o  seltzam  nicht  gewesen. 

Seuerus. 
Es  hat  kein  noth,  Wann  du  geschlalTon  hast,  so  wils  wol  besser 

werden.   (Seuenis  setzet  sich  bey  einem  Baum,  vnd  Ifmoeen»  he$  den  on- 
dem  bey  jhme  nieder  vnd  schlaffen,) 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  OCTAYA. 

Nero,    Fidelis* 

Nero. 
Ich  möchte  gerne  wissen,  Ob  mein  Vater  in  den  Garlen  gehen 
werde  oder  nicht.  Ich  wil  sehen,  Ob  ich  könte  zu  der  K&mnierlingc 
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einen  kommen,  damit  ichf  vnuerroercki  erfahren  möge,  Aber  aihe, 
dort  kompl  Fidelis  her,  Zu  dem  wil  ich  gehen,  vnd  jhn  so  weit- 
leuSlig  fragen,  Wie  stehet  es  Fidelis? 

FlDKLlS. 

Es  mos  sich  leiden. 

Nero. 

Es  ist  heute  schon  Wetter,  Vnd  wann  ich  wüste,  das  mein 
lieber  Herr  Vater  meiner  nicht  bedarff  hette,  wolte  ich  ein  wenig 
in  das  Holtz  hinaus  spatzieren  gehen. 

6s  Fidelis. 

Das  könnet  jhr  wol  thun,  Ewer  Herr  Vater  ist  doch  gleich  in     * 
den  Garten  jetzunder  gangen,  mit  ewers  Brüdern  Sohn,  Vnd  hat 
sich  schlaffen  gelegt  vnter  einen  grünen  Bawm.* 

Nero. 
Wann  er  aber  aulTwacht,  vnd  nach  mir  fragen  wQrde,  musta 
mich  entschuldigen. 

Fidelis. 
Ich  wils  gerne  thun. 

Nero. 
Es  ist  für  war  nicht  gut,  Das  mein  Herr  Vater  mit  dem  Kinde 
so  allein  gehet,  Er  ist  nunmehr  ein  alter  Herr,  Vnd  wann  jhme  so 
etwas  ankeme  in  der  haste,  was  wolte  jhme  das  Kind  helffen? 

Fidelis. 
Es  ist  war.  Ich  habe  es  I.  6.  olR  gesagt.  Aber  sie  wollen  nie- 
mands  bey  sich  haben. 

Nero. 
Ich  wil  jetzt  hingehen,  Dencke  aber,  vnd  entschuldige  mich  auch. 

Fidelis. 

In  Gottes  Namen.     (Nero  gehet  abe,) 

Fidelis. 
Ich  wil  nun  auch  hinwandern,  weil  mein  Herr  schleffl,  Dann 
es  hat  mich  ein  guter  Freund  bitten  lassen,  das  ich  mochte  zu  jhme 
kommen,  Zu  dem  wil  ich  nun  gehen,  vnd  mit  jhme  reden.  Ich  ge- 
dencke,  ich  wil  die  zeit  wol  rhamen,  wann  mein  Herr  wider  wach 
wird,  Damit  ich  alsdann  auffwarlen  könne.   (Oeha  abe.j 
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m  ACTVSQVARTI 

SCBNA  NONA 

A^.    Ssuenw.    Immeen»,    Paiktdim.    (Nftolmmf^  md  km 
der  Hornig  gehet  im  den  Gartm^  Meklekki  gmt  hmmhHtk  M 
aetMi  jme  den  Pfrim  «ti/  den  Kog^^  vmd  eMegt  jn  mk  der 
Wann  der  Vaier  den  eehlag  flUdei,  wieekei  er  etne  dem  eMtg^  midke§niß 

•einem  8on  dae  Beii,  vnd  effkUdz) 

ScUBiVS. 

0  meiii  Son,  ^ie  koinpsUi  biem?  Bedkteka  doch  im  VitRle 
Gebot,  vnd  meine  irewherxige  ▼ermaiiug.   (Ber  Sem  iefcnjpii  Mk^ 

vnd  reieeei  mil  gewaU  eemem  Veier  dne  BeU  «nt^br  Mmd^   dkr  Vetter 

ruft  wiierij   Sohn  icb  bitte  dich  Tmb  Goltei  willen,  Urne  ganneb, 
▼nd  bedencke  was  du  tbost 

Nbko. 

(Sehtegt  emf  jkn  tu,  «nd  tprickt^    Da  milSl  nU  hdleil,  Dtf  Mft, 

lege  mich  noch  mit  Gelde  abe,  vnd  jage  micb  tnoi  Lande  cv,  ?nd 

berathschlage,  Du  wollest  nuch  ins  Gefeagnia  aleekon» 

Ssusaus. 

Ach  mein  lieber  Son,  Iph  bitte  dich  rmb  Gottes  willen,  schone 

f 0  mein ,  deines  alten  Vaters ,  Der  es  so  gnl.  jedetieil  ndl  dfr  go- 

meinet  hat 

Nsao. 

Das  hilflfk  jetzunder  nicht,  Da  mast  non  daran.     (Vmd  eMetß 

jtnmer  zu.J 

Ssücavs. 
Nun  wolan,  Kans  dann  nicht  änderst  sein,  So  beohele  loh  dir 
Gott  meinem  HErm  meine  Seele  in  deine  Hende,  Benhelo  Ar  die 
Rache,  Vnd  bitte  Du  wollest  dieses  mefai  msehüldig  Bhii  rodben, 
Vnd  eben  Dich  Neronem  wil  ich  citiren  vor  das  gestrenge  Gericht 
Gottes,  Da  soitu  RechenschaIR  geben  von  diesen  mehioni  Bhit 

(Kero  eehlegi  Jkn  in  den  Nacken^  dae  er  Ugen  Uetlet,  vfMl  um$^  jkme  dam 
^riem  me  dem  Kopf,  vnd  etrekkei  cKm  fwidk  o»  Xenff  wtk  Erdem  m, 

vnd  epriekt:)    Wss  bat  der  alte  Schelm  ein  hart  Lebens   {^mimdk 

gehet  er  eum  Jwagen  Herrn,  tkui  jkm  ein  Siriek  vmk  den  JSbh^  Der  Jb^ 
Berr  wieecket  auf,  endepriehi:) 

Innocbits« 
Ach  Vetter,  Was  wok  jhr  mir  thnnf  Ich  hoflis  Jo  «hM,  dal 

jhr  mfeh  WOlt  Vmbbringen.    (Nere  wenekt  enmkkemdi  me.) 

Isnocms. 
7 1         Ach  lieber  Veiter,  Ich  bitte  vmb  Gottes  wtUtn,  fatsM  mM  Mai, 


ACTUS  IV,  SCENA  9. 


3T<  ] 


Ich  wil  eveb  tlle  meine  Docken  geben.    Ach  mein  lieber  Vettor 

tasst  mich  leben.  |'A'«n>  •räryetjAn,  Tkufdm  Sriet  tcider  Ktg,  cni  maehu 
jhKie  tmb  dai  MatJ  «inen  »niMii  telunmi,  vertirgtt  lieh  darnach  im  Gar- 
((«,  «nrf  ruffi  aUdann  vier  taui.)  Patjentia,  PaUentia  Komm  mir  lu 
bÜllTe,  Komm  mir  zu  bftllTe.  (AMiUdt  kampl  di«  Frau  ftlanfen,  icie 
M«  den  Toden  tihtt,  eneArcciei  lit  hef'iig,  md  fttkt  «ur  Snhn. 

PtTIENTIA. 

Ach,  Hilff  GoH,  Wie  gehet  das  jmmer  zu.  {Inmiuehi  *prin^  er 
r«n  AüJcn  m,  wirfst  tit  auff  den  ßiiffttn.  aeiifl  jhr  dm  Uuier  ron  jhrtr 
aiftn  teknde«  ah,  ine  me  dat  »ihtl.  n^fel  lit.)  AchSohn,  WjekOinpslU 

ZU  dieser  grewlicheii  Uial?  Ach  bedencke  doch,  das  ich  dich  vnter 
meinem  IlerUcn  getragen,  Mit  schmertsen  geboren,  Vnd  mit  meinen 
Brüsten  geseuget  habe.  Acli  nein  lieber  Sohn,  Ich  bitte  dich,  las 
mich  doch  leben,  Was  ist  dir  mit  meinem  Tode  gehoKTcn?  Ach 
lieber  Sohn,  gedencke  doch,  Wie  säur  du  mir  worden  bist,  ehe 
daim  ich  dich  zur  Well  geboren  habe. 
^  Nbro. 

Halt,  ball.  Das  hilfn  hier  jelzunder  nicht  zu. 

Patibhtu. 
Celer,  Celer  Hordio  vber  dich  Mörder  vor  dem  gestrengen 
Certchte  GOtle.s  vber  dies  vn.scliüldtg  Blut,  so  du  jetznnder  ver- 

geUSSest.  i'A'ero  itirht  jhr  dit  Oilrset  aU,  ItiMifItItt  ruffi  liej  HErf 
Jhesu  Chriete,  nimb  meine  Seele.  (Wtnn  er  da»  aikt  verrirklel,  gtket 
«7-  Mktdaetigvna  limweg  vnd  Utit  liclt  niehl  intreken.J 

1^  ACTVS     OVINTI 

^^  SCENA  PRIMA. 

^^P  Probvi,  md  Jit  andern  Bluile  Jutlu*,  Conttant,   fcrax. 

^F  Probus. 

"        Ky  mir  ist  gar  vbel,  Das  Heru  ist  mir  so  schwer,, da«  ich 
schier  picht  sagen  kan,  wie  mir  isL 

JUSTUS. 

E.  G.  gehen  ein  wenig  in  den  Garten  spatzieren,  vnd  bewegen 
fich  ein  wenig,  So  wirds  vielleicht  wol  besser  werden,  Es  ist  doch 
ohne  du  schöne  Wetter,  So  stin  auch  E.  ti.  des  einsitzens  nicht  ge- 
wofanel. 

Probus. 
TS  Ich  liin  zu  Nnchl  dwmassen  durch  einen  srhrecktichen  Traum 

24- 
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erschrecket  worden,  das  ich  nicht  allein  daoon  erwacht,  Sondeni 

anch  mir  alle  Glieder  erzittert  haben,  Wie  ich  dann  solch  sdirecken 

vnd  zittern  noch  fühle. 

Ybrax. 

Ey  E.  G.  müssen  sich  an  Trenme  so  nicht  kehren,  Dann  Trenne 

sind  Treume,  Es  were  auch  nicht  gut,  das  sie  allezeit  mästen  oder 

selten  wahr  werden. 

Probds. 

Es  ist  wol  wahr.  Aber  dieser  Traum,  den  ich  gehabt,  hatmich 

gar  zu  sehr  erschreckt  vnd  bewegt,  vnd  so  trawrig  gemacht ^  Du 

ich  nicht  weis,  wie  mir  ist 

CoifSTANS. 

E.  G.  verzeihe  mir,  das  ich  frage.  Was  hat  deroaelbeii  dam 

getreümet? 

Probus. 

Ach,  was  solte  mir  getreümet  haben.  Es  war  leider  nidit  viel 
guts,  Gott  behüte  nur,  das  es  nicht  wahr  werde.  Ich  wila  euch  ab« 
kürtzlich  erzeleo.  Mir  treumte.  Das  mein  lieber  alter  Vater  were  in 
seim^n  Garten  schlaffen  gangen,  Vnd  bette  niemands  änderst  bey 
sich  gehabt,  dann  seinen  Son,  Vnd  in  solchem  sdilaff  waren  sie 
beiderseits  ermordet  worden,  Meine  Mutter  bette  das  gesdirey  ge- 
74  höret,  Were  zugelauiTen,  Als  sie  nun  dar  kommen,  were  sie  glei- 
cher gestalt  vmbs  leben  gebracht  Vnd  in  solchem  schrecken  er- 
wachte ich,  vnd  dauchte  mir,  Ich  sehe  meinen  lieben  Vater,  vnd 
meine  liebe  Mutter,  sampt  meinem  lieben  Sohn  ermordet  vor  micii 
liegen,  vnd  insonderheit,  das  meine  Mutter  ein  Messer  in  der  Gfirgd 
bette  Vnd  hierüber  hab  ich  mich  so  he£FUg  entsetzt,  das  es  vber 
alle  massen  ist,  vnd  machet  mir  das  voUent  gedancken ,  Das  mein 
lieber  Vater  so  allein  in  den  garten  zugehen  pfleget ,  Nun  Ist  die 
Welt  böse.  Wer  weis,  was  Gott  vcrhenget,  Was  nicht  geschehen 
köndte.  Aber  der  Alhnechtig  Gott  wende  es  gnediglichen  aba 

JUSTUS. 

Behüte  Gott,  Das  ist  jo  ein  schrecklidier  Traum,  Da  behflte  jo 
Gott  der  Allerhöheste  für.  Aber  ich  habe  wol  ehe  gebort,  Wann 
einem  so  schreckliche  Trewme  vorkommen ,  So  bedeut  es  wol  sa 
Zeiten  etwas  guts.  Aber  wie  dem  allen,  so  seuids  Trewme,  B.  6. 
f5  trawen  vnserm  HERRN  Gott,  vnd  geben  sich  zu  frieden.  Es  wird 
alles,  ob  Gott  wil,  kein  noth  haben,  Vnd  weil  es  doch  schon  Wetter 
ist,  so  gehen  E.  G.  ein  wenig  in  den  Garten  spatzieren. 
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B  Proous. 

f^         Nun  so  ^ehül  dieweil  in  mein  Gemach  zum  esson,  Ich  wil  in- 

mittelsl  in   den  Garten  ein  wenig  spatzicrcn  gelten.     /'Die  andern 

l/ehen  abt.) 

ACTVSQVINTI 

L  SCENA  SECUNDA. 

^^BVcbui  aber  gehet  tn  den  Oarttn,    icie  er   nun   hititin   kompt,    gehet  fr  sin 

^^r      tcenU/  itilUtckiceigend  auf  und  nieder,  darnach  crnhet  er  die   Tuden, 

^^r  rnd  ijTiahi. 

^V  Pkobüs. 

Wer  sein  dann  die,  so  da  ligcn?  Mein  Hertz  ist  mir  so  schweer, 
Mir  ist  so  angst,  das  ich  nicht  w(;is,  wie  mir  ist,  Ich  holTu  jo  nim- 
mermuhr,  Das  infin  Traum  war  worden  sey.  Ich  mus  hinzu  gehen, 
vnd  sehen,  wer  sie  sein,  Es  sein  jhror  Drey,  Einer  ist  ein  alte 
Person,  Einer  ein  Weibs  Person,  Vnd  eines  ein  KindL  0  wie  zittert 
^6  mir  mein  Hertz,  Wie  angst  ist  mir,  Je  näher  ich  schier  hinzu  komme, 

je  weher  mir  wirdti  (Gehet  aiUnhandtlämu,  darnach  ipriehl er :J  Q  hillT 
Gott,  wie  gehet  das  jmmerzu,  Das  ist  mein  lieber  alter  Vater, 
(Feikt  }hme  vmb  da*  Leib,  vTid  käuet  jHn.)  0  du  mein  lieher  Vater, 
0  du  mein  lieber  Seuere,  Bistu  nun  zu  deinem  grossen  vngliick 
hierin  den  Garten  schlalTen  gangen,  [K>uut  und  tchattelt  jkn,  legt 
jhn  dann  trider  meder.  rnd  iteliel  aHff'tJ  0  bellülc  Gott ,  Welch  ein 
vnglück  ist  das.  Ach  wie  gehet  doch  das  jminerzu.  Ach  ich  wolle, 
das  ich  nun  lodt  were.  (Weinet,  dartiach  gehet  er/urder.  lihel  telnen  &n 
ligen,  tmd  apricht:)  Innoceus,  ligsl«  BUch  hier?  0  mein  lieber  Son, 
bistu  auch  lodt?  (Nimbt  Jim  auf  die  arme,  ichätteU  jhn,  trägt  jn  herumi, 
vermeinet  jhn  wider  mermuntem.J  0  du  armCS  vnschuldiges  Kind,  Wtir 
ist  doch  so  kühn  gewesen.  Das  er  vber  sein  Hertz  hat  bringen 
können,  dir  armen  vnschuldigeii  Kinde,  Der  du  niemand  jemals 
11  hast  leid  gethan,  Sein  leben  zunhemen.  (Koiietjhne.)  0  du  mein 
lieber  Sohn,  Ach  du  armes  vnscbüldigos  Kind,  Ich  helle  verhoffel, 
Prewde  an  dir  zuerleben,  Aber  nun  ists  alles  vmbsonst.  Dann  ich 
vermeinte  Du  hellest  mir  in  meinem  Alter  sollen  zu  Irost  vnd  labsal 
kommen,  Mus  ich  leider,  Gott  erbarme  es,  dich  hie  in  deinem  vn- 
schüldigen  ßlut  todt  finden.  0  wehe  mir,  Vnd  ob  ich  wot  an  dum 
beirübniss  gnug  habe,  das  ich  derogestnlt  dich  finden  mus,  So 
werden  doch  vber  diß  meine  schmertzen  vermehret,  Das  ich  nicht 
wissen  mus,  Wie  du  vmb  dein  leben  gckomaien  bist  (Legt  jhn  «Her 
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nieder,  tni  bBuH  Jkm,  ümnmeh  ftM  «p  furJkr,  vnd  ßmdti  «mm  MäkfJ 

0  liebe  M«ller,  ligel  jhr  Mch  ihr.  (ßkm  m$.j  Ach,  Ach»  Habe  ick 
00  ftli  diesen  lag  ^oerieben,  werden  ntaea,  Ai^  Wnesol  kk  imk 
nnn  machen?  Wem  sol  ich  meine  noih  Uagen?  Hey  wemi  iol  kh 
7»  hfllir  Tiul  ralh  soeben?  Wem  aal  ichanmeaaen,  der  diespgrewMche 
Mord  thalen  begangen  habe.  (JOtmi  du  JAiMBr.j  0  «ein  Uebelltllert 
Wolle  Goll,  Ihr  hellel  mich  aar  Well  nichl  geboren,  Donal  ich  diS 
Togifich  nichl  erleben  darffen.   (Sokm^g^t  mn  wnk  Mh^   wmd  gdat 

irawriff  mg  vnd  nieder,  damaeh  iprkhi  er:)    Ach,  mdchle  ich  dodi  WB 

80  glflchselig  sein,  Das  dersclbige,  so  diese  Mordlhit  YoMbraehl, 
ein  solch  HerU  mdchle  haben,  rnd  mir  jelaondl  begegnea  aiödile, 
vnd  mir  der  qoal  auch  abhfilffe,  Damil  icha  nichl  beaner  haben 
möchle,  als  es  leider  diesen  widerfahren  ist  0  du  mein  lieber  Severe. 
0'  du  mein  lieber  alter  mschüldiger  Vater.  (Küeeet  Jkn.j  HaaUi  biA  an 
jtzo  so  ein  sladilich  Aller  erreiche!,  vnd  in  gnlem  Triede  Tnd  nhe  ge- 
lebet, Keine  Krankheil  vnnd  vngelegenheil  dein  leMag  nicht  entbm- 
den,  vnd  mosl  so  kleglich,  erbärmlich  vnd  vnnermolUich  TmUummei. 
7«  Ach  lieber  Vater,  Ach  lieber  Seuere.  (TOruei  jhu)  Was  mag  es  doch  vor 
ein  vnoerschemet  Herls  vnd  gemfith  gewesen  aeiti,  Du  akdi  siehlge- 
schelnet,  An  ein  solch  all  graw  Hanpl  aeiae  Hinde  anlegen,  Wai 
for  ein  kühne  thal  hat  er  doch  an  einem  allen  schlafenden  Maaa 
verrichten  können?  Das  er  den  vmbs  K  an  gebracht    (SMa  m4, 

vnd  gthei  tn  »einem  Sohn,  klUeU  jk/nen,  vnd  Miekei  wieder  emf.)    0  da 

armer  Innocens.  Der  da  mit  Nahmen  vnnd  Thal  billich  Innooens  ge- 
neimel  wirst.  Dann  weme  hastn  etwas  jemals  anwieder  vnd  zuleide 
gelhan?  Wen  haslu  mit  Worteo  vnnd  gebeerden  erxflmel?  Weme 
basin  vrsach  gegeben,  sich  vber  dich  so  sneraOi  (len?  Dan  er  aniA 
seinen  Zorn  nichl  helle  änderst  brechen  können ,  Ehe  dann  mnoni 
er  dir  dein  Jnnges  herbiflhendes  leben  nhemen,  Vnd  den  armes 
vnscholdiges  Blut  vergiessen  müssen.  0  du  nrmer  Innocena,  Ach 
du  mein  lieber  vnschüldiger  Son.  (KiUtH  ihn.)  Was  mos  der  doch 
10  ein  vnbarmherlsig  geroüth  gehabt  haben ,  Der  seine  Handl  an  dich 
vnschnidiges  Kind  gelegl  hat.  Kein  Louwe,  Kein  Hondl  soll  es  ge- 
lhan haben,  Dann  die  hellen  sich  viel  zu  großmflhiig  daran  geachlel, 
dasselbe,  so  sich  nichl  wehren  kan,  anzugreiffen,  EhiTnveniAnll%a 
Thier,  Bin  Schwein,  Ein  Henne  sireitet  Tur  sehie  Jungen,  ¥nd  leial 
sich  ehe  aelber  vmbs  leben  bringen,  che  das  es  zulessl,  das  jran 
Jungen  elwu  widerfehrea  müsse.  Aber  eia  soteh  GeariUh  hat  diaasr 


^ 


ACTUS  V,  SCENA  2.  3T8 

Uörder  nicht  gehibl  Wolle  Gott,  er  bette  an  stadi  seines  Hertivn 
vnd  Gcmühts  einet  solchen  vernünBUgvn  Thjerj  genüth  rnd  Il^rlz, 
me  ich  erzek-l  habe,  gehabt  So  wärde  er  seine  Hände  an  dich, 
meinen  lieben  San,  nicht  gelegt  haben.  0  liehe  Mutter,  0  liehe 
Huller,  Mtu  ich  euch  hie  so  sehen,  Nicht  als  einen  Menschen,  Son- 
dem  wie  ein  Schwein  oder  Ochsen,  Cl^o»  man  auch  den  Hals  pfle- 
get abzustechen)  TodI  ligen  sehen.  Was  ein  MenhaH  gemuth  oius 
m  der  gehnbt  haben.  Der  seine  kühnheil  an  euch,  als  einer  Wtihs 
Person,  die  keine  gcgenwehr  Ihun  können  beweinen  müssen, 
(Sttiut  teider  aug,  gthtt  amg  vni  nitder,  töricht  etuUek:)  AbCf  washilfTls, 

das  ich  hier  so  gehe,  vnd  mein  Herlz  vollends  liekammere,  Weil 
ich  nicht  wissen  kan,  vnd  weis,  Wer  dieser  thatschilldig  ist.  Owoltc 
Golt,  das  ich  so  gläckselig  were.  Das  ich  mich  «n  jhme  rechen 
köndte.  Aber  was  were  es  dann  auch  mehr,  Was  köndle  ich  jhmo 
thun?  Ich  köndte  jbma  nicht  mehr  als  das  leben  nhemen,  Vnd 
würde  dadurch  gleichwol  das  arme  vnschuldige  vergossen  Blut 
nicht  erretten,  noch  desselben  wieder  teilhafTtig  werdun.  (ßth^tigti 
«in  mtnl  ilUU.    Ruft  mit  taatrr  ßtimvui.)     0  Golt,   Well   Ich   Ulicll   dann 

Dicht  zurechnen  weis,  So  wil  ich  dich,  als  einen  gerechten  Gott 
Der  solche  Ihat  znstraffen  nicht  vnterlassen  wirt,  zum  hülffen  vnd 
Execntom  dieser  thal  angeralTen,  vnd  dich  deines  gerecfilen  Zorns 
vnd  drewnng  vber  solche  vnihat  erinnert  haben,  Du,  Du,  als  eJd 
u  Gerechter,  Du,  als  ein  Eiferiger,  Du,  als  ein  Zoniiger,  Du  als  ein 
warhafftiger  Gott,  In  des  Munde  kein  Ugon  ist.  Du  wollest  diese 
Ihat  rechen,  vnd  gebährlick  slraffDii ,  Vlndiclam  tibi  Irado,  qaoniam 
es  JistiM  Domioe,  et  jnsta  sani  tua  judicia. 


ACTVS    OVINT] 

SCENA  TERTIA. 


^/itntHebf  etat  «r  w  ruft,  kvmpt  Juttiu,   A'erox,  Comlant  gelaaffen. 
JuSTUfi. 
Was  ist  hie  nitbun?  Behüte  GoU,  Was  ist  E,  G-?  Wi«  Meilen 
sich  so  Ml? 
Probus. 
Ach,  jhr  möget  wol  fragen.  Wem  ein  solch  vngluck  wi<l«rrefaret, 
Bin  mir  geschehen  ist,  wie  wolte  oder  köndte  es  müglich  s^ein,  Das 
«ich  der  uicht  bHlühei)  ioJie? 
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JUSTUS. 

Was  151  dann  E.  G.  widerfahren? 

Probus. 
Ach,  was  solle  mir  wiederfahren  sein?  Das  vngläck  ist  so 
gros ,  das  icbs  mit  Worten  nicht  anssprechen  kan.  Mein  Berts  ist 
mir  auch  so  beklommen,  Das  es  nicht  vermag,  solches  ans  n  reden, 
Aber  der  Augenschein  gibt  es  leider  selber.   C^«uJei  vnd  wmnoL) 

SS  JusTus. 

(SihU  noh  wob,  vnd  wehet  die  Toden  Corpett  gehet  dabey,  9nd  epriektij 

0  behfite  Gott,  Ist  das  nicht  Seuerus,  mein  gnediger  Herr?  Hilf 
Gott,  Wie  gehet  dies  zu? 

Vbrax. 
Sihe,  hie  ligt  Innocens,  meines  gnedigen  Herrn  Probt  Son. 

CJOHSTAlfS. 

Sihe,  hie  ligt  die  Hertzogin  auch. 

JuSTUS. 

Ich  bin  hierüber  sg  bestürtzet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich 
dazu  sagen  sol,  Hilff  Gott,  Welche  schreckliche  falle  sein  das? 

CONSTANS. 

Der  Traum  den  vnser  gnediger  Herr  Probus  gehabt,  hat  leider 
nichts  guts  bedeutet,  Dann  ich  befinde,  das  es  nunmehr  war  worden. 

Verax. 
Ich  möchte  gleichwol  gerne  wissen,  Was  es  für  eine  gelegen- 
heil  hierumb  haben  möge,  Mich  daucht,  Das  der  alte  Herr  gar  braun 
vmbs  Angesicht  ist,  Vnd  scheinet  schier,  als  wann  er  suffociret 
were,  Oder  jhne  vielleicht  der  Schlag  mag  gerüret  haben. 

JusTus. 
Es  köndte  wol  sein ,  Dann  es  ist  ein  alter  Herr  gewesen ,  So 
84  haben  auch  I.  G.  offtmals  vber  den  Schwindel  geklaget    Ich  kan 
auch  sonsten  an  I.  G.  nicht  spüren,  nur  allein,  das  sie  braun  sein. 

CONSTANS. 

Siehe,  Es  lest  sich  fast  ansehen ,  als  wenn  das  Junge  Herrlein 
die  schwere  Kranckheit  gehabt ,  Dann  er  hat  ja  schäum  vor  dem 
Maul,  vnd  ist  gar  braun  vnter  dem  Gesichte. 

JuSTUS. 

Es  lesst  sich  fast  ja  so  ansehen,  Aber  so  viel  die  Hertzogin 
anlanget,  Darein  weis  ich  mich  nicht  zurichteni  Dann  es  lesst  sich 
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scUer  ansehen^  Ab  wann  sie  ermordet  were,  Es  kompt  mir  so 
frembd  für,  das  ich  mich  darin  nicht  zuschicken  weis. 

CoifSTANS. 

Das  mftsie  auch  gleichwol  ein  loser  Schelm  gewesen  sein, 
Der  sich  ein  solches  vnterstehen  därfTen,  Ich  halte  es  dafür,  Das 
die  Hertzogin  vnuermulhlich  in  den  Garten  kommen,  Vnd  wie  sie 
die  beiden  Falle,  mit  jhrem  Herrn  vnd  Enckel  gesehen,  sich  aus 
zweitfelmut  weil  sie  allein  gewesen,  selber  das  leben  genommen 
habe,  Dann  es  ist  ja  jhr  eigen  Hesser. 

JUSTUS. 

Das  köndte  furwar  wol  geschehen  sein ,  Dann  jhr  Messer  \A 

es,  Daran  ist  kein  zweiffei.  Wie  es  aber  zugangen,  das  weis  GOtt 

am  besten. 

Probus. 
85         Der  weis  es  freilich  am  besten ,  Darumb  habe  ich  jhme  auch 

die  Rache  befohlen.    0  Domine  vindictam,  vindictam  tibi  trade. 

A  C  T  V  S    Q  V  I  N-T  I 

SCENA  QUARTA. 

flnmüteltt  deu  er  $o  ruft,  kompt  Nero  ge§chtnnde  gelaufenf  vnd  Bericht.) 

Nero. 
Was  ist  hie  zu  thun?  Was  ist  hie  vor  ein  geschrey?  0  mein 

lieber  Bruder,  Bistu  hier?  Was  ist  dir  widerfahren?   Das  du  so 

betrübt  bist    (Nimht  ihn  in  dm  Arm,) 

Probus. 
Ach  lieber  Bruder,  Seite  ich  nicht  betrübet  sein.  Das  mich 

betrübet,  gehet  dich  so  wol  als  mich  an.  Ich  kans  vor  hertzleid 

nicht  erzelen.  Gehe  dort  hin,  Dar  wirstu  es  wol  selber  sehen, 

was  die  vrsache  sey  meiner  bekümmemiß,  Ich  kan  auch  hier  nicht 

lange  bleiben.  Ich  wil  wider  in  mein  Losament  gehen,  (öihxt  abe.) 

Nero. 
Was  mag  dann  das  sein ,  dauon  mein  Bruder  jetzunder  gesagt 

hat?  Ich  sehe  dorth  mit  jhme  etzliche  stehen,  ich  mus  doch  zu 

s6  jhnen  gehen ,  vemhemen ,  was  dar  zuthun  sey.    (Gehet  ailenhandt 

forthj  vnd  wie  er  zu  den  Säthen  kompt,  epricht  er:)  WaS  ist  hier  ZU 
thun?  Wer  sein  die,  so  da  ligen?  (StuUzt  ein  weil,  darnach  spricht  er:) 
0  das  ist  mein  Vater?  (Feilet  auffjhn,  vnd  küsset  jhn.  Spricht  dar- 
nach weiter:)  Wer  ist  der  Schelm  vnd  Bößwicht  gewesen,  so  die 
Handt  an  diesen  alten  Man  gelegt  hat.  Ich  weite,  das  ichs  wüste, 
wer  er  were,  ich  weite  mich  an  jhm  rechen,  Vnd  solte  ich  auch 
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mein  leben  dnrob  sasetten.  (Kumt  dm  Vmimr^  tnd  ipmkaj  O 
Vater,  Was  isla  mir  jeUnnder  leid,  waa  ich  ¥or  dtaaeai  an  encb 
geiban,  Vnd  das  ich  euch  mii  meinem  yngehoraamb  mm  olllem« 
mal  so  heutig  ersAmet  habe.  Ach  wolle  Gott,  Das  jhr  noch  leben, 
oder,  das  jhr  jeUnnder  wider  du  leben  bekommen  michlel.  Wie 
demAltg,  Wie  gehorsamblich  wolle  ich  mich  gegen  endi  baiefgani 
Aber  was  hillts,  Es  ist  nnn  leider  m  spil,  Es  kan  «n  nidl 
97  widerbrachl  werden,  was  ich  verseomel  hÄe.  C€hk§i  dmmmOkßmm 
xuiemerMuuer,  vnd  $pnchi:)  Ist  das  meine  Mviler?  0  wie  gehet 
das  jmmermehr  zu?  Ach  hilff  Gott,  Wie  komme  ich  doch  sn  die- 
sem grossen  vagTack.  (KUmt  iie,)  Ach  liebe  Mniter,  VHe  yM  habe 
ich  bey  ewerm^leben  betrachtet,  wie  sanwr  ich  ench  werden  bin, 
ehe  dann  jhr  mich  zur  Welt  geborn.  In  dem  ich  ench  Tnd  ewem 
Herrn,  meinen  lieben  Vater,  so  offtmals  erzflrnet  habe.  Jebnmder 
aber,  nun  ichs  beginne  zu  bedencken,  isla  leider  zn  apidt  0 
liebe  Mutter,  0  mein  liebe  Mutter,  CKM$9ei  m,  mid  Mkt  tUk 

retrlieh,  Damaek  tteket  %r  o«^,  pekei  fwrier  md  tpfiekli)  Sihe  dOCh,  isls 

an  diesen  beiden  nicht  genug  gewesen.  Er  hat  das  TnachAldige 
Kind  auch  mitnhemen  müssen.  Behfile  Gott,  Welche  ein  grewliehe 
Thal ,  Welch  ein  gros  vngluck  ist  das?  (Schweifet  mn  %Mm§  Mk^ 
darnach  aprieki  er  m  d^n  £Men:j  Ja  lieber  Jttste.  Es  ist  ein  erbirm- 
w  lieher  fall  Aber  hierin  wil  nunmehr  anders  nicht  gehören,  ab 
Geistliche  gedult 

JlTSTUS. 

Ja  Gnediger  Herr,  Gott  weis,  das  ich  vnnd  meine  Gesellen 

dammb  vns  sehr  entsetzt,  Gott  dem  alle  ding  beknni,  wein  en  mm 

besten,  wie  es  Zugängen  ist 

Nbro. 
Gott  wirdts  wol  finden  zu  seiner  zeit.  Aber  ich  wil  jettonder 

zn  meinem  Broder  gehen,  Vnd  den  ein  wenig  zn  frieden  sprechen, 

Dann  Gottes  willen  ist  nicht  zu  wiederstreben.  Traget  jhr  dieweil 

die  Todtisn  hinein.    (Nero  gehet  abe.    Die  Jhden  teerden  a6^a<wytw.J 

ACTVS     QVINTl 

SCBNA  QUINTA. 

ßedUwtue.    Hypoerita. 
HYPOCaiTA. 

Ich  vemheme  Sediliuse,  Das  vnser  verschlag  ins  werek  ge- 
richtet sey. 
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Ich  luse  aiirs  Khier  euch  beüHockeii,  Daoii  ich  habe  fc- 
nierclicl,  Das  ob  m  Hofe  g»nU  slUle  üt,  VhiI  der  et»«  in  dum 
«ndtrrn  dtihio  leufft 

Htpochita. 
Wann  ich  die  Warbeit  sagen  aoll ,  Grawet  mir  schier  die  HuL 

Sgditiosub. 
Wie  wY 

•  HlPOCHlTA. 

Mir  ist  leide,  Es  möchte  ausbrechen,  das  wir  darxn  mil  Rbal 
vnd  Ihal  geben. 

SnoiTiosus. 

Das  liofTe  ich  nicht,  Ich  güdenche,  er  werde  es  wol  ao  beiu- 
lich  gemai:ht  lieben,  das  es  wol  vnuormerckt  hingehen  wirdl.  Wer 
weis  ttuch  von  vns,  das  wirs  gt-rhalen  haben,  Das  wird  er  ao  nicht 
Ton  sich  gesagt  haben. 

HVPOCRITA. 

Es  ist  wul  wahr,  Aber  zusehen  Ut  das  bitsl«  lufToi  Spivl.  Koin 
las  vns  gehen,  Wir  wollen  auff  jhne  warten,  Ob  wir  koiidten  zu 
jhne  kommen.  So  wollen  wir  baldt  vernbeoien,  wie  die  Sachen 
stehen.   (OtlttH  ab«.) 

»ACTVS     QVINTI 
SCENA   SBXTA. 
NtTO,    Ewiphiau. 
Nbho. 
Dr.^  habe  ich  jhnen  gleicfawol  vor  dißmal  rechtschaflcn  ver- 
hogelL    Das  sie  aach  nirht  wissen,  wie  sie  daran  sein,  Ich  rnns 
nun  nicht  feyern,  Sondern  ich  wil  nun  bm,  vnd  mit  dem  Medico 
iiieiee  ssrhen  auch  richtig  machen,  Ich  habe  jhn  in  das  Hollz  bc- 
90  icheiden.    Dahin  wH  ich  jetiundl  gehen,  ich  hoffe,  ich  wil  jhn  da 
Inden.    (Otlm   ah».     Ihr  Me4ieu*  ftha   IM    HolU   m4F  vnd   nitdtr,    ind 

Mrüicük. 
Nein  Herr  Nero  hal  mich  hiehero  bescheiden,  Mich  sol  doch 
gelüsten,  was  er  aiir  wil,  Aber  dorth  kömpt  er  her.  Ich  mos  n 
jkme  gehen,  vnd  solchea  von  jhme  verohemeii. 

LNero. 
Dm  ifl  recbl,  dujhr  hie  «eid,  Knunel,  wir  woDen  dorth 
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ein  wenig  hingehen,  Da  wil  ich  euch  etwas  vertrawen,  Abw  j^ 
sollet  mir  einen  Eyd  schweren ,  Das  jhrs  nienandl  offenbtrai  wol* 
len,  Vnd  mir  auch  in  diesen  Sachen  wollet  beforderlich  sein. 

Medicus. 
Wanns  Sachen  sein,  die  ich  verstehe,  Vnd  das  ich  nach  mtt- 
nem  Vermögen  etwas  guts  darin  thun  kan,  bin  ich  willig  darai^ 
Es  sol  auch,  was  sie  mir  vertrawen  werden,  wol  verschwiegen 
bey  mir  bleiben.  fOehen  im  Holtz,) 

Nrro. 
Nun  Herr  Doctor,  hebet  zwey  Finger  auff,  vnd  sprecht  mir 
nach:  Was  mir  jetzund  wird  vertrawet  werden,  Wil  ich  nicht  allein 
»1  verschwiegen  halten.  Sondern  auch  nach  meinem  verstände  vnd  ver- 
mögen verrichten  helfTen,  Oder  ich  sey  des  TeuflTels.  (Ihr  Doeior 

spricht  jhfiie  den  Eydt  von  Worten  zu  Worten  nach,  vnd  Nero  epricht  wmierzj 

Herr  Doctor,  Es  ist  an  deme,  das  zu  meines  Brüdern  Weib  einen 
Haß  habe.  Dann  sie  ist  mir  nicht  gut,  Derowegen  wolle  ich  jhr 
gern  ein  Spannische  Possen  sehen  lassen  Vnd  wolte  jhr  gerne 
etwas  beybringen ,  Das  so  wol  sie,  als  die  Frucht  im  Leibe ,  so  sie 
bey  sich  tregt,  vmbkommen  solte.  Dann  sie  hat  nunmehr  vber 
zwey  oder  drcy  tage  nicht  zugehen ,  Vnd  ich  begere  mit  gnaden, 
Ihr  wollet  mir  einen  anschlag  geben,  Wie  solches  füglich,  aber 
doch  vnuermercket,  könne  zu  werck  richten.  Ich  weis  gegen  euch 
in  allen  gnaden  erkennen. 

Medicus. 
Gnediger  Herr,  Was  E.  G.  mir  jetzundt  vertrawet,. habe  ich 
verstanden,  Vnd  stehet  der  Sachen  wohl  zurhaten,  Vnnd  konpt 
M  mir  jetzunder  auch  eben  recht.  Dann  ich  stehe  auch  nicht  so  recht 
mit  jhr,  Vnd  sie  ist  auch  nicht  ein  geringe  vrsach  meiner  vngna- 
den  gewesen.  Ich  wil  E.  G.  ein  GiflTt  zustellen.  Ich  habe  es  auch 
schon  bey  mir,  Vnd  habs  jhr  7u  gefallen  zimblich  lang  nachgetra- 
gen, Das  hat  die  Kraflft  an  sich,  Wann  ichs  nur  an  jhre  Kleider 
köndte  bringen  Das  sie  nur  den  geruch  dauon  empfinge,  so  müste 
sie  vnd  die  frucht  beiderseits  vmbkommen.  Aber  damit  es  desto 
ehe  vnd  geschwinder  zugehen  möge.  So  sehen  E.  G.  zu,  Ob  sie 
nicht  kondten  gelegenhcit  haben,  mit  jhr  in  den  Garten  spatzieren 
zugehen,  Vnd  ich  weis  wol,  das  sie  gern  pflegt  an  Epffel  zurte- 
eben ,  vnd  auch  zu  essen ,  Nun  seind  dieselben  Epffel  aacb  reiff, 


ACTUS  V,  SCENA  6.  381 

Vnd  wird  ohne  allen  zweiffel,  weil  sie  schwanger  ist,  zu  denselben 
noch  eine  grösser  begirde  tragen  als  vorhin,  So  kondte  dann  E.  G. 
älsbaldt  jr  einen  langen ,  vnd  den  (fenschen  vorhin  mit  dem  giffl 
bestreichen,  Den  Apffel  ein  mal  oder  zwey  in  der  band  herumb 
wenden,  Vnd  jhr  alsdann  denselben  geben.  So  wil  ich  gut  dafor 
•9  sein.  Riecht  sie  daran,  so  ist  sie  vnd  die  Frucht  des  tods,  Vnd 
gehet  alles  vnuermercket  zu.  (Stellet  jhme  die  Gifft  xtt.) 

Nbro. 
Habt  grossen  danck,   Vnd  da  habt  jhr  hinwieder  Zwantzig 
Kronen  zur  Verehrung,  Wann  ich  nun  einmal  reicher  werde,  wil 
ich  euch  mehr  geben.    Aber  höret.  Sagt  mirs.  Wird  mirs  auch 
selber  schaden,  wann  icl»  so  lange  bey  mir  trage? 

Mbdicus. 
Nein,  es  schadet  euch  nicht,  Es  ist  nur  auff  ein  Frawes  Person 
sugerichtet.  Aber  zu  mehrer  Versicherung  nhemet  diesen  Tyriack 

bey  euch. 

Nbro. 
So  ists  gut,  Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  es  versuchen,  ob 
ichs  kondte  ins  werck  stellen.  (Oehm  beide  abe,) 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  SEPTIMA. 

Prchui,    Nero. 

Paobus. 
Mein  Weib  ist  so  Melancolisch  vber  diese  schreckliche  falle, 
das  es  vber  alle  masse  ist,  Wiewol  ich  kann  sie  auch  nicht  ver- 
dencken.  Mir  ist  aber  nicht  wol  dabey,  Sie  hat  nur  zwey  tage 
Mnoch  zugehen,  vnd  befurchte  mich,  Es  möchte  durch  diese  be- 
kfimmemiß  der  Frucht  auch  schaden  zugefüget  werden.  Ich  sehe 
gern,  das  sie  sich  ein  wenig  in  die  lufft  machte,  so  wil  sie  nicht, 
Ich  wolte  das  mein  Bruder  zu  mir  keme  Der  ist  wol  ein  wort  bey 
jhr  mechtig,  Ob  der  sie  vielleicht  dazu  bringen  kondte.  (Sehweigei 
cm  wenig  itiUe.j  Aber  wofeme  ich  recht  sehe,  deucht  mir,  das  er 
dorth  herkomme,  Er  ists  furwar,  Ich  mus  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn 
ansprechen,  Sey  gegrüsset  lieber  Bruder. 

Nero. 
Danck  habe  hertzlieber  Bruder,  Wie  gehestu  so  allein? 
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PlIOBUS. 

Ach 9  Idi  beklage  bey  mir,  dti  sMine  GenakUa  so  MahMO- 
lijch  ist,  Vnd  ich  «ehe  gerne,  das  ite  sich  in  die  Infi  doch  einniai 
machte,  ao  wil  aie  nicht  Nnn  biata  wol  ein  wert  bey  jhr  medilig, 
Lieber,  aprich  aie  an,  Ob  dn  vielleichl  aie  bereden  köndeat 

Nbbo. 
Wer  iai  aie?  Du  wil  ich  hertilich  gerne  Ihnn. 

Paoaua. 
Sie  iat  darin.  Ich  wil  aie  in  dir  herana  beten,  Warte  nnr  hie 
ao  lange.  (O^het  ae.j 
•5  Nsae. 

Der  Peaae  wU  angehen,  Daa  wird  gnl  werden,  Dn  kompt  aie 
achon  her,  m  jhrtoi  greeaen  vn^Ack. 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  OCTAVA. 

Nsao. 
Liebe  Schweater,  Ihr  mflaael  ao  beirflbet  nicht  aein,  Benhelet 
CS  vnserm  HBRm  Gott,  Wie  wir  anch.thnn  mäaaen,  Vnd  beküm- 
mert euch  nicht  an  aehr.  Damit  jhr  ench  nicht  veraflndigen  möget 
gegen  Gott,  Bedencket  die  Pracht  ewera  Leibea,  Daa  jhr  daran 
durch  ewre  Melancoley  keine  Mörderin  werdet,  Gehet  doch  ein 
wenig  in  die  Luflt 

PODIGA. 

Ach,  was  aol  ich  in  der  luflk  machen,  Vnd  wo  aolte  ich  hin- 
gehen? 

Nkbo. 

Wir  wollen  in  den  Garten  gehen. 

PUDICA. 

Ach,  daa  werde  ich  nicht  thnn  können. 

Ntao. 

Wie  ao  nicht?  Ey  lieber,  kommet  mit  in  den  Garten,  Dar 

stehen  so  achöne  reiffe  Epffel ,  wie  jr  sie  gerne  an  essen  pfleget, 

M  Ey  lieber,  kompt  mit.  Wer  weis,  es  möchte  ench  in  ein  par  tagen 

verbellen  werden,  in  den  Garten  au  gehen  So  wird  euch  die  zeit 

lang  gnug  wehren,  wo  jhr  diese  lustige  zeit  zollet  inne  liegen. 
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Probus. 
By  liebes  Weib,  gehe  doch  mit 

PUDICA. 

Was  ich  vmb  der  BpflTel  willen  thoe,  Sonsleii  geschehe  es 

WOl  nicht    (GeKen  tfi  den  GaHltn,  tnd  htathen  die  Seume.J    Ey  dsS  iSl 

ein  schöner  Apflel,  der  ds  sitiet,  den  mdchte  ich  wo!  haben. 

Nero. 

Ich  Wii  jbne  enck  langen.  (BrUki  dm  Afgd  ahe,  «nd  wendet  flm 
m  der  Nandi  hemmhf  vnd  giU  demaeAem  jkr,) 

PUDICA. 

By  dai  ist  ein  häbscher  Apffel,  Wisle  ich  doch  nicht,  das 
ich  in  newligheil  einen  solchen  schönen  Apffei  gesehen  bette.  (Vnd 

remciU  dartm^    Vttd  ther  ein  weile  dmmaek  üreiehi  $ie  vher  da§  Angeeichf^ 

vnd  eofftj  Ich  mos  mich  ein  wenig  niedersetxea 

Nbro. 

Wie  ist  es  Schwester?  Das  machet,  dai  jhr  so  lange  in  der 

loffi  nicht  gewesen. 

Probus. 

Wie  ists  NeHschen,  ist  dir  nicht  wol? 

PUDICA. 

Ach,  mir  ist  so  vbel.  Mich  deucht,  ich  mus  jetzo  vmbfallen, 
Ach,  wann  ich  nun  wider  im  Hause  were.  Ach,  ich  bitte,  helffet 
mich  auir,  Vnd  bringet  mich  zu  Hause,  es  wirdt  sonstet  nicht  gut 

mit  wir  werden.    (FtOrei  eie  nbe^  rtMl  Prohus  spriehi:) 

^  Pbobus. 

Behfite  Gott,  wie  gehet  diß  zu? 

Nbro. 
Ey  ich  hoffe,  es  werde  kein  noth  haben,  sonsten  weren  wir 
vbel  im  Garten  gewesen.  (Mvnea.) 

ACTVS    SBXTI 

SCENA  PRIMA. 

Ken^    Bffpoeritm.    Sediiietme» 
NCMU 

Die  hat  jhren  beachdd  aoch  bekommen,  kh  habs  nun  Gott  lob 
Mir  xwey  engen  gebracht,  Ich  mos  sehen,  wie  ich  jhnen  aoch  rathe 
Ich  weite,  das  Hypocrila  vnd  Seditiosus  nur  wüsten,  das  ich  an  d«m 
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bestimpten  ort  kommen  woUe,  damit  sie  auch  da  sein  möchten,  So 
wolte  ich  ferner  mich  mit  jnen  bereden,  Wie  ich  nan  meüien  Bm- 
der  aoch  dauon  helflTen  möchte.  Aber  Potz  Wunden ,  da  sein  sie 
schon ,  Ich  wil  zn  jhnen  gehen ,  vnd  mit  jnen  reden.  Gott  gruase 
euch,  Ich  sehe  gerne,  das  jhr  hie  seid.  Die  Sachen  wie  jr  wisset, 
sein  alle  richtig.  Mein  Vater,  Meine  Mutter,  Meines  Brüdern  Sos, 
Meines  Brüdern  Weib  seind  alle  dahin.  Nun  ist  mein  Bmder  noch 
vbrig,  Wie  ich  nun  den  auch  vber  die  halbe  helffen  möge,  wolte 
ich  gerne  ewre  meinung  hören. 

98  Hypocrita. 

Wollen  E.  G.  was  nützliches  ausrichten ,  so  mus  der  Bruder 
auch  dahin.  Wie  maus  aber  fuglich  anschlage,  Das  es  Tnuermerckt 
bleibe.  Da  weis  ich  bey  Gott  kein  mittel  zu.  Ich.  wil  aber  gerne 
hören ,  was  mein  Geselle  dazu  sagen  wird. 

Seditiosus. 
Ich  hette  gedacht.  Wann  man  jhne  bette  Tod^^esohossen,  So 
keme  er  der  quäl  desto  ehe  abe. 

Nero. 
Es  were  wol  ein  weg,  Aber  es  würde  zu  mercklich  sein,  Idi 
hette  aber  daraulT  gedacht.  Er  wird  doch  Melancolisch  sein,  wegen 
seiner  Gemahel  plötzlichen  Fals,  Vnd  er  hat  zu  mir  ein  sonderlich 
gros  vertrawcn,  So  wil  ich  jhme  so  gute  wort  geben,  Er  sol  ins 
Holtz  spatzieren  gehen,  Damit  jhme  die  Melancoley  ein  wenig  ver- 
gehen möge,  So  wird  er  mich  dann  bitten,  Ich  sol  mit  jhme  gehen. 
So  wil  ich  mich  dann  entschuldigen,  Schwacheit  halber.  Wann  er 
dann  hinaus  gehet,  So  wil  ich  jhme  volgen,  Vnd  jhr  beiden  solt  mit 
mir  gehen,  Vnd  jhn  helflTen  halten.  So  wil  ich  jhn  mit  seiner  eigen 
•9  Wehre  erstechen,  vnd  ligen  lassen.  So  wird  jederman  meinen,  Er 
habe  aus  zweiflTelmuth  jhm  selber  das  leben  genommen.  Wie  deucht 
euch  hiebey?  Wisset  jhrs  zuucrbessern? 

Hypocrita. 
Das  weis  ich  nicht  zuuerbcssern,  Vnd  sonderlich,  weil  es  vn- 
uermercket  sol  zugehen,  ist  das  ein  guter  weg. 

Seditiosus. 
Das  wil  wol  angehen.  Darüber  mache  ich  mir  keinen  zweiflfel, 
Wann  wir  nur  den  gewissen  tag  wissen  möchten,  damit  wir  bey 
der  handt  sein  köndten. 
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Nero. 
Das  wil  ich  euch  wol  £u  wissen  thun,  Dafar  sorget  nur  nicht, 
Ich  wil  hingehen,  vnd  sehen,  Ob  ich  bey  meinen  Bruder  kommen 

könne.    fOehen  alle  abe.) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  SECUNDA. 

Probus. 

(Krairet  die  Hnar^  $teUei  rieh   gar  betrüblich  ^   vnd  aeufftzet  tieffe,) 

Kan  auch  ein  elender  Mensch  leben  als  ich?  Ist  auch  jemals  ein 
Mensch  geboren,  dem  auff  ein  mal,  vnd  so  kurtz  nach  einander,  so 
viel  vnd  mancherley  vnglück  widerfahren?    Ich  bin  meines  lieben 

100  Vaters  beraubt,  Ich  habe  meine  Mutter,  so  mich  zur  Welt  getragen, 
verloren.  Mein  Son,  so  ich  mit  meiner  lieben  Gemahlin  erzeuget,  ist 
mir  vmbkommen.  Mein  liebes  Weib  ist  mit  der  Frucht,  da  ich  nicht 
änderst  gehoffet,  sie  solte  mich  wieder  erfrewen,  plötzlichen,  vnd 
vnuersehenlicher  weise  geblieben.  (Schweiget  ein  weil  $tiüe.)  ^  Ists 
müglich ,  das  einem  ein  grösser  Creutz  köndle  auff  erlegt  werden, 

als  ich  jetzundt  tragen  nms.  (Schweiget  abemnU  ein  wenig.)    Alle  die, 

so  ich  jetzundt  erzelet ,  habe  ich  plötzlich  vnd  vnuersehens  auch 
also  verloren.  Das  ich  nicht  wissen  kan.  Wie  sie  doch  mögen  vmb- 
kommen sein.  Ach  möchte  ich  nur  bey  jhnen  sein.  So  dürifte  ich 
die  grosse  quäl,  marter  vnd  angst  in  meinem  Hertzen,  so  ich  jetz- 
undt darinn  befinde,  nicht  ausstehen.  (Ctehe^  ^tUletchweigend  auff  vnd 

nieder  t  aeufftzet  vnd  krawet  die  Haar^  InmitteUt  kompt  eein  Bruder  Nero 

MU  jhm.) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  TERTIA. 

Probus.    Nero. 

Nero. 
Lieber  Bruder,  Wie  gehestu  hier  so  bekümmert?  Dein  vnglück 

101  ist  mir  zwar  von  hertzen  leid,  Aber  was  sol  man  daraus  machen? 
Vnserm  HErrn  Gott  kan  man  nicht  widerstreben.  Gib  dich  doch  nur 
gedultig  darein,  Dann  es  kan  doch  nun  nicht  geendert  werden,  Vnd 
ob  du  dich  schon  Todt  trawrlcsl.  Trawe  Gott,  Vnd  ob  er  dich  schon 
jetzund  begrübet  hat,  so  kan  er  dich  in  andere  wege  wol  wider  er- 

J.  f.  Braanschweif.  ^^ 
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fkrewen,  Sey  nur  zuMeden,  Es  kompt  nach  einem  Regen  wol  wider 
ein  Sonnenschein. 

Piumcs.  " 
Ja  lieber  Bruder,  es  ist  wol  war,  Es  that  aber  gleichwol  wehe, 
Wann  man  so  viel  guter  Freunde  auf  einmal  vnd  so  plolslich  nach 
einander  verlieren  sei ,  Vnd  wann  ich  doch  noch  wissen  möchte, 
Wie  sie  vmbliommen  weren.  So  wolle  ich  mich  noch  besser  sofirie- 
den  geben. 

Nkro. 
Das  mus  man  alles  vnserm  HERm  Gott  heimstellen ,  Mir  ist 
wehe  gnug  damit  geschehen,  vnd  sonderlich  gerewets  mir.ima 
meisten,  Das  ich  meinen  Vater  so  ofit  durch  troti  su  Zorn  beweget 
habe,  Aber  was  hilBts,  Es  kan  nun  nicht  geendert  werden,  DarLmb 
gib  dich  nur  zu  frieden,  Gehe  doch  ein  wenig  hinaas  ins  Rolts 
tot  spatzieren,  Vnd  lasse  die  htffk  Ymb  die  Ohren  wehen.  So  wirds  wol 
baldt  besser  werden.  Ey  versuche  es ,  Du  wirst  gleichwol  nicht  so 
ewig  einsitzen  können. 

PaoBus. 
Ich  wils  wol  versuchen,  Aber  ich  weis  wol.  Es  wird  dadurch 
nicht  besser  werden.  Wiltu  aber  mit  gehen? 

Nzao. 
Hertzlieber  Bruder,  Ich  wdts  hertzlich  gerne  thun,  Aber  ich 
habe  einen  bösen  Schenckel,  Das  ich  nicht  wol  gehen  kan,  Auff  ein 
ander  mal  wil  ich  dir  gerne  auff  den  dienst  warten.  Ich  bitte,  hall 
mich  dil^mal  entschuldiget. 

Pnoeus. 
Nun  so  wii  ich  allein  hingeben.  Vnd  sehen,  wie  mirs  bekom- 
men wtl,  Wann  ich  mich  in  die  Inflll  mache,  Aber  mir  ist  gar  seltsam 
dagegen.  Ich  weis  nicht,  wie  mir  ist.  Nun  Gotl  sey  mit  dir.  fOehti 

ACTVS    SBXTI 

SCENA  QUARTA* 

N§ro,    8edUioiu$.    ffypoeriia,    FtokuB, 

Nb»o. 
Ende  gut,  alles  gut  Das  wil  auch  wol  gut  werdeft»  WaM  ich 
unr  wiste,  wo  doch  die  beiden  weren,  So  wette  ich  baUt  bey  jbnen 
sein,  Aber  sihc,  dort  kommen  sie  her,  kk  inttö  zu  jknen  geben,  vnd 
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Bugs  eilen,  Damit  er  mir  nicht  entwackern  möge.  Ja,  Ihr  Gesellen, 
Die  Bache  ist  richtig,  Kompt  wir  wollen  nun  hin.  Er  ist  sthon  vor 
hin  BUS  nach  dem  Holtze  gangen.  Wir  müssen  jhme  folgen.  Sehet 
eudi  wol  für.  Was  jhr  fasset,  das  hattet  gewisse.  Ihr  beiden,  fasset 
jhn  beim  Arme,  So  wil  ich  Jhm  sein  eigen  Wehr  durch  den  Leib 
Itliffen,  Sehet,  dort  gehet  er,  Schwuiget  nur  slille,  vnd  gehet  fein 
leise.  fSit  lumtmtn  an  jin,  di»  deütm  greifen  jhn  von  hittden  b*y  den 
Armen,  vnd  Sero  rilclU  jkmt  die  WeJir  ow  vnd  tagl:}  Nun  mUStU  hallen. 
PilOIVS. 

Ach  Bmder,  Ich  bitte  dich  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben, 
M  Ich  bitte  nochmals  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben ,  Ich  bitte  tum 
dritten  mal  vmbGoltes  willen,  las  mich  leben,  Ich  wil  ewig,  weil  ich 
lebe,  dein  Diener  vnd  gefangener  sein,  Vnd  dir  gerne  alle  meine 
Gerechtigkeit  vberlasscn,  Ich  bitte  dich  vmb  tausent  Golles  willen 
las  mich  leben. 

Nhro. 
Das  bitten  hilin  hier  nicht  zn,  Das  heissl,  kauffe  micb  mil  Gelde 

■he.   (Seua  die  Wehren  vor  die  BruM,  vitd  levfft  lie  dem  SnuUt  im  Leib, 
dM  «r  zu  boden  fallet.) 

Pnoitis. 
(Bugt.)  Ceter,  Ceter  Mordio  vber  diesem  vngchäldigea  Bltth. 
(Oeken  abe,  »nii  Uuien  den  Toden  liegen.) 
Nebo. 
Ich  mus  geben,  weit  mir  alle  meine  Sachen  so  gelungen,  vnd 
ein  Pancket  bestellen,  Vnd  mit  meiner  GeselschaOt  mich  lustig  vnd 
frölich  machen.  Dann  aulf  einen  bösen  tag,  gehöret  ein  guter  Abendl, 
Wann  ich  die  Warhoit  sagen  sol.  Habe  ich  mich  alle  mflde  gear- 
beiteL  (Gehet  abt.J 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  QUINTA. 

Jiutu*.     Conitana,     Verax. 
JUSTL'S. 

Lieben  College.    Wir  wollen  ein  wenig  mit  einander  hinaus 
»  vor  das  Thor  ins  Holtz  speUieren  geben,  Dann  es  ist  schon  Wetter. 
Vfbax. 
Was  euch  geliebet,  Ich  gehe  mit. 

aß» 
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C0118TA118. 
Idi  hfire,  Vnser  Herr  sey  auch  hiiMitt  gangeiL 

JUSTUS. 

Das  were  gol,  das  er  sich  nun  ein  wenig  in  die  hüR  nuidila^ 
Er  würde  sonst  gar  Melancolisch  worden  sein.  (^Mte  tOrnJUmtdi  fort, 
vnd  $€hen  den  Oirper  Ugen.)  Behflte  60U,  Wer  ist  das,  der  dl  fO  in 
Blate  ligt? 

Verax. 

Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das  es  ynser  Herr  sey. 

(TONSTANS. 

t>a8  sey  Gott  fbr. 

JUSTVS. 

0  behflte  Gott,  er  ists,  Wie  gehet  das  jmmer  ra?  HHe  wollen 
wirs  nun  anschlagen?  Wehe  vnser. 

Verax. 
Das  ist  ein  grawsames  vnglüclK,  Aber  was  sollen  wir  nadien? 
Wir  können  das  nicht  verschweigen,  Wir  mflssen  hin,  Tnd  es  dem 
Jungen  Herrn  anseigen. 

CONSTANS. 

Das  mns  geschehen,  Es  mag  vns  dann  gehen,  wie  es  wolle. 
Aber  ich  befttrchte,  Wird  er  vnsere  Rathschlege  erfahren,  er  wird 
vns  das  lohn  dafür  geben. 

JUSTÜS. 

Kommet,  lasst  vns  eilends  gehen,  Man  solte  sonst  wol  sagen, 
Wir  hetten  jhn  ermordet. 

106  Ybrax. 

Dort  koropt  er  schon  her,  Wen  er  aber  bey  sich  hat,  kaa  ich 
nicht  erkennen. 

ACTVjS    SEXTI 

SCBNA  SEXTA. 

Nero,    Hypoorita.    8ediiiotu$,    Mtdieui,    Juelue.    OomUme*     Vertue. 

JuSTUS. 

Gnediger  Herr,  E.  G.  bringen  wir  betrflbte  seitung,  E.  6.  Bru- 
der ligt  im  Holts  todt.  Wir  können  aber  nicht  wissen,  wie  es  su- 
gangen  sey. 
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Nero. 
Wo  ligt  er  dann?  Wie  nahe  habt  jhr  jhn  selber  vmbbrachL 

Jusnjs. 

Er  ligl  da  im  Holtse,  Aber  das  wir  jhn  sollen  haben  vmbracht, 
Dar  behfile  vns  Gott  für. 

Nero. 
Höret  jhr  Buben,  Ich  wJIs  euch  wol  abrregen,  Ihr  Diener, 
CreilTet  sie,  vnil  führcl  sie  hinein,  Idi  mus  den  grundl  wissen. 
Dir  Räthe. 
(Suffen  aUe  Drts-)  Wir  bitten  vor  gewall.  fJter  d«uen  iitgcacAut, 
iMTclm  «e  t^tmdttt  AintMi(*r  geftihrtt.) 
Nero. 
Nun  habe  ichs  nach  alle  meinem  willen  vnd  wolgefallen  voln- 
1«  bracht,  Meinen  Vater  hebe  ich  ermordet,  Meine  Mutter  erwürget. 
Meines  Brüdern  Son   strang-iiürl.    Meines  Brüdern  Gcmuhel  ver- 
geben, Vnd  weis  niemandt  nicht,  dss  ichs  gethan  habe,  Vnd  wenn 
sie  noch  so  klug  weren,  bin  ich  jhnen  doch  viel  zu  schlaw  gewesen. 
Nun  komme  ich  Gott  lob  fein  ruhig,  vitd  ohne  alle  Schwerdschlachl 
zam  Regiment,  vnd  hat  mir  nicht  viel  gekostet,  Dann  habe  ich  mich 
schon  etwas  müde  gearbeitet,  so  wil  ich  nun  desto  lenger  wieder 
dafür  ausruhen.    Ich  meinoja,  sie  habens  getroffen,  mit  jhren  klu- 
gen Rahtschlegen.    Wie  fein  haben  sie  mich  mit  Gelde  abgekaufft, 
vnd  das  Gelbe  vom  Schnabel  abgewischet,  Ich  wolle  jnen  das  wol 
zuuor  gesagt  haben,  das  ich  jhnen  würde  viel  zu  geschwinde  für 
sein,  Sie  haben  mirs  aber  nicht  zugetrawct,  Nun  aber  seind  sies  wol 
inne  worden.  Hit  diesen  dreyen,  so  ich  habe  dahin  führen  lassen, 
wil  ich  auch  nicht  lange  zumachen.    Ich  mus  nun  hingehen,  vnd  die 
verseheung  thun,  das  jnen  dieKöpffin  aller  geheim  herunterge- 
rissen werden.  Ehe  dann  es  lautbar  wird,  Vnd  wil  dann  ein  ga- 
IM  schrey  machen.  Das  sie  meinen  Bruder  ermordet  haben,  Es  wird 
alsdann  wol  dabcy  bleiben.   Dann  sie  werden  sich  nicht  verant- 
worten können. 

ACTVS     SBXTI 
^^  SCENA   SEPTIHA. 

^^  Gaarulus. 

(Otka  tm   med  anff  vnd  niider,    darnach   ipriehl  tr:}   Q  wie   vbel 

habe  ich  gethan,  0  wie  wenig  habe  ich  meine  pflicht  vnd  Ei.e  be- 
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dacht,  Wie  ybel  kab  ich  meiiia  Zunge  mißbraiicheii  Ihnnk  weba^ 
wehe,  iM^he  mir,  dai  ich  so  vnlrewlich  gekandelt  hdi(,  Di  ich  bette 
soUen  trew  sein,  bin  ich  vnirew  gewesen.  Da  ich  bette  aoDeB  ter- 
Sfpbwiegen  sein,  habe  ich  heimlicheil,  so  mir  nicht  mwissen  febAret, 
offenbaret  Ynd  nachgesaget.  Da  ich  belle  bUlkA  dann  sein  eoUen, 
das  friede,  ruhe,  einigiceit,  md  gute  verstendtnis  awiscbes  Vater 
vnd  Son  bette  mögen  gestilRel,  vnd  erhalten  werden,  bin  ich  der 
jenige  gewesen.  Der  sie  durch  lügen  vnd  falsches  nadddapffen  w§^ 
sammen  gehetzt,  vnd  vnruhe  ynter  sie  gestifftet  habe.  ^AIUn^  muj 
m  Jetsnnder  befinde  ich  recht.  Wies  einem  pfleget  nbekoaMnen,  Der 
sich  zwischen  Thür  vnd  Angel  zustecken  pfleget.  Ich  SMtee  ja,  ich 
werde  geklemmet,  Wie  plaget  vnd  angstet  mich  nun  mein  Gewesen. 
Dann  ich  auch  schier  nicht  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  so! ,  Dann 
kompts  aus,  Vnd  die  Landschaffl  ergreift  mich.  So  ist  mir  nidit  ge- 
wissers,  den  der  Todt,  vnd  ein  schmehlicber  Todt,  Denn  besser  bah 
ich  auch  nicht  verdienet  CSchoeigH  MU.)  Aber  damit  gleicbwd 
meine  Bubenstfick  nicht  jederman  mögen  behaut  werden,  Vnd  auch 
gleichwol  meine  Bubenstücke  nicht  mögen  vngestraIR  bleiben,  So 
wil  ich  mich  selber  straffen,  Vnd  weil  ich  nnt  der  Zunge  gesfln» 

digl,  BO  SOl  sie  auch  daftar  leiden.   {Sekmdei  Heh  hU^t  <Bt  »mg%  mm 
dem  ITolM,  tndfdUi  m  b^dm^J 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  OCTAVA. 


(Ner^  hompt  gegangen  mt  den  Aipirico,  Sedkieeo^  Sypoeriia^  wnd 
amdeim  eeinen  Dienern^  Wie  er  Jhn  mm  Kgen  eihett  eprieht  er:) 

Nsaa 
110         Wer  ligt  dann  hie?  Sibe,  ist  das  nicht  Garrilus  der  Kimmer- 
ling?  Er  ists  furwar,  Garrule,  was  ist  dir?  (Er  Ugt  «fter  immer  eor 

eUh  weg^  imd  wU  nicht  eehen^  weieeei  mU  Menden  vnd  FBeeen  von  ekk») 

Was  mag  dann  diesem  Menschen  widerfahren  sein. 

Hypocrita« 

Ich  kans  nicht  wissen?  Er  stellet  sich  leiden  wunderlich  an. 

EnpiRicus. 

Er  bat  wunderliche  Sinthomate.    Idi  weis  mich  darbm  nicht 

zurichten. 

Nrro. 

Garile,  Garrile»  Was  mangelt  dir?  (JSr  Hgt  mmm  w^ekkkm^ 


ACTl'S  VI,  SCENA  8. 


3»! 


Ey  luset  jhn  biaweg  tragen  in  sein  Losaaent,  Er  m;  vielleiobi  sin 
Rausch  haben,  Wann  er  susgeschlaffen,  wils  ivol  beewr  werden. 

jEr  aber  ichültdi  den  Kojiff.     Die  Diaer-  nhtmtn  jhn  auf,  vnd  tragen  jha 

tceg-j    Junge,  ]bs  die  Tafel  decken,  vnd  euen  vnd  trinckeii  aulT- 
trsgen,  Vnd  Ins  die  Masicanten  auch  auffwirten.  I'l>it  TV  w'^  g*- 

deck« ,  JnmitltUl  gthu  <r  ^m.) 


ACTVS     SEXTI 
SCENA  NONA. 

fltn>,  vnd  lern«  vorbariirttn  ShOU. 

Nebo. 


4 


111         Kompl,  setzt  euch  hie  zum  essen.  (Sttima  mex.)  Junge,  lauff 
vnd  frage.  Ob  den  dreyeii  die  Köpfte  herunter  sein.  (Dtr  jun^a  iompi 

nber  ein  leeil  tMeAtr.) 

JlNflE. 

Ja,  das  ist  aFIes  richtig  mit  jhnea,  Sie  werdena  nicht  mehr  thon. 

Nero. 
Dafi  were  recht,  So  darlT  ich  mich  vor  jhnen  desto  weniger 

befahren.  {Sie  Min  Uuti^ ,  jaHchtttn  vnd  taufftn  kenisaaer,  laittn  div  Jn- 
ttrvmetUiiten  außvarten,  und  erlieifen  lieh  gar  frolich,  tntd  Urnen  immtr 
friuh«  Elfen  aufftragen,  EnlHek,  ine  tie  ?wn  aller  butigiUn  et(n,  terKirt» 
tieh  auf  dem  TTtcA«  gUM  dregtn  SckOieeta  die  Biien,  vnd  ertetieinen  an 
ttaäl  dtuelben  die  Drey  ahgthoKent  KSpffe,  Bi*r1iheT  tnehrwciMH  tk  «Bi, 
tprinyen  vm»  TUeh  avß,  die  Kbpfe  rertefueittdtn,  Ifero  Ini/l  in  Min<  Ott- 
mtr,  die  andern  gehen  aueh  all«  abe  ) 

f  ACTVS    SEXTI 

SCENA    DECIMA. 
Sypoerita.     S»ditioiU4.     Uedieut. 
Htpocrita. 
(Zitttn  E(uf  liebet.)  Behüte  Gott,  w»s  war  da«,  Ich  habe  mich  lo 
sehr  entsetzet.  Das  ich  schier  nicht  reden  kan. 
SKDITIOBOa. 

Ich  habe  es  so  eigenüich  nicht  erksnnen  können,  Was  es  war. 
Ml  Wie  ich  aber  sähe,  das  jhr  andern  so  plötzlich  aufTitHnden,  itundl 
ich  mit  BolT. 

|H^  MBDICII6. 

^h      Es  mochte  sein,  was  es  wolte,  £■  wir  niofet  ricl  ft%  Mi  bei 
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mich  schier  bedüncken,  Et  waren  drey  Menschen  Köpfe,  Aber  fas 
hastigen  auffsteigen,  kondte  ich  sie  nicht  erkennen. 

Uypocrita. 
0  ich  bitte,  Lasset  vns  von  hinnen  eilen ,  vnd  ins  Hollz  geheoi 
Ich  isan  hier  nicht  lenger  bleiben,  Mir  ist  so  angst,  das  ich  schier 

nicht  weis,  wo  ich  ein  oder  aus  sol.  (Gehet  aOenhandt/artnaeh  dem  JSoltze.) 

Seditiosus. 
Ich  habe  für  mein  Person  nichts  gesehen.  Aber  so  viel  sähe 
ich  wol,  das  sich  vnser  Herr  gewaltig  entsalzte,  wie  er  so  plötzlich 
avfTstundt 

Hedicus. 
Ich  habe  es  wol  gesehen,  Aber  doch  nicht  erkennen  können. 

Hypocrita. 
Ach  was  sol  ich  viel  dauon  sagen,  Esweren  der  dreyen  Rilhe, 
welchen  der  Kopff  abgehawen  worden,  Gesichter. 

Medicus. 
Das  lies  ich  mich  auch  beduncken. 

Hypocrita. 
0  wehe  vns,  0  wehe  vns,   Die  wir  solche  böse  aoschlege 
geben  haben. 

Seditiosus. 
Hastu  was  böses  gethau,  so  magstu  es  verantworten,  Ich  habe 
mit  dieser  sachen  nichts  zuthun. 

Hypocrita. 
IIS         Was  sagstu?  Hastu  nichts  damit  zuthun,  das  die  drey  Rithe 
vmb  jhr  leben  vnschüldiger  weise  komen  sein,  haben  wir  gerhaten 
vnd  verursachet 

Seditiosus. 
Das  habe  ich  nicht  gethan,  Hastus  gethan,  so  gib  rechenschafll 
dauon. 

Hypocrita. 
So  höre  ich  wol,   du  wollest  den  Kopff  nun  hinaus  ziehen. 
Aber  das  wird  dir  so  nicht  angehen,  Du  magst  sagen,  was  du  wilt. 
So  hastu  zu  allen  diesen  handeln,  so  geschehen  sein,  Rhat  vnd  that 
mit  geben. 

Seditiosus. 
Worzu  habe  ich  Raht  geben? 
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HTrOCRITA. 

Wie  vbel  soitu  es  wucen. 

Grpitiosus. 
Das  weis  ich  dnimb  nicht. 

HyPOCHITA. 

0  lieber  Seditiose,  brenne  dich  so  reine  nicht,  Da«  vnier  Herr 
an  seinem  Vater,  Mutter,  Bruder,  Braderi  Gemahel,  vnd  Bruders 
Kind  ein  Mörder  worden.  Das  hat  anfangs  niemandü  als  ich  vnd 
du  gerheten  vnd  zu  wege  gebracht. 

Seditiosus. 

Nun  wolan,  ich  sletle  es  dahin,  Bistu  aber  nicht  der  erste  ge- 
wesen, der  tu  solcher  Hortllhat  gerliaten? 

ifYOPCHlTA, 

Kastu  aber  nicht  darin  gewilliget? 
Sbditiosus. 
Das  dich  Potz  leiden  röre,  Was  haslu  mir  solches  jetznndl  vor- 
zuwerfTen,  Habe  ich  dann  in  die  Acht  Mordlhulcn  hellfeii  willigen, 
so  aoltu  derNeunde  sein,  Das  dich  ninimergul geschehe.  <  yndnitket 
dm  Dokh  mu.) 
ti  HvrocaiTA. 

So  sol  es  gelten,  so  habe  ich  des  Zeuges  auch.    (Wiuehe>i  m- 

lammcn,  v»d  Ueehm  einander  liädt  lU  boden,  aU  der  Medieus  lokiiei  iiA«f, 
sprieht  er:J 

MüDICÜS. 
Ich  sehe  wol,  Das  Sprichwort  ist  an  diesen  beiden  wahr  wor- 
den: Malum  consilium  consultori  pessimunu  Diese  haben  nun  jhren 
verdienten  lohn  eraprangen,  Dann  weil  sie  sonst  keine  Obrigkeit 
gehabt,  so  sie  gestrafft,  haben  sie  Jhre  eigene  Hencker  vnd  Bichler 
sein  müssen,  Nun  ist  Leib  vnd  Seel  zugleich  dahin.  iSekaeiyt  n>< 
Kxii  ttiüt.)  Aber  was  wil  ich  von  andern  sagen ,  Ich  steck  Ja  so 
tieff  in  der  Suppen  als  sie.  (Schvieiget  abermal  ein  iceiiig.j  Dann  ob 
ich  ewir  an  d^ni,  d>a  der  Alte  Herr,  sein  Gemahel,  sein  Eltester 
Sohn,  vnd  des  Jungen  Herrn  Söhnlein,  vmbs  leben  gekommen  sein, 
keine  schuld!  habe.  Noch  rttal  vnd  that  dazugegeben,  So  t>ab  ich 
vor  andern  doch  diß  gerhaten ,  vnd  helfTen  ins  werch  richten,  Das 
tue  fromme  Junge  Hertzogin,  Sampt  der  vnschüldigen  Frucht,  so 
sie  bey  sich  gehabt,  Scbendlich,  erbärmlich,  vnd  vnuennnthlich  uais 
leben  konunen  ist,  Vnd  xwar  durch  solche  mittel,  vor  welchen  sie 
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US  sich  okhl  hülen  noch  vorsehen  können.  Vnd  cbui  alles  habe  ich 
wider  mehi  Gewissen  gerhaten,  vnd  gelhan,  Vad  der  beideo  Kat 
auflT  mich  geladen.  Damit  ich  aber  aach  meinen  verdienten  lohn 
hievor  empfangen  möge ,  Wil  ich  auch  jetsandl^  gieieh  wie  dieaei 
mein  eigen  Richter  sein,  Vnd  weil  es  heisst,  Qaod  per  qa»  qais 
peccat,  per  eadem  etiam  paniatnr.  So  wil  ich  aedi  soldiea  selber 
an  mir  wahr  machen ,  Vnd  weil  diese  beide  mit  Gilt  darch  ■einea 
Rhat  vnd  hOlffe  erbärmlich  vmb  jhr  leben  kommen^  So  wil  ioh  wMk 
auch  mit  demselben  gifiti  das  jhnen  beybracht,  mir  selber  das  lebea 

auch  verkartzen.  Cl^imbi  dai  Qijft  ein,  fßiiei  9U  boden ,  MEtiK  grHtHek, 
vnd'kratzßi  mü  Bendeu  vnd  FOsitn  von  mA,  enükh  venekMü  §tmj 

ACTVS    SBXTI 

SCENA  UNDECIMA. 
Naao. 

(Kompt  herau$  ffar  enehroeken,  vnmd  tihet  deh  vmhf  «Xi  wmmjkn  mmtr 

yogen  wcHe^  kfwui  die  Hoar^  Vnd  tMHin  «r  an  wen^  foH  §9kHt ,   MM  #r 

US  Mi  mU  9w  enehrodken  vmh,  mUieh  9priefa  §r:j   Ich  weiS  nicht,  Wie  wlf 

ist»  Wo  ich  nun  gehe  vnd  stehe,  bin  ich  so  erschrodien,  Wami  aidi 
nur  ein  Maus  reget,  weis  ich  vor  angst  nicht,  wo  ich  ans  oder 

ein  SOl.    flehet  gar  ertehroeken  auf  vnd  nuder ,  epriehi  darnach  wied§t^ 

Wie  ich  gestern  bin  bey  der  Taffei  gesessen,  vnd  mich  firilich  ved 
lustig  erzeigen  wollen,  bin  ich  dermassen  durch  drey  Gesichter, 
Welche  mir  erschienen,  erschreckt  worden.  Das  ich  midi  straeks 
niederlegen  müssen,  Vnd  ob  ich  wol  verhoffet,  Ich  wflrde  wol 
ruhen,  So  habe  ich  ein  solch  geklumper  vnd  getftmmel  gehöret, 
Wiewol  ich  nichts  gesehen,  Vnd  hat  mich  so  angst  vnd  bange  ge* 
macht.  Das  ich  nicht  schlaffen  können.  Das  Herta  ist  mir  aonalen 
so  schwer,  das  ich  nicht  weis,  wo  ich  ans  oder  em  soL  (ßchmi§wi 
ein  weil  eüUe.)  Ich  wil  ein  wenig  in  den  Garten  gehen,  vnd  mich 
vnter  einen  Baum  nider  legen,  vnd  versuchen^  Ob  ich  ein  wenig 
fur  relie  wider  kommen  kondte.  (Ueket  ab€,  vnd  iegt  eiek  m  den 
Oeirien  wieder  tuecklofßn.) 

m  ACTVSSEXTI 

SCENA  DITODECIMA. 

Nero. 

fWmm  er  eieh  niedergelegt  zusehlaffenf   «o  lompt  aine*  Seme  Infmm 
€feielf  mmd  hol  omEahe  Imgwd  ewe  Fkeeehe^  vnd  in  tmm "" — 
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9pieUt  auf  einer  CÜhemt  vnd  gehet  vmh  Neronem  drey  mei  herumbt  eprichi 
aber  kein  ftori^  enüieh  waehei  Nero  mtf^  meehet  in  die  B6he,  ereehrecket 
•tcA,  9chUgt  ein  Crmtii  Jkr  eieh,  wnd  eprieht:)  HilffGoU,  Was  ist  daS? 
fDer  Cfeiat  vereehmndet  aUbaldi^  vnd  Nero  legi  eieh  wider  nieder  euecJdafen, 
IwHiitteUt  kcmpt  eeinee  Vaier»  Geiat,  vnd  hai  dae  Beil  in  der  Händig  vnmd 
den  Pfriemen  im  Kopjf^  gehet  vwib  Jhn  herumb,  epielet  anif  «mffn  Pandas 
oder  Lauten^  eprteht  aber  kein  wert,  Nero  erwachet  entlieh  dauon,  wiieehet 
aiuf,  ereehrecket  eich,  vnd  bleibet  tUzen,  tchlegt  ein  Oreute  für  eich,  vnd  der 
Oeitt  ver$chmndet,  Nero  legt  eich  wider  nieder,  vtui  eehleft,  in  detii  kernpt 
Beine  Brüdern  Scne  Cfeik,  hat  einen  Strick  am  Hohe,  vnd  icAotcm  vorm 
Maut,  epieki  vnit  der  Oithem  vmh  jhn  her,  er  erwacht  dcmoh^  ereehrecket 
heftig,  windet  den  Kopff  in  den  Mantel,  vnd  beginnt  wieder  euichk^en, 
vnd  der  Geiet  verechwindet  wiederymb,  Inmittelet  kampt  eeie^er  Mutter  Oeiet, 
hat  ein  Muter  in  der  Kehlen,  gehet  vwh  jhn  her,  vnd  epielet  aiaf  einem 

• 

Pandor,  er  erwachet  dauon,  vnd  ereehrecket,  legt  eich  doch  enüich  wider 
118  nieder  zu  dem  eehlaff,  wnd  der  Oeiet  vereehwktdiet*  'DomiuA  hempt  eeinee 
Bnidcm  Qemahle  Qeiet,  hat  ein  klein  Xindechen  auf  den  aemem^  vnd  einen 
Apfel  in  der  JBdndt,  tpielet  auf  einen  Pandor,  vnd  gehet  vmb  jhn  hemmb. 
Er  erwachet  dauon  auf,  vnd  ereehrecket,  der  Oeiet  vereehwindet,  vnd  Nero 
legt  eich  wider  echtafen.  Inmittelet  kompt  eeinee  Bendem  Oeiet,  hat  eine 
Wehr  im  Leibe,  vnd  mit  jhme  $eine  Drey  Bäthe  ehme  Köpfe,  vnd  tregt  ein 
geder  eeinew  Kopf  in  der  ßchtUeel,  gehet  vmb  ihn  kerwenb,  mwU  epielet  eßtf 
der  Lauten,  Nero  er%oachet  dauon,  ereehrecket  heftig.  Stehet  eßtf  vnd  eprieht:J 

0  hilff  Gott,  0  wie  ist  mir  so  wehe  viui  bange,  0  wo  sol  ich  hin? 
0  das  ich  uor  Todt  were,  Damit  ich  dieaer  grosften  qual,  marter 
▼nd  peiD  abkeme.  (Gittert  vnd  bebet.)  0  wo  sol  ich  hio  vor  grosser 
angst.  Ich  kan  Tnd  vermag  hier  nicht  lenger  so  bleiben  9  Ich  iril 
hinaus  in  den  Wald  gehen,  vnd  versndien.  Ob  ei  dar  wöbe  besser 
mit  mir  werden.  fOehet  abe  in  den  WoUl) 

AGTV8    8BXTI 

S6BNA  TRBDBCIIIA. 

NiRO. 

ne         (Wie  er  in  den  Waldi  kempt,  eihet  er  die  drep  Tedm  dm  ligen,  vmd 

wie  er  hinzu  kompt,  achten  eich  die  Ihden  inif  ,  mit  verherim  Augen ,  vd 

aufgeeperrten  Meulemt  fallen  wider  nieder^  med  wereehwiadmi,  end  ipreeAsn 

nichts,  darüber  ereehrecket  er  heftig,  vnd  ^^richiij    0  UV  Gott,  Wo  SOl 

ich  nun  hin?  Ich  weis  meinem  Leibe  nun  keinen  rkit  mehr,  Im 
Hause,  Im  Garten,  Yjid  hier  im  Walde,  Vnd  wo  ich  nur  hinkomme 
werde  ich  angefochten,  md  habe  nirgenda  keine  mha  fSeheomgetetUie.; 
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Die  hie  liegen  das  seind  meine  Ritlie,  Wie  mag  das  jounermelir  n* 

gehen.  (O^het  oniff  vnd  nieder  gar  erichrocken^  vnd  ratffl  die  Hnmr,  Im- 
miUeht  eneheinei  ihme  «6tn  Sohn^  vnd  'kai  m  einer  Hmndi  dorn  OloB^  dttt- 
out  fetn  Vater  da»  Blut  getruncken  Juit^  om  Saite  iregi  er  die  Flfleecke, 
vnd  im  Arme  den  Topf  mk  Koien,  In  der  andern  Mamdi  hmt  er  da»  ge- 
hraiene  SerUe,  vnd  i»t  vom  an/^geschnitten^  vnmd  gar  Mn^,  Af|%  tetf.) 

Infantis  Gbist. 

Rache  vber  dich.  Der  du  dein  eigen  Fleisch  gefressen,  Vnd 

ISO  dein  eigen  Blut  geUumeken  hast  Wehe  dir,  der  da  mein  Hertz  ans 

dem  Leibe  geschnitten»  vnd  gebraten,  Vnd  mein  Blat  gesoffen  hasL 

(VertehwindeL  Nero  ereehreeket  ht>ftiff,  vnd  wil  dauon  Unffen,  eo  begegnet 
jhme  der  Geist  teiwe  Vätern^  vnd  helt  jkn,  auf  da»  er  nieht  weg  kan,  hat 
den  Pfriemen  im  Kopf,  vnd  das  BeU  in  der  Bändig  rytft  loicfe,  vnd 
»pricht:) 

Sbuebi,  Des  Vaters  Geist. 

Ceter,  Ceter  Mordio,  vber  dich,  Der  du  mein  deines  Vatem 
▼nschfildigesBluth  vergossen  hast.  Ich  Citire  dich  vor  das  gestrenge 
Gerichte  Gottes,  Da  solta  Rechenschafft  von  geben«    (Verteksrindet. 

Nero  ersehrecket  so  sehr,  das  er  kein  Wort  spreehen  kan,  vnd  eilet  jmsner 
weg,  in  deme  erscheint  jhme  seines  Brüdern  Sohn»  InnooenH»  Geiste  wmd  hei 
ein  Striek  vmb  den  Hals,  vnd  Schaum  vor  dem  Maul,  vnd  tpricAl:) 

lotnocENTis  Geist. 

Vindicta  vber  dir,  Der  du  mich,  als  ich  dich  bäte,  du  möchtest 
mich  leben  lassen,  Vnd  dir  meine  Poppen  anbot,  Nicht  erhören 

weitest.  (Verschmndet.  Nero  eilet  jmnierforih,  Inmitt^  erseheinet  jhtne  seiner 
Mutter  Geist,  vnnd  hat  ein  Messer  im  ffahe  stecken,  vnd  schreii  laut,) 

vn  Patientiab,  Der  Mutter  Geist. 

Wehe,  Wehe  dir  Mutter  vnd  Vater  Mörder,  Der  du  mich,  als 
ich  dich  bäte,  nicht  erhören  wollest.  Wehe  dir,  Der  du  nicht  be- 
dacht, wie  sawr  du  mir  geworden  seist,  ehe  denn  ich  dich  Eur 
Welt  gebom,  Vnd  darumb  schreye  ich  Ceter  Mordio  vber  dich  von 
diesem  vnschüldigen  Bluth,  das  du  vergossen  hast    (Verschvßindet, 

Nero  ersehrecket  heftig ,  kan  nicfu  reden ,  sihet  sich  gar  erschrocken  vmb, 
wolte  gerne  weg,  vnd  kan  nicht,  Wie  er  abet'  weg  wil,  erseheinet  Jkme  seines 
Brüdern  Weib,  hat  ein  klein  Kindt  auf  dem  Arme,  vnd  ein  Apjfel  in  der 
ffandt,  vnd  saget:) 

Pudica,  Des  Bruders  Weibs  Gcist. 
Rache,  Rache  vber  dich.  Der  du  mit  listiger  Talscher  trewe 
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mich  vmb  mein  leben  g<:bracht,  Vnd  diese  arme  vnscbfildigo  Fracht 

nicht  VerscUonCi  hast,    [ytrichanndel.     2ffro  Kit  gem^  vxg ,   da  hegtgntt 
Jhnt  lein  BnultT,  vnd  hat  eine  Wehrt  im  Leibe,  vnd  »ekrtytl  Umtt.) 

^1  PnoBi,  Dks  BniiDEr.N  Grist. 

Ccter,  Ceter,  Cettr  Mordlo  »her  dich,  Der  du  mich,  als  ich 
1»  dich  dreymnl  vm!i  Gottes  willen  gebeten,   nicht  erhören  wollest. 
{Verickicindt.     Enilich   truheintn  jhme   die   drey   Siilht   ohne   Käpfft,   vnd 
aagtn  aüt  Drty:) 

^M  Der  Rhäte  Geistbfi. 

^"         Ceter  vber  dich,  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Da 
kom,  vnd  gib  rechenschalTt  von  vnserm  Bluie.   C^erMheinden.) 


I 


ACTVS    SEXTI 
SCENA   OUATUORDECIMA 


Nebo, 
C£r$ehTtclct  TTid  ^meht.J  0  hUfT  Gott,  0  hilft  Gott,  0  wie  ist  mir 
■0  angst,  Ach  wo  sol  ich  hin,  Ach  das  ich  todt  were,  das  ich  des 
Jammers  ahkeme,    Ach  ich  vermag  hie  nicht  tenger  zubleiben. 

(SitUtt  lieh  all  voll»  ec  ueg  gehen,  So  n-ic'iein#n  jAnid  dia  Qeiiltr  templ- 
Ueh  in  mriger  geitail,  vnd  «e/ireieii  nach   einander.) 

H  DiB  Gbistrr. 

^  Vindicta,  Vindieta,  Vindicta.  Räch,  Räch,  Räch,  Ceter  Ceter 
Ceter  Mordio  vber  dich  vor  dem  Gestrengen  Gericht  Gottes,  der 
da  90  viel  vnschüldig  Blut  vergossen  hasL  (Vernhmnden.) 

US  Nero. 

[Erichrteka,   ravft  die  Saar,  lauft  getchoindt  auff  vnd  niedtr,  m'n- 
del  md  krüouaet  tich,  reitiet  das    Wamii  ou^,  vnd  brüUet  gravUch  urit  ein 

Oehß,  vnd  ipricht:)  Nun  befinde  ichs  erstlich,  was  ich  gethan  habe. 
Nun  wachet  das  Gewissen  in  mir  auBT,  0  wehe  mir,  0  wehe,  0 
wehe,  0  wehe,  0  wehe  vber  alle  wehe,  COehet  herumb,  l»ümnei 
end  uindtt  lich.j  0  wann  ich  nur  todl  were.  Ach  das  ich  nie 
geboren  were,  so  dürfTle  ich  die  grosse  schmertzen  in  meinem 
hertzen,  vnd  angst  des  Gewissens  nicht  ausstehen.  0  webe  mir, 
das  ich  meines  eigenen  Fleisches  vnd  Bluts  nicht  verschonet.  Webe 
mir,  das  ich  nicht  gescbewet,  aus  bösem  vorsalz,  vnd  zu  voln- 
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bringong  meines  TeaflUischeii  willens  nielii  eigra  KM  nifckliclH 
ien.  Wehe  mir,  der  ich  so  vnmenschlich  gewesen,  des  idi  seta 
Blut  getnmcken,  Sein  HerUse  gebraten»  vnd  gessen  hake.  O  webe 
mir,  das  ich  eine  so  ynmenschliche  thal  belangen  habe,  Wthe 
mir,  das  ich  meines  allen  Vaters,  welcher  mich  eraogen,  vnd  za 
1S4  allem  guten  vermanet,  nicht  verschonet  habe.  Wehe  mir,  das  ich 
so  ein  tyrannisch  Herta  vnd  gemüth  gehabt,  das  ich  mich  meines 
Brüdern  Sohns  bitten  vnd  flehen  nicht  habe  wollen  erweielien  las- 
sen, Wehe  mir,  der  ich  aas  Teuffelischem  GemAhte  meiner  Mntler 
flehen  vnnd  bitten  nicbl  geachtet,  vnd  eine  solche  grewUche  that 
an  jhr  begangen  habe,  Wehe  mir,  das  ich  meines  Bmdem  Ge- 
mabel  mit  falschen  werten  vnd  hinderlist  derogestalt  Tmbs  leben 
gebracht,  vnd  der  Tnschflldigen  Fracht  nicht  Terschonel  habe. 
Wehe  mir,  der  ich  meines  Brüdern  Yielfellige  bitte  nicht  erhöret 
vnd  ein  Mörder  an  jhme  worden  bin,  Wehe  mir,  der  ich  der 
Dreyer  Blnt,  die  ich  vnschäldig  richten  lassen,  aoff  midi  gekden 

habe«   (Othei  vnd  granteUf  futmeU,  krümmei  tich,  vnd  wurtUH  di$  KIMm 
Die  0$Uier  enehemen  wieder:  tne  vorAtn,  vnd  rufen:) 

Gbistbb« 
Ceter,  Ceter  Hordio,  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes, 
da  soltu  kommen,  vnd  rechenschafft  geben,  von  diesem  vnsehäl- 

digen  Mut    ( Vertehwinden  wiedemmh.) 

Naao. 

{BräUei.)  0  Wehe  mir,  Ich  bin  verdampt  vnd  veiloren,  Vnd 

U5  bin  des  Teoffels  da  ich  gehe  vnd  stehe.   Meiner  Sünde  ist  mehr 

dann  der  Stern  am  Himmel,  vnd  des  Sandes  am  Meer.  0  wehe  mir 

verdampten  vnd  verlornen  Menschen.  {Schweiget  MU,  Oeket,  hr§m- 

mei  tiehf  htuUel  wie  ein  Oche^  vnd  n^  eieh  m  Baren,    Die  Oeiaier  er- 
eekeinen  wieder,  vnd  rt^eni) 

GmsTBa. 
Vindicta,  Vindicta,  Vindicta. 

Nbbo. 
{BrmHvnd  Mckr^tt)  0  Webf  mir.  Wehe  mir.  Wehe  mir,  0 
Wehe  vber  alle  W^e.  (Sekweigei  eim  wmig  Mk.)  Nun  wolaa.  Weil 
ea  dann  nicht  änderst  sein  kann,  so  wil  ich  mir  avch  nun  selber 

der  quäle  abhelffen.    {Zeuehi  den  Tokh  tnu^vnd  wü  eiek  edber  eretnc^m^ 
Er  Imi  ee  eher  nMl  v6UenMmg§nt  daem  der  Ti}kh  bricht  enieweg»  l^irieki 
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rm*it*r.)  Wil  du  njcbl  halVen,  so  mus  ichs  andersl  iiiacti«ii.  t!f»itpt 
tüun  BotmhanA,  vud  wH  lieh  teuer  fieng^u,  m  teil  aier  auch  nicJu  tan, 
iatn  tr  bricht  auek.  ^rUht  räitr.)  Wil  dann  du  alle«  nicht  bclffen, 
■O  inU8  das  hclffea  (Fnd  ttiula  <w  dm  KUidtm  hertut  et«  Oio«  mit 
Oifft,   uie   tri   ahtr   vor  den  ^fundt  nemtn  vil,   tnlfeUtl   ii  j/me  aug  die 

■Uelzen,  Damtuh  tprithi  tr.)  0  Wehe  iiiir,  Kbh  ich  dann  nun  keine 
Mittel  hüben,  dadurch  ich  mir  das  leben  nfaemen,  vod  die  grosse 
quäl  in  meinem  HerUen  verkürlzcn  könne.  {BriiUtt  ait  ä»  Oth&,  vttd 
k^mvtet  tifh.     Dil  Oeitler  eritheinen  m'eder,  rnd  aehreyen.) 
Die  Gribtbh. 
Hache,  Rache,  Rache  Vber  vnscbüldiges  Blut 

Nero. 
0  Erde  thuc  dich  auff,  vnd  verschlinge  mich,  0  jfar  Berge, 
fallet  vber  mich,  0  jhr  Winde,  führet  mich  hinweg,  0  jhr  Waaser, 
kommet  vnd  crseuffel  mich,  0  jhr  Beume,  fallet  auff  mich,  md 
ichmeisset  mich  zu  bodem.  0  Feuwr,  so  Sodoma  vnd  Gomorrha 
verzehret  hat,  falle  aulT  mich.    Coehtt  krümmm  iW  winiUi  rieh,  vnd 

ttttUl  lieh  ffrac^ic!,  an,  hrHUtt  wU  ei«  Othi,  /ilUt  lu  dtr  Erden,  iraltel 
mit  Benden  vnd  Fütien  von  ncA,  Stehet  mider  auff,  vnd  Uufft  Aemmi,  ab 
■Mnii  er  gar   von   Snmen  iwfe.     Dm  Otütttr  enchänen  j'hmi  vitder,   vnd 

^H  Gbistrh. 

Celer,  Culcr,  Celcr  Mordio,  Kom  vnd  gib  BechensclialTt  von 
invnserm  Blute,  Kora  in  das  Thal  Josapbat,  Dahin  wir  dich  hiemit 
wollen  Citirel  haben. 

Nero. 

(BriiUtt,   und  iieiiel  lich  grtielich  an,   vnd  iprichl.J     Wcü   eS  dann 

nicht  anders  sein  kan,  Ich  auch  kein  ander  Mitlei  hRbc,  Mich  mein 
leben  zuuerkürtten,  Vnd  kein  Element  mir  zu  hülffe  kommen  wil. 
Ich  auch  fionsten  keinen  andern  Raht  weis  So  mus  ich  andere  halfTe 

suchen.     (Brauet  UM  n«  Oehte,  vnd  arhrtyH  gar  laut.)    0  jlir  TculTel, 

kovpt  vnd  holet  mich,  Dann  ich  bin  doch  ewer.  0  jhr  Teuffel, 
konpl  vnd  helOet  mir  der  quäle  abe,  Dann  ich  wi)  mit  ins  Thal 
Josaphat,  dahin  ich  CiUret  hin.    0  kompt  baldt,  vnd  macht  nicht 

lange  hl    (Oi*   ntifel  hmm«n  nit  grotient  prtKtickan  ge*ehrey ,  vnd  fiLh- 
mjhn  Ifinmg.) 
na  BpiLoaus. 

ALso  habt  jhr  Gnedige  vnd  Günstige  Herrn  kärtzlich  ver- 
standen, Was  dieser  vn^jerhatener  Sohn  mit  seinen  Consorlen  vor 
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ein  er^chreddich  ende  genonmien ,  Welchee  dam  eiMn  jeden,  wec 
Stands  er  sey,  zar  Lere  md  Wamiing,  als  ein  Spiegel,  so  wel 
sich  gehorsamlich  gegen  seme  Ettem  zu  bezeigen ,  als  anch  seiie 
Rathschlege  also  anzustellen,  das  sie  wieder  Gkrtt,  Recht  Tnd  bfi- 
ligkeit  nicht  lauffen  mögen,  soll  ?orgestellt  seht.  Wie  auch  insoA-* 
derheit  den  Leuten,  so  sich  gen»,  zwischen  thär  Tnd  angel,  als 
Eltern  vnd  Kindern  stecken,  Dannl  sie  nicht  derogleichen  lohn 
emprangen.  Das  sie  nun  solches  Ton  einen  jeden  derogestall  mfige 
in  acht  genomen  werden,  das  TerheWe  tus  sampt  md  sonders  die 
heilige  Drey faltigkeit,  Anen. 


TRAGEDIÄ  HIBALÜEHA 


VON  EINER 

EPBRECIIERIN, 

WIE  DIE  JREN  MAN  DREY  MAHL  BETREUCHT,  ABER  ZU  LETZT  EIN 

SCHRECILLICH  ENDE  GENOMMEN  HABE. 

MIT  ACHT  PERSONEN. 

WOLFPENBÜTTEL 
MDXCIV. 


J.  ▼.  BrauRbwetf. 


26 


8 


PERSONA  TRAGEDIÜ. 

i.  GkUichoriea  der  Kaoffmaii. 

%  Scortum  des  Kauffmans  Praw. 

3.  lohan  Bousett  des  Kauffmans  diener. 

4*  Adrian  der  Nachtbar. 

5*  Pamphiloa  Ein  Student. 

6.  Satims       ) 

7«  Asmodieua;  Teuffei;  swei  sein  mutse  personse. 

8«  Lucifer       ) 


ACTVS    PRIMI 

i>GBNA  PRIMA. 

QalUckarcBa  der  Kauffman*    (Gthet  ein  weii  giUsehweigeni  auf  «md  nieder^ 
krawei  neh  in  den  Baren  vnd  hinter  den  Ohren  ^  enilich  tpriehi  er.) 

(lALLlCHORARA. 

Es  ist  eia  betrübter  Handel,  Wenn  einer  in  sdlchem  betrog, 
angst^  vnd  sorgen  sitzet,  Als  ich  jtzunder  eben  thun  mos.  fSch^ei^et 
ein  wenig  etiüe.j  Ich  habe  zwar  Geldes  \ni  Gutes  genung,  So  habe 
ich  auch  einen  gesunden  Leibj  Vnnd  mangelt  mir  also  an  meiner 
narung,  vnd  vnterhalt  des  leibes  nichts  Das  ich  also  billig  solte 
vrsach  haben  lustig  vnd  frölich  zu  sein,  Aber  ein  Kreutz  habe  ich 
6  hiegegon  wieder,  Das  dieses  alles  wieder  vmbstosset,  Vnnd  mich 
von  Hertzen  frölich  zu  sein  verhindert,  Denn  von  dem  da  ich  billig 
solte  Frewde,  Trost,  Ruhmb,  Vnd  Ehre  haben,  Mus  ich  Gelder  Gott 
erbarme  es),  Traurigkeit,  Bekümmernis  des  Hertzens,  Schande,  vnd 
Spott  gewertig  sein.  (Schweiget  ober  ein  weinig.j  Mein  Weib  das  ich 
genomen  habe,  Ob  sie  wol  AufUiündig  Schön,  Vnd  Verstendig  gnung 
ist.  So  hat  sie  ^ich  doch  bey  mir  in  ein  solch  mißtraweo  ge^etzct, 
Das  ich  jhr  halt  nicht  weiter  gleube.  Denn  als  ich  sie  sehe,  Dann, 
Das  sie  solte  Ehrlich  sein.  Kann  ich  nicht  gleuben,  Denn  ich  befinde 

6  alierbandt  vnrichtige,  vnd  verdechtige  hendel  an  jhr,  Vnd  ob  ich 
wol  alle  mittel  vnd  wege  versucht.  Auch  aufT  sie  gelauret,  Wie  ich 
möchte  hinter  den  Wind  kommen.  Habe  ich  doch  bis  daher  nichts 
erraren  vnd  vber  sie  beybringen  können,  Vnd  muß  nichts  desto 
weiniger  in  solchem  mistrawn  vnd  böser  veracht  bey  jhr  wohnen, 
So  darff  ichs  auch  weder  meinem  Xachbawm  noch  der  Obrigkeit 
klagen,  Dann  ich  weis  keinen  grund.  (Schweigt  noch  ein  weinifi.)  Ich 
habe  noch  einen  wegk  bedacht,  Den  wil  ich  vor  die  Handt  nehmen, 
Vnd  wo  mir  der  feilet,  so  weis  ich  keinen  rath  mehr,  Vnd  ich  wH 
mich  befleissigen,  ob  ich  vnuermerckt  könte  an  einen  geratheii,  Der 
mich  vnd  mein  Fraw  nicht  kennet,  ynd  wil  dem  so  viel  anleitung 
geben  Das  er  sich  in  mein  Haus  verfuge,  Vnd  wil  mich  eines  ge- 

7  wissen  Tages  bey  jiun  erkundigen,  Vnd  wann  ich  des  also  gewis 
bin,  Wil  ich  jhr  auff  den  dienst  warten.  Ob  ich  sie  einmal  aulTm 
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fahlen  Pferde  finden  könte,  Dann  wann  mir  dieser  voraeUag  an- 
gienge,  Wolle  ich  der  Sachen  darnach  wd  weiter  rathen.    (Oekai 

wieder  sHUehweigena  aiuff  viw2  nMir  vmnimUA  hmpi  Jah4m  B4m$^  vnd  ibf 

Haitfedem  at^m  Buei.J 

ACTVS    PRIMI 

SCBNA  SBCUNDA 

lohan  Beutet»     QaUiehama, 
lOHAN  BOUSET. 

Wel  min  here  seit  gy  hyr?  Ynd  tredet  de  Sehnen  entwei,  Alset 
aw  belySt,  Soul  ghy  inkamen,  Denn  het  is  lydl  ethens.   * 

Gaixichoraea. 
Ich  habe  kein  lusl  2u  essen. 

lOHAN  BOVSET. 

Wal  mangelt  aw  denn  seit  ghy  kranck? 

Gallichoraba. 
Ich  weis  nicht  ob  ich  kranck  sey  oder  was  mir  mangelt, 

%  lOHAN  BOUSBT. 

Vorwar  ghy  hebbt  tho  lange  gefastet,  Yhd  et  sal  niet  gudt  syn. 
Als  roen  so  lange  fastet 

Gallichoraba. 

Ey,  was  plagestu  mich  viel  mit  dem  Essen,  Ich  habe  keinen 
Hanger,  Wann  dir  so  wehre  als  mir,  Der  Appelit  solle  dir  aadi 
wol  Aergehen. 

Ion  All  BousBT. 

Wal  aw  mangelt  sal  ick  niet  welen,  Anerst  Tor  mbi  Person, 
bebb  ick  ein  gndt  appelit  tho  ethen,  Ey,  TOrwar  ghy  nuBlhet  in- 
komen,  Dann  aw  Fraw  wachtet  vp  aw. 

Gallichoraba. 

Ja  mein  Fraw.  (Bwfuet  gar  tUff.j 

lOHAN  BoUSBT. 

Secht,  warum  suchtet  ghy  so?    Hebbt  ghy  aw  Fraw  nie! 

mehr  lieff? 

Gallichoraba. 

Wann  sie  mich  nur  Lieb  helle. 

^  loHAN  Bousbt. 

Wel  sol  sie  aw  niet  lieff  hebben,schlapt  sie  doch  alle  nackt  bey  aw. 

Gallichoraba. 

Weim  sie  nur  bey  mir  alleine  bliebe. 


I 


ACTUS  I,  SCENAÄ 

lOHAN    BOUSBT. 

Wel  wat  secht  g^?  Schlapt  aw  Fraw  bj  ein  ander  Man? 

Gallichoraea. 
Mir  ist  leide  dafür, 

lOBAN    BofSET. 

Dat  sal  ick  nit  gelouen  können,  Hebbt  gyl  denn  gesihen? 

Gallichorara. 
Dafür  solle  jhr  der  TeulTuI  ein  Himlit  neihen,  Wann  ichs  ge- 
sehen helle. 

loilAN   BOUSET. 

Sal  dat  Düfel  wol  so  viel  neyen  können,  Ick  mochte  rorwar 
ein  Himt,  dat  dat  Duaiffel  geneyet  halt,  niet  anlrocken. 
Gai.lichobaea.- 
Da  weist  viel  was  da  sagest,  Irh  gleube  du  spottest  mein  noch 
iB  dazu,  Ich  wolte  nicht  mehr.  Dann  das  ichs  so  gewisse  von  jhr  wüste, 
als  ichs  nicht  weis.  Ich  wolle  die  mittel  vnd  wege  wol  mit  jr  tioden, 
das  sie  solle  jhrn  lohn  dafür  bekommen ,  Das  wolte  ich  jr  ein  F.idt 
schweren. 

lOHAN    BOUSET. 

Heine  ghyt  so,  Dal  sal  ick  so  wol  niet  verslaen  hobben,  Aoerst 
seggt  mey,  Ais  ghy  ein  Man  hcy  ehr  findet,  Wat  sout  ghy  dat 
Man  doin. 

Gallickoraea. 

Das  solle  er  wol  sehen,  Entwedder  er  müste  mir  entlaoffn, 
Oder  müsle  sterben. 

^^_  lOHAN    BOOSET. 

^B       Alf  ^hy  mey  aber  darby  fnnden,  soude  ick  ock  slcruen. 
H^  Gallichoraba. 

Nein  sihe  dar,  Das  wil  ich  dir  zusagen,  Wann  ich  dich  schon 
bey  jhr  linde,  Ich  wil  dir  nichts  Ihun ,  Lege  dich  nur  zu  jhr,  Vnd 
II  ffoh  du  es  thust,  Vnd  ich  dich  hey  jhr  finde,  Wil  ich  dir  noch  ein 
Verehrung  darzu  geben. 

Ion  an  Boitsbt. 
Ick  do  mey  bedancken  vor  dat  vorehring,  Mey  dficht.  Dal  vor- 
ehring  soude  niet  veel  dougen. 

Gallichoraea. 
Nein,  AulT  trewn  vnd  glauben.    Ich  wil  dir  eine  gute  vereh- 
ränge  geben. 
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lOIAN  BOUSBT«  ^ 

Wel  wai  is  dal  Iho  sefgen,  Wilt  ghy  dem  rw  Froir  mit  bmÜi« 
will  thor  Huren  maken. 

Galuchoraea. 

Ich  wolt  sie  nicht  gern  darzu  machen,  Wann  sie  sich  selber 
bereit  nicht  darzu  gemacht  bette. 

lOBAN  BOUSKT. 

Segt  ghy  doch,  Ick  en  aal  my  by  ehr  leggen^  Vnd  ghy  will 
mey  noch  ein  vorehring  dartho  geuen. 
IS  Galligbobaba. 

Das  sage  ick  noch,  Das  ichs  thun  will,  Vnd  iai  mir  nnr  dar- 
umb  zu  thun ,  Das  ich  möchte  die  rechte  Warheit  erfahren. 

lOUAN   BOUSKT. 

Nien  min  Here,  Ick  dho  mey  bedancken,  Ghy  mochl  akl  an- 
der krigen  de  et  doit,  Ick  en  sout  niet  begeren,  Denn,  als  icki  dho, 
Soude  ick  thol  Duifel  fahren,  Denn  ick  de  Pap  boren  aeggeoi  Dal 
nien  Bhbreker  sou  in  dat  Himel  kamen. 

Gallichoraea. 

Ich  wolte  gleichwol  gerne  den  Grundt  wissen,  Aber  gedeack 
vnd  schweig,  Vnd  sage  hieuon  niemands  nichta,  DaiiOB  idi  dir 
gesagt  habe.  Komm,  ich  wil  zu  Hause  gehen* 

lOHAN   BOUSRT. 

Nien,  Ick  en  sout  nomani  seggen,  Averst,  kompt  fort  thot 

IS  Huiss,  Dath  etilen  sou  kolt  werden,  Ghy  darfik  aw  darum  niel  be- 

druffen,  Et  iss  beter  dat  ghy  ein  Hanrey  syt,  Ali  wan  ghy  ein  Eh- 

breker  weret,  Denn  ein  Ehbreker  mach  niet  in  dat  Himel  kamen, 

Auerst  dat  Hanrey  mach  darin  wol  kamen.  (Gümekoraa  SmigUti  gar 

(t<^i  kravwtt  »Ich  ?Unter  den  Ohren  ^  vnd  gehen  beide  abe,J 

AGTVS    PRIMI 

SCENA  TERTIA. 

Jofian  Bouset. 
lOBAN  BOVSET. 

la  Torwar,  Als  ick  gewoh  hedde,  Soude  ick  ein  itadttike 

Torehringe  darvan  bekamen  hebben.    Averst  mey  duchl,  Ak  ick 

u  so  narrisch  soude  gewest  syn,  Dat  ick  dar  gähn  were  vnd  hey  my 

&>aden  hedde,  soude  hey  my  mit  ein  Knöifelspet  vorehring  gonen 
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hebben.  Ick  aal  anersi  ein  soick  vorehring  niel  bogeren,  Siist  soude 
mey  dal  frow  wai  lieff  bekamen  bebbea»  ala  ick  anel  ihr  hedde  be- 
kantnass  gemakel,  Dewile  ick  so  ein  achpa  wol  proporcionirl  Man 
bin.  Ick  aal  na  Ihol  buia  gähn,  ynd  minem  Maul  arbeil  acbaffen, 
dal  80U  beter  ayn,  als  dal  Torehriog  met  ein  KnöffelspeL  (Oeha  mbe.) 

ACTVS    SECVNDl 

SCENA  PRIMA. 

Pamprilus. 

CGehet  gwr  Utrüht  etn  vnd  •prichL)  Wann  ich  armer  gesel  möchte 
das  glQck  haben ,  das  ich  hier  in  dieser  Stad  konle  an  einen  guten 
is  Man  geralhen,  Der  mir  doch  möchte  zu  einem  Zerpfenning  ver- 
helffen,  das  ich  mich  doch  ein  weinig  kleiden  könte.  Damit  ich 
nicht  so  zerrissen  dörflte  hergehen ,  Ich  scheme  mich  zusagen  wer 
ich  sey ,  Weil  ich  so  gar  durch  armuht  bin  herunter  komen.  Nach 
Haus  habe  ich  zu  weit,  Sonsten  wens  meine  Freunde  wüßten,  wür- 
den sie  sich  jah  meiner  annehmen,  Ich  wolt  auch  wol' ein  weinig 
anders  herein  treten,  als  ich  jtzunder  leider  thu,  Ich  wil  doch  hier 
ein  weinig  warten,  ob  ich  vieleicht  eine  gl&ckselige  stund  an- 

treflTen  kÖnle,  (Gehet  MtiUehweigena  auf  vnd  nieder^  InmUttUt  kompt 
OaRichoria  vnd  lohan  Bou$et  gegangen.) 

ACTVS    SEGVNDI 

SCENA  SBCUNDA. 

le  GalSehofoea,    lohrnn  Bcuttt.    Ftmphüüi* 

Gauichoraba. 

Zeil  Tnd  weH  isl  mir  lang  worden  ehe  ich  auO  dem  Hause 
wieder  kommen  bin.  Ich  muss  ein  weil  hier  auff  den  MarckI 
apalzieren  gehen,  Dann  wan  ich  im  Hause  bin,  sehe  ich  nichts 
änderst,  dann  das  sich  nur  mein  Hertz  bekfimmert  (Gehei  mn  weil 
tüüehweigem  «ng  vmd  niedmr.)  Sihe,  Wer  mag  jenner  sein,  so  da  her 
koropl.  Er  oahel  sich  zu  mir.   Was  mag  er  mir  wollen.  (Pam^ 

pkilui  ÜktU  jkn  RtuerenU  vnd  eraeiget  $i€h  gar  demüHg  gegvn  Jhm.J    Wor 

kompattt  her  guter  geselle. 
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Pahphilus« 
Ach  gDier  Herr,  Ich  bitte  jhr  wollet  mir  nichts  vor  Tbel  ha- 

17  beD|  Das  ich  each  möge  anrede«.  Ich  bin  ein  guter  gesell,  Vnd 
>  von  guter  Freundschaüt,  Habe  aber  aufF  der  weiten  vnd  langen 

reise  so  ausgesehret,  Das  ich  keinen  Pfenning  mehr  habe.  Auch 
meine  Kleider,  mnd  was  ich  sonst  an  habe  gantz  zerrissen,  Vnd 
bitte  nur  gar  freundlich,  Ihr  woUet  ein  werck  der  Barmhertzigkeit 
an  mir  thun,  Vnnd  mich  zu  einem  Zerpfenninge  vnd  einem  ge- 
ringen Kleide  verhellTen,  Damit  ich  mich  wieder  zu  Leuten  geben 
könte ,  Dann  ich  mus  wieder  meinen  willen  mich  der  leute  jtzmid 
eussem. 

lOMAIf   BOUSET. 

Yorwar  als  aw  Frfinde  niet  beter  syn  als  aw  kleider,  So  mo- 
thel  sie  niel  veel  werth  syn. 

Gauichoraka« 
Ey  du  bist  ein  feiner  junger  gerader  wolgewachsener  kerl, 

18  Vnd  sihest  mich  darfur  an,  Das  du  ohn  allen  zweiffei  wol  soltest 
angenehm  sein  beym  Frawen  zimmer.  Hier  in  der  Stadt  hats  hüb- 
sche junge  Frawen,  Mit  denen  mache  kundtschaffl.  So  wirstu  wol 
Gelt  vnd  Kleider  gnug  bekommen. 

lOHAN  BOVSRT. 

Vorwar  ghy  seit  ein  fein  Man,  vnnd  wol  dartho  gekleidet 
bey  lonffem  tho  gähn. 

PAHPHILrS. 

Ja  guter  freund,  ich  habe  die  zeit  wol  gedacht,  das  ich  bey 
jhnen  angenehm  war,  Aber  wie  ich  jtzunder  herziehe.  Werden 
ßie  mich  wol  im  wege  nicht  ansehen,  Zu  dem  bin  ich  auch  hier  in 
der  Stad  vnbekant ,  vnd  vorhin  nie  hier  gewesen« 

Gallichoraea. 
Wann  du  meinem  ralh  volgen  wilst,  Ich  wil  dir  vom  anschlage 
sagen.  Dar  du  Gelt  vnd  Kleider  genung  bekommen,  auch  deine 
lust  hassen  lolst 

Pamphilvs. 
Ich  wils  gerne  anhören,  Vnd  wofern  mirs  zutun  mflglich  ist, 
it  Wil  ich  allen  fleis  anwenden. 

Gallichoraea. 
Sihe  dort  in  jennem  Hause,  Da  der  Lowe  aus  hengel,  Ist  ein 
auAbändig  schon  Weib  5  Vnd  die  selbe  ist  gar  freundlich ,  vnd  mag 
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gern  mit  Jungen  gesellen  reden,  Zu  der  selben  verfOge  dich  vnd 
mache  kundschaffl  mit  jhr,  Ich  wil  dir  gut  dafür  sein,  Da  wirst 
keinen  blossen  schlagen ,  Vnd  Gell  vnd  Kleider  gnung  vberkom- 
men.  Vnd  damit  du  desto  ehe  hier  zukommen  vnd  ein  besser  an- 
sehen haben  mögest,  Sihe,  So  hastu  hier  Gelt,  Da  gehe  flachs  hin, 
vnd  lasse  dir  Kleider  machen,  vnd  potze  dich  wacker  heraus,  vnd 
gehe  dan  dahin  vnd  verrichte  es  wie  ich  dir  gesaget  habe. 

Pampbilus. 
Vor  den  Rath  müsset  jhr  warlich  grossen  dtnck  haben  lieber 
Herr,  Wans  auch  ohne  gefahr  kdnte  zugehen. 

so  Galuchoraea« 

Es  hat  förwar  keine  gefahr.  Die  Fraw  ist  wol  so  listig,  Die 
wird  dir  wol  femer  anschloge  geben,  Wann  du  erst  mit  jhr  be- 
kant  würdest.  Aber  da  must  bey  leibe  keinem  Menschen,  Auch 
der  Frawen  selbst  nicht  sagen.  Das  es  dir  von  andern  gerathen 
sey.  Sondern  must  dich  anstellen,  Als  wann  du  auß  freyen  stücken 
da  werest  hinkommen, 

FAHPHaUS« 

Nun  ich  wils  versuchen,  Vnd  mich  duncket  ich  habs  wol  ehe 
so  toll  gewagt 

Gauicbokaba. 
Wann  wiltu  aber  dahin  gehen? 

Pamphilüs. 
Ich  wil  mich  nur  auspolzen,  Vnd  wo  ich  kan  fertig  werden, 
Will  ich  noch  diesen  abent  hingehen,  Vnd  wil  ein  Pandor  zu  mir 
nehmen  vnd  darauif  spielen,  Ist  sie  dann  guter  haar.  So  wird  sie 
11  es  nicht  versitzen ,  Sie  kompt  entweder  ans  Fenster,  Oder  an  die 
Thür,  Dann  das  sein  die  rechten  Lodniogel  auff  solche  Leute,  Vnd 
wann  ich  sie  erst  so  weit  gebracht  habe,  WO  ich  den  Sachen  wol 
weiter  rathen. 

Galuchosaba. 
Ey  lieber  das  thae  doch,  Vnd  n%t  mir  den  Morgen  wieder, 
wie  es  dir  gangen  ist 

Pampbilus. 
Es  sol  geschehen,  habt  gleichwol  vor  dieses  rath  vnd  ver« 
ehrung  grossen  danck.   Hört  aber,  saget  nur,  Wirdt  andi  der 
Frawen  Man  za  Hauie  seint 


406  VON  BDIER  EHEBRECHERIN. 

Paiphilds. 
Ach  guter  Herr,  Ich  bitte  jhr  wollet  mir  nichts  vor  vbel  ha« 
17  beD)  Das  ich  each  möge  anrede«.   Ich  bin  ein  guter  gesell,  Vnd 
*  von  guter  FreundschalR,  Habe  aber  aufT  der  weiten  vnd  langen 
reise  so  ausgezehret,  Das  ich  keinen  Pfenning  mehr  ha^e,  Auch 
meine  Kleider ,  vnnd  was  ich  sonst  an  habe  gantz  zerrissen ,  Ynd 
bitte  nur  gar  freundlich,  Ihr  wollet  ein  werck  der  Barmhertzigkeil 
an  mir  thun,  Vnnd  mich  zu  einem  Zerpfenninge  vnd  einem  ge- 
ringen Kleide  verhelffen,  Damit  ich  mich  wieder  zu  Leuten  geben 
könte,  Dann  ich  mus  wieder  meinen  willen  mich  der  leute  jtzond 
eussem. 

lOHAN   BOUSET. 

Vorwar  als  aw  Fründe  niet  beter  syn  als  aw  kleider,  So  mo- 
thet  sie  niel  veel  werth  syn. 

Gallichorara. 

Ey  du  bist  ein  feiner  junger  gerader  wolgewachsener  kerl, 

IS  Vnd  sihest  mich  darfiir  an,  Das  du  ohn  allen  zweilfel  wol  soltesi 

angenehm  sein  beym  Frawen  zimmer.  Hier  in  der  Stadt  hats  hfib- 

sehe  junge  Frawen,  Mit  denen  mache  kundtschaffk,  So  wirsta  wol 

Gelt  vnd  Kleider  gnug  bekommen. 

lOHAN  BOUSRT. 

Vorwar  ghy  seit  ein  fein  Man,   vnnd  wol  dartho  gekleidet 
bey  lonffem  tho  gähn. 

Pahphilus. 
Ja  guter  freund,  ich  habe  die  zeit  wol  gedacht,  das  ich  bey 
jhnen  angenehm  war.  Aber  wie  ich  jtzunder  herziehe.  Werden 
^ie  mich  wol  im  wege  nicht  ansehen ,  Zu  dem  bin  ich  auch  hier  in 
der  Stad  vnbekant ,  vnd  vorhin  nie  hier  gewesen. 

Gallicboraea. 
Wann  du  meinem  ralh  volgen  wilst,  Ich  wil  dir  vom  anschlage 
sagen.  Dar  du  Gelt  vnd  Kleider  genung  bekommen i  aodi  deine 
tust  büssen  seist 

Pamphilvs. 
Ich  wils  gerne  anhören,  Vnd  wofern  mirs  suton  nflgliiA  iati 
if  Wil  ich  allen  fleis  anwenden. 

Gallichorara. 
Sihe  dort  in  jennem  Hause,  Da  der  Lowe  aus  hengel,  ist  ein 
auAbOndig  schön  Weib,  Vnd  die  selbe  ist  gar  freundlich i  vnd  nwg 


ACTUS  11,  SCENA  2.  40» 

gern  mit  Jungen  gesellen  reden,  Zu  derselben  verrüge  dich  vnd 
mache  kiindschaDl  mit  jhr,  Ich  wil  dir  jpit  dafür  sein.  Du  wirst 
keinen  blossen  schlagen,  Vnd  Gell  vnd  Kleider  gnung  vbcrkom- 
men,  Vnd  damit  du  desto  ehe  hier  zukommen  vnd  ein  besser  an- 
sehen haben  mügest,  Sihe,  So  haslu  hier  Gell,  Da  gehe  finchf  hin, 
vnd  lasse  dir  Kleider  machen,  vnd  pulze  dich  wacker  heraus,  vnd 
gebe  den  dahin  vnd  verrichte  es  wie  ich  dir  gesagel  habe. 
Pamphiiats. 
Vor  den  Rath  müsset  jhr  warlieh  grossen  danck  haben  lieber 
Herr,  Wans  auch  ohne  gcfahr  könle  zugehen. 

GjlLLICnORAGA. 

El  hat  fürwar  keine  gefahr.  Die  Fraw  ist  wol  so  listig,  Die 
wird  dir  wol  femer  enschlcge  geben,  Wann  du  erst  mit  jhr  be- 
kant  würdest,  Aber  du  must  bey  leibe  keinem  Menschen,  Auch 
der  Frawen  selbst  nicht  sagen,  Das  es  dir  von  andern  gerathen 
sey.  Sondern  musl  dich  anstellen,  Als  wann  du  auß  freyen  stücken 
dt  werest  hinkommen. 

Pamphilus. 

»Nun  ich  wils  versuchen,  Vnd  mich  duncket  ich  habt  wol  ehe 
m  loU  gewagt 
Gailichorara. 
Wann  willu  aber  dahin  gehen? 
Pamphili'S. 
Ich  wil  mich  nur  anspotzen.  Vnd  wo  ich  kan  fertig  werden. 
Will  ich  noch  diesen  abent  hingehen,  Vnd  wil  ein  Pandor  zu  mir 
nehmen  vnd  daraulf  spielen,  Ist  sie  dann  guter  haar,  So  wird  sie 
si  es  nicht  versitzen,  Sie  koinpt  entweder  ans  Fenster,  Oder  an  die 
Thür,  Dann  des  sein  die  rechten  Lockuogel  auff  solche  Leute,  Vnd 
wann  ich  sie  erst  so  weit  gebracht  habe,  Wil  ich  den  suchen  wol 
weiter  ratheit. 

Galucuoraba. 
Ey  lieber  dag  thse  doch,  Vnd  sage  mir  den  Morgen  wieder, 
wie  es  dir  gangen  ist 

Pahphilcs. 
Es  sol  geschehen,  habt  gleichwol  vor  diesen  rath  vnd  Ver- 
ehrung grossen  danck.    Kört  aber,  saget  mir,    Wirdl  auch  der 
Frawen  Mao  la  Haue  sein? 
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Gallichorasa. 
Ileundt  ist  er  nichl  la  hauß,  Wird  midi  dieson  tbeot  s^wor- 
lieh  za  HauO  konmeiu 

Pamphilus« 
So  isl  eü  gut.  Ich  wil  mein  heil  versachen.  (<Mii  a^) 

»  ACTVSSECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

€hiUiehor<Ba,    lohan  Bmmt, 

Gallichoraka. 
Nun  habe  ich  meiner  Fraowen  die  hitze  beslellel.  Was  iols 
gelten  ich  wil  sie  betrappen. 

lOHAN  BoussT. 
la  vorwar  ghy  hebl  gar  wol  bestellet,  Als  aw  Frsw  ichoa 
vorher  soa  fhm  gewesen  syn,  Sal  sy  nu  ein  Hur  werdea 

Galuchorara. 
Das  ist  sie  wol  langst  gewest,  Wiewol  ichs  nichl  habe  fewift 
sein  können,  Aber  nun  wil  ich  den  gmnd  erfahren ,  Vnd  wann  sie 
noch  Bo  listig  vnd  Uuch  were. 

lOHAN   BOUSET. 

Yorwar  min  Here,  et  sal  niet  geschien,  ghy  werdet  tw  sftl- 
nest  bedrogen  finden. 

Gallichoraba. 

Was  sagstu  das  nicht  geschehen  soUe,  Meinstu  der  Jug 
gesell  werde  dabin  nicht  gehen. 

ai  lOHAN   BOUSET. 

0  min  Here  dar  twifel  ick  niet  an»  Dat  hy  dar  heu  gahe 
sal.  So  twifel  ich  ock  niet  dattet  aw  Frow  vorhinden  fou,  Anerst 
ghy  werdet  sien,  Dat  gyt  glickwol  niet  werdet  erluu 

Galuchorara. 

Das  mäste  der  Teuffel  geben,  Ich  weiß  ja  gewis  das  er  heut 
dahfai  gehen  wird ,  So  wil  ich  meiner  Fniwen  weisoiAclien  ich  wil 
verreisen,  Vnd  wil  dann  auff  den  abent  vnuersehner  weisen  Ehe 
dann  sie  sich  meiner  vermutet.  Wieder  zu  Häuft  konunen,  Was 
sols  gelten,  Ich  vbermsche  sie. 

loHAtf  Bousrt. 

Vorwar  min  Here,  Ghy  sout  gar  beschämt  elahn. 
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Gallichoraba. 
Du  weist  viel  was  da  sagent,  Oarauff  wolle  ioh  wo!  Hundert 
Thaler  vorwetten ,  Es  sol  mir  nicht  feilen. 

t4  lOIIAN    BOüSKT. 

Ick  sal  mit  aw  vmb  hundert  dalder  wedden,  Dat  flraw  lal  aw 
tho  achlu  siit 

Galuchobaea. 
Was  sol  ich  mit  dir  viel  wetten,  Woher  woliestu  Hundert 
Thaler  nhemen,  Gehe  du  nur  hin,  Vnd  lasse  mich  dafär  sorgen, 
Ich  wils  wo!  machen,  Vnd  sage  meiner  Frawen,  Das  sie  hieher 
zu  mir  iKome,  Gedenck  auch  vnd  schweige,  Vnd  sage  jhr  hieuon 
nicht  ein  worL 

lORAlf   BOUSET. 
Ick  Salt  bestellen,  {Gehet  ahe,  hmpt  tAer  baldt  wieder  vnd  taget,) 

Sal  ick  aw  Fraw  seggen ,  dat  sy  by  aw  komen  sal. 

Gallicboraba. 
Das  hörsttt  woL 

lOHAN  BorsBT. 
Hieher  up  dut  platz? 

Gauichoraea. 
Ich  hette  es  dir  Teutsch  genung  gesagt,  Wenn  du  es  sonst 
▼erstehen  woltest 

tf  lonAN  BOÜSET. 

Ick  bin  ein  Englisch  Mann,  Ick  en  sou  dal  dudsch  sprake  niet 
wal  werstahn. 

Gallichoraea. 
Du  kanst  dir  den  Teuffel  nicht  verstehen. 

lOBAN  BoUSET. 

Wel  ick  aal  min  dage  dat  Duifel  niot  hebben  spreken  gehört 

(lohan  gehet  hinweg,   kompi  aber  halt  meder  vnd  eprieht)    Segget  my, 

Sal  ick  aw  Fraw  seggen,  dat  ghy  die  longnian  i«  jhr  Hoiss  ge- 
wysen  hebbt 

Gauichoraea. 
Das  dich  die  plage  sehend,  Habe  ich  dirs  doch  verboten.  Das 
du  es  jhr  nicht  sagen  sollest.  Da  gehe  hin ,  vnd  verrichte,  Was 
ick  dir  befotalon  habe,  Oder  ich  wU  dir  Fisse  macheiL 
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lOIAir  BOUSBT. 

Dat  behoflt  gby  mel,  tho  doinde,  Die  en  \Mb  kk  mkmu 

{Gehtt  a5e.) 

tl  GALLICHOBAtiA. 

{Q^hU  iübehweiffeni  wf  vnd  nieder  danaeh  e/^riehi  «r.)  Man  f^f  im 

Sprichwort ,  Der  Krng  gehe  so  lange  zn  Waßer  biiS  das  er  raUidk 
breche,  Ich  hoffe  das  Sprichwort  soll  an  meinem  Weibe  aodi  wahr 
werden.  Dort  koropt  sie  schon  her,  Ich  wU  abscheid  von  jhr  neh- 
men, Ynd  jhr  vorgeben ,  Ich  wolle  ausziehen,  Ynd  werde  vor 
abent  nicht  wieder  kommen,  Aber  wann  sie  meinet,  Sie  aey  som 
aOersichersten,  Wil  ich  bey  jhr  sein. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

Tohan  Botuei.    Oaüiehortea,    Seerium. 

Gallicboraba. 
17         Liebes  Weib ,  habe  gote  weile,  Ich  wil  em  wenüg  vber  Veldl 
gehen ,  Vnnd  werde  vieleicht  diesen  Abent  nicht  wieder  koauMO. 

SCORTÜM. 

Wo  wollet  jhr  dann  hin  lieber  Man,  Es  ist  ja  gar  spet  anff 
den  Abent,  Ihr  könnet  diesen  Tag  nicht  wieder  kommra,  Bleibet 
doch  hie  bis  morgen,  Dann  bey  nacht  ist  nicht  gut  reifes ,  Ihr 
möchtet  zn  schaden  kommen. 

Gallichoraba. 

0  nein,  Eß  hat  keine  noth.  Es  ist  Monschein,  Ynd  ich  aanß 
fort.  Es  ist  mir  hoch  daran  gelegen,  Nan  habe  gute  weil,  Ich 
muß  gehen,  Dann  ich  habe  ^eit.  Damit  ich  nicht  verschlossen 
werde. 

SCORTUM. 

Nun  ao  habt  gnte  nacht,  Lieber  Man,  Der  liebe  43oll  bdiäte 
euch  vor  allem  vbeL  (SeonuM  Othet  aie.) 
ai  Gallichoraea. 

lohan  kom  mit  mir.  Ich  wil  mich  dar  in  ein  Havß  ao  lange 
verbergen,  Ynd  wann  es  nnn  Nacht  wirdt,  Wil  ick  wieder  an 
Hanß  g^en,  Ehe  denn  mein  Frawe  danon  weiß. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  Vorstadt  gar  wol,  Gby  sogt,  6y  wilt  aw  in  dat  Hvisa  vor» 
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bergen  bell  dattet  nacht  werd ,  Als  denn  will  ghy  tho  Huis«  gähn, 
Vorwar  dat  is  gar  ein  gudt  radtachlag,  Ick  SQUde  niet  gemeint  heb- 
ben,  Dat  ghy  so  verstendig  sonl  gewesen  syn. 

GALLlCJIOflAeA. 

rieh  habe  das  mit  allem  fleisse  so  bedacht,  Ich  weiß  gewiß  es 
irdt  rechtschalTen  angehen. 
lOBAN   BODSET. 
Daran  Iwifele  icii  gar  nicht,  Dann  aw  Frow  iss  jonck,  vnd 
K  dat  gesell  iss  ock  jong,  Et  sal  gar  wol  angahn,  Dat  aw  Fraw  ein 
Uur  werL 

Gallichobaea. 
Das  schadet  nicht,  es  wird  meiner  Frawen  aber  vbel  bekom- 
men, Wann  ich  komme  vnd  sie  so  finde. 
»Ioiian  Bouset. 
Vm  wat  tydt  will  ghy  dar  gähn. 
Galuchoraea. 
Ich  wU  die  rechte  zeit  wol  trelTen. 
loirAN  BOUSET. 
Hebt  ghy  dan  mit  ew  Fraw  vnd  mit  dal  longman  ein  abscbeit 
genomen  vp  welck  tydt  dal  ghy  dar  kommen  wilt  damit  sie  awer 
dar  wachten. 

Gallichorara. 
Was  bistavor  ein  Ebentewrer,  Das  kanslu  wol  dencken.  Das 
ich  Jhne  das  nicht  werde  weismachen,  Wann  ich  wil  dahin  komen, 
Ich  wil  doch  die  zeit  wol  treffen. 

lODAN    BOUBRT. 

Vorwar  mey  düclit  et  wert  aw  feilen,  Vnd  ab  ghy  inkommen 
wert  sal  hy  daman  syn. 
^  Gallich  ORAEA. 

Er  wird  gleichwu]  auch  nicht  fliegen,  Vnd  ich  habe  ja  anch 
noch  Augen  im  KopITe  das  ich  sehen  kan,  Du  weist  viel  was  da 
sagest,  Du  bist  ein  Nar,  Kom  fort  ich  wil  von  hier  gehen. 
louAN  BoirsET. 

Wat  segt  ghy.  Bin  ick  ein  Nar,  Thiet  aw  sulvest  by  dat  Nasen, 
Ghy  sout  wol  so  ein  grot  iVar  syn  als  ick,  Denn  als  ick  ein  Frow 
hedde,  Soude  ick  nien  long  gesellens  dar  schicken  bey  min  Frow 
Ihoachlcipeo,  Als  ghy  gedahn  hebbL  ( Weüa  jhn  mit  IHnfftm  an  enmi 
gehen  beUU  nie.) 
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ACTVS    SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

SCORTUM. 

ti  Mich  sol  doch  gelüsten,  Aus  was  vrsachen  mein  Man  dieaeii 
Abent  da  es  balt  nacht  war  von  mir  gegangen  ist.  Ich  gleobe  vor- 
war  er  habe  es  auiT  versuchen  gethan,  Das  er  irgent  meine! ,  Er 
wolle  mir  so  einen  blawen  dunst  vor  die  Augen  machen  Vnd  wann 
vielleicht  meiner  Bulen  einer  zu  mir  lieme,  Das  er  mich  vbemsdieo, 
Vnd  also  zu  schänden  machen  wolle ,  Abef ,  Da  ist  er  noch  zur  zeit 
viel  zu  einfeltig  zu  mich  zubetriegen,  Ich  wolle  nur,  Das  ein  hApscb 
Jung  gesell  zu  mir  keme,  Ich  wolts  darauff  wagen,  Und  wann  er 
schon  Iteme,  Wolt  ich  wol  sehen,  Wie  ichs  jhme  verkeglete,  Dann 
ich  bin  so  lange  mit  dem  handwerck  vmbgangen,  Das  ich  gar  dar- 

ts  auf  ausgelernet,  Ich  wil  nun  wieder  zu  haus  gehen,  Vnd  warten 
was  das  glücli  vnd  die  zeit  geben  will ,  Ob  mir  vielleicht  noch  die- 
sen abent  ein  Junger  gesell  in  meine  arm  beschert  were.  (Mbaca^t.) 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  SEXTA. 

PampJUluB  kcmpt  mit  dem  Pandor^  Lachet  ut  hu^  vnd  tjpridlu. 

PAMFHILUS. 

Mann  möchte  von  mir  nun  auch  wol  sagen,  Ab  wie  der  Vwfi 

■^^*^**  Quantum  matatus  ab  illo, 

Hootore,  qui  vedit  exnyys  mdatuf  Adhllli« 

Dann  wer  mich  voriiin  gesehen  hat,  Wird  mieh  jUnnder  nicht 
kennen,  Zuuor  gieng  ich  her  als  ein  Bettler  vnd  Pracher,  Jetznnd 
88  "bin  ich  ein  Juncker.  Vnd  wer  mich  vorhin  hette  vnter  den  Prachem 
verloren  gehabt,  Hette  wol  müssen  alle  Fackeln  vnnd  Lichter,  so 
hier  in  der  Stad  sein  anzünden,  Ehe  er  mich  funden  hefte.  Aber 
nun,  Solte  man  meinen,  Ich  were  der  statlichste  vom  Adel,  der  im 
Lande  were.  Ich  wil  nrni  hingehen  mit  meinem  Pandor  Tor  das 
Baus,  Dauon  mir  der  Man  gesaget  hat.  Dann  es  ist  nun  die  rechte 
zeit.  Ich  wil  versuchen  Ob  ich  sie  mit  dem  Pandor  kftnte  hemns- 

locken.   (Gthtt  hin  nach  dem  Hmtee  vnd  tpieUi  fVäf  dem  Pem4er^  vmdmU 
er  so  ipielet  kompt  die  Fraw  vor  che  Thiir.J 
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AGTVS    SBGVNDI 

SCENA  SEPTIMA. 

Pamphilus,    Seartum. 
M  SCORTU». 

Galer  gestü  wor  koaipl  jhr  so  «peie  her.  Es  ift  nicht  üzu 
sicher  hieri  Wann  man  so  spei  auf  den  Abent  gassaten  gehet 

PAMPaiUUS. 

Habt  grossen  danck  liebe  Praw,  Das  jhr  Tor  mich  so  sorgfeltig 
seil,  Ich  habe  es  nicht  gewnsl,  Das  es  die  gelegenheit  gehabt, 
Sonslen  wolle  ichs  wol  vnter  wegen  gelassen  haben.  Ich  habe  so 
lusl  zur  Music,  Vnd  habe  sonst  iAer  nichts  zuthan  gehabt,  Vnd  bin 
ao  nnlgangen.  So  weilS  ich  anch  noch  nirgenl  hin,  Dann  in  dem 
losamenl  da  ich  eii^ezogen  bin  gefeit  es  mir  nicht,  Es  isl  wunder- 
lich gesindlein  drin,  Vnd  ich  bin  lieber  allein,  Wann  Jhr  nun  das 
heste  thnn  vnnd  mich  diese  Nacht  herbergen  woltei,  SoHel  jhr 
grossen  danck  dafAr  haben. 
95  Scohtuii. 

Ja  hertzlich  gerne,  Ihr  soll  mir  ein  angenehmer  Gast  sein, 
Vnd  ob  wol  in  meinem  Hanse  nicht  viel  ranm  ist,  So  wil  ich  euch 
in  meine  Kammer  iretlen ,  Dann  mein  Man  ist  doch  nicfat  n  Hauß, 
Vnd  seine  stelle  sol  für  ench  bereit  sein. 

Hierzu  lasse  ich  mich  leichüich  erbitten,  Thu  mich  noch  be- 
dancken  das  jhr  mich  so  wirdig  achtel ,  Wie  wils  aber  ra  gehen« 
wann  der  Mann  wieder  zu  Htuß  kerne? 

ScoRTun. 
Ich  gleube  nicht,  Das  er  wird  zu  Haus  kommen,  Vnd  wann 
er  schon  keme  WH  ich  wol  rath  finden.  Das  er  von  ench  nichts 
wissen  sol,  Kompt  nur  her ,  Ich  wil  euch  die  gelegenheit  im  Hause 
8«  weisen,  Wie  wirs  machen  wollon«  fo^hti  ^At.) 

ACTVS    SECVNDl 

SCENA  OCTAUA. 

OalHehortui.    lohan  BcueeL    Scortunu    PamphihiSp 

Galuchoraza. 
lohan  kdm  es  ist  mm  zeit,  Ich  wil  hingehen  vnd  sehen,  Ob' 
mein  Gast  vorhanden  sey. 
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loMAv  Bomnr. 

Meint  ghy  dal  Gast,  Dat  aw  Frow  thot  Hnreii,  YmA  mw  ttot 

Hanenrey  maken  aonde. 

Gallichoraea. 

By  was  plappersta  Tiel,  Dii  Nar,  Halt  du  Mavl  so.  (€M§^  M- 

$ek»eigeni  naeh  dem  Eaum  vnd  lohan  90  hhtlmr  jkm  k&r^ekti,    WU  «r  m 
doiBauikompt,  PoeMeranvndrußimUiJ  HoUa|  HoUa,  ¥nw  VimA  idt 

ScoRTim. 

(Bufthermu.)    Wer  da? 

Gallichoraba* 

17  Mach  anff)  Ich  bina,  Dein  Man. 

ScoaTDH. 
Du  magst  wol  ein  Schelm  vnd  ein  Bdßwicht  sein,  Meui  Man 
hat  mir  ja  jEOgesagety  Br  kerne  heute  nicht  wieder 

Galuchoraka. 
Ey  über  mach  auff,  Ich  bin  dein  Man  Gallichorma.   Dana  wie 
ich  wolt  hin  auß  gehen ,  Kam  mein  Nachbar  sn  mir  vnd  bat  mich, 
Das  ich  möchte  mit  jhm  auff  die  Schencke  gehen,  Wie  idi  dann 
auch  getahn,  Vnd  bin  also  nicht  hinauf^  kommen. 

lOUAN  BOUSRT. 

Frow  vorwar  et  is  min  Here,  Maket  vp,  Min  Here  wü  gerne 
dat  Gast,  so  hey  in  sin  Huis  gewisen  heSt  tractiren. 

Gallichoraea. 

Schweig  du  loser  Nar,  Wer  hat  dir  befolen  das  da  das  sa- 
gen solst 

SCORTUM. 

lohan  Bouset  bistu  dar? 

lOHAlf   BODSBT. 

18  la  min  Frow  ick  bin  hin   Is  dat  long  gesell  by  aw  00k  dar? 

Gallichoraea. 
Schweig  das  dir  nimmer  gut  geschehe. 

SCORIUM. 

So  mag  ichs  gleuben,  weil  ich  dich  sprechen  köre,  Aber  sonst 
hette  ichs  nicht  gegleubet,  Ich  wil  jetsundt  kommen  vnd  auSroachen. 

loHAR  Bouset. 

Ick  sai  mehr  Ionen  hebben  by  aw  Frauv  als  ghy.  Vnd  nn  hört 
gy  wal,  dat  auv  Frauv  ehrliken  is,  Dann  se  wilt  genen  fremden 

Man  inlaten.  {Weitet  jkn  mk  Fingern  tm.  Die  Frw>  moeto  iU  TkUr  cn/« 
vnd  iffrichii) 
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SCORTUM. 

Jesus,  lieber  Man,  Seid  jlir  wiederumb  da?  Ich  gedachte  nicht, 
das  jhrs  gewesen  weret,  Ich  meinte,  es  were  ein  frembder,  Der  sich 
aufr  ewem  Nhamen  beniffen  bette,  Danimb  wolte  ich  auch  nicht 
89  auffmachen,  Dann  ich  weis  wol,  das  mir  nicht  gebühret,  wann  jhr 
nicht  zu  Haus  seid,  Das  ich  solte  frembde  Leute,  vnnd  sonderlich 
bey  Nachte,  einlassen,  Aber  ich  bitte ,  Kompt  doch  vnd  leget  euch 
noch  ein  wenig  nieder,  Dann  es  wird  in  ein  Par  Stunden  nicht  Tag 

werden.  (Gehen  mit  einander  hinein,  FamphUus  springet  zum  Fentler  hinaus^ 
lauft  geschwind   dauern,    vnd   spricht:) 

Pamphilus. 

Das  dich  Potz  Crisam  sehende  müsse.  Das  bette  nicht  näher 

gedfirlTL  Ich  were  baldt  erwischt  worden.  Für  meine  Person  hette 

ich  zwar  kein  rath  gewist.  Aber  die  Fraw  that  das  beste  bey  mir. 

Ich  wil  nun  wieder  in  mein  voriges  Losament  gehen,  Vnd  mich  eia 

40  wenig  zu  ruhe  legen,  Dann  die  Fraw  hat  mich  gebeten,  Ich  möchte 
morgen  abent  wieder  zu  jhr  kommen.  So  wolte  sie  mir  nicht  allein 
ein  statliche  Verehrung  thun.  Sondern  wann  schon  jhr  Man  wieder 
kehme,  Wolte  sie  mir  vor  allen  schaden  gut  sein,  Vnd  zur  danck- 
aagung.  Das  ich  heute  bin  bey  jhr  gewesen.  Hat  sie  mir  aufT  die 
erste  kundscbafft  dis  Himbt  vnnd  Kragen  vnnd  diß  Gelt  geben.  Das 
ich  dafür  solte  ein  Kleid  bey  dem  Schneider  Kauffen,  Da  wil  ich 
hingehen  vnnd  es  auch  tuhn,  Vnd  in  demselben  mich  auff  den  Abent 
jhr  wieder  prsesentireii.   (Gehet  abe,) 

ACTVS     TERTII 

SCENA  PRIMA. 
Adrian. 

41  Mich  sol  doch  wol  gelüsten.  Was  mein  Nachbar  die  Nacht  vor 
ein  Lermen  vor  seinem  Hause  gehabt.  Er  schreich  nicht  änderst  als 
wie  ein  Zahnbrecher,  Vnd  stürmete  vor  dem  Hause  nicht  änderst, 
Als  wann  ers  hette  wollen  in  haufFen  schlagen.  Ich  möchte  wol 
gerne  wissen.  Was  jhm  magk  gcinangelt  haben.  Ich  wil  doch  sehen, 
Ob  ich  könte  mit  fugen  an  jhn  kommen.  So  mus  ich  jbn  fragen. 
Dann  ich  bins  nicht  an  im  gewonet,  Das  er  so  spet  zu  bette  pfleget 
zu  gehen.  Was  es  eben  nuhn  vor  eine  gelegenheit  haben  muß. 
Aber  dort  kompt  er  eben  her,  Ich  wil  zu  jhm  gehen  vnnd  jhn  an- 
sprechen. 

J.  T«  BnoDSchweig.  ^  « 
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ACTV6    TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

Amiak. 
GoU  groa  euch  Nackbar,  HiM  jl»  tber  Nicki  wol  garwfcety 

GALUCnOftASA. 

So  limblich  hin. 

Adrias. 

Wio  kamel  jhr  vber  Nacbl  so  ipohl  dn? 

GALUOiOiABA. 

Wie  bragel  jhr  so? 

AoaiAif. 

Wie,  soll  ich  nichl  fragen?  ich  Mb  an  ench  aolehi  nicht  ge- 

wohnel,  das  jhr  ao  spehte  pfiegel  guhennnen»  Ihr  hattet  Ja  ucU 

änderst  ein  wegen  vor  dem  Hause,  Ate  wenn  jhra  hellel  weltai  hi 

den  hauffen  schmeissen. 

GAUICflORABA. 

Ich  war  in  der  Zeche  gewesen,  Tnd  hatte  mich  la«eii  nnf- 
hallen,  V  nd  die  Fraw  wolt  so  baldl  als  ich  anklopSle  nkM  ipfaMdken. 

\  Aoauif. 

Wo  habt  jhr  dann  gezechel? 

GALUCHOaABA» 

Auff  dem  Keilen 

AoRIAIff. 

Wo  gedenckel  jhr  dann  jelxnndt  hinaiti? 

GAIXICHOaABA. 

Ich  wil  ein  wenig  inn  die  Luft  gehen ,  Damit  ich  den  Rausch 

voUendts  verdenwe. 

AoaiAif. 

Das  Uinl,  So  wU  ich  auch  wieder  hingehen,    dar  ich  ra- 

thUnde  habe.  (IiMitCfdlil  kampi  lokam  BoMMl,  h>jßmn9i  vnd  reihet  dU  Äugm^ 
tendBettieh^eUwmnermeth^mrieMäferijfwert.)  Sihe,  wen  haben  wir  da? 

Gauichobaba. 
Bs  ist  mein  Haoshnecht  lohan  Boaset 

Aoauif. 
Es  scheinet,  als  wenn  er  auch  nicht  aosgeschlaffen  hotiB  Ich 
mos  jhhe  doch  raffen. 


ACTUS  m,  SCEBfA  S.  41t 

Gauicsokaba. 
Ey  wac  woUel  jbr  nil  dem  Ntrren  vid  iMciMnt  Er  giiM  «ach 
M  Terkerte  Antwort,  wtnn  jhr  jho  tngtoi 
Adbian. 
0  et  schadet  aicbl,  lohan  BonseL 

Galuchobaxa. 
Welcher  Teuffei  färt  dich  hie  her? 

loHAK    BoUfET. 

(SitMti  nek  vmh  tmd  ^pritht.)  Ick  «ib  neneti  Duifel  by  mey,  Ick 
kam  allein  vp  min  tiAeas  gcgahn. 

Gallichoraka. 
Da  höret  jhr  wol  was  er  vor  ein  gesell  isl,  Darumb  dürin  jhr 
eoch  an  seine  rede  nicht  kehren. 

Adriam. 
lohan,  Wo  bisto  so  vnluslig? 

lOHAN  BoirSBT. 
la  vorwar  ick  mach  wol  vnluslicb  syn,  Ick  sov  aucr  Nacht 
niel  hebben  vthgcscblapen. 
]l  Adriait. 

^P        Was  bsstu  dann  gelhan,  Das  du  nicht  geschlalTen  bul. 
«1  loHAN  BoL'ser. 

[ck  hebb  niel  veel  gemaket,  Ick  hebb  vp  nin  Her  gewichtet, 
«s  Di  en  kam  so  spade  tbo  hiiii,  Vm  syn  Gut,  lo  ii  ayn  Huis  war, 
Tlio  Visitireo. 

Galuchodaba. 
0  Uober  kert  eocb  an  des  Narren  Rede  nicht 

»Iohax  Boitset. 
Well  wtt  legt  ghy,  bset  niet  war,  wat  ick  segge? 
ApfliAK- 
Waminb  hiltet  ihr  dann  so  «in  gerückt  vor  dorn  HaHse. 
Ioiaii  BotlSKT. 
Et  was  ein  ander  Man  by  die  Frow  inl  Huis,  Vnd  darum  woll 
sie  so  bald  niet  vp  maken,  Vnd  jhr  Man  in  laten. 

AURIA.N. 

(Lachtt.)  Ha,  Ha,  Ha,  Nun  lieber  Nachbar,  Gott  sey  mit  euch, 
Ich  wil  meiner  Wege  geben.  Das  thut  jlir  auch. 

21* 
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Galuchoraxa. 
Ihr  werdet  euch  aber  an  des  Narren  Rede  nicbi  kehren. 

Adriaic. 
Das  hat  seine  wege.  (Gehet  abe.j 

46  GalLICHORABA. 

Das  dich  heilosen  Schelm  Potz  Leiden  vnd  Kranddieil  rflre. 
Habe  ich  dir  nicht  verbotten,  Das  du  von  diesen  hendeln  nichts 
sagen  soItesL 

lOHAlf    BOUSRT. 

Ghy  hebbt  mey  vorboden,  ick  sout  awer  frouwens  niel  ieggen, 
Auerst  van  auwen  Naber  hebbt  gy  mey  niet  gesecht 

Galuchorara. 
Ich  habe  dir  den  Teuflel  auIT  deinen  tölpischen  KoplF  nicht  ge- 
sagt, Du  Schelm,  sollest  mich  wol  durch  deine  lange  Zangen  inn 
ein  böse  Gerücht  vnd  geschrey  bringen. 

lOHAN   BOUSBT. 

Dar  sout  gy  av  suluest  inbringen,  als  gy  son  Gasten  in  av 
Huis  bidden,  vnd  by  aw  Frauw  thoschlapen  beuehlet 

Galuchoraba. 
Gedencke  vnnd  mache  du  der  Possen  nicht  mehr,  Oder  n  viel 
Oder  wir  werden  die  lenge  keine  freunde  bleiben,    flohan  eekweiget 

47  ttiüf  vnd  rümpfet  cUu  Maul  vnd  verheret  die  Äugen,  OalUeharoM  gehei 
auch   ein  weil  etiUchtoeigens  auf  vnd  nieder  ^    eniUch  epriehi   er:J     Dgg 

dem  Kerl  die  Pestilentz  auch  rure,  das  er  keinen  abscheit  ge- 
halten hat  Er  hat  mirs  ja  zugesagt,  Er  weite  als  gestern  Abent 
gewiß  dar  kommen.  Hat  auch  darauff  Geld,  Dauon  er  sich  kleiden 
solle,  von  mir  empfangen.  Ich  hette  wol  gehoffet,  Er  solte' seiner 
zusage  sein  nachkommen.  Ich  habe  jhn  aber  im  Hause  nicht  finden 
können.  Noch  habe  ich  jhn  in  allen  orten  gesucht.  (lohan  ttehei,  vnd 

weiset  inmitielit  mit  Fingern  auff  jhn,  vnc^^  laehet^J    Wenn  ich  jhn  finden 

kondte,  wolte  ich  zu  jhme  gehen,  Vnd  doch  von  jhme  vemhemen. 
Was  es  vor  eine  gelegenheit  hiemit  haben  möchte.  (lokm  MebM  /n- 

^mer  vnnd  weiset  aujf  jhn  mit  Fingern  ^  vnd  lachet  im  Buiem,  OaHicharma 
Gehet  die  weil  auf  vnd  nieder  immitteltt  kompt  Pamphüue  gangen  wmd  hol 
da$  Bimbt  vnnd  Krauten,  so  jhm  die  Fraw  geben^  WMni  dae  Kleid  ea  er  ge- 
kauft an,)  Sihe  ist  das  nicht  der  Kerl  der  gestern  bey  mir  gewesen, 
Er  ist  es  vorwar.  Ich  muß  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  ansprechen. 

(lohan  spottet  immer  sein,) 
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ACTVS    TERTII 

SCENA  TERTIA. 
Pamphilus. 

0  mein  Herr,  Seit  jhr  hier?  (Tluajhm  ffraste  Beuerent»,  vtmd  «r. 

zeijei  neh  gar  demiuig.j  Ich  thu  mich  kegen  eüch  aller  beförderung 
vnd  guten  Raths  bedancicen. 

Gallichoraea. 
Nun  seit  jhr  ein  fein  Gesell ,  Nun  tretet  jhr  ja  ein  weinig  an- 
^  derst  herein  als  gestern.  Aber  lieber  saget  mir,  Wie  stehen  die 
Sachen?  Seid  jhr  da  gewesen,  wie  gestern  der  abscheidt  war? 

Pamphilus. 

0  Gott,  solte  ich  da  nicht  gewest  sein?  Ich  bin  freilich  da  ge- 

west,  Dann  was  ich  hie  an  habe,  Ilembd  ynd  Kleider,  habe  ich  da 

verdienet  Das  Hembd  hat  mir  die  Fraw  gegeben,*  Vnd  Geld  darzu, 

dauor  ich  das  Kleid  gekauOFt  von  einem  Schneider  hier  in  der  Stadt. 

(lohan  lachet,) 

Gallichoraba. 
Wie  kämet  jhr  aber  füglich  ins  Haus? 

Pamphilus. 
Als  es  Abent  ward,  nam  ich  mein  Pandor,  vnd  spielete  für 
dem  Hause,  Da  kam  die  Fraw  von  stund  an  heraus  vnd  gab  mich 
mit  jhr  in  gesprech,  Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Haus,  Vnd  fürwar,  ich 

50  habe  müssen  auf  jres  Mannes  Bette  schlaffen,  Aber  es  were  zu  letzt 

schier  vbel  zugangen. 

Gallichoraba. 

Lieber,  sage  mir  doch,  Wie  gieng  das  zu?  (/o/Um  lachet,) 

Pamphilus. 

(Lachet  wid  epricht:)  Das  wil  ich  euch  sagou:  Als  ich  vermeinte, 

ich  were  mit  der  Frawen  gar  allein.  Da  kam  der  Frawon  Man,  vnd 

pochet  eilendts  an,  (lohan  lachet,)  Das  hatte  sich  nun  zwar  die  Fraw 

nicht  vermuthet.  Dann  er  hatte  abscheidt  mit  jhr  genommen ,  Das 

er  den  Abendt  nicht  wolte  wieder  zu  Haus  kommen,  Als  er  aber  so 

pauckte,  vnd  rieff,  Erkante  jbn  die  Fraw  bey  der  Stimme,  (lohan  lachet.) 

51  Stellete  sich  aber,  als  wenn  sie  seine  Stimme  nicht  kennete.  Fluchte 
vnd  schalt,  Vnd  sagte,  Er  were  jhr  Man  nicht  (Tohan  lachet,)  Das 
thete  sie  aber  alles  zu  dem  ende.  Damit  sie  mich  desto  besser  ver- 
bergen köndte.  Damach  wie  sie  mich  verborgen  hall^,  gieng  sie 
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entlich  hio,  vnd  lies  den  Hin  ein,  Enifieag  jlm  freundlicb,  md  nl 
guten  Worten,  Der  gute  Man  meinte,  Er  hette  gar  wol  gefisehet, 
Kacket  hin  vnd  wieder,  Vnd  fandt  aber  niemandts.  (lohm  UektLj 

Galuchoraba. 
Verseihet  mira,  das  ich  euch  in  die  Bede  fallei  Wohin  hatte 
sie  euch  dann  Tersteckt?  Vnd  wie  kämet  jhr  so  weg?  Das  enA 

der  Han  nicht  sähe?  (lolüm  iaeha.    Pmnphih$  hök§i,  «nd  tpnM:J 

Pamphilus. 
st  Daa  wil  ich  ench  aagen,  Sie  hatte  mich  aulf  dem  Itde«  fir 
dem  Fenster,  da  die  Kaoffwharen  inne  standen,  Terborgeni  Ynd  wie 
er  nan  ein  weil  im  Hanse,  in  stellen  gegangen  war,  S|Mradi  fein 
Fraw,  Ey  Man,  wollet  jhr  nicht  zu  Bette  gehen?  Ba  wll  jn  tag 
werden,  Vnd  nam  jhn  bey  der  Handt,  vnd  fähret  jhn  die  Trepp 
hinanff,  Vnd  sprach  gar  laath:  Schatzigen  gehet  fort,  ai  Ut  wit 
Clohan  Bautet  Uehst,)  Mit  diesen  Worten  aber  meinet  die  Fraw 
mich.  Denn  sie  hattea  also  mit  mir  abgeredt.  Wenn  sie  ao  aagen 
würde,  solte  ich  zum  Laden  hinaas  springen,  vnd  meiDer  wege 
gehen.  Sie  weite  es  dann  wo!  wieder  zumachen.  (I^km  UckM.)  Vnd 
also  bin  ich  aulT  dißmal  entronnen. 

M  GALUCliOaABA. 

Do  magst  wol  von  glück  aagen,  Wilti  aber  anlF  den  Abendt 
wieder  hingehen? 

PAni>HI|i08. 

0  Ja,  des  bfai  ich  willens.  Ich  habe  es  jhr  aoch  ao  hart  müssen 

zusagen,  Sie  hat  mir  auch  versprochen.  Ein  slatliche  Verehrong 

geben.  Auch  daneben  verheissen,  Ob  schon  der  Mann  würde 

ZI  Haus  kommen,  aoite  ich  sie  ralhen  lasseui  aie  weite  mich  wol 

verbergen. 

Gauicbozasa« 

Hat  ai4>  aber  nickt  gesagt.  Wohin  sie  dkdi  verbefgen  weite? 

Pakphilu8. 
Das  hat  sie  nicht  gesagt,  Ich  gleube  aber,  Sie  werde  ea  ao 
macken,  wie  gestern.  Doch  wirdts  die  zeit  geben. 

Gauichohaba. 
Nun  so  wander  hin,  Vnd  thoe  dein  bestes,  Vnd  sag  arir  dodi 
morgen  wieder,  wie  m  disen  Abendt  abbrnffea  wirdt 

Pampruüs. 
Es  aol  gesedehen.  (€M9i  akcj 


ACTUS  lU,  SGENA  4. 

••  ACTVSTERTII 

SCENA  OUARTA. 

Oaäiehoraa,     loian  BcMttl. 
GALUCHOHAfeA. 

Das  dich  die  Fnntzosen  sehende,  Darauff  helte  ich  wol  ein 
Eydt  geschworen,  Der  Kerl  were  geelern  nicht  im  Hiuu  gewoeen. 
(lohan  lachet.)  Behüle  GOtt,  Wie  ist  die  Welt  so  arg,  Wer  iielU:  sich 
dafür  hüten  sollen.  Aber  es  gilt  was,  Ich  wil  jhr  auch  cinnial  211 
geschwinde  sein,  Ist  es  jhr  schon  dißmal  g'ilungen,  es  feilet  jhr 
auch  noch  wo).  Ich  wil  nun  wieder  zu  Hause  gehen,  vnd  mich 
sü  nichts  mercken  lassen,  Vnd  wil  mich  anstellen,  Als  weite  ich  ver- 
reisen. Wann  sie  auff  den  Abendt  vermeinet,  Sie  soy  allein,  So 
wil  ich,  will  Gott,  bcy  jhr  sein.  Das  wil  ich  jhr  loben.  (Oehet  ahe.j 

lOHAN    BOVSET. 

Hb  Ha  Ha  0  mey  ick  bebbe  gelacht,  dat  mey  de  buick  wehe 
doith.  Ha  Ha  Ha.  lesus  weick  ein  Sott  is  min  Here.  He  cechi,  ick 
sei  ein  Narr,  Hei  mach  wol  ein  dubbelt  Narr  sin.  Ho  Ha  IIb.  l«8Ul 
ig  dat  nicht  ein  grothe  dorheit,  dal  hei  ghat  beuheten,  ein  longman 
m  sin  Hais  Ihogaen,  vnd  by  sin  Frouv  tho  schlapen.  IIa  Ha  Vnd  hi; 
meint  sio  Frouv  Utobedregen,  vnd  bodrficht  sick  sülavn.   Ha  Ha  Ha. 

!•£  Denmiten  SoU  meint  niel  änderst,  al«  hem  sin  Frouv  niet  will  in- 
laten,  Sy  was  wa  ehrliken,  Vad  ick  sou  alifaaldl  wal  gedacht  heb- 
ben,  Dat  sit  darom  gedahn,  Vp  dat  sie  dal  longman  verbergen 
kondt.  Ha  Ha  Ha,  lesus  wo  moth  ick  lachen.  Ha  Ha  Ha  Als  •■  k  an 
de  >fort  gedencke,  Schatelgen  ghat  fort,  tis  nu  t!dl,  Ha  tiu  Ha. 
Min  Here  meint  hem  «p  den  Auendt  by  stn  Frouv  Iho  ßn'len,  Vnd 
het  8OU  Riet  sin,  Denn  als  hei  kompl,  sou  sie  echter  seggen,  Sclietei- 
gen  tis  tidt,  gabt  for^    Ha  Ha  Ha.  Nu  fahrt  wal,  ick  sal  tTio  Hais 

«1  gähn.  Hn  Ha  Ha.  Schetzigen  ghat  fort,  tis  tidt  Ha  Ha.  Potz  Veiten, 
dar  kompt  min  Here,  met  sin  Frouv.  Gy  moth  by  Itfe  nitscggen,  d«t 
ick  hem  so  belacht  vnnd  bespottet,  vnd  Schetzgen  ghat  forth,  tis 
tidt,  gesechl  hebbc,  Hei  Mude  mey  aiidarsl  smeiten,  Denn  he  is  be- 
reit tuil  vnd  böse  op  mey.  (Kreucht  an  dar  Außen  hin,  damit  jn  nia 
fferr  «o  baldt   nicht  tthen  ml,   vnd  tjiriclitj    fchelZgen  gabt  foft,    US 

nu  tidt. 
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ACTVS     TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Gallichoraea. 

Liebes  Weib,  Weil  ich  mich  gestern  hab  lassen  Yon  gaten 

Leuten  auffhalten,  Wil  ich  nu  jeizunder  fort,  Damit  ich  gleidbwol 

r»8  meine  sache  auch  nicht  verseumen  möge ,  Dann  es  ist  mir  zma 

höchsten  daran  gelegen,  Sihe  dieweil  wol  za  im  Hause,  lohtn 

kom  du  mit  mir. 

lOHAN  BOUSET. 

Wat  beliefit  aw? 

Gallichoraea. 

Du  solt  mit  mir  gähn. 

lOHAN   BoUSET. 

Wilt  gy  abermal  vthgan,  vorwar  so  sou  ein  ander  wedder 
ingahn. 

SCORTÜM. 

Ach  lieber  Man ,  Sehet  euch  wol  für.  Das  jhr  keinen  Schaden 
krieget,  Vnd  lohan  sihe  du  auch  wol  zu,  vnnd  warte  fleissig  auff 
deinen  Herrn. 

lOHAN   BoUSET. 
Ick  Sal  wol  tho  sien.    {I>ies  nach/olgenck  mut  er  heimbUeh  reden,) 

Sihet  gy  ock  wol  tho,  vnd  wacht  op  dat  long  Gesell,  dat  by  ao 
kommen  sou,  ock  vlitig,  Vnd  als  wy  thor  Nacht  wedderkommen, 
so  moth  gy  spreken,  Schetzschen  gabt  fort,  tis  nu  tidt.  (OaUkho- 

rcBü  vnd  lohan  gehen  abe.) 

SCORTUM. 

S9         Ich  weis  nicht ,  wie  ich  mit  meinem  Man  daran  bin ,  Ich  ziehe 

mich  gantz  zu  sinne,  Er  thue  es  nur  auff  versuchen.  Aber  ich 

achte  es  alles  nicht,  Er  komme  nur  wenn  er  wolle,  Es  sol  jhro 

doch  das  nicht  gelingen,  wie  er  sich  wol  zu  sinne  zeucht    Ich 

wil  nun  wieder  zu  Haus  gehen,    Dann  ich  hoffe,    Der  Junger 

Gesell,  so  vber  Nacht  bey  mir  war,  wird  bald  wieder  kommen. 
{Gehet  abe.) 

ACTVS     TERTII 

SCENA  SEXTA. 

Panphilus. 
Ich  mus  abscheidt  halten,  Dann  ich  habe  zugesagel,  Ich  weite 
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auiF  den  Abent  wiedorkomen.  Da  wil  ich  nun  hin ,  Ynd  wil  sehen, 
Ob  das  glück  wolte  heute  besser  sein ,  als  gestern.  {Chhet  nach  dem 

Hause  f  vnd  klopffei  an.  Die  Fraw  lesiei  jhn  ein,) 

60  ACTVSOVARTI 

SCENA  PRIMA. 

QaüiehoraBa,    lohan  Botuet,    Scofiunu    PampkUue, 

Gallichoraea. 
lohan,  Kom,  Ich  wil  nun  wieder  zu  Hans  gehen  Ynd  lasse 
dich  nicht  mercken,  Dann  so  baldt  ich  ins  Haus  komme,  wil  ich 
stracks  nach  dem  Kraem  Laden  gehen,  Ynd  wenn  ich  jhn  schon 
darin  finde,  so  wil  ich  jhm  zwar  nichts  thun,  Dann  ich  habe  jhm 
glauben  zugesagt,  Aber  die  Fraw  soils  alles  bezalen. 

lOHAN   BOUSET. 

Meint  ghy,  dat  hey  dar  sal  wider  Sitten? 

Gallichoraea. 
Das  hoffe  ich.  Wo  wolt  sie  jhn  sonsten  im  Hause  verbergen, 
Kom  nur.  Ich  wils  baldt  ihne  werden.    (Gehet  nach  dem  Hauee  vnd 

klopffet  an.) 

61  ACTVSOVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

8co/rlum,     QaUichoraa,    lohan  Bouset. 

SCORTUM. 

Wer  klopS'et  hier  so? 

Gallichoraea. 
Mach  auS",  ich  bins. 

ScORTUM. 

Wer  bistu  dann? 

Gallichoraea. 
Ich  bin  Gallichorcea,  dein  Man,  Mach  flugs  auffl 

ScORTUM. 

Ey  du  bist  mein  Man  nicht,  Mein  Man  ist  yber  Feld. 

Gallichoraea. 

Fürwar  ich  bins ,  Dann  ich  bin  verschlossen  worden ,  vnd 
kondtc  nicht  auskommen,  Ynd  bin  so  lange  bey  dem  Bürgermeister 
xa  gast  gewesen,  Lieber,  mache  doch  aoff. 
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^  lOBAN  B0U8IT, 

tt        Fnmr  makel  vp,  Min  Hera  i$hk.    (JOk  i'Vw  ttnyc  /9t  m 

Thür,  vnd  huekei  h€rau$,  gk  m  mm  mhet^  da»  99  jhr  Mm  itt^  Bgwuki  m:) 

SCORTUIL 

Jesus  lieber  Ibni  seid  jhn?  Das  habe  ieh  yorwtr  nicht  ge- 
wust   Ich  bitte,  jhr  wollet  min  zu  gute  hatten.   (Q^üm  mU  sm- 

tmder  hinein,) 

lOHAlf  BOUSST. 

Schetugen  ghat  fort,  tis  tidt  (AU  der  Mm  mn  weOe  m  A 
$€wteen  %H,  ilömpi  er  wieder  heraug  gan^en^  enrnd  maeket  den  Imdm 
Moendig  ou^,  vftd  rntehet^  ob  er  vietteiehi  jemtmd*  finden  häfndie.) 

Galuchoraba. 

Ich  finde  hie  niemandtS.    (InmeiaeUt  tömpl  iK«  Fre»,  end  ^ridd:) 

SCORTUM. 

Jesus  lieber  Man,  was  machet  jhr  hie?  Ich  glenbe  Yorwar, 
Ihr  meinet,  Ich  habe  einen  Bulen  im  Hause. 

Gallichoraea. 
Das  magstu  wol  gleuben.  Das  ich  der  meinung  gentilich  bin. 

SCORTUU. 

Ja  lieber  Man,  Trawet  Jhr  mir  nicht  mehr,  Wenn  ich  sonst 
6»  nicht  weite  ehrlich  sein ,  so  weite  ich  euch  das  wol  so  bondt  tor 
die  Augen  machen,  das  jhrs  nicht  mercfcen  soltet,  wenn  jr  sdion 
bey  mir  im  Hause  weret. 

Gallichoraeai. 
Wie  woltstu  das  machen? 

SCOBTVM. 

Das  weite  ich  so  machen ,  (Hdt  flm  mU  dem  Memtti  die  Avgen 

tu,  vnd  spricht:)     Hertzchco  Sehet  jhr  das  wol?    (Ptmifhibu  epringi 

inmitteUt  zur  Thür  Atnotw ,  vnd  kufft  dauon.)  Oarauib  mem  lieber  Man, 
dfirfll  jhr  euch  das  nicht  in  den  Sinn  ziehen.  Kommet  nur  jmmer 
her,  vnd  leget  euch  zu  Bette,  ynd  sohlafil  ans,  Die  TdrigeKacht 
habt  jhr  auch  nicht  viel  geschlaffen«  (Ihr  Man  gehet  mü  flur  Hnem, 
vnd  krmoei  eich  Unter  den  Ohren,) 

ACTVS    OVARTI 

SCEMA  TBRTIA. 

M        Du  üA  Polt  Veiten,  Da  bin  ich  «bemid  nehlMiMffen  ge- 
jaget  weNen.  Aber  iu  Weib  itl  to  Jictiff ,  4»  ieb  mioli  dniäber 
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verwundern  mus.  leb,  vor  nteine  Perion,  helle  keinen  Rath  gt~ 
wiat,  Wie  ich  mit  fugen  bette  sollen  zum  Hause  hinans  kommen. 
So  bin  ich  luch  in  tolchem  Respect  bey  jhr,  Pas  ich  jhr  habe  müs- 
sen  zusagen,  Diesen  Abent  wieder  zu  jhr  ztiliommcn,  Vnd  'j.'^t 
Dincksagung  bat  sie  mir  dieß  Kleid,  so  sie  mir  hat  mach<:n  lassen, 
verehret,  Hil  denselben  wtl  ich  nun  hingeheo  in  meine  Herberg, 
Tnd  es  anziehen.  fOvSet  alt.j 

ACTVS     OVINTI 

8CENA  PRIMA. 

Järüm,     QaüUhorma. 
t  AoBtAff. 

Hieb  sol  doch  gelüsten.  Was  mein  Nachbar  shormal  vor  einon 
lernen  im  Hause  gehabt,  Ich  weis  fürwar  niclit,  wie  ich  «lich 
dtrin  richten  sol.  Ich  habe  nwi  so  lange  bey  Jhme  gewhoaet,  Aber 
wie  er  sich  nun  zweymal  hintA-  ein  ander  ani^eslelkl,  Botcbes 
habe  ich  nie  an  jlime  gegpüret  Ich  dQrlTte  fünvar  schier  gleuben, 
wie  sein  Diener  gesagt  hat,  Das  die  Sachen  inil  seiner  Frawen 
nicht  müssen  richtig  sein,  Vnd  das  er  vielleiclit  darumb  so  spüt  xn 
Haas  kömpt.  Ob  er  sie  vielleicht  einmal  vnrichtig  finilen  möchte, 
Sonaten  wUste  ich  fürwar  nicht,  wie  er  darzu  kommen  soltc.  (Si-hBä- 
gtt  nn  atnig  iHlk.)  Abcr  sihe,  doTth  k6mpt  er  her.  Ich  wil  doch 
tt  nochmals  m  jhm  geben,  vnd  jhn  ansprechen,  Vml  hören,  Was  er 
fürgeben  wirdet.  Guten  Tag,  Herr  Nachbar,  Wie  stehen  die  Sa- 
chen? Mich  denchl,  jhr  müsset  nicht  haben  ausgeschlatfen,  Die 
Augen  seind  euch  noch  gor  enge  vnd  vol  schlaffs. 
Gauichoraea. 
Habt  grossen  dancfc  für  ewer  frigen,  Ich  habe  zimblich  wol 
geschlaffen. 

*  Adrian. 

Wie  kam  es,  das  jhr  gestern  abermal  so  speht  einkamet? 
Gauicbobasa. 
Ich  war  ans  gewesen  zur  Zeche  bey  vnserm  B<irg«rineisler, 
Vnnd  daselbst  lies  ich  mich  ein  wenig  anlThalteH. 

AvflIAII. 

Es  hat  mir  allerhandt  getlanckea  gemacht,  das  jhr  nun  zwey- 
ibrI  hinler  mander  so  spet  «oKonuBen  Kid. 
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Gallicroraba. 
Wie  so? 

Adrun. 

Ich  bins  an  euch  nicht  gewohnt 
•7  Gallicroraba. 

Das  machet,  das  ich  so  selten  zur  Zeche  gebe. 

Adrian. 

Wann  jhr  aber  ausgehen  wollet,  soltet  jhr  ewren  Kneeht 

her  schicken,  vnd  der  Frawen,  vmb  welche  seit  jhr  eiakonen 

wollet  zuwissen  thun,   So  därflFtet  jhr  vor  dem  Hanse  so  nieht 

stehen  pochen  vnd  schreyen. 

Gallichoraea. 
Das  ist  wol  war,  Ich  habe  es  aber  noch  nicht  bedacht  (8chm^ 
ff€t  ein  wenig  §tiüe.j  Lieber  Nachbar,  Ich  habe  ein  wenig  zo  Hans 
zuthun ,  Derhalben  kan  ich  mit  euch  jetzunder  nicht  lenger  reden. 
Habt  gute  weil,  AufT  ein  ander  mal  kommen  wir  wol  wieder  zu- 
sammen.  (Gehet  ahe.) 

Adrian. 

Mein  Nachbar  mag  fürgeben  was  er  wil,  Ich  kan  meinen  filr- 
68  bringen  keinen  glauben  zustellen.  Er  bringet  mir  seine  rede  twI 
antwort  so  weitleufftig  für,  das  mir  halb  vnd  halb  dabey  mißdflio- 
ket  Ich  bin  fürwar  der  meinung,  Er  halte  hinter  dem  Rerge,  vnd 
wolle  nicht  herfür.  Es  sey  auch  was  es  wolte.  Aber  was  frage 
ich  die  lenge  darnach,  Es  gehet  mich  nicht  an,  Ein  jeder  mag  vor 
seiner  Thür  warten.  (Gehet  abe.) 

ACTVS    QVINTI 

SGENA  SECUNDA. 

OaükhorcBa,    lohan  Bemeü. 

Gallicroraba. 
lohan,  hastu  nicht  vemomen,  Ob  der  Jung  Gesell  in  meinem 
Haus  gestern  war. 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  en  sali  hem  niet  gesien  hebben.  Fraget  auv  Fronv  danun, 
die  en  salt  beter  weten  als  ick. 
ff  Gallicroraba. 

Das  gleub  ich  selber  wol,  Aber  wenn  ich  sie  sdion  darumb 
frage  I  wird  sie  mirs  doch  nicht  sagen,  (ßchn^miti  at»  imiI  nOb,  ^«M 
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auf  vnd  nieder,  darnach  apricht  tri)    Es  mus  gleickwol  der  Teuffel 

sein,  Das  ich  mein  Weib  nicht  ein  mal  vberraschen  solle ^  Jetzundt 
bin  ich  zehen  mal  erger  daran,  als  ich  vor  diesem,  Dann  vorhin 
stand  ich  halb  im  zweiffei.  Nun  aber  weis  ich  gewisse,  das  sie 
eine  Hure  ist,  Vnd  weil  ich  sie  darinn  nicht  betretten  kan,  darlT 
ich  jhr,  Noch  jhren  Freunden,  Noch  jcmants  änderst  etwas  dauon 
sagen,  Beschuldige  ich  sie  schon,  so  kan  ichs  doch  nicht  bewei- 
sen, Vnd  sie  wirdts  leugnen.  Der  Jung  Gesel  wirds  auch  leugnen, 
70  Vnd  dem  habe  ich  auch  glauben  zugesaget.  Zu  dem,  Kompt  es  aus, 
Das  ich  jhn  dahin  gewiesen,  So  wird  jederman  mein  lachen,  Vnd 
meiner  zu  meinem  grossen  schaden  darzu  spotten. 

lOHAN   BOUSBT. 

Vorwar  min  Here,  Als  gy  bespottet  werd,  et  sal  aw  niet 
schaden,  Denn  dat  aw  Frouv  ein  Huer  is,  dat  bebbt  gy  suluen 
gemaket,  Denn  gy  hebbt  dat  long  Man  darben  gewiesen. 

Gallichoraea. 

Das  sie  ein  Hur  worden  das  habe  ich  nicht  verursachet.  Das 
ist  sie  wol  gewesen,  ehe  ich  diesen  Jungen  Gesellen  gesehen 
habe.  Ich  habe  jhn  auch  darumb  eben  nicht  hingeschicket,  Son- 
dern ich  habe  vermeint,  Ich  wolle  meiner  Frawen  dadurch  auiT  die 
Schicht  kommen,  vnd  jhre  Bulerey  an  den  tag  bringen.  Welcher 
Teuffel  soll  gedacht  haben,  Das  sie  jhn  hette  ins  Fenster  verber- 
gen sollen. 

71  lOHAN  BOUSET. 

la  min  Here,  Wetet  ghy  niet,  Dat  die  Frawens  Person  listig 
sin,  Vorwar  et  was  gar  lacherliken  thohören,  als  dat  long  Man 
auT  sede  dat  auv  Frouv  gesecht  hadde,  Schetzigen  ghat  fort,  tis 
nu  tidL 

Gallichoraea. 

Es  war  mir  aber  nicht  lecheriich,  Vnd  nun  habe  ich  gestern 
im  Hause  hin  vnd  wieder  gesucht,  Dann  wenns  ein  Maus  gewesen 
were,  ich  wolle  sie  gerunden  haben.  Aber  ich  hab  nichts  können 
inne  werden.  Vnd  möchte  also  gerne  wissen.  Wie  sie  jhn  ver- 
borgen, Oder  ob  er  jrgent  nicht  da  gewesen  war.  Ich  mus  sehen, 
ob  ich  jhn  finden  könte,  das  ichs  möchte  von  jm  berichtet  werden. 

loUAN  BOUSET. 

Sihet  min  Here,  Dar  kompt  hei  schon  her,  vnd  hefft  ein  ander 
Kleid  an,  Dat  sou  bei  van  auv  Frauv  verdient  bebben. 
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Ti  ACTVSOVINTI 

SCBNA  TERTIA. 

Pampbiiüs. 
0  Ueber  Herr,  DieA  UeU  hAe  ieh  aberndf  verüeMt  ym 
der  Frtwen,  dahin  jr  midi  gewieteni  Aber  et  hielt  ibentii  ki* 
den  hart,  Der  Man  kam  wieder  n  HaUi  Da  wer«  ee  beul  fbel 
JHigangen. 

GAUlCBOaAKA. 

Wie  macht  jr  daii  daa  er  eoch  nicht  fimdl? 

Ej  es  gieng  wireklich  in.  Der  Man  alf  er  in  kam,  gftng  er 
alsbald  im  Hause  hin  ynd  wieder,  Ynd  snchte,  Ob  er  fidWclit  den 
tag  xtiaor  etwas  gemercket  hatte  kan  idi  nicht  wiSMi,  Aber  er 
gieng  zum  aller  ersten  nach  dem  Laden,  Ynd  Termemte  der  sJbem 

V3  Narr,  Er  würde  vielleicfat  da  wiedo*  aitien^  den  er  snchte,  fimdt 
aber  niemandts«  Entlich  kam  die  Frarw,  Welche  nddi  dann  m 
jhrem  Rock,  so  sie  an  der  Wandt  hangen  balle,  Terberg^t,  Ynd 
fraget,  was  er  sachte,  Ynd  ob  er  vielleicht  jhr  iddit  trawele.  Ab 
nun  der  arme  Sünder  jhr  snr  antwort  gab,  Er  trawte  jhr  nidds 
allerdings.  Sprach  sie  tn  jhme,  0  lieber  Man,  Wema  ich  ▼ndvikh 
ZDsein  begerte,  Wolte  ichs  wol  yerbergen,  jhr  wfAUÜ  es  nicht 
mercken.  Als  nun  der  arme  Joseph  solchs  suwissen  begerte,  Nam 
sie  jhren  Mantel,  vnd  decket  jhm  den  Kopff  zo,  vnd  sprach,  Herta- 
eben  sehet  jhr  das  wol?  Da  meinte  sie  mich  aber  nut.  Dann  msar 
abscheidt  war.  Wenn  aie  so  spreche  solle  ich  die  Thdr  eichen. 

n  Ynnd  also  bin  ich  auff  dilSmal  wieder  entkommen. 

Galucbobaba. 
Das  mos  ein  verschmitztes  Weib  sein.   Was  habt  jhr  aber 
jetztmdt  vor  einen  abscheidt  genommen?  Gelhet  jhr  asch  beute 
wieder  hin^ 

PAlFBIiüS. 

Ja,  ich  babs  jhr  angesagt.  Ich  wil  diesen  Abent  n  jhr 
kommen« 

GALUCBOajÜKA. 

Das  möget  jhr  dann  thnn,  Aber  sehet  eaeh  jgkichvel  fnr, 
das  jhr  nicht  in  gefahr  kommet 
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PAMi>aii.rs. 
Ich  wii  mich  vorsehen,  so  wol  ich  kan.  HabI  gule  «eil,  vnd 
grossen  iliDck  vor  alle  berürdcrung.  (Oeket  aU.) 
Gallicijurasa. 

{KroKtt  lieh  hi^nter  den  Ohrta,  vnrf  mhMek  dia  K^ff.)    Nein,  nuii 

weis  ich  mich  in  diesen  handel  mehr  zuschicken,  Ich  sehe  wo),  (nn 
dem  ich  andere  vermeine  tabelrie^n,  bciriege  ich  raicb  selber. 
n  Was  sol  ich  nun  anfangen?  Ich  kaiu  gicichwo)  so  nicht  hiebey  cr- 
siUen  lassen,  Ich  wil  sie  noch  einmal  prolüeren,  Was  ^Idls  ea  sol 
mir  glücken,  Habe  ich  mit  lisl  vnnd  behendigkcJl  von  jhr  nichU 
erfiihren  können,  Ich  wils  mit  gewalt  versuchen,  Es  wird  jhr 
glciuhwol  also  allzeit  nicht  aa^hcn,  lohan  laulT  bin,  vnnd  sago 
meinem  Weibe,  das  sie  herkomme. 

loiMH   BOUSKT. 

Ick  Salt  doin  besiellun.  (im  iteffgeiien  mffet  er:}  Schelzkcn  ghul 
forOi,  Us  nu  lidt    Hcrr-kcn  sihl  gy  üal  wol.    (Lachet.   OatticAivtFa 

geltet  ttilLsehtceigen*  lutf  md  nkiter,    kraieel   die  Natr,   cnd  KhilHell   den 
fiopff,  tatniueltt  iampl  «ein  Fraic.) 

GALLimOIIAIEA. 

Liebes  Weib,  Ich  hbbe  cilcnts  botschalTt  von  meinem  ßrudcr 
bekommen,  da  mus  ich  jetiaodl  hin.  Ich  kom  heute  niclil  wider, 
sihe  wol  zu. 
TS  ScORTua. 

Wie  baldt  kompt  jhr  dann  wider  tu  Haus,  Damit  ich  aufT  euch 
uil  Essen  vnd  anderer  noldurlH  kündte  zurichten. 
Gauichohaza. 
Ich  kans  nicht  eigentlich  wissen,  wie  bald  ich  wider  komme, 
Habe  gnlg  Nadit,  Dann  es  isl  zoit,  Ich  nöchle  sonst  abermals  ver- 
schlossen werden. 

ScoMTi;«. 
loban  warlo  fieissig  aoff  meinen  Uerm. 

lOBAH  BoUfltT, 

Et  sal  geschiehen.    {Qthe*  «tt.^ 

SCORTUH. 

Welch  ein  Gesell  ist  mein  Blan,  Wie  gerne  wolle  er  mich 
Iahen,  0  nein,  Das  5oit  man  wol  nicht  mercken,  warumb  er  wider 
weg  zeucht.  So  albern  solt  ich  wol  sein,  das  Ichs  nicht  besser  ver- 
Aflude.    Ey  wie  werde  ich  mich  Tetfehren,   woon  jhr  knmmea 
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77  werdet   Kommet  nur,  Es  hat  euch  schon  zweymal  gefeOet,  das 
dritte  mal  feilet  auch  woL  (Oehet  auch  abt.) 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  QUARTA. 

Pamphilus. 
Aller  guten  dinge  müssen  drey  sein.  Sagt  man,  Ich  wil  nwi 
wieder  hingehen,  vnd  meiner  zusage  gnug  thun,  Ob  ich  yieUdchl 
hoch  eine  Reuter  Zehrung  verdienen  köndte,  So  wil  ich  dann  mei- 
ner wege  ziehen.  (Qthet  hin  nach  dem  Eame,  Uogfti  iMy  mtd  wki 
eingelassen.) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  PRIMA 

Oaüiehorcea,    Scortum.     Johan  Bomet  (tregt   ewey  FaekehJ.     Pmmjthihu, 

Adrian, 

78  GaLLICHORABA. 

lohan  kom  fort,  Vnd  gib  mir  die  eine  Fackel  her,  Die  ander 
aber  behalt  du. 

lOHAN   BOUSET. 

Wal  will  gy  mct  die  Fackel  maken? 

GaLLICHORABA. 

Ich  wil  Huren  vnd  Buben  zusammen  im  Hause  yerbrennen. 

lOHAN    BOUSBT. 

Seit  ghy  doli,  Wat  wilt  gy  maken?  Gy  sout  dat  ganase  Stadt 
ansteken. 

GaLLICHORABA. 

Da  ligt  nichts  an,  Kom  du  nur  her.  (AU  de  ver  da$  Hcfu  kam- 

men,  Uopffet  er  mit  gewaU  an^  vnd  rufft  gar  laut,)     Holla,    mach  auff. 

Du  hast  mich  nun  lang  gnug  bey  der  Nasen  henunb  gefährt,  Ich 

wil  dich  nun  einmal  wider  bezalen,  Las  sehen,  Hastu  den  BuleR 

noch  einmal  versteckt,   Was  gilts?    Ich  wil  jhn  finden,  Danimb 

?9  gedencke,  Vnd  gib  jhn  mir  heraus,  Oder  sihe.  Ich  wil  dir  das 

Haus  oben  dem  Kopffe  anstecken.    T^Hc  Fraw  lOmjpt  gar  geeehwmde 

heraus  gelauffen,) 

SCORTDM. 

Behüte  Gott  Man,  Was  wolt  jhr  nun  anfiangen?  Wollet  jbr 
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mich  dann  nun  gar  zum  Beller  machen?  Vnd  diese  gantzc  Stadt 

in  noth  bringen« 

Galuchoraba. 

Das  hiUn  nicht  darzu,   Ich  wil  kurtz  mndt  wissen,  wo  der 

Bule  ist. 

SCORTUM. 

Ich  habe  keinen  Bolen  im  Hause,  Ynd  wollet  jhr  ja  so  toll 
sein,  Vnd  das  Haus  anstecken?  So  helflit  mir  doch  erst  meinen 
Leinen  Zeug  heraus  tragen ,  Damit  wir  ja  noch  etwas  bebalten, 
das  wir  anziehen  mögen,  Werdet  jhr  alsdann  einen  Bulen  im  Hause 

80  finden.  So  bin  ich  zufrieden.  Das  jhr  nicht  allein  das  Haus  anzün- 
det, Sondern  mir  darzu  den  Hals  entzwey  schlaget 

Gallichoraea. 
Wo  ist  dann  das  Zeug? 

ScORTUM. 

Hier  stehets  im  Hause  im  Faß,  Vnd  ist  darzu  vngewaschen  Zeug. 

Gallichorara. 

Den  willen  wil  ich  dir  noch  thun.  Aber  finde  icli  auch  dar- 
nach jemandts  im  Hause,  so  nicht  darin  bescheiden  ist.  So  wil  ich 
mich  dann  auch  gar  nicht  erbitten  lassen. 

ScORTUM. 

Das  bin  ich  dann  auch  wol  zufrieden.  Ich  wil  alsdann  auch 

keine  gnade  begeren.  (Sie  gehen  ein,  vnd  der  Man  hilft  der  Frawen 
das  Zeug  hinaus  tragen,  alt  das  geschehen,  spricht  er:) 

Gauichoraea. 

81  Nun  wil  ich  wieder  hinein  gehen,  vnd  Visitieren.  (Qehet  hin- 
ein, inmittelst  springet  Famphilus  aus  dem  Faß  heraus  ^  in  welchem  er  mit 

dem  Zeuge  bedecket  gewesen,  vnd  laufft  dauon»  Adrian  kompt  iwniitekt 
darzu  gelauffen  im  SchlaffpeUz^  wmd  laufft  gar  geschwinde  nach  dem  Mause, 
ruft,  wid  spricht:) 

Adrian. 
Was  ist  hie  zuthun?    Wollet  jhr  nun  ewer  eigen  Haus  an- 
stecken, Vnd  die  Stadt  in  grundl  verbrennen.  (Qehet  ehe.) 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  SECÜNDA. 

lOHAN   BOUSET. 

(Ancket,  vnd  stellet  sich  an,   als  wann  er  gar  verschreeket  were.)    Oh. 

Oh,  Ick  hebb  mey  so  verfehrt,  Min  Here  wilt  ayn  Huis  anstecken, 
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Tnd  als  sift  Nab^  niet  gekamefi  were,  Midt  keN  «wimr 

hebben.    (Gehet  hty  dae  Faß,  darmn  doi  ZtM§  jygliytii,  vmI 
8S  daran,  vnd  hefmdi,  da»  e$  leiehi,  mmd  Mittel  nkki  drim  $&if  €J§  warkim,) 

Wel  wat  18  dalfa  liio  ieggen,  HelR  hier  jeiMala  wal  vhi  fMolea, 
wo  Kcht  dal  loch  so?  Wo  kompl  dat  dati  Patt  ao  tickt  ia?  llsnirf 
kan  ickt  aliene  vpboren,  Vorben  wassel  ao  adiwar,  dat  oMBt  aslff 
drttddc  kurtl  dragefi  ko&de.  (St^weigei  et»  weü  sHUe  wtmd  9^  im 
Zwgh  Kureehte,  darnach  äpriekl  er.J  Ick  aal  Uli  wedder  feeiai  gdui  Ifid 

aien,  Wat  aiin  Here  makct,  Lalk  aw  niet  y erlangen ,  Ick  aal  kaM 
wider  kamen.  (Othei  ahe.) 

Adrian. 
Den  lermen  habe  ich  nun  Gott  lob  rad  ihnck  aock  geatülal» 
Ich  kam  su  rechter  zeit  Wer  ich  nicht  konunen,  rArwar  ea  kette 
tt  nicht  dürffen  gnt  werden ,  Der  tolle  Geck  bette  bey  CSoll  dfirf ea 
das  Haas  anstecken,  Vnnd  dadurch  die  ganlae  Stadt  in  aolk  iNrin- 
gen.  (Schweiget  ein  weile  »iiUe,j  Mich  8ol  dodi  wol  gelMea,  waa  ea 
doch  sein  magk,  das  er  diese  drey  abenl  her  so  lol  nnid  raaent 
gewesen  ist  Ich  kans  von  jhm  nicht  erfahren,  Er  machet  mir  alle- 
seit  einen  andern  quant  für.  Ich  lasse  mich  bey  Gott'  ackler  be- 
duiicken ,  die  sacken  sein  mit  seiner  Prawen  nicht  richtig«  Ick  mes 
sehen,  ob  ich  morgen  könte  zu  seinem  Diener  kommen,  ob  ichs 
Jm  vieleicht  könte  abfragen.   Ich  wil  nu  wieder  zu  kaua  gehen. 

(Gehet  ehe.) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  TERTIA. 

Pauphilus. 
Nun  mag  ich  wol  mit  warfaeit  sagen,  das  das  Sprichwort  wahr  aey, 

94  Mmimes  liil  ist  bebende, 

Frawen  list  aber  hat  kein  ende. 

Ich  bin  nun  drey  Abendt  hinter  ein  ander  in  dem  Hause  gewesen, 
Vnd  der  Man  ist  stets  zu  Haus  kommen,  Noch  hata  jhme  daa  Weib 
derogestaldt  verblümet,  daa  ers  nicht  gemercket,  Aber  ich  liease  das 
Wesen  die  Plage  haben,  Ich  bin  nuii  drey  mal  da  geweaen.  Ich 
komme  nicht  mehr,  Es  mochte  einmal  mißlingen.  Ich  wil  nun  ae- 
heu,  ob  ich  an  den  Man,  so  mich  dahin  gewiesen,  konwien  könte, 
Vnd  wil  demselben  freundlich  dancken,  vnd  denn  meiner  wege 
ziehen.  iOtku  abe,j 
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ACT VS    SEXTI 
SCBNA  QUARTA. 

Galucboiuju. 

(Tff  MOmooHieh^  hnmt  die  Matr,  wnd  ioMMr  dm  Kogfi)  Wtf 

wQ  ich  nun  anfangen?  Ich  meine,  ieh  halw  jlit  getrolTen.  Nun 
habe  ich  ybel  erger  gemacht,  Habeos  die  Leute  vorhin  nicht  ge- 
wisli  10  werden  me  es  nun  erst  erfahren.  fSoftiM^  em  miU  ttuu,) 
Pfiiy  dich,  (Sehmeigei  nodk  ein  wenig.)  Nmi  möchte  ich  gleichwol  noch 
gerne  wissen,  wie  sie  es  dißmat  mag  gemacht  haben.  Ich  habe 
mich  so  zersucht,  vnnd  habe  nichts  finden  htenen.  (Sekweigei  eier^ 
wmL)  lohan  gedenche,  Tnnd  sage  niemandts  tom  dieser  Saohen. 

lOMAN   iSOVSBT. 

Ick  en  sottt  niet  seggen,  Auerst  vorwar  ick  furchte  die  Lfide 
soudent  all  schon  gemerckt  hebben,  Als  ghy  dat  Hois  hebt  villen 

anstehen.  (Oeüieharta  8ekweif€i  tUile,  ktewei  die  BtMr  md  eekmA  den 
Mogff  Inmiüeki  kemfi  $em  Ftem  gegemgen, 

GAUicBonAfA« 
Wer  kompt  dann  daher? 

lOBAR  BOUSKT. 

Dat  is  aw  Fraw. 

GALLICHOnABA. 

Was  mag  die  wollen?  Ach  das  sie  die  Erde  rersddflnge. 
lohan  gehe  du  nach  Hauß. 

ACTVS    SBXTI 
SCBNA  QUINTA. 

Scoarun. 
Lidier  Man»  Waramb  gehet  jhr  hie  doch  so  betrfibt? 

CtALUCflOSABA. 

Da  kansttt  wol  trsach  su  geben. 

ScoRTvn. 
Wannit  solte  ich  vrsach  darzu  geben.  Lieber  Man? 

Galucrorasa. 
(Bm^^gm)  Fragstn  noch? 


436  VON  EINER  EHEBRECHERIN. 

SCORTUH. 

Ja  darumb  frage  ich,  Das  möchte  ich  gerne  wissen,  herts- 
lieber  Man. 

Gallichoraea. 
Warumb  machsUi  mich  armen  Mann  so  betriegen,  Tod  hast 
87  nun  drey  nacht  hinter  einander  einen  Eulen  im  Hause  gehabt,  Tod 
jhn  heimlich  vor  mir  verborgen. 

ScORTDIf. 

0  lieber  Man,  Das  habe  ich  vorwar  nicht  gethan,  Tod  wo 
ichs  gethan  habe,  so  straffe  mich  Gott,  Vnd  ich  habe  woder  hier 
noch  in  jennem  Leben  einige  frewde. 

Gallichoraba. 

Ach  was  schwerestu  viel,  Ich  weis  es  wol  besser,  Aber  weQ 
ich  dich  nicht  aaff  offenbarer  that  gefunden,  muß  idis  dahin  stel- 
len, vnd  es  in  mich  fressen.  (Chhßt  trawrieh  vnd  wormeh  mB$.J 

SCORTUM. 

Das  maß  ich  lachen,  Meinen  Man  habe  ich  nnn  drey  snl  waid* 
lieh  betrogen,  Vnd  er  saget,  Weil  er  mich  anff  offenbarer  tbat  ncU 
funden,  müsse  ers  dahin  stellen.  Ja  Ja,  Wil  er  nicht  ehe  was 
darzu  thun,  Als  wann  er  mich  auff  der  that  findet,  so  wirf  er  noch 
M  lange  warten  müssen.  Dann  darauff  habe  ich  ausgelefnel  solche 
dinge  heimlich,  das  es  niemand  mercket,  aoß  sufilhren.  (Gßktt  a&e.; 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  SEXTA. 

OaUiehonea,    lohan  Btnutt,    Pampkiku. 

(QaUkhorta  gehet  gar  trawrieh  vnd  Hetzet  ^  mimiMtt  hmpt  Pampkäm 

gegangen,) 

Pamphilus. 
Gott  grfisse  euch  guter  Herr,  Ich  wolte  euch  vor  alle  befor- 
derung  dancken  vnd  meinen  abscheit  nehmen. 

Gallichoraea. 
Wiltu  dann  nun  so  daruon» 

Pahphilus. 
Auff  dißmahl  ist  meines  pleibens  nicht  lenger  hier. 

Gallichoraba. 
Gefeilt  es  dir  dann  hier  nicht  mehr? 
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Pahprilus. 
AuiT  dißmahl  nicht 

Gallicitoraea. 
Bistu  gestern  wieder  an  dem  ort  gewesen? 

m  Pavphilus. 

Ich  bin  freiüch  dar  gewesen,  Ich  meinte  der  Man  hette  mir 
schir  die  Leuchte  gebracht ,  als  er  ein  kam. 

Gallichoraea. 
Wie  gieng  dann  das  zu? 

Pamphilus. 
Wie  solt  es  zugehen,  Der  tolle  Nar  wolte  das  Haas  anstecken, 
(lohan  lachet  vher  laut,)  Vnd  sagt  zur  Frawen,  sie  solt  jm  den  Bu- 
len  heraus  langen ,  Die  Fraw  wie  sie  solches  hörte ,  Verbarg  mich 
in  ein  Faß  vnd  warff  daranlT  alt  leinen  gerethe,  (lohan  lachet,)  Lieff 
darnach  geschwind  zum  Man  vnd  bath ,  Wann  er  ja  das  Haus  an- 
stecken wolte  so  möchte  er  doch  jhres  zeuges  schonen ,  vnd  jhr 
das  beißen  heraus  tragen,  Das  that  er,  vnd  trug  mich  also  selber 
zum  Hause  heraus,  Als  er  aber  wieder  hinein  gieng  vnd  suchte, 

90  Sprang  ich  heraus  vnd  lieflT  dauon.  (lohan  lachet  vber  laut.) 

Gallichoraea. 
Wiltu  dann  nicht  mehr  hingehen? 

Pamphilus. 
Nein  ich  thu  mich  gantz  freundlich  bedancken,  AuflT  dißmal 
nicht.  Ich  bin  nun  dreymal  da  gewesen.  Mann  muß  nicht  zu  oSt 
vor  eine  Thür  kommen.  Habt  gute  weil.  (Oehet  abe,) 

Gallichoraea. 
0  ich  vnglückseliger  Mensch,  0  das  ich  nie  geboren  were, 
Ach  das  ich  nur  Todt  were ,  So  dörfflen  die  Leute  meiner  so  nicht 
spotten. 

lOHAlf  BOUSET. 

Vorwar  ghy  mothet  aw  tho  flreden  geuen,  Ghy  kont  et  doch 
niet  endem,  Et  sal  vnmogelick  sin,  Dat  ick  mey  derhalnan  soa 
bedröfen ,  Vorwar  et  is  lächerlich ,  Dat  ghy  dreymal  so  achantlick 

91  seit  Bedrogen  worden ,  Dat  ersteroahl  Schetzken  ghat  fort  tis  nu 
tydt,  Dat  andermahl,  Hertzken  siet  ghy  dat  wol,  Dat  is  excellent, 
Auerst  dat  leste,  dat  ghy  hem  suluest  uth  dat  Hüls  dragt,  Is  dat 
beste  vor  alleit  (lohan  lachet,) 
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Galuokmiaia. 
Es  gehet  mir  jetander  aocb  ab  wie  jeüner  fangt  kaL    Wer 
den  sclutdeii  hat  darf  vor  den  spott  niclil  aorg en. 

losAw  BovaiT. 
Vorwar  ghy  noth  aw  so  niet  bedröffent  Denn  aw  Mhn  Waffi 
ei  mit,  Dal  ghy  mothel  ein  Hanrey  sin. 

Galucboraca. 
Wie  solle  das  mein  nahm  mübringen,  Das  kan  idi  bey  mir 
nichl  belnden. 

lOHAtf  B0IJI»T. 

M         Ick  sali  aw  seggen,  Ghy  helel  GalUchorMu  b  dal  niel  war? 

GALUCaOaABA. 

Das  weiß  ich  vorhin  wol. 

lORAII  BOUSBT« 

Wel  Tmid  Gallns  hell  vp  dOsck  ein  Ran,  Choren  ebi  Danls 
oder  Key,  Als  men  dal  nu  tho  hope  sellel,  So  heilet  Hamrey.  Vad 
sih,  Hir  sal  ick  aw  Iho  beslerkinge  nwen  Nahmes,  Die  Peddem  vp 

anw  Hol  Yerehren.   (Oiht  Jhm  Himtfednn  er  mUr  wU  tU  nidd  «dbu«.) 

Galucboraba» 
Ich  gleabe  da  wilsl  mich  noch  dann  offen,  vnd  rar  efaien  Nar- 
ren hallen*  (SmjftMet.)  Nun  ich  muß  es  GoU  befehlen,  Dann  bH  ge* 
dvll  muß  man  zu  xeiten  viel  vberwinden.  (SekmeifH  fAi  imm^  §tUU) 
Sihe  wer  kompl  daher? 

Iobar  Bousbt. 
Bl  is  aw  Naber  Adrian. 

•»  ACTVSSEXTI 

SCENA  SBPTIMA. 

Adritm,    Oaüiekofwea.    leham  BmutL 

AoniAN. 

Wie  Siels  Nachbar,  Wie  sehet  jhr  so  wfinderUdi  ins  gelaebi 
Das  kompl  daraon  wann  mann  die  I^chl  nicht  außschlefl  vnnd  so 
tobet  vnnd  rOcMet 

Gallicrosaea. 
Ihr  habt  gut  sagen  darzu. 

Adman. 
Bs  ist  gleichwol  die  warkeit 
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lOSAN   B0U8CT. 

Tis  war  dtl  rnift  Uere  ein  Ilanrey  is, 

Admun. 
Was  aagalu,  Ul  Mb  Herr  ein  Hanrey? 

Iman  Bovaar. 
h  vorwar  ein  ezcaUe«!  Hanrey  als  m  dAaaer  Stadt  lyn  BMich, 
Yan  mJiBMa  vnd  dalki  Sin  nahm  is  Galliebarea,  dM  ia  vp  dAUch 
04  ein  Haarey,  Vnd  ra«  dal  is  hey  ock  ein.  Denn  aio  Frow  kell  nn 
drey  nacki  kinder  eki  ander  by  ein  ander  Man  geacklapen. 

AoaiAN. 
Herr  NachbtTi  Seit  jkr  ein  Hanrey? 

lOBAN  BOU8BT. 

Vorwar,  Hey  isa  ein  Hanrey,  Als  ick  aw  gesecki  hebbe.  (OaiU^ 

eh^rmm  wird  MsAeU^,  U^0k  Aimpgf  vmd  «ie  rufm  aUe  hM§J 

lOHAS  BOUSIT,  GALUCHOaABA. 

Hanrey,  Hanrey,  (mid  hrtUm  wU  tin  Htm.) 

AoaiAN. 
Wu  aagaty  loban,  Ist  dein  Herr  ein  Hanrey? 

lOttAH  BOUSKT. 

Verwar  bey  las  ein  Hanrey. 

AnaiAN. 
Woher  weistn  das? 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  sali  aw  seggen,  Hey  hat  syn  frow  vorken  nit  getmet,  Vnd 

iimb  die  warbeil  tho  erfaren.  Hat  hey  ein  longman  dargeschickt, 

By  syn  Prov  thö  scUapen,  Vnd  dal  iss  nn  drey  nacht  hinder  ein  an- 

»  der  dar  gewest,  Vnde  hey  rormeinde ,  Hern  by  sm  Prou  tho  finden, 

Vnd  iss  dreynuil  ran  sfai  fron  so  scheniliken  bedrogen  worden. 

ADaiAfi. 

Wie  bat  sie  den  das  genweht? 

lOBAN  BoostT. 

Idi  sali  aw  seggen  Dal  erste  mal  hadde  sie  hem  Torberget  in 
dal  renaler  lade,  Vnd  alsa  bey  inkank  Nam  jkn  dal  Fron  by  der 
HanI,  fortb  hem  tho  bedde,  vnd  sprach:  ScheUgen  gath  nn  fortfa  tiss 
lydl,  Vnd  hey  vormeinde,  Sie  spreke  mit  hem,  Vnd  sie  meinde  dal 
long  geselle.  Mit  dem  kadde  sie  dal  affscbeit  genomen,  wen  dal  sie 
so  spreke.  Dal  hy  dann  sende  gähn  lopen,  wie  dan  ock  geschach. 
Them  ander  mal  als  hy  wedder  inkaro  Ginck  key  jhne  vor  dat  fin^ilei 
fnken,  Vnd  meinede»  Hey  sende  dar  wedder  Sitten»  Dat  Frow  )i»rci 
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^  by  hem,  Vnd  Traget,  Effte  hey  jhr  niel  truede,  Hey  sprack  men,  Do 
sccht  sie,  Als  sie  schon  ein  Bulcn  int  Huis  hedde,  wOt  sie  jhn  ver- 
bergen, hey  sonde  jhn  nicht  finden,  Vnd  als  hei  solckes  begirde 
thosihen,  warp  sie  ein  Mantel  vm  sin  Kop,  vnd  sedil,  Heitsken  net 
gy  dat  wol.  Als  dat  long  Gesell  nu  die  wort  hört,  weick  sick  int 
FrouwcnRock  an  die  Wandt  verberget  haddc,  leep  bei  daman.  Thom 
drüdden  mal,  kompt  min  Here,  vnd  n  ilt  dat  Hais  ansteken.  OflfI  dat 
Frouv  soude  hem  ehr  Buhlen  iir^ri  *a  geuen.  Dat  Frouv  hadde  den 
Bulen  int  Fatt,  vnder  jhr  Tuch  geberget,  Vnd  halt  die  Man,  Ab  kei 
dat  Huis  verbarnen  wolde,  hei  soude  jhr  doch  Jhr  Tücb  erst  belpeo 
vth  dragen,  Dat  dede  hei,  Vnd  droch  sulven  dat  Bule  Qth  syn  Huiss, 

^^  Als  nu  min  Her  wcdder  in  gienck  int  Huis ,  Liep  hey  daroan. 

Adrian. 
Woher  weistu  das ,  das  es  allzeit  so  zugangen. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  hatt  dat  longgesell  minen  Here  süluest  gesackt 

Adrian. 
Behüte  Gott,  welch  ein  Nar  ist  das,  Wolte  er  den  Bock  zum 
Gertner  setzen,  Habe  ich  doch  all  mein  lebtage  nicht  nerrischer  dinck 
gehöret,  loh  habe  mirs  allzeit  beduncken  lassen  es  muste  was  bra- 
ten, er  aber  wolle  mir  nichts  offenbaren.  Aber  sage  mir  doch,  was 
wil  er  mit  dem  Weibe  nun  anfangen. 

lüHAN  BousET. 
Niet  mit  all,  Hey  secht  Dewile  hc  sie  niet  vp  openbar  dath 
befunden,  wiit  heit  darben  stellen,  vnd  met  gedult  erdragen. 

Adrivn. 
98         Ey  das  ist  der  rechte  w  og,  Nun  ich  habe  mehr  zuthun,  Hab  gute 
weil,  wir  komcn  vieleicht  wol  baldt  wieder  zusamen.  (Adrian  gtk^t  abe,) 

lOHAN   BoUSET. 

Ick  sal  nu  gähn  vnd  sihen,  wat  min  fler«^  monseur  Gallichonea, 
vp  dödisch  monseur  Hanrey  maket,  Aber  dort  kompt  hey  schon  her. 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  OCTAUA. 

OdlUchora<i,  loJian  Boutet.  (GaUlchoraa  Stellet  sich  an  als  wann  tr  Junoifti 

were,  letift  hUpffi  vnd  springt,) 

lOHAN    BOI'SET. 

Wel  is  min  Here  toL 
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Gallichoraea. 

(Kreigt  lohan  hey  dem  Kopjf  vnd  tantzei  mit  jhm ,  nimpi  die  Hanfed- 

dem  an  iautehet  mit  Eleidem  \md  tteUei  iich  mit  Worten  vnd  geberden  gar 

nerriseh,  Bepetirt  auch  mit  lohan  offtmak  die  Wort)  Gallichorsa  ISt  auOT 

09  deutsch  ein  Hanrey  (vnnd  lachet  eelber  darüber,  Item  die  Wort^J  SchetZ- 

chen  gehet  fort  es  ist  nun  zeit,  Hertzichen  sehet  jhr  das  wol,  (Vnd 

als  ne  diete  Wort  gesagt,  lachen  tie  zusamen.  Entlieh  hegeret  er  atich  SpieU 
leiUe ,  Die  mu$  jhm  lohan  holen ,  Tantzen  Materina  ztuafnmen ,  vnd  treiben 
aÜerley  Poesen  mit  geberden  vnd  Worten  ^  Wie  solche  die  zeit  leiden  will, 
Jmmittelst  als  sie  so  ein  fest  nuammen  haben  Icompt  Adrian  gangen,) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  NONA. 

Oaüiehoraa,    lohan  BoueeU    Adrian. 

Adrian. 

Was  ist  hie  zu  thun?  (OaUichonea  lauft  jhn  an,  nimpt  jhn  in  die 
Arm  vnd  tantzet  mit  jhm,)     (Adrian  Zu  lohan  Bount,)    lohan  wie   SOl 

ich  das  verstehen? 

lOHAN  BOUSBT. 

100  Ghy  moth'  aw  an  hem  niet  keren,  hey  is  doli.  Vnd  vorwar  mey 
is  leide  Hei  sou  sick  s&luen  schaden  doin. 

Adrian. 
Wie  macht  man  diß?  Wenn  man  jhn  binden  köndte. 

Ich  AN  BousET. 
Weick  Duifel  wilt  hcm  binden,  Ho  is  tho  starck.  Auerst  ick 
weth  einen  betern  rath.  Et  staht  ein  Kasten  vor  dat  Rathuis,  Darinn 
man  pleget  die  dollen  Läden  tho  selten,  Die  wil  ick  her  trecken, 
Vnd  ick  wil  vor  henin  krupen,  Vnd  als  hei  mey  volgen  wilt,  soude 
ickt  thomaken. 

Adrian. 

Das  ist  gut,  Gehe  nur  fluchs  hin,  vnd  bring  jhn  her.   Dann  er 
stehet  aufr  Rollen,  Du  kanst  jhn  leichtlich  herziehen.  Ich  wil  die- 

weile  bey  jhme  bleiben.  (Adrian  tantzet  vnd  springet  dieweil,  das  thut 
jhm  Oallichorasa  alles  nach.  lohan  hompt  entlich  mit  dem  Kaeten,  vnd  sagt 
9U  OalHehoraa,) 

lOHAN   BoUSET. 

Siet  ick  sal  au  ein  schon  kortwil  wisen,  Folget  mey  na. 

Ol  (lohan  kreucht  dreymal  durch  den  Kasten  hindurch,  vnd  QaUiekorma  hinter 
jhme  her,  vnd  als  er  zum  drittenmal  hindurch  wil,  machen  sie  den  Kasten 
zu,  vnd  bleibet  darin  sitzen.  Er  aber  schreiet  vnd  brüllet  keßlieh,  vnd  teil 
dm  Eaeten  mibrechen.) 


4tf  VON  EINER 


Amiak. 
Muun,  Kon,  Ich  wil  dir  helSini,  Ywi  jta  ta  fein  Hmi  tfeckoi. 

^IVtcften  fkm  kimoe^^  9m^  er  H|fk  freHM^  InmiHtki  hgmfi  mim  ^rmm^  wU 
fr  SuäU  dhetf  seknjfei  et:J 

Galucwnuba. 
Dq  Urne  Htr»  Da  Hur,  IHi  Ihur  Hvr.  (Ftkrmjh^  imBmm,  Akm 

ACTVS    SEXTI 

SCBNA  DECIMA. 

8twhm,    lohmn  B<mm. 

Sooarua. 
M         lokaiit  was  ist  hier  snthon?  Wss  ist  hier  Tor  eia  geridite? 

losAii  BouSbt. 
Aw  Hsnii  siUei  in  dal  Dorenkisl,  De  ropt  so,  Hey  is  giir  doli, 
Vttd  wy  hebben  hem  darin  gehrachl  det  hy  he»  niat  so«de  scki* 
dendohn. 

SeoRTen. 
bl  nM^in  Man  loU? 

lonAii  BoUSBT. 

Vorwar  hey  ist  gar  doli. 

SeosTun. 
Woran  ist  er  dan  toll  worden? 

lORAS  BOOSBT« 

Ghy  soni  hcm  doB  gemafcet  hebben ,  dwile  ghy  ein  Hnr  aiet 

(loKßm  pikti  alt.) 

ACTVS    SEXTI 

SCENA  VNDBCIMA. 

SCOSTOH. 
vmd  tfrieJUn) 

0  ieh  Armes  Tngiachseliges  Weib,  O  weh  mir  Tordami^len 

Tnd  veriemen  Menschen,  Weh  mir  der  ich  nmi  ewig  bi  betrftbnis 

iHTnd  trawrigheil  in  der  HeHen  silsen  mnIS.    Weh  mhr  der  idi 

ewig  fordampt  vnd  ▼erioren  bin,  0  wie  dmcken  mich  die  SOnde 
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die  tch  begangen  habe,  0  wie  naget  mich  4er  Wurmb  dei  gew'a- 
sens  Nun  befinde  ich  erst  was  ich  ^clhan  bibe,  Ich  hetia  vermeint, 
Wann  ich  nur  meine  Hurcrey  köate  vor  der  well  vnd  meinem  mac 
verbergn,  so  belle  ichs  wol  getroWea,  Vnd  gedachte  nicht  daiBn, 
Das  Gotl  im  Himel  solchet  alles  sehe,  vnd  mich  zur  rechten  «eil 
heimbsuchen  wurde,  Aber  nn  ist  es  tu  lange  gewartet.  (Sekwti^  t*i 
Ktil  iiiiu.)    Es  ist  nan  keine  hülße.  Kein  reitung,  Vnd  kein  Trost 

mehr.     iTiunäMbt  hmpl  dtr   Teufel  md  y*htt   hämhUeh  rmb   n«  vmi  Bit 

4  aAer  «i'Am  jhn  nitht,)  Das  mein  Men  seiner  SinnH  beraubut  vnd  toll 
worden  ist,  hM  niemtinds  änderst,  denn  ich  allein  durch  mein»  Hu* 
rerey  verurtncheL  fSehv<iget  alermaU  rin  <eeinig.j  0  wie  vbel  habe 
ich  bey  Jhme,  vnd  bey  meiner  armen  Seelen  gehandelt  Ich  ttin 
ewig  verdampf  vnd  verloren,  Vnd  bin  deiTeuGTuls,  ds  ich  gebe  vnd 
stehe,  Dann  Gottes  Wort,  Das  kein  Hurer  vnd  Ehebrecher  sol  ins 
Reich  Gottes  kommen,  habe  ich  wieder  mich.  Daruuib  Wehe, 
Wehe,  Wehe  mir,  Wehe  meiner  armen  verdampfen  Seelen,  (ßchicei^i 
Ml  wnig  Hitk-j  Ich  erkenne  zwar  meine  Sünde,  Vnd  weis,  Das  ich 
1«  zu  viel  vnd  vnrecht,  Wieder  mein  gewissen.  Wieder  die  Eheliche 
pflichl  vnd  Irew  gehandelt  halte,  Aber  der  holTnung,  das  mir  meine 
Sünde  kanten  vergeben  werden,  Bin  ich  beraubet  ewiglich.  (SehueC 
gel  ohermmL)  O  wie  ist  mir  SO  angst  vmid  wehe,  Das  ich  doch  etwas 
bey  mir  haben  uiüchle,  damit  ich  mich  von  der  grossen  Pein  vnml 
Qual  errolten  vnd  die  scbmifrtzen  verkärtzen  müchte.  (tkhietigei  em 

wtnig  itUU.  Satyntt  teirfl  jhr  einen  Strick  vor  die  FiUn,  ab  tia  jhn  tkhi 
mmpi  «te  dm  an/  tnd  tprkMij  Sihe  da  Sehe  ich  einen  Strick  ligen, 
den  wil  ich  nehmen  vad  mir  mein  Leben  damit  verkürtie».  (Hangei 
Jm  Siriet  vmft  Am  Halt  vnd  tyricit.j  Nun  adc  gute  nacht  du  SChttttde 
böse  Well,  Ade  gute  nacht  Himmel  vnnd  Firmament,  D«r  ich  dei- 
ner nun  beranbet  werde,  Vnd  dich  nimmermehr  sehe.  (Seheeiset 
IM  noeA  CM  wmy.;  0  das  ich  doch  was  hette.  Daran  ich  diesen  strick 
befestigen,  Vnd  mich  würgen  kante,  fSehaeifft  ein  »eni<f  tdUe.)  Ach 
ist  dann  nun  kein  Mensch,  Der  mir  zu  faülff  keme  Vnd  mich  dieser 
grossen  qui  abhulffe  So  kommen  die  TeulTel  mir  su  hülfl'  vnd  zu 
Trost,  Dann  den  selben  habe  ich  gedinet,  Ach  das  sie  doch  kernen 
vnd  geben  mir  meinen  Loha  (AI*  ae  di«mi  Wort  gttprMk^,  Spnnptn 

dtt  TktffM  tu  vnd  lieitn  jhr  d*a  Strick  lu  vnd  ne  fdt  lu  bt/d^m,  mnd 
,  dit  mndtr  TlMftl  lu^mmtn  imtütUlM  muh  dornt  vnd  jauthttea-j 
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ACTVS    SBXTI 

SCENA  DUODECIMA. 

Satyrus. 
107  Ho,  Ho,  Ho,  Das  ist  recht,  Harre  laß  sehen,  Bisia  scho« 
deinem  Man  zu  klug  gewesen  ^  vnd  hast  jhn  drey  mal  schentlich 
bedrogen,  So  hastu  gleichwol  die  lenge  mir  nicht  entgehen  kön- 
nen, Ynd  es  sol  nicht  lange  wehren.  Ich  wil  baldl  mehr  nach 
holen.  Dann  ich  weis  noch  viel,  die  auflf  solche  hendel  jhre  Nen- 
ner %u  betriegen  ynd  jhre  Hurerey  zu  bementeln  aosgelemel  ha- 
ben. Ich  sehe  dich  gar  wol,  Ich  wil  dich  aber  nicht  nennen,  Aber 
warte  nur.  Ehe  dan  du  dichs  einmal  yersiehest,  Wil  ich  dich  auch 

bey  den  Fittichen  haben,    (BrUUen  tnd  trafen  den  Ihdim  ahe,J 

IM  Epiloous. 

GNedige  ynd  günstige  Herrn,  also  habt  jhr  kürtzlich  ange- 
höret wie  zwar  das  vorgestalte  Weib,  jhren  Man  vor  der  Welt  zu 
rechnen  gar  meisterlich  vnnd  listiglichen  betrogen.  Hirgegen  aber 
durch  Gottes  gestreng  gericht,  welches  sie  vbereilet,  jhm  ver- 
dienten lohn  empfangen  habe,  Welchs  dann  alles  zn  den  ende, 
das  man  darauß  nicht  solchem  betrugk  nachzufolgen.  Sondern  viel 
mehr  vrob  des  erschrecklichen  endes  willen  znuermeiden  vrzache 
nehmen  solle,  angezeiget  worden.  Das  nun  ein  jeder,  wea  stan- 
100  des  vnd  wirden  er  sey,  hienion  ein  Exempel  nehmen,  sein  Leben 
bessern,  von  Sünden  abstehen  vnnd  sich  diese  schreckliche  ge- 
schieht lasse  ein  warnung  sein.  Das  verhelfe  vns  allen  der  ge- 
trewe  Gott    Amen. 
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PEBSONiE  TRAGICiE  OOIKEDLE. 

i.  Gastgeber. 

3.  lohan  Bonsel  des  Oastgebtra  Kneebt 
3«  Edelman. 

4.  Morian,  .des  Edehnaas  Laekey, 
6.  Conrad  ein  Scbwabe. 

6.  Clans  ein  Thüringer. 

/•  Lendle  ein  Beyencher  Bawr. 

8-  Wessel  ein  Westohilinger. 

9.  Satban  der  TenffeL 

iO.  ii.  Zween  Diener  auch  Teuffd. 


ACTVS    PRIMP) 

SCENA  PRIMA. 

lOBAN  BoVsBT. 

GodI  geffe  aw  einen  guden  dach,  Secht  mej  doch,  wormach 
/nin  Here  sin.  Ick  aal  hem  gesocht  hebben  dorch  dal  ganaae  Stadt, 
vnd  sal  hem  niel  finden  können.  Hebbe  ghy  hem  niel  geaien?  Odi 
sechl  myl  doch«  Ick  soude  süsl  vndanck  by  hem  verdieDen,  (Sekwtig^i 
eintoenigMU.)  Syl  gy  denn  doeff?  Dat  ghy  niet  höret,  wat  ick  acgge. 
{B^  gar  ttnu.)  Hört  eins,  ick  sal  awt  noch  emmal  aeggen,.  Ick  frage, 
£ffV  ghy  nicht  gesien  hebbet  ininen  Heer,  dat  Gastgefer,  den  da 
wohnet  an  dat  Marckt,  in  dat  grote  Hais  ende  baoen  sin  Ddhr  ateilh 

ein  yerg&Iden  LOOW,    (Sehweigei  alermai  em  wenig  ttiOe.)   Dal  aW  die 

Pocken  in  aw  Ribbena  fahre,  Höget  ghy  mey  denn  adet  antwerden, 
Ghy  möget  yor  war  wol  lachen,  El  sal  mey  niet  lacherlick  ain,  Wel, 
wat  sal  dat  syn,  dal  ghy  so  lachet  (BeHhet  ^khkmmid  wieder)  Hebb  ick 
wat  an  mey,  darom  ghy  so  lachet?  Ghy  möget  aw  beachylen,  Als  ghy 
so  lachen  will,  aal  ick  miner  wege  gähn.  (Im  wggtken  egriehi  etO 
Wel,  ick  gha  hyr  suken  min  Here,  vüd  bthe  mey  hyr  bespollen, 
Vnd  dar  komp;  min  Uere  her  Ick  aal  wachten,belh  dal  hey  hyr  kompt 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  SBCUND^ 

Ooiige^.    tohom  Beme^ 

GAaTGEBBa. 

Waa  die  Wirlachaft  Tor  eme  herrliche  Nahrung  aey,  daa  habe 

ich  nichl  allein  bey  meinem  Herrn,  bey  welchem  ich  xavoni  gedie* 

nel,  gelemet,  Sondern,  ich  bins  auch  ein  aeiUaiig  tob  mir  aelba  in* 

nea  worden. 

loHAN  Bovan. 

Awe  Geste  sind  et  ock  wol  inne  worden. 


1)  Die  anmorkungen  geben  ^e  wiohtigereD  der  Ton  dem  WolfenbÜ« 
ieler  drmcke  Tenchiedenen  leewten  der  in  M^agdebnrgi  Bey  Johaa  Aanoken 
Bochkendeler  Im  Jahr  1598**  in  8.  erechienenen  aoBgabe  des  stückee.  anf 
der«n  titel  es  heißt :  Mit  EUff  Penonen  Gespielet  su  Wolfenbttttel. 
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Gastgeber. 

6  Nun  ists  0  fürwar  vmb  die  Wirtschaflk  ein  solche  herrlidie, 
nützliche  vnd  lostige  Narung,  das  es  nicht  zagleuben  stehet,  es 
habe  es  dann  einer  versucht  Dann  wann  andere  vberjhren  Büchern 
sitzen  müssen,  Andere  arbeiten  müssen,  das  jhnen  der  Schweis  yom 
Kopffe  lauffet,  Ein  ander  hie,  der  ander  dorth  hin  lauffen  mus«  bis 
das  er  etwas  erwerbet.  Da  kan  einer,  so  in  der  Wirtschafft  sitxet, 
mit  guter  ruhe,  ohne  einige  arbeit  Tnd  mühe,  nur  das  er  etwas  in 
die  Küchen  vnd  Keller  schaffet,  ein  herrliches  leben  führen,  seine 
Narung  treiben,  vnd  Reich  dabey  werden. 

lOHAN   BOUSET. 

Dat  aw  rike  maket,  dat  maket  an  Geste  arm. 

GASTGEBEn, 

Es  ist  mancher,  so  er  etwas  erwerben  wil,  mus  er  des  Mor- 
gendts  früe  auffstehen,  Vnd  des  Abendts  spet  zu  Bette  gehen,  Ynd 
so  die  geringe  zeit  seines  Schlaffs  mit  Sorge  ')  zubringen.  Das  darff 
man  aber  alles  in  der  Wirtschafft  nicht.  Da  kan  man  fein  lange 
ausschlaffen,  Vnd  den  Abendt  früe  zu  Bette  gehen,  Vnd  ohne  alle 
sorge  reich  werden.  Wann  man  des  Morgens  auffstehet,  so  ist  be- 

7  reit  Geldt  dabey.  Denn  da  bringet  man  den  Gesten  die  Rechnung, 
Vnd  schreibet  ein  X  vor  ein  V.  Dann  vmb  eine  Handtvoll  Minntmi 
kömpts  nicht  zu. 

lOHAV   BOUSBT. 

Syt  gy  so  eenen  Schelm,  dat  bette  ick  niet  gemeint 

Gastgeber. 

Vnd  ob  schon  die  Geste  nicht  gerne  an  die  Zaiung  wollen.  So 
müssen  sie  wol.  Dann  man  holt  jhnen  die  Pferde,  vnd  jhr  Gerehte 
so  lange  an,  biß  sie  alles  bezahlet  haben. 

lOHAN   BouSET. 

Daruör  wert  aw  de  Düuel  noch  datt  lohn  geuen. 

Gastgeber. 

Nun  ich  wil  wieder  zu  Haus  gehen ,  Dann  ich  habe  frembde 
Leute  im  Haus,  vnd  rous  sehen,  Das  sie  mir  ohne  Bezahmg  nicht 
entwischen.  Aber  sihe,  Wer  ligt  da?  Ist  das  nicht  lohan  Boaset? 

lohan,  Holla,  Holla.  (lohan  wUcht  <»/ff  al$  am  evMm  iehk^J 

lOHAN  BOUSKT. 

Wel,  wel  wat  is  aw?  Syt  gyt  min  Here?  Gy  moth  mey  tho 

t)  ift    f)  flor^en. 
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gikle  hoaden,  Ick  hebb  mey  hfiden  möde  gelopen,  vm  «w  tho 
•  siAeit  Ende  als  ick  aw  fondea,  hördy  0  ick  aw  ao  schone  spreken, 
vao  de  groithen')  profeit,  dal  man  van  de  Gasigefereie  heflft,  Ynd 
ick  seti  mey  nedder  vm  Üio  höreni  Ende  bin  danip  entschlapen. 

Gastgeber. 
HastQ  das  wol  gehöret,  was  ich  gesagt  habe? 

lOHAN   BOÜSET. 

Ick  hebbi  wel  gehört,  ende  vorstahn,  Wo  ghy.die  Lüden  tho- 
bedregeUi  Ynd  ein  X  vor  ein  V  thoschriuen,  gesecht  hebbt. 

Gastgeber* 
Da  weist  viel,  was  da  sagest,  Da  bist  ein  Narr. 

lOHAN   BOUSET. 

Wat  secht  ghy,  Bin  ick  ein  Narr,  so  soa  ick  een  klock  Narr  sin. 

(Nachfolgendu  redet  er  heimlUch.)   AucTSt  ghy  Syd  ein  groith  Scheb», 

vnd  arch  bedreeger. 

Gastgeber. 
Hörstu  loban,  Ich  wil  nun  zu  Haus  gehen  Ynd  zusehen,  Das 
meine  Geste  nicht  wegziehen,  ehe  sie  dann  bezalet  haben,  Gehe  du 
aber  hin  auff  den  Marckt,  Ob  du  etwas  guts  könnest  bekommen. 
Damit  ich  meine  Geste  desto  baß  tractieren  möge, 
t  lOHAN  Bouset. 

Ick  sah  dein,  Gabt  ghy  de  wile  hen,  vnd  schry aet  ein  X  vor  ein  Y. 

(Der  Oeutffebtr  gehet  abe.J 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  TERTIA. 

Jolum  BoueeL     Wueel  ein  Weetphe^icher  Bawr, 

loBAN  Bouset. 

Ick  wil  nu  gähn  vp  dat  Marckt,  Ynd  vor  minen  Heer,  dat  so 

wol  reken,  vnd  ein  X  vor  ein  Y  schriuen  kan,  wat  kopen,  vp  dat 

bey  de  Gesten  tractieren  kan.  Ick  wil  nu  gähn  thobesien,  wat  ick 

bekommen  kan.   Auerst  siet ,  Dar  kompt  enen  Man ,  den  hefR  ein 

Gans  vnder  syn  arm.  Ick  sal  gähn  sc  hero  afflhokopen,  Syt  gegrötet 

gude  freandt,  Godt  geue  aw  enen  guden  dach. 

Wessel. 
Lohnt  GOdt. 


1)  hM.    S)  grotheo. 
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lOHAN   BOUSBT. 

Hört  cias  gude  fr&ndt,  Will  ghy  dat  Gans  yeii^peii? 

Wbssbl. 
Wc  0  fragesiu  so? 

lOHAN  BouSBT. 

Ick  cn  soQt  gerne  weiten. 
10  Wbssbl. 

Wenn  gy  my  Geldt  daruör  gcuet|  so  wil  ick  se  ynw  lalken. 

lOHAN   BOUSET. 

Wel  dat  is  gudt,  wat  belieilt  aw  dal  ick  aw  danidr  geuen  sal? 

Wrssbu 
Wenn  gy  my  genet  Söß  Schilling,  so  bin  ick  wol  Hiofireden. 

lOHAN   BOCSBT. 

Ick  en  sal  aw  feiff  Schilling  gefen. 

WeSsel. 
^*9  Sy  nnöget  her  geuen,  Gy  scholt  vorm  andern  daraör  hebben. 

lOHAN   BoUSBT. 

la,  ick  sal  aw  Ihor  stund!  dat  Geld  geuen.    (SuehM  «n  Bmauj 

AuersI  hört  eins,  ick  sal  aw  wal  fragen,  Sechl  gy  mey,  Wal  syt  gy 

mey  vor  eenen  Landsman? 

Wessbl. 
Wo  so  frage  gy? 

lOHAIf   BoUSET. 

Ymm  aw  sprake  willen. 

Wessbl. 
Ick  sy  ein  Wesipheling. 

lOHAN   BoUSET. 

Ein  Westphaling? 

Wessbu 

Ja,  ick  sy  ein  Westphcling. 

lOHAN   BoUSBT. 

So  höre  ick  wel,  Ghy  syt  eiith  dat  Landt,  daruan  de  Rhym 
geroakel  is, 

Uo0pitiam  vile, 

SwartBrodt,  suir^  Beer,  lange  Ifile, 

H»o  BUDt  in  Westphaliii, 

8i  Don  TIS  credcro  locp  dar, 

si  Wessel. 

De  Sfjvke  Jo  gy  spreket,  versta  ick  nicht- 
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lOHAK  BOUSET. 

Versladt  gy/i  niet?  Ick  uegge  Tan  dal  Laiidt  darulb  ghy  syd. 
Ghy  sechl  yo,  Dai  gy  ein  Weatpheling  seil,  Danian  ia  ein  Versch 
oOte  ein  Rhim  gemaket,  in  de  Latin,  ab  ick  aw  geaecht  hebbe. 

Wessbl. 

Ick  kan  neen  Latin  veratahn. 

lOHAN  BOUSBT. 

Wal  syl  gy  dann  vor  enen  vnwethen  lael  0?  So  horl,  ick  sali 

aw  vp  Düdsch  seggen.  Ick  spreke  also :  In  dat  Latinisch  Rhim  staet 

also,  Dat  in  Westphalen  syn,  Böse  Herberge,  Schwärt  BrodI,  Soir  *) 

Beer,  vnd  lauge  Milen,  Vnd  wol  dat  niet  löuen  will,  soude  lopen 

vmm  thobcsien. 

Wessel. 

Man  secht  den  Westphelingen  Tele  na.   Vnd  gifR  enen  vele 

scbuldl,  Se  leeuen  lykewol  noch,  Vnde  et  kan  sick  in  Westphalen 

ener  so  satt  ethen  vnde  drincken,  als  ener  anderwegen.  Wal  ligi 

dy  daran,  Wat  hasCu  my  dal  vorthowerpen ,  Dal  dy  de  Düuel  hale. 

U  lOHAN   BoUSBT. 

Behöde  mcy  Godt  vor  dat  Dufel,  Werdt  niel  böse.  Ick  hebb  aw 
nnr  gefraget,  offt  so  sy,  Darmit  ick  niet  behoue  darlho  lopen,  vmnie 
solches  thobesien. 

Wessbl. 

Ghal  an  den  Galgen  Tor  den  DuueL 

lOHAN  BOUSET. 

Als  ghy  wUt  böse  werden,  so  ghal  Tan  aiey^  Siel,  da  hebbt 

ghy  aw  Geld. 

WieissBU 

{BeMei  da$  Geld,  vnd  iprichi:)  Dat  Geldl  dochl  nicht  ^. 

lOHAIf   BoUSBT. 

Wel,  wat  segget  ghy,  Isset  nien  gndl  GeMlf  El  sa!  aw  den 
Dftfel  vpn  Kopp  nien  gudt  Gejd  sin,  Siet  ghy  blinden  Hundtskunl  niet? 

Wessel. 

Ick  sy  nicht  blindt.  Ick  hebbe  so  wol  Ogen  im  Kopp  als  ein 
ander,  Dat  sehe  ick  wol,  dat  dat  Geldt  nicht  docht 

lOHAN    BoUSET. 

Nu  sihe  ick  wel,  dat  et  war  is,  als  men  secht,  Dat  de  West- 
pheling  negon  da^;«)  blindt  ligL  nis  een  Hundt 

1)  £bc1.  3)  »Sais.  3)  Vgl.  A.  Keller,  Fastnaobtspiele.  Stattg,  18S5  8.8. 273. 

29» 
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18         Si  syn  dy  den  Düuel  vp  dynen  Kopp  gelegen.  Dir  iirflli 
mit  dynem  Gelde,  Ick  wil  myne  Goes  beholen,  Ysd  bräbe  hea  tor 
den  Dfluel,  dar  da  tho  dohnde  hast 

lOHAN   BOUSBT. 

Den  Dufel  mach  aw  yören,  Ick  hebb  mel  de  DOfel  aidil  tho 
d(Hn,  Vnd  hey  vöhre  aw  in  ein  Sackpeip  eifte  Biingei  so  fahret  ghy 
met  fröwden,  Ick  wil  min  Geld  niet  hebbeni  Geflft  mey  dat  Gans^ 

Wessbu 

Ick  wilt  0  nicht  dohn,  dat  hörstn  woL  (Vmd  gthH  womig  oft«.) 

lOHAN   BOUSST. 

Dat  Rhim  mach  nu  wel  wahr  sin ,  dat  roen  sedit: 

Westplialus  est  sine  Pi,  sine  Pa,  sine  Con,  Sine  Veii. 

Dat  is  vp  Dddsch;  In  Westphaling  is  nien  Gottesforchl,  Nien 
geduldt,  Nien  Conscientz,  Vnd  nien  warheit.  {Vmd  lachet,)  Ha  ha  ha. 
By  ick  moth  lachen ,  dat  ick  hera  so  bös  gemaket  ick  tal  an  Tp 
dat  Marckt  gähn,  Hir  sou  ick  niet  veel  kregen  hebben. 

u  ACTVSPRIHI 

SCENA  QUARTA. 

lahan  Beutet,    Morton, 
HORIAN. 
(Kompt  ge$ehwinde  lati^tn,  vnd  rüfft  lanU.)    Hört|  Hört  llail|  Ich') 

wit  Seggen  dy  wat 

lOBAlf   BOUSET. 

{8Uiet  vmh,)  Wel  wol  roept  hyr  so? 

MORUN. 

Hört|  Hört,  Du  solst  mir  seggen  wat. 

lOOAN  BousET. 

{BnehttckQ  O  Behöde  mey  Godt,  Dat  is  de  Dftnel,  hk  hebbe 
alltho  Tele  van  de  Dfivel  gespraken ,  mit  dat  Westphaling^  Ick  aal 

wechlopea.     (Lwfft  oniff  dem  Theatro  herumb.    Mman  h^  jfme  mmek, 
vnd  Hjft  mtbeü;i 

Morias. 
Höre,  hörati. 

lOBAN  BOÜSBT. 

OBereGodt,  OHereGodt  (Der MMan  erieuft  enUkh  dm  hktm 
aho,  da  er  niehi  weiter  kan,  leha»  etehet  vnd  b^et  vor  jm^  fefhi  emg  iiie 

i>  wül.     S)  lek. 
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15  Knie,  vnd  $priehi:)  Oh  gnadige  Her  Dttifel,  ick  bidde  aw,  gy  will 
mey  gnadich  sin.  Ick  bin  de  Man  niet,  de  aw  geropen  hat,  Et  is 
ein  ander  Man,  ein  Westpheüng,  de  vanO  &w  so  gesproken  hat 

(Morian  schiefst  lohan  auf  die  Sehuüer,)   0  0  0,   Ick  Sal  aW  niet  mehr 

ropen,  Sy t  vp  dith  mal  met  mey  tho  fredon.  ( Vnd  zittert.) 

Morian. 
Höre  Man,   Da  must  erschrecken  nicht  vor  mir,   denn  ick 
Mensch  bin,  Vnd  in  myn  Landt  ys  alle  Volck  swart  so  als  ick. 

lOHAN   BOUSET. 

Wat  secht  ghy?  {Weinet.)  Seyt  ghy  ein  Minsck  •)? 

Morian. 
Ja,  ick  Mensch  bin,  Vnd  jo  schwarter  einer  ist  in  vnser  Land, 
80  schöner  ist. 

lOHAN   BoUSET. 

Dat  kan  ick  vorwar  niet  sien,  dat  ghy  so  schon  syt,  Ghy  sihet 
eut, ')  als  wann  ghy  den  Duifel  wert  vth  der  Bleike  entlopen. 

{Bebet  noch,) 

Morian. 
Wommb^)  thustu  so? 

16  lOHAN   BOUSBT. 

Och  ick  wardt  so  sehr  vorschrocken  ^),  als  ick  aw  sach.  Ick 
hebb  niet  so  een  swart  Man  gesien,  Ick  meinet,  ghy  weret  de  Däfel. 

Morian. 
Bisttt  bekant  in  Stadt?  « 

lOÜAN   BouSET. 

Sehr  wel.  Ick  dene  hir  by  enen  Gastgefer,  dar  de  gülden  ®) 
Low  vthhanget 

Morian. 

Wult  my  wisen  tho  recht,  wo  die  Herberge  ys?  Et  wil  myn 
Juncker  kommen  her. 

lOHAN    BouSET. 

Wat  segge  ghy?  Sal  aw  luncker  hftit  hir  kommen? 

Morian. 
Myn  Juncker  wil  kommen  byr.  Du  solt  wysen  my,  war  Her- 
berge ist. 


1)  Ton.    S)  Miasch.   s)  Qt    4)  Wanunb»    S)  firicikrockw.  6)  (Udos. 
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«:^hh; 


loa  AN   BOUSBT. 

Kompt,  ick  Mit  aw  wisen  dal  Herberg)  Aoerst  sackt  Mey,  b 
aw  luncker  oock  60  awarl  als  ghy. 

MORIAlf. 

Myn  Juncker  ys  Man  ab  du«  Vnd  ys  nidit  vth  mB  Landt 

lOHAN    BOCSET. 

Sih,  dar  de  gülden  Low  hanget,  dal  ia  dat  Hab,  dar  ghy  na* 
Fraget,  Dar  gahl  in,  ick  sal  aw  bald  folgen.  Ick  molh  erstliok  vp 
dat  Marckt  gaen,  om  wat  thoköpen,  Dat  min  Here  aine  Geste  wd 
tractiren  kan.  (Iforian  gthu  abe.j 

IT  ACTVSPRIMI 

SCENA  QUINTA. 

lOHAir  BotJSBT. 

Behode  mey  Godt,  welch  enen  eiscken  mensche  b  dat,  Vnd 
hey  secht,  Hey  sey  so  schone,  Dat  kan  ick  vorwar  niet  sien.  Ick 
hebb  mey  so  sehr  yerfehrt,  als  ick  hem  gesien  bebb.  Ick  soade 
niet  anders  meinen,  als  et  was  der  0  Düfel.  Ick  bin  so  verschrocken, 
dat  mey  den  Kalduen  in  min  Litt  sick  gar  verkeret  hebbem  Vnd 
weil  ick  doch  vp -dat  Marckt  soq  gaen,  so  sal  ick,  ab  ick  dar  kämm, 
vor  ein  par  Grossen  Brandtwein  kopen,  vnd  en  drincken.  Ick  sal 
hin  gaen,  Lathel  aw  niet  verlangen,  ick  sal  baldt  wider  tho  aw 
komen.  {öeha  ohe,) 

ACTVS    SEGVNDI 

SCENA  PRIMA. 

l§  Conrad  ein  Sehwabe. 

Conrad.. 
Ich  mos  gaiw,  vnd  seha.  Ob  ich  aki  kindt  finda  Der  mir  wdte 
das  Wirtshaus  hie  inn  der  Stadt  zaiga ,  Denn  ich  bin  mied  von  der 
Raifi,  vnd  wolt  gern  ausruha,  Nun  wais  ich  nit,  wo  ich  hingannsol 
Aber  sik  *)  dorth  sih  ^)  ich  ain  herkomme ,  Ich  wil  sa  jhm  gaun, 
vnd  jn  anspreche. 


1)  da.    D  sieh.    S)  sioL 
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ACTVS    SECTNDI 

SCENA  SECUNDA. 

Chnrad,    lohan  Bam^ei.    (Kampt  mit  einem  Cappaun,) 

Conrad. 
Gries  dich  Gott,  guter  Freundt 

lOBAlf   BOÜSET. 

Wel,  wat  secht  ghy,  Syl  ghy  frömbl? 

COIIIUD. 

Hairsts,  bist  hie  in  der  Stadt  bekant? 

lOHAN   BOCSET. 

Wat  secht  ghy,  wilt  ghy  ein  Kanne  hebben? 

Conrad. 
Ich  glaub  du  werdest  mich  nit  verstaun. 

lOHAN   BOUSET. 

19         Wat?  wat  wilt  ghy  by  ein  Taun?  Ick  sal  hir  nien  Taun  in  de 
ganssen  Stadt  weten. 

Conrad. 
Das  dich  dina  Potz  kire  schind.  Hairstu  denn  nit,  was  ich  sage. 

lOIIAN  BousET. 
Wat  wilt  ghy  ein  Sage  hebben?  De  hebb  ick  niet  by  roey. 

Conrad. 
Hat  mich  denn  der  Hincker  zu  dir  geflUirt,  Was  bisto  denn 
fir  ain  Karle,  das  du  mich  nit  verstann  will 

lOHAir  BousET. 
Wat?  wilt  gy  ein  wilde  hebben? 

Conrad. 
Das  dich  loasa  Baoba  der  Ritt  schitt,  Was  keisla  mich  viel, 
Witt  ain  Narra  haun,  so  schaffe  dir  ain,  Ich  wil  dein  Narr  nit  sein, 
vnd  gang  an  Galga,  vnd  las  mich  vnkeit  r(Md<  abe.j 

lOHAN  BoDsm'. 
Wat  Dttifel  is  dat  vor  ein  Kerl,  Hey  werd  bös  vp  mey,  vnd 
ick  hebbe  hem  doch  nichts  gedahn.  Ick  sal  oock  na  sinem  thom 
niet  groth  frag.en,  Hey  mach  sin  Moder  brOien,  Ick  sal  wedder  naet 
Huis  gaen,  Ick  bin  vpt  Marckt  gewest,  vnd  hebbe  dith  Kappaun 
gehofft 
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ACTVS    SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

so  Gaut.    lohan  Bcmei, 

Claus. 
Ech  möchte  gärne  wisse,  wu  doch  die  Schanke  wi^e.  Wem 
ich  doch  jemadts  Gnge  möchte,  der  mech  in  der  Stadt  ni  rächte 
wißte,  Dann  ech  weis  kein  boscheidt  nech  in  der  Stad,  iberl  dorlh 
sihe  ech  einen  gihe,  den  moß  ech  ruffe,  ynn  ehn  firige.  HirtXi 
Hirtz,  guter  Freundt  Harrt  doch  in  wintzig. 

lOHAN   BOUSBT. 

Wel  Dnifel  is  hyr,  de  mey  so  roept 

Claus. 
Ey  Ey,  guter  Freundt,  hiert  doch  an  wintzig. 

Ion  AN   BOUSET. 

Wat  wilt  ghy?  Wat  is  aw  beger? 

Claus. 
Hirts  guter  Freundt,  Ech  0  wuUe  girne  mit  vch  knse. 

lOHAN   BoUSET. 

Wat  is  dith  tho  seggen.  Wilt  ghy  ein  Kruse  hebben? 

Claus. 
Hiersti,  basta  in  der  Stoadt  dahäim. 

Iohan  Bouset. 
Wat  seckt  ghy  heim.  Ick  sal  niet  weten,  wat  heim  is,  Edder 
wat  ghy  damit  meinen  solt. 

Claus. 
XI         Ech  fräige,  Ob  du  hi  daheima  bäst. 

Iohan  Bouset. 
Böst?  Ick  scy  niet  böse,  Wat  is  dith  tho  seggen.  Ick  salt  niet 
verstahn,  wat  aw  beger  is. 

Claus. 
Verstiehstus  dann  nech.  Du  most  an  Nersch  Kirle  sey,  Siig 
doch,  wu  die  Schencke  äs. 

Iohan  Bouset. 
Wat  wilt  ghy  Aß  hebben?  Ick  hebb  nien  Aß.  Dat  möge  ghy 
gähn  suken  vp  dat  Schindkule. 

I)  Ich. 


ACTUS  n,  SCENA  3.  45? 

Claus. 
Woas  äs  dann  doas  für  an  Kerle,  doas  ä  mech  nech  verstieh  kan. 

lOHABT   BOUSBT. 

Wal  begeret  ghy  ein  Kann? 

Claus. 
Bch  gleobe,  der  Kerl  wil  mech  veel  hudeln.  Ech  lies  tn  den 
Teaffel  houn. 

lOHAN    BOUSET. 

Wat  begeret  ghy  Hauer  ?  Ick  sal  nien  Hauer  hebben. 

Claus. 
Das  dech  der  Tonner  erschloa,  Wenn  du  mech  nempt  will  für 
an  Narren  hoile,  so  loas  mech  za  freden,  Ech  wel  dech  och  zu 
freden  loasse,  Ich  saigs  ju  duiilich  genog,  wenn  dues  sost  verstiche 
wulst  Wiltus  meyen  nech  seige,  so  magstus  wul  loasse.  So  wel 
ech  doch  su  lange  fraige,  bös  echs  ausfraige,  vnn  wenn  dechs 
tt  gleich  noach  zusierä  vertrosse.  (Gehet  abe.) 

lOHAN    BoUSET. 

Wat  is  dat  tho  seggen?  Dat  moth  narrisch  vnd  seltzam 
Voick  sin.  Sy  werden  alltho  mal  gar  böse  vp  mey,  vnd  ick  sou  hem 
doch  niet  dein.  Ick  wil  tho  Huis  gaen ,  Sy  mögct  so  bös  syn  als  sy 
wilt,  Ick  en  sou  niet  darup  passen. 

ACTVS     SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

Conrad  ein  Schwabe.     Claua  ein  Thüringer, 

Conrad. 
Doas  dem  heillosa  Man  Potz  kire  schind,  da  ich  vorhin  gewesa 
bin,  Das  er  mir  nit  hat  saga  kinda^  wa  ich  kindt  das  Wirtshaus 
finda.  Ich  houn  die  gantza  Stadt  durchloffa,  vnd  hauns  nit  finda 
kinda,  Vnd  wenn  ich  toll  worda  were.  Vnd  ich  armer  Man  wais 
werlicb  nit,  wie  ichs  macha  soll.  Ich  wil  noch  da  ein  wintzig  hin- 
gaun,  ob  mirs  glicka  wott,  das  mir  ainr  begegnete,  der  mich  zuo 
n  recht  bringa  wolte.  Aber  dorth  sihe  ich  ain  herkomroa.  Ich  mus 
ZOO  jhm  gaun,  vnd  jn  ansprecha.  Gries  dich  Gott,  guter  Freund. 

Claus. 
Gott  däncke  vch,  Wie  stehts?  Wie  besteh? 

Conrad. 
Ich  haifl  Conrad,  Woa  haista  dann? 


458  VON  EINEM  WIRTHE  ODER  6A8T1 


Mri;K^; 


Claus. 
Hech  best  CUos.  Wie  giehest  0  ra? 

Conrad. 
Es  mus  sich  leida.  Hairstu  wol  main  Kerle,  Bista  hie  nil  be^ 
kant  in  der  Stadt?  Ich  bin  fast  den  gafitzen  wag  ')  hin  ynd  her  ge- 
loffa,  vnd  haiin  das  Wirtshaus  gsoecht,  vnd  haobs  ')  nit  finda  kiiida, 
Vnd  ich  kam  voar  an  ain  loasa  Kerle,  Das  jhn  Ck>tt  schinda  arieft. 
Der  woll  mirs  nit  saga,  Vnd  vexieret  mich  daran  ffir  ain  Nar^^ 
Wenn  das  weist,  so  bitte  ich  dich,  zeig  mirs  doch.  Ich  wils  aia- 
mal  wider  verdiena. 

Claus. 

Etzt  wel  ech  oo«di  hingihe,  Beb  hoa  so  länge  nach  der  Schencke 

t4  gefreyet,  Der  Schenck  hoat  en  Güllen  Lewen  aom  Bieneichen  ts- 

gehenckL  Vn  ech  ^)  glenbe,  Ech  been  bey  dem  ^)  Kerl,  Ton  dem 

du  seyst  zufür  ooch  gewest,  A  wulle  mirs  abert  noch  seyge,  do  ech 

ehn  fireyte,  Abert  ech  danckte  Gott,  doas  ech  seiner  lus  0  woar. 

Conrad. 
Ey  lieber,  so  nim  mir  doch  mit,  ich  wils  wieder  Torgelta. 

Claus. 
0  gar  gerne.  Wie  won  ^  mit  enenner  hingiehe.  (XMm  «w 

Wkitkmu.J 

ACTVS     TBRTII 

SCENA  PRIMA. 

Gatig^er,    lohan  Bauset, 

Gastoebbr. 

lohan  hdre  ^,  Ich  wil  dir  was  sagen ,  Aber  du  must  es  nie- 

mandt  offenbaren.  Wann  du  darnach  Habern  gibst  filr  des  Junckern 

Pferde,  So  mustu  den  Rimpten,  damit  du  missest  *),  nicht  schfld- 

fl6  dein  oder  rumpeln,  Sondern  fein  lose  darin  geben.  So  kaiistu  ein 

par  Himpten  am  Wispel  wol  ersparen. 

lOHAN  BOUSKT. 

Ghy  sechi  so,  Als  ick  Hafer  geue  vor  dat  Edelmans  syn  Perdt, 
so  sou  ick  dat  Himde  niet  voll  methen. 


••«■k*^ 


I)  giebeti.   9)  Ug.    3)  haan«.   4)  Vnd  each.   5)  den.   6)  loM.  7)  wemir 
8)  bM.    9)  damit  vader  nimm. 
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Gastoebbr. 
Du  soll  jhn  voll  geben,  Aber  nicht  nimpeln. 

lOBAN  BOÜSBT. 

Dat  8al  ick  niet  verslahn,  wo  ghy  dal  meinet 

Gastgeber. 
Was  bistu  denn  vor  ein  ynuerstendiger  grober  Schelm? 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  bin  niet  scheldich,  Vnd  ick  verstah  mey  ock  niet  so  wel 
op  dat  Schelmerye,  Läden  thobedregen,  als  ghy  doit,  Denn  ghy 
hebbet  offle  practisiret. 

Gastgeber.  - 

Du  bist  ein  los  Bösewicht,  Gehe  hin,  vnd  hole  mir  ein  Himp- 
len  her  ans  dem  Hause,  vnd  das  Streichholtz,  vnnd  Habern,  So 
wil  ich  dirs  weisen ,  wie  du  es  machen  sollest. 

lOHAFT   BoUSET. 

Ick  sal  thor  stundt  gähn,  vnd  het  bringen«  (Qehtt  abe.) 

Gastgeber. 
Es  gleubet  einer  nicht,  wie  fein  es  angehet,  mit  dem  Habem 
SS  zumessen ,  Wenn  mans  recht  machet    C^ohan  kompi  tnd  bringt  Ho- 
hem^ das  SireiehhoUz,  fmd  ein  SetMU,J 

lOHAN  BOUSBT. 

Sihet  min  Here,  Hir  is  Hafer,  Hir  is  dat  Streichholt,  Hir  is 
dat  Hembd,  Vnd  dartho  min  Hembde,  taal  itxundt  gar  rein  ayfi.  Ick 
en  haddet  gistem  bekacket,  tis  auer  nu  geauuen  vnd  rein  ge- 
waschen* 

GASTGBBSa. 

Was  bistu  doch  ein  grober  lülpischer  Narre,  Was  aol  dai 
Hembde  hier  machen? 

lOHAN  BOUSKT. 

Hebd  gy  doch  gesecht,  Ick  soud  ein  Hembd  bringen. 

Gastgeber. 
Ich  habe  dur  den  TeulTel  auff  deinen  Kopff  befohlen ,  Ich  habe 
gesagt.  Du  Boltest  einem  ^)  Himpten,  (Das  ist  etai  Maß,  darin  man 
Habem  misset)  herbringen. 

loHAN  Bousbt. 
Wel  ick  sah  nu  wel  verstaen ,  Ick  salt  bringen.  Ick  hebb  itel 
gemeinet,  ghy  hebd  ein  Hembd  begeret 

I)  ein. 
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Gastobbbil 

Gebe  fiagS  forih.    (lohan  IringH  dß$  Maß,   vnd  im  Omttgßktr 

tMtMi  e$  Jhm:)  Sihe  lohan,  so  mos  mans  machea. 

17  lOHAH  BeüSBT* 

Moth  men  dal  aoo  maken?  Als  ick  averst  soo  iloa?  (Botmi 
mit  dem  Fues  an  den  8chefel.j   So  sal  men  Sien,  dal  el  bedroch  k 

Gastgeber. 
Das  mostu  nicht  tbun)  Sondern  dn  soll  den  Habeni  m  feia 
loeß  einschudden,  So  treget  mirs  am  Wispel  wol  ein  par  Schef- 
fe)  zu. 

lOBAN  BOUSET. 

Als  auerst  ein  ander  daran  stotet,  so  soud  heit  sten,  daltel 
bedroch  is. 

^STOEBBR. 

Wo,  das  mnsta  auch  nicht  nachgeben,  das  es  einer  Unit 

lOHAN   BoUSET. 

Ick  satt  versuken.  Als  auerst  dat  Duifel  einnal  konpt  mey 
tho  balen^  So  sal  ick  hem  tbo  aw  wisen,  ende  seggeni  6y  heb- 
det  0  iD^y  beuholen. 

Gastgeber. 
Vor  dem  Teuffel  bin  ich  wol  sicher,  ^iiriem  Schelm  lom  ich 
mich  wol  segnen.  Ich  wolte  das  ich  nur  so  lang  Geld  zu  zelen 
bette,  bis  das  der  Teuffel  kerne,  vnnd  mich  verhinderte,  Kom, 
Kom,  Ich  wil  zu  Haus  gehen.  Gedencke  du  darzu,  vnd  mache  es 
auch  recht  mit  dem  Habern. 

S8  lOHAN  BOCSET. 

Ick  sah  versuken,  vnnd  mit  vlite  verrichten.    (^M  pehm  abe, 

vnd  im  weggehen  iprichi  der  Ocutgeber.J 

Gastgeber. 
Hörstu  lohan.  Gehe  hin,  Vnd  hole  ein  Kanne  Weins. 

lOHAN   BOIJSET. 

Wel  tis  gudt  min  Here,  ick  ')  salt  dein  ').  (lohm  Baueei 

gehet  abe.) 


1)  hebbei.    S)  iek  fehlt    S)  lal  kein. 
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ACTVS     TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

Gastoebsa. 
Ick  nio5  hingehen,  vnd  zusehen,  Was  meine  Geste  machen; 
Vnd  auff  sie  warten,  Das  sie  mir  nicht  dauon  ziehen,  ehe  sie  mich 
bezalet  haben.  Sihe,  Dorth  kommen  schon  etzliche  her,  Ich  mus 
zu  jhnen  gehen,  vnd  hören,  Ob  sie  dauon  wollen  ziehen. 

»  ACTVSTERTII 

SCENA  TERTIA. 

0€utfneUier.    Claus  ein  Thüringer,    Conrad  ein  Sehoübe, 

Claus. 
Woas  macht  jhr  guts  Herr  Wertt?  0  Wenn  jhr  die  Rechnung 
mache  wult,  wie  ^  wullen  gema  bezale,  Damit  wir  kunnen  forth 
kommen,  Dann  vnse  Weg  es  die  witteste. 

Gastgeber. 
In  Gottes  Namen,  Ich  wil  es  lassen  auffschreiben. 

Conrad. 
Hair  Wirth,  Ihr  nflsts  auch  recht  macha,  vnnd  niet  sfiel  an- 
gchriba. 

Gastoebbr. 
(Ruft  lohanj  lohan,  bringe  mir  das  Bret  her. 

lOHAlf  BOVSBT. 

(Kiompt,  vnd  aprieluij  MinHere,  hir  is  Kriten  vnd  datRekenbret 
CBmuu  Jhm  imnMieh  im  Ohrj  Yergetet  oock  niet,  dat  gy  ein  X  vom 

V  schrittet.   (Der  Wirth  setzet  sieh  nieder,  vnd  schreihetf  vnd  wenn  das 
fveehehen^  spricht  eri) 

80  Gastgeber. 

Siebet,  Hie  habt  jhr  ewre  Rechenschaflft,  Ihr  werdeis  ')  aber 
nicht  wol  lesen  kdnnen,  Ich  wil  sie  euch  voriesen. 

Claus. 
Her  Werth,  je  wfiret  j«  neeh  lolle  sey,  vnd  so  veel  oan- 
sdireibe. 


i)  Heer  Wirt?    3)  Wir.    S)  weidet 
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M:4;ln; 


GASTfiBBBR. 

Ich  kiiis  nicht  anders  rechnen,  Das  ist  auflgangen. 

Comuri. 

By  das  dich  Godt  schenne,  Doas  bl  erloga,  Wenn  doas  auch 
noch  ainmal  heltesi  anschrieba. 

GAsraBaBB. 

Mflsset  jhr  mich  dann  so  liegen  heissen.  Vnd  warn  jhr  aach 
toll  würdet,  so  ist  es  Tenehret 

Conrad. 

Es  ist  werlich  gar  znnbillich  0  gerechnet,  Es  ist  nit  niglich, 
das  mir  so  viel  verthann  haun,  Winns  ^  sein  solt,  wie  jr  ge- 
rechnet hannt,  so  hette  der  Man  sechs  stübichen  Breyhan,  ein 
stübichen  EimbecksBier,  vnd  darsu  Drey  stübichen  Wein  tnncfca, 
Dincicet  doch  selbs  zu,  wie  das  müglich  ist.  Das  Essa,  das  jhr  vns 
geba  haundt,  ist  auch  nit  viel  sunders  gewesa,  das  jhr  dafiir  auch 
so  vel  niit  rechne  kind. 
ai  Gastgeber. 

Das  ist  nicht  anders,  als  ich  gesagt  habe,  Vnd  ist  das  nicht 
auBgangen,  vnd  habe  ichs  euch  nicht  recht  gerechnet j,  so  hole 
mich  der  Teuflel  v<fjr  ewren  Augen  weg.  Darumb  gedendcet,  vftd 
gebet  mir  mein  Geld ,  Oder  ich  wil  ewer  keiner  aus  den  Haut 
gestallen,  Sondern  jhr  sollet  darein  so  lange  verstricket  Uelben. 
Rechnet  es  auch  selbst  nach,  Ihr  habet  gestern  zwey  mal  bey  mir 
gessen.  Zwischen  vnd  den  Abendt  nach  der  Malzeil  getruncken. 
Diesen  Morgen  wieder  das  Morgenbrodt  gessen ,  Vnd  dam  ge« 
truncken.    Meinet  jhr,  das  ich  das  vmbsonst  thuen  kan  vnd  wiL 

Claus. 

Doas  wie  llnge ')  hie  lege  sullen,  doas  schock  seoh  nedi. 

Je  magts  vff  uwer  Gewfissen  nähme,  Da  hoat  je  doas  Geldt,  Beb 

wull,  das  vch  vflT  der  Sielen  verbrinete  ^),  Doas  dech  der  Tüffel 

it  hulfi.  Kreyg  ecb  dech  en  moal  wedder,  ech  weel  dirs  vs  der  Hont 

schloa ,  Die  Krancket  soal  dech  röre ,  Du  luse  Schelme. 

Conrad. 

Es  ist  gar  zfiel  Vnd  heil  er  vns  numa  ebbas  guts  für  aunser 
Geld!  zessat  vnd  ztrinckat  geba,  so  solt  michs  nit  daura,  Der  Wem 
war  ja  gar  zu  sawr  vnd  Wesscrig,  So  war  das  Bier  auch  nit  viel 


i)  saunbilliob.    S)  Wen«.    S)  wir  lenaer,    4)  verhraiit«. 
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besser,  Vnd  solt ')  dich  Potz  dieser  vnd  der  schinds,  Nbb  wil  ich 
alle  meine  lebelang  nit  mai  herkomma,  Vnd  wi)  all  airliche  Gesellt 
vor  der  Herberge  warna.  Si  da,  nom  dein  Gcldt,  Vnnd  der  TulTel, 
den  du  zum  Zuiga  grcilTt  ^)  hast,  der  hol  dich  ainmal  darfür.  (Uthen 
namiff  alle  beide  abe.) 

Gastgkbeh. 
Fluchet  nur  jminer  hin,  Nun  irh  das  Geidt  hinweg  habe,  mö- 
geljhr  so  lange  schnarcken  vnd  pralen,  als  jhr  immer  wolleL  (Vnd 
gtkti  abe.J 


A  C  T  V  S     T  E  R  T  I  I 

SCENA   QUARTA. 

••  Conrad  ein  Schaabt.     Claut  ein  Thüringer. 

CONKAD. 

Nun  bin  ich  doch  so  manch  Land  durchzoga.  Aber  ich  hottn 
kein  dort  ')  funda,  da  Dieb  vnd  Mörder  bessern  plalz  boun,  als 
eben  in  der  Sladt,  da  ich  heint  *)  gelega  bin,  Dann  die  Gsiga 
leind  so  voll  gehinckl,  Vnd  die  Räder  liga  so  voll,  das  nil  zu  saga 
ist,  Ich  darir  aber  wol  ain  Aydt  schwera ,  Das  vntcr  den  atla  kein 
Gastgeber  ist,  der  die  Leut  also  pflegt  xubernemma,  vnnd  zu- 
schinda,  Vnangeseha,  Das  dieselbe  trieger  viel  erger  sind,  dann 
andere  Diebe  vnd  Reiher,  Dann  die  Dieb  stela  ÖlTentlich,  mit  ein- 
steige vnd  mit  einbrecha,  Vnd  nemma  was  sie  Gnda.  Man  kan  eich 
aber  zur  noth  für  jhn  hicta^),  Man  kan  ja  wacha,  vnd  aulT  sie  warta. 
Man  kan  auch  baise  Hundt  an  Ketten  houn,  die  sie  anliella,  Man 
M  kan  Thiera  mit  itiegein,  vnd  die  Fensler  mit  Eisen  vcrmacha,  Das 
sie  wol  miessa  dussa  blciba,  Vnd  wenn  sie  schon  ebbas  stela,  so 
kan  man  Jhn  nachforscba,  Vnd  wenn  man  sie  ergretschel,  aiUT- 
hiRcka  laun.  So  kan  man  sich  auch  vor  den  SIrasscnraibe  hiela, 
Das  man  jhn  entlaufft,  Oder  ein  ander  Weg  ziehet,  Oder  sich  jer 
erwehrt,  Vnd  wenn  sie  schon  ein  prauba,  kan  man  sie  auskundl- 
schaffla«  vnd  aufT  die  Rüder  lega  lasse.  Aber  die  Schelm,  die- 
Buoba,  Die  aihrlosa  Wirth  Wie  der  auch  einer  ist,  dabey  ich  ge- 
lega  bin,  Die  sind  viel  geschwinder  vnd  erger  Diebe,  vnd  Raiber, 
als  die,  dauon  ich  gesail  haun,  Vnd  man  kan  sich  vor  jhn  nicht 
hieta,   Denn  sie  gcba  aim  gute  glatte  Woart,   Vnd  liaun  doch  ain 


^ 


1)  tioL     3)  goruin.      .1)  or[       A)  lieut.     5)  VerglMcho  fJOHanna,  act.  V, 


464  VON  EINEM  WIRTHE  ODER  GASTGEBER. 

falscli  Hertz  im  Leibe,  Tnd  mit  guten  Woarten  schwetsmi  sie  aim 
das  Geld  aus  dem  Seckel ,  Vnd  macha  grosse  Rechnung,  Man  mm 

15  jhn  viel  geba,  Wenn  man  schaun  nichts  guots  zessat  vnd  ztrindort 
ghel  hat,  Vnd  hart  gelega  ist,  so  macha  sie  ain  also  aus,  das  kaia 
Hund  ein  stücke  Brost  von  jhm  nehm ,  Vnd  faen  da  ain  in  Wirts- 
heusem,  Vnd  willen  jhn  nit  raus  laun.  Biß  er  zahlt  hat,  Wie  ich 
denn  des  bey  dem  loaia'Kerle,  bey  dem  ich  gelega  bfai,  wd  imia 
worden  bin. 

Claus. 
Ja  liebe  Cunlz,  Doas  giet  mech  so  wühl  an,  ill  dech,  Söoune 
doch  ömmer  bey  summen  gewäst  äs  ees  su  en  ohler  gebruch,  Die 
Schencken  machens  keim  ännerst.  Doch  wert  niemadi  so  wühl 
gebuddelt,  als  wie  0  oarmen  Bawrs  vnd  Wännersleuthe,  Dönn 
wier  erfoarnes  ömmer  met  der  thoat,  äbert  doas  mos  ech  gleich- 
wol  bekenne.  Das  der  Goastgäber,  bey  dem  ech  nuhn  gewest, 
goar  zu  groob  gemachet,  Ech  gleube  noch,  Doas  wir  den  dretten 
theil,  doas  ä  ')  Vns  hatte  loasse  ahnschreibe,  verzehret  betten. 

16  ACTVSTERTII 

SCENA  QUINTA. 

Jjendle  ein  alter  Bayer,    Conrad  ein  Schwade,    danu  ein  ThBinmger. 

Lbndle. 

Gries  engk  Gott,  meine  liebe  Gesellen,  Ihr  wollt  mir  nix  tot 
vbcl  haben,  Wol  engk  gebeten  haben,  Ihr  wolt  mir  in  dieser  Stadt, 
so  ferne  jhrs  wisset,  jhr  wolt  mir  sagen.  Wo  ein  guts  Wirtshaus 
ist.  Dos  nit  thuir  zeren  were.  Denn  ich  bui  ein  guetzweil  im  Land 
rummer  glauffen.  Aber  wo  ich  hinkommen  bin,  hab  ich  viel  Gelds 
verzacht  bey  ainem  Wirt,  Vnd  nit  viel  zfressen  vnd  zsaulFen  iber- 
kommen,  Tnd  zmal,  wann  ich  znacht  bey  ainem  Wirt,  do  ich  zu 
jhm  kam,  vnnd  warla  von  der  Raise  gar  müdt  war,  do  war  er  so 
stoitz,  vnnd  wolt  mich  nicht  anreden.  Ich  must  ein  gute  weile 

17  warten,  ehe  er  mir  ein  weningle  ebas  wol  tzfressen  geben,  Vnd 
sagt.  Er  kein  mir  nit  psunder  anrichten,  Er  müst  auff  mehr  GAst 
warten,  Damach  do  ich  long  gewartet  hatte,  kam  ein  scheitzliche, 
gastrige,  brotzichte,  vnflätige^  märok  ein  Köchin,  Vnd  bracht  ein 
Tischtuechi  Der  war  so  vnflätig,  Als  wenn  daraulF  gespiben»  vnnd 

I)  wir.     f)  er. 
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mil  eichten  zreden,  ainer  gseß  daran  gewischt  hette,  Aaff  dos- 
8elbe  legt  sie  ein  schwartza  harts  schimlichs  Brodt ,  Das  die  Meis 
anakAdlert  ^)  haben,  Dornach  legt  sy  Deller  auff,  die  in  acht  Dagen 
nie  warla  gespielet  sein  worden.  Damach  kam  der  Hausknecht, 
Vnd  bracht  aih  kricht  Kuttelfleck,  Die  warn  nit  sauber  gewasschon, 
Vnd  sahen  so  scheytzlich  aus,  als  weon  ')  sy  erst  aussm^)  Oxen 
zogen  weren,  Das  einem  daruör  grausen  möcht.  Darnach  bracht  ^) 
er  ain  stuck  Rindtfleisch  rein,  Das  kundte  man  ehe  schmecken  als 
sehen ,  Vnd  warn  doch  eitel  Bein  in  der  Schisse! ,  Damo  do  bracht 
88  er  ein  saurs  Kraut,  Das  war  so  garstrig,  so  schmutzig,  vnnd  so 
vnflädig  zukiricht,  Vnd  war  mir  nit  müglich,  das  ichs  fressen 
kundt.  Der  Wein  war  so  leiden  sawr  wie  Essig,  Noch  must  ich 
jhn  für  guten  Francken  Wein  bezalen ,  Vnd  der  Hundt  war  so  ge- 
schmiert vnnd  geschwefelt,  das  er  mir  jetzt  noch  im  Bauch  leid 
vnd  brennt.  Vnd  hat  mir  der  Gottschendigter  Wirt  gleichwol  drey 
Gülden  dauor  angschrieben.  Als  wann  ich  gleich  ebbas  guets  daer- 
uor  gfressen  vnd  gsolTen  biet  Vnd  wann  ich  was  guts  daruor  ges- 
sen  vnd  truncken  biet,  so  must  michs  do  nit  Keyen  ^),  Vnd  must 
jhn  dennest  bezalen,  Ich  woli  oder  nit.  Nun  wol  ich  hie  auch  ver- 
suchen, Ob  ich  kundt  jetzt  ein  bessern  Wirth  antrefien,  Darumb 
bitte  ich  dich,  Mein  leidn  Geselle,  Wann  du  hie  bekant  bist.  Du 
wolst  mirs  sagen,  oder  nachweisen. 

Conrad. 
Awe  bey  leibe  nit,  Kairet  nit  bey  dem  lousen  Kerle  ein.  Ich 
§9  glaub,  Es  sey  kain  airloser  Schelm  vnd  Schinder  in  Feinfl*  Ilairren 
Landa,  as  ^)  eba  der  Bueb,  der  hie  in  der  Stadt  wohnt  Mir  zwien 
sind  bey  jhm  gelega,  Vid  houndt  zweymal  vnnd  die  Morgen  Suppa 
bey  jhm  gessa ,  Vnd  hat  vns  Ein  vnd  Zwantzig  Guide  darfür  an- 
gschrieba. 

ClAVS. 

Ä  hat  vns  su  veel  Bier  vnnd  Wein  oangeschrieben,  doas  wir 
Sttllen  verdruncken  hoa,  doas  nech  zu  gleuben  ees.  Vnn  woer  der 
Wein  darztt  halb  Wasser,  Nach  dennach  roost  ehm  enn  edder  doas 
Stebbechen  fer  an  Thoaler  bezoale. 

Lendle. 

Wos  sol  das  sein?  So  here  ich  wol.  Die  schittelmassige  Huren- 


I)  anskeslert.    2)  wenn.     3)  aussen.     4)  branoliL    5)  krayen.    6)  als. 
J.  Y.  Bnanacbwolg.  ^ 
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Kinder,  die  Wirt,  sein  Aberall  aulT  einen  Laisl  gescUageiiy  Tiid 

•ine  orth  abkriciit,  Dann  wo  man  hinkompt,  so  isif  inoienader 

vorige  Wirt,  Ea  were  gang,  Das  sie  auff  einen  Dag  geboren  wem, 

vnd  in  eine  Schuel  gangen.    Dieweil  ich  sich,  das  so  sagatH,  so 

4a  knm  ich  nit  nein,  Ich  wil  mich  da  her  nieder  selsen  Tor  das  Tohr, 

Vnd  ein  gots  stück  tracken  Brudt  issen,  Vnd  einen  kilea  Trmmk 

Wasser  thun. 

Guus. 

Wie  wenn  ouch  dauon  gieh,  Mie  0  Mon  hie  doch  Bischt  noIlM*)^ 

Denn  das  me  moulaffen  feil  hon. 

ACTVS     TERTII 

SCENA  SEXTA. 

Joham  BmtmL    (lohan  BauMi  AoMpl  gegamgen,  vnd  frifl  ^im  Xmm$  asH 
Wrin§,  vnd  ha  vin  Olaß  voU  Wn9$en  u»  dmr  Emd^J 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  son  mey  iki  moide  gelopen  hebben  vp  de  Straten,  Ick  bn 
gar  warm,  denn  tis  groihe  bitte.  Ick  sou  groithen^  dorst  lydea, 

ick  wil  ein  mal  drincken.  (IMnehei,  vnd  gewi  da$  Wauer  wieder  kSrnm.) 

Ghy  möthet  by  lyfe  niet  seggen,  wat  ick  gadain  hebbe,  Den  loncker 
dat  in  onse  Hais  is  möchte  anders  bös  vp  mey  werden ,  ick  hebbt 
41  vaken  gesien  van  min  Here,  dat  heyt  oock  so  maket»  Als  ick  lenger 
sende  bey  min  Here  sin ,  soode  ick  een  so  groith  Schelm  vnd  be- 
dreger  werden  als  hey  is.  Ich  mus  nu  na  Huis  gähn,  Denn  als  ick 
so  lange  uth  bliffe,  soll^)  myn  Here  kyOen,  Vnd  dat  loncker  wil 
0€k  baldt  wech.  So  rooth  ick  dar  sin,  dat  idi  dat  Rekenbrett  bringe. 
Ghy  kAndt  niet  löuen,  wo  dat  loncker  gesoppen  helft,  Vnd  wie  key 
sick  helft  Iractieren  lathen.  Auerst  hey  sont  befinden,  als  hey  wech- 
trocken  wil,  vnd  ick  de  Rekenbrett  bringen  werde.  Nn  fahret  wal, 
Ick  sal  stracks  wedder  tho  aw  kommen. 

ACTVS    QVARTI 
SCENA  PRIMA. 

Gastgeber. 
Der  Edelman,  so  nun  in  die  acht  Tage  bey  mir  gelegen,  WO 
wieder  hinweg,  Ich  mos  hie  seiner  wamehmen,  anff  das  er  mfr 

1)  Mei.     S)  nitxe.     S)  gretheo.     4)  mI, 
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a  nicht  eulwifchere.  Dann  es  verleoflk  sich  siniblich  hoch.  Ich  bius 
hiaschicheni  Tnnd  das  Rechenbrei  holen  lassen. 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

^  Gastqbsui. 

bhan  Bonset,  wer  bistu?  Korn  her. 

lOBAM  BOUSBT. 

Hir  bin  ick,  wat  is  aw  beger? 

(lASTeEBBa. 

Gehe  eilendls  hin,  vnd  hole  mir  das  Rechenbrett  her. 

lOHAN  BoinsKT. 
Ick  soQl  aw  thor  slondl  bringen. 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  TERTIA. 

BdüiMm*    Oaaimeider,    Icham  BomeL 

EoEUIiN. 

u  Ja,  Wie  siehets  Herr  Wirt?  Ich  gedechte,  lA  helle  nnn  hier 
lange  gnug  ausgeruhet,  Das  es  wo!  einmal  seil  were,  das  ich  wan- 
derle.  Seid  jhr  mil  der  Rechnung  Fertig? 

Gastgebes. 
Ich  lasse  sie  jetznndl  holen.   Sihel,  da  kompl  er  schon  her- 
gangen« 

EDELMAlf.. 

Wie  yiel  isis  denn? 

Gastgeber. 
Dar  sihel  jhr  das  Facit.  (Oiht  jhm  da»  Brett) 

Edelmaii. 
Habe  ich  twey  Hundert  Gälden  verzerel,  Das  kan  ja  nicht 
mfiglich  sein.  Herr  Wirt,  bedenckel  each  doch. 

Gastgebes. 
Es  ist  nicht  anders,  Siebet,  dar  stefaets  geschrieben,  was  jhr 
ligUchs  Yenehret  habet,  Ynd  seid  non  acht  tage  bey  mir  gewesen. 

30» 
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BOBUIAV. 

Herr  Wirt,  machels  auch  also,  das  es  in  den  Sack  wil,  Oder, 
wir  werden  einander  bey  den  Haren  kriegen. 

Gastgebbr. 
Gestrenger  Juncker,  ich  bitte  vor  gewalt,  Ihr  habt  es  ver- 
zeret,  Da  stehts  ja  geschrieben. 

Edelman. 

Das  sihe  ich  wol,  gater  KerK  das  es  da  geschrieben  siehet, 

44  Aber  es  ist  vnmügtich,  Das  ich  so  viel  kan  verthan  haben.  Was  ist 

es  doch  vor  ein  haalTcn  Wein,  vnd  ein  hauffen  Bier,  Were  es  doch 

gnug,  Wann  ich  mit  Zwanlzig  oder  Dretssig  Personen  hie  heHe  in 

der  Herberge  gelegen. 

Gastobbbr. 
Gestrenger  Juncker,  Es  ist  nicht  anders,  als  ichs  hie  geschrie- 
ben habe,  Vnd  wo  ich  nicht  recht  geschrieben.  So  holen  mich  Tan- 
sent  Teuffel. 

EOELKAN. 

Es  ist  erlogen,  Aber  du  solt  gleichwol  wissen.  Das  ich  des 
Geldes  halber  noch  kein  Betler  werden  wil.  Sihe,  Da  hastus,  GOtt 
gebe,  Das  es  dir  zu  Asschen  vnd  Staub  werde,  Vnd  der  Teuffel, 
den  4in  zum  Zeugen  gcruHen  hast,  wird  dir  das  lohn  dafür  geben. 

(Der  Edelman  gehtt  abe,) 

Gastgeber. 
Ha  Ha  Ha,  Das  mus  ich  lachen,  Das  er  so  scheidig  ist,  Aber  er 
mag  jmmer  hin  fluchen.  Ich  frage  nicht  viel  darnach,  nun  ich  das 
\b  Geldt  hinweg  habe.    Ich  wil  hingehen,  vnd  warten,  biß  das  ich 
mehr  Geste  bekomme.  (Oeliet  afm.) 

ACTVS     QVINTI 

SCBNA  PRIMA. 

{ßathan  der  Teufel  kompt  in  gutaU  einee  Menechen  tm  lamgen  ^TWZar,  tmi 
•ein  Diener  im  langen  Mantel  hinden  jhm  Aer,  vnd  iei  ameh  ein  Xhx^eLj 

Satuan. 

Ich  bin  von  dem  Wirt,  der  dar  im  Hanse  zum  Gilden  Lewen 

ist,  so  oiR  gefordert  vnd  geladen  worden,  das  vber  die  masse  ist, 

Mir  sot  gelösten,  was  er  mir  doch  wolle,  Vad  ob  ich  sonst  wol 

mehr  züihun  hette ,  So  habe  ichs  doch  nicht  vmbgang  haben  kta- 


aen,  Ich  habe  jhn  einmal  besuchen  müssen,  Damit  er  sich  aber  vor 
mir  nicht  erschrecken  möge,  Hebe  ich  mich  änderst  angekleidet, 
Ich  mus  doch  seine  nnscbiege  hören,  Er  mus  mir  Wcrck  schalTen, 
u  Der  mich  ladet,  mus  mir  was  zuthun  machen,  Oder  mus  selber  mit 
mir,  Ich  las  mich  zwar  wol  leichllich  laden,  Aber  vbel  kan  man  ini^i- 
ner  wieder  locß  werden,  Ich  wil  nun  hingehen,  vnd  mich  nichts 
merckeii  lassen,  vnd  sehen,  was  er  anfongen  wi).    Wann  ich  aber 

t  meine  gclegenhuit  sehen  werde,  wil  icii  mich  wol  kund  zugeben, 
vnd  meine  gelegenheit  in  acht  zunbemen  wissen.   (0<het  aht.) 


ACTVS     OVINTI 
SCENA   SECUNDA. 

lOKAN    BUUSET. 
fKOnpl  «u  triekroetsn  hei-ati;  bebet,  end  aprichl:)    0  wey,   0  wey. 


0  wey,  Wo  is  mey  so  bang.  0  ick  hebb  mey  so  sehr  vorfehrt,  ick 
kan  kumQ  spreken.  0  ffcGl  mey  doch  ein  wenlzig  Itfoscalen,  Gy 
möget  wel  lachen,  lis  mey  vorwar  nien  lachen.  Oh  ick  bin  so  seer 
4T  vorfehrt.  Het  is  so  ein  seilzan  iuncker  in  vns  Hüls  kommen,  Hey 
secht,  hey  sy  ein  Iuncker,  Auerst  ick  iöuo,  hey  sey  de  DuiTel.  Hey 
helft  Fulen  »Is  ein  Kraie,  0  ick  bin  so  seer  vorfehrt.  Min  Here  sol 
sick  vorwar  versündiget  hcbben,  Dat  hey  so  offl  van  dat  Diiifel 
secht,  vnd  hem  Ihü  dage  geropt  hat,  Vnil  ick  forchte,  hey  sal  nu 
einmal  kamen  sin.  0  ick  bin  so  seer  verschrocken,  als  ick  weder 
int  Heus  gaen  sal.  Ick  mulh  nu  weder  tngaen,  Min  Here  mocht  an- 
ders kyfen.  0  biddet  doch,  Went  de  Daifel  wcre,  de  in  vns  Huis  is, 
dat  hey  mey  nichts  doin  möge.  (Oefua  abe.j 


ACTVS     OVINTI 

SCENA  tertia; 

Gastoeser. 

Ich  weis  nicbls  *)  was  mir  isl.  Ich  habe  jelzund  einen  im  Hsua, 

ich  weis  nicht,  was  ich  aus  jhm  machen  sol.   Er  hat  weidlich  ge~ 

18  schlemmet  vnd  gesoffen,  Die  Rechnung  verslrecket  sich  zimbti  :■, 

Aber  er  fcömpt  mir  so  wunderharlich  für,  als  mir  keiner  mein  Ic- 

benlang  fürkommen  ist.  Ich  wil  doch  hrc  warten  biß  er  kömpl, 

1)  Dicht. 


J 
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Den  er  wO  »nr  fim*  weg.  Ich  habe  jiine  die  RediMigM 
bringen  nAnee,  eeff  des  ich  enein  Geldl  bekoaunen  mftdrte,  Aber 
dar  kdaipl  er  icImni  ber,  Idi  wfl  lo  jbai  geben. 

ACT VS    0 VINTI 

SCENA  QUARTA. 

GiireiBBR. 
Habet  jhr  dieRechniing  durch  gesehen? 

Sathaw. 
Ja,  ich  habe  sie  dorchgeeehen,  Aber  jhr  habt  fein  thewr  ge- 
rechnet, Ihr  habet  mir  Hundert  Gülden  angeschrieben,  bh  möchte 
gleichwel  gerne  wissen ,  Wo  (ur  ich  so  viel  Geldt  solte  yenehret 
haben. 

Gastobber. 
Des  ist  nicht  änderst,  Das  ist  verzehret 

SATeAll. 

Yenehret  ists  wol  nicht.  Aber  das  jhrs  angeschrieben  haben  *), 
das  habe  ich  wol  gesdien*).  Lieber,  machet  es  doch,  das  es  eine 
weise  habe.  Habet  jhr  mit  andern,  so  zu  euch  kommen,  auch  aDseit 
so  gerechnet,  so  misset  jhr  manchen  Menschen  betrogen  haben. 

GASTOIBBa. 

Ich  habe  niemands  betrogen,  Aber  ich  bin  wol  betrogen 
worden. 

SAnuif. 
Lieber,  machet  die  Rechnung  richtig. 

Gastobbui. 
Die  Rechnung  ist  riehUg.  Ich  kan  sie  nicht  anders  nmcben, 
Ich  hofe  anch  nicht,  das  jhr  meinen  schaden  begeren  werden*). 

SAfHAH. 

ich  begere  ewren  schaden  nicht,  Aber  bedencket  es  selber, 
Wie  kan  ick  inn  efaMr  Maltseit  Hundert  Gilden  verieret  kaben? 

Gastubbbb. 
.  Bt4m  iet  veneret,  Ynd  ist  es  nicht  wahr,  so  hole  mkh  der 
TenfleldUlaldt  von  dieser  stedt  hkiweg. 


i)  bäht    i)  gstasB.    J)  wodet 
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^B  Satrah. 

Na  wolan.  So  ncbnet  da  cwer  GelA,  Aber  börct,  Ihr  habet 
s«  micb  DUR  ofll  geladen,  vnd  gerulen,  Wai  so)  ick  nno? 
Gastgubk. 
Ich  kenne  euch  nicht.  Ich  wdxte  auch  nicbl,  Das  ich  euch 
jemals  gtisehen,  viel  weniger  geniffen  habe. 
Sathav. 
Hdrstu,  Ich  wil  dirs  sagen,  Wer  ich  sey,  (Wirft  aUenhanJi  die  KUi- 
■br  ate,  vid  liehel  die  Imnie  filr.)    Ich  bin  der  TeulTel,    Hulu  mich 
doch  jetKundt  noch  geralTen,  Wie  oflt  hasUi  mich  geladen,  viind  zum 
Zeugen  geruffen,  wie  du  die  Leute  so  *)  betrogen  hast,  Darumb 
bin  ich  nun  hier,  Sage  an,  Was  sol  ich?  Da  wirst  meiner  so  nicht 
los  werden.  Du  must  mir  Werck  schalTea. 

GASTaEBEB. 

(Ziueri  Mul  er4ehTeeit.}  0  ich  armer  Mensch,  0  ich  armer  Mensch, 
0  ich  wais  euch  kein  werck  zuschaffen.  Stehet ')  dar,  Nchmel  cwer 
Geld,  vnd  gehet  von  mir.  (Wirfi  dem  Teu/*l  das  a»idt  für  du  i^a«M, 

«nd  wit  KCglaiifftu,  md  tehräet  grtieUch.J 

Sathan. 

ei         Nein,  hBlt,Dumustaonichldaruon,Wiltu  mir  sonst  kein  werck 

schaETen,  so  muslu  mit  mir,  Korn,  Kom,  Di^musl  nun  forlh.  (tiimjit 

jkn  bem  Lab»,  vnd  Jiihrt  jkm  kinmeg  mit  greittUhtm  getekrey.J 

^V  ACTVS     OVINTI 

^^  SCEWA  QUINTA. 

lORAR  BonsET. 

Oh  Here  Godt,  Ofc  Rcre  Godt,  fZüi*rt  vnd  bebuj  Oh ,  Oh ,  Oh, 

Da  ia  mey  lang  leid  vor  gewesen,  dattet  einmal  so  Ihogaen  woldL 

Oh,  Oh^,  Min  Here,  Min  Here,  den  hat  dat  Duifel  weggefohrt,  Vnd 

hein  hem  geworpen  hi  dal  Holf ,  Hey  heOl  bem  so  thokleyet  ende 

kratzet,  dal  hey  keinem  Hinsehen  glick  sQth.  0  bey  is  scbandlose 

u  ihogerichL  0  ick  hebhe  mey  so  verrehrel ,  Dat  ick  kume  apreken 

kan.  Ick  sal  nu  all  min  leffdage  nJet  mehr  van  de  DuiTe]  seggen. 

Ick  bin  so  verschrocken.  Als  Ick  wat  höre,  meine  ick  strack,  dat 

Duirel  komme  vnd  will  mey  oock  holen.   Ick  sal  nock  einmal  hin- 

gaen,  vnd  besien,  wal  min  Here  makeL    Ick  sal  baldl  wieder  kom- 

mea,  Verleet ')  ein  weinig.  ('/«Am  gthal  «i«,  vnd  bleibet  ein  leeÜ»  OKI. 
t)  H  fehlt.     ))  SelMt.     1}  Vertelt 
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damaeh  k&mpt  er  wieder.)  Behöde  mey  Godt,  Wo  sfith  hey  60  eisdben, 
Ick  bebb  ney  vor  hem  verschrocken,  Als  gj  ^^^  ^^  ^^^9  kondt 
gy  em  niei  kennen,  Hey  süth  so  niet  mehr,  als  hey  thoudm  stch^ 
0  gy  mögei  aw  wel  wachten  vor  dal  Duifel ,  vnd  hem  niel  vakeii 
nöhmen,  Hey  sol  sonst  ock  tho  aw  kommen,  Ick  sal  noch  einmal 
besten,  wat  hey  maket,  Töfet  ein  wenig,  ick  sal  thor  stundt  wieder 

kommen.    (lohan  gehet  abe^  vnd  kompt  vber  ein  weile  wieder.)    letZOfidti 

wert  hey  hir  kommen,  min  Here,  Gy  sout  aw  vor  hem  nur  niel  ver- 
S8  schrecken,  Vnd  effl  ein  schwanger  Frouw  hir  met  dilh  Volck  were, 
dat  rooth  hem  niet  ansien,  Vp  dat  sie  sich  vor  hem  niet  vorschreckel, 
He  süth  heßlichen  vth.  Ick  sal  tho  Huis  gaen,  Ick  mach  hem  niel 
ansien,  Ick  sal  mey  sonst  tho  sere  entsetten. 

Loco  Epilogl 

(Kcmjpt  der  OaHff^er  gar  elendig  gezogen,  kan  kaum  gehen ^  oder  reden, 
Hai  zerrieeene  beider  an,  vnd  hat  niehU  heila  an  aeinem  ganizen  Leibe, 

$(bnel  vnd  redet  mit  behender  etimme.) 

Gastgebsii. 
Ach  GoU,  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ich  armer  Mensch,  Wie  bin 
ich  in  so  grosser  noth  gewesen.  Dir  AUmechtigen  Gott  sage  ich 
danck,  das  du  mir  0  daraus  errettet  hast.  0  liebes  Volck,  Vnd  son- 
derlich jr  Wirte  vnd  Gastgeber,  Nehmet  ein  Exempel  von  mir,  Vnd 
stehet  bey  Zeiten  abe,  von  Fluchen,  Schweren,  vnd  ewer  Schinderey 
54  vnd  Betriegerey.  Dann  gleich  wie  die  Wirthe  vnd  Gastgeber  pfle- 
gen mit  jren  Gesten  vmbzugehen,  das  ist  an  mir  fürgebildet  worden, 
Vnd  ob  ich  wol  gemeinet,  Ich  hette  damit  grossen  profit  gehabt,  So 
bats  mir  doch  nicht  viel  gebatet.  Sondern  das  ist  mir  vnter  den 
Händen  verschwunden.  Wie  manchen  ehrlichen  Man  habe  ich  mit 
list  vnd  vnrecht,  vnd  mit  dobbelten  anschreiben  betrogen  vnd  vber- 
setzet,  Vnd  darüber  mich  so  ofit  dem  Teuffei  ergeben,  vnd  jhn  ziim 
Zeugen  geruffen.  Was  ich  aber  entlichen  für  ein  Lohn  bekommen, 
sihet  jhr  jetzundt  an  mir.  Gott  hat  aber  noch  entlich  mein  Gebet  er- 
höret, vnnd  mich  auff  dißmal  wieder  vom  Teuffei  errettet  Ich  wil 
mich  auch  nun  bessern,  Vnd  was  ich  ein  Zeitlang  hero  leid^  be- 
gangen ,  forth  hin  nimmermehr  thun.  Darumb  wil  ich  euch  noch- 
mals vermhanel  haben,  Stehet  abe  jhr  Wirthe  vnd  Gastgeber,  von 

I)  aUL 
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solchen  vnbillichen  Hindeln,  Denn  ich  weis  wol,  Das  diesetbigen, 
so  hier  sind,  es  besser,  oder  doch  ja  so  wol,  als  ich  Glider)  ge« 
6ft  brauchet  ^)  vnd  gelemei  haben,  Wie  sie  die  Leute  belriegen,  schin- 
den vnd  schaben  mögen ,  AuiT  das  jhr  nicht  dergleichen  Lohn  be- 
kommen, Oder  wol  gar  in  abgrundt  der  Hellen  gestürtzt  werden 
mögel.  Das  nun  an  diesem  Exempel  so  wol  ich  als  jhr,  vns  spie- 
geln vnd  bessern,  Auch  hiernegst  von  solchem  leichtfertigen 
Schweren ,  Flachen  vnd  vermaledeyen ,  Desgleichen  auch  von  der 
vnbillichen  Schinderey,  Schaberey  vnd  Betriegerey  abstehen  möget. 
Das  helffe  mir  vnd  euch  die  heilige  Dreyfalügkeit  hochgelobt  in 
Ewigkeit,  Amen. 


1)  gebraaohen. 


COKEDIA  HIBAIDEHA 


▼OH 


EINEM  EDELMAN, 

WBLCHEI  BINEM  ABT  DIBT  FBACIN  AOPKKBBBM. 

MIT  FONFP  PBRBOMEN. 


wolffenbOttel, 


PERSONi;  COM(EDIiE. 

i.  Prodigns  der  Edelman. 
2.  Desperatos,  sem  Diener. 

5.  Abt 

4«  lohan  Bouset  des  Abte  Diener. 

6.  Köler. 


4  ACTVSPRIMI 

SCBNA  PRIMA. 
Prooious. 

(Krawei  neh  JdnUr  den  Ohren  ^  vnd  Ut  gar  betrUbet,  Gehet  etn  wU 
eHütehweigendi  auf  vnd  nieder,  darnach  eprieht  er,)  Wann  ich  bey  Zei- 
ten hatte  auffgdhdret,  So  würde  es  wol  besser  vmb  meine  Sachen 
stehen,  Als  es  (leider)  nun  that  (Schweiget  ein  weiie  etiOe.)  Ich  ge- 
dencke  wol  der  zeit,  Das  ich  Geldes  vnd  Guts  gnug  hatte,  Vnd  mir 
nichts  mangelte^  Jetzundt  aber  ist  es  alles  dahin.  (Schweiget  ein  wenig 
etiUe.)  0  möchte  ich  nur  so  viel  Groschen  zuuerzehren  haben.  Als 
ich  vor  diesem  wol  Taler  vberflüssig  verthan,  Wolte  ich  nichts 
mehr  begeren.  Wie  vnnützlich  habe  ich  manchen  Taler,  Cron  vnd 
6  Goldgülden,  Mit  vbermässiger  Kleidung,  Fressen,  SaufTen,  Spielen, 
Doppeln,  Huren  vnd  Buben  herdurch  gebracht,  Vnd  andere  Leute 
mit  meinem  jetzigen  grossen  schaden  Reich  gemacht,  (Schweiget  aber- 
mal  ein  wenig  stiUe.)  Man  sagt  im  Sprichwort, 

Fretmde  in  der  noth. 

Gehen  Fitnff  md  Kwantsig  auff  ein  Loth, 

Sollen  aie  aber  rechtacbaffen  aein, 

So  gehen  Fünffibeben  anff  ein  Qnentin. 

Solches  befinde  ich  jetzundt  auch  rechtschaffen.  Dann  wie 
ich  noch  Geldes  gnug,  vnnd  alles  voUauff  hatte,  Da  war  ich 
jhr  liebster  Freundt,  den  sie  auff  Erden  hatten,  Wolten  auch  alle 
gerne  bey  mir  sein.  Jetzundt  aber ,  Weil  die  Ochsen  mit  mir  am 
Berge  stehen.  Fliehen  sie  alle  von  mir,  Wissen  mir  nichts  zu 
willen ,  Vnd  ist  keiner  nicht ,  der  sich  so  danckbarlich  wolte  er- 
zeigen, Vnd  mir  mit  einer  Stewr  oder  Allmosen  zu  hülff  kommen, 
•  Sondern  die  jenigen.  Welchen  ich  vor  diesem  habe  alles  gutes 
gethan,  spotten  vnd  verachten  mich  noch  darzu,  zu  meinem  gros- 
sen vnglück,  Vnd  gehet  mir  gleich,  wie  jenner  saget:  Wer  den 
schaden  hat,  darff  für  den  spott  nicht  sorgen.  (Schweiget  ein  weile 

etiUe,  gehet  trawrig  oMg  vnd  nieder,  vnd  krawei  die  Haer,  InmUtetti  JOmfi 
eein  Diener  Deeperatue  gangen,  vnd  eprieht  mö  §kk  eelberij 
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ACTVSPRIMI 

8CENA  8ECUNDA. 

DBsrBaATUS. 

Ich  weis  nkhii  wo  mein  Jimcker  mag  Unkommea  taiii,  Br  kH 

heal  frae  «nsgtiigeili  Vjid  ich  habe  ji»  tieder  dem  niekl  feeelieB. 

Ich  hoffe  ja  nicht,  Das  er  ans  sweiffehmith  sich  selber  werde  fe- 

hengi  haben.  Ich  mos  hiogehen,  Vnd  jhne  doch  noch  ein  wenig 

7  suchen.  Ob  ich  jhn  Inden  ktedte.  (Sokmng^  mm  wmi§  mau^  mmd  #•- 

h9tfarlhf  /wiMMlfl  «rmte  er  fetMn  Amektm,  vnd  $firkUi)  folS  Veiten 

willen,  Da  gehet  mein  Jancker,  Ich  sehe  an  seinen  geberden  wol, 
Das  er  gar  trawrig  xndHelancliolisdi  ist,  Ich  ams  n  jhme  gehen, 
mnd  Jhm  ein  Herts  einsprechenl 

ACTVS    PRIMI 

SCBNA  TERTIA. 

DispsaATüs. 

Gestrenger  Jancker,  Wie  stehets?  Wie  gehetot  Was  araehet 
jhr  hie?  Vnd  schlaget  ench  so  mit  grillen.  Was  seid  Jhr  so  traw- 
rig? Wisset  jhr  nicht?  Das  ein  guter  muth  halbes  leben  sey?  Wor- 
umb  wollet  jhr  trawren?  Lasset  den  Tenffel  tra#ren,der  hat  wedder 
Leib  noch  Seele. 

PaoDiciiis. 

Du  hast  gut  sagen  darsu.  Mein  muth  wen  wol  gioA  md  gut 
gnng,  Wenn  nur  mein  Beutel  nicht  so  leddig  vnd  schlapp  were. 

Dbspuiatus. 

Ey  was,  Darumb  mns  man  nicht  trawren.  Wie  mus  idis  nm- 
eben ,  Ich  habe  wol  so  wenig  Geldt  als  jhr,  Vnd  bin  nicht  desto 
weniger  gleichwol  lustig,  Vnd  habe  einen  frischen  mith.  Was 
solte  einem  sonsten  das  Geldt,  Wenn  man  nichts  Teraehren  weite? 
Wenn  man  Todt  ist,  so  hat  man  doch  nichts  mehr  dauon,  Qanunb 
ist  auch  in  diesem  leben  nichts  bessers,  als  wie  jenner  gesagt  hat: 

Ede,  bibe,  lüde,  post  mortem  miUa  volaptM. 

PaoDious. 
Es  ist  wol  war.  Ich  gedencke  der  zeit  auch  wol,  Da  ich  dar-* 
selben  mninung  war ,  Were  auch  derselben  noch  woL  Aber  was 
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sol  ich  machen?  Ich  habe  nichts  mehr,  Es  ist  alles  hindurch,  Vnd 
e  niemiindl  wi)  mir  was  geben,  Anch  dieselben  nicht,  Welches  ich 
TOr  diesem  alles  gnts  erieiget  habe. 

iDESPERATUS. 
Idi  weis  noch  wol  rath,  Wo  wir  etwas  wieder  bekonunen 
wollen. 
PaODISDS. 
t,j  lieber,  offenbare  es  mir  doch,  Do  soll  es  ndl  geniessee, 

Desferatds. 
Das  wil  ich  gerne  Ihun,  Ich  habe  gehurt,  Es  wohne  nicht 
weit  Toq  binnen  ein  reicher  Abt,  Derselb  sol  viel  Geldls  haben, 
Zu  dem  wollen  wir  vns  verrogen,  Vnd  jfan  Tür  das  Kloster  fordern 
lassen,  Vnd  jhn  vmb  ein  Reuter  Zehriing  ansprechen. 

tPnODious. 
Es  were  wol  ein  weg.  Wenn  er  mir  nur  etwas  geben  wolle. 
Despebatus. 
Ey,  Worumb  weite  en  nicht  tbun?  Hat  er  doch  Geldts  Tnt] 
GbIs  gnag. 

PnooiODS. 
Das  gleube  ich  wol,  das  er  gnog  habe.  Dann  ^e  HAoche  ha- 
ben alle  gute  sache,  Vnd  dieweil  sie  gut  Einkommen  bsben,  kön- 
nen sie  viel  Geldt  zusammen  schlagen  Vnd  bringen  jbr  leben  hi 
M  frewden  mnd  wollusl,  ohne  einige  mähe  vnd  arbeit  so,  Vnd  ha- 
bens  also  Tngicich  besser,  als  wir  von  Adel,  Aber  wie  wolle  Ichs 
machen?  wenn  er  mirs  würde  abschlagen?  So  kerne  ich  so  klug 
wieder  von  jhm,  als  ich  witr  ui  jhm  gangen,  Dann  mir  ist  leide. 
Er  wird  aller  Hünche  arlh  auch  an  sich  haben.  Die  sein  gerne 
karg,  Vnd  werlTcn  kein  gebraten  Hoen  vber  die  Mauren. 

DbSPEAATI'S. 

Wenn  jhr  nur  willens  seid  dahin  zugehen,  So  mässen  wir 
■eben,  wie  wirs  machen.  Es  mus  doch  versucht  sein,  Vielleicht 
glQckls  so  bald  lis  es  TeUet. 

PaoDHus. 
Meinet  halben,  ich  gebe  mit.  Aber  wie  komme  Ich  hin?  Ich 
bin  hier  aicbt  bckanL 

Despcratus. 
Ich  wil  hingehen,  vnnd  versnchen,  Ob  ich  könte  an  einen 
kommen,  ders  vns  berichten  .wolte,  Gehet  jhr  dieweil  nach  der 
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Herberg I  Da  wil  idi  wieder  eu  ench  kommen,  TBd  besdieUt 

bringen. 

Prodious* 

Das  wil  icb  thuen,  Gehe  du  nur  flags  fortb,  vnd  bestelle  es 

mit  fleisse.  (IkapmUm  gthtt  cht,) 

u  ACTVSPRIMI 

SCBNA  QUARTA. 

Pnooieps. 
Mein  Diener  hat  mich  wieder  einen  guten  math  gemachti 
Wenns  nur  so  wolte  angehen,  Mir  ist  aber  leide,  Der  schibichte 
Münch  wird  genaw  beschlagen  sein ,  das  er  nicht  gerne  wu  geben 
wird.  Ich  wil  jhm  die  besten  Wort  geben,  die  ich  gelemet  habe, 
Ob  ich  jhm  vielleicht  könte  etwas  abschwatzen.  Ich  wil  nun  hin- 
gehen in  mein  Losament,  vnd  erwarten,  Was  mein  Diener  mir  vor 

bescheidt  bringen  wirdt.  ClnmUteUt  ki&mpi  der  Kdler  ffegangen.J     Aber 

sihe.  Was  kömpt  dar  vor  einer  hergezogen?  Ich  sehe  wol,  er 
gehet  dieses  weges  mir  entgegen.  Ich  mus  jhn  doch  fragen.  Ob  er 
mir  nicht  könte  berichten,  Wo  der  Abt  wohne,  ((^ehei  tu  Jhm.j 

u  ACTVSPRIMI 

SCENA  QUINTA. 

Frodigui.    Kdler. 

Prodious. 
Hdrstu  guts  Mftnle?  Wo  wanderstu  her?  Wo  wiltu  hin? 

KÖLBR.   ' 

Ich  bin  hier  in  der  Stadt  gewesen,  Vnd  habe  ein  par  Sehuch 
gekaulR,  Vnd  wil  nun  wieder  hinaus  gehen  inn  meine  Hütten. 

Frodious. 
Wu  ist  dann  deine  Narung. 

KÖLBR. 

Ich  bin  em  armer  Köler. 

Prodious. 
Das  ist  auch  ein  elende  Narung. 

KÖLBR. 

Wie  so?  Ich  dancke  dem  lieben  GOtt  Cftr  mein  hinkommen, 
Dann  ob  ich  schon  nicht  viel  Geldt  habe,  So  habe  ich  gleichwol 
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CGott  ley  dafür  gedanckel)  Hein  tägliche  Brodt  Fflr  mich,  Meine 
Fraw,  Vnd  meine  Sedis  kleine  Kinderlein. 

Prodiqus. 
Wem  brenneslu  dann  die  Kolen? 

U  KOLBR« 

Es  ligt  nicht  weit  von  hinnen  ein  Kloster,  Do  wohnet  ein  Rei- 
cher Abt,  Dem  brenne  ich  sie  vor  seine  KQche. 

PaoDious. 
Ey  hörstUi  Mein  lieber  Köler,  Wolsta  mir  nicht  anleitnng  ge- 
ben. Wie  ich  fuglich  nach  dem  Kloster  könte  kommen? 

KÖLRR. 

Da  gehet  ein  richtiger  Weg  hin,  So  baldt  jhr  aus  dem  Thor 
kompt,  so  wendet  euch  auflT  die  Lincken  Handt,  Da  ist  ein  Weg, 
Der  gehet  stracks  aas.    Aber  was  wollet  jhr  im  Kloster  machen? 

Paooious. 
Ich  wolte  den  Abt  gern  vmb  eine  Reuter  Zehrung  ansprechen. 

KÖLBR. 

Was  habt  jhr  das  von  nöthen?  Das  jhr  euch  auff  das  Betteln 
gebet  Ihr  seid  ja  ein  reicher  Edelman,  Es  were  gnug,  Das  ich 
armer  Man  es  were. 

Prodigus. 
Der  wohlmuth  dringet  mich  auch  hier  nicht  zu. 

KÖLER. 

Wie  so?  Ich  gedechte,  Weil  jhr  ein  Jundcer  weret,  vnd  so 
gute  Kleider  an  bettet,  so  dürfltet  jhr  dessen  nicht 

14  Prodious. 

Ja,  ich  gedencke  der  zeit  wol.  Das  ichs  nicht  bedOrin  hette. 
Aber  es  ist  nun  daraus  kommen. 

KÖLBR. 

Ehe  ich  dann  noch  betteln  solte,  wolte  ich  lieber  arbeiten. 

Prodigus. 
Ich  mag  nicht  arbeiten,  Diß  gefeilt  mir  so  zum  besten. 

KÖLER. 

Nun  so  wandert  hin,  Ich  wil  nun  auch  meiner  wege  gehen. 

(Dtr  Kdler  gehet  ahe.) 

J.  V.  BriQUMhweig.  ^* 
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A  C  T VS    PRIMI 

SCENA  SEXTA. 

Prodiqus. 
Ich  wil  nun  flugs  hingehen  nach  meinem  I^orament,  Ob 
leicht  mein  Diener  auch  wieder  einkommen  were,  Vnd  wollen  als- 
dann mit  einander  nach  dem  Abt  wandern ,  Vnd  versuchen.  Was 
das  Glück  geben  wolL  Der  Köler  mag  mir  von  Arbeil  aagea,  was 
er  wil,  Ich  wehle  diß  daran  (Oehet  aht.) 

,6  ACTVSSECVNDl 

SCENA  PRIMA 

Abt. 

((/«Ael  em  wtil  auf  vnd  meder,  darnach  $pricht  er:)  WaS  IsIS  gleich- 

wol  ein  hübsch  ding  vmb  das  Münche  leben,  Dann  da  andere  Leute 
Hunger  vnd  kummer  müssen  leiden,  Haben  wir  Ebte  vnd  Mflnche 
voHauir,  vnd  gute  tage,  Darumb,  Man  mag  von  vnserm  Stande 
sagen,  was  man  wil.  So  halte  ich  dieses  vor  das  beste  leben,  Vnd 
wenn  ich  kein  Münch  oder  Abt  were,  wolte  ich  noch  einer  werden. 
fSehüttgti  ein  wenig.)  Sihe,  Wer  kompt  dann  daher?  Was  sun 
Teuflei  mag  der  Narr  wollen?  Ich  sehe  wol,  Ea  ist  mein  Diener 
lohan  Bouset. 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 

if  Mu    lohan  ßcumi. 

Aar. 
Sihe,  Was  machstu  hier? 

lOUAN   BOUSBT. 

Frage  ghy,  wat  ick  hier  make? 

Abt. 
Ja,  Darumb  frage  ich. 

lOH AN   BoUSBT, 

Wel  tis  gut,  Secht  mey  erst,  Wat  ghy  hyr  maket,  Denn  sali 
ickt  aw  ock  scggen. 

Abt« 

Was  habe  ich  dir  das  zusagen?  Ich  gehe  hie  spatzieren,  Das 

sihestu  ju  wol. 
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I0B41I  BOVSBT. 

Seggt  mey,  dat  ick  niel  en  weih.  Dal  aih  ick  afilaen  wel, 
dat  gby  hyr  ghat   Vml  ick  bin  kaoMn  aw  tho  sukeii. 

Abt. 
Was  hastu  mich  Tiel  sa  aiichen?  Da  hetiest  ja  wol  gedencken 
können  I  Das  ick  ana  der  Well  niclil  gehen  wurde. 

Ion  AH  BoirsKT. 
Dal  ick  aw  soke ,  dal  dbo  iqk  in  aw  beale. 

Aar. 
Wie  sol  ick  das  reraleken? 

lOlf  AW  BOOSBT. 

Wel  fraget  ghy?  Wo  ghy  dal  verslehen  aoul? 

Abt. 
Ja,  danunb  frage  ich. 

lOHAN   BOUSBT. 

17  Wel  ick  sali  aw  seggen,  Ick  bin  aw  Diner,  Vnd  ghy  syt  min 

Here,  Darom  isset  billick,  dat  ick  vp  aw  wachte,  Denn  als  gliy 

soudt  tho  schaden  kommen,  Wann  ghy  so  allene  gath,  Wo  soude 

iek  denn  bestahn? 

Abt. 

Ich  sehe  wol ,  Ich  habe  an  dir  einen  sorgfeltigen  Diener.  Da 
bettest  solcher  sorgfei tigkeit  nicht  Yon  nöthen,  Dann  ich  sehe  hier 
noch  keinen  WoUT,  der  mich  fressen  wolle. 

loHAif  Bousbt. 

Wel  et  sal  gudl  siu.  Ick  en  sihe  wal,  als  kk  t  tot  vwen 
Bchaden  warne,  vnd  hei  gnth  niene,  bo  spoll  ghy  vy  noch.  Ick 
hehb  van  nien  Wolff  gesechl,  El  könd  aw  8&ß  wol  ein  ander 
vnglttck  wedderfahren,  als  ghy  so  allene  gabt 

Abt. 

(Lachet.)  Was  sotte  denn  das  für  ein  VnglAck  sein? 

loHAN    BoUSET. 

Dal  kan  ick  niet  seggen,  Dal  kan  bald!  konMoen.  Sih^l  eins, 
Hei  kan  wel  geschien,  als  ghy  allene  ghal,  Dallel  aw  van  de 
Frybüters  eifle  Krigcsluden,  oder  ander  Voick  begegnet,  vnd  als 

18  sie  V  so  allene  bebbt,  senden  se  aw  milnehmen,  Vnd  aw  Geht  äff- 
schallen ,  Oder  wol  an  dat  Boem  hangen. 

Abt. 
Du  weist  viel  was  da  sagest,  Do  bist  ein  Narr. 

31» 
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lOBAII  BOUSIT. 

Ghy  tiet  ein  groiler  Ntrr  als  ick,  Denn  oft  gy  sclioii  ein 
Mönckapp  an  hebbi,  darom  siel  gy  gein  Docior  niet  Vnd  dal  Sprick- 
worl,  Ali  men  schon  einen  Esel  ein  Lowenhuel  aaer  dal  Kopp 
Irockel,  dal  kern  doch  de  Ohren  vorraden,  sal  an  aw  wahr  wor- 
den syn.  Woi  weih  ofll  ein  lydl  kerne  Dal  ick  kloker  were,  als 
ghy,  Vnd  ghy  mines  Rades  bedarff  hebben  möchten. 

Ast. 

Ich  hab  all  mein  lebtage  gehöret ,  Narren  scherte  Tnd  rede 
wil  raam  haben  i  So  gehets  mir  mil  dir  auch.   (D€t  AH  pdUi  ML 

§ehweigmidi  m^  vnd  nieder,  lehan  Beunt,  tvewaf  m^  jhn  mii  Hn^<ni, 

emUek  ^^rieki  d^  Jbi  weiier.)  Sihe,  bl  das  nicht  mein  Kölerf  Wo 
mag  der  gewesen  sein?  Ich  mos  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  an- 
sprechen. 

1»  ACTVSSECVNDI 

SCBNA  TERTIA. 

Abt. 
Sihe  da  Köler,  Wo  wUta  hin? 

KÖLKB. 

Würdiger  Herri  Ich  wil  wieder  hingehen  nach  neiner  Rfil- 

len,  vnd  arbeiten ,  Ich  war  in  der  Stadt,  vnd  kaoflte  ein  par 

Schuck. 

Abt. 

Du  hasi  aach  eine  elende  Narung,  Wenn  ich  in  deiner  siedle 

were,  bette  ich  ein  ander  vnd  reinlicher  Handtwerck  gelemei 

EÖLBB. 

Das  glenbe  ich  wol,  WeQ  mich  aber  Gott  su  diesem  Ampi 
erfordert  vnd  benüTen  hat,  wil  ich  midi  aoch  in  demselben  ge- 
trew  vnd  fleissig.  verhalten. 

Abt. 

Da  bist  aber  ja  eben  an  diß  Handwerck  so  karl  nicki  gebnn* 
den,  Da  köntesi  wol  ein  anders  lernen. 

EÖLKB. 

0  nein,  Das  tkn  ick  nickt,  Dann  wann  einer  ans  seinem  Be* 

10  mff  sckreitet,  pfleget  selten  glfkk  dabey  insein.  Aber  köret  jkr, 

Herr  Abt,  Ihr  seid  nun  von  Gott  su  einem  AM  anß  mrkoren,  vnd 
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VOR  jhme  darzu  bernSTen,  Gefeilt  euch  non  ein  andere  meinung 

I  besser,  als  diese,  so  lasset  diese  fahren.  Wann  ich  sehe,  das  jhr 
euch  Terbessern  werdet,  wil  ich  ewerm  Exempel  nachfolgen. 
Abt. 
Ich  liesse  dich  die  Plagfe  haben,  Wollestu  dein  vnflätigeg 
Seawisch  Handtwerck  meinem  Stande  vergleichen? 
KöLF.n. 
Lieber  Herr,  Ihr  seid  ein  grosser  vnd  reicher  Abt,  -Aber 
fürwar,  Ich  wotte,  so  viel  meine  Hantierong  anlanget,  mit  euch 
nicht  tauschen. 

IAbt. 
Wie  so!  das  zugehen?  Da  kan  ich  bey  Thir  noch  keine  Chär 
finden,  Das  ich  mit  dir  solle  lust  zu  tauschen  haben.    Da  da  her 
gehest  als  ein  Schmndde  vnd  vnflalh,  Vnd  sihest  nicht  änderst,  Als 
wenn  du  dem  Teuffel  werest  aus  der  Bleiche  entlaulTen.     Da  bin 
ich  fein  häbsch  rein,  Vnd  bin  nicht  änderst,  Als  were  ich  ans  der 
it  Lade  genommen  worden,  Vnd  trage  meine  reine  Hembde  vnd  Klei- 
der, das  es  eine  lust  ist.    Du  must  hie  in  einem  rauchen  ortbe, 
In  Hitze,  In  Regen,  In  Kälte  vnd  Schnee,  In  grosser  Armulh,  Hit 
Hunger  vnd  Kummer  zubringen.    Dagegen  habe  ich  alles  vollsulT. 
Ich  habe  gute  kühle  Keller,  Gute  warme  Stuben,  Guten  Wein,  Gut 
Essen  vnd  Trincken,   Hein  WiUbret,   Vogel,   Gute  Fische,   Vnd 
allerley  gute  Schnabelweide,  Vnd  gebricht  mir  nicbU,  Vnd  lebe 
alle  Tage  in  frewden  vnd  wollusl. 
KÖLEn. 
Es  ist  alles  war,  Wie  jhr  saget,  lieber  Herr,    Ich  ttiti  aber 
bey  meinem  wenigen,  So  mir  Gott  bescheret  hat,  Ja  so  lustig  vnd 
frßlich,  Als'jhr  bey  ewrem  grossen  Gut.  Mein  trucken  Brodt,  Vnd 

In  sawer  Couent,  Auch  wol  das  liebe  frische  Brunnen  Wasser,  Schme- 
cket mir  ja  eben  so  wol.  Auch  wol  besser.  Als  euch  all  dasjenige 
so  jhr  jelzundt  erzelet  habt,  Ihun  mag,  Vnd  darzu  thue  ich  alles 
ohne  sorge  vnd  bekümmemiß.  Dann  wann  ich  meine  arbeit  des 
Tages  vber  verrichtet,  Vnd  mein  trucken  Brodt  verzehret  bah, 
Lege  ich  mich  in  Gottes  frieden  zu  ruhe ,  vnd  schlaff  sicherlich 
ohne  alle  sorge  btQ  wieder  an  den  Morgen,  Da  gehe  ich  alsdann 
wider  an  meine  arbeit,  vnd  verrichte,  was  mein  Beniff  mitbringet 
Abt. 
Du  bist  ein  wönderlichor  FantasI,  Das  da  dein  leben  meinem 
nicht  allein  wilt  vergleichen.  Sondern  auch  vorziehen.    Ich  siUe 
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ja  da  im  Kloster,  Habe  Haoreh  ynd  Thor  rwib  miciiy  Ynd  dlse  in 
gutem  Friede,  Wann  ich  nidit  gerne  wil,  muB  kein  Nenach  bb  mir 
kommen,  Tnd  habe  durchaus  keine  mähe  vnnd  arbeit,  ohne  allein, 
tDas  ich  meine  Horas  halte,  Vnd  der  bin  ich  durch  langen  ge- 
brauch 80  gewohnet,  Das  es  mir  durchaus  kein  mühe  madiet. 

KÖLER. 

Das  gleube  ich  alles,  Vnd  wenn  j^r  schon  es  noch  sehen  mal 
besser  bettet,  wolte  ich  doch  nicht  mit  euch  (kuschen. 

Abt. 
Aus  was  vrsachen? 

#  KÖLER. 

Das  wil  ich  euch  sagen,  Gott  der  HErr  hat  vnserm  ersten 
Vater  Adam,  vnd  so  vns  Menschen  allen  aufferlegt,  vnd  beuholen. 
Das  wir  im  Schweis  vnsers  Angesichtes  vnser  Brodt  essen  sollen. 
Das  ist.  Wir  Menschen  sollen  arbeiten,  vnd  vnserm  Beruff,  darinn 
Gott  einen  jeden  gesetzt,  vleissig  abwarten  vnd  volge  thnn.  Nun 
hat  ein  jeder  seinen  Stand t  Dann  da  ist  der  Geistlicl^e,  der  Welt* 
liehe  vnd  der  Hausstandt  Was  nun  ein  jeder  in  solchem  Stande 
thun  sol,  dauon  ist  eine  kurtze  Regula  in  Latein  gemacht,  die  habe 
ich  inn  meiner  Jugendt,  als  ich  noch  in  die  Schule  gieng,  gelernet 
vnnd  behalten,  Die  Regula  heist  also:  Tu  ora,  tu  rege,  tuque  la- 
bora.    Tu  ora,  Damit  werdet  jhr  Geistlichen  gemeint    Tu  r^e, 

M  Das  betrifit  die  Weltliche  Obrigkeit.  Tuque  labora.  Das  gehet  mich 
vnd  meines  gleichen  an.  Ob  ich  nun  wol  gerne  lenger  studieret,  Oder 
sonst  ein  ander  Handwerck  gelernet  bette,  so  war  ich  doch  zu 
vnuennugen  dazu.  Wolte  ich  mich  nun  nicht  zun  Betteln-,  Oder 
andern  vngebürlichen  Sachen  begeben,  Muste  ich  in  diesen  mei- 

"  nem  BeruflT  treten,  Vnd  ein  armer  Köler  werden.  Demselben  mei- 
nem Ampt  habe  ich  nun  bißdahero  mit  allem  getrewen  fleis  vorge- 
standen ,  Vnd  alles  nach  meinem  vermögen  flüssig  verricJitet,  Vnd 
verhoffe  auch,  Das  heute  oder  morgen.  Wann  ich  vor  das  Jfingirte 
Gericht  kommen  werde,  Ich  mit  meinem  Viertel  vom  Pfond,  So 
mir  zugetrawet  worden.  Wolle  bestehen,  vnd  rechenschaCfk  geben. 
Gleich  wie  ich  nun  zum  Köler  beruffen,  Also  seid  jhr  in  den  Geist- 
lichen Standt  erfordert,  Vnd  wie  mir  das  Tuque  labora  zur  R^gel 

15  vorgeschrieben.  Also  ist  euch  Tu  ora  zur  Richtschnur  vor  die  Av- 
gen  gemnihlet,  Vnd  wie  ich  nun  von  meinem  Viertel  vom  Pfunde, 
M  wßiL  wurden,  muß  RechenschaSk  geben,  Abo  wM 
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Gott  von  euch  auch  die  Tatisent  Pfand!,  so  er  euch  vorlrawet, 
Torrlern,  Wie  jhr  aber  da  bestehen  werdet,  das  werde!  jbr  alsdann 
wol  inne  werden.  Vnd  ob  wol  evfcr  Sland,  Darin  jhr  seid,  Kia 
Chrisllicher,  vnd  Gott  wolf^crelliger  Stand!  i«t,  So  stehet  jtir  doch 
denselben  dergcstatdt  nicht  für,  wiv  sichs  eigriet  vnd  gebühret 

^f  Abt. 

B  Sihe,  Was  der  TeuiTel  wil.  Wollen  nun  die  Küchlein  der 
Ghickcii  sag<»i,  was  sie  thun  sol?  Worunib  stehe  icb  dann  meinem 
Ampt  nicht  wol  Tür? 

KÖLEH. 

Lieber  Herr,  Werdet  nicht  vnmuMig  aulT  mich,  Ihr  Itringet 
das  ewre  herdurch  Mit  Fressen  vnd  SauSen,  Mit  Huren  vnd  Buben, 
Vnd  thut  dauon  niemanden,  der  es  von  nöthen  ha!,  etwas  2U  gute, 
16  Vnd  was  das  fürnembste  ist,  Stelet  jhr  vnserm  HErm  Gott,  durch 
ewre  falsche  TeulTeliüche  Lehre,  viel  Seelen,  Vnd  gebet  sie  wieder 
ewer  Gewissen,  dem  TeulTel  in  den  Hacfacn. 
Ast. 

£y  das  mustu  liegen,  Die  Lehre,  die  ich  führe,  hat  nun  die 
alte  Römische  Kirche  so  lange  Jar  hero  geleret,  Du  weist  viel.  Wo 
dir  der  KopfT  oIFcn  stehet  So  darff  ich  dir  auch  von  meinem  leben 
keine  rechenschafTt  geben,  Das  lasse  du  mich  verantworten.  Mi 
weis,  das  ich  vieissiger  vnnd  olTter  bete  als  du,  Dann  ich  habe  ja 
meine  gewisse  Horas,  die  ich  zur  Kirchen  zugehen,  vnnd  zubeten 
gebrauche,  Vnd  dardurch  kan  ich  vnserm  UErm  Golt  viel  abbitten. 

KÖLKR. 

Lieber  Herr,  Von  ewer  Lohre  vnd  leben,  wi)  ich  mi!  euch 
nicht  disputieren.  Dann  da  bin  ich  viel  zu  geringe  zu.  So  viel  aber 
das  Beten  anlanget,  Weis  ich  gewisse,  Das  ich  ofTler  vnd  andecb- 
n  tiger  Bcthe,  als  jhr.  Dann  wann  ich  bete,  Thu  ichs  aus  nolh  vnd 
BUS  inhränstigem  Herteen,  Ihr  aber  thut  es  ohne  andachl,  vnd  aus 
gewonheil,  Vnd  ob  Jhr  schon  ofl^e  in  die  Kirche  gebet,  so  ist  ewur 
Herts  weit  von  dannen,  Vnd  habet  frcmbde  vnd  Gottlose  gedanckcn. 
Weil  jhr  auch  dar  so  sitzet  in  einer  Rfliguiaur,  Dencket  jhr  nicht, 
Du  eiKh  ein  vngltlck  widerfaren  könne,  Vnd  das  mach!  euch  fer- 
ner so  sicher  vnd  rauchlos,  Ich  aber  wohno  im  llahze,  Vnd  bin 
at  sagen,  von  aller  Welt  verlassen,  Vnd  wann  mich  Gut!  nicht 
erhielte,  WQrde  ich  wol  von  Wilden  Thtcren  zerrissen,  Ich  müs!e 
vor  Hitze  sticken,  Vnnd  durch  Froal  vnd  ander  vagowiller  vmb- 
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kommen.  WeO  ich  dann  nun  mein  hoffnnng  auGT  keines  Henachen 
hülff  setzen  darff,  Also  mos  ich  mich  so  Gott  allein  wenden,  Tnd 
mich  demselben  Abents  ynd  Morgens  vleissig  beohelen,  Za  den 

n  werde  ich  anch  durch  die  Wilden  Thier,  Vogel,  Gewitier,  Ynd 
änderst.  So  mir  im  Holtze  ynd  Walde  vorstosset.  Zur  Dancksagnag, 
vnnd  rleissiger  anruflbng  zu  Gott  dem  Albnechtigen  gereüzet  ynd 
vemrsächet  Dann  wann  ich  sehe  die  Thieriein  springen,  Ynd  jhre 
Weide  mit  frewden  auffnhemen,  Bey  diesem  allen  erinnere  ich 
mich  der  grossen  wolthal  Gottes,  Ynd  schepffe  mir  darans  einen 
Trost,  Weil  ich  sehe.  Das  diese  vnuemünfYtige  Thier  erhalten 
werden,  Gott  werde  mich,  Als  sein  Ebenbilde,  Auch  nicht  hnn- 
gers  sterben  lassen.  Sondern  reichlich  versorgen.  Negsl  diesem 
werde  ich  durch  die  kleinen  Waldvögelein,  Welche  Abendes  nind 
Morgens  durch  jhren  lieblichen  Gesang  Gott  fOr  alle  Wolthat,  Das 
er  sie  so  wo!  die  Nacht  als  den  Tag'  vor  allem  vnheil  bewahret 

10  gehabt,  loben  vnnd  preisen.  Auch  zu  schuldiger  Danckbarkeit 
gegen  Gott  gereitzet  vnd  verursachet  So  erinnere  ick  mich  auch 
stets  am  Gewitter,  Es  sey  der  Sonnenschein,  Regen,  Sdmee, 
Oder  Frost,  Wie  dann  auch  an  den  Kreutem  vnnd  Bewmen,  So 
des  Winters  dürre  vnd  trawrig  stehen,  Den  Sommer  aber  lustig 
grünen  vnnd  blühen.  Das  ein  Gott  sey,  der  solches  alles  geschaf- 
fen habe,  vnd  erhalten  thue.  Sehe  ich  im  Walde  ein  Yngeziefer, 
Als  Schlangen,  Molchen,  Blindtschleiche,  Kröten,  Ynd  andere  giff- 
tige  vnnd  schadhaffUge  Thier,  So  erinnere  ich  mich  wieder  der 
grossen  Wolthat  Gottes,  Das  er  mich  nicht  den  Thieren,  sondern 

to  einen  vemünffligen  Menschen  gleich  geschaiTen  hat  Ynd  durch 
diese  vnd  dergleichen  vrsach,  werde  ich  täglich.  Ja  alle  Stunde, 
Gott  für  seine  Wolthat  zuloben  vnd  preisen,  Ynnd  mich  femer 
gnediglich  vor  allem  vnheil  zubewaren,  gereitzet  vnd  verursachet 
An  dieses  alles  gedencket  jhr  aber  nicht,  Dann  wenn  es  Regnet, 
Schneiet,  Frewret,  Oder  sonst  vnwittert.  Sitzet  jhr  in  warmen 
Stuben,  Ist  es  heiß,  Lasset  jhr  euch  im  kalten  Keller  finden.  So 
habt  jhr  auch  sonsten  keine  sorge ,  Was  jhr  essen  vnd  trincken 
wollet,  Dafür  lasset  jhr  ewren  Speisemeister  sorgen,  Ynnd  thut 
nichts  mehr,  dann  das  jhr  nur  in  den  Mundt  stecket,  Ynd  könnet 
jhr  also.  Weil  jhr  keine  Wiederwertigkeit,  sondern  nur  alles  voll 
auff  habet.  So  andechtig  nicht  beten,  als  ich.  Dann  jhr  seid  der 

•1  meinung,  Es  könne  euch  nicht  feilen,  oder  etwas  mangelui  Ynd 


r 
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da  Ich  manchmal  wol  nicht  weis,  was  ich  den  Hillag  oder  Abendt 
essen  wü,  Oder  woher  Ichs  nhemen  sol,  Wisset  jhr  schon  ein 
'  gants  Jahr  vorher,  wouon  jhr  leben  wollet 
Abt. 
Ich  sehe  wol,  wenn  mir  ein  Prediger  mangeln  solle,  würde 
ich  dich  darzo  gebrauchen  können,  Du  hast  ja  ein  zimlich  lang- 
gewesclie  daher  gemacht,  vnd  habe  weder  anfang  noch  ende  dar- 
aus Tiirnhemen  können.  Aber  zusetzen,  Das  dem  allem  so  wero, 
wie  du  jelzüTidt  hergesehnaltert  hast,  Worumb  wollstu  dantt  nicht 
mit  mir  lauschen?  Dann  das  habe  ich  aus  deiner  Rede  noch  nicht 

»verstehen  können. 
KÖLER. 
Lieber  Herr,  Am  Jüngsten  Tage,  wann  des  Menschen  Sühn 
kommen  wird  in  seiner  Herrliclieil ,  Alsdann  werden  alle  Men- 
schen vor  jhm  versomlct  werden,  Da  werdet  jhr  vnd  ich  alle  beide 
herrar  müssen,  Du  wird  man  dann  Rechenschatlt  von  vns  fordern, 
wie  ein  jeder  das  jenige,  so  jhnie  Gott  verlrawet  vnd  bcuolen  ge~ 
st  habt,  vernallet  habe,  Vnd  wird  einem  jeden,  wie  ers  verdfenet 
hat,  vergolten  werden.  Vnd  da  werden  sie  von  einander  geschei- 
den  werden,  Gleich  wie  man  die  Schafe  von  den  Böcken  scheidet, 
Die  Schafe  werden  zur  Rechten,  Vnd  die  Böcke  zur  Lincken  Handl 
gestellct  werden.  Vnd  daselbst  holTc  ich  mich  aulT  der  Rechten 
Seiten  finden  zulassen.  Auch  in  meiner  Armuth  vnhd  geringem 
Stande  für  Gott  zubeslefaen,  Vnd  von  dem,  was  mir  verlrawet 
worden,  Rechnung  zuthun,  Vnd  dos  frötichen  Vrlheils,  Kompt  her 
jhr  Gesegneten  meines  Vaters  ererbet  das  Reich,  das  euch  bereitet 
ist  von  anbegin  der  Welt,  tbeilhaOtig  zuwerden. 

tABT. 
Wanni  soweit  kömpt,  so  habe  ich  wol  so  viel  guter  Werck 
gethin  als  du. 
KöLRn. 
Es  wird  aber  dann  heisten.  Es  werden  nicht  alle,  die  da  sa- 
gen, HErr,  HErr,  In  das  Reich  Gottes  kommen,  Sondm  die  den 
willen  thun  des  Valers  im  Himmel. 
Abt. 
Das  habe  ich  auch  gelhan,  Denn  ich  habe  einen  gestrengen 
Orden  geführet.  Ich  habe  gefastet,  Ich  habe  fleissig  gebetet,  vnd 
viel  guts  gethan. 
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KÖLBII. 

Uwt^  Ihr  werdet  damit  sieht  bestehen,  Wo  ferie  Jhr  aiihf 
Bmse  thnt,  Ynd  tob  eirren  jtxigea  leben  abstehet.  Soadewt 
werdet  das  erschrechliche  Yrtheil,  so  denen  mr  Lincken  Handt 
wird  feiproehen  werden,  Gehet  Ton  mir  jhr  Teriachten  hn  das 
ewige  Fewer,  Du  bereitet  ist  den  Tenffeln  vnd  seinen  Bnfeini 
gewertif  seht  missen. 

Abt. 

Ich  weis  Tiel  was  dn  sagest,  bh  kan  aas  deiner  Rede  weder 
reicher  noch  klAger  werden.  Warte  du  deines  tKnns,  Das  wil  ich 
nneh  dion ,  Ein  jeder  sehe  Tor  seiner  Thdr  sn.  C^okr  gdkei  oft«.;. 

ACTV8    SSCVNDI 

8CBNA  QUARTA. 
Abt. 

(€hk&i  9kk  mmk  MUthiß9i§«nd§  mif  vnä  nieder^  damaek  tpriehi  ar:) 

Mmn,  Was  dencht  dich  bey  meinem  Köler?  Er  gab  seinem  be- 
dAncken  nach  leiden  gnt  ding  f&r,  Ich  moste  seine  gelegenheit  be* 
dencken.  Das  es  ein  armer,  einreltiger,  Tnoerstendigor  Menseb 
iit,  sonslen  weite  ich  jhme  die  Plage  haben  angethan. 

lOBAN   BOUSET. 

Wel  min  Here,  Als  ghyt  van  mey  begert,  sal  ick  aw  siggeA, 
Dal  Kdler  helk  nw  die  Inlter  warheit  gesecht 

Abt. 

D«  redest  von  dieser  sache  wie  da  es  Terstehest,  Aber  lidier 
s^fe  mir  doch,  womit  sobe  er  mir  wol  die  Warheit  gesaget  haben? 

loiiAN  Bousbt. 

ick  sah  aw  ieggen,  Hy  heOk  so  gesecht,  Ghy  Yorthemt  fW 
Gilt  ndt  Stoden,  Mit  Hnren,  Buten,  Fretcn  ende  sopen,  Vnd  gelt 
den^  so  et  bedarf^  niet  en  mieten.  Vnd  als  ghy  schon  inn  die  Kerdi 
Vm  beden  ghal,  doith  ghy  soickes  nur  vth  gewonheit,  vnd  niet  met 
nndachi  So  heA  hy  ock  gesecht,  Dat  ghy  mannich  Mensch  totDüfel 
brii^at  mit  aw  falsck  Lehre.  Vnd  tho  lest,  heSl  hy  gesecht,  Ghy  sout 
tbor  lAditem  handt  stahn  vor  dat  Ilngst  Gerieht,  und  met  die  Däfel 
in  die  Helle  gähn.  Mehr  son  ick  niet  behonden  hehben.  Denn  Ke 
sprach  tho  veei,  vnd  ick  soude  ein  swack  nmmnria  kebbea 
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Abt. 
Vnd  SU  dieinstD  in  deinem  Sinn  Buch,  es  sey  war,  was  der 
Köler  gBsagei  hat 

lOBAN   BOVBKT. 

la  vorwaer  min  Here,  der  meinong  bin  ick. 

IAbt. 
Uan  mos  Narren  rnd  Kindern  viel  lu  gut  halten,  So  mus  ich 
dir  jetzundt  auch  thiin. 
loHAN  Bödmet. 
Ick  sali  aw  bcwysun,  Denn  dal  ghy  aw  Gudt  inet  Huren  ver- 
Iherel,  dat  is  war,  Denn  ick  sal  wel  gesehen  bebben,  Dat  ghy  ein 
Froowes  Person  edder  ellick  by  aw  gehat,  vnd  ennen  veel  gegeben 
hebbt.  Dat  ghy  ock  armen  Lüden,  vnd  weicken  et  sonst  gehdrde, 
M  nichts  geuen,  dut  is  ock  war.  Vnd  kant  ick  süluen  bewisen,  Sihet 
an  min  Kleder,  wo  ick  hergab.   Wat  dal  elben  vnti  driiirlien  .m- 
Isnget,  leffl  ghy  vor  aw  person  mit  aw  Huren  wol,  Ghy  elben  Wildt- 
bret,  Fisch.  Ghy  drincket  guden  Wyn.  Auerst  ick  vnd  mines  geli- 
ken,  die  arbeiden  möthen,  krigen  Kouent,  fulen  Stockfisch  vml  He- 
ring, garstieb  Speck,  vnd  ander  tüch,  dat  niet  endocht,  vnd  gyn 
Hnnnt  begehrt  tbo  ethen.  Dat  ghy  vth  gewonheil  beden,  vnd  in  die 
Kercken  gabt,  dat  is  wahr,  Denn  ick  hebbt  mannicb  mal  gesien,  Als 
ghy  sout  singen  vnd  beden,  dat  ghy  na  die  Frouwens  vnd  Mägden, 
BO  int  Kercken  gekommen,  gesien.   Ghy  siet  ock  mannichmal  tbor 
Kercken  gehn,  dat  ghy  so  voll  gewesen,  als  ein  Esel. 
Abt. 

(Wird  tOTTUg,  mJ  <n/  lohan  tehlagta,  er  ertlUufft  j&m  oBer.)  Das  dich 

nimmer  gut  geschebe,   Das  muslu  liegen,  als  ein  loser  Schelm, 

^B     Harre,  kriege  ich  dich  ins  Kloster,  ich  wil  dich  dafür  ein  par  tage  in 

^B   die  Prosaun  stecken.  (Othen  Mde  aU.j 
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ACTVS    TEHTII 
8CENA   PRIMA. 

Frodiffui.     DatptraOit. 
PRODIOnS. 

Desperate,  Ich  wolle  nun  binwandern  zum  Abte,  Aber  Ueb« 
sage  mir,  Wie  schlagen  wirs  an,  Das  ich  jhn  na  dem  Kloster 
kriege,  Damit  ich  füglich  mit  jhm  reden  könte. 


40»  YON  EIREM  BDBLMAN^ 


DsSPBRATUf. 

Wir  wollen  su  jhm  fär  du  Kloster  gehen,  ynd  vmb  Herberg 
bitten,  Wann  wir  dann  hinein  kommeni  wollen  wir  Jhn  anreden. 

PBODieirs, 
Das  gehet  nicht  an,  Im  Kloster  kriege  ich  jhn  nicht  zusprechen, 
Da  kan  er  sich  verstecken,  Oder  doch  verleognen  lassen,  Ich  wolte 
jhn  lieber  herans  für  das  Kloster  haben,  So  köndte  ich  desto  besser 
mit  jhm  hantieren. 

DSSPERATUS. 

Ich  wilis  wol  versuchen.  Ich  wil  vorhm  gehen,  vnd  es  jhm  an- 
zeigen, Das  einer  vom  Adel  da  sey,  der  wolle  ihn  ansprechen. 
Folget  jhr  dieweil  von  ferne,  Vnd  wenn  ich  jhne  heraus  gebracht, 
so  kompt  baldt  hnizu. 

Prodmiüs. 
Der  Rath  ist  gut.  Gehe  du  nur  fluchs  zu*  (Duf^t^tw  gdkei  abe.) 


ACTVS    TERTII 

SCENA  SECUNDA. 

Paonieus. 
Wie  schlage  ichs  doch  nun  an  mit  dem  Abte,  wenn  ich  zu 
jhm  komme.  (Schweigei  ein  weniff.j  Was  wil  ich  jhme  doch  fflr  gmm- 
pen  furschlagen.  Dadurch  ich  jhn  bewegen  möchte,  mir  mit  einer 
Steur  beyzuspringen.  Mit  gewalt  kan  ich  jhme  nichts  abtrotzen. 
Dann  die  Geistlichen  seind  geweihet,  Vnd  man  mus  sich  an  d^  Ge- 
salbten des  HErrn  nicht  vergreiffen.  (Sdwmg^it  uUU,  gehet  anf  vnd 
nieder,  vndhedenekei  eich,)  Ich  weis  was  ich  thuu  wil.  Ich  wil  jhne 
erst  mit  guten  Worten  anreden,  Wil  dann  das  nicht  helffen,  wil  ich 
jhn  bedrewen,  Entlich,  wil  ich  jhme  Drey  Fragen  auff  geben.  Was 
aber  das  für  Fragen  sein  sollen,  darauff  wil  ich  noch  detfcken.  Die- 
selben sol  er  mir  entweder  auiflösen,  Oder  sol  mir  Geld  ge- 
ben, Vnnd  wo  ferne  er  sich  dessen  weigern  wird,  wil  ich  jhn  mit 
mir  weg  führen,  so  lange  bis  das  er  mir  willen  gemacht  hat  Ich  wil 
nun  hingehen,  vnad  inmittelst  auff  die  Fragen  bedencken.  Ich  hoffe, 
mein  Knecht  wird  jhn  baldt  mir  entgegen  bringen.  (Cfehet  abe.) 
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ACTVS    TERTII 

SCENA  TERTIA. 

Desperatus. 
Ich  habe  mir  lassen  sagen,  der  Abt  pfleget  wol  aUein  heraas 
▼or  das  Kloster  spatzieren  zugehen,  Wann  ich  nun  das  giflck  Jetzundt 

40  auch  haben  müchte,  Das  ich  jhn  heute  alleine  so  antreffen  möchtOi 
Das  solte  mir  ein  gewünschter  handel  sein.  (Schweiget  am  weiU  etiUe, 

vnd  gehet  aüenhandt  fort  ^  Inmittelit  Itdmpt  der  Abt  aUein  gegangen.)  SihO) 

Dort  sehe  ich  einen  Manch  herkommen,  Huy,  giflck  zu.  Das  es  der 
Abt  sey.  Ich  mus  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  ansprechen. 

ACTVS    TERTII 

SCENA  QUARTA. 

Deeperatm.    Aht. 

Despbratus. 
Würdiger  Herr,  seid  gegrüsset 

Abt. 
Habe  grossen  dancL 

Desperatus. 
Verleihet  mir  Herr,  das  ich  frage.  Seid  Jhr  hie  der  Abt  im 
Kloster? 

Abt. 
Ja,  ich  bin  der  Abt,  Wie  fragstu  aber  so? 

Despbratus. 
Es  ist  an  dem,  Wirdiger  Herr  Das  mich  mein  Juncker  bat  her- 

41  geschicket,  Vnd  begeret  freundtlich,  Ihr  wollet  doch  an  diesem  orth 
jhn  zur  Sprache  verstatten.  Dann  er  hette  mit  euch  zu  reden,  daran 
▼iel  gelegen.  Er  wolte  es  wieder  dienstlich  ymb  den  Herrn  zuuer-> 
schfliden  wissen. 

Abt. 
Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

Desfzbatus. 
Ei  ist  ein  guter  redlicher  vom  AdeL 

Abt. 
Wo  ist  er  denn  jetzunder? 
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DsSTBIIAIim. 

Er  wird  Tielleichl  bald  hier  komoieii. 

Abt. 
In  Gottes  Namen,  Ich  wil  seiner  hie  warten« 

Dbspbratus. 
Ich  wil  hingehen,  nid  es  jhme  veraidden,  Das  er  desto  ehe 
Jiieher  konme,   Damil  &  W.  nicht  lange  anffgehalte«  werde. 

ACTVS    TER  TU 

SGBNA  QUINTA. 

Abt. 
Mich  sol  doch  gelflsten,  Was  das  vor  ein.  Jancker  sein  mag, 
«t  Vnd  was  er  mit  mir  sprechen  wiL  Wann  sonst  Jnnckem  pflegen 
mich  anzusprechen!  kommen  sie  zn  mir  vors  Kloster«  Gefeilt  mirs 
dann,  so  lasse  ich  sie  ein,  Aber  dergestalt  hat  mich  noch  nie  keiner 
bcgeret  zusprechen,  Ich  hoffe  ja  nicht,  Das  es  werde  gefidir  anff  rieh 
haben.  Mir  grawet  schon  halb  der  Haut,  Ich  weite,  Das  ich  je- 
mandts  bey  mir  hette,  Oder,  das  ich  wieder  im  Kloster  were. 
(Seh»ei0ei  em  uMe  iHUe.)  Potz  Marii  willen.  Da  komHMt  er  schon 
her  selb  ander,  Vnd  ich  bin  allein,  Daa  wil  nicht  gut  werden. 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  PRIMA. 

pBOBievs. 

Wirdiger  Herr,  Ich  sage  euch  danck,  Das  jhr  m  mir  koaMnet, 

Vnd  wünsche  euch  dafür  alle  wolfart. 

41  Abt. 

Ich  wfinsche  dem  Junckern  einen  guten  Tag ,  Vnd  wflnsche 

jhm  alles  glucke  zu  seinem  furhaben.  Der  Juncker  hat  ja  nach  ndr 

geschicket  So  bin  Ich  nun  kommen,  suuemehaien,  Was  sein  hege- 

ren  were. 

pRODiaes. 

Herr,  Es  ist  an  deme,  Das  ich  mich  im  jetsigem  Zuge  heflftig 

ansgebeutelt,  das  fast  nichts  mehr  vorhanden.  So  stosset  mir  jetzo 

eine  sache  wegen  eines  meines  guten  Rreiindei  auff  die  handt, 


ACTOS  nr,  fiCENAI. 


Dartu  ich  denn  SOO.Dactten  werile  von  nöten  haben,  Weil  ich  mich 
aber  tu  ench  viel  ^ta  versehen  thuo,  Auch  in  erfabning  konwie, 
Das  Geldl  bcy  euch  voriienden,   Als  holfc  ich,  Ihr  werilel  mich 
hiorinncn  wiirarcn,    Vni  mich  mit  einer  sudanen  Summen  Geldes 
oushellfen,  Ich  wil  euch  gnogsame  Versicherung  iea  wegen  thun. 
Abt. 
Bei  meinem  Orden,  Juncker,  Ich  wolle  es  herUhch  gerne 
tfaui,  Aber  es  ist  bey  mir  kein  Geldt  vorhaudea 
u  Phodious. 

Ihr  mögct  sehen,  wo  jhr  evch  Geld  tckaffet.  Ich  maa  etwM 
haben. 

A»T. 

Jineker,  Ich  weis  keinen  Heller  zu  wege  uibringen  vmb  allen 
wonder. 

PnoniGus. 

So  müsset  jhr  nir  drey  Hundert  Cronen  gebea  bey  vnser  lie- 
ben Prawen,  Oder  Jhr  soll  sehen,  wie  kh  mit  euch  vnb  sprin- 
gen wÜ. 

AlT. 

Ihr  mögel  mit  mir  machen  was  jhr  wollet,  hie  ist  kein  GelL 

PaoDiavs. 
Es  mns  Geld  da  sein,  bey  meinem  Eid,  Oder  ich  werde  selber 

•dien,  wo  ichS  finde.    fStelUl  tieA,  aU  w4(a  trjkn  MwlfN.^ 

An. 

Ich  weil  keinen  ralh. 

PnODMni. 

WoUn  M&ncb,  leb  wil  ein  ding  dun.  Ich  wil  dir  die  wähle 
geben,  Wiltu  mir  drey  Frage»,  so  ich  dir  aoffgeben  werde,  lÖBcaf 
Oder  aber  sehen,  das  du  mir  drey  hundert  Ducetea  schafTesI,  Er- 
kiese nnn  eins,  oder  Oas  ander,  Wirstu  nnr  au  den  gemellen  Fra- 
gen antworten,  Schwere  ich  dir  beym  Höchsten,  ich  wit  weder  dir, 
Oder  dem  Ktostcr  ichles  was  anmuihea  sein.  Wirstu  es  aber  nicht 
Ibnn  können,  Kurtzumb,  So  Sibc,  Dm  du  von  stuudi  en  zum  Geldl 
koBunest,  So  ferne  du  nicht  will,  Du  ich  etwas  widerst  gcgun  dir 
sol  fümehnen. 

Abt. 

Ach  Juncker,  Ihr  soUut  mit  Geistlichen  Leuten,  vntid  mit  jhrcri 
Gütern  abu  lücht  vinbgchen. 


4M  VOR 


:<M:i  «IM;:- 


Es  ist  iiiditi  dann  gelegen.  Nnn  höre,  Wü  Idi  dir  fragea 
wil:  Zun  Briten,  solln  mich  beridilen,  Wo  des  Mittel  der  WA 
iit  Zorn  Andern,  Wieuiel  da  meinest,  Du  icli  wol  nnm  liAehstea 
wehrt  sey«  Zun  Dritten,  Soltn  mir  sigen,  Wu  ich  gedencke. 
Nim  bedrädie  dich  dranlT,  md  antworte,  Oder  snche  Ton  standl 
an  Geld,  Oder  da  solt  sehen,  was  idi  mit  dir  anfangen  wiL 

Abt. 

Ach  Jancker,  Wo  ist  mir  mflgUch,  hieraoff  saantworten,  Dan 
sind  Sachen,  die  weis  Gott  alleine. 
IS  .  PaoDioüS. 

Da  hörest  wol,  was  ich  dir  sage.  Aber  damit  da  dich  nicht 

zobeklagen  hebst,  Wil  ich  dir  noch  ein  Stunde  frist  lassen.  Als*» 

dann  wfl  ich  wieder  kommen,  Vnd  entweder  Antwort  oder  Geld 

▼on  dir  haben. 

Abt. 

Adi  Jancker,  Ich  sehe  ench  vor  einen  frommen  ehrlichen 
Tom  Adel  an,  Tnd  gedencke,  Ihr  werdet  so  nicht  mit  nur  fahren. 

Prodigus. 

Es  kan  nicht  änderst  sein,  Da  mast  ndr  Geld  geben.  Oder 
die  Fragen  anfflösen,  Za  welchen  ich  dir  eine  Stunde  seit  gegeben, 
Das  hörsta  woL  (Q^htt  tA$.) 

ACTVS     OVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

Abt. 
(ErmMi  ikhin  den  Haren,)  Lieber  Gott,  Was  WÜ  hieraos  wer- 
47  den?  Bin  ich  doch  all  meine  tage  nirgendt  so  Tbel  daran  gewesen, 
Er  wirdt  mich  entweder  wOrgen,  Oder  gefangen  wegfahren.  Wie 
sol  ichs  doch  jmmermehr  machen?  Die  erste  Frage  ist  schwerer, 
als  die  ander.  Lieber  Gott,  wer  wil  mir  sagen  Wo  das  Mittel  der 
Welt  sey.  Ach,  es  stehet  Tbel  Tmb  mich.  (Ckkai  gar  tranorig  an^ 

vnd  nMkrJ 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Abt»    /oAon  BouBtL 
lOHAN  BOUSKT. 

Ick  mocht  gerne  wethen,  wo  min  Here  is,  Ick  hebb  hem 
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iüssen  dach  niet  gesihen.  Ick  muth  hem  gähn  suken,  Eilte  ick 
hem  finden  konde.  (Schweiget  ein  weile  8Hlle.j  Wel,  dar  sihe  ick  hem 
4B  gähn.  He  is  gabr  bedrdfft ,  Ick  moth  hem  gähn  anspreken.  (Gehet 
hin  zujhm.)  Well  min  Ilere,  gaht  ghy  hir,  waromb  syt  ghy  so 
bedrofft? 

Abt. 
Ey  lieber  las  mich  zu  frieden. 

lOHAN    BOUSET. 

Vorwar  min  Hcre,  Ick  sih  dal  ghy  gar  bedrofft  syt,  Ick  mocht 
gern  weten,  wat  aw  mangelt,  EiTt  ick  aw  kond  helpen. 

Abt. 
Ach  was  soltu  mir  helfTen? 

lOHAN    BoUSET. 

Wol  kant. Seggen,  Will  ghy  my  verteilen,  Ick  mocht  aw  wal 
helpen  können. 

Abt. 

Ich  will  dirs  sagen,  Aber  du  wirst  mir  doch  nicht  helHen  kön- 
nen, Ich  bin  meiner  gewonheil  nach,  allein  hinaus  vors  Closter 
Spatzieren  gangen.  Da  bin  ich  vnuersehcns,  an  einen  Junckern, 
Welcher  selb  ander  gewesen,  gerathen,  Derselbe  hat  mir  seltzame 
dinge  angemuthet,  Dann,  Entweder  mus  ich  jhm  drey  hundert  du- 
49  caten  geben,  Oder  jhmc  aufT  drey  treffliche  schwere  Fragen,  so  er 
mir  auffgeben,  antworten.  So  mich  nun  Gott  hieraus  nicht  sonder- 
lichen hilifl,  werde  ich  in  grossen  jammer  kommen,  Dann  er  mir 
vnd  dem  Conuent  sehr  gedrewet,  wo  er  nicht  Geld  oder  antwort 
bekömpt« 

lOHAN   BOüSET. 

Sihet  min  Here,  Ilebb  ick  aw  niet  thouöm  gesecht,  Dat  ghy 
niet  sout  allcne  gähn,  Auerst  ghy  hebbt  mey  niet  glöfen  wollen. 
Sondern  mey  dartho  bespottet,  Mey  is  rMtyd  lede  darvör  gewesen, 
dattet  aw  einmal  so  gähn  soude. 

Abt. 

Ich  bin  olUmals  so  alleine  gangen,  vnd  habe  nichts  vernommen, 
Wer  solte  sich  dafür  hüten,  das  die  Welt  so  arg  geworden  were, 

lOHAN   BOÜSET, 

Wel  min  Here,  Ick  hebb  thouören  van  aw  vorstahn,  Dat  dat 
luncker  aw  dre  Fragen  sal  vpgegeuen  hebbeo.  Auerst  seggl  mey 
eins,  Wat  is  dat  vor  Fragen? 
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AlT. 

Ach  WM  Uint?  Du  kh  lUrf  viel  Mge,  D«  kansl  nir  doch 
nicht  heUTe«. 

M  lOBAll  BOUSBT. 

Ick  biddf,  ieggel  nyt 

Air. 
Er  hat  pur  diese  drey  Pragea  tuffgegeben:  BrtlUch,  iol  ich 
jhme  sagen,  Wo  das  Mittel  der  Well  sey ,  Znm  Andern,  Wie  riel 
er  wehrt  sey,  Zon  Drillen,  Was  er  gedencke»  Vnd  wrtches  alles 
isl  mir  Ynmiglich  an  sagen,  Danunb  weis  ich  aeinen  Leihe  keomi 
Rath,  was  ich  anfiuigen  soU. 

losAv  BoesiT. 
Wel  nun  Here,  Hört,  ick  sal  aw  wal  seggen.    Syl  ghy  Iho 
freden,  dal  ick  aw  ibppe  mach  anirocken?  Ick  sal  aw  tth  dftaser 
noih  erlösen,  Vnd  hem  vp  die  drey  Fragen  anlwerden. 

Abt. 
Ach,  Was  sollesln  antworten? 

lOHAR  BOÜSBT«. 

Vorwar  min  Here,  Ick  sal  hem  aatworden.  Als  ick  kern  niet 
nnlworden  kan,  sende  ghy  mey  dal  Kopp  affschnyd^  Anerst  wann 
kk  hem  anlwOTde,  wiit  ghy  mey  dann  einen  nyen  Rock  gefenf 

Abt. 
61        Vndi  den  Roek  solle  es  swar  nicht  sn  kommen.  Aber  sn  die-* 
ser  Antwort  histn  yiel  so  viel  einfeltig  zo. 

lonAB  BoUSBT. 

Ick  bidd  nie!  mehr,  Doidi  mey  allene  aw  Kapp,  Ick  sal  aw  tt(H 
seggetti  hem  Iho  antworden. 

Abt. 

Ach,  Was  ist  dir  dodi  damit  beholffen,  das  dn  mich  vnd  das 
ganise  Conoent  in  noih  bringest? 

lORAS  BOÜSST. 

Wel  min  Here,  Damör  sal  mey  Godl  behdden,  Hebb  ickt  aw 
doch  gesecht.  Wo  ferne-  ick  aw  niet  he^en  kan,  sende  g^y  mey 
de  Kopp  affscknieden.  Min  Kopp  sal  mey  wol  so  leeff  sh,  iJs  nr 
dal  Ckmnent  Doilk  mey  mann  aw  Kapp. 

Abt. 

Ich  wil  dir  entlich  die  Kappe  wol  thun,  Aber  bringslii  midr 
daraber  in  noih,  sei  es  dir  deinen  Kopff  Icosten. 


ACTUS  IV,  SCENA  3. 


4»9 


loHAN  Bousn. 
Dat  liJD  ick  tho  freden,  Auerst  wann  ick  aw  daruan  helpe, 
will  gby  mey  denn  ock  dat  nye  Rock  gofen,  Su  langl  mey  aw 
JlandL  (BOt  jhm  die  Bandt  lu.J 

AlT. 

Wo  fenae  du  deiner  tojag«  gnngthoBl ,  so  wfl  ich  dfr  den 
newen  Bock  geben,  Sihe,  da  baslu  meine  HandL 

>1  lOHAH    BOUSKT. 

Ns  sa)  ick  bloy  «yn,  des  ayen  Rock  sal  ick  verdienen.  fSpnnei 
A«r«mi,  oxf  i*t  bittig.) 

Aar. 
Du  Müfil  aber  nicht  lange  Eumachen,  Dann  ich  habe  nicht  län- 
ger ib  eine  Stunde  bedenckzeit,  vnd  diegelb  ist  baldt  verflossen. 

lOHAN    BODSET. 

Als  ick  aw  Kapp  hebb,  saL  ick  my  wel  schicken.  (Otf^n 

'«  ate.J 


ACTVS     QVARTI 
SCENA   QUARTA. 


r 

^H  PaODIGUS. 

^V  Die  Stande  ist  nun  baldt  vmb,  Ich  mus  doch  hingehen,  vnd 

•eben,  Was  mir  der  Abt  wird  vor  ein  bescheidt  bringen. 

DsSPEnATUB. 

Das  weis  idi  gewiß,  das  jhme  wo)  so  bange  Ist,  als  jhme  sein 
lebenlng  sieht  gewesen  isL 

Pbodisus. 
Mich  sol  doch  gelüsten,  Wie  er  mir  die  drey  Fragen  noch 
beute  wird  aofllösen. 

Desmihatus. 

»Des  sol  mir  auch  WOl  getÜSten.   (Sehiceigel  tin  aeinig  mile.) 
fKOblCUS. 
Sihe  da.  crliüinpt  wieder.  Mich  bat  lang  nach  jhm  verlang«), 
it  G«he  du  dieweit  hin,  vnd  bestelle  niir  die  AialE«ii,  Ich  wil  tjir  dar- 
m»dk  bescheidt  sagen.  {Oehei  <i6e.) 
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ACTVS     OVINTI 

SCENA  PRIMA. 

lohan  Bauiet  (K&m^  m  de9  AJUdi  Ehidem).    Frodigui. 

lOflAH  BOUSBT. 

Gott  grüß  euch  Juncker. 

Prmioüs. 
Seid  vns  Gott  wilkommeii. 

I08AR  B0C8BT. 
Das  es  nicht  das  ansehen  bette,  als  sagte  ich  was  cn,  Tnd 
hleke  es  nicht,  bin. ich  wiederumb  herkommen,  Wolte  ehe  kommen 
sein ,  Aber  ich  habe  znoor  Messe  lesen  mässen.  Die  drey  Fragen, 
so  jhr  mir  Mffgeben ,  sein  meines  behaltes  also  gewesen.  Ersflicb, 
Wo  das  mittel  der  Welt  were.  Zum  Andern,  Was  jram  meisten 
geltet  Zum  Dritten,  Was  jhr  gedechtet  Haben  sie  nicht  also 
gelautet? 

Frodioüs. 
Ja,  Herr  Abt. 

IO8AN   BOVSBT. 

Wann  ich  euch  hierauff  werde  antworten,  sagt  jhr  mir  su, 
64  Das  jhr  weiter  mit  mir  nichts  anfangen,  Sondern  «ich  vnd  die  met- 
nigen  vnbesprochen  bleiben  lassen  wollen. 

FaoDious. 
Ja,  das  verspreche  ich  euch. 

lOHAN   BoUSBT. 

So  leget  ewer  Handt  auff  die  Brust,  vnd  schweret  bey  ewrem 
höchsten  Eidt,  Wo  ferne  ich  euch  auff  die  Fragen  antworten  werde, 
das  jhr  mich  aller  weiterer  anspräche  wollet  quitiren ,  Oder  das 
euch  Gott  auf  der  stelle  da  lasse  Zusehens  starben  vnd  verderben. 

Prodious. 
Amen. 

lOBAN  BoUSBT. 

Nun  ist  ja  alle  ding  auuor  wol  abgeredt 

Prodious. 
Zweiffeit  nicht  Werdet  jhr  mir  recht  antworten,  ich  wil  euch 
halten,  was  ich  euch  augesagt  habe. 
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lOHAN   BOUSET. 

Die  erste  Frage  ist,  Wo  das  Mittel  der  Welt  sey.  Wolan  vol- 
get  mir  nach,  Ich  wils  euch  zeigen. 

Prodious. 
Was?  Seid  jhr  Närrisch? 

lOHAN  BOOSKT. 

Sorget  nicht,  Ich  wil  euch  nicht  weit  führen,  Volget  mir  nur. 

Prodigds. 
Sein  wir  dar  baldt  hin? 

löHAN    BoUSET. 

Noch  nicht. 

Prodigos. 
Kommen  wir  noch  nicht  hin? 

lOBAN    BOUSBT. 
55  Alsbald t.  (SchweiffCt  ein  tüeil  stiüef  darnach  schreibet  er  mit  Kreiden 

auf  die  Erden.)  Tcram  nos  mineterus,  alabastra,  pillatores,  torta, 
tortum,  tornimamus,  tormuanum,  tarn  pinus  joas  pasua,  passa  pas- 
sum,  pallacia  muUu  passum.  Lieber  Juncker,  Schreitet  nicht  vber 
diese  characteren,  Ich  bitte  euch  darumb. 

Prodigus. 
Ich  wils  nicht  thun,  Aber  wenn  werden  wir  hinkommen? 

lOHAN    BoUSBT. 

Kniet  hie  alsbaldt  nieder. 

Prodigus. 
Der  Manch  vexieret  mich  wol. 

lOHAN   BoUSET. 

Schawet  hie  das  Mittel  zwischen  Himel  vnd  Erden^  Da  feilet 
kein  Handtbreit  an. 

Prodious. 
Wie  solt  das  gewiß  sein? 

^  lOHAN   BoUSET. 

Ich  weis  es  gewisse,  Ich  wil  mich  dabey  hencken  lassen,  das 
es  wahr  sey. 

Prodigus. 

Ich  habe  es  so  nicht  gemeint.    Ich  gleube  nicht,  das  es 
war  sey. 

lOHAN  BoUSET. 

Ich  sage  euch,  Hie  sey  das  Mittel  der  Welt. 
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PlODUHWi 

Solte  äs  hie  seinr 

loBA«  Boimr. 
Hie  ifte  Yni  gievbet^  ee  mAH^  so  meMet  jh»,  Or  werdeU 
so  beSüdea. 

De  weif  idi  BkM  Bft  ▼abmgdmi. 

loflAif  Boomt. 
Es  iil  eii  idi  eech  eega 

Peooieus. 
leh  BMi  eech  gleeben,  Von  der  Frage  absolniere  ieii  eodL 

foSAH  BOÜSET. 

Icii  wolle  nodi  wol  Hendert  Docatee  vber  das  daraaff  aetieii» 
das  ei  da  were. 

Waa  iagel  jhr  dann  nr  andern  Frage? 

loHAn  Bouasr. 

idi  flüia  jhm  ein  wenig  nadidenclien  in  die  iieilige  Sdurifll 
hinein 9  Mich  dencht,  so  Yiel  jhr  gelten  möchtet,  Ihr  hettel  wol 
Pferde  tnd  andere  aachen  Ihewrer  gekaulR,  Ihr  aollel  ongeCariich 
ifher  Hein  tnnd  Zwanlaig  Groschen  nicht  gelten,  Doch  weis  icha 
nidit  gewiflM. 

PaoDMua. 

Waa  aagsln  heilloser  Mflnch,  Solte  ich  nicht  mehr,  ab  Nenn 
nuid  Zwantzig  Groschen  gellen?  Schitzestn  nich  also  geringe? 
IHi  bist  mir  ein  seltzamer  Geselle. 

lOBAH  BOITSBT. 

Jnncher,  kh  rede  nach  der  heiligen  Schrüli  Ynd  4s^  nd- 
nel,  Ich  helle  ench  an  gering  geschilset,  WH  ich  heweisen»  das 
H  kein  Mensdb  ist,  den  ich  höhers  werlh  helle  aekleo  fctanei.* 

PtoDieea. 
Wie  dam  das? 

lOBAM  BODSIT. 

Dir  wisset  Daa  der  HErr  Oiristns  ton  den  Jflden  iilflM  hfthe^ 
als  Tnib  Dreiasig  Sllberllng  verhasBI  ist,  Nnn  habe  ich  ench  eieeii 
Grosehen  ringer  grsdiAlat,  Habe  ich  eich  dann  unrecht  gelhan? 
Helle  leb  YOA  höherm  weHb  sagen  ioHetr 
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Ich  kan  bey  Gott  da  niolit  wieder  sagen. 

bHAH  B0U8RT. 

Nun  ist  fiocb  die  Dritte  Firage*TOriiaiMieii,  das  ich  sage,  was 
jhr  gedencket 

FkODMUS. 

Ja,  was  gedencke  A? 

Imaii  Bousbt. 
Ich  web  es  woL 

PaoDieus. 
Woian  sagt  es  her. 

lOHAN  BOUSST. 

Ihr  gedencket  ja,  vnd  seid  der  meinung,  Das  ich  der  Abt  bin, 
der  euch  das  Geldt  geben  soL 

PaoDious. 
Der  memvng  bin  ich  freilich. 

lOHAN  BOUSKT. 

Das  ist  recht,  Dieses  köndt  jhr  mir  nicht  wieder  leugnen. 

Pbodious. 
Wie  dann? 

lOBAN  BOUSBT. 

M         kh  bin  der  Abt  nicht,  Ich  bin  sein  diener.   Schawet  mich  anff 
den  Kopff,  ob  ich  eine  Platten  habe. 

PaoDieus. 
Ich  bin  gefangen,  Was  sol  ich  machen? 

lOBAN  BOOSBT. 

Ich  xweiffel  nicht,  jhr,  als  ein  Edelman,  werdet  ewer  ansage 
nadikomen. 

PnoDieus. 
JHi.hast  mich  dißmal  wol  vexieret.  Aber  das  kh  so  hoch  ge- 
schworen habe ,  so  quitiere  ich  dich  Tsd  deioen  Herrn  den  Abi» 
Begere  jhme  andi  nichts  mehr  amnsinnen. 

lOBAV  BOOSKT. 

Ich  dancke  eich.  Ich  wil  hiiigehen,  nrnd  wil  es  BMinem  Herrn 
wieder  sagen.   (G^ktt  «6^  mmI  Uuhti.) 
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ACTVS    QVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Prodigus. 
Pfiiy,  das  dich  Gotts  Crisam  sehende,  Es  gehet  mir  jetzundl 
eben,  als  jenner  gesagt  hat,  Wer  einen  andern  gedencket  zubetrie- 
gen,  der  belreuget  sich  selber.  Ich  sehe  nun  wol,  Ob  einer  schon 
&9  gerne  ein  Schaick  sein  wolle.  So  findet  er  doch  allwege  einen,  der 
vber  jhn  ist.  Ich  liesse  das  wesen  potz  diesen  vnd  jennen  haben, 
Ich  mus  nun  hingehen,  vnd  sehen,  Das  ich  meine  sache  auiT  einen 
andern  weg  anschlage,  das  wils  jha  nicht  thun.  C^ehet  abe.) 

ACTVS     OVINTI 

SCENA  TERTIA. 

Abt. 
Mir  ist  zeit  vnd  weile  zu  lang,  ehe  dann  ich  erfahre,  was  doch 
mein  lohan  mag  ausgerichtet  haben.  Mich  sol  doch  wol  gelüsten, 
Wie  er  auff  die  drey  Tragen  geantwortet  habe.  Ich  muß  wol  be- 
kennen, Das  ichs  bei  mir  nicht  hette  begreilTen  können,  Wie  ich 
darauff  antworten  sollen.  (Schoeigtt  ein  weil  ^HUe.)  Aber  sihe  dort 
kompt  er  her.  Ich  mus  zu  jhm  gehen  das  ich  von  jm  bericht  be- 
komme. Wie  die  Sachen  mit  jhme  abgeiauffen  sein. 

eo  ACTVSQVINTI 

SCENA  QUARTA. 

Abu    lohan  Bauset, 

Abt. 
lohan,  wie  stehen  die  Sachen? 

lOHAN    BOUSET. 

Gar  wel  min  Here,  Ick  sal  dat  nye  Kledt^  verdienet  hebben, 
Den  ick  hebb  op  die  drey  fragen  geantwortet,  Vnd  dat  Edelman  is 
van  mey  wech  geghan,  ende  heOt  mey  thogesecht,  Van  aw  vnd 
dem  gansen  Conuent  nichts  mehr  tho  fördern. 

Abt. 

Lieber  sage  mir  doch,  Was  hastu  auff  eine  jede  Frage  fOr 
^ine  anlwort  geben? 
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lOHAN   BOUSET. 

Ick  sali  aw  darna  seggen,  als  wey  inkoininen,  Ick  muth  erst 
einmal  drincken,  mey  sal  gar  tho  sehr  dörsten. 

Abt. 
In  Gottes  Namen,  Du  must  mir  meine  Kappen  wieder  geben. 

lOHAN  BoUSET. 
Ick  sal  sie  thor  Stundt  Vthlrocken.  (ZeueM  die  Kappen  aus,  vnd 
61  gibt  sie  jhnie  wieder,  darnach  spricht  er:)    Wel  SOUt  ghy  niey  Ock  ÜHlt 

nye  Rock  geuen,  welck  ghy  mey  thogesecht. 

Abt. 
Das  Wandt  ist  jctzundt  thewr,  Vnd  ich  habe  nicht  viel  Geldt. 
Du  .nust  dich  mit  dem  alten  noch  ein  Zeitlang  behelffen.    (Der  Abt 

gehet  abe,  vnd  lohan  spricht:) 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  QUINTA. 

lOHAN   BoUSET. 

Be  be  be,  Dat  Wandt  is  dühr,  Ick  hebb  gien  Geld  niet  Als 
ick  dat  gewust  hedde,  soude  ick  aw  die  kapp  niet  wedder  geuen 
hebben.  Wel,  is  dat  min  danck  vnd  lohn,  dat  ick  aw  in  awer  noth 
geholpen  hebbe.  Pfuy  schämt  aw  ghy  Esel.  Ick  sih  nu  wol,  dattet 
war  is,  als  men  van  de  Mönnek  secht:  Quid  Honachus  sit,  Morum 
«s  destructor  Occuitor  veritatis.  Nequitio;  sectator  Adulterij  protector. 
Christum  blasphemans.  Hasresin  amans.  Vitra  peccans  Semperque 
mentiens.  Dat  ys  vp  düdisch,  Ein  Mönnich  ist  ein  Zerstörer  der 
guten  Sitten,  Vnterdrucker  der  Warheit,  Nachfolger  seiner  vor- 
fahrn  schaickheit,  Beschirmer  der  Hurerey  vnd  Ehebruch,  Lesterer 
Christi,  Liebhaber  des  Irthumbs,  Teglicher  Sünder,  Öffentlicher 
Lügener.  Ein  solck  gesell  sou  min  Here  de  verlogene  Schelm  ock 
sin,  Auerst  ick  sal  mey  süluest  betalt  maken,  Als  ghy  dat  kap 
vthtrocket,  sal  ick  sie  wider  antrecken.  So  sal  hy  wal  sien  wen  hy 
bedrogen  heffl.  (Gehet  abe.) 

RNIS. 
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COHOEDU  HIDBELEPIHÄl 


VON 

VINCEmO  LADßUO 

SACRAfA  f OH  MAHTCA  UMPFFEIIN  ZU  B08Z  YN0  FÜESZ,  WEILAND 
DES  EDLEN  VND  BHRNUESTEN,  AUCH  MANHAFFTEN  VNND  STREIT- 
BAREN BARBAROSSiK  BELLICOSI  VON  MANTUA,   RITTERN  ZU  MALTA 

EHEUCHEN   NACHGELASSBIEN  SOHN. 

MIT  ZWÖLFT  PmflOHKN 


WOLFFENBÜTTEL 

iu)j[ciy. 


PERSOM  COM(EDIiEO. 

i.  Silaester  der  Hcrtzog. 

2.  Eleonora  des  Hertzogen  Gemahlin. 

P  s   *      >  Jungfrawen,  aber  mutse  Person». 

3.  Marschalck. 

*•  ^J"**^  \  Cammer  Junckern. 

6.  lohan  Bouset  Morio'). 

7.  Yincentius  Ladislaus  Sacrapa  ')  von  Mantua  Kempffer  ma 
Roß  vnd  Fues. 


I:  li£»\  «*-««■«•)• 


10.  Lakey  *). 

ii.  OEconomus  der  WIrth. 

12.  Sacerdos  der  Priester. 

HoffJunckem,  Jungfrawen,  Instrumeutisten,  auch  andere 
vnd  Officierers,  So  aber  alle  mut»  person»  sein,  kan  man  so  viel 
ordnen^),  als  man  selber  wil. 


1)  In  den  anmerknngen  unter  dem  texte  habe  ich  die  hauptsäohlicherea 
unter  den  von  dem  WoIfenbUtteler  drucke  yerschiedenen  lesarten  der  ,,Zu  Mag- 
deburg, bey  Johann  Francken''  in  8.  ohne  jähr  erschienenen  ausgäbe  des 
Stückes  verzerchnot.  Der  titel  laatet  hier  etwas  abweichend:  Comoedia  H.LD- 
ß.E.L.£.P.I.H.A.L.  Von  Vinccntio  Ladißlao  Satbapa  Ton  Mantua,  Kempffer  su 
Roß  vnd  Fuß,  Weiland  des  Edlen  vnd  Ehrenvesten,  auch  namhafften  vnd  streit- 
baren Barbarossae  bellicosi  von  Mantua,  Ritter  zu  Malta,  ehrlichen  nachge- 
lassen Sohn.  Mit  zwölflf  Personen  gcspielet  zu  Wolfienbüttel.  2)  Johan  Pan- 
ser  kurtzweiliger  Ralit  des  H.  3)  Satrapa.  4)  6.  des  Vincenty.  5)  L.  des 
YincentiJ.    6)  anordnen« 


ACTVS    PRIMI 

SCENA  PRIMA. 
Laket. 

(Der  JOnifi  mit  gw ')  frembder  Kkidwng,  vnd  tprichi:)  Es  ^ehet  mir 

jetzundt  eben,  als  wie  man  im  Sprichwort  saget:  Wer  vieP)  newe 
Herrn  sucht '),  pfleget  sich  selten  zuuerbessern,  Solches  befinde  ich 
jetzundt  auch.  (Schweiget  ein  wenig  itiüe.j  Zuuor  hatte  ich  einen  guten 
vnnd  frommen^)  Junckern,  Jetzo  aber  bin  ich  ^)  bey  einen  gekommen, 
das  ich  schier  nicht  web ,  wie  ich  mit  jhme  daranne  bin.  Er  gibt 
wunderliche  vnd  seltzame  anschlege  für,  In  seinem  sinn  lest  er 
sich  bedüncken,  es  sey  niemandts  klüger  als  ^)  er.  (Schweiget  abermal 
ein  weinig.)  7)  Mich  sol  doch  gelusten,  was  er  hie  suchen  ^)  wil,  Ich 
wustc  ja  nicht,  was  er  hie  zuschaffen  haben  möchte,  Es  were  dann, 
das  er  sich  hier  ein  Zeitlang  wolte  für  einen  Narren  äffen  vnd  vexie- 
ft  ren  lassen.  Wie  solches  daiin  zu  Herrn  Hofe  gemein  ist  (Schweiget 
abermal  uiUe.j  Er  wil  heute  hier  kommen,  Wird  auch  vielleicht  nicht 
lange  aus  sein,  Vnd  hat  mich  vorher  geschicket  jhm  die  Herberge 
zubestellen.  Nun  bin  ich  nicht  viel  hier  gewesen,  Vnd  weis  «uch 
nicht,  wo  ich  die  Herberge  bestellen  sol.  (Sehweiget  noch  »n  mal  wemg.j 
Aber  dorth  sehe  ich  einen  herkommen ,  Denselben  nns  ich  fhigen, 
wo  ich  eine  gute  Herberge  finden  möge. 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  SBCUNDA. 

Adritm,    Lwkxg. 
AoRIAW. 

Wo  Wanderita  her  Lackey?  Wen  stehest  du  zu^? 


1)  gar  mit     Z)  wil.     8)  ludieii.     4)  t  n«  f .     6)  j.  b.  L  «.     6)  cUtiUi. 
7)  weolg  itille.    8)  machen.    9)  cu  Laokej? 
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Lacikt. 

leb  fiele  Meaaam  Jnckeni  lo,  Ynd  wolle  jhni  gerne  HerlMivsa 

bestelleiL 

Aoauif. 

Wer  bt  dann  dein  Jancker? 

Lacebt. 
Bf  bt  ein  ftodllidier  to«  Adel;  vnl  eto  ienpffer  n  Roß  wm& 
Fnefi  Sein  Ntme  ifl,  VÜMwlBf  Indiflwf  Sacrepa  ^)  ?«  Manlu. 

Admah. 
Wenn  *)  wird  er  kie  konimen? 

Lackst. 
Er  wM  nock  beul  komnmi,  Ynd  vieUeicHI  nidrt  Inffff  nw  fein. 

AoRIAIf. 

Sibe  di^Dorlh  da  die  Gaiden  Kroen  aofbenget,  da  ifl  die  beate 
Herberge  kie 0  im  der  Stadt,  Da  gelte  kin,*Tnd  beateUe  ef  tot  jkn. 

Lackst. 

Nun  kabt  gtoff en  danck  Ton  meinea  Janckem  w^gan^  daa  jkr 
mkk'  sn  redite  gewiea en.  (Adrim  §ehei  mbe.j 

ACT  VS    PRIMI 

SCBNA  TERTIA. 

dir  Wurif  mud  tffkhi:) 

Osooiffonuf. 
1.  Wo  kdmpftdtt  ker?  Deine  Ueidnng  weifeiO  ana ,  dao  in 
mAaaefl  ein  wflnderiicker  Geaelle  fein. 

Lackst. 
Guter  Herr,  f  eUl  jkr  der  Wtrtk  bier  im  Hauae. 

OSCOKOHI». 

Die  Leute  aagena . 

Lackst. 

Ey  köret  ^)  guter  Herr,  Es  bat  mich  mein  Juncker  Yorker  ge- 
fckicket,  das  ick  jkm  solte  die  Herberg  bestellen.  Wann  jkr  nun 
das  beste  tbu»,  Ynd  jkn  einnbemen  wollet,  wurde  jbro  wol  ein 
grosser  gerall  *)  daran  gescheken. 


1)  galntpa.  So  durch  dts  ganse  ttOek.    2)  Wuin.    8)  hio  fnblt    4)  w«i- 
•eti.    6)  hSr.    6}  ei»  grofl  gefa^tn. 


I 


i 


ACKSUSCSSkS.  8H 

Oecoiioros. 
Wer  m  dum  ddn  JooAer? 

liAGKEV. 

Bi  ist  ein  sUllicbw  TOm  Adel,  vad>)  ein  Hempffer  eu  Boß 
Tnnd  Ffees. 

Nan  in  Gotles  Nnhen  Ich  vr'd  jn  faerbergen,  Korn*)  mit  mir 
UneiR*}  fOtJmi  iJ>t.). 

ACTVS     PRIHI 

SCENA  QÜABTA. 

laham.     Adrian. 
(Bttde  ÖMMMrAnctom ,  kemwim  wiiteinander.J 

lOHACf, 

Kom  Adrian,  Wir  wollea  ein  weil  hinius*)  spstzierea  gehen. 

AiHtlAN. 

In  GoUes  Namen,  Ich  gebe  mit  Wir  haben  doch  nicht  viel  ea- 
•  (ban.  Aber  lieber,  was  ich  dir  sagen  soll,  Wir  haben  jetzundt ')  einen 
hier,  das  mus  ein  wunderlicher  Geselle  aein,  Mich  gelüstet,  dal 
ich  möchl«  kindttchan  mit  jhm  machen. 
loaAN. 
Wai  ist  daan  das  für  einer? 

Adrian. 
Kr  hat  gar  ein  Nlrriscben  Nnmen,  Ich  habe  es  nicht  behalten 
käanen.  Aber  vnter  andern  lesset  er  sich  einen  KempfFer  zu  Boß 
Tnd  Fnes  nennen. 

Ion  AN. 

Es  mag  wol  ein  Narr  sein.  Wer  hat  dirs ")  aber  bericblel? 
Am  IAH, 

Sein  Lackey  hat  mirs*)  berichtet,  Vnd  der  wüste  nirgmiU 
hin,  wo  er  die  Herberge  beatellen  solte,  doweisete  ich  jhn  nach 
dvf  GAlden  Kroen. 

lOBAN. 

Wir  wollen  morgen  dahin  gehen,  vnd  erüabren,  was  es  för 
einer  aey. 

)  *iu]  frblt.  S)  kimni«.  8)  heraiB.  4)  hinuit  feUt.  5)  JeRuiidi 
MdL    «)  dicbi.   >7>  kato  ittkli. 
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Adrian. 
In  Gottes  Namen,  Mich  verlanget  selber  mit  jhm  kandschaft 
zumachen.  (Qihtt  abe.)  *) 

ACTVS    PRIMI 

SCENA  QUINTA. 

Lackey. 
Ich  weis  nichl,  was  mein  Juncker  vor  ein  seltzamer  Man  ist 
9  Dann  damit  jaO  j^^^rman  zum  anfang  hier  ')  erfahren  möge,  das  er 
ein  Narr  sey,  hat  er  seinen  Namen  aufT  einen  Zettel  schreiben  las- 
se ii,  Vnd  mir  befohlen,  Denselben  an  die  Thür  zuschlagen.  Nun 
bin  ich  sein  Diener,  Ich  mus  thun,  was  er  mir  beuehlt^  Ich  wils 
anschlagen,  Was  gehets  mir^)  die  lenge  an,  Aber  mit  der  weise 
werde  ^)  ich  nicht  alt  bey  jhme  werden.  (Der  Lackey  echlegt  den  Zetul 

arit  darauff  iteket  gesehriehen  f  wie  volget:  Vincentiua  Ladislmu  Saerapa  von 
Mantua,  Eempffer  zu  Boß  vnd  JFW«,  weilandi  7)  de$  Edlen^  vnd  Ehmuesten^ 
Auch  Manhafften^)  vnd  Slreiibaren  Barbarouce  BelUcoti  von  Mantuaf  Bit* 
ters  "U  Malta,  Ehelicher  '^)  naehgdaseeneT  Sohn,  mii  seinen  hejf  eich  haben- 
den  Dienern  vnd  Pferden,    (Oehel  ahe,J 

ACTVS     SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

10  (Vincentius  LadisUms  gehet  ein   mit  «einen  beiden  Schreibern  Valerio   vnd 
BaJUhaxaro  hat  einen  Vn^  iru  \en  Hock   an ,   vi    d  einen  grossen  JSuei  mit 
Federn  ai\f.  Seine  Diener  treten  hinten  jhme  her,  gehet  ein  weil  aiuf  vnd 
nieder,  darnach  spricht  er  zu  seitiem  Schreiber,) 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Domine  Valeri,  Kompt  zu  vns.  Wir  wollen  euch  etwas  zuuer- 
richten  inn  Beuelch  geben. 

Valerius. 
(Tkut  grosse  Beuerentz,   vnd  spricht,)  Gestrenger  Juncker,  was 
wollet  jhr? 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Was  seid  jhr  für  ein  grober  vnwissender  vnd  vnuerstendiger 


1)  k.  ni.  j.  z.  m.  Gehet  abe.  Im  mittelst  iBt  VinccntioB  zur  Herber)^  oin- 
kommen ,  ynd  gebet  der  Laokey  heraus  vnd  spricht.  2)  ja  fehlt.  8)  4Uhiei'. 
4    betihlct.  5)  mich.  6)  würde.  7)  Weylandes.  8)  n«mkaff%eti.  0)  Ehrlicher 


ACTUS  n,  SCENA  1.  613 

Esel?  Das  jhr  vns  also  dürffl  anlworlen  0»  Haben  wir  euch  nichl 
gesagt ,  Wenn  jbr  vns  ansprechet,  Das  jhr  vns  alsdann  vnsem  ge- 
bührenden 0  TituI  geben,  vnd  also  sagen  soll:  Edler,  Ehrnuester, 
Manhafner  in  Kriegsleuflten  vnd  andern  freyen  löblichen  ^)  Künsten 
wolerfarner  weitberhümblerKempfTer  zu  Roß  vndFues,  Gestrenger 
Juncker  vnd  Herr ,  Wie  kumpts  dann  nun ,  das  jhr  solches  nicht  in 
acht  genommen?  Nehmet  es  zu  Oren,  vnd  habt  es  in  guter  acht, 
n  Das  es  hiernegst  nicht  mehr  von  euch  inn  vergessen  *)  gcslellet 
werde,  Vnd  erhebt  euch  eilents  von  vns,  vnd  verrichtet,  was  wir 
euch  in  beuelch  gelhan  haben. 

Valeriüs. 
Edhir,  Ehrnuester,  Manhüflter  in  KriegsleufTlen,  vnd  andern 
freyen  löblichen  ^)  Künsten  wol  erfarner  weilbcrhümpter  Kempffer 
zu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Ich  bitte  dißmal 
vmb  Verzeihung.  Es  sol  hiernegst  nicht  mehr  geschehen,  Diß  wii 
ich  auci),   was  nur  beuholen  ist,   mit  getrewen  vieis  verrichten. 

(Qehct  abe.J 

VlNCENTIüS   LaDISLAUS. 

(Oehet  dieweil  »toltz  auff  vnd  nieder,   vnd  hetihtt   9%ch  yoie  ein   Pfaw, 
vnd  $2)rxcht  xu  seinem  andern  Schreiber  ^)     Domine   Balthazare,    Erhebet 

ewre  Füsse  von  dem  heiligen  Element  der  Erden,  vnd  erforschet^) 
durch  das  btsle  Kleinot,  nenilich^)  das  Gesicht  der  Augen,  Mit 
welchem  jhr  von  Colt  bej^abt  vnd  g(»zierel  seid,  aus  was  hochwich- 
tigen vrsachen  es  herdiesse,  Das  der  Wirt  sich  zuvnszuuerfügenf)) 
so  lange  verziehen  möge. 

Balthazar. 
Edler,  Ehrnuester,  ManhafHer  in  KriegsleulRen,  vnd  andern 
Freyen  löblichen^)  Künsten  wolerfarner  weitberhümbter  Kempfer 
zu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Ich  wil  gleich 

12  gehen,  vnd  es  bestellen.  (Oehet  abe.  VincerUiu$  Ladislaui  gehet  auff 
vnd  raVJtr,  viid  HeUet  sich  an,  alt  wcfin  er  gar  in  tieffen  gedaneken  were, 
thut  alir.  tritt  **^)  mit  grosser  ^^)  bedac?it  vnd  nach  der  Tabeltw^^J,  InmiUelet 
hmpt  der  Wirt  mit  den  beiden  zu  Jhn  "J  geMchiokten  JSchreihem.J 


1)  a.  i\,  2)  gebührlichen.  S)  iQblichen  fehlt  4)  Tergemenheit  5)  1. 
fühlt.  C)  lorachet  7)  nemUch  durch.  6)  sich  nicht  zn  tds  YorfÜge,  vnd. 
9)  1.  fohlt.     10)  ding.     11)  grossem.     12)  TabolAtur.     13)  Jhm. 

J.  r.  BrMiMchirtlg.  «v 
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ACTYS    SECYNDI 

SCBNA  SECUNDA. 

VimeatiiuM  LaüäimUm     FUMm.    SaftAfltflr.    OAtüMMlf» 

Oicovoaus. 
(Zfi  dem  ScknUm.)})   Wolt  jhr  n  ewem  Jnckera  fAea,  rmä 
•  ^bnt  *)  bericiiteB,  das  ick  Ue  sey. 

VALBKnrf. 
Cehel  mv  kiB  w  jkn^  yimd  fprechel  jhn  lelber  tt.  (I>m  Whi 

gßkei^  gu  jkm^  vnd  §pnehi:J 

OlOOROHUS. 

Der  Jmcker  hat  ja  nach  mir  gescUckI,  Was  isl  ewer  0  kger  ? 

(Vineentiui  tkui  tili  wetm  «r«  nteAl  Mrto,  wmd  ftte  m  fi^«R  fliftwdbtn, 

Per  lFif<  rMief  >  oAerMlt  an:j  Jucker  begerel  jhr  elwas  TOB  «irt 

IS  (Er  tUket  ffwr  Mi  fir  jm,  onlworM  mher  «Mlf,  vimI  ftte  «iliM  m'tiftr 
/or<,  oüi  tooiMi  er  eiwu  hep  tiek  htd§ehf$.  VmdtpndU  4&t  Wwi  m  dmDimmnJ 

Ich  wil  wieder  sa  Hans  gehen,  Was  sol  ich  hier  anf  der  GasieB 
lange  stehen?  WH  er  doch  nicht  antworten,  wenn  idi  jhn  fraget 

VALsan». 
By  nein,  Ihr  müsset  noch  ein  wenig  veniehen.  Dann  hnmi 
Juncker  ist  jetzond  in  tielTon  gedancken,  daran  vielleicht  vielwärdt*) 
gelegen  sein.  Vnd  es  ist  sefai  gebrao^h.  Wann  jhn  schon  jenandlf 
anspreche,  wenns  anch* schon  ein  Herr  were,  so  lest  er  skb  doch 
nicht  jrre  machen« 

Obcohohüs* 
Was  hilEfts,  Er  möchte  vol  so  lange  gehen,  das  ich  seiner  Ue 
nicht  abwarten  köndte^  Ich  habe  in  Hans  auch  xnthun. 

Baltaazar. 
Gehet  noch  einmal  hin^  n  jhm,    vnd  sprechet  0  jhn  an. 

(OBeonamui  gthtl  noch  einmal  su  jkm  vnd  epnekiij  *) 

OscoNonus. 
Juncker,  jhr  habt  ja^  nach  mir  geschicket.  Was  ist  eweT 
beger? 
u  ViRCBivTnjs  Ladislaus. 

Ey,  was  wiltn  Kerl?  Siehestn  nicht,  das  wir  jetmndt  ^0  mit 
hohen  wichtigen  Sachen  vmbgehen?  Lieber,  mache  vns  nicht  jrre. 


!)  den  Schreibern.      2)  j.  fehlt.      S)  gehet  hinein.     4)  sein.     6)  w.  V. 
6)  h.  fehlt    7^  «nricht    8)  t.  jhn  an.    9)  Ja  fehlt     10)  J.  fehlt 


ACTUS  D,  SCENA  2. 
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I 


Okconohds. 
Ihr  bibl  aber  gleichwol  nach  mir  gescfaickol,  Wann  jbr  mir 
nichts  wollet,  wil  leb  meiner  vegc  gehen. 
YiNcenTiiis  Ladislads. 
Wh  biftB  denn  Tür  ein  Kerl? 

OSCOHOMDS. 

leb  bin  der  Wirt  im  Hanse,  Vnd  woU  gern  wissen,  was  ewer 
Itegem  wer& 

ViKCBimos  Ladislaus. 

Ef,  was  sol  das  sein,  Wann  jbr  mit  vns  sprechen  wuti,  müsset 
jhr  warlich  vns  *")  mit  mehrer  bescheidenheit  begegnen ,  Dann  wir 
lind*)  kein  gemeiner  Man,  Jas  mögut  jbr  wul  wissen.  Giaubeijhr 
mir*},  das  in  diesem^  KopITviel  sleckel,  Vnd  es  seile  das  Hömiscb 
Reich  darumb  ettliche  Miliion  Gulda  geben ,  das  es  solcher  viel 
helle.  Soltest  du  Kerl')  dich  nicht  scbemen,  Das  du  dich  mit  einem 
so  vomhenen  Hanne  curedenO  vndersteben  dürlTesl,  Vnd  IhusI 
jbme  keine  EteuerenU,  Soltestu  nicht  deinen  Nuet ')  in  der  Handt 
IG  haben,  vnd  vns  sonsten  auch  andern  Ehre  mehr^)  erzeigen.  Pfuy, 
du  sollest  dich  Schemen ,  Du  grober  Esel.  (Der  Wlri  xeueht  mmm 
Btiel  mbt,  mnd  üeikl  lich,  alt  w«im  er  lich  fckemeta,  vnd  •  liH  für  lieh 
nieder.  I^necntüu  fthel  jmmtr*)  itoUt  aiiff  vnd  nteder,  i'iiMrA  .ipridU  er 
■Ml    WirUiJ     Kommet   zu    vns.     (Der    Wirt    tria    gar    lanfftmv'in  hiiav.) 

Herr  Wirt,  seid  ihr  baldt  fertig  in  der  Kflcben?  Dann  wir  mössen 
u  erbaltiuig '")  vnser  bestendigea  gesundlheit  zu  rechter  zeit  MaU- 
leil halten,  vnd  Speise  zu  vns  nhemen,  Damit")  wann  wir  vns  xu 
hnge  vberTasteten  *■),  vnsern  Magen  schwach  zu  werden  nicht  vr- 
B8ch  geben  mögen. 

Oeconohvb, 
Es  ist  alles  fertig,  wenns  dem  Junckern  nur  ")  geliebet. 

VtHCBrrritis  Ladislaus. 

Habt  jhr  auch  Vasanen,  Baphüner  "),  Haselhüner,  Kramtvogel ''), 

Vrhanfln,  Bergtanen,   so  fein  saffltg  gebraten.     Habt  jhr  auch 

Torellcn,  Schmerling,  Oslerling,  Krebs,  Vnd  dergleichen  gute  Schna- 

\%  beiweide.    Lasset  ja  wol  '*')  zusehen,  das  es  wol  zugericht  werde. 


t)  n.  J.  T.  w.     3)  Kfn.     S)  n.  fehlt     4)  diesen  K.,  weijet  aaff  lich,  tI«1 
■Mfct     6)  K.  fehlt.     G)  H.  tu  r.  fihlt.     7)  d.  U.  a.     8)  m.  fehlt.  V.  i 

difiku  gAet  einher.    10)  uboltimB.    11)  demi.    13)  TberfMten.    13)  n.  fehjt. 
14)  RaphOner.      15)  KrAuetvitgel.      16)  w.  fehlt. 
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Obconohos. 
Jancker,  von  den  0  Essen  weis  ich  nicht  lusagen,  Dann  sie 
sind  mir  eins  theils  vnbekant,  Zu  dem  auch  hier  zubekommen  yq- 
möglich.  Aber  sonsten  habe  ich  ein  gut  Peckel  ')  Rindifleisch  mil 
Senff,  Guten  gebraten  Stockfisch ,  Prischen  Hering  mit  kalten  Erb- 
sen, Vnd  einen  guten  rohen  Schincken,  Mit  demselben  0  müsset 
jhr  vor  lieb  nhemen. 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Was  sagt  jhr?  Habt  jhr  nichts  änderst?  Pörwar  das  ist  keine 
Speise  ffir  vns,  Wir  haben  auch  vnsern  Magen  darzu  nicht  ge- 
wöhnet, Vnd  ist  vns  vngelegen,  Tnsem  zarten  Magen  damit  zu- 
uerderben.  Dafür  wollen  wir  lieber  trucken  Brodt  essen.  (Schweiget 
ein  weil  *)  etiUe.)  Habt  jhr  auch  Maluasier,  Reinfal  ^),  Muscateller. 

Oeconokus. 

17  Solch  getrencke  findet  man  hier  nicht    Aber  ein  gut  Bier, 
Vnd  einen  zimblichen  Landwein,  Kan  man  hier  wol  bekommen. 

ViNCBIfTlUS  LaDISLAUS. 

Das  ist  nichts  werth,  Wir  betten  gemeint.  Man  kondte  hie 
alles  haben,  was  man  nur  ^)  begerte.  Weil  es  so  ^)  eine  berhümble 
Stadt  ist.  Wir  haben  bey  vns  viel  Stedte  vnnd  Dörffer,  welche  80 
gros  nicht  sein ,  vnd  können  solche  Getrencke  da  bekommen,  wenn 
wir  nur  wollen.  (Schweiget  ein  weil  •)  iHUe.j  Gehet  nun  0  kin  >•  Wir 
haben  euch  nicht  mehr  zusagen,  Gedencket  aber  darzu,  das  jhr 
Morgen  besser  zurichtet.  Dann  wir  sein  ^^  ein  solcher  Man,  der 
gute  ")  Tractation  wol  wirdig  ist  (Der  Wirt  gehet  ehe.)  ««) 

ACTVS     SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Vineentiua  Ladithue,     Valeriui, 
VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

18  Domine  Valeri.  Dieweil  der  Wirt  jetzo  nichts  änderst  ^'},  als 
er  berichtet,  zu  essen  zuwege  bringen  kan.  So  ^^)  wollen  wir 

1)  dem.  2)  h.  i.  einen  guten  Speck,  R.  8)  deiuelbigen.  4)  wenig. 
6)  Beinfall.  Vergl.  unten,  s.  619;  Fastnacbtspiele,  s.  362;  L.  Beclutein,  Wit- 
tonweilen  Bing,  Stuttgart,  1851,  8.  8.  99;  J.  A.  Schmeller,  Bayerisohes 
Wörterbuch,  III,  Stuttg.  und  Tübing.,  1836.  8.  8.  95.  6)  n.  fehlt  7)  so  fehlt. 
8)  wenig.  9)  nur.  10)  sind.  II)  guter.  12)  Die  bühnenanweisong  fehlt 
13)  nichts  anders  jtzo.     14)  So  fehlt 
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auch ')  heute  mit  keiner  Speise  vnsern  Magen  lieschweren  *3,  Son- 
dern wollen  einen  bissen  Brodl  durch  den  Schlung  des  Magens  ver- 
zeren,  Vnd  ein  Zimniet  Wasser  daraulT*)  Irincken,  Vnd  vns  dann 
darauir  *}  zur  Natürlichen  ruhe  der  Glieder  begeben,  Wir  können 
aber,  wie  jhr  wisset,  den  Geruch  der  Holen  in  vnserm  Gehirn  nicht 
vertragen,  Darumb  schalTet  vns  vor  vnser  Geldt  Wachholder  *) 
Streuch,  Negcichen  *)  vnd  Zimmollioilz  von  der  Apoteken,  Vnd 
machet  vns  dauon  ein  Brustfewr.  Lasset  vns  auch  das  Bette  wär- 
men, Vnd  feine  reine  Laken,  Auch  Bette,  su  ')  mit  Daunen  ge- 
stopfTet,  vber  vnd  vntcr  legen. 

Valehius. 
Edler,  Ehrnuester,  Manhaffler,  in  Kriegsleufften  vnd  andern 
lölilichen  *3  Künsten  wolerfahrner  weittiberhümbter  KempITer  zu 
Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  ich  wils  bestellen. 
(Gthel  ahe,  Fincnifitu  ^  gthel  auch  '")  noch  ein  teenig  »ptcuHeren,  %md 
darnach   abe.J 

äctvssecvndi 

SCENA  OUARTA. 
Oeconokus. 
Hut  mich  dann  "^  der  TetilTel  zu  diesem  Kerl  gefflhret,  Es  hat 
10  manch  ehrlich  GralT,  Herr  '*'),  vnd  Edelman  bey  mir  gelegen, 
Vnd  ist  mit  meiner  Tractation  danckbarlich,  vnd  wo!  zufrieden  ge- 
wesen, Vnd  iiat  mich  keiner  solchen  Possen  genssen,  als  eben 
dieser.  Ich  wolle,  das  er  were,  du  der  Pfeifer  wüchse,  Vnd  bette 
den  Hencker  darzu,  Ich  kan  jhm  nichts  anders  schaffen,  Wil  er 
damit  nicht  zufrieden  sein,  so  mag  ers  lassen,  Vnd  mag  einen 
andern  Wirt  suchen  '*),  Ich  kan  seiner  CGott  lobj  wol  •*)  enlbereii. 
{Öeha  abe.} 

ACTVS     TERTII 
SCENA    PBIMA. 

loha«.     Adrian, 
lOHjklf. 

10         Adrian  kom  "),  Wir  wollen  doch  '*)  hingeben  nach  der  Gül- 

])  «.  rehlt.  2)  T.  H.  m.  b,  S.  b.  3>  ein  trunck  Z.  W.  dam.  4)  darauiT 
fshll.  6)  WMlioller.  6)  Negalein.  7)  so  fehlt.  8)  1.  fehlt.  B)  V.  Ladift- 
Iwi.  10)  ».  fehlt.  11)  d.  fehlt.  13)  G.  vnd  il.  13)  »ohaffon.  U)  noch  w. 
IS)  konift.      IS)  w.  dort. 
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d»  KrM,  Ob  wir  tm  dem  Wirthe  erfaren  fconte^),  Wtt  der 
frembde  Joftcker,  ee  bey  jhme  eingeiogeB  vor  einer  ieia  neg. 

Adiiun. 
Sihe,  was  meg  du  sein?  Dar  üebet  jaian  der  TUr  eia  Zettel 
angescUageB. 

lOBAll. 

Wer  weis  wu  es  iat? 

AUUAN. 

B j  lieber,  lasset  ms  sebea,  was  es  ist,  Wir  nOssea  doch  barl 
Tor  dem  Hanse  hergehen.  (Qdim  Mb  Am  vor  cKt  rMr,  Mid  iidW— 

lOBAff. 

Das  mns  ein  Narr  sein  der  Kerl,  Vnd  wenn  anch  0  der  Bnpft 
sein  Vater  were. 

AimiAH. 
Mich  sol  gelösten,  wu  es  f)  doch  vor  einer  sein  mag.  Wem 
wbr  doch  köndten  bey  den  Wirth  kommen,  weiten  wir  jhn  fragen, 
Wu  er  fttr  einer  sein  mAge. 

lonAii. 
Klopir  an  die  Thflr,  So  wil  ich  ^n  l^rau  ^)  mffea 

ti  AlWlAlf. 

(Khti^  m  dm  Tytr,  vmd  tfrickL)  Wir  wollen  gern  den  Wfarl 

sprechen  •).  (Jhr  Wwt  ^  him^  htrmu.) 

AGTVS     TERTII 

SCSNA  SECUNDA. 

OEemtmui,    loktm,    Adritm  *). 
AuiIAH. 

Glttck  n,  Herr  Wirl 

OncoNonüs. 
Habt  grossen  danck. 

lOHAN. 

Wu  habt  jhr  vor  Geste? 

Onoononus. 
Da  möget  jkr  (ftrwar  *)  wol  nach  fragen. 


1)  können.     2)  a.  fehlt     S)  daf.    4)  h.  fehlt    6)  «affpieehen.    6)  W. 
tei    7)Dlaaagabed«iedmta(fehU.    S)  £  Mit 
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lOHAM. 

Wu  isto  dina  für  ein  Kerl?  Er  bat  ja  einen  gewaltigen  Titul. 
Obconoiius. 

leb  weis  Btclit,  was  ich  aus  jhme  aiacben  sol  ')>  Vad  wi«  er 
rot  ein  Efaentbevrer  iaL  Ich  nein«  ji,  ich  bin  mit  jbma  zd  maese 
komaen,  Ich  wolle,  das  er'vor  Taiuenl  Henger  wer& 

lOHAN. 

CL»öli*t.}  Wie  so?  Wu  yibt  er  dann  fdr? 
it  Orconomus. 

Ach,  was  tvH  er  färgeben,  Es  ist  ein  Narr,  Vnd  leuchl  sich 
M  viel  in  den  Sinn,  Wann  *)  er  spricht,  so  jrtzvl  er  sich  selber. 

lOBAK. 

Hll  er  denn  mit  *)  euch  gesprochen  ? 
Okconohus. 

Ey  freilich,  Er  schickte  ')  seiner  Diener  zweeo  zu  mir,  Die 
nächtens  mir  wol  so  hastig  '),  Vnd  als  ich  zu  jbm  kam,  gieng  er 
wie  ein  Finlast,  Vnd  streobet  sich  wie  ein  Eule.  Ich  sprach  jhn  ''i 
wol  zweymal  an  '),  ehe  er  mir  woltts  antworten,  Entlich  gab  er 
mir  einen  Pills,  das  ich  den  Hui  nicht  vor  jhme  in  der  Handl  hatte  '). 
Zq  letzt  brach  der  Narr  *)  gar  heraas-,  Denn  da  gölte  ich  jhrao  "'') 
Itaphäner,  Vasanen,  Vrhanen  "),  Forellen,  Schmerling,  Vnnd 
was  der  Narrey  **}  mehr  war  'f),  zu  richten  lassen,  Ich  solle  jme 
loch  Reinfal  vnd  Maluasier  boten  lassen  '*),  Vnd  der  Tauben  gab 
er  so  viel  für,  Das  ich  GOll  dancke  ''),  Das  ich  noch  mit  Ehren 

von  jbm  kam.     (^  ladum  alk  htide.) 
M  Adrian. 

Ey  das  nos  ein  wircklicher  '*)  Hase  sem.  Das  mos  ich  vn- 
Bon  Marschalck  sagen,  Das  ders  ")  vnserm  Herrn  berichte.  Das 
er  hinauff  **)  zu  Hofe  gefordert  werde; 
Oeconokus. 
Das  mJIget  jbr  thun.  Ich  wolle.  Wenn  er  hinauff  kerne,  das 
jhne  die  Jungen  alsdann  nur  weidlich  tribulirlen,  vnnd  die  Stiege'*) 
einwflrffen. 


1)  wU.     S)  wie.     S)  H.  e.  da  mit.     4)  schicket     5)  MRig.     6)  Jbm. 
7)  u  fahlt.     B)  ben«.     9)  der  Horg«.      10)  Ji>n«(i.      II)  V.  fehlt.     13)  Mw- 
18)  wabren.    M)  leb  aolte  —  holen  lasasn  foUC.    lO)  danekte.    K)  wsrek- 
r.    IT)  er  es.    18}  II  feUt     19)  stiegen. 


J 


520  VON  VmCENTIO  LADISLAO. 

lOHAN. 

Das  darff  jhm  doch  wol  wiederfahren. 

Adrian  *)• 
Nun  Herr  Wirt,  habt  gule  weile,  Wir  wollen  nun  wieder 
hinauiT  gehen.  (Btr  tFiwä  gtUt  ale.j 

ACTVS     TERTII 

SCENA   TERTIA. 

lohan.     Adrian. 

Ich  AN. 
Das  mus  ich  lachen,  ilas  wir  so  einen  feinen  Hasen  hier  be* 
kommen  haben. 

Adrian. 
Ich  höre  es  selber  gern,  So  habtn  wir  was  zu  tommeln  *3. 

loilAN. 

Es  ist  mir')  ineiiies  Hoim  halben  auch  lieb,  Damit  er  die 
gedancken  ein  weinig  vertreil  i  n  möge. 
24  Adrian. 

Das  weis  ich  fürwar,  Mein  Herr  wird  gewaltig  lachen,  wann 
crs  wird  bcrichlet  0  werden. 

loilAN. 

Das  dürine  ^)  wol  geschahen. 

Adrian. 
Die  zeit  wirdls  geben,   {(kheii  abc.) 

ACTVS     TERTII 

wSCENA   QUINTA«). 

Vinccntivs  Ladidaiis.     Sa<:erdoa, 

ViNCENTIUS  LaDISLAUS  '^). 
(Kompt  in  seinem  JSchlaJTeltz  f  hat  ein  licthuch  in  <trr  Händig  ffchei 
antff  vnd  nieder ,  stellet  sich  <jar  andreht '(/^  sihct  gen  Hi-'vmd^  schlegf  an 
seine  Brust,  vnd  saget:)  0  ®)  DeUS  miserere  ^)  mei  —  (Sehlegt  die 
Augen  vber  sich,  vnd  mit  der  Hand  an  seine  Brust ^  ftllet  etliche  mal  onsff 
die  Knie,  ii?iet  gen  Bimmel,  vnd  spricht,)  0  Domine  noli  judlCaro  ^®). 

1)  Statt  Adrian  steht  hier,  wol  irrig,  wider  lohan.  2)  tummeln.  8)  m.  rmb. 
4)  lachen  wenn  wir  jhn  berichten  w.  5)  darff.  6)  Quai-ta.  7)  V.  Lad.  lat  vom 
Schlaff  Tffgestanden,  Kompt  8)  0  fehlt.  9;  ml»eien.  10)  Schiebt  di« 
Augen  yber  sich  —  Jadicare  fehlt. 
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(BleUti  tieh,  ab  loenn  er  leeintl,  fvmiä  irtnn  er  auch  dis  virifftti  ti-art  tp- 
dtl,  mtu  er  ne  gar  weinend')  rtden),  ftUft  ow-ß  •)  die  Erdtn,  tütiet  tit, 
bleibtl  ein  ucib  lieget»,  damaoh  tIeAel  er  mtdtr  attff,  und  erzdget  tich  no<:h 
%:.  inia  vur,  gar  andachtig.  InmiUeUf  k'omjit  ein  Priester  gegangen,  Wit  er 
den  errihel^),  ittÜet  er  tick  «oe/i  zehen  mal  andtciitiger ,  vnd  reptlirt  die 
vSrinen*)  Wort:)  0  Dcus  niisererc  moi:  0  Domine  noii  judicare. 
0  age  nobiscum  secundura  misericordiam  tuam  ';).    fDe<-  Prmter 

redet  nüf  lich  Klier)  ^, 

Sacerdos  ')• 
Siehe,  Was  mag  das  vor  einer  sein?  Irh  gleube  der  Mensch 
sey  Töricht,  Siehe,  Wie  er  doch  Gauckeit,  Ich  inus  doch  »in  wei- 
nig ncher  hinzu  gehn,  Vnd  sehen  was  er  doch  für  bat.  {Oehet  aOtn. 
handt^]  IiinzH,  Wie  J)in  nun  Vincrntius  fmihel,  gehet  er  gar  preihiig,  tniii 
tnit  grouer  ßeuerenlz  zu  Jhm ,  md  tpriehl :) 

VlNCRfiTIUS    LaDISI.AI'S. 

Wir  Vincenlius  Ladislaus  Sacrapa  *}  von  HantuB,  KempfTür 
zu  Boß  vnd  Fues,  enlhieten  Ewer  Erwirde  '")  einen  frOlichen 
Morgen,  Millag  vnd  Abendt,  Der  Herr  inus  von  vns  in  vngul  ") 
nicht  aulTnemcn,  Das  wir  so  vngckleidct  den  Herrn  anreden  "3, 
>R  Dann  es  ist  vnser  stetiger  gebrauch,  Das  wir  alle  Morgen,  ehe 
■wir  vnsern  Mudensach,  der  von  Erde  gemacht  ist,  vnd  wieder  zxa 
Erde  werden  mus,  bekleiden  'Oi  vnser  jnniges  Gebet  vnd  scuBT- 
tzcn  zu  dem  Allmeclitigen,  so  llimel  vnd  Erde,  vnd  alle  Crea- 
Inren  erschafTen,  vnd  gemacht  hat,  thun.  Wie  wir  vns  dann  ein 
Stund  oder  zwey  darzu  stets  vnler  dem  olTnen  Firmament  des 
Himmels  müssigen,  Vnd  solches  thun  wir  mit  grosser  Andacht, 
seulTtzen  vnd  '*)  sehnen,  Wie  der  Herr  ohn  allen  zweilTel  von  vns 
wirdt  gesehen  haben. 

Sacebdos. 
H  Wie  ich  daher  gieng,   sähe  ich  wol,   das  jhr  gicnget,   vnd 

™' gatickelt '*)  mit  Händen,  Füssen  vnd  Augen,  Habe  aber  nicht  ge- 
dacht, das  jhr  so  andechtig  gewesen  weret  '^),  wie  ich  jetzundt 
an  "3  euch  verstehe.  Der  Phariseer  lag  im  Tempel  vor  dem  '") 
Altar,  vnd  rhümet  *0  seine  FrÖmbk^t,  Der  Zölner  aber  blieb  an 

^M  1)  weinet.     3]  f.  siedei  a.     3)  lieliet.     4)  Torigen.     5)  O  age  —  tnam 

^  Alilt.      «)  Belber,  dleena.      7)  S.  fehlt.      8)  allcntliBlben.     9)  Wir  Vinecntio 

Lad[ßlao  Batrapa.  10)  hierflii  siebt  bloA:  £.  E.  II)  in  t.  t.  t.  I!)  mit 
den  Herron  reden.  13)  bekleidet.  H)  statt  »nd  steht  dann.  15)  gencklot. 
IS)  dMjbrao—  werot  fehll.     17)  von.     18)  fltnn.     19)  rümete. 


&8S»  VON  TINCENTIO 

der  TUr  fMieD,  ?iuid  ichlog  an  Mine  Brosl,  Vnd  denas  GdM 
war  Gott  angenehmer,  denn  des  andern. 

ViKCBHTiua  Ladislaus. 

Wenns  dem  Herrn  gelegen  were,  möchten  wir  wol  mit.  iSam 
Herrn  ans  der  H.  0  SckriSI  conferim,  Dann  wir  0  ^  denelbmi 
t?  w(ri  erfahren,  Vnd  so  weil  kommen  sein  O*  D>s  wann  wir  wolte«^ 
wir  Docior  Sacra  Scriptnra  ^)  werden  können  ^>  In  nofira  6Bin 
jr^enUis  florens  diligens  sludiTimus,  Et  nos  possimns  ^  elegmM 
Latina  lo^pnre^  Et  si  Domino  0  placaret,  veUamos  cum  Donai- 
natio  Tester  di^utere. 

Sacsrdos. 

Ich  Terstehe  diese  Sprache  nidit  wol,  Denn  in  der  Siteel,  di 
ich  studiert  habe,  pflegt  man  solche  hohe  aierliche  phrases  loqmiidi 
nicht  sngebranchen,  So  wU  es  auch  die  gelegenheit  jetanpdt  nidil 
geben,  mit  ench  tn  reden,  Ich  habe  wu  änderst  gnthm^  Geil  sej 
mit  ench.  (€hkm  a^.; 

ACTVS    TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Vimt&idiuM  Zj&duiiOUM»     Fdltnui. 

ViRciiiTius  Ladislaus. 

(ihhUi  tum  wtU  mif  wnd  ftieder^  dmmmoh  fnfi  S)  »  hmk)    DmbIm 

Valeri  kompt  n  tns. 

Valbmus. 
Edler,  Ehmnester,  ManhaSler  ^  in  Kriegslenfllen,  TBd  aii^ 
it  dem  freyea  löblichen  ^^  Kinsten  wol  erfahrner  weitberiiflmbter 
Kemplfer  »i  Roß  vnd  Fnes,  Ge^renger  Jancker  vnd  Herr,  Was 
ist  Ewer  Ehmnest  ^0  begem? 

ViNCBinrius  ^ 
Bringet  ms  du  Instrument,  so  man  pfleget  ^0  sv  saubenmg^ 
des  Barts,  vnd  Haupts  sugebrauchen.  Im  gleichen  die  HaertAdier 
vnd  Spiegel  her. 

^LBaiüS. 

Edler,  Ehmuesler,  Hanhaffker  ^^)  in  Kriegslenfllen,  vnd 


1)  H.  üBldt.    t)  wM.   S)  Mynd.  4)  Mßtm  teriptnm.  5)  ktotw.  6)  po»- 
inSDnii.    7)  Dinnial.    8)  gprlcbt    9)  HanhaffUgw.     10)  L  fehh.    11) 

s^qL;  bioii:  }L  K.      12)  Vinoentios  LadifiUuif.      13)  pflöget  sn 
14}  MAi)]iftirtSg«r. 


ACTUS  m,  SCBNA  5 


523 


dern  Treyen  löblichen  ')  Kaiulen  irolerfarner,  weitberhimbter 
KemplTer  zu  Roß  vtid  Fues*),  GcaUanfer  Juncker,  Es  sol  gcschc- 

bm.  {Inmilttta  fthti  «r  m^  vnd  läedtr,  Valerim»  triagal  mw  jhma  it- 
uholeit  Ut,  Akdomt  ntnpf  er  den  Bjätaet,  cnd  hmkM  tick,  kettmtt  dia  Hatr, 
den  *)   Barth ,   vnd   ttreUkel  jAn  «i^  oJMey  *)   Moatn-    mrecAte  ■)  tntliek 

«yncAj  er:^  DoDiine  Vtlerl,  Gehet  hin,  vnd  onffchol  vnwr  flembd 
fein  warm  vnd  Iracken,  Damit  die  fencbUgkeil,  so  «cb  dahnn  ') 
mag  gesogen  faaben,  heranasea  begebe,  Vnd  Ieg«t  vns  vnser  Ro- 
Ihes  ')  Kleid  xnrecbte,  Damit  woilen  wir  heat  vnsem  ")  Leib  be- 
kleiden. 

Valuius. 
Edler,  Ebrnuester  Hanhafner  *)  in  Krigsleufften  vnnd  an- 
ta  dern  freyen  löblichen  >")  Kflnsten  woJ  erfamer  weilberbdnbtnr 
Kempfer  eu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker,  vnd  Herr,  Es 

lOl  geocheben.  (a«htt  •&«.  VinMMlUu  gthtt  noch  ein  mä  tpeentitren  ■■), 
Mi  dorwaek  gmek  eit.) 

ACTVS    OVAHTI 

SCBNA   PRIMA. 


JdriaK.     OEeoTKmtUä.     lokaa. 

Marechalcx. 

Höret  jhr  guten  Gesellen,  Es  ist  meines  Herrn  beuetcb,  Pas 

jhr  von  stondt  an  hingehen,   Vnd  dem  Fanta^ten,  deuon  jhr  mir 

keindt  ")  gesagt  babi,  snr  Tereln  fordern  sollet    Vnd  so  baMi  er 

nff  dem  wege  ist,  sol  ewer  etaer  vorher  tauffen,  vnd  es  meinen 

r  (nedlgen  Herrn  berichten,  So  wil  er  jbme  elwaa  entgegen  geben. 

loa  AH. 

In  GoUea  NanMn,  Wir  wollen  hingehen.  (DerMmruAmkUg^t  aU.) 
»  Anauif. 

Mich  sol  dock  gelüsten,  wenn  wir  jbn  werden  anreden,  was 
I  or  (iOrgeben  wird. 

[  lOHAN. 

Du  wird  wol  nicht ")  viel  klages  sein.  Die  Eoit  aber  '*]  wirdts 

geben.    (Otkm  Um,  md  Uoffu»  mn,  imd  der   Wink  küm^t  htrait*.} 

1)  I.  feUL  3)  FnA,  <■  »ol  gwcliebcn.  Geatrengor  Jonekor  vb4  Hmt. 
t)  ftett  4«n  U«bl  rnd.  4)  ■]!.  1)  la  recht  Tod.  6)  bmin,  7)  WoiB.  0)  v. 
mUiwb,   9)  kUnlikftiKer.  10)  L  loblL  1 1}  ipatiiMm.   19)  h.  hUt.  19)  utehtt. 
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lOHAlf. 

Herr  Wirt,  wir  haben  beuelch,  wegen  vnsers  Gnedigeii  Bmm, 
mit  ewerm  Gast  zureden,  Wollet  jhrs  jhm  anzeigen,  das  er  n 
▼na  wolle  herausser  kommen. 

Oeconoxüs. 

Ich  Wila  jhm  sagen.  C^ohan  vnd  Adrian  warten  ^  InmUtebi  0  Mwjrf 
Vineentku  fnii  all  §9inem  Oesmde^  brtitiet  neh  wie  ein  *)  ijTav,  heeikM 
iith  hinden  vnd  fern,  und  treihei  ')  aUerley  Nerrieehe,  vful  koferiiffe  gt* 
jltcutoHiwef.- 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

lohan.    Adrirn,     Vincentiue  Ladiilaui, 

lORAN. 

Guter  vnbekanter  Freundt,  Es  ist  vnsers  Gnedigen  Heml  be- 
81  gern,  Ihr  wollet  zu  Ihrer  Gnad  ^)  hinauff  kommen,  Vnd  mit  der- 
selben Malzeit  halten,  Vnd  vor  lieb  nehmen,  was  GOtt  bescheren 
wird,  vnd  Küch  vnd  Keller  vermag. 

VlNCENTIüS. 
(ßtehei,  hrüiiet  vnnd  rempert  siehf  ttreicTiet  den  Knebelbarih,  wmd  eeiaei 
einen  Fuei  >)  ver  ^)  den  andern ,  vnd  steüet  iich ,  aU  itünde  er  gar  in  tuffen 
gedaneken,   vnd  bedeckte  ^  eich,   was  er  reden  weite ^),  entUeh  tpriehi  er:) 

Wir  Vincentius  Ladislaus  Sacrapa  von  Manlua ,  Kempfler  zu  Roß  vnd 
Fues,  Haben  durch  der  Fünff  Sinnen  ^  ein.  Damit  wir  begäbet,  Vnd 
dadurch  wir  einem  vemünOtigen  Menschen  können  verglichen  wer- 
den, Nemlich  das  Gehör,  Verstanden  vnd  eingenommen,  Was  jhr 
VHS  jetzundt^^  habt  vorbracht  ^0,  Vnd  erkennen^  spühren  vnd  ab- 
nhemen  hieraus  so  viel,  Das  ewer  vnd  vnser  ^^)  gnediger  Fürst  Ynd 
Herr  ^'3*  vielleicht  vnserer  grossen,  weitberümpten  ManhaOten  ^0 
Ritterlichen  Thaten,  Wie  dann  auch  erfarenheit  inn  allen  löblichen 
freyen  Känsten  mus  berichtet  worden  sein,  Vnd  dcrhalben  vns  zu- 
sehen ein  sonderliche  begirde  vnd  verlangen  tragen  mus,  Vnnd 
weil  es  nun  Ihrer  Fürstliche  Durchleuchtigkeit  ^^)  also  gebllen, 
at  wollen  wir  vns  bey  derselben  gehorsamblich  einstellen.    Aber  wir 


1)  mittels.  2)  eine.  8)  t  sich.  4)  ibren  F.  G.  5)  sUtt  Fues  steht  wol 
durch  druokfehler:  fUr.  6)  vber.  7)  bedacht.  8)  wolt  Vud.  9)  den  tbnff 
Siim  (offenbar  drnckfehler).  10)  Jetzo.  11)  fürgebracht  12)  das  Ehr  vnaer. 
18)  H.  T.  F.  14)  vnser  grossen,  wirdens,  ynd  Manhafften.  15)  statt  dessen 
UoS:  L  F.  D. 
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bitten  freundtlich ,  Ihr  wollet  ein  wenig  verziehen,  Wir  wollen  nur 
ein  ander  0  Kleid  anthun  '),  Vnd  vna  alsdann  baldl  0  wieder  an- 
hero  verfugen.  (Gehet  dbe,) 

lOflAN. 

(Lachet'^))  Das  wil  ein  rechtschaffen  Kerl  vor  meinem  ^)  Herrn 
sein,  Barmhertziger  Gott,  Wie  leufft  der  Kerl  mit  der  Leimstangen« 

Adrian. 
Ja,  er  ist  rechtschaffen  darinn  verborgen,  der  Hase,  Das  ist 
einmal  gewiß,  Ich  wil  nun  ^  hingehen,  vnd  meinem  Herrn  sa- 
gen, das  er  auff  der  fahrt  sey,  Bleibe  du  hier,  vnd  bringe  jhn  nach. 

(Qthet  abe.J 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  TERTIA. 

SUueiter  der  Hertwg,    Manchakk,    Adrian,  « 

39  SiLUESTER. 

(Kdmpi   mü  Meinen  Dienern^    tmd  eprichi  sunt   MarsckalektJ    Herr 

Marschaick,  Ich  gedencke  ^),  vnser  Gast  wird  bald  kommen, 
Meine  Diener  seind  ja  schon  zimblich  lange  hin  gewesen. 

Marschalck. 
Ich  gleube  nicht  änderst,  Gnediger  Herr. 

SiLUESTER. 

Wer  ist  jenner,  so  0  dt^r  herkömpt? 

Marschalck. 

Es  ist  Adrian,  E.  F.  G.  Cammer Juncker,  Welcher  nach  dem 
Ebenthewrer  geschicket  ist.  Er  wirdt  vielleicht  vorher  kommen^, 
Vnd  bescheidt  bringen ,  Was  er  fürgeben  hat 

Adrian. 
Gnediger  Herr,  E.  G.  lassen  sich  nicht  verlangen,  Der  Man 
wird  baldt  kommen.  Aber  er  wil  sich  erst  änderst  anthon,  vnnd 
ausputzen  ^®). 

SiLUESTER. 

Was  gibt  er  doch  ")  für? 


1)  Tnter.  2)  anlegen.  3)  b.  fehlt  4)  Lachet  Diceni.  6)  für  vnsem« 
6)  nnr.  7)  M.,  gedenck.  8)  der.  9}  rielleicht  herkommen.  10)  paUen. 
11}  d.  feUt 


626  VON  VnKBHnO  LADKLAO. 

Amiar. 
Dil  ward«  B.  CL  kMl  Mch  wol  O  Tenkenei,  Et  radil 
fceiD  Worty  et  ist  in  seinem  beddncken  *)  ein  jedee  taMem  Tnkr 
werih,  Icli  liebe  des  Menschen  gleichen  mein  Tage  jücht  genehea 

SuUlSTUL 

Vnd  so  well  er  ehi  nnder  Deid  entiehen? 

Amur. 

Ja,  Gnadiger  0  Herr,  So  geh  er  Ar. 

SnjoBSfSR. 

Pols  Veiten  wiUen  Adrian,  Lanff  eilends  hine«,  Vnd  InsM 
meinen  knrtzweiligen  Rath  lohan  Boaset  ^)  anch  sein  heilen  Kleid 
anlhnn,  Seine  Kelten  anhengen,  Vnd  eilendts  mit  seinem  Regunenl 
Brügel  hier  zn  mir  kommen ,  Dahn  wann  er  mich  wird  anreden, 
sol  er  meinent  wegen  die  anlwort  Ihon,  Dann  man  sagt  im  Spridi- 
worl,  Wie  man  ins  HolU  rufft,  So  rfiSk  man  auch  wieder  hemns. 

SiLUBSTRR. 

Ich  wil  hier  so  lange  wieder  hinein  gehen,  bis  das  er  kAmpl, 
Marschalck  warte  du  hier  so  lang,  Vnd  wann  er  Torimnden  isl^  no 
sage  mirs  bey  teilen  0,  Dann  ich  wil  jhm  entgegen  gehen^  Das 
wird  er  sich  tn  grossem  Ruhm  vnd  Ehrerbietung  antiehen.  (Dmr 

Herizof  §thü  afre,   der  Motnehäkk  hUibei  da,  vnd  ftte  ififficimjfanJi 
m^  tmnd  rnkder,  enUieh  tprieht  er:J 

Marschalck. 
Das  doch  der  Narr  forth  gienge,  wenn  er  kommen  wolle,  Das 
man  seinenl  halben  so  viel  geprenge  nicht  machen  dfirifte,  Aber 
dorth  kdmpl  er  gleich  her,   Ich  mus  au  meinem  Herrn  gehen. 

ACTVS    QVINTI 

SCBNA  PRIMA. 

.  Vmemitim  hmMmM.  SÜMut^w.  lokmn  B<mML  ManehMu  VAwim. 
BaUktuMT,  LüeUjf*).  (^ineenHui  kompt  gtgaingm,  vnd  hai  mm  hmfßm 
Dimer  hinUr  eieh  her.  Er  hat  gar  ein  tiatUehf  aher  doch  Nerrieeh  Kleidi 
•n,  hat  iiek  wUi  eiei  OHlden  Ketten  hthangm,  den  ßehnmy^tueh  hai  er  im 
OHrtel  elecken  %  echmeü  den  Kopf,  vnd  epreieet  tleh  wie  ein  KaU,  SeUei 

1)  aodi  heute  woL  S)  seines  bedencken.  8)  gnädigster.  4}  Bsnaser. 
Ji)  seit  6)  8t«a  dieser  penone«  ilabt:  Yincentius  LedilUaiis.  Jobsn  Bsasar. 
M.  Vsleniiiius.  heäL    1)  gesteekt. 
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£t  FBut  all  (umA  «br  hmul,  riebt  Aw  JfaNtet  Am  wmi  «nwbr,  «fr|)  ^ 
JCmJ  «t/,  4r«Ad  dn  ^rt*,  Aal  dU  Finger  aU  mit  ÜMffln  »MteeU,  MJbt 
«isA  etüeAcHol  cmA,  «6  jwi  «icA  teiM  Ditntr  volteK,  Mtrf  jetst  iIm  ^uet  tmg 
•>■  OAr,  FkimI  K>nm  er  fifA  m  «wi  riAet,  kabm  mhm  t)ie»er  tlracit  Ji* 
Bau')  Ml  der  Arndf,  Mii  »ei»  bereit  tmiukören,  wat  er  AeuAcfen  waitt, 
H  Acn  MÜi«  Diener  tragen  Jhm  ^nrwt  «wl  l»ng«  *]   fiöAr  •MdLj 

SlLDEBTU. 
(Kümft  mit  teimtn  Dientm  Ikenme  /Am*)  entgegen,  vnd  *)  Mf  >**  /oAmi 

£<)M«( «)  MiMn  iüTiiwtäigen  Rth.)  ßeilo  ntcht  ehe  biß  das  '}  ich  dirs 
betihele. 

loHAX   BoVBKT. 
Ich  Bols  IhlitI  ^}. 

Valmids. 

M<i '''ncMhum,^  Edler,  Ehrnueäter,  Hanhtffler  in  Krieffsleuff- 
teK,  ynd  endern  freyen  Iditlicilon  Künrten  wolerfirner  weiUie- 
rhAmbter  Kemp^er  za  RoD  vnd  Pues,  Gectrenger  Joncher  "),  Der 
Hertzog  kömpt  euch  da  entgegeo. 

ViNcsifTiiJS  Ladiblaus. 

Domine  Valeri,  Siliel  «na  auch  der  Manttil  gleich  •)?  ('*'»fcnM 
«mA«ii«)jAtii  J«fuei£«nEurccA(e.;  DomiRe  Ballfassare,  Menget  vns  auch 
die  Kelten  gleich.  (Zum  Lodden.}   Du,  Lackcy,  Saubere  vns  die 

Schuch.  (BalUch  gthel  er  gar  ttoüi  forih,  nimpt  aber  dtn  Huet  nkAi  cA« 
ab*,  biß  dat  er  nahe  heim  Hert-togeti  itt,  Vnd  mann  er  den  Buel  almimtatt, 
Aut  ert  tnil  groiter  >  >)  bed«ekl,  damit  er  dat  Htapt  mtül  «t  eilendf  aUhiÖtten, 
md  eriolm  mSge,  JtiUpet ")  und  bHUUl  (ÜA  gaKabig  >"),  gUt  dem  Berl:ogen 
weil  grMier  Beuerenix  dit  ffandl,  vnd  tpricftl:)  Wir  Vincentios  LadislaDS 
»  Sacrapa  *0  von  Hantua,  Kcmpffer  zu  Ruß  vnd  Fues,  kc  Wünschen 
Ewer  Fürstlichen  Durch!  euch li^keit  einen  frölichen  guten  Morgen, 
Vom  AnfTgang  biß  tum  Niedergang  der  Sonnen,  Der  liebe  GoU 
wolle  derselben  ansgang  \-nnJ  eingang  behüten,  tob  nun  an  biß 
lOB  Ewigkeit  Vnd  weil  E.  F.  Durchleuchügkeit  rasere  gegenwart 
innd  kundlschaffl  instendiglich  begerel,  Vnd  damrob  bey  vns  vleis- 
t'.g  anhalten  lassen  '^),  So  haben  wir  vns  durch  die  ")  beweglich- 
e't  vnsers  Leibes  vnd  Glieder  anhero  zu  E.  F.  Durchleuchtigkeil 
verfüget,  erhoben  ">,  vnd  eingestellt,  Vnd  hat  sich  färwar").  Das 
wir  dieselben  mit  vnserm  anbtick  anschawcs  mögen,  niser  HerU 

1)  am  Hat  stnoks.  2)  1.  fehlt  S}  h.J.  (Ml.  4)  r.  telH.  S)  BuiMr. 
C)  1  fehlt.  T)  Die  r«d«  dei  I.  B.  fehlt.  8)  H>nb>ff)er  —  Juncker  (taUI. 
fl)  »etset  tna  auch  don  Mantel  reohtf  10)  sotit  II)  guter  11)  ruisp«)! 
lajmitgewtlt.  14)8Btr»p».    15)1.«.    16)  d.  feUt.  IT)  e.  febU.    lB)eichi«(r, 
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vnd  alle  inwendige  Glieder  inn  vnsertn  Leibe  vor  grosser  frewdh 
gar  vmbgekert.  Dieweil  auch  jetzunder  Kriegs  vnnd  Kriegsge- 
scbrcy  vor  der  handt  sein,  Vnnd  E.  F.  Dorchl.  ohn  aHen 
zweiffel  eines  hochuersiendigen,  kecken  0»  berhümbten,  vnd  er- 
tsfarnen  Kriegsmans  werden  von  nöten  haben,  So  werden  EL  F. 
Durchleucbiigkeit  denselben  an  vns  finden  vnd  haben ,  Wollen  yns 
auch  zu  dero  '3  besten  hiemit  beuhelen,  Vnd  zu  dero  behuefT  O9 
Damit  sie  wissen  mögen,  Was  sie  an  vns  vor  einen  Man  haben, 
E.  F.  durchleuchtigkeit  wir  dasselbe  zur  nachrichtung  angezeigel, 
vermeldet  vnd  angedeutet  ^)  haben. 

SiLUESTER. 

(Zu  lohan  Bomet  ^j,  Herr  Oberster,  Thut  vnsert  wegen  ant- 

wort  *)•  (BauMt  jhm  in»  Ohr^  vnd  heßhletf  teat  er  sagen  aolj 

lOHAN  BOUSET  0« 

Manhaffter,  Streitbarer,  in  Kriegs  Sachen  wolerfarner,  inson- 
ders  guter  vnbekanter  Herr  vnd  Freundt,  Mein  gnediger  ^  Frorst 
vnd  Herr,  Hat  zu  Ohren,  Hertz  vnd  Sinn  genommen,  Was  jhr 
jetzunder  durch  ewere  statlicho,  zierliche  vnd  bedechtigc  Rede 
vorbracht,  Vnd  haben  S.  F.  G.  vber  ewre  ^)  vberaiis  grossen 
verstandt,  geschicklicheit ,  zierlicbeit  in  Reden ,  nicht  allein  sich 
vber  die  masse  sehr  verwundert,  Sondern  auch  hertzlich  gerne 
vnd  mit  frewden  vernommen ,  Das  sie  an  euch  so  einen  erfamen 
89  Manhaflten,  behertzten,  kecken  Man  gefunden,  Vnd  wollen  diesel- 
bigen  mit  Ewer  Herrligkeit  hernach  weiter  aus  diesen  Sachen  re- 
den lassen.  (InmitteUt  dieses  so  geredti  wird,  mu$  er  sieh  gewoitig  briUien*) 

ViNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Ist  ein  Man  in  der  Welt  jetzunder,  so^^)  dem  Türeken  wird  wie- 
derstandt  thun  können,  so  sol  es  dieser  Man  thun,  C^^^  ouff  ^ich 
selber,;  ^^^  Vnd  wenn  Alexander  Magnus,  so  die  gantze  ^')  Welt 
in  Zwölff  Jaren  bezwungen  hat,  noch  lebte,  Seite  jhm  dieser  Man 
zuschaffen  geben  ^^). 

SiLUESTBR  "). 

Herr  Marschalck,  Lasset  decken  vnd  anrichten. 


1)  k.  fehlt  2)  d.  am  b.  8)  behülff.  4)  gcdeatet.  6)  Panset.  6)  Herr 
Obenter  —  antwort  fehlt.  7)  I.  B.  fehlt.  8)  Qnedigster.  9)  ewren.  10)  J.  der. 
11)  Weuet  —  selber  fehlt  12)  g.  feUt  13)  g.  Vnd  weUet  auff  sich 
selber.     14)  8.  fehlt 


ACTUS  V,  SCENA  1.  529 

Marschalck. 
Ich  wil  hingehen,  vnnd  es  bestellen.  (OAiU  abe,) 

SlLUKSTER. 

(Ad  Vineentium,)  HeiT  Oberster,  Ihr  müsset  manche  Treffliche 
Tbat  haben  ausgerichtet,  Weil  jhr  euch  so  wo!  versucht  habet. 

ViNCENTIVS   LaDISLAUS. 

Es  ist  vnmäglich  zu  gleuben,  Was  wir  vor  Ritterliche,  Man- 
halTle,  förtrefFIiche  Thaten  haben  ausgerichtet  Als  wir  noch  ein 
40  Student  waren.  Wie  wir  vns  dann  von  Jugendt  auff  die  Kriege  0 
bevlissen,  Da  haben  wir  neben  andern  Studenten,  Welcher  in  der 
Zal  Zweyhundert  vnnd  Neun  vnd  Neunlzig  gewesen,  Sieben  Tau- 
sent  Kriegsleut  erlegt,  Vnd  keinen  gefangen  genommen. 

lOHAN   BOUSET  '). 

Das  ist  war.  Das  habe  ich  gesehen,  Ich  war  dasselbige  mahl 
nicht  weit  dauon,  Ich  sähe  wol,  Das  jhr  dasselbige  mahl  drey  in 
einem  Schuß  ^)  erschösset,  Vnd  zwey  blieben  stracks  Todt^  Aber 
der  eine  lebte  noch  ein  wenig,  Derselbe  kondte  nicht  wol  Deudsch, 
vnd  rielT,  0  Allemanni  ^),  wie  scheust  du  mit  Specke.  (Finceinüw 

ichweiget  ein  weiniff  stille  ^)  darnach  spricht  er,)  ^) 

ViNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Wir  wollen  E.  F.  Durchleu.  noch  eine  Geschichte,  Da  wir 
selbst  mit  bey  gewesen,  erzelen.  Es  ist  wol  vnglaublich,  aber 
doch  war.  Wir  haben  mit  denselben  Studenten  auch  eine  Stadt  mit 
Pomerantzen,  Melonen,  Citronen,  vnd  Granatepffel  gestürmet  vnd 
eingenommen. 

41  SiLUESTER. 

Das  ist  zuuerwundern. 

lOHAN    BoUSET  0* 

Das  ist  wahr.  Ich  wil  aber  E.  G.  sagen,  wie  es  ist*)  zugangen, 
Ms  wir  vor  der  Stadt  vns  gelagert  ^,  vnnd  sie  ausgehungert, 
Daß  ^^  das  Volck  nichts  ^0  mehr  zuessen  hatte,  WurOen  wir  ein 
hauffen  Pomerantzen,  Melonen,  Citronen,  vnd  GranatEpffel  in  die 
Stadt,  Vnd  als  das  Volk  von^')  Hunger  nach  den  Epffeln^*)  lieff, 
Dieselben  auff  assen  ^%  vnd  jhre  sach  nicht  in  acht  betten  ^%  Nah- 


1)  der  K.  2)  Panser.  3)  Scboß.  4)  Alleman.  6)  VincentluB  — 
stille  fohlt.  6)  sp.  Vincentius.  7)  Panser.  8)  L  fehlt  9)  8.  außgelagert. 
10)  D.  fehlt.     11)  nicht.     12)  vor.     IS)  Apffeln.     14)  auflaß.     15)  namen. 
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men  wir  die  Stadt  eia.    C^neemiut  »eAweigei  ein  weinig  MUf  vnd  fpfifilf 
darnach:  *) 

ViNCBNTIUS  LaDISLAUS« 

Wir  md  vnser  gantzes  Geschlecht  seind  defl  AdelicIieB  md 
Manhiflten  0  Geblüts,  Das  wir  je  vnd  allwege  zu  den  Kriegen 
Ittst  gehabt,  Vnd  nicht  allein  die  Mans,  Sondern  auch  ^  Weibs 
Personen  sich  desselbigen  bevlissen  ^).  Vnser  geliebte  Sdiwester, 
So  nu  *)  in  Gott  verstorben,  Hat  in  einer  Vestnng,  darin  wir  be- 
a  lagert  waren,  in  einem  Tage  im  Stormen  ^  Vier  vnd  Zwanlsig 
Kerl  vmbgebracht 

lOUXS  BODSET  0« 

Das  ist  war,  Ich  were  es  auch  ^  bald  ohne  schaden  nidil  inne 
worden  %  Dann  ich  war  dasselbige  mal  ewer  Feind,  Ich  wil  aber 
E.  G.  berichten,  wie  sie  es  gemacht  hat,  Sie  stundt  auff  dem  Wnlle, 
vnd  hatte  bey  sich  ein  grossen  Kessel  vol  '^  Leimwasser  stehen, 
Vnd  eine  Strentze,  Damit  strentzte  sie  vns,  Cden  ^0  Feinde)  das 
Leimwasser  in  die  Augen,  Vnd  wann  dem  Feinde  ^*)  dann  ^f)  die 
Angen  waren  zugekleistert,  do  ^0  warff  sie  ein  gros  ^)  lang 
rundt^)  Holtz,  welches  sie  auiT  dem  Walle  hatte,  herunter,  Tnd 
ehe  die  Leute  sich  wieder  ermuntern  honten,  schlug  dasselbe  Holti 
drey  vnd  zwantzig  Ker^  todt  ^Oi  Vnd  ich  war  der  vier  vnd  swan- 
tzigste.  Dann  mit  dem  Leimwasser  traff  sie  mich  etwas  niedrig. 
Das  es  mir  nicht  in  die  Augen  kam ,  Vnnd  als  ich  das  Holta  sähe 
herunter  fallen,  sprang  ich  auiT  die  halbe,  Vnd  fiel  auOTdie  Erden, 
48  Das  die  ^^  Leu^  meinten ,  ich  were  todt ,  Vnd  wie  ich  darnach 
meine  gelegenheit  sähe,  lieff^*)  ich  dauon.  CSehweigei  em  wnU^) 
itiUe.) 

VllfCBNTIVS  LaOISLAVS. 

Wir  verstehen,  Das  jetzo  gros  Kriegswesen  vor  der  Handt 
ist,  Nun  weiten  *0  wir,  Ais  ein  weitberhümbter  vnd  Kriege  erfahr- 
ner '0  Oberster,  B.  F.  Durchleuchtigkeil  wol  gute  vnd  nAtiKcke 
anschlege  geben.  Wie  man  den  Feind  angreiffen,  vnd  n|it  wehnigeai 
Volck,  vnd  grossem  vortheil,  Welches  vor  dieser  seit  nicht  im  ge* 
brauch  gewesen,  abbrach  thun  kondte. 

1)  d.  fehlt  2)  Namhaffteii.  3)  a.  die.  4)  befleissigen.  5)  aim-io. 
6)  in  einen  st  7)  Pani»er.  8)  a.  fehlt  9)  schaden  weift  w.  10)  K.  mit 
11)  die.  12)  den  Feinden.  13)  d.  fehlt  14)  da.  15)  g.  fehlt  16)  r.  fftUt 
17)  t.  fehlt  18)  TnndTiel.  19)  slhe  Unff.  80)  wenig.  21)  wollen.  22)  wol- 
crfonier. 
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SlLUKSTRR. 

Dss  niöchten  wir  gerne  anliören. 

VincENTius  LadiIUOS. 

Wir  haben  einmal  eine  Fahne  Reuter  gesehen,  Da  führte  ein 
jeder  Beuter  vier  vnd  zwantzig  Röhre,  Vnd  kondte  einer  so  viel 
Ihon,  als  sonst  ')  24.  Wann  dasselbe  noch  geschehe,  kondte  man 
mit  gringem  Voick  dem  Feinde  grossen  abhruch  Ihtin. 

lOBA»  BOUSET  ■). 

Das  ist  war,  Wir  könncns  aber  beiderseits  ohne  lügen  nicht 
reden,  Dieielbfla  ftenler  habe  ich  euch  gesehen. 

StLUKSTER. 

M         Das  ist  wol  ein  fein  ding,  Aber  ich  möchte  wol  gern  wissen, 
Wie  *J  man  die  Röhre  alle  *}  Tühren  wolte. 

ViMCBNTIOS   LADISUtlS. 

Wir  wöllena  E.  F.  Durchlcu.  berichten,  Sic  hallen  etliche 
luir  die  Hüte  gestecket,  als  die   Hanefeddern.    f/mMiubi  «u obo 

rtden,   »eint  der  1\»eh  gtitckt,     aihttäter   ttfiieeigtl  ti^-toeäi  ^J   Hille,  vni 
tprieht  darnach  :J 

SlLUEHTIU. 

Herr  Oberster,  Ich  behntfe  aas  ewren  reden,  Das  jhr  all  mahl 
selbst  (labey  gewesen  seid,  Danunb  ^  müsset  ^r  o^mals  grosse 
gebhr  aas  gestanden  haben. 

VmCKNTIUS  Ladislaus. 

Das  werden  E.  F.  Durchleuch.  kaum  glauben  könne':,  Was 
wir  vor  gefahr  ausgöstanden  haben,  Ich  wü  derselben  nur  swei- 
«rlef  erzelen.  Wir  heben  einmal  vor  einer  statlichen  Festung 
gelegen,  der  Name  aber  ist  vns  entfallen.  Da  hat  man  nach  viis 
Sieben  tausenl  ^  vnd  etliche  Hundert  Schüsse  f)  gcthan,  Hit  Car- 
tbaunen,  Hawrenbrecber  *),  Feldschlangen,  vnd  anderm  groben  '"j 
Geschütz,  Vnd  wir  seind  von  keinem  gelroffen  worden. 

4S  SlLUBSTER. 

So  mÖget  jhr  wol  von  grossem  glück  sagen,  Aber  saget  mir, 
Seid  jhr  auch  wol  ehe  in  Kriegsleulllen  ")  gefangen  worden? 
ViNCBNTrus  Ladislaus. 
Jr,  Wir  sind  einmal  gefangen  worden,  Wie  aber  solches  za- 


1]  ■.  fthlt.    8)  PaiweT.    S)  wn.    *)  a.  fehlt.    6)  wenig,    fij  dt.    7)  1000. 
8]  fciiäsie.     6)  M.  fdilt.     10)  andsni  gioatn.     11)  Jhi  Bhem«!  im  Krieg, 


532  VON  YINCBNTIO  LADISLAO. 

gangen,  wollen  wir  E.  F.  G.  berichten.  Wir  waren  inn  der  0  Be- 
lagerung vor  ^  einer  Stadt,  Vor  derselben  thaten  wir,  neben 
Sern  Gesellen,  atarcke  Scharmützel,  Vnnd  durch  dasselbe 
mützel  kamen  wir  gar  nahe  zum  *)  Thor,  ynd  wArden  ^)  elUtar 
von  vnsern  Gesellen  verlassen,  Wie  wir  nun  nicht  wenden  kond- 
ten ,  musten  wir  noth  halben  es  wagen,  vnd  nit  den  Feinden  tn  die 
Stadt  eilen,  In  dem  wir  nun  hinein  runten,  *)  ließ  derThorWecb- 
ter  0  das  Schulz  Gitter  inn  aller  eile  fallen  0,  Vnd  schlug  damt 
vnsern  ^}  Gaul  das  hinterteil  biß  an  den  Sattel  abe,  Wir  wurden 
aber  solches  nicht  gewahr,  Renneten  ^  auch  dem  Feinde  mil  dem 
halben  Pferde  nach,  biß  auff  den  Marckt,  Vnd  thaten  nodi  da- 
4fi  selbst  dem  Feinde  ^0  nicht  geringen  abbruch  ^^^  Als  wir  aber 
vermerckten,  das  vns  der  Feindt  wollte  zu  starck  werden,  wdten 
wir  vns  wenden,  Vnd  in  dem  stürtzte  ^*)  das  Pferd  mit  Tna,  Ynd 
wArden  gewahr,  das  wir  ein  solchen  grossen  ^^)  schaden  empbii- 
gen  betten,  Mosten  also  vns  ^^)  wieder  vnsern  willen  gebngeo 
geben,  Vnd  vns  mit  einer  Tonnen  Goldes  Rantzaunieren  ^ 

lOHAN   BOUSKT  ^^. 

Das  habe  ich  nicht  gesehen,  Dann  ich  bin  nicht  dabey  gewesen. 

{InmitteUt  kömpt  de$  Ifertzogen  Getnahlin  mU  jhrem  JVaaMfisumner,  wmd 
lestet  auch  der  Martchalck  ^'^  dtu  E^sen  aufftragen,) 

SlLUESTES. 

Das  Essen  ist  da,  Wir  wollen  vns  zu  Tische  setzen,  Herr 
Obersler,  Gehet  hin  zu  meiner  Gemahlin,  Vnd  gebet  derselben 
erstlich  die  HandL 

ViNCBNTIUS   LaDISLAUS. 

Das  wollen  wir  mit  aller  Ehrerbietung,  vnd  vns  eingepflanti- 
ten  böffligkeit  willig  vnd  gern  thun  vnd  verrichten.  So  viel  nnch 
die  Malzeit  anlanget,  wollen  wir  die  auffgetragene  Speise  inn  sdifll- 
diger  danckbarkeit  ^^  mil  zuthun  vnser  Zehne  zu  vns  nehmen  Tnd 
47  gemessen,  Dann  wir  haben  bey  vnserm  Wirlhe  gar  schlechte  md 
geringe  Tractation  gehabt.  Dann  er  lies  vns^O  grobe  Speise,  Als 
Speck,  Hering,  Vnd  andere  geringe  Kost  ^%  Zu  welchen  *0  wir 


1)  einer.  2)  in.  8}  dem.  4)  worden.  5)  maston  wir  —  reatea  ftUt 
6)  Thorhüter.  7)  gehen.  8)  Tnaerm.  9)  reomcten.  10)  tlietea  deamaoh 
d.  F.  daaolbst  il)  8ch&den.  12)  Btürtzelt.  13)  g.  fehlt.  14)  y.  a.  15)  Bantsaii- 
nen.  16)Piui8er.  17)denM.  aaoh.  18)  Fruchtbarkeit.  19)  t.  fehlt.  20)  koatou 
21)  welcher. 
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vRsern  Ma^n  nicht  gewehnel,  fürtragen  ')t  Von  welchen  wir  aus 
fürwitz  einen  Bissen  versucht,  Der  vns  dann  ^ar  vbel  bekom- 
men '^i  Das  wir  auch  nicht  wol  darnach  ruhen  können  '3.  COthei :» 
der  Strtiogin  vnd  dtm ')  PrateeivximMer  vnd  gibt  jhnen  nach  der  reiye  tni( 
groutr  Seuerenix  md  Iwffligkeit  auff  leine  arlh  die  Ilandl.  Der  Btriiog 
teilet  tieh  mit  »einer  OtmaUin  zu  Titehe,  vnd  leitet  ^)  Vinedtiwa  tttUke  mal 
durch  den  Martehalck  xur  Tr^eln  foräern ,  Er  aber  weigert  liehi,  bU  eittUch  der 
ffertzog  ttffitt  auffttehet ,  tmd  jhn  zum  *)  TUch  führet.  Da ')  letset  tr  rieh 
mit  grotter  Beuerentt.  vtid  hoffügieit  nieder.) 

ACTVS     OVINTl 

SCENA  SECUNDA. 

18  Siiueeier.  SUonora  >).  Vmeenlivt  LadUlaai  vnd  andere  Av^warler.  (Vin- 
eentiut  tteliet  sieh  gar  häfflifh  am  TUche,  liehet  auff  ''),  leget  »'am  Jeden 
Jitr,  mnd  ähtt  eich  aSenhandt  >^)  wtb  nach  dem  neben  Tüeh,  da  die 
Juitgfraiaen  nVseil,  Vrmd  iceii  er  tieh  »o  Nerriich  antlellet,  tnnd  lich  cnA- 
tihet,  ")  lachet  leiner  die  ein«  Jimg/rmn  am  Tische,  Wie  er  die  Jungfrav 
laclun  nhet,  xieSel  er  lieh  in  den  tinn,  Sie  habe  jhn  lieh,  tmd  gtKvnntl  ne 
vieier  frei,  ")  i^  tehielet  aUicege  ")  nach  dem  Tiiche,  u>o  tie  tiliet.  Ent- 
lieh feilt  Jlim  dat  Metier  mter  dem  Jiteh,  nach  demtelbtn  bücket  er  tieh, 
vnd  der  HeriMog  tpricht:) 

SlLUESTER. 

Herr  Obersler,  Was  machet  jhr  vnter  dem  Tisch?  Habt  jhr 
etwas  verlorn? 

VlMCENTItlS    LAmSLAl'S. 

Gnediger  Herr  "3.  Es  hat  sich  das  schneidende  Instrument,  das 
man  zu  zertheilung  der  Speise,  Damil  es  der  Schlun^  des  Magens 
desto  bas  verdewen  kan,  Pfleget  zugebrauchen.  Durch  seine  bewe- 
gTing  vnter  den  Tisch  verfüget  '%  Vnd  wir  seind  in  wircklicher 
41  vbung,  Vnnd  gcdencke  ")  es  mit  zuthal ")  Gülllicher  liülff  wiedcr- 
umb  heraulT  zuuerschrauben.  (Sinei  ein  leeil'»)  tiiUe,  oU  tsmn  er  inn 
gar  tieffen  gedancken  mere,  cnd  tagt  nichtt.J 
SlLUESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  sitzt  jhr  so  stille? 

1)  nf  tragen.  S)  bekam.  B)  kunten.  4}  d.  (Mt.  5}  lest  den.  6)  zu. 
7)  iena.  8)  8.  E.  fsblt.  9>  »of  ynd,  10)  allen thalben.  11)  vnnd  «icli  vmb. 
Bihet,  fehlt.  12)  vnd  gewinnet  lie  wieder  liob,  fehlt.  13)  alt i eil.  M)G.H.fcblt. 
Ifi)  veilSget,  OnedigBT  Herr,  wii  lein.   16)  gedeucken.  ITJEnthnu.  18)  weii<; 
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Voiciamus  Laoisiaus. 
Gnedifer  Herr^  Wir  zweiffelii  aidil,  E.  P*  Diirdd. 
obn  iweiffd  in  jhrem  Lande  grosse  ynd  viel  wilde  Schirete 

SaUESTBR. 

Ja  Herr  Obersler,  Wie  fraget  jhr  so? 

YmcsifTivs  Laoislavs. 

Wir  gedencken  jelzwdl  auff  eine  gescUckti  ßo  tm  aia 
begegnet  ist,  Wenns  E.  F.  Durchl.  nidil  su  wiedem  were,  •• 
wolle  derselben  wir  solchs  erzelen. 

SlLUBSTSa. 

Ja,  ich  wils  gerne  boren  ^>. 

YmcENTius  Ladislius. 

Wir  seind  ein  mal  allein  *)  in  einem  *)  WaMe  nadi  Wfld^rel 
zuscbiessen  gangen  %  Da  begegnete  tos  ein  gros  WOdI  Sdiwein, 
Von  welchem  wir  auch  vor  diesem  lange  gehört ,  Vnd  daa  Allers 
halben  Blindt  worden  war,  Vnd  eines  andern  jungen  Schweins 
schwante,  welchs  für  jhm  hergieng  ^),  vnd  es  führte,  in  dem  Maul 
50  hielt  Als  wir  non  dieß  grosse  Schwein  0  ersahen,  yemeinten 
wir  dasselbe  ^  mit  einem  Armbrust  durch  den  Kopff  nschienseo, 
Schossen  aber  gar  zu  sehr  auff  die  halbe ,  Vnd  feileten  also  det 
grossen  Schwems,  Vnd  trafen  das  kleine  ^,  Vnd  schössen  *3  jbme 
den  Schwantz  abe.  Dasselbe  lief  nun  von  wegen  groaaer  ^^ 
schmertzen  hinweg,  Das  Alte  aber  blieb  stehen,  rnd  halle  dea 
Schwantz  im  Maul ,  Dann  es  wusle  nirgendts  hin ,  weil  es  Bliifdl 
war,  Da  lieflTen  wir  alsbaldt  hinzu  ^%  Nahmen  den  Schwantz,  so  es 
im  Maul  hatte,  in  die  Handt,  Vnd  fahrten  es  noch  bey  ^0  Sieben 
Meil  weges  mit  vns  zu  Haus. 

lOHAII  BOUSBT  ^0. 

fi8  ist  ein  seltzamer  Schuß,  Aber  es  Iregt  sich  wänderlick  *^) 
dhig  zu  bey  dem  Weidwerck  '*). 

VlNCKNTIUS   LaUISLAUS. 
(Schweigti  mn  weinuf  stüle,  vnd  «prtd^  darnach  weiter:)  Wir  Wollen 

E.  F.  Durchleuchtigkcit  ^0  noch  eins  erzelen:  In  einem  WaM  be- 


])  Vhie.  Ladiülaofl.  (Inedigor  üerr  —  gerne  boren  fehlt  2)  a.  iML  8)  e. 
groMon.  4)  anftgegangen.  &)  hergangiii.  6)  dan  8.  7)  das  d.  8)  Vn4  feileten  — 
kleine,  fehlt  9)  k  da.  10)  lief  vor  grossen.  1 1)  hinweg.  12)  b.  die.  18)  Pi 
•er.   U)  wunderbtrlich.   11^)  Wüdirack.    16)  £•  F.  Q. 
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gegnet  tds  ein  gfar  vberaos  starckes  Wild  Schwein,  Dasselbe  ha{te 
91  Zihne,  Die  jhme  einer  halber  Ellert  0  lang  sum  Maul  heraus  stunden, 
Vad  als  wir  solches  *)  ersahen,  krochen  wir  in  einen  allen  Eichen- 
baum,  VOM  znuerstecken,  Als  nun  das  Schwein  vns  darin  ^)  vermercKte, 
hieb  es  mil  gewaldl  durch  den  Baum^  Das  wir  die  Zahne  limblich 
lang  wol  sehen  kondten,  Derhalben  nahmen  wir  vnsern  Dolch,  der 
oben  am  Hellle  eine  breite  Platten  hatte,  Hielten  den  Tür  das  Loch, 
Yod  da  nun  das  Schwein  weiter  zuarbeiten  anfieng,  vernietet  *)  es 
sich  selber  mit  seinem  Zahn,^}  Vnd  wir  fingen  dasselbe  also,  Wel- 
ches hat  gewogen  Sieben  Centner. 

lOHAK   BOCSKT  '). 

Es  mus  ench  im  Baume  leiden  bange  ^)  gewesen  sein. 

VlNCBKTlL'S    LaDIBLAUS. 

E.  F.  Dnrchlenchtigkeit  ^)    verzeihen  vns ,  das  wir  fragen, 
Hats  auch  WöIfTe  hier  *)  im  Lande? 

SlLUKSTEH. 

Ja,  mehr  als  vns  lieb  Ut,  Aber  *")  wio  fraget  jhr  gd  darnach? 

VlNCENTIUS   LaDISLAVS. 

Vns  ist  einmal  ein  seltramer  Poß  "}  mil  dem  Wolff  wieder- 
Eahren,  Wir  ritten  durch  einen  Waldl  in  einem  tielTen  Schnee  i>), 
5t  Da  lieiT  ein  slarcker  Wolff  mit  aufgesperretem  Rachen,  Als  ob  er 
vns  verschlingen  wolle,  Gerad  zu  vns,  Auff  das  wir  vns")  nijn 
der  gefahr  entledigten,  musten  wirs  wagen  '*}<  Griffen  derowegen"*) 
mit  der  Handt  den  Wolff  vngeslümtich  vnd  eilents  dnrch  den  Hals 
in  den  Leib,  Erwäschten  '*)  den  Schwantz,  Zohen  denselben  nach 
vns  gar  slarck,  Vnd  wendeten  den  Wulff  gar'O  vmb,  Wie  ein 
Schuster  die  •*)  Schuch. 

Siluesteh. 
Biß  euch  dann  der  Wolff  nicht  in  den  '0  Arm? 

loHAN  BOüSBT  **)■ 

Das  können  E.  G.  "')  wol  gedenckcn,  Weil  er  jhnt  den  Arm 
so  gar  tieff  hinein  gestecket,  das  er  nicht  hat  beissen  können,  i  ['<^n- 

ocnlDU  lUttt  ein  KtU0  t'n  gadoTidMtt,  damaeh  tpritht  tr:) 


1)  uine  halbe  Elmi.  3)  aolcli«.  3)  du«».  4)  retwimt  5)  «eiBMi 
Zeen.  ß)  Punrr.  7)  ein  B>ata  leiden  lang.  B)  E.  F.  G.  9)  h.  fehlt. 
tO)  A.  fehlt.  II)  h'ifSK.  11)  in  ejnom  tieffen  Schnee  durch  einen  Wald. 
IS)  T.  f<-hlt.  14)  w.,  nd.  IS)  Q.  d.  fehle.  16)  emUehon.  IT)  g.  fohlL 
ie>  den.    19)  die.    30)  Puuer.     %l)^t.ü. 
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VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Wir  wissen,  Das  E.  F.  DarchL  0  Inst  haben  nach 
Kranichen,  vnd  anderm  Feder  Wildtpret  znschiessen ,  Möehten 
derowegen  wol  wünschen,  Das  wir  vnsem  Wildschfttxen  noch 
hoben  O«  vnd  E.  F.  Dnrchleochl.  ^  denselben  hetten  mikm 
5S  mögen.  Derselbe  hat  einmal  mit  Schrot  auff  enien  Schvft  0 
Zwölff  Kranichen,  Etzliche  in  die  Flügel,  Vnd  etzlidie  in  die  Beine 
getroffen^),  Ist  eilends  zugelauflTen,  Damit  sie  sich  nicht  wieder 
erholetcn  %  Sie  auOTgehoben,  Vnd  vnter  den  Gürtel  gesteckt,  Da 
haben  sie  sie])  wieder  erholet ,  Vnd  weil  es  ohne  das  grossw  Wind 
gewesen,  sich  erhoben,  Den  Schützen  weggeführet,  Das  wir  nicht 
errahren  können,  wohin  er  körnen  ist. 

lOHAN   BOUSET  0* 

Der  Schätze  mns  grawsame  seltsame  gedancken  gehebt  ha- 
ben, als  er  so  in  die  ^  Lufft  kommen  ist 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Wir  wollen  E.  F.  Durchleuch.  ^  noch  einen  seltsamen  wOn- 
derlii^hen  ^^  Schuß  erzelen ,  Welchen  wir  selber  gethan  haben. 
Wir  sind  aniT  ein  zeit  spatzieren  gangen ,  vnnd  einem  Etchoni  den 
KopiT  abgeschossen,  Aber  das  Eichom  ist  gleichwol  danon  gelaaP- 
fen.  Den  andern  Tag  kam  zu  vns  ein  Bawr,  der  sagte.  Er  bette 
Mehl  Eichom  lauflTen  gesehen,  das  hette  keinen  KoptT  gehabt ,  Da 
dachten  wir  alsbaldt.  Es  müste  vnser  Eichorn  sein,  Giengen  ^0  der- 
halben  hinaus,  vnd  schössen  es  noch  einmal.  Das  es  herunter  Sei 
ins  Wasser.  Da  hatten  wir  einen  Schies  Hundt ,  Vnd  wie  er  das- 
selbe wolte  herausserholen ,  bisse  es  ^^)  denselben  in  die  Nase, 
Entlich  aber  brachte  ers  heraus. 

Iohah  Bouset  *^). 

Das  ist  ein  wunderlicher  Schuß  gewesen.  (Der  Hertzog  j9Hi  m- 

mitteht  einen  Apffel,  vnnd  Jsset  die  Kerne  mit  ein,  da  spricht) 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Fürwar  Gnediger  Herr,  Das  ist  nicht  gut,  das  E.  F.  Durchleuch- 
tigkeit  ^0  die  Kerne  essen,  Dan  wir  haben  einen  Man  gekant,  der- 
selbe aß  viel  GranatEpffel  Körner,  Letzlich  wuchs  jhm  dauon  ein  gros- 
ser GranatBaum  aus  dem  Maul,  Augen  ^^),  Ohren  vnd  Naselöchem  ^^ 

1)  E.  F.  G.  2)  hetten.  3)  E.  F.  G.  4)  schoA.  5)  geschossen.  6)  er- 
hoben. 7)  Pansser.  6)  der.  9)  E.  F.  G.  10)  w.  fehlt.  11)  gien^.  19)  er. 
13)  Pioser.    14)  Et  F.  Q.    15)  A.  vnnd.    16)  Tnnd  an  Naaenldoher. 
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Welcher  gute  Granaten  getragen,  Die  wir  gesehen,  vnd  selber 
danon  gessen  haben. 

lOHAN  BOUSET  0« 

Die  müssen  gar  gut  gewesen  sein.  (8Uzt  ein  weü  ^  itiiu ,  vnd 

bedencket  sieh.) 
r>5  SiLUESTRR. 

Herr  Oberster,  Wie  sitzt  jhr  so?  Wolt  jhr  nicht  einmal  herumb 
trincken  ? 

VirfCENTius  Ladislaus. 

Wir  haben  jetzunder  keinen  durst,  Aber  wir  gedencken  der  ') 
zeit,  das  wirs  besser  kondten,  Dann  wir  haben  auflT  einmal  0  selb 
vierde  ein  Lagel  voll  Maluasier  aasgetruncken ,  Desgleichen  haben 
wir  auch  auff^)  ein  andermal  selb  dritte  in  dreyen  Truncken,  Sechs-* 
zehen  Maß  Wein  ausgetruncken  ^> 

loHAN  BoüsetO- 
Weil  jhr  so  viel  trincken  könnet,  wolte  ich  euch  nicht  gerne 

vor  einen  Diener  haben.  (SUuester  schweiget  ein  weil^  $tiUe,  yrnd"*)  wei- 
set darnach  auf  einen  IIechtskopJjr\  vnd  saget:)  Herr  Oberster,  hatS  bey 

euch  in  ewrem  ^0  Lande  auch  wol  ^0  so  grosse  Fische? 

Vincentius  Ladislaus. 
0  jha ,  noch  wol  grösser  als  dieser.  Es  hat  sich  einmal  bey 
vns  ein  seltzam  geschieht  mit  einem  vberaus  grosser  Fisch  zuge- 
tragen ,  Wir  sind  einmal  im  ")  Winter  bey  einem  tieffen  Wasser 
hergeritten,  Vnd  sahen,  das  eine  Fisch  Reuse  vnter  den  Etß  Schul- 
56  fem  herfloß,  da  dachten  wir.  Es  müsten  ohne  allen  ^^  zweiiTel  gute 
Fische  darin  sein,  Namen  derowegen  mit  vnserm  Knechte  ^0  ^^^\ 
Wie  wir  die  Fische  mit  der  Reusen  möchten  heraus  bekommen  ^^}, 
Derselbe  bedachte  sich  nun  nicht  lange,  Vnd  ritte  mit  dem  Gaul  in 
das  Wasser,  In  meinung.  Die  Reuse  herausser  zuholen.  In  dem 
kömpt  ein  grosser  Fisch  zu  seinem  grossen  ^^  vnglück,  vnd  ver- 
schlinget ^0  jhn  sampt  dem  Pferde,  Drey  Tage  aber  hernach  wirdi 
der  Fisch  am  Lande,  da  er  sich  ins  Sandt^^  gewickelt  hatte,  ge- 
funden. Da  schössen  wir  denselben  ^^)  Fisch  iodt  mit  einem 
Pirsch  Rohr,   Vnd   Hessen  jhn  auffschneiden,  Da  saß  vnser  '^]) 


1)  Pansscr.  2)  wenig.  8)  die.  4)  a.  e.  fehlt  6)  a.  fehlt  6)  a.,  da« 
nichts  Tberblieben.  7)  Panscr.  8)  wenig.  9)  ▼.  fehlt  10)  euch  im.  11)  w. 
fehlt  12)  in  einem.  13)  a.  fehlt  14)  Tiiseni  Knechten.  15)  langen.  16)  g. 
fehlt    17)  TonohluBge,    18)  Land.    19)  den.    80)  •Gho6  des. 


53a  VOR  VlNCBNTIO  LAOISUO. 

Diener  aoch  auf  0  '«m  Pferde,  wie  er  war  Uoei»  ftipreogel,  TM 
kirn  wieder  heniM  nit  den  Pferde  TMersehret 

Ioa4ii  leustT^ 

Ich  wiU  wol  glenbeii,  Dem  et  tregl  sieh^el  seltMinei  din- 

gei  SU  in  der  Welt,  Ich  habe  gesehen  eine  Brawj^^hnoe  achniede«, 

die  war  so  groa ,  Daa  drey  hnnderl  Schmiede  daran  arbeitelea,  *) 

11  Vnd  aaaaen  ao  weil  von  einander,  Daa  keiner  dea  andern  acUng 

hören  kondte. 

YmcBirrnia  Lapislaüs. 
Waa  woHe  man  aber  mit  einer  aolchen  0  groasen  PfimMii^ 
machen? 

loBAN  BouaiTO- 
Der  Fiach,  daoon  jbr  gesagt  0  solle  *)  darin  gekochet  werden. 

ViacBHTiua  Ladulaus. 
Haben  K  F.  Durchleachtigkeit  ^0  «uch  Falcken? 

SlUIBSTBa. 

Ja,  wir  haben  etliche,  Wie  fraget  jhr  aber  ^  ao? 

ViNCKiiTiua  Ladislaus. 
Ea  ist  Yna  ein  mal  mit  einem  Reiger  vnd  Falcken  ein  aeltaamer 
Poft  begegnet,  Wir  waren  mit  einem  Falcken  aalT  dem  Weidewerek, 
md  hatten  damit  ein  Reiger  gehetzt.  Wie  aber  der  Falck  den  Rei- 
ger hoch  in  den  Lufften  ^^  vberstiegen  vnd  gestosaen ,  HeleQ  rie 
ndt  einander  herunter,  Vnd  ein  Wildschwein,  so  ongefehr  an  die 
atedte  gelauffen  ^^  kam,  verschluckte  beides  den  Falcken  vnd  Rei- 
ger'^).  Wie  ich  das  ersähe,  Lieff  ich  im^O  Zorn  das  Schwein  nn, 
u  Fieng  es,  Vnd  schnitt  es  auff,  Do  ^0  kam  der  Falck  vnnersehret  ^^ 
den  Reiger  inn  ^^  der  Klawen  haltend  ans  des  ^  Schweines  Hingen 
heraus  geflogen« 

lOHAN  BOUSET  '0- 

Dem  Falcken  vnnd  Reiger  muß  grausam  ^  bange  gewesen  nein« 
ehe  sie  heraus  kommen.  ("FSiicefiitii«  tUzet  tin  weil  <>)  itUU.) 


1)  D.  benrns  auf.  3)  Panser.  3)  schmiedoten.  4)  to.  6)  Bimwpfin- 
MB.  6)  Panaer.  7)  Mget.  8)  soL  9)  V.  entsetzt  sich.  10)  wenig.  1 1)  E. 
F.  O.  19)  a.  fehlt  1$)  der  LnflTU  14)  ohne  gefehr  dahin  gelaaffeii.  15)  d«a 
R»  T.  F.  16)  in  einem.  17)  da.  18)  rnTerseben.  19)  an.  20)  dem. 
ai)  PiiiMr.    SS)  g.  fehlt.    aS)  wenig. 
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SiLiresTKfl. 
Herr  Murflchtlli,  LaMel')  BnlTliebeiL  (if'ird  au^^&oim,  end  m 

tithen.  mit  tinander  oujf.j 

ACTVS     QVINTI 

SCENA  TERTIA. 

SUuultT.     Vineeniiiii  Lajiituut,     Manc/ialek.     (Vincentiui  nahfl   lieh  vi«- 
dir  EUTB  Herliaptn,  Vnd  tpricht:) 

VlNCRNTIUH   LaIIISLAPS. 

Wir  hiben  pehört,  K.F.D.'J  sollen  eine  stsdtlirhe  Music  haben, 
Wir  moctileii  «ie  gerne  *)  liören.  Wir  habiin  vnsere  Mnsic  euch  mtl 
hier,  Wenns  E.  F.  D.*>  geiiebl,  sallen  sie  herkommen. 

SlLLEÜTER. 

>e  Jb,  sie  aollen  herkommen,  Lasset  die  ewrtgen  nur  auch  holen. 
(Zum  Martthidch.)  Herr  Marschalck ,  Bestellet  das  die  Husicanlen 
herkommen. 

VinCBHTIUS    LADtSLAl'S. 

Domine Valeri,  llulet  vns  auch  Tnscr  Muaic  her.  frolmui  gehtt 
o*«V-  y^i^'tntmi  tprieht  leeiier.)  Wir  haben  THS  jederzeit  aller  Ritter- 
lichen Künsten  vnd  Thaten  beflissen,  Vnd  sonderlich  des  Fechtens 
md  KempITens,  Wie  wirddnn  darin  dermassen*)  geübt  vnd  erfuren 
sein,  Das  wir  nicht  gleubcn,  Dss  vnsers  gleichen  jetzo  in  der  Welt 
isL  Wir  seind  des  Rapiers  so  mechtig,  Das  wir  einen  sufT  einen 
KnohlT')  stossen  können,  aulT  welchen  wir  nur  wollen,  Vnd  wenn 
ein  ander  meint.  Wir  sein  noch  weit  von  jhme.  So  bat  er  die  Wehre 
schou  im  Leibe.  Wie  wir  dann  auch,  Wenn  wir  mscr  0  Wehr  aufT 
die  Seiten  bangen,  schon  wissen,  Was  wir  gegen  vnsem  Feind  ge- 
brauchen wollen,  Wir  haben  vns  olTtmals  mit*]  vier  oder  fünffen 
le  lagleich  gcrauflt,  Wcicbu  wir  zu  budeni  ")  geschlagen,  Vnd  seind 
\on  Jhnen  nicht  bcräret  worden.  Vnser  Fechten  ist  auch  kein  gc- 
■eine  Fechten,  Dann  wir  Fechten  im  Rapier  allein,  Im  Rapier  vnd 


DlaL  3)0.  8)  (.  inlMut  nid  hStMk  <)  Ü.  &)  VaUrina  g«het  »bo  feklL 
Diflr  Nt^ht:  Valntns.  KAler,  EhniTcster,  fto.  jelxt  ürheb  ich  midi  mn  Ncli, 
mit  itirclillFhtrr  ilning  iilrKnll<rii  uthaiii  «ovcronlnpji.  6)  darmuMB  duin. 
7)  den  Kopff     B>  die.     9)  r.  «ucb  offt  nit.     iO)  bodeo. 

L J 
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Dolchen,  Im  Rtpier  vnd  Mantel ,  Auch  wol  0  »ut  vier  *)  Rapiem. 
Ynnd  wie  es  jmmer  muglich  zuerdenckeni  so^  ktanen  wrin  s«- 
wege  bringen. 

SiLUESTSR. 

Wir  haben  hier  0  auch  einen  der  Fechten  ka»!  Weit  jhn  mü 
jhme  versuchen? 

VlNCEOITIVS  LaDISLAUS. 

War  Fechten  aber  nicht ^)  anders,  als  scharf,  Vnd  mit  dar 
Wehr,  so  wir  stets  ^)  auff  der  halbe  0  tragen. 

SiLUESTER. 

Ey  in  stumpffen  Wehren  kan  man  anch  wol  Fedilen,  lohaa, 

yersncht  es^)  mit  jhme.  CVmcemiuB  tmd  lohan  Bamei^j  hgm  die  MmM 
ab€f  fihemm  die  Bapier,  vnd  gehen  zueammen,  vnd  %ne  loh&n  m»  jkm$  shi- 
dringeij  wichet  er  jmmer ^  vnd  sagt  entOch^): 

ViNCBIfTIUS   LaDISLAUS« 

Ey  was,  Wir  mögen  jetzo  nicht  Fechten,  Es  ist  so  hitsif, 

«1  Dann  ist  er  linck,  Vnd  wir  haben  vns  darza  nicht  gewehnel.  Wir 

möchten  einen  Spott  einlegen.  ^^  (Jnmiueki  lOmpt  die  lhme.j   Wir 

wollens  bleiben  lassen,  vnnd  etwas  Husiciren«   (Dee  JSSfiicfe»  In- 

etrumentUien  Mueieiren  erstUeh^  denen  hdret  er  nut  groeeer  verwumd$nm§ 
«tt,  der  Herttog  fraget  jhn) : 

SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  gefeilt  euch  vnsere  Husic? 

ViNCENTICS  LaDISLAUS. 

Zimblich,  Aber  wann  vnsere  Music  sich  hören  lesset,  wird  oian 
baldt  einen  vnterscheid  mereken. 

SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  gefeilt  euch  der  Bassist? 

ViNCENTnis  Ladislaus. 
Er  gefeilt  vns  zimblich  wol,  Aber  wir  haben  vor  diesem  einen 


1)  w.  zu  gleich.  2)  vieL  3)  so  fehlt.  4)  h.  fehlt  6)  nicfatB.  6)  «. 
fehlt  7)  der  Seiten.  8)  veraucha.  9)  Banser.  10)  weichet  er  endlich 
Tttd  spricht  11)  einlegen,  mser  8chreiber  Valerias  sol  es  von  newen  mit 
jhm  Tersuchen.  Yincentios  ad  Yalerius.  Domine  Yaleri  hebet  «uff,  im  TMk 
▼nd  Bappier,  wie  jr  wisset,  vnd  Ton  vns  h!e  bevor  vnter  wiesen«  Talerins» 
Edler,  Ehmvester,  etc.  Ich  bin  solches  zu  thon  bereit,  aber  es  kfimpl 
allda  die  Mosic.  Vincentius  La^ißlans.  Ey  so  wollen  wirs  n.  s.  w.  Immit- 
tdbt  koinpt  die  Music. 
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gehört,  der  brummete  so  starck,  das  ein  Gcwelbe  in  der  Kirchen 
obenO  dauon  barste,  Vnd  do  man  jhn  nicht  heissen  autrhdren'), 
were  es  gar  eingangen,  vnnd  bette ')  sie  alle  erschlagen. 

lOHAN   BOUSKT*)« 

Es  mus^)  leiden  schlimmer  Kalck  gewesen  sein,  damit  das  Ge- 
welbe geschlossen,  Vnd  der  Meister,  so  es  verfertiget,  mus  ein 
vouerslendiger  Kerl  gewesen  sein. 

SiLUESTER. 

Wie  gefeilt  euch  aber  der  Discantiste? 

6S  ViNCENTlUS   LaDISLAUS. 

Er  ist  zimblich  gut,  Aber  wir  haben  einsmals  ^  einen  solchen 
lieblichen  Gesang  0  gehört,  der  diese  ^)  Stimme  weit  vbertrof- 
fen  hat. 

SiLUESTER. 

Was  war  es  dann  vor  ein  Gesang? 

YlNCENTIUS   LaDISLAVS. 

Wir  wollens  E.  F.  Durchleuchtigkeit^  berichten.  Wir  waren 
einmal  ausgereiset,  Vnd  wie  wir  wieder  zu  Haus  kommen,  ^^  hörten 
wir  einen  gar'O  lieblichen  Gesang,  Vnd  vermeinlen  nicht  anders, 
es  were  eine  Jnngfraw,  Als  wir  vns  aber  vmbsahen,  war  es  ein 
Storck  aulTm  Dach,  vnd  sang: 

Nach  grüner  färb  meinem  Hertxon  yerlangt  ^^)  d:e. 

lOHAN  BOUSET^'). 

Das  kan  vor  einen  lieblichen  Gesang  passieren,  Vnd  ich  habe 
dergleichen  auch  einmal  gebort.  Das  eine  Wachtel  gar  lieblich  auff 
eine  sonderliche  Melodey  sang, 

Wer  weis  obs  wahr  ist,  was  <^)  die  Lente  sagen« 
(VincerUtiis  wird  zomtfff  vnd  saget  :)^^) 

ViNCBNTIUS   LaDISLAUS. 

Was^O»  heisset  jhr  vns  liegen? 

lOHAN  BOUSET  ^0- 

Behüte  vns  GOtt  beide  vor  lügen.  Ich  heisse  euch  nicht  liegen. 
Ich  berichte  nur,  wie  die  Wachtel  gesungen  hat^^. 


1)  o.  fehlt.    2)  börste,  vnnd  wenn  man  jhn  nicht  bette  aoffhören  heissen. 

8)  h.  fehlt     4)  Panser.     5)  muß  ein.     6)  e.  fehlt     7)  G.  fehlt     8)  die. 

9)  O.  10)  kamen.  11)  g.  fehlt  12)  mein  Herta  verlangt  YergL  oben»  s.  822, 
und  die  anmerkong  zu  dieser  stelle.  13)  Panser.  14)  o.  war  ist,  War  ista, 
was.     15)  spricht     16)  Wio?     17)  Panser.     18)  h.  fehlt 
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SlLüBSTBR. 

Berr  Obenler ,  Schaffet  0  das  sich  ewer  Musica  asch  Urea 
lasse. 

YlNCBHTIUS  LaDISLAUS. 

Was  B.  F.  D.  *)  geliebet  Domine  Vaieri,  Lassei  viisere  Hosi- 
oanien  hieher  treten*),  Vnd  bringet  vns  das  Pandor  her,    Wir 

wollen  selber  mitspielen.  (InmittM$retm$UimJkm,vndtr.$pnM.W9ii»:J 

Gnediger  Herr,  Wir  bitten  Ymb  Verzeihung,  das  wir  so  fragen. 
Branchen  anch  E.  F.  D.  0  Instmmentisten  Querpreiffen  ^)? 

SlUJESTBB. 

Ja,  selten  0  sie  nicht?  Wie  Traget  jhr  so? 

ViKCBiinus  Ladislaus. 

Bs  feilet  vns  jetzundt  etwas  ein,  das  wir  derselben  en«- 
len  müssen.  Wir  haben  einen  grünen  Papageyen^)  gehabt,  Der 
kondte  anff  der  Querpreitfen  so  lieblich  pfeiffen^,  das  wir  nach 
nicht  gleuben,  das  es  roüglich  sey,  das  ein  Mensch  solt  können*) 
gefonden  werden,  der  es  ^^  jhme  kondte  nachthuen,  Vnd  er  ist  vns 
anff  dieser  ^0  R^i^e  gestorben,  Sonaten  weiten  wir  B.  F.  D.  denielben 
verehret  haben. 

SiLUBSTRa. 

Ihr  bettet  mir  sollen  damit  '*)  einen  angenhemen  dienil  tiinn. 

lOHAII   BOÜSBT**). 

Den  bette  ich  vorwar  auch  wol  *0  sehen  vnd  hören  mögen, 
Dann  ich  verwundere  mich,  was  er  vor  einen  Ansati,  wegen  des 
krummen  Schnal>els  mag  gehabt  haben. 

SlLUESTBR. 

Herr  Oberster,  Lasset  doch  einmal  ewre  Miisic  hören.    (Sk 

Muiieirtn  summmtmii,  £»  i$t  aber  faUeh  tro«  §§t  machm^  vnd  di$i§miH  tbrcA- 
aui,  $0  wol  in  »ingen  dU  oMff  den  hMirumenttm)  '^). 

lOHAN   BOUSBT^O- 

Nun  fürwar,  ich  mus  mich  dieser  Musica  selber  verwondem, 
Vnd  ob  icbs  tuuor  wol  nicht  ^Og^gleubet,  mus  ich  doch  jetaandt  ^0 
belLennen,  Das  man.^0  gleichwol  einen  grossen  vnterscheidt  vor*^ 


1)  B.  H.  O.  2)  G.  S)  komcn.  4)  O.  5)  Pfciffen.  6)  sonen.'  7)  grawen 
PifCfogou  8)  pf.,  I.  L  9)  M.  köDte.  10)  dai  er.  11)  der.  IS)  d.  fehlt. 
13)  Psnaer.  14)  auoti  wol  fDrwur.  15)  im  singen,  als  ljuitraiBentireii.  16)  Pan- 
ier. 17)  T.,  ab  ichs  zuvor  nicht  18)  iohi  doch  jetzund  glenben  viid. 
19)  m.  doch.    SO)  Ton. 
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meines  Herrn  Music  höret';),  Vnrt  ich  habe  meip  lebenlang  viel 
Masicen  gehört*),  Aber  wo  mir  dergleichen,  «ts  diese,  jemals'} 
vorkommen  ist,  so  wil  ich  nicht  gesnndt  von  dieser  stedle  g^en. 

ViKCEHTItlS   LaOISLAUS. 

Domine  Valeri,  Nehmet  das  Pandor  zn  euch,  Vnd  trageis  in 
vnser  Losement,  Wir  wollens  nun  bleiben  iBssen,  Wir  haben  vns 
vor*)  diß  mal  gnugsam  beweiset^}. 


ACTVS     OVINTI 

BCENA   QUARTA. 

m  SliiUler.     VinMHtHu  Laäülaui. 

SlLUKSTSB. 

Herr  Oberster,  Die  zeit  wird  euch^  vielleicht  lang  werden. 
Gebet  jhr  keinen  Springer  vnd  Tänlzer? 

VlNCKNTIUS   LlDIKLAtfS. 

Wir  gleuben  nicht,  das,  so  viel  springen  vnd  tinizen  anlanget, 
vnsers  gleichen  baldl  sol  gefunden  werden. 

SaUKSTKR. 

Wir  haben  sonstcn  auch  ^}  etzliche  Diener  an  ynserm  Hofe  *), 
10  sich')  in  springen  vnd  tantzen  geübt,  Wollet  jbr  euch  nun  mit 
jknen  "0  exerciren,  geschieht  vns  daran  ein  anbenehmer  gefall  '*). 

VlNCENTtCB    LaDISLAUS. 

Das  wollen  wir  hertzlich  gerne  Ihun.  (SU  tprinfmetUciie  Bpriii^, 

a*  tkul  tr  IMUA  ffar  tchüm,   StUeKe  aber  lan  er   nicht  (Au«,  vnd  ttitickOl- 

diftt  «cA,  du  Eltid  Mjf  jhuM  ")  zu  enge ,   vtid  den  emen  Schenket  htue  er 

«trIrtIttH.    J/aeh  dem  Springen  m'rJ  gelanlzH,  m  Tantun  aier,  urie  er  lieh 

w'^  vnbdreitet,  /elltt  er,   tnd  gibt  darnach  fSr,  Et  eey  «in  Nagel  jhm  im 

iBeg«"'')g*tlandei^  itoron  hiUe  er  lich  getteuen.   Koch  dieiem  Tanliit  *r  mit 

M  der  Jirngfraun,    vnd   (UKM  eich  gar  /reundlieh  im    Tantzen   rnU  geberden 

gefem  die  Jtmgfrtucen,  Sit  mercket,  dai  er  mit  eittem  Haien  lehieanger  gehet, 

JiOehtet  "■)  jAn  dtroaegen  an,  da  metntt  er  ")  nicht  andfrtl,  lie  Aabejhn  lieb, 

V   «Nd  brüettl  tieh  getealtiglieh ,    In  dem  tnlfdU  der  Jmtgfrairen  jhT  Katttueh, 

F  io  '*)  itt  er  ttractt  da  hebet  ")  deiteeüen  eiiendt  mit  grauer  Stuerenlt  auf  "}, 

J  '  «wl  gibt  jhr  denteiben  teieder.J 

1)  «diSreL  2)  Tud  ich  habe  -~  gehttrl  fohlL  S)  J.  feUt  *)  t.  f«hlt. 
S)bewieMD.  6)  e.  fehlt.  T)  ■.  t.  6)  wo  H.  fi)  lUh  feUl.  10)  in.  j.  fehlt. 
11)  »ngeneuer  dlonit  vcd  gefkUGii.  13)  j.  fehlt.  U)  »o  feUt.  14)  J.  I.  w. 
fohtl.  10)lu:hqL  ie>ui  vndmainM.  \T)Sa.  18) »trsalurod hebet,  IS)  eilend 
uf,  md  mit  gitjf^scr  RevEniiita. 
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SiLUBSTSR. 

Herr  Oberster,  Vnser  Gemahlin  0  wolle  gerne  in  jhr  GjMBadi 
wieder  gehen,  Welt  jhr  vrlaub  von  jhr  nhemen. 

VlNCENTIUS  LaDISLAUS. 
Was  E.  F,  D.«)  geliebet    (QtUt   fnn  »)   mU  grontr 
vtifid^)  hoffUeheitf  vnd^)  sonderlich ,  uie  er  zu  der  einen  Jungfraeoen 
(fo  Anffeliea  heist)   erzeiget  er  eich  gor  frewidUich  vnd  hdjfUehf    DmmmA 
gehet  da$  Frawemimmer  dbe,) 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  QUINTA. 

Siluester,     FineefituM  Ladielaue  vnd  die  Diener. 
VlNCENTIUS  LaDISLAUS. 

Gnediger  Herr,  Wir  können  E.  F.  DurchLO  etwas  in  geheim 
•7  zuuermelden  vnd  anzuzeigen  nicht  vnterlassen ,  Bitten  derfaalbeo, 
Sie  wolle  vns  hören,  Vnd  weil  es  geheime  Sachen  sein,  die  Diener 
lassen  abtreten. 

SiLUESTER. 

Ihr  Diener,  tretet  abe. 

VlNCENTIUS   LaDISLAUS. 

Gnediger  Herr,  Wir  können  aus  grosser  Oasel,  Pein,  Tnad 
Marter,  so  wir  in  vnserm  Hertzen  tragen  nicht  vnterlassen,  Der- 
selben vnser  grosses  anligen  zuoflfenbaren,  Vnd  ist  nun  ^)  an  deme, 
Das  wir  aus  angeborner  ^)  vnnd  eingepflantzter  grosser  ^  liebe  vnnd 
trew  dermassen  vnser  Hertz  gegen  der  schönen  Angelica  in  liebe  enl- 
brent^^.  Das  wir  auch  auff  Erden  keine  andere  zu  vnser  ^0  Bhege- 
mahel  vnd  ^^  Bettgenossen  begeren,  als  eben  dieselbe.  Wir  haben  ^0 
auch  wol  so  viel  aus  allen  ^0  jhren  geberden  vermerckt,.  das  sie  zu 
vns,  wegen  vnser  geschicklicheit,  erfarenheit ^^),  auch  Schönheit 
ein  sonderlich  Hertz  ^^3  gefasset,  vnd  ein  Aug  auiT  vns  geworlTen 
hat,  Dieweil  dann  E.  F.  D.  '0  i^i^r  in  dieser  ^^  Sachen  viel  gnts  thnn 
köndten,  als  wollen  wir  gebeten  haben,  sie  wollen  diese  ^Ö  Heyral 


1)  Qcmfthlin.  3)  G.  3)  h.  fehlt.  4)  Ehrerbietung  vnd  Revetenta, 
vnd.  5)  ▼.  fehlt.  6)  G.  7)  ist  nicht.  8)  gehomer.  9)  g.  fehlt.  10)  ver- 
bront.  11)  mserm.  12)  oder.  13)  h.  fehlt  14)  a.  fehlt.  15)  w&hNB 
bat     16)  U.  fehlt     17)  O.     18)  dioicn.     19)  die. 


ACTUS  V,  SCBNA  5.  545 

za  werck  richten.    Denn  solts  nicht  geschehen,  so  mflsten  wir  vor 
angst,  schmertzen  vnd  hertzenleid  sterben  vnd  vergehen  ^3. 
68  Silvesteh. 

Es  ist  nicht  ohne,  Ich  habe  wol  gemercket,  an  allen  jhren 
Geberden,  Das  sie  euch  lieb  hat.  Dann  ich  gab  achtong  darauff, 
das  sie  aafT  ewre  Rede  fleissig  hörete,  Vnd  insonderheit  hat  sie 
ein  *)  vberaas  gros  wolgcfallen  ')  an  ewrem  Tantzen  vnnd  Sprin- 
gen, Ich  lasse  mich  auch  ^3  wol  bedüncken.  Ich  wil  diese  ^)  Hey- 
rath  wol  zu  wege  bringen,  Ich  wil  mit  meiner  Gemahlin  ^)  reden, 
Aber  mir  ist  leide,  die  Jungfraw  werde  mir  nicht  glenben,  Ihr 
müsset  mir  ein  Zeichen  geben,  das  ich  jhr  zeigen  könne,  Sonsten 
solle  sie  wol  meinen ,  ich  spottete  0  jhrer. 

ViNCENTIU«!. 

0  von  dieser  Rede  wirdt  vnser  Hertz  dermassen  erfrewet,  das 
ei  vns  wol  möchte  aus  dem  Leibe  springen.  Vnd  bitte  nochmals, 
E.  F.  DurchL  ^)  wolle  das  beste  thun,  Vnd  zum  Zeichen,  wollen 
wir  jhr  diesen  Ring  verehren.  (Gibt  jhme  dm  Bing,) 

SlLUBSTER. 

Nun  ich  wils  mit  vleis  ausrichten ,  Gehet  jhr  dieweil  in  mci- 

6»  nen  Marstall,  vnd  besehet  die  Pferde,  Gegen  Abendt  kömpt  wider. 

So  wil  ich  euch  vermuthlich  ^3  guten  bescheidt  sagen.  (Vincentiun 

gibi  dem  Hertzogm  mit  groutr  Ehrerbietung  die  Handt^  vnd  der  Eertzog 
gehet  abe») 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  SEXTA. 

Vinee^üiue  Ladislaus,    BaUhazar,     Valeriue, 

VifICENTlUS. 

Domine  Valeri,  Wir  hoffen.  Wir  wollen  vmbsonst  hier  nicht 
gewesen  sein  ^^),  Wir  haben  vns  eine  ausserwehlet,  die  wollen 
wir  Ehelichen,  vnd  zur  ^0  Bettgenossen  haben. 

Valbrius« 

Edler,  Ehmuester  ^'),  ManhaiHer,  in  Kriegsleuffken  vnd  an- 
dern freyen  künsten  wolerfarner,  weitberhümbter  KempiTer  zu  Roß 

1)  vor  Angst  trawren,  vniid  hcrtzUch  leid  sterben  md  vergehen.  2)  e. 
fehlt  8)  grossen  gefallen.  4)  ».  fehlt  5)  die.  6)  meinem  Gemah).  7)  spotte. 
8)  G.  9)  rermöglich.  10)  nicht  scyn  hier  gewesen.  U)  «um.  12)  Ehrn- 
Tester  etc.  das. 

J.  T.  BrMkBMhwelK.  ^^ 
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nd  I^Mi,  Gestrenfor  J«ncker,  dai  köre  idi  gefM,  GM  gd^ 
Mch  ?id  glflek  dam. 

VmcBifTifs. 
u        Wir  woUen  aiii  Midar  Ueid  nUiiin,  Gehal  dUMu  ferlh» 
kfel  ym  die  Kleider  hereef,  So  wollet  wir  eiM,  so  ym 

wird,  eiileioe.   fVaimiu$  Imßi  mtMi,  J^nemHkm  fiM  m 

AGTV8    SEXTI 

SCBNA  PRIMA. 


SiLUBSTBB. 

Jtt  wie  dOiickel  eech  bey  dietea  0  Man,  den  wir  he«te 
tof  nis  gebebt 

Blmiiora. 
leb  balle  Jbe  fibr  einen  Naren. 

NAaaCHALOK. 

Des  Ist  er  firwar  rechlscbalTen.    Br  bii  aueb  eHe  eifen 
ecbelken  eines  bofferligen  Narren  an  sieb. 

SiLUBSTKR. 

Idk  bin  jelsandt  sein  gewerbs  Man,  Er  gfti  Preyens  Ar. 

Elbonoba. 
Das  glaube  ich  ninunermer. 

SiLUBSTBB. 

Fnrwar,  es  ist  nicht  änderst 

Eleonora. 
Was  wil  er  dann  für  eine  haben? 

SlLVBSTBa. 

Der  Narr  seugi  sieb  in  den  Sinn,  Deine  Jongflraw  AngeÜGa 
bebe  jhn  lieb,  Vnd  m^t  dieselben  hat  er  dennassen  sein  gemftlbe 
Tigeworlen,  Das  er  mich  aoch  berichtet,  Who  er  sie  nickt  be* 
koaune  müsse  *)  er  sterben,  Er  bat  mir  auch  diesen  Ring  mge- 
stellet,  Das  ick  denselben  jbr,  som  seichen  grosser  liebe,  Geben 
solle.  Ich  habe  jhn  auch  bei  der  meinung  gelassen  Ich  wolle  es 
thun,  Vnd  auff  guten  weg  *)  dasselbe  richten  belffen.   Noii  habe 


1)  a.  fehlt.    2)  demJ»  3)  bekemc,  mÜBte,    4)  ^te  wege. 


ACTUS  V!,  9CEITA1. 


M? 


ich  gedtcbt,  Weil  er  ')  doch  «fn  Narr  ist,  So  scha^  m  Mch 
nichl.  Du  man  .jbn  ein  wenig-  Tommell  ')  Derwegca  woU  1^  jhn 
vl>erretl(!n,  Ick  helle  der  Jungffiwen  den  Rin^  vberutwortel,  Vod 
■ic  helte  denselben  mit  danck  «i^<;nomen  Vod  sieb  crboHen,  ihm 
in  fdirifften  jhr  ^emule  luunrslendi^en,  Vnd  ich  wolle  «in  sdirei' 
ben  in  jbrem  Namen  sur  kurliweil  ^)  iHchen  iHsen,  Dei  inluiils, 
DiB  es  solle  Ja  vnd  witle  sein,  So  wirdt  man  wnndor  •«ben  *)< 
Wie  sich  der  Narr  den  Brüsten  ^),  Vnd  hoch  imtrag:»  huea  *>  so). 

EtKOKORA. 

Es  wehre  wol  ein  dinck,  Aber  ich  fürcble,  die  Jan^fraw 
BiMite  darüber  in  ein  Bös'')  geschrey  kommen. 

ri  SlLl'KETKH. 

£y  es  weis  ja  jederman  wol,  das  er  ")  ein  Nsrr  ist 
Marschalvk. 

£.  G.  halten  mirs  zu  gute,  das  Ich  Ot-rselben  ^  in  die  Rede 
falle,  Ich  halle  *<*)  i^edacbt,  Wenn  fr  nun  den  Brielf  ")  bekotn- 
ffCfi  vnd  «elesetii  Vnd  nicht  amierjt  mejnei«,  Die  Sachen  weren 
alle  richtig,  Das  man  denn  einen  Jungen  ht^tle  «ngckleidel,  Vb4 
jhme  denselben  ins  Bette  ^setzl,  Vnd  an  der  seilen'  it  er  (der 
Narr)  sitsen  solle  einen  Kübel  uiil  Wasser  vnicn  lugeiricbl,  Das 
er  w  darin  fiele,  So  gieng  es  fein  Für  einen  reinen  ^cherJz  ebc, 
vnd  gebe  ein  gut  lachen. 

Elbonora. 

Das  lafse  ich  mir  milgefallen. 

SlLt^KSTCH. 

Herr  Marschalck,  Bestellet  jhrs,  Ich  wil  dieworlo  mit  jhnie 
reden,  Inmittelst  so  >0  kan  das  alles  zn  werch  gerichtet  werden. 

(Otitt  ah-J 

ACTV8    SEXTI»0 

SCENA  SECUNDA. 

K  Adri«M.     Vinctntitu  LatUilatu, 

AOflMN. 

Mein  Herr  hat  mir  beuholen,  Ich  sol  den  Fantasien  wieder 
holen,  Er  wird  nun  «inen  '*)  Sack  vol  Lügen  wieder  gesamtet 

1)  ei.  2}  tummelt.  3)  i.  k.  fehlt.  4)  Ro  wirdt  —  icben  rhl:.  .'>] 
btüateL  e>  I,  fehlt.  1)  \a  hüte.  S)  ca.  9)  ich  dem  Uerm.  IQ)  k 
in  d«n  Brieff  du.     U)  to  fehlt.     13}  QuidÜ.     M)  deD. 

35» 
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haben  y  die  er  weiter  vorbringen  kan,  wenn  er  za  meinem  Hern 
kömpt  Ich  bin  nan  ein  gnte  weile  za  Hofe  gewesen,  Vnd  habe  0 
manchen  wfinderlichen  *)  Hasen  vnnd  Leimsienger  gesehen.  Aber 
seines  gleichen  ist  mir  noch  nicht  vorkommen,  Habe  andi  nein 
lebtage  0  solche  grosse  vnd  schreckliche  Lugen  nicht  gehöret 

(hmkUkt  tr  «o  ^eto,  begegnet  Jhm  VineenHue  mU  eeinen  Piemem ,  vmd 
hat  etn  atuder  Kteid  angezogen ,  vnd  Adrian  epriehi  eu  jhm  i)  Mmb  guter 

Prenndt,  Mein  Gnediger  ^)  Herr  begeret,  Ihr  wollet  wieder  s« 
L  G.  ^)  kommen. 

VinCKNTIUS. 

Wir  seind  jetzo  inn  wircklicher  vbung,  vns  zn  L  F.  D.  ^  sn- 
verflogen.  Wir  seind  in  derselben  Marstall  gewesen,  Vnd  haben 
die  schöne  Pferde  besehen.  Wir  wollen  aber  mit  L  F.  D.  ^  draes 
reden ,  wann  wir  zu  jhn  ^)  kommen. 

Adrian. 
u         Sehet ,  da  kömpt  mein  Herr  hergangen.  (VvMemtim  gdk&i  ptt 

itoU*  Aereitt,  vnd  ah  er  den  Hertzogen  tihetf  rÜelM  er  den  mmniei  §m 
reehei  %  heeihet  eich  mu  ^)  beiden  teilen,  vnd  teizet  den  Huei  amf  em  Okt.) 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  TERTIA. 

SUueiter,     VineenUus,    lohan  Bautet  *>)  vnd  andere  diener  i*). 

SiLUKSTER. 
(Oehti  Vincentio  entgegen,  gibt  Jhme  die  Bandt,  vnd  epriehLj    Herr 

Oberster,  Die  sache  will  gutt  werden,  Die  Jungfraw  hat  den  Ring 
angenomen,  Vnd  will  euch  schriiRlich  antworten. 

VlNCENTIUS. 

0  ^^  E.  F.  D.  müsse  ^0  grossen  danck  haben. 

SiLURSTER. 

Herr  Oberster  ist  euch  die  zeit  auch  lang  geworden  ^)? 

VlNCEffTIUS. 

0  NeiUi  Wir  seind t  in  E.  F.  D.  SUlle  gewesen,  Vnd  haben 
derselben  Pferde  besehen. 


1)  gewesen,  ich  habe.  2}  wonderbarlicheii.  8)  mein  Tage.  4)  O.  fehlt 
6)  vnser  6.  6)  EL  F.  G.  7)  £.  F.  G.  8)  ihr.  9)  zn  rechte.  10)  in.  11)  Pan; 
aar.    12)  rnd  andere  diener  fehlt    13)  O  fehlt    14)  müssen.    15)  gewesen. 
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SlLOBSTBR. 

Wie  ^fallen  sie  encli  dann? 

VlBCBNTHJS. 

n         Sie  gefallen  vns  zimblich  wol.    Aber  wir  haben  einmal  ein 
Boa  gehibt,  desgleichen  möchten  wir  E.  F.  D.  ')  wol  gönnen. 

SllUKSTER. 

Was  wir  es  dann  vor  ein  Prerdt? 

VlHCENTrUS, 

Es  wer  ein  Neapolitanisch  Rofi  ^},  Das  hallen  wir  dermassen 
abgerichtet,  Das  es  alles  Ihate,  was  wir  jhm  beuohlen,  Vnd  hatten 
darzu  wieder  Raten  noch  Sporen  von  nölhen,  Dasselbe  stund  vor 
den  Hünem  vnnd  Hasen,  wie  ein  vorstenhcnder  NundL  Dann  wir 
rittßn  einmal  bei  der  Nacht  durch  einen  Busch,  Darin  war  ein  klein 
Wässerlein,  Das  Pferd  stund  stille.  Spitzele  die  Ohren,  Do  merck- 
ten  wir  wol,  das  es  etwali  bedeulele,  Vnd  namen  vnsern  Stein, 
Welchen  wir  zu  Venedig  gekaulTt  vnnd  zuuor  Holtz  gewesen.  Aber 
dadurch,  das  es')  lange  im  Meer  gelegen  zum  Stein  geworden 
war,  Vnd  die  Tagent  an  sich  hatte,  Das  er  des  Nachts  so  ein  bel- 
len schein  von  sich  gäbe,  das  man  dabey  schreiben  vnd  lesen 
konte,  herfür,  ersahen*)  drey  Hasen  bei  einander  in  einem  Busch, 
vnd  Dreyhundert  Anlvogel,  auff  dem  Wässerlein,  erschossen  da- 
T«  uoa  Sieben,  vnnd  Hessen  sie  liegen.  Dann  wir  nicht  trawen  dürf- 
fen,  obs')  vielleicht  Gespenst  were  ^). 

lOHAN   BOUSET  '). 

Das  Pferd  mus  ein  gut  scharfi*  Gesicht  gehabt  haben.  Das  er 
die  Endten  ')  vnd  Hasen  gesehen,  Oder  ein  dfinne  Nese,  Das  es 
die  Endte  *)  gerochen  hat 

VlNCKHrniS. 

Im  gleichen  haben  wir  auch  einmal  ein  Spannisch  Pferd  ge- 
habt. Welches  so  offl  es  vor  den  "0  König,  Oder  die  •')  Königin 
kommen,  Oder  sonsten  einen  der  Herrn  Geschlechts  "}  gewesen. 
Nieder  gekniet,  Vnd  jhnen  Reuerentz  gelhan,  Von  einem  Knie  auff 
das  ander  gefallen.  Darnach  sich  vber  drey  Stunde  auffm  Platze 
eines  Tisches  breit,  ohne  auffbören  gelommelt  **)i  Dbs  auch  der 
König  zu  Hispanien  zu  vns  gesandt,  Vnd  vns  '0  anzeigen  lassen, 


I)  Q.  !)  Pferd.  3)  er.  4)  ersehe,  fi)  durfften,  ■!■  m.  6)  waren. 
7)  P&nier.  e>  ea  Enten.  9)  Enten.  10)  dem.  II)  d.  fehlt  IS)  H«imd 
GMCUecbt.     IS)  getummelt.     U)  v.  foblL 
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Es  janmerte  jhm  0  des  Pferdes ,  Wir  solten  *)  doch  dWettt- 
Wie  wir  nun  abzogen,  War  eine  ')  See  dabey,  Welche^  liier- 
n  Froren ,  Auff  demselben  Eise  lommelte  ^)  es  sich  noch  Tber  swo 
Stande,  Vnd  renneten  daraaff  Curira  ^),  Gleüet  aich  kein  aal, 
Vnd  hatte  *3  daran  keine  Stollen  0  «n  den  Eisen.  Do.  daa  der 
König  erführe,  Weite  er  yns  dafür  zwey  andere  schöne  BengBlei 
Vnd  Sechs  Tausent  ddri[>elte  Dncaten  geben.  Wir  aber.oddngai 
jbm  dasselbe  abe,  Darüber  er  denn  auch  *)  heSUg  eraAmel  wardt 
Dasselbe  Pferdt  kondte  niemandts,  als  wir  selbs  0  t^üefti  Vnd 
wenn  wir  jhme  auch  nicht  allesait,  Ehe  wir  anftasaps^  Bino 
Maulschell  ^^  gaben.  So  war  es  gar  trawrig,  Vnd  gedachte,  Wir 
xameten  mit  jhm.  In  Summa,  Wir  können  desselbea  Pfarda  Tn* 
gendt  nicht  alle  erzelen,  Dann  es  holete  U)  «nch  wieder  ms  inm 
Wasser,  als  ein  Schieß  Hundt 

lOHAN  BOUSKT  ^). 

Das  ist  ein  köstlich  Pferdt  gewesen.  Wenn  man  deraeibM 
▼iel  hette.  So  dürflfte  man  so  Tiel  Hunde  nicht  halten. 

VlNCENTIUS. 

Dasselbe  Pferd  weite  einsmals  ynser  Knecht  reiten,  Vnd  «^ 
ein  weinig  mit  den  Spohren  angreifen,  Vnnd  weil  es  nieaMUidli  da 
?ns  leiden  konte,  Warff  es  denselben  Knecht  auß  den  Sattel  ymi 
Stiefebi  heranfi,  Das  die  Stiefel  vnd  Sporen  m  den  Steigbigeln  ^ 
stellen  plieben ,  Vnnd  der  Knecht  viel  drey  ribben  im  Leihe  eirt- 
swey. 

lOHAlf  BOVSET^*). 

Der  Knecht  muß  mit  den  Fasen  vheste  ui  die  Bflgel  gelrelee, 
Oder  sonsten  lose  ^0  gesessen  haben.  (SUmtmm.) 

VnfCBNTIUS. 

E.  F.  Durchleuchtigkeit  ^^)  werden  ohne  Ewettfel  einen  gnlen 
Rehschmid  haben? 

Silvester. 
Ja,  Wir  haben  etsliche  Schmiede,  Aber  wie  fraget  Jhr  aef 

ViacEiiTfus. 
Wfar  haben  einen  Schmid  gehabt.  Der  war  seuMr  Knal 


l).Jliiu  9)  aoUeB.  S)  ein.  4)  tummelt  6)  Curixo.  6)  halle  iodk 
7)  kein  fftllen.  8)  a.  tMu  9)  selber.  10)  einen  lUulatoll  II)  bawta. 
It)  Panier.   18)  es  feUu   14)  aOegbOfehi.    16)  Paas«.    IS)  Um.   17)  9. 


ACTOS  VI,  SCENA  3.  «Sf 

fertig,  Das  er  im  Ringrennen  ';)  in  voller  Canir  einem  Pferde  ein 
Eisen  nifliiescfaligen  *)  kondte,  Vnd  im  Rennen  nichts  hinderle. 
*•  loHAif  Bousn '"). 

Der  Scbmiedt  miu  seiner  Kunst  gewiß  gewesen  seiA,  Vnd 
«ine  gende  Paust  gehabt,  Vnd  es  lange  gebrtocht  haben. 
VirrCKNTius. 

Wir  müssen  E.  F.  D.  noch  von  einem  abgerjchlcn  Pferde  sa- 
gen, Sie  werden  es  wol  schwerlich  gleuben,  Aber  es  ist  gewiß  *') 
geschehen.  Wir  haben  ein  Pferd  gehabt,  Hit  demselben  haben 
wir  in  ein  tteff')  Horaß  gesalzt,  vnd  hat  das  Pferd  alle  vier  Eisen 
abgerissen,  Wie  wir  nun  solches  im  forth  reiten  mcrckten,  wen- 
deten ^i)  wir  vns  wider  zu  dem  orte,  Da  war  das  Pferd  so  ge- 
rade vnd  '!)  abgerichtel,  das  es  gleich  alle  vier  Eisen  im  Sprunge 
tralT,  Die  Nägel  sich  wieder  zuzogen,  Vnd  das  Pferd  mit  den 
Eisen  '}  versorget  was.  Wie  wir  dann  auch  denselben  tMg  noch 
Acbl  grosser  Neil  ritten.  Vnnd  zu  Abendts  jhinc  kein  Nagel  mangelte. 

lOHAH   BOUSET  '). 

Das  ist  ein  gros  glAck  gewesen,  Es  aol  «icht  illzeit  so  wol 

aogerhalen.  Vnd  wenn  man  derselben  Pferde  viel  bette,  So  dQrine 

man. de«  Schmieden  vor  d«s  beschlagen  '^  so  viel  Geldes  nicht 

geben  '^3-     (InmiatUi   hUnpi   tm  Jungt,   imd   brinftt    TW^Aiia  *m    itr 
*  Anftiiea  «üwn  Britg.) 


I)  daa  er  bid  Regiment.  «)  anthehligen.  1}  Puter.  4)  g.  feUt. 
ft)  nncB  tieffen.  G)  wcntcn.  7)  v.  fohlt.  S)  Eiiou  wieder.  9)  Pantar. 
10)  TOT  du  bcicblngcD  tehll.  1 1)  Uier  findet  f  ich  In  dum  Magdelmigei  dta^e 
■ocb  folgende! :  Vinccntjai.  0.  H.  wir  mdMen  E.  F.  D.  noch  eine  Geachicbl 
#nehlon,  so  vns  mil  viuenn  LeibroA,  lO  nin  sofaSoer  Kastanien  ttrauner  (Hol 
Iil  widerfahren  duselt»  da  wir«  Tnsem  einen  Keiaigen  Knechte  la  iSttelB 
befolilcn,  Tnd  ea  aoi  dem  Stall«  tot  ma  gefSret,  wir  aber  *ru  tob  d«M 
Finnunsnt  der  Erden  erheben,  rad  anf  daa  tYerd  achwingnn  wollen,  hal  daa 
Ffnrd  oatQrlicho  Efer  aiu  dem  Muldann  von  lich  geworflen,  md  da  wira 
feaeliCB,  viiaen  Schreiber  Valcrinm  au  nu  gerufen,  viid  e*  mit  verwan- 
d«niag  jhna  geaeiget.  Vakrina.  Edter,  BhraTe«ter,  Mc.  daa  mtu  kb  lellKT 
b^eunea,  denn  ieh  Eyer  vom  Element  der  Erden  ao^enomneo,  *nd  her- 
nMcher  dleaelb««  lieden  U«f«a,  vnd  durch  den  flchliuidt  de«  Ifagcaa  TeRehiet, 
•mk  »«sali  sür  recht  wol  tMkomnien,  vnd  waren  detaelben  an  der  uhl  aiebeti. 
Tinoantini.  E«  i«t  aber  daa  Pferd  ia  newligkdt  vchendlich  rmtikonuaeD,  md 
voa  eiaem  WolA  ternaMs,  ■ociten  wollen  wir  «■  B.  F.  D.  verehrt  halm, 
Mmui  Panacf.    Ej  di*  wwe  eta  Ed«l  geMfaesck  («womd,  £.  t.  D.  koBt*  dM* 
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ACTVS     SEXTI 

SCENA  QUARTA. 

FüMmlitif  Laditlaus.    SUueiter,     VaUrm». 

ViNCENTICJS  0- 
(Maehti  den  Bneff^  tun  welchem  <)  ein  Sehnuptuek  p«MwAt>), 
Sihet  nach  dem  Kamen ,   Wie  er  nun  Angeücam  darmßndei^  Xüeeei  er 
Briefe  tchkfft  an  die  Bruet,  hüpfet  vor  frewden  auf,  vnd  eprieki:)    Au- 

gelica,  0  Angelica,  Da  schöncsie  auff  Erden« 

SiLUESTBa. 

Herr  Oberster,  Was  seind  das  für  Brieffe? 

81  VlNCBNTIUS   LaDISLAUS  0« 

Ewre  F.  Darchleuchtigkeit  ^)  wissen,  Was  wir  mil  derselbett 
geredt  haben,  inn  0  verlrawter  sache.  Nun  beliommen  wir  am- 
wort,  Die  Sachen  sein  nun  all  richtig,  Wir  dancken  Ewer  FAralL 
Durchleuchtigkeit  0  zum  höchsten ,  Vnd  zum  Zeichen  schidLel  lie 
vns  diesen  Schnuptuch.  Chattet  den  Schnuphteh^ 

SiLUBSTER. 

Nun  sehet  jhr,  Das  ich  nicht  vergebens  gehandelt  habe,  Aber 

lasset  mir  ^)  doch  den  Brieflf  lesen.  (Vinctntiue  Ueeet  den  Bri^^  Me- 
peHrt  eizKche  mal  jhren  Namen ,  ichkgi  an  die  Bruet ,  hüpfet  wie  em  4f% 
«nd  eteUet  eich  gar  manierlich  an.)     Was  Gott  zusammen  tügel,    Sol 

der  ^)  Mensch  nicht  scheiden.  Wir  wollen  nicht  lange  zumaeheii, 
Dann  weil  ^^)  das  Eisen  warm  ist,  so  ist  es  gut  zu  schmieden,  Ich 
wil  sie  euch  diesen  ^0  Abendt  lassen  ins  Bette  setzen,  Vnd  wil  eudi 
tt  eine  kurtze  ^')  lustige  Hochzeit  ^^)  anrichten ,  Kommet  nur  dieweil 
mit  mir  inn  mein  Zimmer,  biß  das  '^)  man  das  Bette  hat  fertig  ge* 

macht.    (Gehen  ^^)  abe,  vnd  im  weggelien  iprichtj 


selbe  als  ein  Mehrwnnder  mit  sondern  fleiß  zur  anschawnng  haben 
lassen.  Im  mittelst  kompt  eiu  Junge ,  vnd  bringet  Vincentio  einen  Brieff  Ton 
der  Jnngfrawen  Angelica.  1)  V.  fehlt.  2)  welchen.  3)  geleget  4) 
Oberster  —  Ladislaus  fehlt  Der  Magdeburger  druck  hat  nur:  BylTeater; 
rede  ist  ausgelaßen,  und  fUr  die  rede  des  Vineentius  ist  dieser  nicht  ab  der 
sprechende  angegeben.  5)  O.  6)  sur.  7)  E.  F.  G.  8)  last  mich.  0)  kein. 
10)  denn  wenn.  11)  sie  noch  diesen.  12)  kürtie  vnd.  13)  H.  maehea  mmiL 
14)  d.  fohlt    15)  Gehet 


ACTUS  Vr,  St'ENA  4.  553 

VlHCEKTIUS. 

Domine  Valeri.  Wir  seind  wol  hier  gewesen,  Wir  haben  die 
Schöne  Angolicam  althier  ')  erworben,  Vnd  nun  wil  sich  *}  nicht 
anders  gebühren ,  Dann  das  wir  müssen  ein  Frewdcn  Hat  anrich- 
ten, Darumb  gtthet  flags  hin,  Vnd  bestellet  es  auiTg  aller  ')  beste 
jhr  könnet.  Damit  wann  wir  0  fLuFT  den  Abendt  hinab  kommen, 
inil  vnscr  geliebten  Braut,  es  altes  ferlig  sey,  Lassei  nichts  man- 
geln, es  koste  was  es  wolle. 

Valrriijs. 

Edler,  Ehrnuester,  ManhaOter,  in  Kriegsleufflen  vnd  andern 
löblichen  freyen  Künslen  wolerfuhrncr,  weitberhümpler  KempITer 
zu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr  °),  Ich  wil  es 
bestellen,  Vnd*}  ich  wünsche  E.  Ehm.  ']  viel  glück  vnnd  heil 

ZD  diesem  Stande.   (Gehet  alt.     ImnitreUt  wird  UunetTl.J 


u  ACTVSSEXTI 

SCENA    QUINTA»). 

SUuuler.  Vineenliiu  LadUlaui.  Jlarnhalck.  lohan  Bouiei '),  ili«  BratU,  vnA 
andere.  (Dai  Bellt  tnird  lugerichlel,  hfy  dtKuelien  '■>)  lit  lohan  Bouitl  ")  £«- 
idießlig ,  md  Director  da  ganizea  Werckt.  Wie  diu  peiehiAen,  führt  jfM 
dtr  Htrt^oy  lanpl  nitiem  MaTtchaUk  mit  der  Mviic  tladtUch  hertmi,  er 
fthel  giKolHg  itolts ,  auf  leine  arth.  Sireutiel  lich  ine  eiiie  Xatze ,  tnd 
iratir/iet  teine  vorige  ")  c^'mo'i  angelogene  Moret,  Die  Brau!  Bringt  man 
MkA,  vnd  Ktzet  die  anj'  c  i  Btlle,  Datii-ieh  leirl  man  Vineetilittn  aitch 
im  BeM,  Vnd  m>  er  memel,  er  «7=e  ii/jn  BÜerbeilen,  feHi  ")  er  in  die 
Billte  mit   Watier,   Da  lachet  nun  niemandt  alt  jedenaan.J  ") 

loHAN  BOUSF.T^*). 

Esel  vnd  LügenhalTtigtT,  in  Lugen  wolerfuhrner  mit  derThor- 
heit  vnd  Tölpischen  Moribus  wolbegabler  Kempffer  zu  Fues  ")  mit 
der  Leddcrn  Kolbe,  vnnd  Ritter  eulTni  Esel  mit  der  Sirewgabel, 
Fliegen  vnd  Mucken  Oberster,  Wie  gt^fcllt  dem  Herrn  das  Badt? 
M  Gott  wolle  es  dpm  Herrn  gesegneii.  fVinccmiiu  Ladielaut  kreveht  in- 
mitteUl '')  isieder  oui  dem  Bade,  vnd  iit  vher  die  matte  lomig,  vnd  iprichl:) 


Ohier.  9)  aicbs.  3)  a.  fehlt.  4)wciinjhr.  5)  Hanhmmet  —  Harr  fehlt; 
dafür  steht:  EhmTcstar,  etc.  6)  V,  fehlt.  T>  wQndiche  auah  E.  E.  6)  Qnarta. 
9)  Baiisci.  10)  dem.  II)  Bonner.  I2J  Tonga.  IS)  dk  feilet.  14)  Vergl. 
oben,  a,  280.     16}  Putet.     16)  Kemprei  in  BoA  vnd  Fuft.     IT)  mitteUt. 


i 
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ViifCBifTiut  Ladislaus. 
Wio  sollen  wir  das  yeratehen?  Was  0  iveinet  mnt  woi.  Was 
man  an  Yu  fiUr  eineaO  Man  habe  ^  (iSbA«^  «m  iM^  üur  a«- 
gel  glekbwdf  wissen,  Das  dieser.  Ja  eben  dieser  Man,  Bin  Mkhar 
Man  ist,  ^Der  aulT  den  Keiser  niebl  viel  geben  sol.  Sei  bm0  einwi 
so  Ptrirelliohenn  Weilbberhümbten,  Erfahrnen  Ynd  Veraleaid|gen 
Man,  Ab  wir  sein,  So  sehagiphieren  ^),  ?nd  einen  solehen  Spolli 
beweisen.  Hefte  man  vns  nicht  bessers,  Als  solchen  Spott,  be» 
weisen  wollen,  So  bette  man  yns  wol  in  vnser  Herberg  lassen^ 
mögen.  Wir  betten  nocli  ^ol  ^  so  viel  Ton  ynserm  Vater  everbet  % 
Das  wir  betten  Tor  vnser  *)  Geld  zehren  können»  Nnn  war  weiSy^ 
Es  köndte  die  zeit  kommen.  Das  man  vnser  voi^nöthen  habea 
möchte,  So  sol  man  auch  alsdann  befinden,  Was  man  an  vaa  j^ 
tznndt  *)  geihan  hat  Dieser  Man  ist  so  firom,  als  ein^  leben  ma^^ 
(Wmet  auf  ikh.j  Aber  WO  man  jhn  erzärnet,  So  gleobet  kebi 
Mensch,  Wie  vbel man  jhn  wieder  ^^  zu  frieden  sprechen  kan,  Nn 
bat  man  vns  so  heStig,  vnd  Vber  die  masse  erzflmet,  weil  ten  vns 
so  schamphiert  ^0)  Vnd  einen  solchen  Spott  bewiesen  bat,  Non  wir 
wollens  gedencken,  Wenn  man  meinet,  wir  habens  ^0  vorlangat 
vergessen,  Oder,  Wir  wollen  nicht  sein,  der  wir  sein  ^0*  r<^Mü  «ie.j 

lOHMI  BOVSBT^^)  VND  DIB  AnDBRN. 
flV^^n  att€  hmier  jhm  k^r^  Lachen  jhn  au$f  $ehreifm  jhn  am, 
Herr  ^*)  KemplTer  zu  Roß  vnd  Fuß,  vnd  andern  «;  derffimchm  fye^wart 
hrauehen  i')  nt  mehr,  vnd  y^rnffen  jhn  mit  fduhn  Eff&m  vom  Piote.  iSIr  ut 
$00l  womig,  mtd mit wid^wnb  **)  von  iiek  ichla^en  fmd  werfen.  Aber vielJBlmde 
iei  der  Haeen  Tndt,  JSr  mue  dauon  laufen,  Vnd  gehen  aOe  ahe  '^. 

Ende  dieser  Comoedien. 


1)  Wi«.  2)  ein.  S)  hat  4)  wenig  stille«  5)  echimpffiren.  6)  w«  feUt 
Y)  geerbet.  6)  ron  Tueerm.  9)  jetzt.  10)  w.  fehlt  11)  sehinipmeret 
12)  meiner  wird  haben.  13)8eyD,  etc.  14)  Btneer.  16)  H.  fehlt  16)  an- 
dere.     17)  gebnaehen.    18)  wieder.     19)  abe,  difick  sa  anSdie  Heise. 


TRAGOEDU  EI.B,Ä.LD.E.H.Ä. 


VON  QESCBWmDBB 

WEIBERLIST  EINER  EHEBRECHERIN, 

W£LCHE,  OB  SIE  WOL  EINE  EE1TLAN6  GANTE  LISTIG  Ali  HDRBIfWAGEN 
GECOGEN ,  VND  IHIEN  MAN  DIBTMAL  ACEFS  NARRENSEIL  GEftHRET, 
DENNGCH  ZU  LETZT  EIN  SCHRECtLICU  ENDE  GENOMMEN  HAT.  SEHR 
KURTEVf EILIG ,  BOSSIERLICH  VND  LUSTIG  BESCIfRIBBEN«  YND  TFPM 
BRAUIISCHWEIGISCHEN  FtlVSTLICHfeN  HAUSZ  TND  EBSTURG  WOLFFEN- 

BOTTEL  IN  PROSA  AGIRET. 

mm  abeb  auft  viblib  bbowe  w  tüsnog  AnrnutmoM  ibtm  mit 

ruaiB  CUMUBT8T, 


lOHANiaQI  OLORINVM  VARISCUN. 


■o  iiA«PBtüa«  tut  touAK  fKAuetvn. 


PERSONEN  DIESER  TEAGKEDKN. 

1.  OaüidionMi»  der  KMiflfman, 

2-  Soortimi,  des  KaaflRnuis  Fraw. 

S«  lohaa  BouMt,  des  Kanffmaiii  Diener. 

4«  Adrian,  der  Naehtber. 

6.  PanphUiia,  Ein  Student 

6.  SatyroB,     ) 

7.  AamodeuB,  >  Tenffeli  iwene  lind  mutm  penome. 
8-  Laeiferi      ) 

9.  Argnmentatorei. 


i 


Vorrede. 


ES  ist  in  verwichenen  Jahren  eine  Tragoedi«  von  einer  hohen 
Person,  welcher  Namen  mil  ülzlichen  grossen  Buchstaben  oben  ge- 
setzt, Publicirt,  we|che  von  einer  Ehebrecherin,  die  jhren  Man  listig 
betrogen,  handelt,  v nd  nachmals  vfF  dem  Fürstlichen  Braunschwei- 
gisclien  Hauß  vnnd  Festung  WolfTenbüttel ,  von  Fürstlichen  bestal- 
ten ComoMlianten  Agiret  worden.  Weil  dann  dieselbe  ausbündig, 
zierlich,  mit  hertzbewegenden  Worten,  lieblichen  anmutigen  gesti- 
bus,  kurtzweiligen  Bossen,  auch  angehengler  ernster  Drewung  bc- 
cchrieben,  vnd  ein  fein  Itnago  inGdelitatis  Txorie  ist,  welche  noch 
heutigs  tages  von  vielen  realiter  Agirt  vnnd  Practicirt  wird,  hol  es 

G  denen,  so  es  zu  banden  kommen,  deromassen  beliebet,  das  es  zu 
vnterscbiedlichen  malen  aulTgeiegol,  vnd  die  Exemplaria  bald  distra- 
hirct  worden:  Derwegen  es  auch  endlich  begeret,  das  obgemeldte 
Tragjjdia,  se  damals  in  prosa  agiret,  der  Teudschen  arl  nach,  in 
Teudsche  Reim  gebracht  würde.  Ob  nun  wol  ich  gerne  bekenne, 
das  sie  mir  besser  gefalle  in  formn  salntsO  orationis,  in  welcher 
sie  vom  Auturc  Fubliciret,  so  hab  ich  doch  dem  Rcymhegierigen 
Leser  willfahren  wollen,  vnd  dieselbe  nach  meinem  geringen  ver- 
mögen fleissig  in  Teudsche  Rüim  Iransferiret  vnd  vbersetzt,  vnd 
daneben  einen  Frotogum,  vnd  vber  einen  jedem  Actum  ein  Argu- 
mentam  verfertiget.  Bitte  aber  den  Christlichen  Leser,  er  wolle 
nicht  allein  die  eusserlichc  Action,  vnd  fröliche,  hölDiche,  kurtz- 

e  weilige  Bossen,  so  da  in  Protasi  sein,  für  äugen  haben,  sondern  den 
trawrigen  ausgong  so  da  in  Epitasi  zu  ersehen,  vor  allen  dingen 
behertzigen,  bevoraus  dieweil  die  Venuskinder,  Menlichs  vnnd 
Weiblichs  Ceschlechts,  so  es  heutiges  lages  ad  praxin  bringen, 
vnd  Cweil  heutiges  lages  an  vielen  orten  an  Stadt  der  leiblichen 
straffe,  so  da  drauff  gelegt,  nur  eine  Gelt  straffe  gefordert  wird) 
die  Murerey  vnd  den  Ehebruch  für  keine,  oder  nur  für  eine  kleine 
Sün>^e  achten.  Wie  aber  solche  nacblessigkeit  in  straffen  zu  ver- 

l)  ÜM  aolut«. 
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antworten,  mögen  die  Regenten  selbest  vrtheflen.  Trawa  die  bet- 
lige  Schlifft,  vnd  das  Geistliche  mnd  Wellliche  Recht  sagen  weil 
anders  data.  Dann  Levit  20.  steht:  Wer  die  Ehe  bricht  mit  jemaods 

1  Weibe,  der  sei  des  Todes  sterben,  beyde  Ehebrecher  vnd  Ehebre- 
cherin,  daramb  das  er  mit  seines  Nechsten  Weib  die  Ehe  gebrochen 
hat  Item,  Deut  22.  Wenn  jemand  erfmden  wird,  der  bey  einem 
Weibe  schlefft,  die  einen  Ehemf n  hat,  so  sollen  sie  beyde  alerben, 
der  Man  vnd  das  Weib,  bey  dein  er  gescUaffien  hat  Mit  weid^ 
auch  lus  Civile  vberein  stimmet:  Lex  lulia  de  adulterisO  cbercen- 
dis  temeratores  alienarum  nuptiaram  gladio  ponit  bat  Parag.  Item 
lex  Ittlia.  Desgleichen  ist  auch  ex  Iure  Canonico  su  ersehen :  Chri- 
stiaoa  Religio  adulterium  in  utroque  sexu  pari  ratione  condemnat 
q.  5.  c.  vIt  Wie  auch  Gott  su  jederzeit  dis  lasier  hat  gestrafft,  be- 
zeugen die  Exempla.  Ich  meine,  es  wurd  der  ersten  Well  das 
Fewer  der  liebe  gelesohel  mit  dem  kalten  Wasser  der  SAndffuI 

•  Gen.  6. 7.  den  geilsOchtigen  Hunden  zu  Sodoma  vnd  Gomorra  wurde 
das  liebe  Power  mit  einem  Schweffeibad  vnd  fewriger  Lauge  abge- 
wasciien.  Gen.  19.  Der  Königliche  Ehebrecher  Dauid  muste  auch 
lernen,  das  ein  ander  HErr  ynd  König  vber  jhn  war,  der  jhn  strafe 
fen  kundte.  Darum  wurd  jhm  sefaie  Inst  mit  zehen  jeriger  vnlust 
▼nd  Exilio  versaltzen  2  Sam.  12.  Es  wird  aber  bey  zeitlicher  straffe 
nicht  bleiben,  Sondern  Paulus  sagt  1  Corinlh;6.  Weder  die  Hiirer 
noch  die  Ehebrecher  werden  theil  am  Reich  Gottes  haben.  Sol- 
ches wollen  alle  diejenigen,  so  da  diese  Tragcadiam  lesen,  wol  be- 
hertzigen,  sich  für  derselben  Sünde  hfiten,  jhr  Gefeß  in  Ehren  bal* 
ten,  ?nd  Gott  in  keuschheil^  Heiligkeit  vniid  Gerechligkeil,  durch 

t  des  heBigeii  Geistes  Beystand  dienen. 

Xx  Musmo  am  Tage  Galli,  ANNO  M.  D.  C.  V. 

Huldrichtts  Theaaden 

M  PiOLoars. 

DarcUeuchlig  Welgebone  Herm^ 
Ewr  gnaden  kommen  wir  zu  Ehm, 
Aich  andern  nach  wirden  md  stand, 
BinheisttSch  ynd  von  frembden  Land^ 


1)  ha  adolt^üA. 


PBOLOfiUSi 


DesglRicken  Frawn  vni)  ioiigfrewlelii, 
Vnd  allei  die  zugegen  sein, 
Vnd  bringen  mit  ein  newes  Spiel, 
Von  harlzweili^en  Etossen  viel, 
Weils  ebi-n  jetiund  ist  Ft&nacbt, 
Die  da  mit  kurtzweji  wird  zubrachL 


Argvmkntvm. 
Danimb  wir  dann  auf  diesem  plan, 
Wolln  agirn  ein  Tragoediam, 
Vor  einer  grossn  Ehbrecherin, 
Welche  sehr  listig  ist  von  sinn, 
ihr  Man  heüt  Gallichonea, 
Der  stehet  aiilT  dem  Hsrtkt  allda, 
Schlegt  sich  mit  grilln,  klagt  vbers  Weib, 
Das  sie  mit  andern  Ehliruch  treib, 
Vnd  macht  jhm  ins  viel  heimlich  Wurtdn, 
ßas  ers  auff  der  that  nie  gefnndn, 
Derwegen  er  ein  Ralh  erlicht. 
Das  er  mög  kommen  hinders  iiecht, 
Spricht  ein  jungen  Studenten  an, 
Das  er  sol  in  sein  Hause  ghan, 
Zviu  Kleid  er  jiim  verehrt  bald  Gelt, 
Das  er  der  Fraw  dest  baß  gefellr 
Verspricht  danebn  jhm  fichr  geleid. 
Das  jhm  sol  wiederfohrn  kein  leid. 
Der  Sindenl  soumet  sich  nicht  lang, 
Thut  zn  der  Frvwen  einen  gang, 
Wird  eingelBSSR,  mit  frewden  groß, 
Schleffl  boy  der  Fraw  in  jhrem  schoi^ 
Vnd  do  jhr  Nun  kompt  wider  heim, 
Versteckt  sie  den  Sindenten  fein. 
In  Kramladon  bitrt  bey  der  Thür, 
Da  der  Mbh  nun  gehet  daßr, 
Nötigt  jhn  seine  Fraw  zur  rhu, 
Vnd  spricht  jhm  gants  Treundlichen  tu, 
ScheUgen  geht  fort,  «s  ist  nnn  zeit, 
Damit  sie  aulT  den  IMen  deut. 
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Da  ipringt  der  Slodettt  btld  herfor, 
Vnd  laiillt  mn  haoß  aus  durch  die  IIAr. 
Def  andern  Abends  konipl  er  wiedr,' 
Legi  sich  aber  zur  Frawen  niedr, 
Vnd  de  jhr  Man  kompl  wiedr  an  Haiiß, 
Sacht  den  Kramladen  mit  fleiß  aus, 
Setat  jhn  sein  Praw  drüber  lor  red. 
Ob  er  jhr  dann  nicht  trawen  thet, 

II    •  Vnd  als  er  jhr  xnr  antwort  gab, 

Das  er  niißtrawen  zu  jhr  kab, 
Sagt  sie,  mein  Man,  wehr  ich  der  Haar, 
So  sag  ich  euch  kähnlich  vorwar. 
Ich  wolts  euch  machn  so  kraus  vnd  band, 
Das  jhr  nicht  kempt  hinder  den  grund, 
Als  er  nun  fragt,  wie  si^  die  sachn. 
So  vnverroercket  wolte  machn, 
Do  drehet  sie  dem  armen  Tropffj 
Ein  Mantel  vber  seinen  Kopff, 
Vnd  spricht :  Hertzgen  seht  jhr  das  wol  ? 
Das  höret  der  Studente  wol. 
Dem  sie  die  losung  hat  gegebn, 
Thut  sich  bald  auf  die  Flucht  begebn, 
Springt  in  wincke^  vntenn  Rock  herfÜr 
Vnd  sieht  wo  er  treffe  die  Thür. 
Die  dritte  Nacht  kompt  der  Student, 
Zu  jhr  Abends  wieder  behendt. 
Legt  sich  zu  jhr  schneeweisses  Bett, 
Mit  jhr  sein  frewd  vnd  wonne  het, 
Vnd  als  jhr  Man  kommet  zu  Nacht, 
Hat  zwo  Fackeln  mit  sich  gebracht, 
Wil  das  Hauß  in  Brand  stecken  an. 
Da  bitt  sie  freundlich  jhren  Mann, 
Das  er  doch  das  Leinen  Gereth, 
Aus  dem  Hauß  helffen  tragen  thel, 

II  Als  er  solchs  thut,  geht  wiedr  ins  Haus, 

Vnd  suchet  alle  winckel  aus, 
Da  springt  der  Student  aus  dem  Faß, 
Vnd  leufft  davon  gleich  wie  ein  Haß, 
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Als  er  nun  siiiti  er  sey  betrog«, 
Kdmpl  ComeUiif  eingesogs, 
Ist  der  bekfloNBemift  ganti  v«ll, 
Koropl  ton  tkuieii,  vnd  wM  gar  tolt, 
Das  fie  Jkn  auch  gar  balde  mostiii 
Eittsdiliessa  in  eh  Thoreo  kiflii, 
Do  ran  tein  Weib  konpt  vnd  das  sieht, 
Was  sie  mit  Bhbrach  aoggericht, 
Verzweilblt  sie  Im  aagenbliek, 
Brgreill  an  der  Brd  einea  Strick, 
Würfll  jhn  an  Halft,  ntH  den  Sathan, 
Das  er  doch  kom,  hetff  jhr  davon. 
Also  laofln  zom  end  dieses  Spiel, 
Wolt  jhrs  nun  recht  kom,  so  seid  still. 


ARGVHENTVM  ACTUS  PRIMI. 

Gallichoriea  geht  vmhher, 
Melancholirt  md  trawret  sehr, 
Bc  1.   Wegn  seiner  Frawen,  der  er  nicht. 
Weiter  wil  trawen,  als  er  sieht, 
u      B9.2.  lohan  sein  Knecht  kompt  auff  den  plan. 
Sagt  sein  Herr  sol  zaro  essen  gähn, 
Das  schlegt  er  aus,  zum  Diener  spricht. 
Er  httb  kein  durst  noch  hunger  nicht, 
Pengt  aus  trawren  zu  klagen  an, 
Was  er  föm  vntrew  Weib  th«  han. 
Entdecket  auch  alsbald  den  Rath, 
Was  er  bey  sich  beschlossen  hat, 
Nemlich  er  wol  ein  vnbekandtn. 
Der  da  kern  aus  frenbden  Landn, 
Zu  Jhr  absenden  hi  sein  Hauß, 
Vnd  sich  stellen,  als  zog  er  ans, 
Vnd  des  Nachts  plötzlich  wiederkelu«, 
Ob  er  sie  finde  in  mehm. 
Er  muhtets  sebiem  Diener  an, 
Aber  der  wil  durdm«s.,pkiit  dran, 
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Ob  er  jhn  gleich  terheiwet  viel, 
Wenn  er  sich  brauch  in  diesen  spiel, 
Das  er  jhm  woll  yerehrung  gebn, 
So  ist  jhm  solches  doch  nichl  ebn, 
Se.  s.   Farcht  sich,  sein  Herr  möchl  jhn  belriegn, 
Er  möchte  stosse  zu  lohn 


ACTVS    PRIMI 

SCENA  PRIMA. 

a  (CMiehartta  der  Kai^fnum  gtket  etn  tMÜ  MUehpeigmd  mf  vmd  mg 
hrmpei  mch  in  den  Haren  vnd  hinter  den  Ohren,  endSeh  epricki  #r;^ 

Gallicboraka. 
Ist  das  nicht  ein  betröbt  elend, 
Wenn  ein  solch  ynglück  kompt  zu  hend 
Das  man  im  btrug,  angst  vnd  sorg  sitzt, 
Wie  mir  solches  begegnet  jtzt, 

(Schweigei  ein  wenig  etitte.) 

Ich  hab  zwar  gnungsam  Gelt  vnd  Gut, 
Am  Leib  mir  anch  nichts  mangeln  thvt, 
Din  frisch,  gesund,  und  wol  zu  paß, 
Danck  Gott  dafür  ohn  vnterlaß. 
An  Nahrung  mir  gar  nichts  gebricht. 
Kein  sorg  desselben  mich  anficht, 
Hette  demnach  im  Leben  mein, 
Gnungsam  vrsach  frölich  zu  sein. 
Aber  ein  Creutz  hab  ich  dagegn. 
Das  thut  mir  alle  frewde  legn, 
Vnd  alle  meine  lust  verschliessn. 
Das  ich  meins  guts  nicht  kan  geniessii. 
Denn  die  da  mir  nechst  Gott  solt  gebn, 
Frewd,  trost,  rühm,  ehr,  in  meinem  lehn. 
Von  der  mus  ich,  0  Gott  sich  drein, 
Leiden  hertzleid,  schand,  spott  vnd  pein. 

CSchtoeigei  aber  ein  wenig  stULJ 

16  Ob  wol  nicht  ohne,  das  mein  Weib, 

Ist  ausbAndig  schön  an  dem  Leib, 
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Geht  auch  mit  Weisheil  vnd  verstandi 
Manchem  Weib  vor  in  diesem  Land, 
So  hat  sie  doch,  das  sag  ich  trawn, 
Sich  bey  mir  gsetzl  in  solch  mißtrawn, 
Das  ich  jhr  bald  gleub  weiter  nicht, 
Als  ich  sehe  mit  meim  gesicht, 
Denn  das  sie  solle  ehrlich  sein, 
Das  wil  nicht  in  das  Credo  mein, 
Dieweil  ich  leider  nun  an  jhr. 
Sehr  viel  verdechtig  bendel  spür, 
Vnd  ob  ich  zwar  viel  fürgcnommn, 
Wie  ich  jr  auff  die  schiebt  möcht  kommn 
Hab  alle  list  vnd  renck  erdacht, 
Auff  sie  gelanret  Tag  vnd  Nacht, 
So  hab  ich  doch  biß  auff  die  stund. 
Erfahren  können  keinen  grund, 
Vnd  keinen  beweiß  aller  dingn, 
Wircklichen  vber  sie  zu  bringn, 
Vnd  mus  nichts  desto  weniger. 
In  solchem  inißtrawen  bißher, 
Bey  jhr  wohnen,  Gott  thu  ichs  klagn, 
Vnd  darff  doch  niemands  davon  sagn, 
Denn  wenn  ichs  gleich  wolt  klagen  gern, 
Meim  Nachbarn,  vnd  den  Oberherm, 
st  Darff  ich  michs  doch  nicht  vnterwindn 

Weil  ich  kein  gwissn  grund  kan  findn. 

(Sehweigei  noch  ein  wenig,) 

Die  Sach  mir  grosse  sorge  macht. 

Doch  hab  ich  noch  ein  weg  bedacht 

Wo  der  mir  feilt,  vnd  geht  nicht  an 

Vnd  solt  etwa  den  Krebq^ang  gähn 

So  weis  ich  keinen  Raht  fürwar 

Vnd  steht  mein  Sach  in  hochstr  gefahr. 

Ich  wil  fleissige  achtung  han. 

Ob  ich  möcht  einen  treffen  an 

Ganz  vnuermerckt,  listig,  behendt, 

Der  mich  vnd  meine  Fraw  nicht  kent. 

Dem  wil  ich  fein  anleitung  gebn, 

Das  er  meinem  Ratb  thu  nach  strebn,       ^  • 
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Vnd  reifüge  ficli  in  bmhi  RmO, 
Wenn  icli  werd  qnaadttweiA  reifen  aiit 
Vnd  wil  insfonchen  teil  Ynd  tagt 
Ott  mioli  der  handl  nldit  triegen  magi 
Wenn  ich  nnn  dee  gewliit  bin. 
Wenn  der  Gaul  wird  koounen  dahin, 
So  wU  ich  jhr  anff  den  dienst  warttn, 
Ob  ich  ile  Ind  tber  der  Karttn 
Vnd  anlT  dem  faalen  Pferd  nrlap, 
Vnd  mit  diesem  Rath  sie  ersdbnap, 
if  Wenn  mir  der  Ansddif  mtAl  |[eratn, 

Walt  ich  der  Sach  weT  weitr  raihn, 

vnd  hat  SmifiHm  m<fim  EkU) 

AGTVS    PRIMI 

SCBNA  8BCUNDA. 

loa  in  BousKT. 
Wel  min  Here  seid  ghy  alhier? 
Bebb  aw  gesocht  mit  grot  begier, 
Trett  ghy  die  Schnens  hier  entwey, 
Vnd  hebbt  ed  niet  gesegget  mey, 
Wel  alset  aw  belyffte  is, 
Sollt  ghy  van  stund  an  kamen  thot  hnit 
Denn  het  ifl  eflfen  ethens  tydt. 

6aIXI€80RABA. 

Icli  hab  kein  Inst  n  essen  niet 

loHAM  Boustr. 
Waln  mangelt  aw  denn,  seyd  ghy  kranck? 

GAUICaOBABA. 

Ich  wei0  selbst  nicht,  ob  ich  bin  krancki 
Oder  was  mhr  sonst  mangeln  mag. 

Ü  lOBAff  BocsiT. 

Wel  myn  Here,  vorwar  ick  sag, 
Ghy  hebbet  gefastet  all  tho  bng, 
Dat  maket  aw  im  Bonck  so  bang, 


ACTUS  I,  SCENA  3. 

Vnd  hei  sat  niet  gut  syn  noch  gnind. 
Als  men  faitet  so  vele  stund. 

Gallickorara. 
Ey  wu  magst  mich  mitUi  Essen  plagn  ? 
Dazu  Ich  keine  lust  thu  tragn, 
Ich  hab  kein  Hunger  noch  begier, 
Wenn  dir  also  were  wie  mir, 
Der  Appetit  seit  dir  vergahn, 
Solsk  keine  lust  zu  essen  ban. 

lOHAO    BOUSKT. 

Wal  BW  mangelt,  dat  wet  ick  nil, 
Ick  anerst  hebb  gut  Appetit 
Tho  fretan,  Ey  vorwar  myn  Her, 
Kernt  doch  tho  hues,  is  myn  begehr, 
Dann  awe  Frow  wachtet  vp  aw. 

Gallicuoraki. 
Was  M^tu,  wart  meine  Fraw? 
(Seufftxet  gar  ti^.J 

Ion  IN  fiwsKT. 
Seggt,  warumb  suchtet  ghy  doch  so? 
Seid  ghy  denn  der  Rede  nlel  fro? 
Hebbt  ghy  aw  Frowen  niel  mehr  Iteff? 

Gallichoraea. 
Das  geht  mir  offl  eu  Hertzen  tielT, 
Das  ich  maß  xweilTeln,  ob  sie  mich 
Liebe  von  hertzen  stetiglich. 

lOBAN  BousRi. 
Wel  myn  Her,  wat  dbo  gy  leggn? 
Sal  awe  Fraw  aw  niet  Ueft  hebbn? 
BchlapI  86  doch  alle  Nacht  bey  aw. 

Gallichoh  aea. 
Wenn  sie  nur  wehr  allein  mein  Fraw. 

lOHAN  Boi;SBT. 

Wel  wat  seggt  ghy?  twieffel  ghy  dran? 
Schlapt  aw  Fraw  by  ein  andern  Man? 

Gallichoraba. 
Mir  ist  leid  dafür,  sag  ich  traun. 

lOHAfl    BOOSET. 

Sil  d«t  wol  awe  Frowe  daua: 
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Dal  sal  ick  niel  wal  glöoeii  kdim 
Wel  Her,  hebbt  ghyt  f eiieheA  dannt 

Galuchoiiaxa. 
^enn  ich  gesehen  helle  diß, 
So  sage  ich  dir  vor  gewiß, 
•1  Der  Teuffei  soll  jhr  ein  Hembde  sehn. 

loUAN  BOUSBT. 

Sal  dal  TOfel  wal  können  nehn? 
Ick  möchl  dal  Himbd  nieln  Irecken  an 
Dal  de  Türeis  geneyel  han. 

Galucbobaba. 
Du  Narr  weisl  viel  was  dn  Ihusl  sagn, 
Ich  glenb  du  wilst  mich  auch  noch  plagn, 
Vnd  meiner  darzu  spollen  nur, 
Woll  Goll,  das  ichs  gewiß  erfuhr, 
Ich  woll  die  millel  nehmn  zu  band, 
Das  sie  drob  wflrd  zu  spotl  vnd  schand, 
Krigls  lohn  vnd  vrlheil  der  vnehm 
Das  woll  ich  jhr  ein  Eid  Irawn  schwem« 

lORAN  BoUSBT. 

Ja  meine  ghy  el  so  myn  Her. 
Daln  heb  ick  niel  verslahn  Ihouör, 
Auersl  ick  bidd,  dhoul  my  doch  seggn. 
Als  ein  Man  bey  aw  Frow  Ihel  leggn, 
Vnd  ghy  by  ehr  findet  dal  Man 
Wal  sout  ghy  damit  fangen  an? 

Gallichoraba. 
Das  solle  er  alß  dann  wol  sehn. 
Entweder  er  mfisl  mir  enlgehn, 
II  Oder  mos!  vor  meinen  henden  sterbn, 

Kein  fnad  soll  er  bey  mir  enverbn. 

lOHAlf  BOUSET. 

Als  ghy  mey  a  lersl  by  aw  Fraw, 
Werd  finden  vp  dem  Venus  Ihaw, 
Sonde  ick  ock  dann  mdthen  steruen, 
li  gene  gnade  tho  erwemen. 
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Galuchoraba. 
mein  travn,  so  du  es  nur  wirst  wagn, 
So  wii  ich  dir  es  jtzt  zusagn, 
Wenn  ich  dich  schon  bey  jhr  im  Schoß, 
Im  Bette  find  nackend  vnd  bloß, 
Wil  ich  dir  dennoch  thuu  kein  leid, 
Drumb  folge  nur  vnserm  abscheid, 
Vnd  leg  dich  nur  ins  Bett  zu  jhr, 
Schertz  mit  jhr  nach  hertzen  begier. 
Wo  du  dem  Anschlag  thust  nachlebn, 
Wil  ich  dir  ein  Verehrung  gebn. 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  myn  Her  vor  dat  vorehring, 
Dho  mey  bedancken  allerding, 
Mey  dächt  vorwar  vp  myne  Seel, 
T  vorehrihg  aoud  niet  dougen  veel. 

Gallicroraka. 
Nein  trawn  anff  Glauben  thu  ich  schwern, 
Ich  wii  dir  was  gutes  verehm. 

lOHAN  BoUSET. 

Wel  myn  Her,  wat  is  dat  tho  seggn, 
Sai  ick  mey  iho  aw  Prowe  leggn, 
Wil  ghy  sey  dann  thor  Huren  mahn 
Mothwiliig,  dat  sind  seltzam  sakn. 

Galuchoraba. 
Ich  wolt  sie  nicht  gern  dazu  machn, 
Denn  das  wehren  vnrichtig  sachn. 
Aber  ich  färcht,  sie  hab  sich  schon, 
Selber  zur  Huren  machen  thnn. 

lOBAN  BOUSBT. 

Hebbt  ghy  doch  itz  tho  my  dobn  seggn, 
Ickn  sal  mey  ins  Bedd  by  ehr  leggn, 
Vnd  ghy  wilt  mey  doch  wat  verehrn, 
Vnd  vast  tho  halten  ein  Eyd  schweni« 

Gaixicboraba. 
Das  sag  ich  noch  das  ichs  thun  wil, 
Doch  in  geheim ,  vad  in  der  still, 
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Nur  dMnwb,  das  kli  «ich  mkmd^ 
Wie  dif  mOm  h  wwkett  iMiid. 

lue»  ich  hedMwke  ney  mui  Heri 
Dm  byfcUif ■  ick  m  wM  h^fCTf 
Ghy  »flfel  cni  Mdeni  Ihn  krien, 
De  ky  aw  ichai  Joagfrow  ikiil  n^g« 
Ickii  mmi  et  eiel  kegern  yorwar, 
Dat  kk  niet  Ikot  dal  Tflifd  fidur 
Denn  ick  kekh  kfiren  aegga  de  Papa, 
Dat  de  ky  aadeni  Frowens  acklapn, 
▼ad  kreckea  iMlkwiilig  de  Eke, 
Itt  Hiaunel  kamea  nkmaenaek. 

GAUlCBOaAlA. 

Ml  weh  gleickwel  gar  gern  dea  graaÜi 
ErÜDnckea,  wie  die  Sacke  altad, 
Aker  gedaack  vnd  ackweige-  tßSMf 
8§g  niemands  aickla,  aey  wer  ea  wO, 
Koai  fck  wil  jlal  Itt  Baase  gaka. 

lOBAH  BOUSBT. 

Niea  Herrt  gky  aoad  aiel  Iwieffehi  draa 
Ick  en  aoad  vorwar  aeaiaadl  aeggn, 
Dat  ick  mey  Iko  aw  Frow  aal  kgga 
Aaerat  mia  Her,  koaqit  tkot  kaia  ball 
Dal  elken  aou  atsi  werdea  kalt, 
Gky  darSI  aw  dramk  kedrAffea  aiel, 
T  ia  betr,  dat  gky  ein  Hanrey  ayl, 
Als  waaa  gky  ein  Ehkreker  wekrt, 
Vad  in  dal  Hiauael  niet  in  kerhl, 
Dana  ein  Bkkreker  mack  niel  knnn, 
In  dal  Hinanehick  Iko  den  ihimn. 
Aaerat  dat  gedüHig  Hanrey, 
Mag  in  dal  Himmel  kamen  frey. 

(BMckormm  mi^0hei  §ait  Heff^  hra»$i  sieh  MnUr  dm^  Ohn^  jmd 
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A  C  T  V  S    PRIMI 

SCENA  TERTIA. 

lOBAII   BOUSBT. 

Ji  tonrar,  als  ick  gewoll  kedd, 
Vnd  ney  gelegt  thol  Frow  fall  Bedd, 
Sood  ick  ein  stadHick  Torehring, 
Van  dal  BalschaSlen  dohn  wegbringn 
AnersI  mey  duchl,  aoud  ick  soa  Narr, 
GewesI  syn,  dal  ick  gahti  wehr  dar 
Vnd  myn  Here  mey  so  fanden  hedd| 
By  syn  schon  Frowkens  ob  ehr  Bedd, 
Send  hey  mey  ein  rorehring  geuen, 
Mil  einem  KnöSelspet  gar  enen. 
Ick  sai  anersl  Tan  meynem  HerrOi 
Bin  solck  Torehring  niel  begem, 
SAsI  sonde  mey  dal  Frow  alßballi 
Leiff  bekamen  dorch  Venös  gwdt 
Als  ick  mil  ehr  befcanlniß  nmkn, 
Vnd  sood  Ihorilen  ein  par  Lakn» 
De  wyl  ick  so  ein  schon  Man  bittf 
Wal  Proporliourel  syn. 
Ick  sal  no  thol  hnis  gähn  Ihor  stondt 
Vnd  arbeil  schaffiDn  mynem  Mondt 
Dal  soa  beter  syn,  gwiß  iek  wed^ 
Als  t  vorehring  melm  Kndffefaqpet 

ARGVMENTVM  ACTUS  SBCUNDL 

Bc  1.   Itat  werdt  Jhr  sehen  wie  PampUhm, 
Ein  arm  frembder  Studiosas, 
Koropl  auiT  den  Plali,  vnd  klaget  sehr, 
Wie  er  ein  weilen  weg  kom  her, 
Vnd  habe  alles  Gell  versehn, 
Sein  Kleider  semd  kehis  Thalers  werth 
Wünscht,  das  er  Ind  ein  golen  Man, 
Denn  er  ymb  Zehrong  q^acketn. 


570  WEIBERUST  EINER  EHEBRECHEBIN. 

80.S.  Ab  nun  Gallichorsa  auch, 

Auffm  MarckI  spatziret  nach  aeim  braadi 
Bald  Pamphilus  zu  jme  Irit, 
Vnd  jhn  ymbn  Reuterzehrung  biit, 
Gallichorea  sehen  thut, 
t7  Das  er  ein  junges  frisches  Blut, 

Vnd  das  er  bey  den  Jungfrewlciui 
Wol  solte  angenehme  sein, 
Gibt  jhm  derwegen  diesen  Rath, 
Er  sol  gehen  am  abend  spat, 
Am  Marckt  in  ein  Hauß  zu  dem  Lawn, 
Zu  einer  schönen  jungen  Prawn, 
Do  werd  er  wol  vorehrung  kriegn, 
Wenn  er  bey  jhr  des  Nachts  werd  liegn, 
StalBret  jhn  auch  zuuor  aus. 
Eh  er  zur  Praw  geh  in  das  Haus. 

80.  8.   GallichorsDa  hofit  er  werd. 

Sein  Fräw  finden  auff  fahlen  Pferd, 
lohan  seim  Knecht  gfelt  nicht  die  sachn, 
Thet  nur  seiner  spotten  vnd  lachn, 
Sein  Praw  muß  lohan  holen  her 
Auff  seins  Herrn  befehl  vnd  beger. 

Sc  4.   Als  sie  nun  kömpt,  bdenckt  er  ein  ein  Tand, 
Sagt  er  mus  reisen  vber  Land, 
Versteckt  sich  aber  in  ein  Hauß, 
Vnd  bleibt  nur  etlich  stunden  aus. 

8c  6.  Die  Fraw  ist  listig,  weiß  vnd  klug, 
Vermercket  alsbald  den  betrug 
16  Schlegts  doch  alles  frisch  in  den  Wind, 

Als  ein  recht  geiles  Venuskind, 
Als  nun  kommet  der  Abend  ran, 

Sc  6.   Thut  Pamphilus  gassatum  gähn 

Nimpt  sein  Pandor,  tritt  für  die  Thür, 
Macht  der  Praw  ein  stendlein  dafür, 

Sc  7.   Die  Praw  als  sie  höret  den  klang, 

So  seumt  sie  sich  im  Haus  nicht  lang, 
Redet  mit  Pamphilo  freundlich, 
Nimpt  jhn  zur  Herberg  auff  zu 
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Als  es  nun  kdmpt  tur  Mitternacht, 

Gallichor^a  sich  anffmacht, 

Geht  heim,  klopt  an,  die  Fraw  die  spricht, 

Er  soi  sich  pakn  sey  jhr  Man  nicht 

Endlich  steht  sie  auff,  lest  jhn  ein 

Vnd  verbergt  jhren  Bulen  fein. 


ACTVS     SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 
Pampbilus. 

(Oehei  gar  betrübt  ein^  vnd  $pnehi:J 

Ach  wenn  ich  armer  Gesell  mdcht  han, 
Das  glück,  das  ich  könd  treffen  an. 
Ein  guten  Man  in  dieser  Stadt, 
Der  mir  zospring  mit  Rath  vnd  that, 
Vnd  mir  ein  Zehrpfenning  yorehert, 
Das  ich  der  blosse  mich  erwehrt, 
Vnd  mich  ein  wenig  kündt  statBrn, 
Das  ich  nicht  nackend  ddrUt  vagirn, 
Ich  scheme  mich  gleich  wie  ein  Fachs, 
Das  ich  nicht  hab  ein  gantz  stock  Tuchs  . 
Vnd  darff  es  selbst  nicht  sein  bekandt, 
Wer  ich  sey,  vnd  aus  welchem  Land, 
YITeil  ich  so  gar  verarmet  bin. 
Nach  Hause  hab  ich  zu  weit  hin, 
Sonst  wenn  es  meine  Freunde  wfistn, 
Meiner  sie  sich  annehmen  müstn, 
Welchs  sie  dann  willig  gerne  thetn. 
Da  wolt  ich  wol  anders  hertretn, 
Als  ich  jtzunder  leider  thu. 
Mit  alten  Lumpn ,  geflickten  Schu, 
Ich  wil  ein  wenig  warten  hier, 
Obs  gifick  möchte  begegnen  mir. 

(0$h§t  §tUkehw9igm$  wi  tmd  iM^iii&r^  immUtelit  h&wipt  OMehonda  Wfid 

lohan  BcM^i  gtffmifen.J 
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ACTVS6BCVNDI 

SCENA  ^ECUNDA. 

Galucbokasa. 
Zeit  vnd  weil  ist  mir  worden  Itng, 
Im  hertzen  war  mir  Mgft  Tiid  bmif , 
Eh  ich  bin  kommen  aas  dem  Banfi, 
Ich  mus  ein  wenig  gehen  ans, 
Aufm  M arckt  apatsiren  her  vnd  hfai^ 
Denn  wenn  ich  in  dem  Hanae  bin, 
Seh  ich  nichts  anders  denn  Hertadeid, 
Vnlust,  Sorge,  Trübseligkeit 

(€Mi«i  ein  weil  etiüeehweM^ene  m^  tnd  uMir.J 

Siehe  wer  mag  doch  jennr  sein. 
Der  stracks  Fusses  gehet  herein. 
Vnd  kompt  jmmer  neher  an  mir, 
Vnd  was  mag  sein,  sein  will  vnd  bgierf 

(Pamphüue  thut  jhm  Seuerentz  vnd  eruigei  eieh  for 

Galucboraka. 
Woher  guter  Gesell?  woher? 

Pahphilus, 
Ich  bitt  gantz  freundlich,  der  Herr 
82  Weil  mir  es  nicht  für  vbel  deutn. 

Das  ich  jhn  ansprach  bey  den  Lentn, 
Ich  bin  ein  gut  Gesel,  vnd  hab 
Auff  der  Reiß  gar  gezehret  ab. 
Das  ich  nicht  hab  ein  Pfenning  mehr, 
Vnd  geh  auch  gar  zurissen' her. 
Ich  hab  zwar  zu  Hauß  gute  Freund, 
Dieselben  aber  zu  weit  seind, 
Bitte  demnach  gantz  freundlich  nun, 
Der  Herr  wolle  doch  an  mir  thun. 
Die  Wercke  der  Barmhertzigkeit, 
Vnd  mir  YerhelOren  zu  eim  Ueid, 
Vnd  mir  ein  Zehrpfenning  vorehm, 
Das  ich  fort  kom  mit  Gott  vnd  ehm, 
Vnd  mich  wieder  zun  Leutn  geh, 
Das  ich  naxili  Kunst  Tnd  Tugend  sbrebi 
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Denn  weil  ich  bin  fo  gar  sorissn, 
Hab  ich  mich  der  Lent  eusaem  mflaaB. 

lOBAll  BOUSBT. 

Vorwar  ab  aw  Fründ  sind  nie(  betr, 
Als  awe  kale  lanaicht  Kledr, 
So  ndthel  sie  niel  Yeel  werth  syn. 

Gallichobaka. 
Das  kompt  aiir  gar  seltsam  zu  sinn, 
Dn  bist  ein  feines  junges  Blnt, 
Frisch  Tnd  gesund  ton  freyen  muth, 
Ich  seh  dich  warlich  dafBr  an, 
Du  solst  obn  sweiffel  gnade  hau, 
Im  Frawenximmer  bey  den  Frawn, 
Die  sollen  dich  lieblich  anschawn, 
Hier  in  der  Stadt  ist  manch  Madonn, 
Die  mit  dir  hette  frewd  vnd  Wenn, 
Mit  denen  kanstu  Kundschaül  machn 
So  wfird  geraten  deinen' sachn, 
Da  wirst»  Gelt  vnd  Kleider  gut. 
Bekommen  neben  guten  muflt 

lOHAII  BOIJSBT. 

Vorwar  ghy  seid  ein  feiner  Man, 
By  da  schonen  Jongfrowen  tho  gähn, 
Qkj  sind  gar  wol  gekleidt  dartho, 
Dat  de  Frowens  awr  werden  fro. 

PAurnavs. 
Ja  gutei:  Fk^und,  ich  weiß  die  seit. 
Dt  ich  auch  lebt  in  lust  Tnd  frewd, 
Vnd  war  bey  Jungfrawn  lieb  vnd  werth. 
Aber  das  glflek  hat  sich  verkehrt, 
Wenn  sie  mich  jtsund  schawen  gehn. 
Würden  sie  im  w^  mich  nicht  ansehn, 
Zu  dem  bin  ich  in  Stadt  vnd  Land, 
Vor  nie  gewest,  vnd.  vnbekand. 

GALUCROnABA. 

Wenn  du  wilt  fblgen  meinem  Rath 
So  sol  sich  bald  wenden  das  Blat, 
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Ich  wil  dir  Tom  anscklage  tag», 
Der  sol  dir  Gelt  vnd  Kleider  tragn, 
Vnd  gol  dir  auch  im  Veniuapieli 
Lust  geben  nach  deina  HerUen  will 

PAKPBILUa. 

Ich  wil  den  anachlag  hören  gern. 
Wo  fem  ich  kan  folgen  dem  Herrn, 
Wöll  ich  allen  fleiß  wenden  an» 
Es  aol  an  mir  kein  mangel  han. 

Gauichobaba. 
Sieh  dort,  eben  in  jenem  Haas, 
0a  der  Lewe  thut  hangen  aus, 
Ist  ein  außbündig  schönes  Weib, 
Vom  jungen  vnd  geraden  Leib, 
Dicselb  kan  sich  gar  freundlich  stelln, 
Vnd  redt  gern  mit  jungen  Geselhi, 
Zu  derselben  verfuge  dich, 
Mach  kundschaflt  mit  jhr  sicherlich, 
Ich  wil  dirs  vnerlogen  sagn. 
Du  wirst  bey  jhr  kein  blossen  schlagn, 
u  Sondern  neben  der  Lust  vnd  Frewd, 

Wirstu  bekommen  Geld  vnd  Kleid, 
Vnd  damit  du  niöchst  desto  eher, 
Solchs  verrichten  nach  meiner  lehr, 
So  nim  da  Gelt  zum  lyewen  Kleid, 
Schaff  das  dirs  eilend  werd  bereit, 
Vnd  putze  dich  fein  wacker  rauß, 
Vnd  gehe  darnach  in  das  Hauß, 
Halt  abred,  vnd  verrichts  mit  fleiß, 
So  wirst  erlangen  Gelt  vnd  Preiik 

Paxpbilus. 
Großgflnstig  Herr,  vor  diesen  Rath, 
Sag  ich  euch  danck  beyd  frfl  vnd  spat, 
Wenns  auch  nur  abgieng  ohn  gefahr. 

GAtUCBOAAEA. 

Es  hat  kein  gfar,  sag  ich  vorwar. 
Die  Fraw  ist  aller  listen  voll. 
Wird  dir  dann  femer  rathen  wol, 
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Wie  du  dich  haltest  in  den  Sachn, 
Wenn  du  wirst  mit  jhr  KundschaRt  nachn, 
Aber  du  must  bey  leib  mH  nichtn, 
Keim  Menschen  vnter  der  Son  berichtn, 
Auch  der  Frawen  selbst  nicht  verrathn, 
Das  dirs  von  andern  tey  gerathn, 
Sondern  du  must  dich  also  schickn, 
Als  kemstu  selbst  aus  freyen  stuckn. 

Pauphilüs. 
Wolan  ich  wags  auflT  gerad  wol, 
Ich  habs  wol  eh  gemacht  so  toll. 

Gallichoraba. 
Wenn  wiltu  aber  gehen  hin? 

PAMPRItUS. 

So  bald  ich  ausgeputzet  bin, 
Vnd  wo  ich  fertig  werden  kan, 
Wil  ich  heut  abends  noch  hingahn, 
Vnd  wil  ein  Pandor  nehmen  mit, 
Vnd  spielen  nach  Studenten  sitt, 
Ist  dann  dieselb  Fraw  guter  haar, 
Versitzt  sies  nicht,  weiß  ich  fOrwar, 
Sondern  sie  sieht  zum  Fenster  raus, 
Oder  tritt  in  die  Thür  des  Haus, 
Denn  das  sind  die  Lockvogel  recht. 
Damit  man  lockt  Venus  geschlecht, 
Vnnd  wann  ichs  so  weit  hab  gebracht. 
So  ist  ein  gut  anfong  gemacht. 
So  wil  ich  dann  hernach  den  sachn, 
Wol  rathen,  vnd  es  weiter  machn. 

Galuchoraxa. 
By  lieber  thu  es  also  wagn, 
Vnd  thu  mirs  morgen  wieder  sagn, 
Wie  dirs  doch  da  ergangen  sey. 

Pahphilus. 
Es  sol  geschehen  das  sag  ich  frey, 
Thu  mich  auch  jtzt  bedancken  sdur, 
Vo^  diesen  Rath  vnd  gröA  verehr. 


'.-»i.'i^lK^aiMvIH 


HM  aber  lieber  Herre  nein, 
Wird  Mck  jhr  Min  la  Haoie 

Galugioiuba* 
ÜEinider  itl  er  nidit  m  Haw, 
Wird  asck  wol  abends  bleiben  am. 

fAMfmUSB. 

8d  iM  ei  gnl,  babi  gvte  weil, 
leb  wB  friacb  Tersndien  mein  beiL 

AGTVS    SEGVNDI 

SCBNA  TBRTIA. 

OMekonta.    Jokm  BaunL 
GALUCflOaAXA. 

Nun  halbe  ieb  beslellel  fie  Hitii 
Meiner  Rranren,  das  sie  drin  scbwili 
ii  Was  selb  gellen  die  Huren  acblappo, 

Wil  icb  emnal  mit  list  belranm. 

lOIAN  BOUSBT. 

Vorwar  ghy  hebbt  bestellt  gar  wol, 
Dat  aw  Frow  ein  Hur  werden  sol, 
Oft  se  scboB  vorher  fram  gewesn. 

Galugioraba« 
Ein  Hur  ist  sie  scbon  lang  gewesn, 
Wiewol  ichi  niehl  gewosi  gewiA, 
Abr  nun  wH  icb  erfahren  diß, 
Wann  sie  noch  eins  so  listig  wehr. 

lOHAN   BoUSBT. 

T  sal  niel  gescbien,  vorwar  miq  Her, 
6by  werdet  aw  siluest  belriegn, 
Vnd  eine  Tboren  Kappe  kriegn. 

Gallicmbaba. 
Was  sagsUif  seit  das  nicht  geschehn? 
Sei  der  jwg  Gsell  nicht  dahin  gehn? 

loiAN   BOÜSKT. 

Hin  Her,  dar  twiefel  ich  nict  an, 
Dat  dat  jung  Gseli  sal  darben  galm^ 
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So  twiefel  ick  ock  niet  dorchuth, 
Dat  awe  Frow  et  gerne  dhout 
IS  Auerst  ghy  werdet  sehn  min  Her, 

Ghy  erfahrcnt  doch  nimmermehr. 

Gallichobaea. 
Das  müst  der  Teuffel  geben,  wenn  Ich, 
Nicht  kommen  solt  hinder  die  schlich. 
Denn  ich  weis  ja  gewiß  vorwar, 
Das  er  heute  wird  kommen  dar, 
So  wil  ich  der  Frawn  machen  weiß, 
Als  ob  ich  gescheit  haibn  verreiß, 
Vnd  wil  des  Abends  vnversehn, 
Eh  sie  sich  mein  versieht  hcimgehn, 
Was  Solls  geltn,  ich  ertapp  sie  dann? 

lOHAN    BOUSET. 

Yorwar  ghy  sout  gar  beschämt  stahn. 

Gallichoraba. 
Du  weist  viel,  was  du  sagest  nun, 
Ich  wolt  eine  wett  drauff  thun, 
Vnd  solts  auch  hundert  Thaler  geltn, 
Oder  auiF  ehrloß  Schelmen  scheltn. 
Es  sol  mir  bißmal  ^)  Teilen  nicht, 
Ich  wil  jhr  kommen  auffdic  schiebt. 

lOHAN   BoUSET. 

Ickn  sal  mit  aw  ein  Wedd  anschlagn 
Hundert  Thaler  wil  ick  dran  wagn 
M  Dat  Frow  sal  aw  sin  veel  tho  schlu. 

Galliohoraea. 
Mit  dir  ich  nichts  verwetten  thu. 
Woher  woltstu  doch  so  viel  Gelt, 
Hundert  Thair  kriegen  in  der  M'^elt? 
Geh  du  nur  hin,  laß  sorgen  mich. 
Ich  wits  wol  machen  ohne  dich, 
Vnd  sage  meiner  Fraw  jtzund. 
Das  sie  hieher  kom  zu  der  sbind,     • 
Gedencke  auch  vnd  schweige  still, 
Sag  nichts  dauon,  das  ist  mein  will. 

1)  L  dlAmal. 
J.  T.  BrauiMthvelg. 
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I<Ht4N  BODSS?« 

Ickn  food  beglellM. 

Bdrl  doch  Ber 
M  ick  seggiiy  et  sy  aw  beger, 
Dat  aw  Frow  by  aw  kamen  aoL 

GAUicaoaABA« 
Was  fragslo  Yiel?  da  körsli  ja  woL 

loBAii  BoüSir. 
Hieher  vp  dal  fÜU? 

GltUOlOBARA. 

Ich  habe  iwar, 
Dir  Teolseh  genug  gesagt  da  Narr. 
40  Wenn  da  es  sonsten  woltsl  Terslahn, 

loaiN  Bmsrt. 
Ja  Her,  iekn  bit  ein  Eoglisch  Man, 
Ickn  sou  dal  Mdsch  Sprack  niel  vemehoMi. 

(rALUCROaABA. 

Da  kansl  den  Teofel  nichl  Temehain. 

loaAN  BOVSBT. 

Wel  ick  sal,  segg  ick  ohne  IwieH, 
Niet  hebben  spreken  ghörl  dal  DAS, 

(lohan  gehet  hmwtg^  Jb«^  «Aer  IM  ipMfr,  vnd  9frickli) 

Seggct  roey,  sal  ick  aw  Frow  seggn, 
Dal  d*  Jongman  sal  aw  stadi  Torheggn 
Vnd  dal  ghy  hem  sfllffsl  in  aw  UoiSy 
Gewiesen  bebbi? 

GAUJCa0«AK4. 

Das  dich  die  drnA 
Besteh,  ich  gieob  da  woisl  mein  spoltai, 
Hab  ich  dirs  doch  gar  harl  Terbotln, 
Das  da  es  jhr  solsl  sagen  nichl, 
Geh  hin,  vnd  das  jenig  verrichl, 
Was  ich  dir  liab  befohln  fflr  sachn, 
Oder  ich  wil  dir  Fasse  machn. 

•  lOBAN  BOUSST. 

«1  Dal  behoSl  gy  Her  niel  tho  dhon, 

Twey  Föte  die  en  hebb  ick  schon. 

(Qekei  ahe.J 
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Galuciobaba« 

(Qtka  tiiU§ehwtigcnt  oxf  vnd  medir,  datmiUk  tgprichi  er:J 

Es  ist  ein  alt  vnd  war  Sprickwort, 
Das  hab  ich  off!  vnd  viel  gehört. 
Der  Krog  zn  Wasser  geht  so  lang, 
Biß  er  endlich  auf  stflcken  sprang, 
Ich  hoff  das  Sprichwort  werd  ein  mahl, 
Aach  war  werden  an  meim  Gemahl, 
Sih  dorte  koropt  sie  her  bereit, 
Ich  wil  von  jhr  nehmen  abscheid, 
Vnd  wil  jhr  vorbringen  ein  Tand, 
Als  woU  ich  reisen  vber  Land, 
Vnd  werd  ein  Zeitlang  bleiben  aus. 
Von  abend  nicht  kommen  zu  Qaas, 
Aber  wenn  sie  sicher  wird  sein, 
Wil  ich  vnuersehns  kommen  ein. 

ACTYS    SECYNDI 

SCENA  QUARTA. 

lohan  BmueL    OmüUkoirmtu    8cQHmm. 
GAUICBOnAtA. 

Liebes  Weib  babe  gnte  weil, 
Ich  mnß  verreisen  in  der  eil, 
Werd  hent  nicfal  wider  koBMnea  an. 

ScoarmL 
Wo  wolt  jhr  dann  hin  lieber  Man? 
Es  ist  ja  avff  den  abend  spat, 
Da  es  zu  reisen  nicht  ist  rath, 
Ihr  köndt  ja  heut  nicht  wieder  kooin. 
Wenn  jhrs  n^orgen  hett  fftrgenomm, 
Deucht  mich  wer  warlich  besser  sein, 
Bey  Nacht  m  reisen  bringt  oflfi  pein. 

Gallicmoraba. 
Es  ist  Monschein,  es  hat  kein  noth, 
Mein  Gleitsman  ist  der  liebe  Gott, 
Ich  raus  mich  machen  auff  die  bahn, 
ist  gar  hoch  gelegen  dran, 
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Ade  gilt  weil  ich  raus  nan  gähn, 
Der  liebe  abend  dringt  heran, 
Ich  bab  hoch  zeit,  das  sihest  du, 
Man  wird  das  thor  bald  schliessen  so. 

SCORTUM. 

So  habt  gute  Nacht  lieber  Man, 
Der  lieb  Gott  sey  ewer  Gleitsman. 

(Beortum  gehet  abe.) 

Gallichoraea. 
lohan^)  mit  mir,  ich  wil  mich 
So  lang  vorbergen  gantz  heimlich 
In  einem  Ilaus,  bis  es  wird  nacht. 
Als  denn  hab  ich  bey  mir  bedacht, 
Wieder  zu  haus  zu  gehen  Iciß, 
Eh  dann  mein  Fraw  dauon  weiß. 

lOHAN  BOUSRT. 

Ick  vcrstad  gar  wal  by  Sanct  Mergn, 
Ghy  seggt,  ghy  wilt  aw  jtzt  verbergn, 
In  dat  Huis,  bctt  dat  et  wert  nacM, 
AIßdnnn  wilt  ghy  tho  Huiß  gähn  sacht, 
Dat  is  ein  gut  Rathschlag  vorwar, 
Ickii  hebb  et  niet  gemeinet  twar 
Dal  ghy  soud  so  verslcndig  sin. 

Gallichoraea. 
Ich  hab  solchs  lang  in  meinem  Sinn, 
Hit  allem  fieiß  gar  wol  bedacht. 
Was  gilts?  es  geht  an  diese  Nacht 

lOHAN    BOUSET. 

Wel  Her,  ickn  twiefel  niet  daran, 
At  ^)  sal  gar  woi  de  nacht  angahn, 
Dat  awe  Frow  ein  Hure  werd, 

Gallichoraea. 
Das  schadt  nicht,  jhr  seind  mehr  auff  erd 
Aber  es  wird  diß  meiner  Frawn, 
Auch  sehr  vbel  bekommen  trawn. 
Wenn  ich  komme  vnd  sie  so  find. 
Wie  wir  beyde  eins  worden  sind. 


l)  ?l'Jian.  kom.      2)  VEt. 
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lOHAN  BOUSET. 

Umb  wat  lidt  wilt  ghy  dann  dargahn  ? 

Gallicrorara. 
Das  wil  ich  ja  wol  in  acht  han, 
Ich  wil  die  rechte  zeit  wol  trcffn, 
Sie  sol  mich  hinfort  nicht  mehr  efTn. 

loiiAN  BoUSET. 

Hebt  ghy  dann  ein  abscheid  genomn, 
Vp  welcke  lidt  ghy  dar  wilt  komn? 
Wann  aw  Frow  vnd  dat  Jongeman, 
Aw  by  dat  nacht  sollen  inlahn. 

Galuchoraea. 
Was  bistu  doch  ein  grosser  Thor, 
Das  kanstu  selbst  dencken  zuuor, 
Das  ich  jhn  das  nicht  werd  weiß  machn 
In  solchen  gantz  geheimen  sachn, 
Wenn  ich  zu  Hause  kommen  woll, 
Ich  wil  doch  die  zeit  trellbn  wol. 

loHAN  Bouset. 
Mey  dücht,  et  wert  aw  feiln  yorwar, 
Vnd  als  ghy  werd  inkamen  dar 
Sal  dat  Jongman  schon  sin  daruon. 

Gallichoraea. 
Der  Kerrl  gleichwol  nicht  fliegen  kan^ 
Ich  hab  zwey  Augen,  bin  nicht  blind, 
Wil  wol  sehen,  wo  ich  jhn  find, 
Du  weist  viel  was  du  sagst  du  Narr, 
Kom  laß  vns  gehn,  nicht  lenger  harr. 

loHAN  Bouset. 
Wat  seggt  ghy?  schelt  ghy  mey  ein  Hasn? 
1  y  Ihiet  aw  süluest  by  dat  Nasn, 
Ghy  sout  wol  syn  so  ein  grot  Narr, 
Als  ick  mag  syn,  weth  ick  vorwar, 
Denn  als  ick  sokk  ein  schon  Frow  heddi 
Schickt  ick  kein  Jongmann  in  ehr  Bedd, 
Dat  tie  in  jhren  arm  soud  schlapn, 
Als  ghy,  drumb  seid  ghy  ein  grot  Apn. 

(Weiset  jhn  mit  fingern  an^  vnd' gehen  beyde  ab$.J 


i 
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ACTYS    8BCYNDI 

SCBNA  QUINTA. 

900IITVIL 

Mieh  iol  Torwar  geMsten  wol, 
Was  doch  die  Yntche  fein  aol, 
Das  mein  Man  apal  gegen  die  Nacht, 
Da  die  Thor  wflrden  mgemachl, 
Von  mir  gar  schlennig  ist  gegangn, 
Nach  der  Vrsach  Ural  nrich  verlangn, 
Ich  gleab  Torwar,  das  es  mem  Man, 
Nnr  anf  Tersnching  hab  gelhan, 
Will  mir  heimlich  nril  seinen  saehn. 
Bin  Uawen  dnnst  Tor  d  Angen  machn, 
Vnd  wwHi  vlelieichl  mefair  Bulen  ein, 
Bey  Abend  tn  mfar  kehm  hereini 
VermeM  er  mich  in  fberraschn, 
Mehl  Bnlen  anff  der  Ihm  mi  haschn, 
Ynd  also  mich  lu  schänden  nmchn, 
Aber  ich  mnfi  des  Narren  lachn, 
Br  isl  n  einfeilig  daan, 
Das  er  mich  so  belriegn  Ihn, 
Das  wehr  nnr  meins  hertsen  begier. 
Das  ein  hftbsch  jnng  Gsel  kehm  in  ndr, 
Ich  froh  es  warUch  wagen  draut^ 
6olt  gebe,  wie  das  glAcke  laaff, 
Vnd  wenn  er  schon  kehme  in  Iwiis, 
WoH  ichs  jbn  wol  machen  so  farans, 
Vnd  jhms  abo  Terkegeln  Tein, 
Das  er  solle  betrogen  sein, 
Dann  ich  Ihos  hent  nicht  erst  anbngn. 
Bin  mil  dem  Handwerck  lang  Tnibgangn, 
r  Das  ich  nun  gar  ani^emt  heb, 

Dmmb  wil  ich  nm  in  vollem  trab, 
Wieder  n  Hani  gehn,  vnd  in  still 
Warten,  was  das  glicfc  geben  wil, 
Ob  mir  vfelleicfaii  noch  Abends  leit. 
Bin  jvng  6sel  riekl  an  meine  Seit 


A€TUS  II,  SCENA  <. 

ACTVS    SECVNDl 

SCBNA  SKXTA. 
fAMrmuxM, 

(Kompi  mit  ätm  Pmubn;  l««lMI,  iit  tiutif,  vrtii  ipricIU:} 

Gkicti  wie  der  Verfi  lavlet  also, 
QuAnluin  muUtus  ab  illo 
Heclore,  qoi  redil  exuviis  indulas  Achilli 
Eben  so  gehl  mirs  auch  albie, 
Denn  wer  mich  sah  vor  wenig  stund, 
Der  wird  mich  nicht  kennen  jtiund, 
Zuuonnals  gteige  ich  daher, 
GletGhHlB  ob  k4i  ein  Beltter  wehr, 
llBund  bin  ich  ein  Edeiinan, 
Hit  Sammet  vnd  Seyden  angethan, 
Vnd  wer  mich  kell  gehabt  zuuorn, 
Vnter  dem  BetÜerhaulT  verlohrn, 
Der  hett  all  SladÜicht  müssn  anzündn 
Eh  er  mich  helle  können  lindn. 
*  Aber  nun  seit  man  meinen  wol, 

Das  ich  ein  Eielman  aein  lot, 
Ich  wil  nun  mit  neinem  Pandor 
Hingehen,  vnd  treten  hernor. 
Vor  das  Hauß,  dauon  mir  der  Man, 
Gesagt  bat,  vnd  sehn,  ob  ich  kan, 
Mit  neim  Pandor  die  icbön«  Dockn, 
Fürs  Fenster  oder  Tbfiren  lockn. 

(Oektt  fc'n  nocA  dem  Baut,  ^ekl  auf  den  Pandor,  md  aU  tr  m 
ümpt  dit  Fram  «#r  dt«   Tkür.) 


ACTVS    SECVNDl 

SCENA  SBPTIMA. 

Pmaphüut.     Seortum. 

ScoRTua. 
Guter  Geaell,  woher  so  spat? 
Bey  Nacht  gassiren  ist  nicfat  rath, 
Ihr  möget  kühnlich  gieuben  mir, 
Es  ist  nicht  allzu  sicher  hier. 
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Pamphiuis. 
Habt  gfTOSsen  danck  liebes  Frewlein, 

Das  jhr  euch  so  annehmet  mein, 

4»  Vnd  vor  mich  so  sorgfeltig  seid, 

Das  ich  nicht  komm  in  sorg  vnd  lekl, 

Ich  hab  es  nicht  gewust  vorwar, 

Das  es  mir  bringen  möcht  gefahr, 

Sonst  hctt  ichs  vnterwcgn  gelassn, 

Hett  mich  nicht  gemacht  auff  die  strassn, 

Zur  Husic  trag  ich  grossen  tust, 

Hab  sonst  auch  nichts  zu  thun  gewust, 

Vnd  bin  derwegen  außspatziert^ 

Das  ich  mich  wieder  rekreirt, 

So  weiß  ich  auch  noch  nirgend  hin, 

Denn  in  der  Herberg  da  ich  bin,- 

Wil  mirs  durchaus  gefallen  nicht. 

Es  seind  daselbst  viel  Bösewicht, 

Bey  welchen  ich  kan  gar  nicht  sein. 

Bin  darumb  viel  lieber  allein, 

Wenn  jhr  nun  weitet  thun  das  best, 

Mich  herbergen,  wie  ander  Gest, 

So  solt  jhr  haben  grossen  danck, 

Wolt  solches  rühmen  mein  Icbenlangk. 

SCORTCN. 

Ja  gerne,  lieber  Geselle  mein, 

Solt  mir  ein  angenehm  Gast  sein, 

Vnd  ob  wol  nicht  viel  räum  im  haus. 

Schlag  ich  doch  ewer  bilt  nicht  aus, 

50  Ihr  solt  in  meinem  Kemmcrlein, 

Die  Nacht  han  ewer  Schlaffbellein, 

Vnd  weil  mein  Man  nicht  ist  zu  gegn. 

So  solt  jhr  seine  Stedt  verhegn. 

Pamphilus. 
Hierzu  laß  Ich  mich  leichtlich  bittn. 

Sag  danck  für  ewer  freundlich  sittn. 

Das  jhr  mich  wolt  so  wirdig  achtn. 

Aber  eins  wehr  wol  zu  betrachtn, 

Wenn  ewer  Man  kehm  wieder  zu  bauß, 

Wie  wolts  denn  gehn?  wo  da  hienaUß? 
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SCORTUM. 

So  viel  bab  ich  0  von  jhm  Yernomiii 

Gleub  ich  nit,  das  er  z'Hauß  wird  komn, 

Im  fall  er  aber  lioinincn  soll, 

Guten  Raht  ich  doch  wol  finden  wolt, 

Das  er  von  euch  soit  wissen  nich|, 

Sein  ankunSt  mich  gar  nichts  anficht, 

Kompt  nar  herein  wil  euch  bey  zeit, 

Im  Haus  weisen  die  gelegenheit, 

Vnd  wie  wir,  wenn  er  kehm,  die  sachn 

Weißlich  vnd  listig  wollen  machn. 

(Oehet  abe.) 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA   OCTAÜA. 

Öallichorcea.    Johan  Bomet,    Scortum,    Pamphilia* 

Gallichoraea. 
lohan  kom  es  ist  nüi|  recht  zeit^ 
Von  Mitternacht  ist  es  nicht  weit, 
Ich  wil  heimgehn,  vnd  sehen  froy, 
Ob  dann  mein  Gast  vorhanden  sey. 

lOBAN   BOUSET. 

Meint  ghy  dal  Gast,  dat  awer  Fraw, 
Soud  Spulen  scheiten  vp  er  thaw, 
Se  thor  Hum,  aw  thot  Hanrey  makn, 
Dat  sind  vorwar  lecherlick  sakn. 

Gallichoraea. 
Du  Narr  schweig  still,  was  plapperstu, 
Ich  sage  dir,  halt  das  maul  zu. 

f Oehet  ttilUehweigend  nach  dem  Hauee^  vnd  lohan  ^  $0  hifUer  jm  hergehet, 
wie  er  an  das  Haue  kömpt,  poehi  er  arif  vnd  ruft  Umt.J 

Gallichoraea. 
Holla,  Fraw  mache  aufT,  holla. 

SCORTÜM. 

Wer  ruffet  denn?  wer  ist  denn  da? 

Gallichoraea. 
Mach  auflr,  hörsto,  ich  bins  dein  Man« 

1)  ?  ich  Üb. 
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ScOiTUK. 

Dasselbe  iöh  aickl  fteuben  kan, 
D«  iMfst  ein  Seketai  md  Bdßwicht  fei«. 
Dick  laß  ich  warifek  kent  pickt  ehr 
Meki  Maii^  4o  er  keat  reiael  aas, 
Sagt,  er  kekm  keat  nickl  wiedr  »i  kans. 

GAUICMiaASA. 

By  lieber  madi  dock  aafl,  boUa 
Bin  dein  Man  Galllckorva, 
Daan  eben  da  ick  wolt  Ton  kier, 
KuB  meia  Nackbar  vnirm  thor  zo  mir, 
Bat  so  fleissig,  das  ick  cur  lost, 
Mit  jkai  ia  Weinkellr  geben  must, 
Wie  ick  dann  aaflT  sehi  bitt  gethan, 
Vnd  kab  die  Reise  ▼nterlaho. 

lOBAN   BOUSBT. 

Frow  Torwar  et  is  nbi  Here, 
Giöne  gky  mick  denn  niet  meiere? 
Hackt  vp,  mjn  Her  wil  dat  Jongwan, 
So  bey  in  syn  bnis  hotten  gähn, 


Gallichoraba. 
Schweig  dv  loser  TropfT, 
Oder  0  anschlag  dir  deinen  KopflT, 
Wer  bat  dir  Narren  das  befohln, 
Das  du  das  jtst  hast  sagen  solln? 

SCORTUB. 

lokan  Boaset  bista  Rrdr  ThQr? 

lOBAB   BOCSET. 

Ja  Biine  Frow,  ick  en  bin  hier, 
Is  dat  Jong  Gsel  by  aw  ock  dar? 

Gallicboraka. 
Sdiweig  das  dick  Gott  plage,  du  Narr. 

SOORTUB. 

So  mag  icks  gtenbn,  es  sey  mein  Herr^ 
Weil  ick  dick  selber  sprechen  hör. 


1)  ?  Odr  ieh.  f  Odar  anacUag  ich  dir  dein. 


ACTOS  ri.  SCEN*  « 


äS7 


L 


Aber  sonst  bell  ichs  gleubel  nicht, 
Harret,  ich  wit  anzfinden  «in  Liechl, 
Bild  kommen,  vnd  euch  lusen  ein, 
Lul  euch  die  zeit  nicht  hnge  lein. 

loHA»   BOI'SKT. 

Iclin  sbI  mehr  Louen  hebb»  bU  gby« 
6y  awe  Prow,  dil  glüucl  my, 
Nun  hört  ghy  wol,  myn  leaer  Her, 
Dal  iw  Prow  iracfal  tu  Tuchl  vnd  Ehr, 
Dann  se  will  gt'nen  frömbden  Mm, 
Inlatcn,  he  niolh  bntlen  slahn. 

l  Jh»  mil  Findern  an,  dk  Fraw  maekel  4it  t%är  auf,  »nd  ifrUIU:J 
SCORTU*. 

Jesus,  lielter  Man,  seid  jhr  hier, 
Das  helle  nicht  gelreuniel  mir, 
Das  jhf  es  wehrt,  das  dachl  ich  nicht, 
Ich  mciuL,  es  wehr  ein  Bösewicht, 
Der  sich  BufT  euch  benilTen  hett, 
Parumb  ich  nicht  laffinacheii  thet, 
Dann  ich  weifl  wol,  dai  mir  dvrchaus, 
Wenn  jhr  nicht  selber  seid  xu  haus, 
Nicht  wil  ^bahren  frembde  Leut, 
Ein  zu  iBSseii  bey  nachU  leji. 
Aber  ich  hHt,  liompt  doch  herein, 
Legt  each  ein  weil  im  h«U  hienein, 
Schiafft  aus  die  Sorg,  nd  Irawret  niclit. 
Es  Wird  in  two  stundfl  noch  nicht  licht. 

liAu  iprmgl  ztm  FttuUr  kütatu,  Uiji  guchteiml  daann,  K%4ipriekt:J 
P&NrHILUS. 

Das  dich  poli  Chriiam  sehenden  mu5, 
Er  wsr  mir  gar  hart  auff  den  PuJ^ 
Vnd  beti  nicht  neher  dOrlTen  homn, 
Er  hell  ii.ich  bald  sollen  bekomn, 
PQr  mein  Peraon  wnst  ich  kein  ralh, 
Aber  die  Fnw  das  beste  Ibat, 
Ich  wil  »■■  wieder  gehn  behend, 
In  mein  flerberg  vnd  Losanent, 
Mich  ein  wenig  legen  zur  rhu. 
Das  ich  wieder  aosscblairen  Ibn, 
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Denn  die  Fraw  bath  mich  offl  ynd  sehr, 
Das  ich  solt  wieder  kommen  her, 
Morgen  abends,  so  solt  ich  dann. 
Von  jhr  eine  vorehrang  han, 
Vnd  wann  schon  jhr  Han  abermal, 
Bey  Nacht  thet  einen  vberfall, 
So  wolt  sie  doch  mein  Borge  sein, 
Vor  allen  schaden,  notb,  Tnd  pein, 
Zur  Dancksagung  thet  sie  mir  schenckn, 
Ihrer  in  Liebe  zugedenckn, 
Das  Hembd,  den  Kragen,  vnd  das  Gelt, 
Welches  sie  mir  gab  vngezelt, 
Vnd  sagt  ich  solt  mich  dafür  kleidn, 
Vnd  ja  nicht  balde  von  jhr  scheidn, 
Dmmb  wil  ich  hin  zum  Schneider  gähn, 
Vnd  mir  ein  new  Kleid  machen  lahn, 
Des  abends  anziehn  jhr  zu  ehm, 
Vnd  mich  darinnen  praesentirn. 

fOehet  abe.J 

ARGVMENTVM  ACTUS  TERTH. 

6c  1.    Im  dritten  Actu  wird  vermeldt, 
Wies  Adrian  sehr  frembd  fürfelt, 
Das  Gallichorasa  bey  nacht, 
Stürmt,  schleget  ans  Haus,  dz  es  kracht 
Thut  jhm  deßhalbn  entgegen  gähn, 
Spricht  jhn  vmb  dessen  vrsach  an« 

6c.  2.    GallichoraBa  bkent  nicht  recht. 
Gibt  zur  Antwort  er  bab  gezecht 
Sey  demnach  spat  kommen  zu  Haus 
lohan  Bouset  der  saget  aus, 
Es  sey  ein  Bul  im  Hauß  gewesn. 
Der  hab  der  Frawn  den  Psaitr  gelesn. 
Den  hab  sein  Herr  gesucht  bey  nacht, 
Dessen  dann  Adrian  wol  lacht. 

Sc.  3.   Des  morgens  kommet  Pamphilus, 

Thut  dem  Kauffman  freundlichen  gniß 
Danckt  jhm  für  den  gewünschten  Rath, 
•  Den  er  jhm  gestern  geben  bat, 
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Zeigt  an,  wie  jhn  die  Fraw  ins  Bett, 
Ans  Mannes  Stadt  geleget  hett, 
Vnd  wie  sie  jhn  in  grossen  sorgn 
Bey  jhrs  Mans  ankunfll  hab  verborgn, 
Vnd  wie  er  jhr  verheissen  hab, 
Wegen  der  grossen  lieb  vnd  gab, 
Des  abends  wieder  hin  zukomn, 
Wie  er  ein  abscheid  hett  genomn. 

Sc.  4.    Gallichora-.«  trawrig  ist, 

Wegen  der  Frawen  trug  vnd  list, 
Versucht  doch  nochmals  seinen  Rath, 
Ob  er  sie  find  auflf  frischer  that, 
lohan  Bouset  sich  lustig  macht, 
Des  listigen  betruges  lacht. 

Sc.  5.   Gallichorea  stellt  sich  an, 

Als  weite  er  vber  Feld  gähn, 
Vermeint  also  die  Fraw  zu  felln, 
Vnd  jhr  heimlich  ein  Netz  zu  stelln, 
Die  Fraw  lacht  dessen,  schlegts  in  wind, 
Des  nachts  jhr  Bul  sich  zu  jhr  find. 

ACTVS     TERTII 

SCENA   PRIMA. 

Adrian. 
Mich  sol  doch  traun  gelüsten  wol. 
Was  mein  Nachtbar  fürhaben  so]. 
Was  er  die  Nacht  für  ein  Alarm, 
Für  poltern  treib,  vnd  grossen  schwärm^ 
Wie  ein  Zahnbrecher  schrit  0  er  laut, 
Als  woU  er  fahren  aus  der  haut, 
Flucht  vor  dem  Haus,  Marter  vnd  Plagn, 
Stürmt  als  wolt  ers  in  hauITen  schlagn 
Möcht  wol  wissen  was  dem  Nachtrabn, 
Doch  jmmer  mag  gemangelt  habn. 
Ich  wil  doch  sehn,  ob  ich  die  stund. 
Mit  fügen  an  jhm  kommen  künd, 

1)   ?  scbreit. 
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Tod  wil  jhii  doch  darflmb  thmi  frags. 
Was  da  bedeil  das  oechlUck  flcUi^ 
Ich  wüst  nicht  das  ers  iOMtra  thet, 
Das  er  so  spet  giMge  n  bet^- 
Aber  dort  kompt  er  eben  heran 
Wil  sn  Jhm,  mi  jhn  sprechen  an. 

ACTV8    TERTII 

SCENA  SBCUNDA. 

Adrum.    QaOUkorma,    lohan  Bam$ei. 

Adrian. 

Gott  grflß  euch  was  wolt  jhr  hie  schaffii? 

Habt  jhr  ?ber  nacht  wol  geschlaffn? 

Gallichoraka. 
So  zimlich. 

Adrian. 

ihr  seht  dunckel  aus, 

Wie  kampt  jhr  s  nachts  so  spet  sn  hanß? 

Galuchoraka. 
Wie  fragt  ^r  so?  das  wundert  mich. 

Adrian. 
Warumb  soltc  nicht  fragen  ich? 
Ich  bin  an  euch  solches  vngewohnt, 
Das  jhr  so  spet  zu  Hause  komt, 
Ihr  hatt  ein  solch  wesen  su  nacht, 
Vor  ewrt».  H^us,  das  ich  traun  dacht, 
Ihr  weit  es  vbem  hauflen  schmeissn, 
Oder  es  aus  den  gründe  reissn. 

Gallichoraba. 
Ich  war  mit  guten  Freundn  zur  Zech, 
Ließ  mich  auffhaiten  jhr  Gesprcch, 
Da  ich  nun  heim^eng,  vnd  wolt  ruhn, 
Wolt  mir  die  Praw  nil  flugs  auSlhun« 

Adrian. 
Lieber  wo  habt  jhr  denn  gezecht? 

GALLICnORAEA. 

Im  Weinkeller  bey  EngdbrechU 
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AptiAir. 
Wo  deackl  jkr  dem  jtiMkl  kiaaiis  V 

Gauioioiuba. 
Ich  rnufi  den  Rausch  wieder  geha  aoi. 

ADeiAic 
M  Das  Ibal  so  wil  ich  aoch  hefaiigahn, 

Da  ich  g^nangsam  la  Ihn  hau. 

fimmiüeUi  kampi  lohm  BmmH^  Biyawcf,  «nd  rtSbti  ik  Aa^m^  rmuckti 

mtk^  üU  wemn  9r  noek  §mr  mildßfm§  wmt^) 

komMu 
Sieh  doch,  wer  iai  der,  der  da  atehl? 

Galucmmasa. 
Ba  iai  neia  HaaßhaedM  lau  Bovaet 

AaauiT. 
Es  scheint,  ab  hell  er  viel  geaolh, 
Vnd  diese  Nachl  aichl  auageachlaSiii, 
Ich  maa  jba  doch  mfen  z«  mir. 

GALUCaoaABA. 

Waa  aol  der  Narr?  waa  dewshel  jhr? 
Wenn  jhr  jhn  gleich  waa  werdel  fragn, 
Thal  er  e«ch  ?erfcehrl  aalwort  aagn. 

AnaiAH. 
Es  achadel  nicht,  lohan  Bouaet 

GAUicnonABA. 
Daa  dich  der  TevÜBl  wegtifaren  Ihet 

(lohmm  BmMi  «Ml  mek  ¥mk^  mti  tffitki:J 

lonAR  BooaBT. 
lehn  sieh  nenen  DAübI  hier  alahn, 
<i  Ich  han  altehi  vpn  fStena  gähn. 

GALUcnonAia. 
Da  hört  Jhr  wol  lieber  Nachher^ 
Was  mein  Diener  aey  Ar  ehi  Ibrr, 
Drumb  dOrffk  Jhr,  wenn  er  gleieh  Ihol  achwem. 
An  aefaie  Red  ench  niehlea  hehm. 

Aoaun. 
lohan  wie  hisl  so  vntastig? 

lonAK  BooaBT. 
Frag  gliy  noch?  wie  ao  vnhistig? 
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Isis  wunder?  ick  soa  ouer  Nacht, 
Neen  schlap  hebbn  in  myn  Ogen  bracht 

Adrian. 
Was  hasta  dann  gehabt  m  schalTn? 
Das  du  nicht  hast  können  ausschlaffn. 

lOHAN   BOUSET. 

Ick  en  hebbe  niet  Tcel  gemackt 
Ick  hebb  myns  Heren  wegn  gewackt, 
De  kam  in  d  nacht  tho  huis  so  spad, 
Dat  he  dat  Gast  segnet  dat  Bad, 
So  in  syn  Hais  was. 

Galuchorara. 
0  Nachbar 
Kehrt  euch  nicht  dran,  was  sagt  der  Narr. 

es  .lOHAN   BoUSET. 

Wel  was  segt  ghy?  bin  ick  ein  Narr? 
Wat  ick  segge,  jsset  niet  war? 

Adrian. 
Warumb  hat  jhr  denn  vor  dem  Hanß 
Ein  solch  getümmel  vnd  ein  straus? 

lOHAN    BoUSET. 

Et  was  int  Huis  ein  ander  Man 
By  d  Frow,  drumb  wolt  se  niet  vpstan, 
Vad  wolt  ehren  Man  niet  inlatn, 
Leth  vns  so  lang  stahn  vp  dat  stratn. 

Adrian. 
Ha  ha  ha,  Nun  lieber  Nachtbar, 
Ade  guten  tag,  Gott  euch  bewahr, 
Ich  wil  nun  gehen  meiner  strassn, 
Das  werd  jhr  auch  thun  gleicher  massn. 

Gallichoraea. 
Ihr  werd  hoff  ich,  lieber  Nachbar, 
Nicht  gleuben,  was  da  sagt  der  Narr. 

Adrian. 
Das  hat  sein  weg,  Solchs  mich  nichts  ficht. 
Es  sey  also,  oder  sey  nicht. 

(Gehet  abe.J 
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Gallichoraea. 
Das  dich  heilosen  Dieb  vmi  Schelm, 
Potz  leidn  vnd  Kranckheit  thu  queln, 
Hb  ich  dir  dann  verbolten  nicht, 
Du  Ertzverzweiffelt  Bösewicht, 
Das  du  nicht  sollest  waschen  aus, 
Was  sich  zutrag  in  meinem  Haus. 

lOHAN   BOUSRT. 

Ghy  hebbet  roey  vorboden  dit, 
Ickn  sout  aw  Frowens  seggen  niet, 
Auerst  ghy  hebben  niet  gesecht, 
Von  awen  Nabr,  versteht  mey  recht. 

Gallichoraea. 
Ich  heb  den  Teufll  auflT  deinen  Kopff, 
Dir  nicht  gesagt^  du  ehrloser  TropfT, 
Du  Schelm  soltst  mich  durch  deine  Zungn, 
Wol  in  ein  bös  gerächte  bringn. 

lOHAN    BOUSET. 

Dar  sout  ghy  aw  sulfst  bringn  in. 
Als  ghy  so  ein  grot  Sodde  syn, 
Vnd  bidden  in  aw  Huiß  soick  Gast, 
Dal  he  by  aw  Frow  hebb  syn  rast, 
Vnd  dhout  hem  noch  bevehlen  dit, 
Dat  he  schlap  in  er  Armlein  witt 

GALLICHORAEA. 

Mach  mich  der  Possen  nicht  zu  viel, 
Oder  ich  dich  abschmieren  wil. 

fJohan  9ehweiget  itiUe,  vnd  rümpffet  das  Mauiy  vnd  verkehrt  die  Augen.    OaUi- 
ehorata  gehet  auch  ein  weil  stilUnhweigens  auf  vnd  nieder,  endlich  epricht  er  :J 

Das  dem  Kerrel  die  Pest  vnd  Druß, 
Sein  Hertz  im  Leibe  ja  abstieß, 
Das  er  kein  abschied  hat  gehalln, 
Der  TeuflTel  möge  seiner  waltn, 
Er  hat  mir  gwiß  zusag  gethan, 
Er  wolt  gestern  abend  hingahn, 
Hat  auch  darauff  das  Gelt  bekomn, 
Dafür  er  Kleider  ausgenomn, 

J.  V.  Br»Tiascbw«lt-  *^ 
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.Mvi:'  •H;l:^.:^•^•^!l:-;n, 


Ich  helle  wol  gehof  el  iwar, 
Er  wer  gewiftUch  hMimen  dar, 
Wie  er  mir  daaa  folchei  Terfadfi, 
Aber  idi  heb  nil  aUea  fleifi, 
Geaachel  aUe  winehel  am, 
Kan  jho  doch  nlchl  finden  im  haof. 

(Johrnn  9UhU,  xnd  weint  iwmittttrt  mü  Fingern  m\fjhiii  wmd  itiekeLj 

Wenn  ich  jhn  doch  hönl  Ireffen  an, 
So  woll  ich  beide  an  jhm  gähn, 
Vnd  doch  von  jhm  selber  verslehn, 
Wie  vnser  beider  Sachen  siehn. 

(lehan  «lete  jmtMT  vnd  weieei  em^  jhf^  mü  Flm0et%  vmi  imkei  im 
m  €faUiehenM  gehet  dieweä  em^f  vnd  nieder,  immiitelei  heenjpi 

gen,  tmd  hei  dae  Bemhd  xnd  Krau$en,  §e  jhm  die  jPWmp  fßftiM, 

Eleid^  ee  er  geken^et,  miu 

Gauicboraea. 
Sieh  ist  das  ntchl  der  Jung  Gesel, 

Deswegen  ich  nuch  jtzo  qael?^ 

Er  isis  vorwar,  mniS  an  jhm  gähn, 

Vnd  jhn  der  sach  haihn  spre<{hen  an. 

(lohan  ijpeäei  jme^er  ewe») 

ACTVS    TERTII 

SCENA  TERTIA. 

Oaüicharaa.    Pmnphihus    lohan  Boueei,    (FernfkUite  Ite  im  greeee 
rembif  vnd  eneigei  eich  gar  Demütig^  viul  ef/naUi) 

Pahrhilus. 
Spalsierel  jhr  hier,  0  mein  Herr, 

Ich  Ihn  mich  jlzl  bedanchen  sehr. 

Wegen  berördenmg  vnd  rath. 

Den  mir  der  Hmr  millheiiel  hat 

GALLICHOSArX. 

NoB  seid  jhr  warlich  hübsch  vnd  fein, 

ee  Vnd  Irell  ein  wenig  anders  rein. 

Als  gestern  vnd  in  vorign  lagn. 

Aber  ich  bill,  woll  mirs  doch  sagn. 

Wie  sIehn  die  Sachen?  wahrt  jhr  dar, 

Wie  gestern  vnser  abschied  war. 

Pakphilus. 
0  Gott,  solt  ich  nicht  gewesen  sein. 

Freylich  kam^h  za  jhr  hinein, 
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Denn  wu  ich  habe  rmb  vnil  in, 

Dasselb  icb  dB  verdienet  hsn, 

Ihis  Hembde  Ibet  mir  die  Fraw  Mhonckn, 

Ihrer  dibejr  lang  xu^edenckn, 

Sie  gab  mir  auch  Gelt  mit  hauffR^ 

Dafür  ich  das  Kleid  hab  thun  kaoffo. 

(lokm  laelitt.J 

Gallichdraba. 
Lieber  erzehlel  mirs  doch  fein, 
Wie  kämet  jhr  ins  Haus  hienein? 

PtSPHlUfS. 

Als  es  war  abend,  gieng  ich  aus, 
Mam  mein  Pandor  spielt  fOr  dem  haus, 
Da  s  die  Fraw  hört,  kam  sie  von  stund, 
Hit  mir  eu  sprechen  sie  bcgund, 
Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Haus, 
Spielt  mit  jhr  dick  dack,  ein  vnd  aus, 
Vnd,  welchs  ich  nicht  fregleubet  heti, 
Musl  schlaffen  auffjhrs  Mannes  Bett, 
Aber  es  wehr  zu  letzte  schier, 
Gar  vnglücktich  ergangen  mir. 

GALLICflORAEA. 

Lieber  mir  solcbs  enehlen  ihu, 
Wie  sienge  doch  du  jmmer  zu? 

(lohan   lachet,      famphilna  laeha  vnd  tpricht:J 
FamphiluS. 
Dai  wil  ich  euch  fein  kürtzlich  sagn. 
Was  sidi  hat  wanders  eogelragn, 
Als  ich  Termeint,  ich  wiird  allein, 
Hit  der  Fraw  des  Nachts  sicher  sei», 
Da  kun  plötzlich  der  Frawen  Man, 
Vnd  pocht  eilends  an  der  Thür  an. 

(lohmn  ImclM.J 

Das  bette  aick  nnn  die  Frsw  zwar, 
Vermutet  nioht,  war  sicher  gar, 
Denn  «r  mit  jhr  abacheid  genomn, 
Er  wolt  die  Nacht  nicht  wieder  komn. 
Als  er  ebr  klopdl  vnd  rief!  im  grim, 
Erkandt  die  Frtw  jhn  bey  der  stim. 

(Johan  btehtU 

38» 
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Sie  stellt  sich  aber,  als  wenn  sie. 
Sein  stimme  hett  erkennet  nie, 
68  Flacht  vnd  schalt  jhn  ein  Bösewicht, 

Ein  Schelmen,  er  wehr  jkr  Man  nicht, 
Das  thet  sie  alles  zu  dem  ond. 
Damit  sie  mich  verbergen  könd, 
Damach  da  sie  mich  verbarg  fein, 
Gieng  sie  hin  vnd  ließ  den  Man  ein, 
Empfieng  jhn  freundlich  vnd  mit  rittn, 
Thet  jhn,  das  er  zu  Bett  gieng,  bittn, 
Der. gute  Man  der  meinet  zwar. 
Er  hett  das  Spiel  gewonnen  gar, 
Kucket  hin  vnd  wieder  an  alle  ort. 
Fand  aber  niemand,  ward  beUört, 

(lohan  laehei,J 

Gallicroraea. 
Verzeihet  mirs  auff  dieses  mahl. 
Das  ich  euch  in  die  rede  fall. 
Wohin  thet  sie  euch  denn  versteckn? 
An  welchen  ort,  aufT  welche  eckn? 
Vnd  wie  seid  jhr  der  gfahr  entgahn? 
Das  euch  nicht  finden  kund  jhr  Mann. 

{lohan  laefiet,    Pamphilus  lachet  vnd  tpriehi:) 

Pamphilus. 
Das  wil  ich  euch  sagen  ohn  sorgn, 
Sie  hatte  mich,  heimlich  verborgn, 
6»  AufiTm  Fensterladen,  do  der  Kram, 

Vnd  die  KauiTwahren  stehen  beysam, 
Vnd  wie  er  nun  em  weil  im  Haus, 
Vnd  Stellen  suchet  aus  vnd  aus, 
Da  sprach  jhn  sein  Fraw  freundlich  an, 
Ey  wolt  jhr  nicht  zn  Bette  gähn? 
Der  liechte  tag  wil  bald  anbrechn, 
Thet  jhn  jmmer  freundlich  zusprechn. 
Nahm  Jhn  bey  der  band,  thet  jhn  schleppn, 
Vnd  führet  jhn  hin  auff  die  Treppn, 
Sprach  laut:  Schetzgen  geht  fort,  ist  zeit. 

(lohan  Bouset  lachet,) 

Mit  diesen  Worttn  auf  mich  sie  deut, 
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Denn  sie  hats  also  abgeredl, 
Wenn  sie  nun  also  sprechen  thet, 
Soll  ich  zum  Laden  springen  aus, 
Vnd  gehen  wider  ins  Wirtshaus, 
Sie  wolle  dann  nach  lisl  die  sachn, 
Wol  vnuermerckel  weiler  machn. 

{lohan  lachet.) 

Vnd  also  bin  ich  jlzl  enlrunn, 
Vnd  auiF  dißmal  die  Beul  gewunn. 

Gallichoraba* 
Du  magsl  Iraun  wol  von  glücke  sagn, 
Weil  sichs  so  glücklich  zugelragn, 

ro  Will  auffh  abend  wieder  hingahn? 

Pahphilus. 
Die  Zusag  hab  ich  jhr  gelhan, 
Drumb  bin  ich  traun  genlzlich  bedacht, 
Zu  jhr  zukommen  diese  Nacht, 
Sie  hal  mir  auch  versprochen  ebn, 
]$in  Stadiich  Verehrung  zu  gebn. 
Auch  dameben  zusag  gethan. 
Ob  gleich  zu  Haus  kehme  jhr  Man, 
Soll  ich  sie  lassen  raihn  allein, 
Ich  solle  wol  verborgen  sein. 

Galuchoraba. 
Hai  sies  aber  nichl  thun  entdeckn. 
Wohin  sie  dich  doch  wolle  steckn? 

Pamphilus. 
Das  hal  sie  mir  noch  nichl  verlrawl, 
Sie  wird  dauon  nichl  ruffen  laut. 
Ich  gleub  aber,  sie  werd  die  sachn. 
Wie  gestern  geschehn,  wieder  machn. 
Doch  wird'  geben  die  zeit  vnd  ort 

Galuchoraba. 
Wolan  so  wander  jmmer  fori, 
Vnd  wage  dein  heil  auff  das  besi, 
Vnd  hall  deine  zusagung  fesl, 

ri  Vnd  Ihu  mir  morgen  wieder  sagn. 

Was  sich  den  abend  werd  zulragn. 
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Pamphiuis. 
Ef  BfA  geschehn  ich  wO  euch  daui, 

Was  rieh  Teiiaiiireii  zeigM  am 

ACTVSTERTII 

SCENA  QUARTA. 

CMlfeAorfM.    lohtm  BirnnL 

% 

Galuchoiaba. 
Ey  das  dich  die  Franlsosen  schendn, 

Wer  hal  mich  denn  thun  so  verblendn? 

Bin  ich  denn  zu  vagifick  geborn? 

Ich  hell  wol  ein  Eyd  drauff  geschworn, 

Der  Kerrel  wehre  geslem  nichl» 

Im  Haoß  gewesi  wie  er  bericht 

Behüle  Irewer  Gott  wie  isl 
Die  Welt  so  arg,  vpl  Img  ?nd  lisl» 
Wer  heu  sich  doch  dafOr  gehfll, 
Doch  Lisi  nichl  allsefl  gellen  Ural, 
Was  gUls?  ich  wfls  jhr  Ireihea  ein, 
Word  jhr  einmal  an  gachwinde  sein, 
Isla  jhr  schon  gelungen  dißmal, 
So  feill  jhrs  wol  ein  ander  mal. 
Ich  wil  nun  wiedr  xu  hause  gähn, 
Vnd  fluch  durchaus  nichls  mercken  lan, 
Wil  mich  siellen,  als  müsl  ich  fori, 
Verreisen  heul  an  frembde  on, 
WeM  sie  nun  meini  bey  abend  seil, 
Das  sie  sicher  beym  Bulen  leil, 
Vml  aey  im  Hause  gar  allein. 
So  wÜ  ich,  wils  Goll,  bey  jhr  sein, 
Daa  schwer  ich,  als  ein  ehrlich  Man, 
Sie  iol  mir  diftmal  nichl  enigahn. 

(GthU  Qi9.J 
lOUAIf  BOUSET. 

Ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha 

Ha  ha  ha  Jmlia  ha  ha  ha 

O  weh  iekn  hebb  gelachl,  dal  mey 

Da  Kofp  nni  oek  de  Buidk  doth  wey 
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Ba  ha  ha  ha  des  lach  ick  aehr, 

Jesoa  welch  ein  Soll  js  myn  Her, 

He  sechl»  ick  sy  ein  Narr,  vorwar 

Hei  mach  wol  ayo  eia  dnbbeil  Narr, 

Ha  ha,  ick  lach  ny  baldl  tbo  dodi, 

Jesus  is  dat  niel  Dohrheil  grol? 

Dal  hei  ghal  benebln  ein  Jongman, 

In  sin  Hnis  Iho  dal  Frow  Iho  gähn 
rs  Vnd  by  ehr  Iho  sddapen  im  Bett, 

Ha  ha  ha,  dal  en  ick  niel  Ihel? 

▼ad  hey  raeini  sin  Frow  Iho  bedregn, 

Mel  list  doidi  se  hem  fin  begegn. 

Dal  hey  sich  sülnen  nnr  bedrüehl, 

Im  Dreck  beth  oner  d  obren  ligl, 

De  grole  Soll  meint  anders  niel, 

Sin  Frow  Sf  ehrlich,  fram  van  sill, 

Als  se  bem  niel  woll  lalen  in, 

Son  grole  Soll  soni  ick  niel  sin. 

Ick  son  alsbalt  wal  gedacki  han, 

Dal  syl  dammb  helle  gelhaa, 

Dal  se  dal  Jongman  köndl  Tersteckn, 

▼nd  Toidren  den  olden  Gedm, 

Ha  ha  ha  sind  dal  niel  wunder  sachn, 

Jesns,  wo  molh  ick  doch  des  lacbn. 

Ha  ha  ha,  wenn  ick  gedencke  dil, 

Dal  se  sed,  Schelsgen  gath,  lis  lydl. 

Ha  ha  ha,  min  Her  meinet  wal, 

Dat  he  hem  anends  flnden  sal, 

By  sher  Fh>w,  dat 'so«  niel  sint 

Dana  als  hey  weder  kasMt  in, 

SoQ  se  echter  seggea  de  Wort, 

■ia  Schelsekea  lis  lid,  gabt  tok, 

Ha  ha  ha  ha  nan  fahret  wal, 

Tho  hds  ick  van  slaad  aa  gAm  sal, 
u  Hahahaha,woflataitdit, 

Schelskea  gabt  foit,  et  Is  aan  lidl, 

Ma  ha  ha  ha,  pols  Telleas  wvadn, 

Hia  Her  aMt  sia  Flrow  haai^  Taa  slaadai 
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By  Ufa  ghy  niel  seggen  mot, 
Dat  ick  ben  belacht  vnd  bespotli 
Vnd  geaecht  hebb  an  desaeo  ort, 
Scbettken  et  is  nun  lid,  gabt  fort, 
Hey  soud  «ley  andera  saoeiten  wol, 
Dann'  he  is  bereit  vp  mey  toll, 

(Kreucht  an  dvr  »eittn  hm,    dtmU  jhn  tarn  ffprr  «o  bald  miehi  mAc 

Schetzken  gabt  fort,  et  is  nun  tidt. 
De  Sott  verstund  den  betrog  nieL 

ACTVS     TERTII 

SCENA   QUINTA. 

GaUichorcea,    Scortum.     lohan  Beutet» 

Gallichohaea. 
Mein  liebs  Weib,  weil  ich  gestern  hab 
Mich  von  der  Reiß  lassn  halten  ab, 
So  mus  ich  nun  jtzunder  fort, 
Je  Icnger  hie,  je  speter  dort, 
75  Damit  ich  gleichwol  meine  Sach, 

Nicht  selbst  etwa  verseumen  mag, 
Mir  ist  zum  höchsten  dran  gelegn, 
Wolan  so  wil  ich  dich  gesegn, 
Sieh  du  dieweil  wol  zu  im  Haus, 
Biß  ich  die  Geschefit  gerichtet  aus, 
lohan  kom  mit,  ist  mein  beger. 

lOHAN    BOUSET. 

Wat  belieflt  aw?  segget  min  Her. 

Gallichoraea. 
Do  solt  mit  mir  jtzund  ausgahn« 

lOHAN    BoUSET. 

Wilt  ghy  Her  auermal  vlhgakn, 

Vorwar  so  sood  ein  ander  fin. 

In  aw  Huis  auends  kamen  in. 

ScoRTuai. 
Ach  lieber  Man,  Gott  euch  bewahr, 

Das  euch  kein  schaden  wiederfahr, 

Vnd  lohan  sieh  du  auch  wol  zu, 

Fleiasig  auffn  Herren  warten  thu. 


ACTUS  m,  SCENA  5.  601 

lOHAN   B0U8ET. 

Ick  sal  wol  tho  sien,  leue  Frow. 

(Diß  nacl^olgends  mta  er  htimUcK  reden,) 

Sieht  ghy  des  auends  ock  wol  tho, 
Wacht  ock  viitig  opt  Jong  Gesel, 
Dat  auends  by  aw  kamen  wil, 
Vad  als  wi  thor  nacht  wedder  komn, 
Vnd  ghy  vns  hebben  wol  vernomn. 
So  möth  ghy  echter  spreken  dit, 
Schetzken  gabt  fort,  et  is  nun  tid. 

(OoXUohorcea  tnd  Johan  gekm  obe.J 
SCORTUM« 

Ich  weiß  nicht,  wie  ich  doch  dran  bin, 

Mit  meim  Man,  ich  zieh  mir  zu  sin, 

Das  ers  nur  auff  Versuchung  Ihnt, 

Aber  ich  hab  ein  guten  muth, 

Vnd  achte  solches  alles  nicht, 

Wenn  er  mir  gleich  kehm  auff  die  schiebt 

Es  sol  jhm  doch  das  nicht  gelingn. 

Der  Haß  aus  dem  Pusch  wird  wegspringn. 

Ich  wil  nun  wieder  zu  Hause  gähn, 

Ich  hoff,  es  sol  balt  kommen  an 

Der  Jung  Gesell,  so  vber  nacht 

Mit  mir  im  Bette  helt  die  wacht. 

(Gehet  abe.) 

ACTVS     TERTII 

SCENA  SEXTA. 

Pamphilus. 
0  Glück,  du  wolsts  abermals  waltn. 
Ich  mus  vnd  wil  den  Abscheid  haltn. 
Denn  ich  hab  zugesaget  traun, 
Auffn  abend  z  kommen  zu  der  Frawn^ 
Ich  wil  nun  hin,  vnd  wil  doch  sehn, 
Ob  vns  das  Gluck  mocht  heut  beystehn 
Vnd  besser  sein,  als  gestern  wahr. 
Die  lieb  acht  kfein  noth  noch  gefahr. 

(Oeheit  nach  dem  Hmue^  vnd  hHopffet  on,  die  Frow  heeei  jhn  ein.) 
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ARGVMBRTVM  ACTUS  QDAIIL 


8c  1.  Im  TierdM  Aeta  W6fd  Jhr 
6ailiclM)rMm  n  HasA  geht 
mt  niyesttane  IdopfliMi  «if 
Wird  doeh  idtbdd  iMit  ingeUMt 

8ovt.  Dem  idiie  Ftiw  ein  UH  Tonrendli 
Tiial,  als  wann  iie  sein  ittm  ni^  Imt^ 
Sagt  Onr  Man  sey  gereiael  avi| 
Kam  00  liald»  nkhl  wiadar  n  lumi 
BndUdi  eröffiMt  aia  die  }Mr, 
Bringet  die  beaten  Wort  karllbv 
Gallidiortta  andtt  in»  Hana, 
Dea  gleidiea  im  Laden  dvrdmna. 
Yeriiofll,  er  wol  den  Bnh  betrappi, 
Bringt  dock  danon  ein  Narrenkappn, 
Daudienriwbalrnngtjlnimitlial, 
Wie  jbra  Imld  Uran  ward  nr  firiat. 

8o.a.  Der  Bai  inr  nir  Unana  diol  apringni 
Der  Bofi  thnt  jn  nodmiala  geHngn. 


AGTV8    QVARTI 

8CBNA  PRIMA. 

GAlLICttOaASA. 

loiian  kom,  wolln  an  kanae  gakn, 
Dn  moat  dick  gar  nickts  mercken  lakn» 
So  kald  iek  ioa  Hana  werd  etngekn, 
Wil  idi  alracka  nackm  Kramladen  aekn, 
Und  wenn  ick  ikn  adion  finden  tku, 
Wil  ich  jhm  kein  leid  figen  n. 
Denn  ick  kab  jkm  danken  Torbeiaan, 
Den  wil  ick  anck  trewück  beweiaan. 
Aber  die  nraw  #oIa  Glack  beaaUn. 


ACTUS  IV,  SCENA  I.  «03 

Imak  Bouskt, 
Meint  ghy  Her,  hi  hey  ock  dilkmlii 
\  StI  wetiier  litten  Tp  den  Ladn, 

Vnd  iNringen  sick  tOlneit  in  iduidn? 

Galucioiuia. 
Du  hof  ieb,  denn  wo  woll  sie  jbn 
Im  Hanse  sonst  Torbergen  Un? 
Kom  nur  mit  mir  eilend  za  haus, 
Die  sack  wird  sich  wol  weisen  aus. 

(Oehet  tuich  dem  HmaUy  hkf/g^  cm,) 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

ScoBTun. 
Wer  klopffei  dann  Tfir  meiner  TUlr? 

GAUicnoaABA. 
Mach  anff,  mach  anff,  ick  bin  dafür. 

SooaTun. 
Sol  ich  auffmackn?  wer  bistn  dann? 

GAUICaOBABA. 

Bin  Gallichor«a  dein  Man, 

Maeh  flugs  anff,  Tnd  steck  an  ein  Liecht 

SconrpM. 
Ey  du  bist  warlick  mein  Man  nickt, 
Mein  Man  der  ist  gereiset  ans. 

GALucnoaAXiu 
Vorwar  ick  bins,  kom  wieder  in  kans, 
Dann  ick  gestern  verscklossen  bin, 
Hab  demnack  roflssen  bleiben  in, 
Vnd  lum  der  Bürgermeister  ebn, 
Vnd  bat  ndck  abends  snm  Wollebn 
Lieber  kom  rab,  mack  anff  die  Tkflr. 

lOlAJI  BOOSST. 

Frow  maket  vp,  myn  Her  is  kier, 

(Di§  Frow  hamjfifar  dU  Tkär,  vnd  ku€k9t  Urmt$,  mk  wk  mn  mhtt,  da$ 
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SCORTUH. 

Je808|  seid  jlirs  mein  lieber  Mm? 
Habt  jhr  so  lang  geklopfet  an? 
Das  hab  ich  Torwar  nicht  gewvst, 
Dacht,  es  wehre  sonst  ein  grober  Woft, 
Ich  bin,  halt  mir  es  doch  za  gnt 
Vnd  mit  mir  tnß  HauO  gehen  thut 

(Qthen  mk  einander  hi9i€in.J 
lOHAN  BOUSET. 

Schetzken  gabt  fdrt,  et  is  non  tidt, 
Is  jemands  dar,  de  gha  nor  wiet 

•1  (Ali  der  Mmi  eine  weiU  im  Hau$e  geweeen  üf,  kompi  er  teieder  künme  f» 
gangenf  vnd  machet  den  Laden  ounDendig  auf,  und  mehei^  ob  mr  rieOeM 

jemande  ßnden  hondte,J 

Gallichoraea. 
Idi  kan  hier  warlich  niemands  findn, 
Kan  denn  der  Kerrl  plötzlich  yerschwindn? 

{ImnUHeUt  kompt  die  Fraw  vnd  epriehL) 

SCORTCM. 

JesBS,  liebr  Man,  was  thot  jhr  machn? 
Das  seind  mir  warlich  seltzam  sachn, 
Wie  thut  jhr  so  alls  suchen  aus? 
Meint  jr,  ich  hab  ein  Buln  im  haus? 

Galuchoraba. 
Das  inagstu  wol  gleuben  forthin, 
Das  ich  der  meinung  gentzlich  bin. 

SCORTUM. 

Ja  lieber  Man,  trawt  jhr  nicht  mehr? 
Wenn  ich  sonsten  nicht  ehrlich  wehr, 
So  wolt  ichs  euch  wol  machn  so  kraus. 
Wenn  jhr  schon  bey  mir  w^rht  im  haus 
Das  jhr  es  doch  nicht  mercken  solt 

Gallichoraea. 
Dasselb  ich  gerne  sehen  wolt, 
81  Wie  woltesttt  denn  thun  den  Sachn? 

ScORTUH. 

Seht  Herr,  das  wolt  ich  also  machn« 

{JBek  jkm  mit  dem  Mantel  die  Augen  tu,  vnd  $prieki:J 

Mein  Hertzigen  seht  jhr  das  wol? 

(Pampkilue  ^ngt  immiUeUt  zur  thür  Amkki«,  vnd  kufi  dmtmuj 
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m  lieber  Bf  an  seid  nicht  so  toll, 
Jr  euch  wolt  ziehen  in  den  Sinn, 
ob  ich  auch  leichler  Haar  bin, 
^npl  jnuner  her^  legt  euch  zur  rnh, 
"^^^ütSt  biß  ich  euch  aufwecken  thu, 
r  habet  die  vergangne  nacht 
^**^eh  mehrtheils  schlaffioß  zugebracht 

n  ffßhti  mit  jhr  hinein,  vnd  krawet  sieh  hinter  den  Ohren,) 

ACTVS    OVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Pamphilus. 

Das  dich  alle  Potz  Veltens  plagn. 

Wie  thet  mich  der  Man  aber  jagn, 

Aber  das  Weib  isl  so  voll  list, 
-^   Das  ich  mich  wundr  zu  dieser  frist, 

Ich  zwar  hette  vor  mein  Person, 
■^    Kein  Rath  gewust,  wie  jhm  zu  thon, 
■»      Wie  ich  mit  fugen  in  dem  Straus, 

Uett  kommen  soUn  zum  Maus  hinaus, 
'       Ich  bin  in  solchm  Respcct  bey  jhr. 

Das  es  nicht  hett  getrewmel  mir, 

Ich  hab  jhr  zusage  gethan, 

Des  abends  wiedr  zu  jhr  zu  gähn. 

Zum  danck  hat  sie  mir  machen  lahn 

.  Das  Kleid  so  ich  hier  bey  mir  han, 

Mit  dem  wil  ich  nun  gehen  hin. 

In  mein  Herberg,  vnd  es  anziehn. 

(Gehet  abe.) 

ARGVMENTVM  ACTUS  QUINTI. 

Se.  1.   Im  funlRen  Actu  gnedig  Herrn, 
Werdet  jhr  jtzt  femer  anhöm, 
Wie  Adrian  sich  wundert  sehr. 
Wo  doch  der  Lermen  komme  her, 
Vnd  schöpffet  selber  ein  mißtrawn, 
Es  muß  nicht  recht  sein  mit  der  FrawUi 
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Spricht  GtllicIiorsaM  telbfi  aa, 
Fragt  jhn,  wie  doch  aeia  aadiea  slalitti 
Aber  er  erfehrt  keineB  fraad, 
Gallioharm  weicht  tob  itimd, 

6c.  2.  Ynd  fraget  saiBeB  Knecht  Bouael, 
Ob  er  im  Haas  nicht  gsdien  het, 
Den  Bttlen  in  ein  winckel  atahn, 
Der  Knecht  sagt,  sprecht  die  Fraw  nar  m 
Die  wirds  wol  wissen,  wo  er  stand, 
Sie  weiß  allein  rechten  groad, 
Gallichonea  klagt  sich  sehr, 
Das  er  nochmals  betrogen  wehr, 
lohan  sein  Knecht  der  spottet  sein, 
Saget,  die  Schuld  sey  sein  allein. 
Er  hab  sein  Fraw  cur  Hör  gemacht. 
Geht  hinten  her,  Tnd  seiner  lacht 

Sc.  3.   Der  Pamphilus  kompt  ebn  heran, 
Den  spricht  Gallichonea  an. 
Fragt  jhn,  wies  nechten  sey  sogangn, 
Vnd  wie  er  der  gfahr  sey  entgangn, 
Der  Pamphilas  erzelt  den  Bossn, 
Wie  der  Man  hett  ein  Blossn  geschossn 
Vnd  wie  die  Fraw  den  armen  Tropff, 
Den  Mantel  ghengt  vmb  seinen  Kopff, 
Vntr  des  wehr  er  lum  Haus  aussprungn, 
Vnd  wehr  jm  diQmai  auch  gelungn. 
Er  zeiget  jbm  aach  ferner  an. 
Das  er  das  dritt  mahl  wol  hingahn, 
GallichoraBd  denckt  jhm  nach, 
Wie  er  doch  angreiff  seine  Sach, 
Steit  sich  nochmals  gegen  seim  Weib, 
Das  jhn  die  hohe  NotturfR  treib, 
Das  er  Tber  Feld  müsse  aaß, 
Sie  sol  vntr  des  wol  halten  hauß. 

8o.  4.   Der  Pamphilus  der  helt  sein  Wort, 
Geht  wieder  an  das  vorig  ort, 
Im  der  schon  jungen  Frawen  sein, 
Wird  mit  frewden  gelassen  ein. 


ACTUS  V,  SCENA  I. 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  FRIHA. 

Adrian.     OalüclurmM. 
AntUN. 
Mich  sot  doch  traun  gelüsten  wol, 
Wm  doch  der  Lenn  bedeuten  w), 
Das  mein  Nachtbar  des  Nüclila  vorm  Hauß 
Abermals  hat  ein  grossen  stranß, 
Ich  hans  vorwar  wissen  mit  nichtn, 
Wie  ich  mich  in  sein  Sich  sol  richU, 
Ich  habe  nun  so  lange  Jahr, 
Bey  meiin  Nachtbar  ge wohnet  iwar 
Aber  niemals  dergleicfan  gespürt, 
Wie  er  jtzund  ein  Leben  führt, 
Wie  ers  nun  swe^mal  hat  ihun  treibn, 
Ich  dürlTle  es  vorwar  «chier  gleobn, 
Wie  mir  sein  Diener  Ihcle  sagn, 
Als  ich  jhn  vmb  die  Sach  Ihel  fragn, 
Das  nemlich  er  zd  serner  Frawn, 
Muß  Ingen  ein  heimlich  mißtrawn, 
Vnd  das  er  drumb  vielleicht  so  spei, 
In  fiinckter  nacht  zu  hause  gehl, 
Ob  er  sie  auff  eim  Tahlen  Pferd 
Vnversehans  eins  Gnden  werd, 
Sowten  wüst  ich  in  warheit  nicht, 
Wuiunb  er  solchen  Lerm  anrieht 

(SehiBtiget  «m  tetnig  MU.) 
Aber  siehe,  dort  kompt  er  her, 
Nach  meinem  wünschen  vnd  beger. 
Ich  wil  doch  nochmals  xn  Jhm  gihn, 
Vnd  jhn  ganlz  freundlich  sprechen  an, 
Vnd  hören,  was  er  wird  fOrgebn? 
Warunib  er  führt  ein  solches  Lehn? 
Glikk  in  Nachtbar,  was  thut  jhr  machn? 
Wie  gohts?  wie  stehen  ewer  sachn? 
Mich  dftnkl,  Jhr  habt  nicht  ausgeschlafTen, 
Was  habt  jhr  denn  so  viel  ta  schaffn, 
Die  Augn  sind  euch  noch  gar  xa  eng, 
Wo  wil  es  doch  hinnaus  die  leng? 
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Galliohmuea. 
Habt  grossen  danck  für  ewer  firagn, 

Vbr  viel  wachen  darlT  ick  nicht  klagn. 

Ich  hab  zimlich  geschlaffen  ans. 

Adrian. 
Wie  kamt  jhr  gestrn  so  spet  zu  haus? 

Gallichoraea. 

Ich  kam  zur  Zech  ohn  alls  gefehr, 

Hier  zu  vnserm  Bärgermeister, 

Der  hielt  mich  auff  biß  in  die  Nacht 

Adrian. 
Mir  hats  scUzam  gdancken  gemacht, 

Das  jhr,  welchs  jhr  nicht  habt  gepflogn, 

Zwo  Nacht  vors  haus  komn  auffgezogn. 

Gallichoraea. 

Das  machts,  das  euch  wunder  genomn, 

Das  ich  selten  zur  zech  bin  komn. 

Adrian. 
Wenn  jhr  aber  wolt  gehen  aus, 

Köndt  jhr  ewrn  Knecht  schicken  zu  haus 

Ynd  köndt  der  Fraw  vermelden  lahn, 

Zu  welcher  zeit  jhr  wolt  heimgahn, 

66  So  durfTt  jhr  als  denn  vor  dem  Hauß, 

Nicht  pochen,  vnd  führen  ein  Strauß. 

Gallichoraida. 
Das  ist  wol  war,  wills  han  in  acht, 

Ich  hab  es  bißher  nicht  bedacht. 

Lieber  Nachtbar,  ich  hab  zu  Haus, 

Etwas  nötigs  zu  richten  aus, 

Drumb  kan  ich  jtzt  nicht  lenger  bieibn, 

Vnd  die  zeit  mit  reden  vertreibn, 

Habt  gute  weil,  wir  kommen  wol. 

Zusammen  auff  ein  ander  mal 

CChhet  abe.J 

Adrian. 
Mein  Nachtbar  giebt  seltzam  bericht. 

Ich  gleub  sein  wortten  durchaus  nicht, 

Er  bringt  sein  Red  weittleufllig  für. 

Das  halb  vnd  halb  mißdüncket  mir. 
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Es  ist  nochmals  die  meinung;  mein, 
Er  hall  hinder  dem  Berge  fein, 
Vnd  wolle  es  nicht  machen  laut, 
Weil  ers  vielleicht  vngern  vertrawt, 
Aber  was  frage  ich  darnach? 
Was  gehet  mich  an  seine  sach? 
Für  seiner  Thür  ein  jeder  kehr, 
Halt  glauben ,  vnd  bewahre  ehr. 

(Gehet  abe.) 

ACTVS     OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

Oallichoroea,    Tohan  Soueet, 

Gallichoraea. 
lohan  hastu  nicht  gestern  gsehn, 
Den  jungn  Geseln  im  Hause  stehn? 

Ich  AN  BousET. 
Ick  en  sal  hem  niet  hebbn  gesihn, 
Ein  he  was  bulten  edder  drin, 
Fragt  awe  Fraw,  wat  frag  ghy  mick, 
De  soud  beter  weten  als  ick. 

Galuchoraba. 
Das  gleub  ich  selber  wol  lohan. 
Daran  ist  kein  zweiffel  an. 
Aber  wenn  ich  sie  schon  thu  fragn. 
So  wird  sies  mir  doch  traun  nicht  sagn. 

{Sc?tweiget  ein  vstmg  tHUe ,  gehet  auf  vnd  nieder ,  damaeh  gprieht  er.) 

Es  muß  gleichwol  der  Teuffei  sein, 
Der  donner  vnd  plitz  schlage  drein, 
Sol  ich  denn  nicht  einmahl  ertappn. 
Die  Hure  mit  dem  jungen  Lappn. 
Itzund  bin  ich  viel  erger  dran, 
Als  vorhin,  ich  elender  Man, 
Denn  vorhin  ich  im  zweiffel  stund. 
Ob  sie  from  wehr,  aber  jtzund. 
Weiß  ich  gewiß,  sie  ist  ein  Hur, 
Kan  doch  nicht  kommen  aiiff  die  spur, 
Vnd  weil  ich  sie  auff  frischer  that, 

J.  T.  BrAunBcliwelg.  ^^ 
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Nicht  ind,  to  weiß  ick  keineif  rtlfc. 
Ich  darffii  wedr  jhr  nocliii  PreQiidra  Mga, 
Dano  keim  eiaiga  Menicbeii  kbgQ, 
Dana  waaa  ich  ^ie  besckfildigen  sott, 
Aa  iem  beweiß  aiiri  maageln  weil, 
Vad  meine  Fraw  wlrdtf  leugnen  feal^ 
Der  Jong  Gesell  gleicbfals  mftn  beal, 
Tnd  demselben  hab  ich  Torher, 
Glauben  sagsagt  bey  Trew  tnd  Ehr, 
Zu  dem,  wenn  es  solt  kommen  aus, 
Das  ich  jhn  gwiesen  hett  ins  haus, 
So  wird  mefai  lachen  Jederman, 
Werd  spoU  znra  grossen  schaden  han. 

lOHAN  BOUSBT. 

Vorwar  min  Herr,  als  gfay  yerspott, 
Sout  werden  als  ein  grote  Sott 
Dat  sal  aw  niet  schaden ,  dewiel 
Ghy  sAlffst  yerschoten  hebbt  de  Pfiel, 
f  1  Denn  dat  aw  Frow  ein  Hure  is, 

Dat  hebbi  ghy  sfilffst  gemarckt  gewis. 
Dann  ghy  hebbet  dat  Jonge  Man, 
In  aw  Huis  süluest  heiten  gähn. 

Gallicboraba. 
Das  sie  zur  Huren  ist  gemashi. 
Das  habe  ich  nicht  Terursachl, 
Das  ist  sie  wol  gewesen  ehr, 
Eh  dieser  Gsell  ist  kommen  her, 
Ich  hab  jhn  auch  nicht  hingewiesn, 
Darumb,  wie  du  gern  wollest  schliessni 
Sondern  ich  meint  durch  diesen  Rath^ 
Mein  Fraw  z  ergreiflTcn  auf  der  that, 
Vnd  jhm  Meineid  vnd  Bulerey, 
Endlich  an  tag  zubringen  frey, 
Welcher  Teuffei  solt  han  gedacht, 
Das  sies  so  listig  hett  gemacht, 
Vnd  jhn  ins  Fenster  solln  rersteckn. 

lOHAN   BOUSET. 

Frawenlist  kan  niemand  entdeckn, 


ACTUS  V,  SCENA». 

Ja  inia  Here,  dal  weth  gkj  wol, 
Dat  FrowRs  Person  «ind  Üatu  toI, 
Vorwir  el  was  gar  lecheriick. 
Ick  lachet  noch  vakea  Tiid  dick, 
Ai$  dal  Jongman  am  sede  dat, 
Dat  nre  Frow  gfiseggel  bat, 
Schelzken  giht  fort,  et  is  nu»  tidt. 

Galuchoraka. 
Mir  wtrs  aber  Ischeriich  nft, 
Nnn  bab  ich  g;esteni  in  dem  Heu«, 
Alle  winckel  gemchet  aus, 
Vnd  wenn  ein  Maus  bell  solbi  dtrffabn 
leb  wolle  sie  gferunden  hut, 
Aber  icb  hab  aicfau  Irtden  kund, 
Didarch  mein  Hertz  ist  gar  verwimdl, 
Derwogcn  ich  gern  wissen  thet, 
Wohin  sie  jkn  verborgen  bett, 
Oder  ob  er  niobt  da  gewesn, 
Oder  wie  sonsten  ständl  das  wesn, 
Ich  mos  doch  mu  verltngea  sehn, 
Ob  er  jrgeitd  möcbt  slehn  oder  gebn. 
Das  ich  von  Jhm  kriege  bericht. 
Ich  kao  lonsl  warUeb  mhen  nicht. 

Iorak  Booset. 
Sihl  dar,  siht  dar  min  ieue  Her, 
Dar  kömpt  dal  joMge  Man  schon  her 
Vnd  hefn  ein  ander  ny«  Kleid  an, 
Dat  sou  hey  van  aw  Frowen  hau. 


ACTVS    OVINTI 

SCENA   TERTIA. 

Pampiübu.     Seortum.     OaUiehortnx.     lohan  Amttt. 
PAMPHnUS. 

0  lieber  Herr,  thui  mich  aasebawn, 
Diß  Kleid  verdient  ich  von  der  Frawn, 
Z«  der  jhr  tidch  habet  gflwi«8R, 
Ich  thu  jfar  warlich  wol  gcnicssn, 

39» 
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Aber  es  hielte  leiden  hart, 
Meiaer  wehr  ball  ybel  gewarl, 
Dean  der  Man  kam  wieder  an  hanß| 
Da  wehrs  ball  vbel  gangen  aus. 

GALUCBOaABA« 

Wie  kams  denn?  was  braochl  jhr  Ar  grieff? 
Das  er  euch  nichl  im  Haus  ergrieff. 

Pamphiujs. 
Es  gieng  warlich  wercklich  zu, 
Welchs  ich  euch  jtzl  erzehlen  thu, 
Der  Man  als  er  zu  Haus  kam  wiedr, 
Gieng  er  im  Hause  auff  vnd  niedr, 
Vnd  suchte  alle  winckel  aus, 
Ob  er  vor  was  gemercket  im  haus, 
u  Das  kan  ich  warlich  wissen  nil, 

Aber  er  gieng  im  ersten  Schril, 
Nach  dem  Laden,  vnd  dacht  ohn  witzn, 
Der  Buler  würd  da  wieder  sitzn. 
Denn  er  suchte ,  abr  niemands  fand. 
In  dem  kompt  seine  Fraw  zu  band, 
Die  mich  vntr  jhren  Rock  thet  sieckn, 
So  an.  der  Wand  hieng  in  der  eckn, 
Ynd  fragt,  was  er  doch  suchen  Ihel, 
Ob  er  zu  jhr  mißtrawen  hett. 
Als  er  nun  zu  reden  anfieng, 
Er  trawe  jhr  nichl  allerding. 
Sprach  sie  zu  jhm,  0  lieber  Herr, 
Wenn  ich  woll  leben  in  vnehr, 
So  wolle  ichs  verbergen  wol, 
Das  jhrs  noch  kein  Mensch  mercken  sol^ 
Als  nun  der  arme  Joseph  weil, 
Das  sie  jhm  solches  weisen  soll, 
Da  decket  sie  dem  armen  TropfT, 
Mit  jhrem  Mantel  zu  den  KopflT, 
Vnd  sprach:  Hertzgen  seht  jhr  das  wol? 
Das  verstundt  nicht  der  Narre  toi, 
Denn  es  war  die  Losung,  darnach, 
Ich  soll  anstellen  meine  Sach, 
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Wenn  sie  so  sprecb ,  solt  ich  zur  Thür, 

Vntr  jhrm  Rock  wischen  herfür, 

K  Vnd  also  bin  ich  dißmal  zwar. 

Nochmals  entkommen  der  gefahr. 

Gallichoraba. 
Das  muß  ein  verschmitztes  Weib  sein, 

Da  köndt  ich  mich  nicht  schicken  drein, 

Was  habt  jhr  für  abscheid  genomn? 

Wolt  jhr  auch  abends  wieder  komn. 

Pahphilus. 
Ja  ich  hab  jhr  verheissen  diß. 

Das  ich  wil  kommen  gar  gewiß. 

Gallichoraea. 
Das  möget  jhr  dann  wagen  zwar, 

Aber  seht  euch  für  vor  gefahr. 

Pamphilus. 
Ich  wil  mich  wol  mit  fleiß  vorsehn, 

Das  ich  der  gfhhr  möge  entgehn. 

Habt  gute  weil ,  mein  lieber  Herr, 

Vor  all  Wolthal  danck  ich  euch  sehr. 

(Gtha  abe,) 

Gallichoraba. 

(Krawei  iieh  hinter  den  Ohren  t  vnd  $chütteU  den  Kopjf.) 

Nein,  nun  bin  ich  in  zweiiTels  strickn« 
Kan  mich  in  den  Handel  nicht  schickn, 
Ich  grabe  andern  ein  Grüblein, 
Vnd  falle  endlich  selber  drein, 
96  Vermeinet  ander  zu  betriegn, 

Muß  selber  im  betrug  netz  liegn. 
Ach  was  sol  ich  nun  fangen  an, 
Kans  gleichwol  nicht  ersitzen  lan. 
Ich  wil  sie  noch  einmal  probim, 
Vnd  auff  ein  ander  weift  tentirn. 
Hall  ich  mit  List  nichts  kund  erfabm^ 
So  muß  ich  stelln  ein  ander  Garn, 
Ich  wils  versuchen  mit  gewall, 
Hoff,  es  sol  sich  nun  endem  ball, 
Es  wird  jhr  gleichwol  nicht  das  GlAck, 
Allzeit  scheinen  mit  breiten  blick, 
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lolian  lauff  hin,  sag  meinem  Weib, 
Das  sie  flugs  kom ,  nicht  lang  an&blelb. 

lOHAN  BOUSCT. 

Idi  talt  beslelln,  gabt  ghy  niel  wit 

(Im  weffifekn  »a§i  er:J 

Schetzken  gabt  fort,  el  is  non  tidl, 
Hertsken  sieb  ghy  dal  wol ,  ha  ha, 
Ick  moth  lachen,  haha,  haha. 

Gallicboraba. 

(Gehet  eHüechwei^ene  oiuf  vnd  meder,  krawel  die  Aar»  mti 

jMMUieiui  hotnpi  miim  JrrQte*/ 

Liebs  Weib,  ich  mnA  dir  seigen  an. 
Das  ich  Bottschaffk  bekommen  han. 
fi  Von  meinem  Bradr,  da  mnß  ich  hin, 

Word  heat  nicht  wieder  kommen  fai. 
Sieh  wol  sn,  weil  ich  bleibe  aus. 

ScoRTun. 
Wie  halt  kompt  jhr  denn  widr  au  bans? 
Damit  ich  nottflrflfUge  SpeiA, 
Bereit,  wenn  jhr  kompt  von  der  ReiA. 

Gallichoraia. 
Eigentlich  ich  nicht  wissen  kan, 
Wenn  ich  mödit  wider  kommen  an, 
Ich  mnß  fort,  habe  gute  nacht. 
Das  Thor  möcht  werden  lugemacbt 

SCORTUM. 

lohan  wart  fleissig  auff  meim  Herrn. 

lOBAN   BOUSBT. 

V»  «al  gesdiien ,  ick  dou  id  gen. 

(Gehet  abe.J 

ScORTUM. 

Welch  ein  Gesel  ist  doch  mein  Man, 
Wie  greifft  ers  doch  so  listig  an, 
Wie  gern  wolt  er  mich  fangen  doch, 
Ja,  wenn  der  Fuchs  hett  nur  ein  Loch, 
Er  meint,  ich  sey  so  alber  nun, 
Sol  sein  Intenl  nicht  mercken  thnnt 
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H  Wanimb  er  wieder  leacht  von  hioii, 

0  nein  so  alber  ich  nicht  bin, 
Bf  wie  werde  ich  mich  verfehm, 
Wenn  jhr  werdet  wieder  vmbkehrn, 
Kompt  nur,  es  hat  each  schon  zweymal. 
Gefeilt,  feilt  auch  wol  s  dritte  mal. 

(Oeket  ahe.J 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  OUARTA. 

Pavphiiüs. 
Allr  guten  ding  müssen  drey  sein. 
Sagt  man  in  dem  Sprichwort  gemein. 
Ich  wil  nun  wieder  gehen  hin. 
Wie  ich  wegen  zusag  pflichtig  bin, 
Ob  ich  vielleichte  noch  von  jhr, 
Ein  Rentersehrung  brecht  mit  mir, 
So  wolt  ich  dann  meinr  wege  siehn, 
Mein  lebtag  nicht  mehr  kommen  hin. 

(Gehet  hm  nach  dem  Marne,  Mopjfei  «m  fmd  wird  emgeiaeten.) 

AR6VMENTVM  ACTUS  SBXTL 

99      6c.  1.   In  diesem  letzten  Acta  nun, 

Werden  die  Herren  sehen  thnn. 
Wie  Gallichorsa  im  grim, 
Des  Nachts  zwo  Packeln  nimpt  mit  jm, 
Wil  das  Hans  in  Brand  gar  ansteckn, 
Vnd  richtet  an  im  Hans  gros  ichreekn, 
Begeret  den  Bolen  heraus, 
Oder  wil  verbrennen  das  Hans, 
Die  Fraw  leugnet  Stein  vnd  Befai, 
Es  sey  kein  Bule  kommen  drein, 
Vnd  bitt,  so  er  ja  wol  ansteckn, 
Das  er  doch  zuuor  helff  austreckn, 
Das  Faß  mit  dem  leinen  Gereth, 
(Darin  der  Bnle  siedmi  thet) 
Gallichor«a  fertig  ist, 
HiURs  tragen  aus,  weiß  wiA\M  vom  list 


616  WEIBERIJST  EMBR  EHEBRECHERIlf. 

Vnd  laufft  akbald  wieder  ins  Haus, 
Vnter  des  springt  Pamphilus  heraus. 
In  dem  Tumult  der  Adrian, 
In  seinem  Schlaffpellz  kompl  heran^ 
Erschrickt,  strafft  seinen  freuelmnth, 
Das  er  durch  diese  Fewersglut, 
Ein  gantae  Stadt  mucht  zünden  an, 
Drumb  muß  ers  vnterwegen  lahn, 
100       So.  2.   lohan  Bouset  zittert  vnd  schnauflft, 

Vnd  ungefehr  zum  Faß  hinlaufft, 
Befind,  das  es  viel  leichter  sey. 
Als  vor,  vnd  mükiünckt  jhm  dabey. 
Der  Adrian  saget  Gott  danck, 
Das  er  aufTghoben  hab  den  Zanck, 
Vnd  abgewandt  die  Fewers  gfahr, 
Verwundert  sich  nicht  wenig  zwar, 
Was  er  doch  mög  vor  vrsach  ban, 
Wii  seinen  Knecht  drumb  sprechen  an. 

So.  8.   Der  Pamphilus  kömpt  auch  gezogn, 
kl  fro,  das  er  der  gfahr  entflogn, 
Begert  nicht  wiedr  zukommen  hin. 
In  ander  Land  steht  nun  sein  sinn. 

8c.  4.   Der  Hanrey  krawt  sich  hindern  ohm. 
Wünscht  das  er  nie  wehre  gebom. 
Klagt,  er  hab  vbel  erger  gmacht, 
Welchs  er  nimmermehr  hett  gedacht 

8e.  5.   Sein  Weib  kompt  mitlerweil  hinzu, 
Fragt  jhn,  warumb  er  trawren  thu, 
Er  zeiget  jhr  die  vrsach  an, 
Aber  sie  wil  kein  schuld  dran  han, 
sti  Lachet  noch  fein  der  Bubenstück, 

Vnd  rhümet  sich  der  list  vnd  tück. 

6c  6.    Der  Pamphilus  kompt  auff  dem  Plan, 
Zeigt  dem  Gallichorsea  an, 
Wies  jhm  aufT  der  BulschafR  ergangn, 
Vnd  das  er  vbel  wehr  empfangn, 
Gibt  jhm  s  Valet,  wandert  dauon, 
Lest  jhm  den  schaden,  spotl  vnd  höhn, 
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Gallichonea  ist  trawrens  voll. 
Weis  nicht,  was  er  anfangen  sqI, 
lohan  Bouset  der  spottet  sein, 
Vnd  vermehrt  jm  sein  schmertz  ynd  pein 
Sagt  er  sol  schwinden  lassn  den  Zorn, 
Denn  er  sey  zum  Hanrey  geborn, 
Welches  denn  sein  Nam  bring  mit  sich, 
Drumb  sol  ers  leidn  gedültiglich. 

Sc.  7.   Der  Adrian  kommet  herzu, 

Fragt  wie  sein  sache  stehen  thu, 
lohan  Bouset  der  thut  jhm  sagn, 
Wie  sich  es  alles  zugetragn, 
Wie  der  Gallichorsa  sey, 
Ein  grosser  Narre  vnd  Hanrey, 

6c.  8.    Gailichorsa  trawrens  voll, 

Kompt  von  sinnen,  vnd  wird  gantz  toll. 

Der  Adrian  kompt  ebn  darbey. 

Fraget,  was  dann  da  zu  thun  sey, 

lohan  Bouset  in  des  bericht. 

Das  sein  Herr  sey  bey  Sinnen  nicht, 

Schliessen  beyde,  wie  sie  die  Sachn, 

Mit  dem  tollen  Hanrey  wolln  machn. 

Holen  alßbald  ein  Narrenkist, 

Vnd  bringen  jhn  darein  mit  list. 

Die  Fraw  kompt  auch  an,  vnd  thut  fragn, 

Was  da  sey,  was  sich  zugetragn, 

lohan  Bouset  berichtet  halt, 

Wie  sichs  mit  jhrem  Herrn  verhalt, 

Gibt  jhr  die  Schuld,  das  sie  es  ebn. 

Verursacht  mit  dem  Hurenlebn. 

Bc.  11.  Die  Fraw  erschrickt,  jhr  ist  sehr  bang, 
Weiß  nicht,  was  sie  thu  vnd  anfang. 
Vermaledeit  sich  in  die  Hell, 
Aus  grossem  schmertz  mit  Leib  vod  Seel 
Ruin  aus  der  Hell  dem  bösen  Geist, 
Das  er  jhr  doch  die  hülffe  leist. 

Sc  12.  Der  Satyrus  kompt,  nimpt  den  Strick, 
Vnd  knipfft  ihr  zu  den  Hals  vnd  Gnick 
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Abo  nimmet  das  Spiel  ein  end. 
Ein  jeder  Mensch  sich  sa  Goll  wead» 
Lafi  ab  voih  bösen,  ynd  Ihn  gat, 
Das  er  nidü  kon  in  d  beUiseh  CUol, 
Sondern  nach  diesem  Janunerthal, 
Eingeh  ins  Himmels  FrewdensaaL 

ACTV8    SEXTI 

8CENA  PRIMA. 

GidSehortea.  Sccfttm.  Jokam  Boimi  (ireffi  wwo  Fatkeln.)  Pmmfkikm. 

Galuchosaba. 
lohan  kom  fort,  ist  mein  befer, 
Gib  mir  die  eine  Fackel  her. 
Die  aiider  aber  behalt  dn, 

lOHAN  BoirsBT. 
Wal  sal  dal  syn  min  Her?  wo  nun? 
Wal  will  ghy  mil  der  Fackel  makn, 
Dal  rind  nmy  wnnderlicke  sabu 

GALUCtOaABA. 

104  Ich  wil  Huren  vnd  Buben  nun^ 

Im  Haus  zusam  verbrennen  Ihun. 

lOflAN   BOOSKT. 

Wal  will  ghy  makn?  seil  ghy  ddl? 
Seid  ghy  den  der  Thorheil  gantz  voll? 
Ghy  sool  dal  ganlz  SladI  siechen  an. 

Gauichoraia. 
Frag  nichts  darnach,  mir  leil  nichts  dran 
Kom  du  nur  eilends  mil  mir  her, 
Thu  alls  was  ich  von  dir  beger. 

(Ali  914  vtr  da»  HauA  kommen^  l^jf^i  tr  mk  gtwaU  <m ,  vnd  n^ft  gar  fmtj 

Holla  mach  auff,  wann  wird  es  dann? 
Holla  willtt  noch  nicht  aoiTstahn? 
Du  hasi  Blich  laug  gnung  bey  der  Nasn, 
Hcrumb  gefdhrl,  sobls  nun  wol  lassn, 
Ich  wil  dich  nun  wieder  liezaln, 
Oder  der  TeniTel  müst  dich  hobi, 
Laft  sehn  hastu  den  Bulen  auch, 
Versleckt  noch  eins  nach  altem  brauch? 


ACTi;s  VI,  SCENA  i. 

Wh  gilU?  icli  wil  jha  finden  doch, 
Weitii  t>r  Buch  steck  im  Mauseloch, 
Darumb  gedenck,  gicb  mir  jhn  raus, 
Oder  ich  wil  aiuteckn  das  haus. 

(Die  Fraw  kvmpl  gar  getthwinde  htriuu  jelaofftn.} 
SCORTUM. 

Bflhflie  Gotl,  mein  lieber  Man, 
Was  woll  jhr  doch  nun  Tangen  an? 

Das  scind  mir  wunder  seltiam  sachn, 
Wolt  jhr  vns  ^ar  zu  Bettlern  machn? 
Vnd  diese  Stadt  bringen  in  noth, 
Ach  wend  es  ab  du  trewer  GolL 

Galucroraka. 
Das  hüten  hilflt  hie  nichts  daiu, 
Sag  mir  wo  der  Bul  stecken  Ihu, 
Dann  ich  wil  es  wissen  korltrund. 

SCOKTÜM. 

Hein  Hert-  ich  sag  mit  wabr«n  ntiiAd, 
Ich  hab  kein  Buln  im  Hause  mein, 
Wolt  jhr  aber  ja  so  toll  sein, 
Vnd  das  Haus  im  zorn  stecken  «n, 
So  wil  ich  doch  gebeten  hau, 
ihr  wolt  doch  erst  ans  vnserm  Haus, 
Das  LeinenEeug  hellTn  tragen  aus, 
Damit  wir  ja  noch  etwas  han, 
Vts  wir  hernacher  ziehen  an, 
WtTitet  jhr  dann  im  Hau5,  im  Stall, 
Kammer,  Keller,  vnd  vberall, 
Ein  Bulen  findn,  so  mögt  jhr  dann. 
Das  HauQ  nicht  allein  zünden  an, 
Sondern  auch  mir,  das  sag  ich  frey, 
Ohn  gnad  den  Halß  schlagen  entzwey. 

GALLlCBOHiKA. 

Wolan  so  sag  mir,  wo  isl  das? 

ScoRTua. 
Hier  siebts  im  Uanso  in  dem  Faß, 
Vnd  isl  darza  noch  vngewuchn, 
Wehr  fichad,  das  s  brennen  solt  zo  aschn. 
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Gallichoraea. 
Den  Willen  wil  ich  dir  noch  thun^ 

Aber  ein  Eyd  schwer  ich  dir  nun, 

Find  ich  dimach  jemands  im  Haas, 

So  wirds  vber  dich  g^ehen  aus, 

Ich  schwer  nachmals  beym  Sackerleidn, 

Find  ich  ein ,  der  nicht  ist  bescheidn^ 

Wil  ich  euch  beyd  grewiicher  roassn, 

Tractiren,  nicht  erbitten  lassn. 

SCORTUM. 

Das  bin  ich  wol  zu  frieden  Herr, 
Begehr  dann  auch  Icein  gnade  mehr. 

117  (1^  gehen  ein,  vnd  der  Man  hilft  der  Frowen  da$  Zem§ 

alt  dat  guehehen,  eprieht  er.) 

Gallichoraea. 
Nun  wil  ich  wieder  hienein  gehn, 

Vnd  mich  im  Hauß  fleissig  vmbsehn. 

(Oehei  hinein,  immittelst  springet  PamphUus  aus  dem  Faß 
ehern  er  mit  dem  zeuge  bedecket  gewesen,  vnd  leuft  doütm.     Adrimn 
iwimittelst  dartu  gelauffen  im  Schlaf peks,  vnd  leujfl  gar  geeehamde  neiek  dm 

Hause,  ruft  vnd  spricht.) 

Adrian. 
Wie  nun  Nachtbar?  wie  nun?  wie  nun? 

Was  habt  jhr  abermals  zu  thun? 

Wolt  jhr  nun  ewer  eigen  Hauß 

Anstecken?  was  wil  werden  draus? 

Wolt  jhr  im  grund  verbrenn  die  Stadt? 

Last  ab ,  last  ab ,  das  ist  mein  Rath. 

(Gehet  abe,) 

ACTVS     SBXTI 

SCENA   SECUNDA. 
tet  Iouan  Bousrt. 

(Aneket,  vnd  sieüet  sich  an,  als  wann  er  gar  vereehreeket  w€r9,J 

Och  och  ick  hebb  mey  so  verfehrt, 
Min  Hert  im  LilT  sick  vmmckehrt, 
Hey  wil  sin  Huis  ansteckn  min  Her, 
Vnd  als  sin  Nabr  niet  kamen  wehr, 
Soud  beit  vorwar  hebben  getha«, 
Hey  is  jtzt  gar  ein  Ihornig  Man. 

fGehei  beg  das  Faß,  darinnen  dae  zeug  gelegen,  vnd  hui^keU,  /Miti 
«Ai  vnd  h^ßnii,  4af  ee  kkhi,  ond  so  viel  mehi  drin  My  ol»  «aHUnJ 


ACTUS  VI,  SCENA  2.  621 

Well  wat  is  dith?  heOt  hier  jemand, 
Gestalen  wat  van  dat  Linwand? 
Wo  ligt  dat  linen  Tueg  also? 
Weth  niet,  wat  ick  sal  seggn  dartbo, 
Wo  kompt  dat,  dat  Fat  is  so  licht? 
Vorwar  mey  niet  wal  dabey  dücht, 
Itzund  kan  ickt  allein  vpbdm, 
Wo  geit  dat  tho?  waß  t  doch  thooörn, 
So  schwär ,  dat  man  süliT  drudde  kam, 
Kand  tragn,  wo  ist  t  so  lichte  nun? 

(Schweiget  eine  weil  Uilie ,  vnd  leget  da»  Zeug  tu  rechte;  darnach  epriehi  er:) 

Ick  sal  nun  wedder  tho  Huis  gähn, 
Vnd  jBehn,  wat  min  Her  fanget  an, 
%  Lathet  aw  dewil  niet  verlangn. 

Ick  sal  bald  wedder  kamen  gangen. 

(Gehet  dbe.) 

AoaiAN. 
Gott  lob  ynd  danck ,  ich  habe  null, 

Den  Lermen  gütlich  stillen  thun. 

Zu  rechter  zeit  ich  warlich  kam, 

Eh  das  Spiel  die  vberhand  nahm, 

Wehr  ich  nicht  in  der  zeit  gekomn. 

So  hetts  ein  böses  end  genomn, 

Bey  Gott,  ich  kenn  den  tollen  Geckn, 

Er  hclt  das  Hauß  dörffen  ansteckn, 

Dardurch  verbrenn  die  gantze  Stadt, 

Gott  lob,  ders  abgewendet  hat 

(Schweiget  eine  weile  etiOe,) 

Mich  sol  doch  wol  gelüsten  nun. 
Was  er  doch  wnnders  hab  zu  thun. 
Das  er  nun  diese  Abend  drey. 
Sich  stellt,  als  ob  er  rasend  sey, 
Ich  kans  von  jhm  erfahren  nicht. 
Er  bringt  allzeit  für  ein  Gedicht, 
Ich  lasse  mich  bedüncken  trawa, 
S  sey  nicht  richtig  mit  seiner  Frawn, 
Ich  muß  sehn ,  ob  ich  BMNrgen  möcht, 
Antreffen  lohan  seinen  Knecht, 
«  Ob  ichs  jhm  köndte  fragen  ab, 

Itzund  ich  kein  zeit  dazu  hab. 
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ACTVS    8BXTI 

SCBNA  TSKTIA. 

Vm^tm  kk  warüdi  Mgea  frey, 
Das  <iu  geaein  Spriohvrorl  war  say 
Des  Mannes  Ulf  ist  swar  behend, 
Phiwen  List  aber  hat  kein  end, 
Drey  abend  hintr  einandr  ich  bin, 
Anff  bger  der  Frawen  kpmnian  hin, 
Vnd  der  Man  ist  stets  komnM  Haoß, 
Haük  maphßls  ^  das  Weib  so  kraaß, 
Das  ers  dnrchans  nicht  mercken  kan, 
Aber  ich  liefi  die  Plage  han, 
Ich  bin  nnn  da  gewest  dreymal, 
Ich  kooi  nicht  mehr  som  vierten  maL 
Man  sagt  nur  von  drey  gnten  dingn, 
Das  Tierde  mal  möchts  mi£gelingn| 
Ich  wil  nun  sehen  ob  ich  den  Man^ 
Der  mich  hinbrachl,  Uhidt  treffen  an, 
Vnd  wil  demselben  sagen  dandi, 
Vnd  wil  mich  hier  nicht  seumen  langL 

{G§K§t  oftt.) 

Hl  ACTV8SEXTI 

8CBNA  QUARTA 

(TeAM^rwo.    /«Aon  Boumu 

CULUCnOSAftA» 
{In  »MmßktUtök,  krwmü  dm  Amt»  tmd  «eMfcft  tm  Mtgif.) 

Wu  wü  ich  doeb  nun  fangen  an? 
Ich  habs  ja  gtroffen  ich  anner  Man, 
Ron  hab  ich  Tbe!  erger  gmacht? 
Das  holt  ich  nimmermehr  gedacht 
Habens  die  Leat  nicht  gwnst  TorUn, 
Das  kk  efai  armer  Hanrey  bin, 
80  werden  sies  erfahren  nun, 
Ach,  ach,  was  sol  ich  Jmmer  than? 

{8ekwei§ti  ein  weite  MU*) 

Pfuy  dich. 

(8eh»eig§t  noeh  ein  wtmg.) 
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Nu  mfichl  icb  gerae  witnii 
Wie  sie  micb  aberntl  befcfciMi 
Wie  lies  dtfliatl  mag  titbn  gemacht, 
Hei  ich  doch  drtuir  so  fleittig  acht, 
Sacht  ich  doch  allenthalbn  voibher, 
Hetts  fanden,  wens  ein  Menßleifl  wehr. 

lohan  gedenck  von  dieser  sachn, 
Thu  dn  mir  nicht  Tiel  rodens  machn. 

lOBAlf  BOUSET. 

Ickeir  soat  niet  seggen  myn  Her, 
Anerst  vorwar  ick  förchte  sehr, 
De  Lüde  sondent  all  bereit, 
Gemercket  hebben ,  dat  is  mey  leid, 
Als  ghy  dat  Hais  Witt  stecken  an, 
Datsälfl  niet  heimlich  Miefen  kan. 

{Owttiekorasa  §ehweiget  aliüe^  kroMi  die  Haar^  tmd  $eklttUU  den  Kopf, 

JmmUteiit  kommet  eeine  l^w  fegamgen,) 

Gauichobaba. 
Wer  kömpl  daher?  Hörstn  lan  Knecht 

lOHAN   BOVSBT. 

Dat  is  aw  Fhiw,  siht  ghy  niet  recht? 

GiUICHpaABA. 

Was  nag  die^lose  Hare  wo)ln, 
Das  sie  der  TeoiTel  mAchte  höh, 
Oder  das  sie  rerschlfaig  die  Erd, 
Sie  ist  keins  ehrlichen  Mannes  werd, 
lohan  geh  du  ein  weil  nach  haoSi 
Ich  hab  hier  was  an  richten  aas. 

ACTVS    SBXTt 

SCBNA  QUINTA. 

(MUkhoinBm.    SeoHmm, 
ScOBTOB. 

Lieber  Man,  was  betribt  jhr  eich? 
Wie  seht  jhr  doch  so  weiß  vad  bleiob? 

Gallicbobaba. 
Da  kanstu  wol  Trsach  so  gobn. 
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SCORTUM. 

Muß  ich  die  Schuld  nun  tragen  ebn? 
Bedenckt  es  wol  mein  lieber  Man, 
Wie  kan  ich  vrsach  geben  han? 

Gallichoraba. 

(SeuffUtt  vnd  spriehi.) 

Fragatu  noch? 

ScORTUM. 

Ja  danimb  frag  ich 
Möchts  doch  gerne  wissen  eigentlich. 

Gallichoraba. 
Warumb  magstu  mit  deinen  Lügn, 
Mich  armen  Man  so  oOl  betriegn, 
Drey  Nacht  nacheinander  du  hast, 
Im  Hauß  gehabt  ein  Buln  zum  Gast, 
Vnd  jhn  heimlich  vor  mir  verborgn, 
Bringst  mich  damit  in  angst  vnd  sorgn. 

ScORTUM. 

Ach  gleubt  es  nicht,  mein  lieber  Man, 
Das  hab  ich  vorwar  nicht  gethan, 
lu  Hab  ichs  gethan,  red  ich  ohn  spott, 

So  straff  mich  der  gerechte  Gotti 
Thu  mir  wedr  hier  noch  in  jenm  Lehn, 
Einige  frewd  vnd  wonne  gebn. 

Gallichoraba. 
Ach  was  schwerstu,  ich  weiß  viel  baß, 
Mich  wundert,  das  du  leugnest  das, 
Aber  weil  ich  auff  frischer  that, 
Dich  niemals  gfunden  frä  noch  spat, 
So  mus  ich  es  stellen  dahin. 
Mit  trawrigen  muth  fressen  in. 

(Gehet  trawrig  vnd  tomig  ahe,) 
ScORTUM. 

Ha  ha  ha  ha  das  muß  ich  lachn, 
Es  sind  warlich  lecberlich  sachn, 
Ich  hab  mein  Man  dreymal  betrogn, 
Vnd  bey  der  Nasen  vmbgezogn, 
Vnd  er  darflT  noch  sagen  darzu; 
Weil  er  mich  niemals  finden  thu. 
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Aoff  freyer  offenbarer  that, 
So  mos  ers  leidn,  weis  keinen  Rath, 
Ja  ja,  wil  er  es  so  lang  spam, 
So  wird  er  werden  gar  zum  Narm, 
Auff  oflfaer  thai,  ein  eid  ich  schwer, 
Find  er  mich  warlich  nimmermehr, 
lu  Darauff  hab  ich  langst  thun  studirn. 

Solch  Sachen  heimlich  auszufuhrn, 
Das  es  im  Haos  weder  mein  Man, 
Noch  einig  Mensch  erfahren  kan. 

f  Gehet  ahe.) 

ACTVS     SEXTI 

SCENA   SEXTA. 

OaUichoraa,    lohan  Bouset,    Pampkibu.    (QaXUehorcea  gehet  goir  trawrig 
vnd  eetiftut,  immütelst  kompt  PamphUue  gegangen,) 

Pamphilus. 
Gott  grüsse  euch  mein  guter  Herr, 
Für  all  Gutthat  danck  ich  euch  sehr. 
Es  ist  nun  mil  mir  hohe  zeit. 
Das  ich  einmahl  nehm  mein  abscheidt 

Galuchobaea. 
Wiltu  dann  nun  also  dauon? 

Pavprilus. 
Ich  hab  nun  weg  den  Buler  lohn, 
IM  Dißmal  bleib  ich  nicht  lenger  hier. 

Gallichoraba. 
Gefelts  dann  dir  nicht  mehr  allhier? 

Pahphilus. 
Auff  dißmal  nicht 

Galuchoraea. 

Warumme  dann? 
Bistu  gestern  wieder  hingahn? 

Pahphilvs. 

Ich  bin  freylich  gewesen  dar. 

Da  war  vorhanden  groß  gefahr, 

Ich  mein  der  Man  hett  mir  lu  nacht, 

Bey  einem  Haar  die  Leuchte  bracht. 

40 
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Lieber  wie  gienge  denn  das  2«? 
Bitt  fremidlicki  nicks  berichten  ttnk 

Adi  lieber  Herr,  wie  soits  sn  gaho, 
Der  loll  Nar  wolto  Haas  stecken  an, 

Vnd  sagt  cur  Fraw,  sie  aolt  beraoa, 
Den  Bolen  gebn,  der  wehr  na  Hans, 
Die  Fraw,  wie  sie  aolchs  hören  thet, 
Nam  sie  bald  alt  leinen  Gereth, 
iif  Warffa  in  ein  Faß,  verbarg  mich  drein, 

Das  ich  vcr  jhm  bund  sicher  aeini 

(lohum  laekei,) 

LieiT  darnach  gachwfaid  heravs  inm  Man, 
Vnd  apraeh  jhn  genta  frenndlichen  an, 
Wem  er  ja  woH  ansteckn  das  Hans, 
Das  er  jhr  erst  hOlff  tragen  aus, 
Das  leinen  Gereth  in  dem  Faß, 
Der  alte  Geck  der  thete  das, 
Vnd  trug  mich  also  selbm*  raos, 
Vnd  lieff  flugs  eUends  wiedr  ins  Haus. 
Als  er  nun  wieder  gieng  hinein, 
Vnd  sachte,  wo  der  Bot  roocht  sein. 
Da  sprang  ich  aus  dem  Faß  geschwind. 
Wart  nicht,  biß  er  mich  drinnen  flnd^ 

{lokan'  laeAM  vb&rianU,) 
GAtLlCeOBAKA. 

Wiltu  dann  nicht  mehr  gehen  hin? 

PAnPHiurs. 
0  nein,  ich  nun  gewitzigt  bin, 

An  diesen  ort  kom  ich  nicht  mehr. 

Ich  danck  euch  aller  Trew  vnd  Ehr, 

Ich  bin  nun  dreymal  da  gewesn, 

Vnd  hab  der  Frawn  den  Psaltr  gelesn, 

118  Man  muß  allein  für  eine  Thür, 

Kicht  allzu  ofll  kommen  herfür. 

Habt  gute  weil,  Gotl  euch  nun  spar, 

Frisch  vnd  gesund  noch  mannichs  Jan 


Acrrcs  VI,  sgbna  «.  e» 


Gaelicmmiaka. 
0  ich  vnglAokMliger  Maa^ 
Ack,  ach,  was  aol  teh  hn^m  an, 
O  das  itii  nie  geboren  wehr, ' 
Oder  die  Brd  mich  decket  schwer, 
So  dfirfften  doch  die  Leute  nicht» 
Meiner  spotten,  wie  nun  geschieht 

lOBAH  BOUSBT« 

Wat  wilt  ghy  so  in  tmwren  leuen, 
<€ihy  möthet  aw  tho  freden  gewen, 
Ghy  köndt  et  doch  nvn  endem  niet, 
Daninb  min  Her  Ist  fahren  dit, 
Soat  ick  mey  derhalff  so  bedröfen, 
De  Lüde  möchten  mey  mar  öfn, 
Vorwar  et  is  gar  lächerlich, 
Dat  ghy  dreymai  so  gar  schendlick, 
Seit  van  aw  Frow  betrogen  wordn, 
Vnd  kamen  in  de  Hanrey  Ordn, 
Dat  erste  mal  sang  se  ein  Lied, 
Schetcken  gabt  fort,  et  is  nun  tyd, 
L9  Dat  ander  mal  mit  listen  voll, 

Sed  se,  Hertzken  sieht  ghy  dat  wol? 
Dat  is  vorwar  gar  excellent^ 
Auerst  dat  lest,  dat  ghy  beheodt, 
^  Hem  süloest  hülpen  tragen  vth, 

Dat  is  dat  best,  t  Final  is  gaL 

(löhan  taeheL) 

Gallichosaba. 
Bs  gehet  mir  jtsi  warlich  aach. 
Wie  jenner  sagt,  nach  altem  bmch. 
Wer  schaden  bat,  vnd  leidet  noth, 
Der  darff  nicht  sorgen  vor  den  Spott 

lOHAN   BÖUSET. 

Vorwar  ghy  moth  aw  niet  bedröfen. 
Denn  awo  Nam  Cdhout  mey  etat  glönen) 
Bringt  et  luil  sick,  dat  ghy  forthin, 
Alltid  ein  Hanrey  möthet  sin. 


40* 


628  WEIBBBLIST  EINER  BüBBRECSEItllff« 

Galuchokaea* 
Wie  iolte  das  mein  Nam  mitbringii? 
Du  redst  Torwar  nerriseh  Toa  dugB, 
Du  kan  icb  Irawa  Terslehen  nicht 

lOBAN  BOüSBT. 

Ick  sal  aw  dhon  klaren  bericht, 
ito  Ghy  betet  Gallichonea. 

Galuchosaea* 

Es  ist  war,  Ja, 
Aber  das  weiß  ick  0  selbst  yorhin, 
MeinsUi,  das  ichß  vergessen  bin? 

lOHAlf   BOUSKT. 

Wel,  so  möih  ghy  nun  recht  verstaha, 
Gallos  dat  bet  vp  Dätsch  ein  Han, 
Cboriea  ein  Tantz,  oder  Rey, 
Als  men  tho  hop  sett  disse  twey. 
So  beit  et  Hanrey,  hört  ghy  wd? 
Vnd  sieht  Monseur  Hanrey,  ick  sal 
Tbo  awen  Namens  bestercking, 
Vorebren  die  Hanfedder  gering, 
Dat  ghy  se  vth  Hanreyen  mutb, 
Settet  hcn  fort  vp  awen  Hut 

(Oiht  jhm  Har^fedem ,  er  aber  wil  iie  nieki  mmmnJ) 

Gallicrosaea. 
Icb  gleub,  du  wilst  midi  noch  darsu, 
Vor  einen  Narren  ballen  nu. 

(SeufftzeL) 

Nun  muß  ich  es  befehlen  Gott, 
Der  wird  wol  rechen  diesen  spott, 
iti  Dann  mit  Sanßtmuth  vnd  mit  gedult. 

Muß  man  zu  decken  die  vnschult 

(ßehweiget  ein  wenig  etiUe») 

Siehe  wer  kompt  doch  dort  heran? 

lOHAN  BOUSET. 

Et  is  aw  Naber  Adrian. 

1)  lies;  ich. 
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ACTVS    SEXTI 

SCENA   SEPTIHA. 

Adrian.    Oalüeliorma.     lohati  BmutL 

AoniAir. 
Wie  steht  Nachtbar  ew«r  sach? 
Ihr  sehet  wAnderlich  ins  Gluch, 
Das  kompt  dauon,  wonu  mun  die  Nachl, 
Nicht  thul  aus  schialTen,  sondern  wacht, 
SeufFt  sich  beim  Wein  vnd  Biere  voll, 
Watet  vnd  ichwermt,  als  webr  man  toll. 

Gallichoraea. 
Ihr  habt  ja  gul  sa^en  darzn. 

Adriait. 
Die  warheit  ich  doch  reden  thu. 

lOHAN    BOUSET. 

T  is  war,  Naber,  et  is  gewiß, 
Dat  min  Here  ein  Hanrey  is. 
Adriak. 
Was  sagstu  das  dein  Herre  sey? 
Ist  er  ein  from  Man  vnd  Hanrey? 

lOHAN   BoUSET. 

Ein  excellenl  Hanrey  vorwar. 
Ata  in  der  Stadt  noch  gener  war, 
Bedes  van  Namen  vnd  van  Tbat, 
Twierelt  niet  dran,  glAuel  mey  dat, 
Gallichorea  het  hey  Trey, 
Dat  18  vp  gut  DQtsck  ein  Hanrey, 
Vnd  van  dat  Nam  is  hey  ock  ein, 
Dat  wetb  non  de  gansse  Gemein, 
Denn  sine  Frow  hefn  nun  drey  Nacht, 
By  einem  Jongman  thogebracht 

Adhias. 
Herr  Nachtbar  seid  jhr  ein  Hanrey? 

IOHAN    Bot)  SET. 

Vorwar  et  ia  ein  grot  Hanrey. 


M 
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ALLE  BBTM. 

Hanrey,  Hanrey. 

(Vni  hreyen  wie  §m  Bam.) 
AORUN. 

Was  tagstoi  liebr  bekenn  es  frey, 
Isl  denn  dein  Herre  ein  Hanrey? 

lOBAlf  BOUSBT. 

Hey  is  ein  Hanrey,  Hör  ghy  nichl? 

Adriav. 
Woher  weiila  dessen  bariclii? 

lOHAlf  BOIJSBT. 

Ick  sali  aw  leggen  ganli  Tertnieli 

Hey  iMt  sin  Frow  Torhen  nieft  gtmel 

Vnd  vmb  de  warheil  tho  erCriun 

Hai  hey  r'a  C  elln  Tan  jungen  Jahm 

In  sin  Huis  sulft  geschickel  dar 

By  sin  Frow  Iho  schlapen  vorwar, 

Vnd  dal  is  nun  dusse  drey  nachl, 

Rinder  einander  wal  vollbracht, 

Vnd  hey  vermeinl  dal  jonge  Man, 

By  sine  Frow  Uio  Irepen  an, 

Vnd  is  dreymal  von  cAr  schändlich, 

BcIrogen  worden,  glöuel  mick. 

AnaiAif. 
Wie  hal  sio  denn  dasselb  gemacht? 

lOHAN   BoUSBT. 

Ick  sali  aw  seggen,  gefl  drun  achl, 
Dal  erslnial  hal  se  dal  jongman, 
Verborgn  im  Fenster  laden  stahn, 
it«  Vnd  als  min  Her  sochl,  vnd  nichts  fiuid, 

Nam  hem  dal  Frow  fin  by  dal  band, 
Vnd  förlh  hem  bald  Ihu  bedd  bysiel, 
Ynd  sprach :  Schetxken  gahl  fori,  lis  tidl, 
Vnd  hey  vermeint,  se  Sprech  hem  an, 
Vnd  se  meinte  dal  Jonge  Man, 
llil  dem  hadd  se  affschied  genamn, 
Als  ehr  Here  Iho  Hois  wehr  kamn, 
Vnd  se  Sprech  solck  Wort  Iho  dal  Man, 
Ont  he  dann  sende  lopen  gahui 
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Als  dann  des  aoemb  ock  geschach, 
Des  Bossens  ick  noch  yaken  lach. 
Thom  andern  mal  als  he  by  nacht, 
Tho  httis  käme,  do  schlickl  hey  sacht, 
Vor  dat  Fenster,  vnd  thet  henguckn, 
Well  den  Bulen  vpn  Laden  söckn, 
Vnd  meint  hey  soud  dar  wedder  sittn, 
De  Frow  kam  sachte  hergeschrittn, 
Vnd  fraget  hem,  eSt  hey  jhr  niet, 
Truede,  hey  sprack,  ick  true  dy  niet, 
Do  sede  se,  als  se  schon  hett, 
Int  hnis  ein  Bolen  in*jhr  Bett, 
Wolt  se  hem  doch  verbergen  geschwind, 
Dat  hey  jhn  sende  nirgent  findn, 
Vnd  als  hey  solcks  tho  siehn  begert, 
Do  was  sie  dartho  vnverfehrt, 
Warp  hem  ein  Mantel  vmb  sin  Kop, 
Vnd  sede  tho  dem  armen  TropiT, 
Min  Hertzigken  sieht  ghy  dat  wol? 
Ha  ha  ha  ick  kch  mey  halflT  toll. 
Als  dat  Jong  Gsel  nun  hört  de  Wort, 
Welch  sick  im  Winckel  an  eim  ort, 
Int  Frowen  Rock  hadde  verborgn, 
Leep  hey  danian  ohn  alle  sorgn. 
Thom^  dritten  mal  kommet  min  Her, 
Tho  Hüls,  Tnd  is  Yertornet  sehr, 
Jfnd  wil  sick  an  jhn  beiden  wrekn, 
Vnd  dat  Huis  ovem  Kop  ansteckn, 
Wolt  sine  Frow  bliuen  bym  Lenen, 
So  soud  se  den  Buln  heruth  geuen, 
Dat  Frow  hadd  den  Bulen  int  Fatt, 
Int  Tug  verborgn,  vnd  den  Man  batt, 
Als  hey  dat  Huis  verbamen  wolt, 
Dat  he  dat  Fat  vthdragen  solt. 
De  Sott  sick  licht  bereden  letfa, 
Dat  Bttl  vth  sin  Huis  tragen  thet. 
Als  nun  min  Her  int  Huis  gieng  wed'lr, 
Vnd  socht  dat  Bulen  op  vnd  neddr. 
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Do  Steg  dat  Bnl  vthm  Fatt  dewiel, 
Vnd  leep  dauan  io  voller  lel. 

Adrian. 
m  Woher  weistu  denn  das  ao  fein, 

Das  allzeit  sol  so  gangen  sein? 

lOHAN   BOUSET. 

Dat  hat  säiuest  dat  Jonge  Man 
Mim  Hern  morgends  bericht  gethan. 

Adrian. 
Behüte  Gott,  ich  sag  vorwar 
Dein  Herr  maß  ja  gar  sein  ein  Narr, 
Wolt  er  den  Bock  zum  Girtner  stelln? 
Zur  Frawen  schickn  ein  jnngn  Geselin? 
Hab  ich  doch  nie  an  keinem  ort 
Nerrischer  ding  warlich  gehört, 
Ich  hab  mich  allzeit  lahn  bed&nckn, 
Es  mQst  der  hund  an  ein  Bein  hinckn 
Vnd  es  mftst  gwißlich  etwas  braln, 
Er  wolt  sich  aber  nicht  verrathn, 
Er  hals  niemals  wolln  offenbarn, 
Wenn  ichs  nicht  jtzt  von  dir  erfahm. 
Aber  sag  mir,  was  wil  er  dann 
Mit  seinem  Weib  nun  fangen  an? 

lOHAN    BoUSET« 

Niet  mit  all,  dann  hey  segget  dat, 
Wiel  hey  sie  niet  vp  opnbar  that 
Gefunden  hadd  wilt  heit  Gott  Uagn, 
Vnd  dat  spott  mit  gedult  ertragn. 
itT  Adrian. 

Ey  ja  das  ist  der  rechte  weg. 
Das  er  sich  nicht  da  wieder  leg, 
Nun  ich  muß  wiederumb  zu  Haus, 
Ich  hab  nötig  zu  richten  aus, 
Habt  gyte  ')  weil  in  Gottes  nanuiy 
Vielleicht  komn  wir  bald  wider  zusamn. 

(Adrian  gehet  abe,) 
1)  Um:  gatd. 


ACTUS  vr,  SCENA  T. 

lOHAN    BoVtKT. 

Ick  bbI  nun  gihn,  vnd  sieben  Iho, 
Wst  min  Gallichoree  dho, 
Vp  Daissck  Herr  Hanrey,  min  Monsenr, 
Auent  don  kompt  hey  effen  her. 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  OCTAUA. 

Oatliehortea.     lohan  Bauttt.     (OaBiehoraa  iteUet  tieh,  oJt  wenn  ei 
Ktre,  leuffl,  hüpft  ctuf  tpriitgl.) 
lOHAH    BODSBT. 

Wel  wat  is  dat?  ii  min  Her  toll, 

Odr  befft  se  sick  gesapen  voUY 

Gauicrohaea. 

(Kriegt  Johan   htt/  den  Kopf,  <cncL  tarntet  mtl  jhm,   nimpt   rlie    Han- 

fedtm  an,  laiuchil  mil  Kkidem,    und  Ueliel  tkh  mit  taorlen   vnd  gtbfrdm 

it  gar  aünderüeh  vnd  nerrUch  vnd  ipriehl :)  GallichorVB  isl  aufT  Deutsch 

ein  Hanrey,  (vnd  Uehi  le&er  dräler.   /(em  dit  Wort:)  fichelzgeii  gehel 

tori  es  ist  leit.   Hertzigen  sehet  jhr  das  wol?  (vnd  ah  lie  ditm  Wori 

f«Mty(,  lachen  M  ntMoien.  Endlieh  btgrrel  er  aiith  SpitUtutt,  dit  mu&  jn 
lohan  &oIsN,  (aitlMii  Mattrma  mtiuatn,  vnd  frnten  olbrby  Bauen  mit 
Otttrdtn  vnnd  Worien,  väe  tolehti  die  teil  leiden  icU.  ImnilieUl  vit  rie 
*t  «in  Fe»t  attamttn  habmn ,  kStnpt  Adrian  gegangen.) 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  NONA. 
OaffioAonsa.    /oAan  SounL    Adrian. 
Adhia.». 
Was  mögen  sie  hie  m  tbun  han? 

(Oalliehoraa  kuftjhn  an,  rtimpt  Jhn  in  die  Arm,  vnd  lanlztl  mit 
Adrian  m  loMan  Botutt.) 

lohan  wie  »1  ich  dos  verslahn? 

loHAN    BOUSET. 

Ghy  molh  aw  an  bem  ker«i  niel, 
Hey  is  doli,  als  ghy  süluen  lieht, 
Vorwar  ney  is  vor  bem  sehr  leid, 
Dtt  hey  sick  lüluen  schaden  deit. 
■  Adrian. 

Was  mag  man  denn  far  Itfit  erfindn? 
Wie  wenn  man  jn  beH  können  bindn? 
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bMUN  Boomt. 
Welck  DoUel  witt  hm  binJeii  dhon, 
Hey  i«  so  slarck,  glick  ali  Simsoo, 
AoersI  iA  weük  ein  belem  Ralk, 
Vor  dat  Raihholi  efai  Kauen  sMh, 
Dar  man  flegei  Iho  aetten  tat 
De  Lüde,  de  dar  doOe  sya, 
De  ml  ick  hertrecken,  Tod  In, 
Von  erste  sfllaen  knipea  in, 
Vnd  als  hey  mey  folget  de  Strato, 
Sood  ick  thomackn,  Tod  keai  drinn  iatn. 

Adrian. 
Das  ist  gut,  gehe  nur  flugs  hin, 
Sich  das  du  hieher  bringest  jhn. 
Er  steht  auff  Rollen,  das  man  kan 
Ihn  fortschiebn,  wo  man  jhn  wil  han. 
Ich  wil  dieweile  bey  jhm  bleibn, 
Vnd  wil  mit  qMeln  die  seit  ver.treihn« 

ISO  (Adrian  Umitet  vnd  ttpringet^  dtu  tknU  jkm  OattUhorma  aün  nmeK    /aJkw 
hmpt  endUch  mii  dem  Kmaien,  vnd  saget  mt  QeXUtkvrmm.J 

hWAN  BOUSET. 

Sieht  ick  sal  aw  ein  schon  Kortwiel 
Wiesen ,  folget  mey  na  in  yeL 

(leh&n  hremchi  dreyvud  durch  dem  Kmiten  kmdmrehf  vnd  OalUekorma  kimiet 
Jhm  her,  vnd  als  er  zum  dritten  mahl  hindmreh  wil^  machen  eie  den  KaeUn 
zUf  das  er  drinnen  hieibei  sitzen^  Er  schreiet  aber^  vnd  krüUet  heßKch^  msd 

wü  den  Kasten  zu  brechen,) 

Adbiav. 

lohan  kom,  wil  die  0  helffen  fein, 
Vnd  ihn  in  sein  Hauß  trecken  ein. 

(f^wcken  jkn  himseg^  vnd  er  rt/^t  grelUkh^  Immktüet  kempi  Mtne  JVov,  wie 

er  dieselbe  siehet^  schreiet  er:) 

GAUicnoaABA. 
Dl  böse  hur,  hur,  hur,  hur,  hur. 
Du  Brtzhur,  hur,  hur,  hur,  hur,  hur. 

18t      (Fahren  jhn  ins  Haus^  lohan  aber  bleibet  heramssent  mmd  stpnekt 

mit  ScQtfo,) 


l)  lief  dir. 
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ACTVS    SEXTI 

SCBNA  DBCIMA« 

SCORTÜK. 

lohaa  was  ist  doch  hier  so  Ihn, 
Was  ist  für  eia  geiilchte  iMui? 

lORAH  BODSIT. 

Aw  Man  sill  la  dal  Dorenkisl, 
De  ropl  he  is  gar  doli  thor  Mai, 
Wy  hebben  hem  darin  gebrachti 
Niet  bdßliok,  sondern  wal  bedacht, 
Dat  hey  ben  niet  send  schaden  dhon, 
Vnd  wy  hedden  dann  spol  vnnd  Hohn. 

SCOBTÜII. 

Ist  mein  Man  toll?  Was  sagsla  mir? 

Iohah  Bousst. 
Vorwar  hey  is  toll  worden  hier. 

Scomron« 
Woran  ist  er  denn  worden  toU? 

lORAN  BOUSBT. 

Das  soude  ick  aw  seggen  wol, 
Ghy  soul  hem  toll  gemaket  hebbn, 
Dewiel  ghy  (Öhrt  ein  Hnrenlebn. 

ACTVS    SEXTI 

SCBNA  VNDBCIMA. 

(Seoriitm  fthti  mif  tnd  meder  gmt  irmtoriß  vnd  er«dbf«dbaRy  rm^  die 

JBkdr  vnd  tprieh:) 

ScoarvM. 
0  ich  arms  yngtOckseligs  Weib, 
0  weh  meinem  verdampten  Leiby 
Weh  mir,  der  ich  mus  ewig  sitsni 
In  dem  HeUisdien  Fewer  schwitsn, 
Weh  mir,  der  ich  ewig  verdanqil, 
Zar  Hell  mit  Leib  vnd  Seel 
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SM  0  wie  draekt  mieb  mein  Sünde  scbweTi 

Welcher  mehr  ist  als  Sand  am  Meer, 
0  wie  ihnt  mich  mein  gewissen  plagn, 
Gleich  wie  ein  Warm  im  Hertzen  nagn, 
Nun  bfind  ich  erst,  was  ich  gethan^ 
Ach  ach,  was  sol  ich  fangen  an, 
Ich  hett  vermeint,  wenn  ich  die  Sfind, 
Der  Hurerey  verbergen  künd. 
Vor  der  Welt,  vnd  vor  meinem  Man, 
So  wolt  ichs  wol  getroffen  ban, 
Vnd  dachte  nidit,  das  droben  wehr. 
Im  Himmel  ein  solch  weiser  Herr, 
Der  alles  sieht,  was  heimlich  gschicht, 
Das  vor  jhm  sey  verborgen  nichts, 
Vnd  das  er  meine  Sund  endlich 
An  mir  wttrd  straffen  zomiglich. 
Aber  nun  ists  gewart  zu  lang, 
Ach  ach,  wie  ist  meim  Hertzen  bang. 

(Schweiget  eine  weil  etHU.) 

Es  ist  nun  keine  hülffe  mehr, 

Rettung  noch  Trost:  Wer  nun  todt  wehr. 

(ImmiUeUt  hmpt  der  Teufely  vnd  gehet  heimUeh  vmb  m$  vmk^  m 

iiehet  jhn  nicht,) 

m  Das  mein  Man  ist  beraubt  der  Sinn, 

Ich,  Ich  allein  dran  schuldig  bin, 
Mein  Hurerey  verursachts  wol. 
Das  mein  Man  nun  ist  worden  toL 

(Schweiget  abermah  ein  wenigj 

0  wie  vbel  hab  ich  gethan, 
Bey  meiner  Seelen  vnd  meinem  Man, 
Bin  ewig  verdampt  vod  verlohm. 
Zur  Hellen  marter  auserkohrn, 
Ich  bin  des  Teuffels  schandgefeß, 
Bleib  ewig  sein  ohn  vnterlaß. 
Dann  Gottes  klares  Wort  hab  ich, 
In  heiliger  Schriffl  wieder  mich, 
Das  von  Hum  vnd  Ehbrechern  kein, 
Sol  ins  Reidi  GoUes  gehen  ein. 


ACTUS  VI,  SCENAfl. 


esT 


Darunib  weh  mir,  weh,  Angst  vnnd  Quel, 
Weh  meiner  ermn  verdamplen  SeeL. 

(Schwtifftt  eine  aeile  iliUt.} 

Hein  grosse  Sund  ich  {fern  erkenn, 
Das  vnredit  soy,  ich  auch  bekenn, 
Ich  hab  wieders  gewissn  gethan, 
Ehpdicht  vnd  Trew  gesetzt  faindan, 
Aber  das  mir  die  Sünden  mein, 
Selten  können  vergeben  sein, 
Oder  noch  kündl  vergeben  werdn, 
Weder  dort,  oder  aulT  der  Erdn, 
Das  gleub  ich  nicht,  der  HoShung  ich, 
Beraubet  bin  nun  ewiglich. 

(Schwäga  abcnui.) 

0  wie  ist  mir  so  angst  vnd  weh, 
Für  grossen  echmertz  ich  bald  vergeh, 
Ach  das  ich  doch  was  haben  möchl, 
Das  ich  mich  selbst  vmbs  Leben  brecht, 
Vnd  verkärlzte  mir  meine  Pein, 
Mich  dünkt  schon  in  der  Heil  zu  sein. 

t  ein  ven^  ilille.    Satyrut   vnrffl  jhr  einm  Strick  vor  die  Fätm, 
äU  tie  jhn  lieht ,  ntmpt  lie  den  auff  rnnd  iprichl :) 

Sieh  da  seh  ich  zu  meinem  glßck, 
An  der  Erd  liegen  einen  Strick, 
Den  find  ich  nach  meinem  Wunsch  ebn. 
Damit  wil  ich  verkürtzn  mein  Lehn. 

(Hengtt  den  Strick  vinh  den  BaU,  vnd  *pT%cht:) 

Ade  gut  nacht  du  schnöde  Welt, 
Sampt  allem  Gold,  Silber  vnnd  Gelt, 
Ade  gut  nacht  du  Himmelsthron, 
Ich  werd  beraubt  deinr  Frewd  vnnd  Wonu, 
Zu  dir  kern  ich  doch  nimmermehr. 

(SchaeigV  noch  ein  leeniff  itiUa.) 

Ach  das  doch  hier  ein  Nagel  wehr, 
Daran  ich  henchte  diesen  Strick, 
Vnd  köndte  würgen  mein  Genick. 

(Sehetigt  ein  tBeniff  ttiOe.) 

Ach  ist  denn  nun  kein  Mensch  alhier, 
Der  da  zu  bälGTe  kehme  mir, 
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Sokonmen  doek  die  TeuSM  her» 
Denen  ich  heb  fedienl  biflker, 
Aeh  das  sie  doch  kehnien  geechwbd, 
Vnd  lohnlen  nir,  wie  ich  Terdfent 

(Ak  tk  dieM  Wart  gtiptvehtm,  tfrim^m  tk  Vm^  0M|  -mä  tUhm  jkr  im 
ßlnek  a»,  Mid  M/eU  au  tekn,  «nd  äk  wnimm  IkidM 


IST 


ACT.VS    SBXTI 

SCBNA  DUODBCIMA. 

Ho  ho  ho  ha  ho  ho  ho  he. 
Das  isl  mein  Redil,  ich  lohn  also, 
Harr,  hanr,  histn  schon  deinem  MaB| 
Zn  hing  gewesi  anlT  der  Wellhahn, 
Vdd  hast  jhn  dreymal  dhrch  meüitid, 
Betrogn,  ynd  jhn  gebracht  in  leid. 
So  kansl  gleidiwol  mil  deiner  Lisi, 
Mir  niohl  enigehn  so  dieser  frisl, 
Sondern  mnsl  mil  mir  su  der  slnnd» 
Abbhren  in  der  Hellen  grond, 
Ynd  ich  sage  euch  ymierholn. 
Ich  wil  bald  komo,  Ynd  mehr  nach  bohl, 
Denn  ich  weiß  vnd  kenn  jhr  nock  viely 
Die  da  suschawen  diesem  Spiel, 
Welche  sich  aoff  solch  trug  vnd  lisl, 
Befleissigen  su  jeder  frisl, 
Vnd  han  darauIT  gelemel  aus, 
Das  sie  das  Venusspiol  fein  kraus, 
Bcmenteln  können^  treiben  spol, 
Ynd  meinen,  es  hab  keine  noth. 
Ob  sie  gleich  treiben  Hurerey, 
Machn  jbre  Menner  so  Hanrey, 
Ich  seh  dich  gpir  ti^l  bey  dem  Spiel, 
Doch. ich  dich  jtslutchi  nennen  wU, 
Aber  wart  nur,  rersihst  die  Schintz> 
So  rohr  ich  dich  auch  an  den  Tantx, 
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Bh  dann  da  dich  der  ^)  «lochst  versehn, 
Musttt  mit  mir  rar  Hellen  gehn. 

(BfiOUn  fnmd  Wagm  im  Toiim  übe.) 


ifd  Bfiijocivg. 

Gnedige  Tnnd  groigftiislige  Herrn, 
Aach  die  da  kominen  mni  von  fem, 
Also  habt  jhr  kArUlich  gehört, 
Wie  das  Weib  Ton  Teoffel  bethörl, 
Uiren  Man  vor  der  Well  beirogn, 
Vnd  jkn  dreyroal  schendlich  belogn, 
Hergegen  seid  ihr  anch  berichl. 
Von  Gottes  gestrengen  Gericht, 
Welches  sie  hat  eilend  betroffn, 
Do  sie  in  SAnden  war  ersoffn, 

140  Vnd  wie  sie  jhm  verdteiiten  Lohn, 

Des  Bhbrachs  jUt  gehraeht  daaon, 
Solchs  aUes  ist  den  BhUchn  Ordn, 
Zar  wanong  angeseiget  woidn. 
Das  sie  daher  nehmen  vraach, 
Za  meiden  Gottes  Zorn  vnd  Räch, 
Das  nnn  mige  efai  jeder  Christ, 
Wes  Stands  vnd  wirdeo  er  auch  Ist, 
Bin  Bxempd  nehmen  hievon. 
Sein  Lehn  bessern,  von  Sönd  abstahn, 
Vitd  diene  sdurecUichn  Geschieht, 

ui  Laß  sein  nin  warnong  vnd  bericht. 

Das  wolle  GOtt  vns  aDen  gebn, 
Vnd  nach  diesem  das  ewig  Lehn. 

Amen. 


BNDB. 


1)  ?lieB  des. 
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PERSONEN  DIESER  COH(EDIEK. 

i.  Prologua. 

2«  Argninentfttor. 

3.  Sytuefltery  der  Hertzog. 

4-  Eleonora  des  Heitzogen  Gemahl. 

p^^    ^  I  Jungfrawen,  aber  muim  perao&ii. 

B.  Mareehalck. 

7*  lohan"  (  ^*"^™^'  Junckern. 

8.  lohan  Ban^tser,  knrUweiliger  Rath  dea  Hertzogs. 

9.  Vincentiuä  Ladißlaus,  Satrapa  von  Maataa,  Kempffer  so  Rofi 
▼nd  Fuft« 

iL  ßäuiTar  \  Sc»»'^«i»>«r  d««  Vincentij. 

12.  Lakey  des  Vincentij. 

13.  Oeconomus,  der  Wirt 
14*  Sacerdosy  der  Priester. 

HofTJunckem,  Jungfrawen,  Instromentisten,  auch  andere  Diener 
vnd  officircr,  so  aber  alle  mntn  persone  sein,  kaa  man  so  viel  ord- 
nen als  man  öt-lbcr  wil. 

16.  Drowet)  Krönekyll  ein  Bawr. 

16*  Anneke,  des  Schnitzen  Tochter. 

17*  Epilogus. 


I  Den  Edlen  Ceslren^en  vnnd  Ehrnvesten ,  Niclks  Steuen  buF 
Prell,  vnnd  Peter  Cdling,  Capilularn  zu  S.  Ollen  in  StcUUi,  suiT 
Aobenhofst:  Vnd  dinn  Henning  Koller  eu  Kantereck  Erbsessen, 
meinen  Grosg4nstigen  Herrn  vnd  Beförderen. 

BDIe,  Gestrenge  vnd  Ehrnvesle  grosgänslige  Herrn  vnd  Beför- 
derer, nach  dem  ich  meine  erste  Comoediam  von  dem  Musicfeinde 
fast  absoluirel,  ist  mir  diese  Comoedia  vom  Vincentio  Ladislao,  so 
tu  Wolirenbültel  in  prosa  oder  soluta  oratione  Anno  99.  in  Druck 
ansgangen,  zu  handen  komen:  Vnd  nach  dem  ich  sie  vbersehen, 
vnnd  mich  die  kurlzweiligen  Historien  etlicher  massen  oblectirt, 

4  hab  ich  sie  mit  guten  Freunden  durchgelesen,  da  ich  denn  von  jnen 
gebeten  worden,  sie  zu  vertiren  vnd  in  Reim  zu  bringen,  Welches 
mich  auch  bewogen,  weil  sie  in  prosa  oratione  füglich  agirel,  vnd 
elwan  noch  an  einem  ort  aus  kurtzweil  gespielct  werden  köndte, 
Als  hab  ich  mich  darüber  gemachl,  vnd  meiner  einfalt  nach  dieselbe 
in  Reim  bringen,  auch  die  formalia  so  viel  jmmcr  müglich  gern 
behalten  wollen:  Hab  auch  die  geslus  oder  affuctas,  wie  sie  in  dem 
originali  gefunden,  mit  willen  nicht  geendert,  weil  ich  sie  dabey  zu 
bleiben  nit  vor  vnnölig  geachtet,  damit  sie  desto  fleißiger  von  den 
agirenden  Personen  könte  ins  Werck  verrichtet  werden:  auch  die 
Argumenta  vber  einen  jedem  Actum,   30  wol  den  Prologum  vnd 

fi  Epilogum,  sampt  einem  kleinen  Bawergesprech  dazu  gebracht,  do- 
mit  die  Comedia  desto  vollenkömlicher  zu  agiren  sein  möchte. 
Demnach  Edle,  Gestrenge  vnd  Ehrenveste  grosgünstige  Herren 
vnd  Beförderer,  weil  E.  G.  E.  vnd  G.  ich  insonderheit  mir  zu  gün- 
stigen Patronis  vnnd  MeciBnatihus  etegirt  vnd  erweblet  habe:  Als 
ist  mein  dienstliches  vnnd  hochHeiQiges  bitten,  solche  meine  ge- 
ringe, jedoch  wolmeinende  arbeit,  grosgünstiglich  aulTvnnd  anzu- 
nemen,  sich  darinnen  belustigen  vnd  die  zeit  damit  vertreiben, 
meine  vnd  der  meinen  grosgünstige  Herren  vnd  Beförderer  sein  vnd 
bleiben,  auch  wider  die  Lästerer  vnd  Tadeler  mich  helffen  dcFundiren. 
Solches  vmb  E.  G.  E.  vnd  G.  nach  geringem  vermögen  mit  allen 

«  dienslen  hinwiderumb  zu  verschulden,  bin  ich  höchstes  Reisscs  nach, 
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ganU  willig  vnd  erl>oKtig.  Womit  E.  G.  E.  vnd  B.  Mapiüch  iwi 

sonderlich  mit  jren  geliebten  GenaUen  vnnd  Kindern  in  Gottei  gne- 

digen  vnnd  allmechtigen  Schiits  zu  gifickseliger  md  guter  wollkrt 

an  Leib  vnnd  Seel  ich  wil  befohlen  haben,  Datum  Strallrandt  den 

12.  Martij  Anno  1601. 

E.  G.  E.  6.  vnd 

DienstwiUiger 

Elias  Herlicins  Cicensis,  Organist  in  S.  Niedsd  Urehei. 

9  PnOLOQVS. 

ERbarc,  Weise,  günstge  Herrn, 
Ewr  Weißheit,  gunst,  zu  gfalln  vnd  ehm, 
Vnd-  euch  andern  alin  die  hier  sein. 
Ein  jedm  nach  seinm  Stand  ingemein. 
Den  bringen  wir  ein  newes  Spiel, 
Darin  man  sieht  der  kortzweil  viel. 
Von  einem  heist  Vincentius, 
Mit  dem  Zunamen  Ladislaus, 
Sonst  Satrapa  von  Mantua, 
Welcher  sich  genennet  allda, 
KempfTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fnß, 
Schreibt  sich  sonst  noch  zum  vberfluß. 
Des  Edlen  vnd  auch  Ehrenvestn 
Namhafflen,  vnd  im  streit  des  bestn 
Barbaross®  Bellicosi  Sohn, 
Rittrn  zu  Malta  indr  Insel  schon. 

ARflVHBNTVU. 

Der  kömpt  gereist  in  eine  Stadt, 
Dahin  viel  Dienr  mit  sich  bracht  hat. 
Das  er  in  grossem  ansehn  war. 
Weil  aber  in  der  Stadt  aldar 
Ein  Hertzog  sein  HoOTIager  hett, 
Als  bald  der  zu  jhm  schicken  thet, 
1«  Wurd  nach  Hoff  zur  Mahlzeit  gebettn. 

Dahin  er  stattlich  kömpt  getrettn. 
Treibt  lächerlichen  stoltz  vnd  pracht, 
Das  ein  jeder  zu  Hoff  seinr  lacht. 


ARGUHEKTITH. 

Thut  wnnderlich  Historien  SBgn 
Die  sich  niemals  h&n  zogetragn, 
So  »uch  newlicli  nicht  Bind  erhört, 
Sondern  vcrbessort  vnd  vermehrt, 
Durch  Vincentium  diesen  Man, 
Das  er  damit  passieren  kan ; 
Vnd  weil  er  so  dieHahlzeit  helt, 
Ist  ein  Jungrraw  die  jhm  gefeit, 
Niinpl  sich  in  sinn  sie  hab  jhn  lieb, 
Der  Herlzog  bald  die  Sache  trieb. 
Das  er  sie  jhm  erfreyen  wolt, 
Vnd  vor  sein  Braut  bekommen  solL 
Do  sie  nu  zu  dem  Brautbett  komn, 
Hall  man  dafür  einn  Knabn  genomn, 
Vnd  an  der  Braulstadt  wolgcschmflckt, 
Vincenlius  sich  Treundlich  schickt. 
Meint  es  sey  eigentlich  sein  Braut, 
Vnd  sie  jm  zu  der  Ehe  vertrawt: 
Man  setzt  sie  in  das  Bett  hinein, 
Vincentium  im  gleichen  fein, 
Ahr  do  er  meint  or  sitz  gar  wol, 
Ist  eine  Wann  mit  Wasser  voll 
Vnir  seinen  ort  dahin  gesetzt, 
Da  Teil  er  drein,  wird  ingenelzt, 
Vnd  kriegt  also  ein  Trisches  Badt, 
Welches  man  jm  zu  lohn  geben  hat, 
Vor  aein  Historien,  stoltz  vnd  pracht, 
Vnd  wird  dazu  noch  außgelacht. 
Diß  ist  die  Summ  in  dem  gedieht, 
Welchs  niemand  zum  schimpfT  angericht, 
Ob  es  schon  nicht  im  Werck  geschefan, 
Nor  das  jhr  mögt  ein  kurlzweil  sehn, 
Drumb  börl  Tein  zu,  vnd  schweiget  still, 
Jetzt  wird  angehen  vnser  Spiel. 

ARGVMENTVM  ACTVS  PRIMI. 
Großgünstge  Herren  in  gemein, 
Im  ersten  Act  werd  Jr  hörn  fein, 
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Wfe  des  Yinceatij  Lakey, 
Kömpl  her  gewandert  kedk  vod  frey, 
Muß  seinem  Junckrn  bestelln  bdiend 
Bin  Herberg  ynd  gnl  Losamenti 
Vnd  klagt  das  er  so  vbel  kom, 
Von  einem  Jancker  der  war  from, 
Zu  diesem  Phantasien  vnd  Jecko, 
Der  sehr  voller  hoffart  thnt  steckn, 
it  Kan  sich  nicht  schicken  in  sein  weift, 

Ob  er  schon  tha  den  besten  fleifi, 
Wekhs  die  Dienstboten  mercken  woUn, 
Das  sie  nicht  leichtfertig  sein  solln, 
Wenn  sie  so  gute  Herren  han, 
Stracks  einen  newen  nemen  an, 
Ziehn  oGFt  vmb  in  einm  halben  Jahr, 
So  wird  das  Sprichwprt  mit  jnn  war: 
Wenn  man  offk  vmbweltzt  einen  Stein, 
So  kan  er  nicht  begrasen  fein. 

8c.  2.   Damach  kömpt  zum  Lackey  gegahn 
Der  Cammer  Jancker  Adrian, 
Weist  jm  ein  Wirt  vnd  Herberg  gut, 
Welch  der  Lackey  bestellen  thut, 

8c.  8.   Der  Wirt  jhn  gern  wil  nemen  an, 

Vnd  den  Junckern  zur  Herfoerg  hau. 

Sc  4.   Die  Cammer  Junckern  komn  gegangn 
Hahn  nach  Vincentio  gros  verlangn. 

Sc.  5.    Vincentius  kömpt  mit  Roß  vnd  wagn. 
Der  Lackey  mus  ein  Zettl  ansehlagn, 
Oflentlich  vor  die  Herberg  frey. 
Das  der  Phantast  ankommen  sey. 
M  Wo  jrs  wolt  hörn  gewiß  vnd  eign, 

So  müsset  jhr  fein  stijle  schweign. 

ACTVS     PRIMI 

SCENA   PRIMA. 
Lackby. 

(Der  h&mpi  gar  mü/rembder  KUidung^  vfid  ipriehii) 

Es  geht  mir  jet^nd  eben  recht, 

Mach  dem  Sprichwort  mir  armen  knecht; 
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Wer  newe  Herren  suchet  viel, 
Vnd  sich  jmmer  verendem  wil, 
Der  pflegt  sich  zu  verbessern  seltn, 
So  geht  mirs  auch:  ^Its  han  botz  yeltn. 

(SeJiweigt  ein  wtimg  ttiUe.J 

Ich  hatt  ein  Juncker  der  war  from, 

Nu  aber  ich  zu  einem  kom, 

Das  ich  bald  nicht  weis  in  meinm  sinn, 

Wie  ich  mit  dem  Narren  dran  bin. 

Er  gibt  wunderlich  anschleg  vor, 

Das  mich  gantz  dünckt  es  sey  ein  thor, 

In  seinem  sinn  ers  dafür  helt. 

Das  kein  klüger  sey  in  der  Welt 

(Sehweigtt  abermal  ein  wenig  $tUU,J 

u  Vorwar  mich  sol  doch  nur  verlangn. 

Was  der  Hase  wird  hier  anfangn, 
Ich  wüste  jo  nicht  jetzt  zur  stett, 
Was  er  alhier  zu  schaffen  h^tt, 
Es  wer  denn  das  er  hier  sein  wolt 
Vnd  ein  Paul  war  dich  werden  solt, 
Vnd  sich  zu  Hoff  vexieren  lassn, 
Als  einen  Narren,  Affn  vnd  Hasn, 
Wie  solchs  an  Herren  Höfn  gemein, 
Dz  wird,  dünckt  mich,  sein  meinung  sein, 

(Schweiget  abermal  ttiüe,) 

Er  wird  komn  in  die  Stadt  herein, 
Wird  auch  vielleicht  nicht  lange  sein, 
Drumb  ich  vorher  gelauffen  schnell. 
Das  ich  jhm  ein  Herberg  bestell, 
Nu  bin  ich  nicht  viel  hier  gewesn, 
Kan  jm  auch  nicht  was  guts  außlesn. 

CSehweigi  noch  ein  mal  ein  wenig,) 

Sich  dort  kompt  einer  her  gegangn, 
Mit  dem  mus  ich  zu  redn  anfangn, 
Das  er  mir  sag  bald  vnd  geschwind, 
Wo  ich  ein  gute  Herberg  find. 
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ACTVS    PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

Adrian.    Laeke^, 

li  Adrian. 

Wem  stehsta  zu,  hörst  nicht  Lackey? 
Wo  wanderstu  jetst  her  so  frey? 

Lackby. 
Ich  gehör  meinem  Junckern  an. 
Der  wolt  hier  gern  ein  herberg  han. 

Adrian. 
Wer  ist  dein  Juncker?  thu  mirs  sagn? 

Lackey. 
Er  ist  vom  Adll,  zum  Rittr  geschlagen, 
Vnd  ein  Kempffer  zu  Roß  vnd  Fuß, 
Sein  Name  heist  Yincentius, 
Sonst  Ladißlaus  Satrapa, 
Geborn  in  der  Stadt  Mantua. 

Adrian. 
Wann  kömpt  er?  hastus  nicht  Temomn? 

Lackey. 
Er  wird  noch  heut  gewiß  ankomn, 
Vnd  vielleicht  nicht  lang  aussen  sein. 

Adrian. 

Sieh  da,  dort  geh  zum  Hauß  hinein, 
Da  die  gülden  Krön  hengt  herfür. 
Das  ist  die  beste  Herberg  hier, 
16  In  dieser  gantzen  Stadt,  geh  hin. 

Bestell  die  Herberg  da  für  jhn. 

Lackey. 

Habt  danck  von  meines  Junckern  wegn. 
Das  jr  mir  thut  die  Herberg  zeign. 

(Adrian  gtht  ab€,) 
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ACTVS     PRIMI 

SCENA  TERTIA« 

OeeonofMu.    Laekey,    (Lackey  geht  fori  nach  dem  Lo$amenif  mmittrUt  5e* 

gegnei  jkm  der  Wirt,  vnd  tpriehisj 

Obconohus. 
Wo  kömpsta  her  Lackey  jetzund? 
Du  gehst  rechtschaffen  kraus  vnd  bund, 
Dein  Kleidung  weist  es  warlich  aus, 
Das  auch  dein  sinn  nius  sein  gar  kraus. 

Lackst. 
Gutr  Herr,  ich  bitt  verzeiht  es  mir, 
Seid  jr  der  Wirt  im  Hause  hier? 

Oeconohus. 
Weis  nicht,  die  Leute  sagens  jo, 
Weshalben  fragestu?  wie  so? 

Lackby. 
Ey  hört  mein  Herr  es  ist  doch  gut. 
Mein  Junckr  mich  vorher  schicken  thut, 
Das  ich  jhm  hier  bestellen  solt, 
Ein  gut  Herberg,  wenn  jr  nun  wolt, 
Das  er  bey  euch  soit  ziehen  ein, 
Wirds  jm  vorwar  sehr  dienstlich  sein. 

Oecoüohus. 
Wer  ist  dein  Junckr?  ich  frag  ohn  tadl? 

Lackby. 
Er  ist  ein  stattlicher  vom  Adll, 
Vnd  ein  Kempffer  zu  Roß  vnd  FuA, 
Vincentius  Ladißlaus. 

Obcokohus. 
Er  kom  in  Gottes  Namen  an. 
Ich  wil  jhn  gern  zum  Gaste  han, 
Kom  jetzt  so  lang  mit  mir  herein, 
ihi  kansl  ein  weil  hier  bey  mir  seht 

(8i§  gehm  mbe^ 
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A  C  T  V  S    PRIMI 

SCENA   QUARTA. 

lohmif  Adrian  (heyde-Cammer  Junckern  hammn 
18  lOHAK. 

Hör  was  ich  dir  sag  Adrian, 
Wir  wolln  ein  weil  spaizieren  gan. 

Adrian. 
In  Gotts  namn,  last  vns  gehen  nun, 
Wir  haben  doch  nicht  vjgl  zu  thun, 
Ach  liebr  was  sol  ich  sagen  dir, 
Es  ist  jetzond  ein  frembder  hier, 
Das  muß  ein  wercklich  Heiige  sein, 
Ich  wündscht  er  kern  zu  vns  herein, 
Ich  wolte  mit  jhm  Kundschafft  machn. 

lOHAN. 

Was  ists  für  einr?  deß  muß  ich  lachn. 

Adrian. 
Er  hat  gar  einen  nerrschen  Namn, 
Ich  habs  nicht  können  merckn  zusamn. 
Lest  sonsten,  wo  du  jhn  wilst  kenn, 
KempfTer  zu  Roß  vnd  Fuß  sich  nenn. 

lOHAN. 

Es  mag  wol  sein  ein  rechter  Haß, 
Wer  hat  dich  doch  berichtet  daß? 

Adrian. 
Sein  eign  Lackey  hat  miohs  bericht, 
Der  wüst  hie  keine  Herberg  nicht, 
10  Da  weist  ich  jhn  zur  gülden  Krön, 

Mich  ddnckt^daß  er  allda  sey  schon. 

lOHAN. 

Da  müssen  wir  trawn  zu  jhm  gehn. 
Daß  wir  den  Hasen  auch  besehn. 

Adrian. 
Des  Kerrels  muß  ich  warlich  lachn. 
Ich  möcht  wol  mit  jhm  Kundschaffl  machn. 

(Geh$n  ahe,    InmiiteUi  Ut  Vineentiu»  zur  Herherg  einkcmmtni  tnd  f«Aal 

d»  Lackey  Aeranf,  vnd  §priehi:J 


ACTUS  I»  SGKRA  5.  tti 

ACTVS    PRIMI 
SCENA  QUINTA. 

Lacket. 

Ich  web  nicht  was  ich  sagen  soll, 
Mein  Juncker  muß  gewiß  sein  toll, 
Denn  das  ein  jeder  sehen  mag 
Daß  heut  ein  Narr  sey  komn  den  tag, 
So  hat  er  hie  auffschreiben  lassn 
Sein  Namn,  vnd  mir  befohln  dermassn, 
M  Den  Zettll  zuschlagen  an  die  Thür, 

Nu  bin  ich  jetzt  sein  Diener  hier, 
Das  ich  muß  thun  was  er  wil  han, 
So  wil  ich  jhn  auch  schlagen  an, 
Was  frag  ich  nach,  ich  thu  eS  bald, 
Ich  wer]^e  doch  bey  jm  nicht  alt. 

(Der  Lackey  tehUgt  denZett§l  an,  darauf  iUhet  geiehriebtn^  wi§/ofyet:  Ftfi- 
urUiui  Ladißlaui  Sairapa  von  Mantuaf  Kempffer  su  Boß  vnd  Fuß,  weyland 
de$  Edlen  vnd  Ehmvesten,  auch  NamhajfHgon  vnd  itreitbaren  Bc^baroeece 
BelUeoti  von  Montua,  Bittem  wu  Malta  ßhßUehBr  naehgekmener  Son^  mit  fei- 
nen bey  tieh  habenden  Dienern  vmd  Pferden,    QehU  ahe,J 

ARGVMENTVM  ACTVS  SECVNDI. 

Be.  1.    Im  andern  Act  kömpt  Vincentz  gangn, 

Als  wenn  er  lieff  mit  der  Lehnstangn, 

Weil  er  hergehl  so  bnnd  vnd  krauß, 

Vnd  filtzt  den  ein^n  Schreiber  aus, 

Das  er  jhn  nicht  recht  titulirt, 

Vnd  nicht  g^nog  ehrt  vnd  hofBert, 

Befihlt  jhm  wie  er  sagen  soll 

Wenn  er  jn  widr  ansprechen  weil, 
M  Ef  lest  dem  Wirte  zeigen  an, 

Das  er  doch  möchte  zu  jhm  gan: 
Bo.  a.   Do  DU  za  jhm  ankdmpl  der  Wirt^ 

Steht  Vincentius  vnd  specolirl, 

Wil  jhm  kein  wort  antworten  nicht. 

Der  Win  jhn  flM)ch  zwey  mal  anspricht, 

Vnd  jhm  seine  gedancken  störli 

Vincentius  hart  hertus  febrli 
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Sdiill  vnd  verhönl  jn  auch  gar  wol, 

Sagt  daß  er  jhn  nicht  jrren  lol, 

WeO  sein  gedancken  wichtig  sind, 

Im  Römschen  Reich  man  solchn  nicht  find, 

Damach  heist  'er  den  Wirt  vnd  spridit, 

Das  die  Mahlzeit  werd  angericht, 

Refihlt  jhm  solche  herrlich  Speiß, 

Die  der  Wirt  nicht  kent  auch  nicht  weii| 

Wil  auch  stattlich  Getrencke  han, 

Die  man  fast  nicht  bekommt  kan, 

Abo  band  vnd  kraus  wil  ers  habn, 

Weil  in  jhm  ist  der  Haß  begrabn. 
Bc  s.   Endlich  schickt  er  den  Schreiber  bin, 

Das  er  jhm  einkeuff  Negelin, 

Zimtholtz  vnd  sonst  gewürtze  thewr. 

Das  er  dauon  hab  ein  Brustfewr, 
So.  4.   Den  Wirt  verdreust  es  heOUg  sehr, 

Wündscht  das  er  nicht  ankommen. wer, 

Noch  zur  herberg  zu  jhm  gebracht. 

Weil  er  jhn  so  hat  außgemacht 

Was  wir  dauon  nu  sollen  lehm, 

Das  werd  jhr  im  Beschluß  fein  hom. 

Wir  sollen  nicht  holTertig  sein, 

Noch  den  Laßdünckl  vns  nemen  ein. 

Hört  zu,  vnd  schweiget  alle  still. 

So  gschicht  vns  dran  ein  grosser  wilL 

ACTVS     SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

Vmemiimi  Ladiiknu,  Valerius,  Balthasar.  Die  ztoemie  Sehrmber,  (¥% 
MfititM  Loidißiaut  gehet  ein  mit  seinen  heyden  ßehreibenif  Valerio  vnd  BmL 
thaearOf  vnnd  hat  einen  Vhfferieehen  Bock  an,  vnd  einen  groeeen  Art  mü 
Federn  eng,  seine  Diener  tretten  hinder  jhm  her,  gehet  eSmie  weile  mf  ««mI 
mder,  daimioKih  spricht  er  zu  seinem  einen  Schreiber  VaIerio,J 

ViNCBirrius  Ladiszlaus. 
Domine  Valeri  kompt  her. 
Hört  an  was  sey  vnser  beger, 
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SS  Wir  woUn  euch  etwas,  mcrckl  es  ebni 

In  befehl  zuuerrichten  gebn. 

fVaieriuM  thut  jkm  groue  reuertntt,  vnd  ipnehi:J 

Gestrenger  Juncker,  was  wolt  jhr? 

ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Wie  sagt  jhr  zu  vns?  was  wolt  jhr? 
Was  seid  jhr  vor  ein  grobr  Gesell? 
Ir  möcht  wol  sein  ein  rechter  Esell, 
Das  jhr  vns  gebt  ein  solch  Antwort, 
So  vnuerstendig,  vnerhort, 
Habn  wirs  euch  doch  zuuor  bericht, 
(Nu  sehn  wir  wol  es  hilffet  nicht) 
Ir  solt  vns  vnser  titul  gebn, 
Vnd  also  sagn:  (merckt  es  doch  ebn) 
Edler,  Ehrnvester,  Hochgeachtr, 
In  Kriegsleufltn  ManhafR,  vnuerzagtr, 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 
Weitberfimbt,  vnd  gefibt  dabey, 
Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  grüß, 
Wie  mag  es  denn  doch  jetzo  komn. 
Daß  jhr  solchs  nicht  in  acht  genomn? 
Nempt  es  zu  Ohrn ,  seid  drauff  bedacht, 
Vnd  habts  hinfort  in  guter  acht, 
SA  Damit  es  nicht  zur  andern  zeit, 

Gestelt  werd  in  Vergessenheit, 
Vnd  erhebt  euch  eilends  von  hier, 
Bestelt  vns  was  befohlen  wir. 

Valbrius. 

Edler,  Bhmvester,  Hochgeachtr, 
In  Kriegsleufftn  Manhafft,  vnuenagtr. 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 
Weitberümbt,  vnd  geübt  dabey, 
Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  grufl, 
Ich  bitt  das  es  jetzt  mag  hingehn« 
Es  sol  hinfortr  nicht  mehr  geschehn, 
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Idi  wil  WM  Ewr  BhniTeit  befoU, 
Mil  irewem  fleiß  verrichtea  woL 

fOthH  «it.    Tliicoiifiui  LadUUtm»  fftlif  dimüU  tt»lt»  mM  9md 

te»c^  fi0^  Mit  «m  «toftMf  ^M»,  mdipricki  m  mkmm  mi$m  ßohrMmtJ 

Hört  Donine  Baltlumrie^ 
Es  feit  Tiis  jelM  ein  noch  meh, 
Erhebet  ewra  FAß  behend, 
Von  dem  heiligen  Element 
»  Der  Erden,  vnd  erforsch^  biM, 

Durch  des  besten  Ueinots  gewalt, 
Nemlich  durch  der  Angen  Gesicht, 
Welchs  euch  der  höchst  Gott  zngericbt, 
Ans  was  hochwichtigen  vrsachn 
Es  herflieft,  vnd  was  doch  sol  machn, 
Warumb  der  Wirt  verziehen  mflg, 
Vnd  sich  nicht  zn  yns  her  verfäg? 

Balthasar. 
Edler,  Ehmvester,  Hochgeachtr, 
In  KriegsleuOUi  Manhafft,  vnnerzagtr, 
Aach  andern  vielen  Kfinsten  frey 
Weilberümbt,  vnd  gedbt  dabey, 
Kempfler  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  gmß. 
Ich  wiis  bestellen  vnd  hingehn, 
Es  sol  jetznnd  alsbald  geschehn. 

(Qthet  al€.  Vinceniku  Ladißlaui  gehtt  wajf  vitd  mdutr^  viul  Mhk  tidl,  all 
fMrm  «r  mi  ^«r  K^en  Otdamtlktti  wertf  thu  alle  ding  mii  grOHm  hedmekt^ 
vmi  nach  der  TaMaiwr,  inmiUelet  kSmpi  der  WWt  mü  ien  leydem  wm  jhm 

geiMekten  Schreibern,) 

»,  ACTV6     SEGVNDI 

SCENA  SECUNDA. 

Oeeimomtu.     Valerüu.    BaUktuar.    VineeiUüu  LaüBUmt. 

m 

Oeconohus. 

(opricht  zu  den  SchreihemtJ 

Welt  jhr  zum  Junckern  gehn  hinein? 
Vnd  sagen  das  ich  warte  sein? 
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Valbhiüs. 
Gehl  nur  flelbsi  nein,  Tnd  sprecht  jn  an. 

(Der  Wifi  geht  kmem  %u  jhm  vund  eprkhiij 

OsCOtfOHUS. 

Wil  der  Juncker  was  wn  mir  han? 
Nach  mir  ist  gschickt,  Vas  ist  sein  bger? 

(VmcenHui  tluU  aU  wenn  er$  niehi  Adffd,  vnd  gehei  in  Htgea  gedancktn: 

Der  WWt  redet  jhn  abermai  an.) 

Juncker  geliebt  euch  was?  sagt  her« 

(Er.  etehi  gar  etiüe  für  jlrn^  antwortet  aber  niehte^  vm»d  gehet  endUeh  wider 
fort,  aie  wenn  er  etwas  hey  eich  bedeckte,  vnd  eprieht  der  Wirt  nu  den 

Dienern.) 

Ich  wil  nur  meiner  Wege  gehn, 
Was  sol  ich  hier  lang  stille  stehn, 
Wil  er  mir  doch  kein  Antwort  gebn, 
Wenn  ich  jhn  frag,  was  dünckt  jn  ebn?  * 

VALBaiUS. 

By  mein,  ich  bitt,  veraiehet  doch, 

Mein  Junckr  ist  in  gedancken  noch, 

Daran  vielleicht  viel  ist  gelegn, 

Es  ist  seüi  Brauch  so  allerwegn. 

Ja  wenns  auch  schon  ein  Herre  wer. 

Der  jhn  ansprech  in  gdancken  schwer, 

So  lest  er  sich  nicht  jrre  machn. 

Oeconohus. 
By  was  frag  ich  nach  seinen  sachn, 

Br  möchte  wol  so  lange  gehn, 

Ich  kan  hier  diesen  lag  nicht  stehUi 

Das  ich  seiner  abwarte  nun, 

Ich  hab  im  Hause  auch  in  thun. 

Balthasar« 
Geht  noch  ein  mal  zu  jhm  vnd  fragt* 

(Oeeonomue  geht  noch  einmal  em  jei  vnd  epricht  jhm  mms) 

OSCONOMUS. 

Hört  jhrs  Juncker,  was  ich  vor  sagtt 
Ir  schickt  nach  mir,  was  ist  ewr  bger? 

VlIfCBNTIUS  liADISZLAtS. 

Was  wiltn  Kerrl?  du  Hudeler? 
Sihst  nicht  das  wir  mit  hohen  sachn 
VmDgebn?  vnd  wilst  vns  jrre  machn» 
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Obconomus. 
Ir  habt  gleichwol  geschickt  nach  air, 
Wenn  jhr  nichts  wolt,  geh  ich  von  hier. 

VlNCEllTIUS  LaDISZLAUS. 

Was  bista  für  ein  Kerrels  denn? 

Okcovokus. 
Ich  bin  der  Wirt,  den  ich  wol  kenn, 
In  diesem  Haaß,  der  ich  gern  wolt, 
Womit  ich  euch  Jetzt  dienen  solt? 

ViNCBNTIUS  LaOISZLAUS. 

Ey  was  sol  das  sein,  was  ist  das? 
Wenn  jhr  mit  vns  wolt  reden  baß, 
So  mflst  jr  ewr  wort  bessr  bewegn, 
Vnd  mit  bescheidnheit  vns  begegn, 
Denn  wir  sein  liein  gemeiner  Man, 
Da  möget  jhr  wol  dencken  an, 
Glanbt  nur^  das  in  dem  kopif  viel  steckt, 

(  W$Ut  auf  iieh.J 

Daraus  viel  Weißheit  wird  erweckt, 
Es  soll  das  Römsche  Reich  gar  ebn, 
Etlich  Milien  golds  drum  gebn, 
t9  Daß  es  bette  viel  solcher  Leut, 

Das  wollen  wir  wol  wündschen  hent, 
Soltestu  dich  nicht  etwas  schemn. 
Das  du  mit  einem  so  Vornemn 
Darffst  reden  ohne  reuerents. 
Der  sonst  doch  hat  gros  audientz, 
Hastu  dein  Hut  nicht  in  der  Hand? 
Pfu  dich  an,  ist  das  nicht  ein  schand? 
Das  du  von  vns  jetzt  holst  nicht  mehr, 
Vnd  vns  erzeigest  besser  ehr. 
Pfui  du  Esel ,  du  solst  dich  schemn, 
Woltstu  nicht  deinen  Hut  abnemn? 

(D$r  Wirt  tweht  ieifun  Hut  abe^  vnd  gteUet  iieh^  aU  w€mn  ^  mek  i 
fMi,  vnd  tihet  fär  iich  nider.     Vincentim  L€uUßlau$  §^k&i   einktr  • 

auff  vnd  nider  ^  endlich  spricht  er  tum  Whi0 

Kompt  zu  vns  her. 

{Der  Wirt  triu  gf  iomfftmiUig 
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ViNCENTIUS   LaDISZLAUS. 

Herr  Wirt,  habt  acht, 
Das  in  der  Kuchn  werd  fertig  gmacht, 
Denn  wir  müssen  zn  rechter  zeit, 
Zu  erhaltung  vnser  gsundheit, 
Vnserm  Cörper  die  Mahlzeit  gebn, 
Vnd  speise  zn  vns  nemen  ebn, 
Denn  wenn  wir  vns  vbrfasten  lang, 
Wird  vnserm  Magen  angst  vnd  bang, 
Darzu  gebn  wir  nicht  gern  vrsach, 
Das  vns  gcscheh  kein  vngemach. 

Orconomus. 
Es  ist  dije  Kost  schon  gar  gekocht, 
Wanns  nur  dem  Junckrn  gelieben  mocht. 

ViNCENTIUS    LaDISZLAUS. 

Habt  jhr  auch  Vasanen?  Raphunr? 
Kramtvogel?  Item  Haselhünr? 
Fein  sadtg  gebratne  Awrhanen? 
Im  gleichen  auch  die  Berckhanen? 
Habt  jhr  auch  Forellen?  Schmerling? 
Item  Steinbeissen?  Osterling? 
Krebs?  vnd  sonst  gute  Schnabel weid ? 
Last  jo  sehn,  daß  diß  sey  bereit, 
Vnd  es  wol  werde  zugericht 

Oeconomus« 
Junckr  von  dem  Essen  weis  ich  nicht, 
Weder  zu  sagen  noch  zu  singn, 
Dazu  thut  man  sie  hier  nicht  bringn, 
Sie  seind  mir  eins  theils  vnbekant, 
Werdn  nicht  gebracht  in  dieses  Landt, 
Abr  sonst  hab  ich  ein  guten  Speck, 
Den  man  hier  nicht  gern  wiriTet  weg, 
Rindfleisch  mit  SenflT,  so  wol  geratn. 
Dazu  auch  StockGsch  f<  >n  ^  jbratn, 
KaltErbs,  Hering,  gepflückte  Finckn, 
Vnd  einen  guten  rohen  Schinckn, 
Dieser  Kost  wir  vns  hier  nicht  schemn, 
Hit  der  müst  jr  auch  vor  lieb  nemn. 

J.  T.  Brftunsdiweig.  ^4 
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ViNCRNTIUS  LaDISZLAUS. 

Was  sngi  jhr?  Habt  jr  anders  nicht? 
Das  ist  trawn  nicht  wol  aufigericht, 
Nach  der  Spciß  wir  vns  nicht  gesehnt, 
Auch  vnsern  Magn  nicht  zogewehnt, 
Vnd  ist  vns  vngelegen  ebn, 
Widr  vnsern  zarten  Magn  zu  strebn, 
Vnd  zu  verderbn,  es  ist  nicht  not, 
Wohl  lieber  essn  das  truckne  Brot 

fSekweiffet  ein  wenig  §tiUe.J 

Habt  jhr  auch  Muscatoller  hier  ? 
Reinfall?  vnd  guten  Malnasier? 

Oeconomus. 
Man  findet  hier  nicht  solch  getrenck, 
Abr  ein  gut  Bier,  «nd  vnsr  Wcinschcnck 
Hat  einen  ziinlichcn  Landwein, 
Der  sol  noch  wol  verbanden  sein. 

8i  YlNCENTlUS    LaDISZLAIS. 

Das  ist  nichts  werth,  wir  hettn  gedacht, 
Das  alles  ward  hiehcr  gebracht, 
Vnd  das  maus  hier  wol  köntc  habn, 
Die  Natur  zu  erquicku  \  nd  labn, 
Weil  es  ist  ein  bcrüinMe  Sla«i», 
Hey  vns  viel  Stad  vnd  Dörffr  <'^  ^fii, 
Ui'iilicnoch  lang  s-.  i;i  »;  *'i, 

Vnd  ktiiin  doch  alls  hekoininen  fcitu 
Wenn  wir  nur  wölk  \i  suU  h<  *  h- 

Civhi  nur  hin,  es  uia^  jcUl  hu.i 

Wir  bahn  owrh  nichts  zu  su.    >        .1. 

V'    «jkt  i<raulT,  das  ist  vn 

Diis  jr  ^csslt  zurichlcl  i^i.i^ii, 

Vnd  wir  dauor  ri«  l»i  ü«;ii!.  ••.  ^  *c'  j, 

Denn  wir  si».*l  *  ih  ^--l-  "■    '  ■  =.  ii'"^  •'  ;-=, 

Der  giitr  Traiiai'»:4 

{Oeconomus  yt.r,.i  ■  '  . 


ACTUS  n,  SCENA  S.  65» 

ACTVS    SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Vincentiu$  Ladißiaui,     VaJeiiu$, 
VlNCEIfTIUS   LaDISZLAUS. 

M  Hört  jhr  Domine  Valeri, 

Dieweil.  der  Wirt  nichts  anders  hie 

Wie  er  vns  hat  bericht  gethan. 

An  Esstif  SU  wege  bringen  kan, 

So  wolln  wir  Tnsem  Magn  die  seit| 

Mit  Iieiner  Speis  beschweren  heut, 

Müssen  jetzund  ansehn  die  noth, 

Vnd  wolln  nur  ein  bissen  brol 

Verzehren  durch  des  Magens  schlunck, 

Vnd  trinckn  von  Zimmetwassr  ein  tmocki 

Vnd  vns  dann  zu  natürlichr  ruh 

Der  Glieder  bald  begeben  nu, 

Wir  können  aber,  wollns  euch  sagn, 

Wie  jhr  wol  wist,  gar  nicht  vertragn,  ^ 

In  vnsrm  gehim ,  den  gruch  der  kohln, 

Darumb  schaiR  vns,  vnd  last  vns  holn^ 

WacholderslrSuch  für  vnser  gelt, 

Naglein,  Zimtholtz  vns  auch  bestelt, 

Von  der  Apteken,  obs  gleich  thewr, 

Vnd  macht  vns  dauon  ein  Brustfewr, 

Last  vns  auch  wermen  vnser  Bett, 

Wir  woltn,  das  fein  rein  Laken  hett, 

Solch  Bette ,  so  gestoplR  mit  duhn, 

Last  vbr  vnd  vnterlegen  nun. 

VlLBRIUS. 

S4  Edler,  Ehrnvester,  Hochgeachtr, 

In  KriegsleuOln  ManhaRt,  vnuerzagtr, 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey 
Weitberümbt^  vnd  geübt  dabey, 
Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  grüß, 
Ich  wils  bestellen  vnd  hingehn. 
Es  sol  jetzund  als  bald  geschehn. 

{Qehet  abe.    Vincentiui  Ladißlau»  gehet  auch  noch  ein  wenig  Bj^cuUm,  vnd 

dttmmeh  «6«.) 

42» 
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ACTVS     SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

Oeconohus. 
Daß  den  Kerri  all  die  vellen  rfirt, 
Hai  mich  der  Teuf!  zu  jhm  gefährt, 
Es  ist  manch  ehrlich  Graff  vnd  Herr, 
Mancher  vom  Adel,  Riitr,  vnd  mehr. 
Zur  Herberg  gelegen  bey  mir, 
Vnd  ist  also  tractieret  hier, 
Daß  sies  zu  danck  genommen  an, 
Sich  auch  danckbarlich  ghalten  han, 
Vnd  haben  gern  vor  lieb  genomn, 
So  gut  als  ich  es  könn  bekomn, 
Vnd  ist  mir  kein  solch  Boß  wMrfahm, 
Als  ebn  jetzund  von  diesem  Narm, 
Ich  wolt  daß  jhn  der  Hencker  schlug, 
•  Odr  wer  im  Land  das  Pfeffer  trflg. 

Ich  weis  nichts  andrs  das  ich  jm  schaff, 
Wil  er  nicht  sein  zu  friedn  der  Äff, 
So  mag  ers  jmmer  lassen  hin, 
Vnd  in  ein  ander  Herberg  zihn. 
Ich  kan  seiner  noch  wol  entbehm, 
Vnd  mich  Gott  lob ,  ohn  jhn  emehm. 

{Ge?iet  übe.) 

ARGVMENTVM  ACTVS  TERTO. 

Im  drittn  Act  solt  jhr  hören  bald, 
Was  es  da  hab  für  ein  gestalt, 

8e.  i.    lohan  vnd  Adrian  gehn  aus, 

Vnd  kommen  vor  des  Wirtes  Hauß, 
Lesen  den  Zettil,  der  angeschlagn, 
Darnach  thun  sie  den  Wirth  auch  fragn, 

Sc.  3.    ^s  er  doch  hab  vor  einen  Gast, 

Der  Wirt  spricht  es  sey  ein  Pliantast, 
Weil  er  sich  so  hoffertig  helt, 
Vnd  viel  frembder  Gericht  bestelt, 
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M       Sc.  3.    Die  er  nicht  gesehn  noch  gehört. 

Die  Cammer  Junckern  lachn  der  wort: 
Welch  sie  von  dem  wirt  ha'bn  vernomn, 
Tichtn  drauff  wie  er  nach  Hoff  mög  komn« 
6c.  4.    Do  nu  der  Morgen  kön:pt  heran, 
Ist  Vinccntz  vom  Schlaff  anffgestan, 
Vnd  ist  gar  ernst  in  seinm  Gebet, 
Slelt  sich  als  wenn  er  Tauben  hett, 
Sieht  gen  Himmel ,  feit  auff  die  Erdn, 
Das  man  nicht  weis,  was  da  wil  werdn, 
Weint  auch,  vnd  ist  voller  andacht, 
Mit  des  kömpt  ein  Priester  der  lacht, 
Weil  er  braucht  solche  Haserey, 
Vnd  sieht,  daß  ein  jeck  in  jhm  sey, 
Denn  als  jhn  Vincentius  sieht, 
Mit  grossen  wortn  er  jhn  anspricht, 
Rühmbt  sich,  das  er  so  alle  morgn, 
Sein  Gbet  thu  mit  seufflzen  vnd  sorgn, 
Der  Priestr  jhn  noch  dazu  vexirt, 
Vnd  seinen  schein  nicht  approbirt, 
Strafft  jhn  wegn  solcher  gleißnerey. 
Die  Gott  dem  HErm  zu  wider  sey. 
Vincentius  wil  disputirn, 
Aus  der  Schrifit  mit  jm  conferim, 

67  Braucht  solch  Latein  vnd  seltzam  fratzn. 

Mit  dem  man  vergeh  Hundn  vnd  Katzn, 
Der  Priester  darffs  nicht  mit  jm  wagn, 
Er  hört  wol  was  die  Giock  geschlagn. 
Weil  er  mit  Haserey  vmbgeht. 
Spricht  dz  er  die  Sprach  nicht  versteht, 
Vnd  das  er  keine  weile  hab. 
Damit  kömpt  er  von  jhm  fein  ab. 
St.  6.    Endlich  so  wil  Vincentius, 

Das  jhm  sein  Schreibr  Valerius, 
Weil  er  vom  Schlaff  ist  auffgeslandn, 
Den  Kamp  vnd  Spiegel  bring  zu  handn, 
Die  Uaartficher  wil  er  gleichsfals, 
Das  er  mit  reib  den  Kopff  vnd  Halß, 
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Muß  jm  auch  dx  Hembd  machen  warm, 

Vmb  grantzen  Leib  vnd  vmb  die  Arm, 

Fordert  auch  ein  Kleid  das  ist  weis, 

Solchs  alles  wil  er  han  mit  fleiß, 

Braucht  iiu  reden  sonderlich  art, 

Vnd  ist  in  jhm  eitel  holTart, 

Sein  Schreibr  muß  jhm  soichs  alls  verschaffn, 

Weil  er  leuITt  mit  der  Eul  vnd  Alfa. 

Wir  bitten  wolt  still  sein  vnd  hörn, 

Die  Action  vns  nicht  yerstöm. 

IS  ACTVSTERTII 

SCENA  PRIMA. 

lohan,    Adrian, 
lOHAN. 

Kom  doch  jetzt  mit  mir  Adrian, 
Wölki  nach  der  gülden  Kronen  gähn, 
Vnd  von  dem  Wirt  errabren  bald. 
Ob  der  frembd  Junckr  sich  eingestalt, 
Was  es  doch  vor  einer  sein  mag. 

(J^  gehm  forty  vwnd  a2f  ite  vor  cUt  Herberg  kommen^  ^^'^J 

Adrun. 
Sih  doch  lohan,  was  ich  dir  sag, 
Dort  ist  ein  Zettl  ans  Hauß  geschlagn. 

lOHAN. 

Wer  weis  was  ist. 

Adrias. 

Ey  laß  vns  firagn, 
Oder  wir  woUn  wol  selbst  snsehn. 
Wir  missB  doch  hart  vorm  Hauß  hergehn. 

fOehen  6eyde  hm  für  die  T^tfr,  vnd  Adrian  Uet  e$.) 

lOHAN. 

Der  KerrI  leuSl  mit  dem  Narren  sehr, 
Wenn  aoch  der  Bapst  sein  Vater  wer. 
89  Adrian. 

Was  mag  es  doch  för  einer  seint 
Daß  wir  doch  zum  Wirt  gingn  hinein, 
Der  würd  es  vns  gleub  ich,  wol  sagn. 
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lOHAcr. 
Klopir  an  die  Tbflr,  wir  müMen  fragn. 

'  Adi '.  n  klnpfft  an  die  TküT^   isnd  spricht,) 

Adrian. 
Wir  woltn  ded  Wirt  ans|irecheii  gern. 

(JJtr   Wirt  Mmjft  herau$,J 

ACTVS    TERTII 

SCBNA  SBCUNDA. 

Adrian,     OeconoMüj.    Jaham, 

Adrian. 
Glück  zu  Herr  Wirt 

OeconomüS. 

Danck  habt  jhr  Herrn. 

Adbun. 

Wtts  Imht  jr  für  GesI?  Ihuts  vns  aagn? 

Oeconomus. 
Da  niüget  jhr  trawn  wol  nach  fragn. 

lOHAlf. 

Wtf«;  ma^s  denn  für  ein  Kerrel  sein? 
Sein  iitul  hal  ein  grossen  schein. 

10  ObconomuS. 

Ich  kans  noch  nicht  yememn  gewiß, 

Was  vs  VT  ein  Ebenthewr  iß, 

Ich  mein  ich  bin  su  inassen  komn. 

Er  hat  mi(  h  weidlich  mitgenomfl, 

Vnd  wf.'iiu  er  hier  wolt  bleiben  lengr, 

Wult  icli  er  wer  für  taosent  Hengr. 

lOHAN. 
f Lachet  vnd  »priehL) 

Wie  so?  ^v  .15  gibt  er  voi  Ar  bossn? 

Okconohos. 
Ach,  was,  es  hat  mich  so  verdrosso, 

Er  ist  ein  Narr,  vnd  ein  Phantast, 

Wie  ich  das  hab  gemerckel  Gut, 

Er  nimpt  sich  gar  zu  viel  in  sinn, 

Wenn  er  redet  so  jrlzt  er  sich. 

,    lOHAN. 

Habt  jhr  jhn  dann  besprochen  nichl? 


664  VON  VINCENTIO  LADISLAO. 

Oeconomus. 
Ey  freylich,  er  schickte  zu  mir 

Zween  Diener,  die  er  mit  bracht  hier. 

Die  machten  mir  es  wol  so  helHg, 

Vnd  sielten  sich  so  gar  gescheflltg. 

Das  ich  bald  zu  jhm  kommen  solt, 

Wie  ich  nu  zu  jhm  gehen  wolt, 

41  Gieng  der  Phantast  ein  lange  weil, 

Vnd  sträubte  sich  da  wie  ein  Eul, 

Ich  sprach  jn  zwier  an  aulT  dem  Saal, 

Er  antwortet  mir  nicht  ein  mal, 

Gab  mir  noch  ein  flitz,  der  war  gut, 

Das  ich  nicht  in  der  Hand  mein  Hut, 

Also  im  stehen  vor  jm  bett. 

Mir  war  angst  vnd  bang  aulT  der  stett 

Des  andern  tags  solt  ich  dem  AOn, 

Raupbüner  vnd  Vasanen  schaiTn, 

Forellen,  Schmerling  fordert  er, 

Vnd  was  der  Narren  waren  mehr, 

Die  solt  ich  jhm  einkeuflTen  hier, 

Vnd  gab  der  Tauben  so  viel  für. 

Das  ichs  von  Gott  zu  danck  annam. 

Das  ich  mit  ehren  von  jm  kam. 

{Sie  lachen  alle  heyde.) 

Adria.n. 
Ey  das  mus  sein  ein  wercklich  Haß, 

Wenn  vnser  Marschaick  wüste  das: 

Ich  muß  jhm  sagn,  ich  laß  es  nicht. 

Damit  ers  vnsern  Herrn  bericht, 

Vnd  daß  er  naufT  zu  Hoff  mög  gan, 

Vnd  wir  etwas  zu  lachen  han. 

41  Oeconomus. 

Das  mögt  jhr  thun,  ich  seh  es  gern. 

Daß  er  nauff  kern  zu  meinem  Herrn, 

Vnd  jhn  die  jungen  tribulirtn, 

Die  stiegn  nein  würffn,  vnd  wol  vexirtn. 

lOHAN. 

Das  kan  jhm  noch  wol  widerfahrn, 
Daß  sie  jn  machn  zum  Hasn  vnd  Narrn. 
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Adrian. 
Nu  Herr  Wirt  lasts  also  gcscbehn, 
Wir  woHn  jetzt  wider  hinaufT  gehn. 

(Der  Wirt  geht  abe.) 

AOTVS     TERTII 

SCENA   TERTIA. 

lokan,     Adrian, 
lOHAN. 

Deß  muß  ich  lachen  trawn,  daß  wir 
Ein  solchen  Hasn  bekommen  hier. 

Adrian. 
Ich  hörs  selbst  gern,  vnd  wolts  jm  gönnen, 
Daß  wir  jhn  möchten  tummeln  können* 

lOHAN. 

Mir  ists  auch  lieb  wegn  meines  Herrn, 
Der  wirds  vorwar  auch  sehen  gem. 
Daß  er  die  gdancken  mag  verlreibn, 
Wenn  er  ein  weil  möcht  vmb  jhn  bleibn. 

Adrian. 
Ich  weis  mein  Herr  der  wird  rechtschaffh, 
Wenn  wirs  jhm  sagen,  lachn  des  Aflfn. 

lOlIAN. 

Das  darflr  wol  gschehen,  glaubs  nur  ebn. 

Adrian. 
Nu,  nu,  die  zeit  die  wird  es  gebn.  , 

{Oehen  abe.) 

ACTVS     TERTII 

SCENA   QUARTA. 

VincenHue  Ladielaua,    Saeerdo*. 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

flit  vom  eehlaff  auffgetianden ,  ki^pt  in  $einem  Scfdaffpütz^   hat  flifi  BeU- 
buch  in  teiner  JSiand,  gehet  auf  vnd  nider,  etelUt  tieh  gar  andeehtigt  Sief  et 

fm  Bimmelt  echhgi  tm  99me  Jj^rufi,  vnd  $a0t:j  Deos  miaerere  mei. 
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u  Dens  miserere  meL  (StOkt  tieft  «!•  w$m  m  rnkm^  md 

dm  wri0mi  wort  radef ,  «laiB  er  $k  gar  wehnmä  r§im»  fät 
Erdm^  kütHi  me^  ^l«^  €me  weik  Im^pm»  dammck  tHakt  «r 
§rteiffi  tM  noch,  wie  «wr»  pmu»  mnJKktig^  WmiMii  Hmgi  «C» 
^Myen,  riwi  wie  er  den  iiM,  eieUei  er  eiek  fteeh  wehem  wmi 
fmnd  repeUri  die  vorigen  Wort:)    0  DeUi  siierare  B6i,    O 
ivdicar  noIL    {ihr  Prieeter  redet  mä  eiek  fiAtr,  dieem;) 


Sacbüdos. 

Sich  was  mag  d^  f&r  einer  sein? 
Ich  gleub  der  Mensch  aey  Ihöridit?  nahi: 
Sich  wie  er  gavcklt,  ich  nii6  saaehi, 
Vnd  doch  ein  wenig  niher  gehn, 
Was  er  doch  fiflrhal,  wundert  nrich. 
Das  ist  doch  gar  au  IficherlicL 

(Gehet  aOgetnüeh  htmu,  wie  jhn  im  Vinemüm  LadißUme  mrdkeif  geikt 
gor  preehtig,  vnnd  mit  groeeer  rtueretUe  aujkm  wnd  lyrMl:) 

YllfGKNTlua  LADiaiUU». 

Wir  Vincentitts  Ladißlaua, 
KempiTer  zu  Roß  vnd  auch  lu  Fuß, 
Sonst  Satrapa  von  Mantua, 
Entbietn  Ewr  Ebrw  irden  aHda, 
Ein  glückselign  vnd  firölichn  morgn, 
Mit  Tag  vnd  Abend  ohne  sorgn. 
Der  Herr  muß  von  vns  in  vngut 
Nicht  aoffnemn ,  hoffen  daß  ers  thut, 
Daß  wir  mit  dem  Herrn  jetzger  seit. 
Reden,  weil  wir  nicht  angeUeidt, 
Denn  es  ist  vnser  stetigr  Brauch, 
Welchs  wir  thun  alle  morgen  auch, 
Ehe  vnser  Madnsacl(  wird  bekleidt. 
Der  von  der  Erden  ist  bereit, 
Vnd  widr  cur  Erden  werden  muß, 
Sagn  wir,  thun  wir  ohn  aUn  Verdruß, 
AUsett  vnser  innigs  Gebet, 
Vnd  seuSlzen  auch  von  hertzen  stet. 
Zu  vnserm  allmechtigem  HErm, 
Ihi  Himli  vnd  Brdn,  vnd  auch  die  SlanH 


ACTUS  m,  SCENA  4.  667 

* 

Weißlich  erschaffen  vnd  gemacht, 
Ynd  helt  die  Creatarn  in  acht, 
Wie  wir  denn  ein  stund  oder  zwey, 
Vns  allr  gescheffte  machen  frey, 
Müßigen  vns  so  viel  behendt 
Vnter  dem  offnen  Firmament 
Des  Himmels:  mit  grosser  andacht 
Haben  wir  solches  offt  verbracht, 
Seußtzen  vnd  sehnen  auch  dazu, 
Wie  ohne  allen  zweiffei  na. 
Der  Herr  von  vns  wird  han  gesehn. 

Sacbrdos. 
Ich  Sachs  wol,  do  ich  thet  hergehn, 
Das  euch  dal  Gbet  wol  thete  fliessn, 
Vnd  gäuckli  mit  henden,  augn  vnd  fOssn, 
Hab  aber  bey  mir  nicht  gedacht, 
Wie  jetzt  von  euch  wird  vorgebracht, 
Der  Phariseer  im  Tempel  war, 
Vnd  lag  da  nider  vorm  Altar, 
Vnd  rOhmbte  seine  Frömigkeit, 
Der  Zölner  aber  stund  von  weit, 
Vom  an  der  Thfir,  schlug  an  sein  brüst, 
Zu  des  Gebet  hat  Gott  mehr  tust, 
Solchs  jhm  auch  angenemer  war, 
Denn  des  andern  sein  Formular. 

VwcKifTius  Ladiszlaüs. 
Wann  es  dem  Herrn  gelegen  wer, 
Möchten  wir  wol  mit  dem  Herren  mehr, 
Aus  der  SchriffI  etwas  conferim, 
Denn  wir  darbi  fleißig  studim, 
Vnd  sind  darin  auch  wol  erfahrn, 
Daß  wir  in  diesen  vnsem  Jahrs 
So  weit  sind  komn,  di  wenn  wir  woltn, 
Vnd  solchs  gar  bald  prsstiren  soltn, 
So  könten  vrir  nu  trawn  gar  fein 
Doctor  sacne  Scriptur«  sein, 
In  nostra  enim  Juventus, 
Nos  dicigens  studhriBas^ 
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Et  possumus  elegans  loquare 
Latina,  et  si  Domini  placaret, 
Vellamus  cum  Dominatio  vesler  diflpatere. 

Sacerdos. 
Ich  versteh  diese  Sprach  nicht  wol. 
Denn  da  ich  studirt  in  der  Schul» 
Pflag  man  solch  hohe  zierliche 
Ynd  nach  der  Kunst  natürliche 
Phrase»  loquendi  nicht  zu  habn, 
Welchs  trawn  sind  sonderliche  Gibn: 
So  wii  es  auch  die  zeit  nicht  gebn, 
Jetzund  mit  euch  zu  reden  ebn, 
Denn  ich  hab  was  anders  zu  thnn, 
Seid  Gott  dem  HErrn  befohlen  nun. 

{Gehet  abe.) 

ACTVS     TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Vine$nHug  Ladißlaus.     V<Ueriti$.     (Vincentnu  Ladißiam»  gehm 

avff  vnd  nider ,  damaeh  ipricht  er  laut,') 

ViNCENTItS    LaUISZLAUS. 

Hört  jhr  Dominc  Valeri, 
Kompt  etwas  neher  zu  vns  hie. 

Valerius. 
Edler,  Ehrnvester,  Hochgeachtr, 
In  Kriegsleuflln  ManhalTt,  vnuerzagtr, 
Auch  ai'uorn  vielen  Künsten  frey, 
Weitberünibt,  vnd  geübt  dabey, 
KempfTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  groß. 
Was  ist  Ewr  Ebrenvesl  beger? 

ViNCRNTlUS   LaDISZLAUS. 

Bringt  vns  das  Instrument  hieher, 
So  man  pflegt  brauchn  zur  Säuberung 
Des  Barts  vnd  dos  Hcubts  reinigung, 
Imgleicbn  der  haartüchr  drey  odr  mehr, 
Vnd  bringt  vns  auch  den  Spiegel  her. 
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Yalerius. 
Edler,  Ehrnvester,  Hocbgeachtr, 
In  Kriogsleuflln  Manhaflt,  vnuerzagtr. 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey 
Weitberümbt,  vnd  geübt  uabey, 
KempflTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr  mein  dienst  vnd  grüß, 
Es  sol  mit  allem  fleiß  geschehen. 

{Inmüteht  geU  er  auff  vrmd  nidepf  Valeriui  bringt  trat  jhm  brfohUn  tjl,  aU 

denn  nimpt  er  den  Spiegel  vnd  betihet  eich,  kemiMi  die  Haar  vnd  Barths 

vnd  »treicht  jn  auff  alle  Manier  zu  recht ,  vnd  endlieh  eprieht  er:) 

VmcENTius  Ladiszlaus. 
Domine  Valeri  last  sehn, 
Geht  hin  macht  vnser  hembd  fein  warm^ 
Sonderlich  vmb  den  Leib  vnd  Arm^ 
Macht  es  jo  warm  vnd  treuge  fein, 
Damit  die  Feuchtigkeit,  so  drein, 
Gezogn  ist,  sich  heraus  begeh, 
Vnd  es  nicht  an  dem  Leib  anklebi 
Vnd  legt  vns  vnser  weisses  Kleid 
Zu  rechte,  damit  wolln  wir  heut 
Bekleiden  vnsern  schönen  Leib, 
Daß  es  jo  nicht  vergessen  bleib. 

Yalerius. 
Edler,  Ehrnvester,  Hocbgeachtr, 
In  KriegsleuiRn  Manhaffl,  vnuerzagtr, 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 
Weitberümbt,  vnd  geübt  dabey, 
KempiTer  zo  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  grüß, 
Es  sol  mit  allem  fleiß  geschehn, 
Ich  wil  jetzund  stracks  darnach  gehn. 

(flehet  abe.  Vineentiut  geht  noch  eine  weil  epeeuUrenf  vnd  damaeh  mteh  ahe*) 

ARGVMENTVM  ACTVS  QVARTL 

Im  vierdten  Actu  ward  jhr  sehn, 
Was  mit  Vincentio  wird  geschehn, 


«To  VON  ymcEimo  labibulo. 

8c  1.  Der  Manclialck  wil  die  Janckern  lollii 
Vincentiam  zum  Fürsten  holo» 
Das  er  sa  Hofe  Mahlxeil  halt, 
Welchs  die  Junckern  besteUen  bald, 
Vnd  gehn  hin  in  des  Wirtes  Häufig 
Fordern  Vincentium  heraus. 
8c.  2.  Die  Junckern  jhr  Gewerbe  maehn, 
Vnd  sehn  daß  sie  besielin  die  saduit 
Vincentius  räspert  sich  sehr, 
Vnd  braucht  seltsam  Geberde  mehr, 
Steht  lang,  bedenckt  sich  eben  wol. 
Was  er  vor  ein  Antwort  thun  sol, 

II  Macht  einen  hochn  Sermon  daher, 

Als  wenn  viel  an  jhm  glegen  wer« 
Spricht,  er  woll  sich  oinsteUn  bey  seil, 
Abr  « Tst  anthun  ein  ander  Kleid, 
Der  ein  Juncker  thut  vorhin  gehn, 
Der  ander  muß  so  lange  stehn, 
Biß  Vincentius  mit  jhm  kom  an. 
Sc.  8.   Der  HertEOg  thut  zum  Marschaldi  gan. 
Sagt  seiner  Gnadn  verlange  fast, 
Das  nicht  ankom  der  frembde  Gast, 
Mit  des  kömpt  Adrian  gegangn. 
Spricht  jhr  Gnadn  solbi  nicht  han  verlangii. 
Er  hab  von  Vincentio  vemomn, 
Daß  er  jetzunder  werd  ankomn : 
Der  Fürst  heist  jhn  bald  gehn  von  statt, 
Daß  er  bring  sein  kürtzweilgcn  Rath, 
Welcher  lohan  Bansser  genant, 
Der  muß  anziehn  sein  best  Gewant, 
Vnd  kommen  da  herein  getrettn, 
Mil  seinm  Regment  vnd  güldnen  Kettn, 
Damit  wenn  Vincentius  nu 
Ankom,  daß  er  die  Antwort  thu, 
Der  Fürst  geht  so  lang  auff  das  Hauß, 
Befihlt  sein  Gnadn  zu  fordern  aus, 

52  Wenn  Vincentius  kom  heran, 

Daß  er  jhm  mög  entgegen  gähn. 


ACTUS  I¥,  SCBNA  I.  «71 

ACTVS    QVARTI 

SCENA  PRIMA. 

ÜABfCHALCl. 

Hört  jhr  galen  GeseUen  nein, 
Diß  sol  meiiis  Herrn  befehl  jetzt  sein, 
Daß  jhr  von  stund  an  biagehn  solt, 
Vnd  den  PhanUsten  fordern  woll, 
CWie  ich  von  endi  dann  hab  remonui) 
Denn  er  sol  mit  aur  Tafel  koi^n, 
Vnd  so  bald  er  ist  anff  dem  Weg, 
Soli  ewr  einer  anff  frischem  Steg, 
Vorher  lanffen  Tnd  seigen  an, 
Mein  Herr  wil  jm  entgegen  gähn. 

iOHAIf. 

In  Gottes  Namn,  wir  wollen  hin. 

(Der  Manckaldt  gthti  abt). 
AimiAlf.     . 

Mich  soll  gelüsten,  wann  wir  jhn 
Anreden,  was  er  wird  färgebn, 
Das  mtesen  wir  doch  mercken  ebn. 

lOHAN. 

Das  wird  wol  nicht  viel  kluges  seln^ 
Die  zeit  die  wird  es  geben  fein. . 

(«Site  gehen  hm,  vnd  klopßen  an,  vnd  der  Wiri  kl^fi  h^raui.) 

Herr  Wnrt«  wir  haben  bald  vnd  schnell, 
Von  VMPerm  Gnedign  Herrn  befehl. 
Mit  ewrem  Gast  zu  reden  hier, 
Zeigts  jhm  doch  an,  das  bitten  wir. 
Daß  er  zu  vns  heraus  woU  komn. 

GficoNonus. 
Ich  wils  jm  sagn,  wie  ichs  vemonuL. 

{fohau  vnd  Adricm  teerten,  inmituUt  iäknpi  Vineenüm  mk  edU  Mman  O0- 

einde,  brüstet  sich,  wie  ein  P/aw,  heeih^  eieh  hinden  viid  vom^  vnd  treiU 

bey  nch  oXUrky  nermche  vnd  kf^efiige  geetieutatiomee.) 
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ACTVS    QVARTI 

SCENA  SECUNDA. 

lohan,     VincenHui  LadißUmi»    Adrum* 
54  lOHAN. 

Gutr  vnbekanter  Herr  vnd  Freund, 
Daß  wir  hieher  gekommen  seind, 
Ist  vnsers  Gnedign  Herrn  beger. 
Daß  jhr  zu  jhr  Gnadn  ohn  beschwer, 
Hinauff  zu  Hofe  kommen  wolt, 
Vnd  mit  jhr  Mahlzeit  halten  solt, 
Vnd  vorlieb  nemn  mit  Gottes  Gabn, 
Was  Kuch  vnd  Kellr  vermögn  vnd  kabn. 

VlNCENTlUS  LaDISZLAUS. 
{Steht y  brüstet  vnd  reuipert  sieh,  streichet  dan  KnebeUMHif  tmd  §9iz€i  et 
Fuß  vber  den  andern ^  vnd  stellet  sich,  alz  stünde  er  in  fi^üt  gedanei 
vnd  bedäcJU  #»cA,  was  er  reden  woUe,  vnd  endUek  spricht  er:) 

Wir  Vincentius  Ladißlaus, 
KempOTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Sonst  Satrapa  von  Mantua 
Ehelichen  geboren  allda, 
Haben  durch  der  fuiifT  Sinnen  ein. 
Damit  wir  Gott  lob  begabt  sein 
Vnd  dadurch  könn  vergliechn  werdn, 
Einm  vernünfitigen  Menschn  aufT  Brdn, 
Nemlich  durch  das  Gehör  verstandn, 
Vnd  eingenommen  jetzt  zu  handn, 
55  Was  jhr  vns  habet  vorgebracht, 

Das  nemen  wir  in  gut  bedacht, 
Erkennen,  spüm,  abnemn  daß  er, 
Vnser  Gnediger  Fürst  vnd  Herr, 
Vnser  grossen  Wirden  vnd  statt, 
Vnd  Manhatrin  Ritterlichen  that, 
Wie  dann  auch  erfahrenheil  sünstn, 
In  allen  löblichn  freyen  Kfinstn, 
Von  vns  muß  worden  sein  bericht, 
Vnd  jetzo  solches  nun  geschieht, 
Daß  jhre  Gnadn  vnser  Person, 
Zu  sehn  ein  groß  verlangn  muß  han, 
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Vnd  weil  es  jhr  Durchleuchiigkeit 
Also  gfell,  wolln  wir  vns  bey  zeit 
Gehorsamlich  vnd  gern  einstelln, 
Vnd  zu  derselben  vns  geselln. 
Aber  wir  bitlcn  freundlich  doch, 
Ihr  wolt  ein  kleins  verziehen  noch, 
Wir  wollen  nur  ein  ander  kleidt, 
Anlegen,  in  gar  kurtzer  zeit, 
Vnd  vns  als  dann  wider  anher 
Zu  euch  verfügen,  billn  wir  sehr. 

(Gehet  abe,    lohan  lachet^  dicem:) 
loiIAN. 

Der  Kerrll  der  wird  rechtschaffen  fein 
Für  vnsern  Gnedign  Herren  sein, 
Liebr  Goll  wie  ieulTt  der  Kerrll  so  sehr, 
Mit  der  Leimstangn  vnd  Keutzgen.her. 

Adrian. 
Ja  recht,  der  Haß  verborgen  iß 
hl  jhm,  das  ist  ein  mal  gewiß. 
Ich  wil  vorhin  gehn  zu  meinm  Herrn, 
Vnd  sagen  daß  er  sey  nicht  fern, 
Vnd  das  er  kommen  werd  mit  dir, 
So  bring  jhn  nach,  vnd  bleib  du  hier. 

(O'ehel  ahe,     liier  Lan  der  Actor  nach  seinem  gefallen  ein  kurizweiliff  Collo- 
qxiium  mit  einfahren^  vnter  des  kan  Adrian  zum  Hertzog  kommen^   Vnd  Via- 

centius  mehr  zeit  fiaben  sich  zutierkleiden.J 

ACTVS     QVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Sylueeter  der  Hertzog.    Marschakk,     Adrian,    (SyluuUr  k&mpi  mü  ieinen 

Dienenif  vnd  spricfu  zum  Marsehalck.) 

Sylurstkr. 
Herr  Marschaick,  gedenckt  daß  nu  fast, 
Ankommen  wird  der  frembde  Gast, 
Mein  beyde  Diener  die  sind  ja 
Zimlich  lang  hin  gewesen  da. 

Marschalck. 
Ich  gleub  nicht  anders,  Gnedigr  Herr, 

J.  T.  Brtoiwohwflg.  ^^ 
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Stlvbstbii. 
Wer  könpt  d«  her,  ey  daß  ers  wer. 

Maiüchalck. 
Gnedger  Herr,  es  ist  Adriao, 
Der  wird  vielleicht  ein  Anlworl  bao« 
Vnd  bringn  bescheid  her  aos  der  Sted, 
Was  der  Ebndiewr  fflrgebea  hat 

AoaiAif. 
Ewr  Gnaden  lassn  sich  nicht  verlangn. 
Der  Man  wird  bald  kommen  gegangn, 
Aber  er  sagt,  er  wolte  nun 
Sich  erstlich  putzn  vnd  Kleidr  anthon. 

Stluestkr.. 
Ey  lieber  sag,  was  gibt  er  für? 

Adrian. 
Das  werdn  Ewr  Gnadn  erfahren  hier, 
Er  redt  kein  wort  nach  seinm  erachtn, 
Er  thnt  es  erstlich  wol  betrachtn, 
At  Daß  es  sey  tauscnt  thaler  werth, 

Ich  hab  mein  tag  aulT  dieser  Erd 
Des  Menschen  gleichen  nicht  gesehn. 

Stluestbr. 
So  wil  er  kommen?  wirds  geschehn? 
Vnd  wil  ein  andr  Kleid  anziehn  nun? 

Adrian. 
Ja  Gnedger  Herr,  das  wil  er  thnn. 

Syluestbr. 
Pots  Veiten  wil  er?  so  lanff  bald, 
Weil  es  hat  ein  solche  gestalt, 
Vnd  hß  meinen  kurtzweilgen  Rath 
Idhan  Bansser  jetsand  von  stat, 
Sein  bestes  Kleid  anziehen  auch, 
Sein  Ketta  anhengn,  nach  seinm  gebrauch, 
Vnd  daß  er  eilends  kom  sa  mir 
Mit  seinm  Regimentsprügel  hier, 
Denn  wenn  er  mich  anredet  nun, 
Sol  er  meint  wegn  die  Antwort  thun, 


ACTUS  IV,  SCENA  3,  61* 

Denn  man  sagt  im  Sprichwort  gemein, 
Wie  man  in  dad  Holtz  rufft  hinein, 
So  min  man  auch  wider  heraus. 

(Adrian  gehet  abe,    Syhiester  ipricht  weiter  uun  Ma/nehakk,) 

69  Ich  wil  so  lang  gehn  aulT  das  Hauß, 

Biß  daß  er  kömpl,  bleibt  jhr  allhier, 
Vnd  wenn  er  kömpt,  so  sagets  mir, 
Dann  will  ich  jhm  entgegen  gähn, 
Daß  er  nicht  darff  vorm  Hause  stan, 
So  wird  er  sich  noch  achtn  viel  mehr, 
Vnd  solchs  anziehn  zu  rühm  vnd  ehr. 

(Der  Herizog  geltet  abe,  der  Mar$ehdkk  bleibt  da,  vnd  gehet  9tiU$thti>eigend$ 

auf  vnd  nider,  vnd  endlich  9prielU  er:) 

Marschalck. 
Daß  doch  der  Narre  gienge  fort. 
Wenn  er  wolt  komn  an  diesen  ort, 
Daß  man  seinihalbn  so  viel  gepreng 
Nicht  machen  dörffte  in  die  leng. 
Sich  dort  kömpt  er  gleich  hcrgegahn 
Ich  muß  meinn  Herrn  es  zeigen  an. 

(Gehet  abe,) 

ARGVMENTVM  ACTVS  QVINTL 

6c.  1.   Im  fünfTten  Act  geht  Vincentius 

Hit  seinen  Dienern  nach  dem  Schloß, 
Treibt  großen  pracht  vnd  vbermut, 
Sein  Schreiber  er  anreden  thut, 
et  Daß  sie  solin  daraulT  achtung  gebn, 

Ob  auch  sein  MantI  heng  recht  vnd  ebn, 
Ob  auch  die  Kettn  am  hals  gleich  hangn 
Das  heist  jo  lauffh  mit  der  Leimstangn, 
Der  Lackey  muß  auch  seheii  zu 
Ob  jhm  geputzet  sein  die  Schu, 
Da  kompt  der  Fürst  entgegn  gegangn, 
Vincentius  thut  erst  anfangn, 
Vnd  brauchet  grosse  Centner  wort, 
Dergleichen  man  nicht  viel  gehört, 
Nimpt  sich  in  sinn ,  vnd  sagt  ohn  schew, 
Daß  an  jhm  gros  gelegen  sey. 
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Vnd  daß  der  Fürst  an  jhm  werd  han, 
Ein  hochvcrslendigen  Kriegsman. 
lohan  Bansscr  die  Antwort  thut. 
Sein  Gnedigr  Herr  nems  an  vor  gut, 
Daß  ein  solcher  Held  angekomn, 
Vnd  habs  mit  grossen  frewdn  vernomn, 
Vincentius  sich  brüstet  sehr, 
Vnd  rühmbt  sich  grosser  Händel  mehr, 
Der  Marschaick  muß  die  malzcit  bstelln, 
In  des  Vincentius  thut  erzein, 
Gar  scllzame  Renck  vnd  Geschieht, 
Was  er  in  KriegsleuOtn  außgericht, 
lohan  Bansscr  thut  jhm  sein  Sachn 
Kurtzweilig  auflUösn  vnd  verlachn, 
61  Vincentius  fehrt  jmmer  fort 

Vnd  hat  allzeit  das  grosse  wort, 
Wie  er  mit  grossr  behendigkeit 
Geschicket  sey  zum  Krieg  vnd  streit, 
In  dem  im  wird  die  Tafl  bereit 
Kömpt  die  Ilertzogin  zur  Mahlzeit, 
Mit  dem  Frawnzimmer  auch  herbey, 
Vincentius  geht  auff  die  rey, 
Gibt  jhn  mit  Reuerentz  die  Hand 
Stell  sich  höfllich,  macht  sich  bekand, 
Der  Herlzog  mit  seinem  Gemahl 
Setzt  sich  mit  dem  Frawnzimmer  all, 
Vincentz  wil  nicht  zur  Tafel  gehn, 
Daß  der  Hertzog  selbst  muß  auffstehii, 
Vnd  Jim  bey  der  Hand  hinzu  führn, 
Damit  man  jhm  jo  mag  hofiern. 
Sc.  2.    Am  Tisch  er  sich  gar  höfflich  helt 
Credentzn  vnd  fürlegn  auch  bestelt, 
In  deß  ein  Jungfraw  seiner  lacht 
Die  hat  er  stets  in  guter  acht. 
Er  bild  sich  ein  sie  hab  jhn  lieb, 
Vnd  also  bey  der  roeinung  blieb. 
Weil  nu  die  Mahlzeit  wird  gethan, 
Kömpt  ein  Bawrsman  herein  gegahn, 


ACTUS  V.  ^77 


a  Welchem  sein  Praw  ist  abgestorbn, 

Vnd  hat  jhm  eia  andre  geworbn, 
Seins  Schnitzen  Tochter  sie  sein  sol, 
Sagt  daß  sie  jhm  gefalle  wol, 
Vnd  bringt  etlich  der  Bossen  viel, 
Damit  er  frölich  macht  diß  Spiel, 
Nach  dem  feht  Vincentius  an. 
Bringt  viel  Historien  aulT  die  bahn, 
lohan  Bansser  thut  jhn  verlachn, 
Vincentz  lest  sich  nicht  jrre  roachn. 
Sc.  3.   Do  nu  die  Mahlzeit  ist  geschehn, 

Thiin  sie  scmpttich  vom  tisch  auflTstchn, 
Vnd  wird  vom  Hertzoge  befohln, 
Man  sol  die  Mnsicanton  holn, 
Vincentius  sein  auch  fordern  lest, 
Vnd  helt  die  seine  vor  die  best, 
In  des  rfihmbt  Vincentius  frey, 
Daß  er  der  beste  Fechter  sey  : 
Wie  er  nu  sol  einn  gang  mit  gehn, 
Kan  er  im  Fechten  nicht  bestehn. 
Des  Uertzogs  Musica  kömpt  an. 
Mit  singn  vnd  klingn  thun  sie  anfahn, 
Vincentio  sie  nicht  gefeit, 
Von  seinr  Music  er  viel  mehr  helt, 

63  Die  doch  gar  falsch  ist  in  dem  grund, 

Dennoch  er  sie  zu  rfihmn  begund. 
6c.  4.    Endlich  thut  er  sich  vbn  im  springn. 
Das  wU  jhm  auch  gar  nicht  gelingn, 
Im  tantzen  er  sich  höfflich  hclt. 
Weil  jhm  die  ein  Jungfraw  gefeit, 
Bo.  5.    Do  nu  das  Frawenzimr  abgeht, 
Vincentius  beym  Hertzog  steht, 
Klagt  jhm  in  geheim  sein  anliegn, 
Welchs  er  nicht  halten  kan  verschwiegn. 
Sein  Gnadn  woiln  ein  gut  wort  verleihii, 
Vnd  jhm  die  Angelicam  freyn. 
Damit  auch  sein  ernst  werd  erkant. 
Gibt  er  jhm  ein  Ring  zu  etnm  Pfandt, 
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Darauir  kriegt  er  guten  bescheidt, 
Daß  er  sol  wartn  ein  kleine  reit, 
Vnd  so  lang  in  den  Marstall  gehn, 
Allda  die  schönen  Pferd  besehn. 
Sc  ö.    Vincentius  gehl  als  bald  hin, 

Thul  auch  ein  ander  Kleid  anzihn, 
Diß  wird  geschehn  im  fünSlen  Iheili 
Last  euch  doch  nicht  lang  sein  die  weiL 

64  ACTVSQVINTI 

SCENA  PRIMA. 

SyluetUr.  Valeriui,  Vineentim  Ladi$laui,  lohan  Banner.  Manekaiek.  (Vm- 
centius  k'ampi  geffangen ,  mmd  Kai  ein  hatten  Diener  hinder  neh  her,  er  kai 
ein  gar  etaUliek,  aber  dach  nerriseh  KUidi  «m,  hat  eich  mit  viel  gSUen 
Ketten  behangen,  da$  Sehnuptuch  hat  er  mn  gUrtel  geeteektp  echiBUek  den 
Kopjf,  vnnd  $prei$et  eich  wie  eine  Katze ,  eetxet  die  Fäeee  aOexmi  nach  der 
Kunst,  rücket  den  Mantel  hin  vnnd  under,  wirft  dae  Maul  aujf^  drehet 
den  Barth,  hat  die  Finger  aUe  mit  Bingen  heeteckt,  eihet  eieh  etHeke  mal 
vmb,  ob  jm  auch  seine  Diener  folgen ,  vnd  setei  den  Hut  mtf  ein  Ohr,  muL 
wenn  er  eieh  so  vmbsihct,  so  haben  die  Diener  den  Hut  stracke  in  dar  Hamd, 
vnnd  sein  bereit  anzuhl»ren,  %cas  er  brfehkn  woite.  Item,  seine  Diener  tra- 
gen jm  lange  Bbhre  vnd  SpiesH  nach,  Syluester  kbmpt  jhm  wdi  seman  Die- 
nern entgegen^  saget  zu  lohan  Bansser  seinem  kurizweiUgen  Bähte :) 

Syluestbr. 
Red  nicht  ehe  dann  biß  ich  dichs  heiß, 
Sich  daß  dus  merckst  mit  allem  fleiß. 

ValERIUS  (ad  VincentiumJ, 

Edler,  Ehmuester,  mich  dünckt  trawn, 
Daß  ich  den  Hertzog  dort  thu  schawn, 
Er  wird  euch  gwiß  entgegen  gähn. 
<ft  Vincentius  Ladiszlaus. 

Domine  Valeri,  schawl  an, 
Ob  vns  der  Mantel  recht  thu  hangn, 
Wir  habn  darnach  ein  groß  verlangn. 

(Valerius  zeucht  jhm  denselben  zu  rechte.) 

Domine  Balthasar  dAnckt  euch. 

Das  vns  auch  hengt  die  Kette  gleich  ? 

CZnm  Lachegen.) 

Du  Lackey  sauber  vns  die  Scku, 
Du  sie  fein  rein  seiUi  sich  wol  zu. 
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(EndUch  geht  er  gar  $toUz  fort,  nimpt  aber  den  Hut  mehi  the  ab^  bi$  dat 
er  nahe  beym  Hertzog  itt^  Vndwenn  er  den  Hut  abnimpi^  thtU  er$  mit  guter 
bedacht,  damit  er  dat  Heupt  nicht  tu  eilend  endbt&$en  vnd  erkälten  möge, 
reu$peri  vnd  brüstet  eich  mit  gewalty   gibt   dem  Hertzog  mit  groeter  Beut- 

rentz  die  Htmd  vnd  spricht:) 

Wir  Yincentius  Ladißlaas, 
KcmpOTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Sonst  Satrapa  von  Mantua, 
Wündschen  ewr  Fürstlichn  Gnadn  alda, 
Von  der  lieben  Sonnen  auffgang, 
Vnd  wieder  bis  zum  Niedergang, 
66  Ein  frölichen  vnd  guten  Morgn 

Mittag  vnd  Abend  ohne  sorgn, 
Gott  woll  ewrer  Durchleuchtigkeit 
Außgang,  Eingang,  in  Ewigkeit 
Vor  allen  schaden  bhutn,  bewahm, 
In  allen  jren  lebes  Jahrn. 
Vnd  weil  ewr  Fürstlich  Gnaden  hat 
Vnsr  gegenwart  allbier  zur  stat 
Dazu  instendiglich  begehrt 
Vnser  Kundschaflft ,  der  sie  gewehrt, 
Vnd  darumb  durch  jr  Dienr  dcrmassn 
Bey  vns  fleißig  anhalten  laßn, 
So  habn  wir  vns  jlzt  diese  zeit 
Purch  vnsers  Leibs  bewegligkeit 
Vnd  durch  Erregung  vnsrer  Gliedr 
Welch  vns,  subtil  als  ein  geftedr 
Zu  Ewr  Fürstlichen  Gnaden  t^id 
Verfugt ,  erhabn,  vnd  eingestalt 
Vnd  habn  sich  zwar,  wie  wir  jtzt  sagn, 
Darnach  wir  groß  verlangn  geHragn, 
Das  wir  mit  vnserm  anblick  baldt 
Anschawen  möchtn  derselben  gstalt, 
All  inwendige  Gliedr  vnd  Hertz, 
In  vnserm  Leib,  ohn  allen  scherlz, 
Vor  grosser  frewd,  sagn  wir  vorwar. 
Sich  vmbgekehret  gantz  vnd  gar. 
Dieweil  auch  jtzund  Krieg  im  Landt, 
Vnd  Kricgsgeidirey  sein  vor  der  BmAl, 
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Vnd  Ewr  Fflrftlicb  DurcfaleochliglLeit 
Ohn  illen  zweiflTel  diese  seit 
•T  Bin  hoch  verstendign  Kriegesman 

BerumbI,  erfahrn,  von  nöten  han,    , 
So  wird  Ewr  Gnadn  denselben  hier 
An  vns  finden  ^  das  sagen  wir, 
Vnd  woiln  vns  auch  zu  dero  nuhn 
Am  besln  hiemit  befehlen  thun^ 
Vnd  zu  dero  behülff,  vnd  rath 
Nicht  mit  werten,  sondern  mit  that, 
Damit  sie  mögen  sein  gewis, 
Was  vor  ein  Mann  jtzund  hier  iß, 
Wie  er  gezieret  sey  mit  gabn, 
Ewr  Gnadn  wolln  angedeutet  habn, 
Vnd  zur  nachrichtung  angemeldt. 

(8ylue$ter  wincket  Johan  Banner  da$  er  amiworUmJ 

lOHAN    BaNSSER. 

Manhtfllcr,  vnd  Streitbarer  Heldt, 
In  Kriegessachen  vnuerzagtr, 
Wolerfarner  vnd  hochgeachtr, 
Insonders  guter  Herr  vnd  freundt, 
COb  wir  schon  vnbckand  vns  scindt) 
Mein  Gnedigr  Fürst  vnd  Herr  der  hat 
Itzund  alihier  aufT  dieser  statt, 
Zu  obren,  hertz,  vnd  sinn  genomn, 
Was  von  euch  ist  henior  gekomn, 
Vnd  was  durch  cwre  red  verbracht, 
Stadiich,  Zierlich,  vnd  wolbedacht, 
Vnd  haben  jr  Durchleuchtigkeit 
Vber  ewrer  geschickligkeit 
••  Vnd  Vberaus  grossem  verstandt, 

Zierligkcit,  in  reden  erkandt, 
Sich  verwundert  vber  die  maß, 
Vnd  dis  nicht  allein,  sondern  das 
Auch  hertzlich  gern  mit  freudn  vemomn, 
Das  ein  solcher  man  angekomn, 
ManhaSt,  behertzt,  keck,  vnd  erfahrn, 
Als  sip  nicht  gesehn  in  jhrn  Jahm, 
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Vnd  wollen  jr  Durchleuchtigkeit, 
Hernach  mit  ewrer  Herrligkeit, 
Weiter  vnd  nach  gefalln  dermassn 
Aus  diesen  Sachen  reden  lassn. 

(InmituUt  diuti  90  geredet  wird,  mut  er  ideh  gewaltig  briUten,) 

ViNCBNTIUS   LaDISZLAUS. 

Ist  in  der  Welt  jtzund  ein  Man 
Der  dem  Türeken  widerstehn  kan, 
So  sagen  wir  gewißlich  nun, 
Eben  der  Man  der  Solls  jm  thun. 
Vnd  sagn  dis  noch  zum  vberfluß, 
Wenn  gleich  Alexander  Magnus 
Welcbs  jhm  ist  in  zwölff  Jahm  gelungn, 
Das  er  die  gantze  Welt  bezwungn, 
Wenn  der  noch  lebte  sagn  wir  ebn, 
Solt  jm  der  Man  zu  schaffen  gebn. 

(Vnd  weiM$el  auf  sieh  selber.) 

Syluestbr. 
Herr  Marschaick,  last  anrichtn  vnd  deckn, 
Das  wir  ein  bislein  essen  schmeckn. 

Marschalck. 
Ich  wil  hingehn,  vnd  es  bestelln, 
Das  sies  alsbald  bereiten  sollen. 

(Mar$ehakk  geikt  abe,J 
SylubSTER  (ad  Vincentiwn,) 

Herr  Oberster  man  hört  vnd  sieht 
Das  jr  must  haben  ausgericht 
Manch  treulich  that,  vnd  seid  begabt, 
Weil  jhr  euch  so  wol  versucht  habt 

ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Es  ist  zu  glaubn  vnmüglich  schier 
Was  vor  manhafRe  thaten  wir 
So  Ritterlich  haben  ausgericht, 
Auch  gar  fürtreOliche  geschieht, 
Als  wir  noch  ein  Studente  wahrn, 
Wie  wir  vns  denn  in  vnsern  Jahm 
Von  Jugend  auff  der  Krieg  befliessn, 
Das  wir  uns  nichts  nicht  liessn  verdriessni 


682  VON  VINCENTIO  LADISLAO. 

Da  haben  wir,  stracks  in  der  rey, 
Nebenst  andern  Studenten  frey, 
Welcher  an  zahl,  wie  wir  erfahrn, 
Zweyhundert  neun  vnd  neuntzig  wahm, 
Siebn  tausent  Kriegsleut  in  einr  Samm 
Erlegt,  vnd  kcinn  gefangn  genomn. 

70  lOHAN  BaNSSER. 

Das  ist  war,  das  bab  ich  geselui. 
Das  es  alls  ist  also  geschehn. 
Ich  war  domals  dauon  nicht  weit 
Vnd  sach  wol  das  je  zu  der  zeit 
Drey  Kerll  in  einem  Schoß  erschoßn, 
Zween  blieben  stracks  lod  auf  den  Roßa, 
Aber  der  ein  lebt  noch  ein  weil 
Der  kund  nicht  deutsch ,  rieff  in  der  eyl, 
0  Alleman  wie  scheustu  mit  Speck? 
Vnd  also  storbn  sie  alle  weg. 

(Darnach  iprieht:) 
VlllCBNTlUS   LADISZLAUa. 

Wir  wollen,  weil  wir  jetzt  han  zeit, 
Ewr  Fürstlichen  Durchleuchtigkeit 
Erzehlen  noch  ein  fein  geschieht, 
Welchs  wir  persönlich  selbst  verriebt. 
Ob  es  wol  fast  vngleubig  scheint 
So  ists  doch  war,  weil  wir  selbst  seind 
Dabey  gcwesn  vnd  ralh  gegebn, 
Das  wir  mit  dem  Studenten  ebn, 
Ein  Stad  mit  Pomerantzn,  Mclonn, 
Mit  Granat  apffeln  vnd  Citronn 
Gestürmet  han  vnd  eingenomn. 

Syluester. 
Das  ist  zu  wundern,  wie  ist  das  komn? 

lOHAN  Bansser. 
Das  ist  war,  vnd  ich  wii  es  sagn, 
Wie  es  sich  damit  zugetragn. 
Als  wir  belagerten  die  Stadt, 
?i  Vnd  sie  kein  prouiant  mehr  hat. 

Erdachten  wir  ein  solche  Schantzn 
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Vnd  worflTh  ein  hauffen  Pomeranlzn« 
Granaläpffel  vnd  auch  Melonn, 
Desgleichen  etlich  viel  Citronn 
Vnter  das  Volck  nein  in  die  Stad, 
Welchs  gar  nicht  mehr  zu  essen  balti 
Vnd  als  das  Volck  vor  hunger  lieff, 
Die  dpflel  aufllaß  vnd  ergrielT, 
Vnd  jhre  Sach  nicht  in  acht  namn. 
Als  bald  wir  in  die  Stad  nein  kamn. 

CVincefUiu»  iehtoeiget  ein  wenig  etiUe,  vnd  qflriohU) 
ViNCKNTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  vnd  vnser  gantzes  geschlecht, 
Die  wir  geboren  echt  vnd  recht, 
Sind  des  Adelichen  gemühts, 
Vnd  auch  des  Namhainen  geblflts, 
Das  wir  allweg  vnd  jeder  zeit 
Zu  Kriegn  vnd  Kempffen  sein  bereit, 
Vnd  grosse  Lust  darzu  gehabt. 
Weil  wir  von  natur  zu  begabt. 
Die  Manspersonen  nicht  allein 
Die  Weibspersonen  auch  so  sein, 
Befleißigen  sich  auch  zu  Kriegn, 
Welches  kund  ist,  vnd  vnuerschwiegn. 
Vnser  geliebte  Schwester  hat 
Begangen  eine  Manbar  that, 
Dieselb  ist  nu  in  Gott  vcrstorbn, 
Vnd  jhr  ein  tapffem  namn  erworbn, 
Hat  in  einr  Festung  so  verfahrn, 
Darinnen  wir  belagert  wahrn, 
Aulf  einen  stürm,  ein  tag  vnd  nacht, 
Vier  vnd  zwantzig  Kerll  vmbgebracht 

loHAN  Bansser. 
Das  ist  war,  jch  wehr  in  dem  Zug 
Bald  mit  meinm  schaden  worden  Uug, 
Dann  ich  war  ewr  feind  zu  der  zeit, 
Ich  wil  abr  Ewr  Durchleuchtigkeit 
Berichten ,  wie  sies  hatt  gemacht, 
Da  sie  dieselbn  Kriegsleat  vmbbradit : 
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Als  sie  da  auff  dem  walle  stundt, 
Ynd  za  streiten  mit  jhm  begunt. 
Halt  sie  bey  sich  ein  Kessel  gros, 
Darein  sie  bald  Lchmwasscr  goß, 
Vnd  nam  ein  Strantz  odr  einen  quast. 
Damit  thet  sie  gros  vber  last, 
Vnd  spritzt  vns  damals  allen  wol 
Mit  dem  Lehmwasser  die  äugen  voll, 
Hemachmals  do  den  Feinden  nu 
Die  äugen  wahm  gekleistert  zu, 
Warir  sie  herab  ein  groß  lang  Holtz, 
Von  dem  wall,  wie  ein  Pfeil  vnd  Bolts, 
Das  schlug  die  feinde  gar  zu  grund, 
Vnd  eh  sich  einr  ermuntern  kunt. 
Von  diesen  drey  vnd  zwantzig  LoQtn, 
Der  ich  auch  war  auff  jhrer  seitn. 
Der  vier  vnd  zwantzigst  an  der  zahl, 
TS  Traff  sie  mich  nicht  sehr  dazumal 

Mit  dem  Lehmwasser,  das  sie  nam. 
Das  mirs  nicht  in  die  äugen  kam, 
Vnd  als  ich  das  Holtz  fallen  sach. 
Sprang  ich  auff  die  seil  allgemach, 
Fiel  auff  die  Erd  in  solcher  noth, 
Die  Leute  meinen  ich  were  tod, 
Vnd  als  ich  hatt  gelegenheit, 
LiefT  ich  dauon  gar  fern  vnd  weit 

(Schtreiffet  ein  uenig  $tiUe.J 
ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  mercken  in  vnscrm  Verstand, 
Das  gros  Kriegswesen  vor  der  band, 
Wolln  wir,  weil  wir  sind  wol  erfahm 
Vnd  weit  berliümbt  in  diesen  Jahrn, 
Ein  Oberster  jtzt  weit  vnd  breit, 
Ewr  Fürstlicher  Durchleuchtigkeit 
Nutzlich  vnd  gut  anschlege  gebn, 
Wie  man  den  Feind  angreifTe  ebn, 
Mit  grossem  vorthl  vnd  wenig  Leut, 
Welchs  niemab  ist  vor  dieser  zeit 
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Im  brauch  gcwcsn,  vnd  wie  man  nun 
Ihm  kan  ein  grossen  abbruch  thun. 

Syluester. 
Das  möcht  ich  Irawn  gern  hören  an» 
Wie  man  doch  soll  damit  vmbgahn. 

ViNCENTrus  Ladiszlaus. 
Es  ist  einmal  gewis  geschehn, 
Das  wir  ein  fahne  Reuter  gesehn 
Da  führt  ein  jeder  Reutr  zum  stich 
Vier  vnd  zwäntzig  Röhre  bey  sich, 
Vnd  kont  einer  so  viel  mit  thun, 
Ais  vier  vnd  zwantzig  bey  vns  nun 
Vnd  wenn  das  jtzt  geschehe  noch, 
Könt  man  thun  sehr  grossen  abbruch, 
Mit  gar  geringem  Voick,  dem  Feind, 
Wenn  sie  nur  abgerichtet  seind. 

loHAN  Bansser. 
Da^;  ist  war,  es  ist  so  geschehn, 
Die  Reuter  hab  ich  auch  gesehn, 
Vnd  wolln  Ewr  Gnaden  nicht  betriegn 
Wir  könns  nich  reden  ohne  lägn. 

Syluester. 
Es  ist  jo  wol  ein  feines  ding, 
Wenn  es  auch  einem  so  gelüng, 
Abr  gerne  ich  doch  hören  wolt, 
Wie  man  die  Röhre  führen  solt? 

ViNCEKTivs  Ladiszlaus. 
Wir  wolln  Ewr  Gnaden  solchs  berichtn, 
Wie  sichs  erhelt  ^)  mit  den  geschichtn, 
Sie  hettens  auIT  die  Hut  gesteckt, 
Vnd  als  die  Hanfedern  auffgereckt. 

niiUUt  iie  tUso  reden ,  wird  der  TUch  gedeckt,    SyhttiUr  echweiget  ein 

wetUff  ttiUef  vnd  aprieht  darnach,) 

Syluester. 
Herr  Obet*ster,  aus  ewren  wortn 
Merck  ich,  das  jr  an  allen  ortn 
Allzeit  selbst  seid  gewesn  dabey, 

1)  ?lief  rerhelt. 
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Di8  däncki  mich  das  es  sehr  viel  sey, 
Ihr  must  ofllmals  in  vielen  Landn 
Grosse  gefahr  habn  ausgestandn. 

VuicEiiTius  Ladisxlaus« 
Ewr  Gnaden  es  kaum  glauben  kan, 
Was  wir  vor  gfohr  erlitten  han, 
Vnd  wolin  dersclbn  mit  guten  grundt 
Nur  Zweyerley  erzebln  jtzund: 
Wir  lagn  ein  mal,  welchs  ist  gwis  war. 
Vor  einer  Stadlichen  festung  dar, 
Der  Nähme  abr  ist  vns  entfalln, 
Da  hat  man  nach  vns  Kriegsleutn  aUn 
Wie  wir  warn,  zu  fuß,  vnd  Roß, 
Tausent,  vnd  etlich  hundert  schoß, 
Mit  Cartaunen ,  vnd  auch  Feldsdilangn 
Damit  sie  vns  wol  kontn  erlangn, 
Vnd  anderm  grossn  geschfitx,  gethan. 
Aber  sie  traflfn  nicht  einen  Man. 

Sylubster. 
Thetn  sie  euch  mit  solchen  nachjagn 
So  möcht  jr  wol  von  glücke  sagn. 
Ich  mocht  gern  wissn,  mit  grossm  verlangn. 
Seid  ihr  ehemal  im  Krieg  gefangn? 

ViNCBNTfUS  LaDISSLAUS. 

Ja  wir  sind  einmal  wordn  gefangn, 
Wie  aber  solches  sey  zugangn, 
16  Wolln  wir  Ewr  Fürstlichen  Gnaden  nun 

Ein  kurtzen  bericht  bald  dauon  thun, 
Da  th^'ten  wir  ein  kühne  that, 
In  einr  bclagrung  einer  Stadt, 
Vor  welcher  wir  auff  einer  stelln 
Nebnst  vnser  andern  Mitgeselln 
Auff  die  Feind  also  spantn  vnd  zieltn. 
Das  wir  cinn  starckn  Scharmützel  hieltn, 
Durch  den  Scharmützel  kamen  wir 
Gar  nah  zu  dem  Stadthor  hcrfür, 
Daselbst  auff  derselbigen  stelln 
Verliessen  vns  vnser  geselln. 
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Wie  wir  non  far  iiichl  konlo  wendn, 

Vnd  warn  ymbringt  an  allen  endUi 

Ba  lies  gar  eilend  der  TborhQtr 

Hernieder  gehen  das  Scbfitzgillr, 

Vnd  schlug  vnsem  GanI  oiilln  enizweyi 

Wir  blieben  aber  stets  in  der  rey, 

Vnangesehn  das  dem  Gaul  gar 

Das  hindrtheil  bis  an  SatU  ab  war. 

Wir  wurdens  aber  inne  nichti 

Weil  wir  so  aulF  den  Feind  erpicht, 

Dem  rentn  wir  nach  mit  halben  Pferdt, 

Bis  auff  dem  Marckti  mit  Buchs  Ynnd  Schwerdt, 

Vnd  thetn  dem  Feind  daselbest  noch 

Nicht  kleinen  schaden  vnd  abbmchi 

Als  wir  aber  yermerckten  bald, 

Das  der  Feind  hett  viel  hinder  halt 

Da  wenden  wir  vns  im  augenblick, 

Vnd  stürtzt  der  Gaul  mit  vns  zu  rück, 

Vnd  wurden  vnsers  schaden  gewuhr, 

Den  wir  hatten  empfongen  dar. 

Mustn  vns  domals  gefangen  gebn, 

Vnd  wider  vnsem  willen  lebn, 

Vnd  weil  vns  der  Feind  soll  verschonn, 

Mitt  einer  tonnen  Goldts  rantzonn. 

lOHAN  Bansseb. 
Das  hab  ich  nu  wol  nicht  geselnii 
Weis  noch  nicht  wo  es  ist  geschehn, 
Dann  ich  bin  nicht  gewest  dabey, 
In  der  Welt  geschieht  mancherley« 

(InmiUtUl  homf^  de$  Hertxogm  Oemühkn  mU  Jhrem  Urawen  stmiiMr,  «nd 
lut  der  Monehalek  auch  da$  e$§en  a»^tragm.) 

SVLUBSTSa. 

Wir  wolhi  vns  nn  zu  tische  setzn, 
Vnd  mit  einem  bislein  ergetzn, 
Herr  Oberster,  seht  mein  Gemahl, 
Kömpt  jtzund  allhier  auflT  den  Sahl, 
Denn  ich  hab  hin  zu  jr  gesandt, 
Geht  gebt  derselben  erst  die  Hand. 
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VllfCENTIUS  LaDISILAüS. 

Das  wolln  wir  Gneüiger  Fürst  viid  Herr, 
Mit  aller  Reuereniz  vnd  Ehr, 
T8  Mit  eingepflanUter  höffligkeit, 

So  in  vns  ist  gewest  allzeit, 
Willig  vnd  hertzlich  gerne  thun, 
Vnd  alsbald  diß  verrichten  nuhn. 
So  viel  auch  anlangt  die  Malzeit, 
Wolln  wir  in  schuldiger  fruchtbarkeit 
Die  jlzt  hie  auflgctragne  Speiß 
\ucii  Ewrer  Gnaden  art  vnd  weis, 
ijoiiiessn,  vnd  zu  vns  nemen  ein, 
>lit  zulliun  vnsrer  Zehne  fein, 
Don  wir  bey  vnserm  wirle  han 
Gar  schlecht  vnd  gering  Tractation: 
Denn  er  lies  ellich  grobe  Speiß, 
Spickhering,  Speck,  als  hier  ein  weia, 
Vnd  ander  griiige  Kost  aufFtragn, 
Der  nicht  gewohnt  ist  vnscr  Magn, 
Von  welchen  wir  aus  fürwitz  dan 
Nur  einen  BilSn  genomen  han, 
Daher  vns  vbel  wurde  auch, 
Das  wir  niclit  kontn  rhun  darnach. 

(  Vinrcnllus  gehet  zu  der  Hcrt^or/in  vnd  Fratpenzimmier,  vnd 

der  r^y  tnü  yronstr  renerant^  vnd  hoffl'ijh^it  caiff  icine  art   di€   hamd»     Ihr 

Jiertzofj  ictzt  «ich  mit  seiner  Ocmählm  zu  Tischet  vnd  lett  dem 

r.'V  J  7^%^  durch  den  Marschalck  wir  tafd  fordern^  mmI  ^riekii) 
79  SyLUESTER. 

Herr  Marschalck,  Hier  Vincentium, 
Oder,  sagt  das  er  hieher  kom. 

iMahschalck. 
Herr  Oberster,  mein  Herr  wil  han, 
Das  jhr  solt  hin  zu  tafel  gähn. 

(Vinccntius  Lculißlau^  weigert  eich  vnd  epriehin) 
ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  haben  es  gar  wol  vernomn, 

yiiv  wollen  bald  zu  rechte  konin. 

Sylvester. 
Herr  Marschalck  bringet  jhn  doch  her« 
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Habscralck. 
Ihr  hörl,  was  sey  meins  Herrn  bekehr. 

VlNCENTIUS  LaDISZLADS. 

Wir  wolla  wol  finden  vnsern  ort 

Svi.uesTBR. 
Kompt  doch  her,  habt  jhrs  nicht  gehorl? 
Herr  Morschalck  last  jn  doch  herkomn. 

VlHCENTltlS  LadISZLAUS. 

Wir  wolln  es  Ihun,  wir  habns  vcmomn. 

fVmcitttttn  LadilUiMt   wegerl   rieh  to   lange   bU  tnlUek  dtr  Herttos   tlber 
auftUhet,  vndjhn  %u   TUche füAitl.J 

Sylubetbr. 
m  Kompt  doch  zu  vns  zur  Tafel  her, 

Wie  last  jr  euch  iJuch  nütgn  so  sehr? 
(Dtnn  tetzt  er  gich  mit  ^rotier  Jteutrtnii  ond  hoßigteü  tüder.J 
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SCENA  SECUNDA. 

BentiicHo   Maua.     Sylutritr.     VlneerUitu  LadUUmu.     lohan  Bonner  vnd 

tmdtn  a^fiearUr.     {Vinctnliiu  ilelkt   lieh  gar  hbfiieh  an  lüeh»,   t>Nd  i^r 

Serttog  ipricfU.) 

SVLU  ESTER. 

Herr  Oberster,  last  sehen,  hier, 
Gebt  vns  aufT  der  rey  clvras  fär, 
Ihr  werd  on  zweilTcl  wol  könn  rümbtheiln. 

ViNCRNTIllS  LaDISZIAUS. 

Wir  hofTn  io,  es  sol  vns  nicht  fehin, 

Wir  wolln  es  (hun  gar  herizlich  gern 

Ewer  Pärstlichn  Gnadn  zu  gefalln  vnd  Bhrn. 
(Er  «CeAef  «u^  vnd  ttgtl  einem  jedem  fitr,  imnd  tUhel  tkh  alUatha&en  vmt, 
naeh  dem  itebemiiche,  da  die  Jungfravien  niten,    Fnd  weil  er  ticK  «o  ner- 
rüeh  mutatt,   lachet  »einer  die   eine  Junj/fraw   an  dem  "Rtehe.     Wie  tr  £« 
JmtgfrmB  laehat  lielil  nimi  er  lieh  i»  den  iSinn,  eie  haie  jn  li^,  vnd  tchieltl 
n  aäteii  nach   dem  JUehe,   ao  lie  aitiel.     liier  kau  der  Aet^r,  »o  et  jm  ge- 
fettig du  nae^olgend«  gttprech  onlcr  der  Mabeil  ttniringea,  dattil  die  Per- 
«MWn   etmai   tuen  jtonncn,    Weit  auch   iejne   Mtuica   kan   gthaiten   werden 
*iiU««Ml  tie  von  dni  Vinetntio  naeh  gehauener  Mahkett  erM  ge/odert   urird, 
Dreieet  KrimeJtyt,  Baar,  vnd  Aaneke  de*  SchuUzen   Tachler.J 
Dnewf^, 

Godn  dag  Vollekes  althosamen. 

Wo  syn  gy  doch  hieher  gekamen? 


690  VON  VINCBNTIO  LADISLAO. 

Wen  ick  juw  scholde  geuen  Iho  etlm, 
Gy  würdn  my  all  dal  nyne  ypftela, 
Gy  stan  mit  helen  grölen  bvpeiii 
Gy  mochten  myck  wol  bald  arm  aapan, 
Ick  wüste  nich  by  mynon  leoea. 
Wenn  ick  juw  scholde  sati  supen  geoeo, 
Wo  ick  schold  all  dat  Beer  herhalM, 
Ick  kondt  tot  nicht  thomal  betbalep, 
Ickn  kandt  nich  dohn,  dat  aedi  j«w  Tdr^ 
Gy  freetn  ynne  söpn  my  dal  myne  ddr, 
Ick  mag  syluest  twar  gerne  anpeui 
Dat  ick  vackn  yp  den  yeern  molh  krapen, 
0  ick  drinck  doch  so  gern  godt  Beer, 
All  dage  vor  ein  schkilling  dre  eddr  veer, 
Myn  yope  de  hab  ick  wol  beUickl, 
Vackn  hab  ick  de  finger  nagelickl, 
Ick  mag  so  gerne  godt  Beer  drinckn, 
Vnnc  eth  ock  gerne  vam  jungen  Sohinckn, 
82  Gy  löuend  nicht,  wo  idt  schmecken  plegi, 

Wen  men  ein  Krappe  vppe  de  röste  legt, 
0  idt  iß  so  ein  herrlick  freien, 
Ick  hab  idt  mannig  mal  gegeten, 
Noch  van  dage,  als  ick  ging  nar  Stadt, 
Dar  ath  ick  myn  tcefen  ärß  recht  satt, 
By  vsem  Schultn ,  hier  nicht  wyl  van, 
De  hafln  my  vecl  tho  gode  gedahn, 
He  will  mick  syno  Anneke  geuen, 
Wyil  myne  fruw  nich  jß  mehr  im  leuen, 
Myne  frw  de  was  sehr  oldt  vnne  kranck, 
Se  lag  steds  vnd  krflcheld,  sehet  vnne  stanck, 
Idt  haut  my  wol  verdraten  vaken, 
Se  verscheth  my  wol  vyff  par  laken, 
Ick  will  my  dage  nene  olde  mehr  nemen, 
Ick  würd  my  vphangn,  eddr  dod  gremen, 
Nen  leueme  junge,  de  de  hken  Ihoritt, 
Alß  enie  olde  de  se  beschitt, 
Dat  will  ick  myn  dage  nemand  raden, 
Wos  mit  einm  oidn  wyff  vnbeladen, 
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Jung  hönekcn  fleschck  mit  ErfTsn  gesadn, 
Schmeckt  betr  als  olde  grapcn  bradn, 
De  Hönerknökeken  bytcn  vnne  gtiagen, 
Dat  deit  einem  so  wol  behagen. 
0  ick  hab  dar  ein  Höneken  Sitten, 
Ick  wold  dat  idt  my  kostet  einn  Witten, 
Dat  ick  idt  mochte  habbn  im  kahten, 
Ick  kan  se  twar  nenn  dach  vcrlahten. 
Ick  moth  alle  tydt  wesen  by  er, 
So  harte  ieelT  hab  ick  doch  de  meer, 
18  Hüden  don  ick  man  was  vpgestan, 

Don  ded  ick  tho  erem  Vader  gähn, 
De  sede  my  dat  heid  habben  wold, 
Dat  se  nar  Stadt  berlopen  scheid, 
Se  hadde  dar  jo  wat  tho  dohn, 
Vnd  scheide  hier  gähn  thor  gülden  Krön, 
De  weert  hadde  jo  weick  Eyer  bestelt, 
De  hadde  de  Vater  er  afTgetelt, 
He  schal  jo  habben  geste  bekamen. 
Wo  ick  hab  anders  recht  vernahmen. 
Vnde  don  my  dat  er  Vader  sede, 
Do  wurd  myn  Drewes  ock  bald  rede, 
Vnd  ging  als  bald  in  mynen  kahten, 
Vnd  dede  hier  thosamen  fahten, 
Myne  fidel,  dudey,  vnne  lullekenpipe, 
Dat  hab  ick  tlio  hope  in  disser  kipe, 
Ickn  kan  ock  noch  wat  pipn  vnne  pustn, 
Myn  olde  Wyff  plagdr  in  tho  hostn. 
Ick  pust  se  host,  de  olde  Loyt, 
Ick  kond  se  hörn  vor  myner  floyt, 
Ick  mag  gern  habben  veel  kortwyl, 
Myn  nähme  de  iß  Drewes  Krönekyll, 
Ick  habb  grote  lust  tho  spein  vnd  pipn, 
Mag  gerne  vppr  fideli  grabbln  vnne  gripn. 
Dar  hab  ick  myne  Toding  van. 
Ick  habdr  ein  schmucken  kahten  stan, 
Den  leth  ick  uillken  nye  henbwcn, 
Tho  ehren  einer  jungen  Frwen, 

44* 
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Ick  dacht  wol,  idt  wArd  sickt  laay  wenhit 
Myn  oldeke  mösi  baldl  krapen  in  de  Er4l^ 
84  Schold  86  noch  lenger  hf  my  lenen, 

De  kop,  hende,  vnd  fdhto  dedn  er  beten, 
Idt  was  nich  noglick  idt  kond  nidit  weiea, 
Nu  hab  ick  my  dat  Höneken  vthgeleien, 
Dat  iß  thor  gülden  Krön  hier  ingegan» 
Idt  haffk  ein  schmucken  nyen  pelti  an, 
Ick  hape  se  ward  bald  waddr  Tth  kamen, 
Gy  Lädeken  hab  gy  se  nicht  yemanm? 
Im  schmuckn  nyett  pelts,  myne  Anneke? 

0  idt  iß  so  ein  wacker  Ptönneke, 
Haflt  nemand  myne  Anneke  sehn? 
So  möhte  dem  Keerl  lede  sehen, 
Se  haffk  em  Eyer  schölen  bringen, 
He  mag  se  jo  dartho  nicht  dwingta, 
Dat  se  em  moth  de  Eyer  vthsitten, 
Ick  gef  darümb  twar  einen  Wüten, 

Dat  ick  möcht  wehtn  fiSl  fedr  «rer  binnen: 
Ick  wold  bald  ein  dorheit  beginnen, 
Vnd  tho  dem  Keerll  hen  int  huß  lopn. 
Wo  se  nich  kömt,  wil  ick  se  ropn. 
Sfl  wumne  games  käme  gy  vth? 
Anneke  myn  Hartleue  Brut 

AlfNBKK. 

1  Vadr  syn  Söne,  sind  gydr  ock  hier? 
Hadd  gy  my  doch  verfehret  schier. 

I  Drewes,  wo  syn  gy  hierher  kamen? 
Gy  könen  idt  wiße  encken  rahmen? 
Syn  gy  mynthaloen  in  de  Stadt  gegahn? 

Drbwbs. 
m  Ja  Anneke,  dat  hab  ick  trun  gedahn, 

Habb  gy  de  Eyer  verkölit  thosamen? 

Annbkk. 
Ja,  ick  habb  ock  dat  Geldt  bekamen. 

Drbwbs. 
De  Vader  sede  my  huden  dat, 
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Dat  gy  würdn  hier  gähn  na  der  Stadt, 
Vnne  acholdn  eine  Kipe  vol  Eyer  herbringfn. 

Ankeke. 
Moste  gy  denn  fort  ock  hieher  sfrlaga? 
Wat  mögn  man  seggen  olle  de  lüde? 
Gy  wardn  hier  nulle  nichne  Brüde, 
Gy  scboldn  Icuer  in  Krog  gan  vnne  schwoign. 

Drewes- 
Meen  Anneke,  ick  moste  juw  nafolgn, 
Ick  kan  nich  lengä  van  juw  wesen, 
Vitd  ick  seh  idt  ock  an  juwer  nescn, 
Dat  gy  mick  idll  rechte  gram  nicht  syn, 
Gy  sehn  mick  leuer  ab  juwe  Schwyn, 

Anneke. 
Wo  habb  gy  juw  Drewes  Kronekyll? 

Drewbs. 
Anneke,  wy  mölhn  jo  tiabbn  kgrtwyl, 
Wy  synd  jo  Brädegam  vnne  Brud. 

Anneke. 
Synd  gy  dull?  segge  gy  dat  so  ludt? 
Ick  dachte  dat  gy  schwygen  scboldn, 
Delh  dat  wy  Koste  habben  woldn. 

Dhrwes. 
Neen  Anseke  neen,  dat  schal  nicht  geldn, 
Gy  mögen  flocken  edder  scheldn, 
De  Vadr  vnne  Möme  habbnd  gesecht, 
Dat  ick  juw  schal  will  habbn  Iho  echt, 
Gy  möhten  juw  summe  Godl  nicht  schemn. 
Ick  mag  juw  wol  eins  in  arm  nemn. 

Aknekb. 
Gy  hfibbn  my  jo  neen  gifft  gegeuen, 
Dat  weth  ick  wisse  enckn  vnne  euen, 
Wo  schol  se  denn  juwe  Briidt  man  syn? 

Drewes. 
Hört  doch  hartl«ue  Anneke  myn, 
Jaw  Vedr  hafft  my  juw  thogescfalftD, 
Vnne  gy  habbn  my  de  Hand  drnb  dahn, 
Wo  Bchold  gy  nicht  w^see  myoe  Bruir^? 
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EäA  eiii«r  nit  de«  luf«a  Hatra. 

?!■  weih  2y  kirtleve  Aiaeke  mrm^ 

DaC  ry  ayn  Scfcapkea  vmt  Leskca  sv«l 

I  I>rewei  habdl  gy  dock  groten  daaek. 

Ick  danck  jaw  all  ayii  ieaealaog, 

Den  Rififk  will  ick  jaweathainen  dregaa, 

Dea  oldea  Dakler  ock  liftig  kegee, 

Ick  BMg  jQw  myaea  Nesedock  ichenka. 

Dar  bHiüII  gy  luyaer  by  gedencka. 

Dkrwes. 
Myn  leti^  Aaaekc  ick  dancke  juw, 
Via  lake  iß  jo  fasle  bil 
Ick  Biolk  juw  oeaien  in  de  arm, 
Vnne  holdn  juw  ein  lüiuck 
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Annbkk. 
I  Drewes  ick  darff  hier  nicht  lange  slan. 

Drewbs. 
8  Ick  wil  mit  juw  na  hußwart  gan, 

Wy  mötbn  erst  eins  tho  hope  springn, 
Ick  habb  hier  wat  dat  kan  wol  kliagn. 

Annekb. 
I  ick  weth  nicht,  wo  ickt  schal  maken. 

Drewes. 
6y  habbn  jo  mit  my  dantzet  vacken, 
Gy  mdthn  juw  an  den  schuppen  holdn, 
0  dat  gydt  man  nicht  wehten  scholdn. 

AlfKEKE. 

Ick  weth  jo  wol  ick  hab  nicht  tydt 

Drbwks. 
Wy  babben  jo  tho  büß  nicht  wydL 
Dantzt  hen  ick  will  eins  bald  vppipen, 
Holdet  juw  fast  an  myne  stripen. 
Ja  Anneke,  is  juw  de  peltz  nu  warm, 
Su  nemt  my  schmuckeken  in  de  arm. 

Anneke. 
Ick  moth  Summe  Godt  tho  büß  hen  gähn. 

Drewes. 
Ick  wil  mit  juw  bald  vppe  de  bahn, 
Ick  wil  juw  geoen  dat  geleide, 
Willn  tho  büß  wancken  alle  beyde. 
Nu  gode  nacht  Vollekes  allthosamen, 
Wy  willn  bald  wadder  tho  juw  kamen, 
Ick  will  juw  all  thor  kost  bidden  Iahten, 
In  mynen  schmucken  nyen  kahten, 
Wo  gy  ock  nich  all  werden  kamen, 
0  So  schal  juw  de  luchter  thene  verlahmen, 

God  nacht,  god  nacht,  Vollekes  thosamen. 

(Do  di$  Oeiprech  ge$ehehen^  entfeliet  dem  Vineentio  da$  Me$$er  vnier  den 
TUeh,  fiacA  denuelbiffen  bäekt  er  nch,  vnd  der  TT-rtzog  ^prieht,) 

Sylvester. 
Herr  Oberster,  was  machet  jr? 
Was  habt  jr  vntr  dem  Tische  für? 


TON  vmcDmo  lamkjio. 

HiM  jr  TieleicU  etww  verlorn  7 
Ntbns  nrr  einer  bald  inr  darom. 
Vc«cK?ntcs  Ladisilacs. 
Es  h*l  skh  gnedger  Herr,  behend! 
Dm  «fern  schReidtnt  Instnimeal, 
Dm  an  iw  xerthailting  der  Speiß 
b  brnKbea  pflegt  nach  aller  weifi, 
DImS  der  Schluog  das  Magens  ehr 
Tad  desto  bai  verdawe  mehr, 
Dircfc  «ein  bewegung  geschwindt  vnd 
llzani  Terfügt  Tnter  den  Üsvb, 
Vnd  wir  «ein  in  wtrcklicfaer  vbng, 
Vnd  dencken  mit  GöUticher  bcliebng, 
VV'Mlemü)  du  beraufT  zuuerschraubn. 

Im»  Bansser. 
Er  lest  recfctschaffn  Qiegn  die  Taubn. 

tkt  M  reil  ttilU,   alt  Kwwt  er  in  gor   ti«fft 
tnd  tagtt  nieku.j 

SriCKSTsa. 
Herr  Oberster  mich  wandert  jtzt. 

Wie  jhr  docb  so  gar  stille  sitzt. 

VlHCBÜTlDS   luLDISZLAtlS. 

Wir  gi^Bgn  einmal  in  einen  Waldt, 
Ein  Wild  ald«  zu  schJessen  baldt, 
Da  bgegnel  vns  ein  gros  wild  Schwein, 
Welchs  wir  bericht,  das  da  sali  sein, 
Vnd  wnstcn  tolcfaes  cüich  Jahr, 
Das  es  ailersbatben  blind  war, 
Vnd  eines  andern  Jungen  Schwein 
Welches  allzeit  soll  bey  Jhm  sein. 
Des  seinen  schwante  im  maule  hielt, 
Daniil  es  den  weg  ging  vnd  fühlt. 
Als  wir  nun  dasselb  Schwein  ersahn, 
Tfaetn  wir  vns  bald  bin  zu  Jm  nahn, 
Vermeinen  dassetb  mit  einem  Armbrust 
Durch  den  Kopff  zuschieasen  mit  Inst, 
Scboßn  aber  auff  die  seile  gante. 
Du  jtuB  als  bald  abiei  der  ichwaoU, 
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Welcbs  thet  vor  grossen  gchmertzen  enlg;ehn. 

Das  alte  aber  blieb  bestehn, 

Vnd  hat  den  schwantz  im  mmile  fein, 

Denn  es  wüst  nichl  wo  aus  odr  ein, 

Weil  es  von  alter  war  ganlz  blind, 

Da  liefTen  wir  hinsu  geschwind, 

Sachn  das  wirs  in  die  band  bekamn, 

Vnd  den  schwantz,  dens  im  maal  hat,  namn, 

Führten  es  noch  zum  Waidt  heraus, 

Bey  Siebn  meyt  wegfs,  mit  vns  zu  haus. 

loHAn  Bansseh. 
Das  ist  gewest  ein  sellzmer  BchuQ, 
Vnd  daß  das  Schwein  so  folgen  mus, 
Aber  bey  dem  wildtwerck  vnd  ja^n, 
Pflegt  sichs  wunderlich  zu  zutragn. 

^nncntnu  ichveiffit  ein  wenig  ttillt,  und  aprichl  darnach  Ketter.J 
VlNCEllTItTS   LaDISZIAÜS. 

Wir  wollen  ewr  Gnaden  noch  eins  sagn. 
Was  sich  mit  Tns  hat  zugelragn. 
In  einem  Wald  aulT  freyen  wegn 
Thet  vns  ein  gros  wildt  Schwein  bcgegn, 
Das  hat  solch  Zeen  im  manle  stehn, 
Die  ein  halb  Ell  lang  raoß  Ihettn  gehn, 
Vnd  all  wirs  sachen  woits  nicht  weichn, 
Krochn  wir  bald  in  ein  alte  Eichn, 
Vns  darin  zu  verbergen  fein. 
Als  vns  nu  darin  merckt  das  Schwein, 
Hieb  es  durch  den  Bawin  mit  gewall, 
Das  wir  der  Zeene  jhr  geslalt, 
Zimtich  lang  wol  konlen  ersehn, 
Dss  vns  bald  wer  ein  schad  geschehn, 
Vnd  als  wir  vnsern  tolchen  hattn. 
Der  am  hefft  hat  ein  breite  blattn, 
Hielten  wir  denselben  fürs  loch, 
Da  nn  das  Schwein  arbeilet  noch, 
Verwirl  es  sich  selbst  mit  den  Zecnn, 
Darnach  wir  vns  sehr  thelen  sehnn. 
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st  Da  fingen  wirs  im  selben  Zog, 

Welches  wol  Sieben  Centner  wog. 

lOflAN   BaNSSUL 

Der  BawB  mys  alt  gewesen  sein, 

Das  also  kont  dnrcUiawen  das  sdiwen. 

YiifciMTius  Ladisziaüs. 
Ewr  Gnadn  veneihs  Tns,  das  wir  fragn, 
Hats  hier  im  Land  anch  wölff  su  jagn? 

Syluesteb. 
Ja  mehr  als  ms  lieb  ist,  sind  do. 
Wie  fraget  jr  darnach  also? 

VlNCBIfTIüS  LaüISILADS. 

Vns  ist  ein  mal  vor  etlich  Jahm 

Ein  seltsamer  boß  wiederfahm, 

Mit  einem  WolfT  im  Winter  kalt, 

.Da  kamen  wir  in  einen  waldt, 

Vnd  ritten  in  dem  Schnee  gar  tief, 

Daselbst  ein  starcker  Wolff  vmb  lielF, 

Vnd  spert  sein  rächen  auf  gar  baldt, 

Als  ob  er  vns  verschlingen  wolt, 

Vnd  lieir  gerade  auiT  vns  zu, 

Auflr  das  wir  würden  erledigt  nu, 

Von  der  gefahr,  musten  wirs  wagn, 

Denn  er  wolt  sich  nicht  lassen  jagn, 

Vnd  erwischten  mit  vnser  Hand 

Des  WollTes  schwantz,  ans  hochm  verständig 

GanUs  vngestärob  vnd  eilend  fein, 

'.  Durch  den  Hals  in  den  Leib  hinein, 

ts  Zogen  denselbn  nach  vns  gar  starck. 

Mit  haut  vnd  haar,  mit  Bein  vnd  Marck, 

1  Vnd  kehrtn  den  WolfT  vmb  so  behendl, 

Wie  ein  Schuster  den  Schuch  vmbwendL 

Stlubster. 
Da  mus  euch  trawn  gewest  sein  warm, 

/  Biß  euch  der  WoliT  nicht  in  den  arm? 

\  Ion  AN  Banssrr. 

Das  kan  ewr  Gnaden  wol  ermessen. 

Das  der  Wolff  nicht  kont  beissn  noch  freasn^ 


1' 
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Weil  jhoi  der  arm  io  ganlz  ynd  gar 
In  den  leib  nein  gestecket  war* 

(  Vincenthu  nizt  etiM  toeüe  in  godanektm^  ^ktmmcK  tprieJU  er.) 

VlNCBNTIUa   hkMSVlkVU 

Gnediger  Herr  wir  wiasen  woi, 
Das  'ewr  Gnaden  Just  haben  soll 
Nach  Gensen  vnd  Kranchen  xuscbieasn, 
Vnd  lassen  sich  kein  möh  verdrieaan. 
Auch  sonst  nach  Federn  wildprel  gut, 
Wie  mans  mit  namen  heissen  thol, 
Derwegen  wir  wol  wändschen  woltn, 
Das  Ewr  Gnaden  betten  sehn  solln, 
Vnsem  Wildscb&tzen,  der  ein  mal 
Mit  Schrot  xwölff  Kranche  «i  der  lahl 
Auff  einen  schoß  geschossen  fein. 
In  die  Flügel  vnd  in  die  Bein, 
Ist  zugelauffen  in  der  eyl, 
Das  sie  sich  nicht  erhobn  die  weil, 
Vnd  nimpt  sie  alle  zwöliTe  auff. 
Steckt  sie  vnter  die  gflrtl  zq  hauff, 
Vnd  weil  ohn  das  ein  gros  Wind  war, 
Habn  sie  sich  all  erholet  dar. 
Den  Schützen  also  weggenomn. 
Das  wir  nicht  wissn  wo  er  hinkomn. 

lOBAN   BxNSSBa. 

Der  Schütz  mus  seltzam  han  gedacht, 
Vnd  sich  grausam  gedanckn  gemacht. 
Als  er  so  in  die  lufll  ist  komn, 
Vnd  von  den  Kranchen  vff  genomn. 

VmccNTiirs  Ladiszlaus. 
Wir  woUn  ewr  Gnaden  zum  vberfluß, 
Erzehin  noch  einen  seltzamen  schuß, 
Welchen  wir  selber  haben  gethan* 
Wir  thetn  einduil  spatzieren  gähn, 
Da  schoßn  wir,  vnd  das  glück  gab, 
Das  wir  einm  Eichhorn  schoßn  ab 
Den  gantzen  Kopff,  welchs  vns  nam  wundr, 
Noch  Sprungs  gleichwol  vom  bawm  herundr. 


holcaioK» 


hmAMB 

Dm  ift  m  wdadrik^  SdnA  gnrw^ 
Ab  ntD  sein  tag  ndil  kat  gel 

(Der  BmiM^  jmei  kmiudd  mmem  Ajfd, 

tpnekt  Vlnumiimt,) 

VufCEifnüs  Ladiszlaui. 

Das  ist  ewr  Gnaden  traim  nidit  gel, 
Das  sie  die  Kern  mit  essen  thot, 
;  Denn  wir  babn  einen  Man  gekant, 

\  Der  wurd  vns  nicht  mit  namen  genant, 

Der  viel  Granatapffl  körner  aß, 
Da  widerfüiir  demselben  das: 
Es  wuchs  jm  ein  Granaten  bawro, 
(Wir  sagn  ewr  Gnaden  keinen  trawm) 
Aus  den  Nasenlöcher  zuuonii 
Ja  ans  dem  Munde,  Augn,  vnd  Ohm, 
Welcher  Bawm  gut  Granatn  getragn. 
Das  können  wir  gewislich  sagn, 
L  Wir  habens  mit  Augn  gesehen  an, 

Ynd  auch  selbst  gegessen  dauon. 


ACTUS  V,  SCENA  3. 

lOHAK  BaHSSBA. 

Die  müisen  gar  gal  sein  geweSD, 
Der  heU  ich  auch  gern  mögn  ■nfflent. 

{Siltt  et»  vteiäg  it%Ut  md  b*d4»eU  äth.) 

Svlubstsr. 
Herr  Oberster,  das  jr  so  still  sitet? 
Wolt  jr  denn  nicht  eins  trinckea  jtet? 

ViKCENTIUS   LaDISZLADS. 

Vnser  dursi  ist  nicht  gros  jtzund. 
Wir  dencken  aber  vitA  die  stand^ 
Das  wirs  viel  besser  kunten  machen, 
Wie  sichs  gehört  in  solchen  sachn, 
Denn  ein  mal  truncken  vnser  vier 
Ein  gantz  Iggel  vol  Halaasier. 
Item,  wir  habn  ein  ander  mal. 
Welches  geschach  aulTvnserni  Saal, 
Da  waren  Tnser  noch  nur  drey, 
Aber  wir  trunckn  herumber  Trey, 
Sechzehn  maß  Wein  in  dreyen  trflnckn, 
Das  must  in  vnser  Corpus  sinckcn. 
Das  nicht  blieb  vbr  ein  einig  tropIT, 
Da  hatten  wir  einen  starcken  kopIT. 

loiAK  Banssrh. 
Könl  jr  so  Irincken,  so  starck  vnd  sehr? 
Vor  meinn  Dienr  ich  euch  nicht  begehr. 

SvLtlKSTBR. 

(Sektimgi    ein   wenig   itili*,    iMiMt    darnach    auff   einen  EeehAopf, 

und  taget:) 

Herr  Oberster,  sind  hey  euch  im  Landt 
Solch  grosse  fische  auch  bckandt? 

VlNCKNTlUS  LaDISZLAUS. 

0  ja ,  noch  wol  grösser  als  der, 
Das  wer  nicht  gut,  wenn  keiner  da  wer, 
Es  mögens  Ewr  Gnaden  gicuben  nicht. 
Wie  sieh  ein  gar  seltzam  geschieht 
In  vnsenn  Land  hab  zugetragn, 
Wie  wir  Jtzt  das  wollen  her  sagn, 
Von  einem  vberaus  grossem  Fisch, 
Welchen  wir  han  gesehen  frisch. 


7Q2  VON  VDrCEimO  LADBLAO. 

Wir  thetn  ein  mal  bey  WinleriMte, 
Bey  einem  tiefen  Wass^  reita, 
Vnd  sahn ,  das  ein  Ischreiie  froft 
Vnter  den  Eißschnlffen  berloßi 
Da  dachten  wir  in  Ynser  Sinn, 
Es  wehm  on  zweüB  gnl  Piache  drin, 
Beraihfragtn  vns  mit  msem  Kneehtn, 
Wie  wir  sie  doch  heranaser  brechtUi 
Der  eine  Knecht  der  ward  nidil  fani. 
Ritt  in  das  wasser  mit  dem  Gaol, 
In  meinung,  er  wolt  han  den  preißi 
Vnd  aus  dem  Waaaer  holn.die  ReilV, 
In  deme  kdmpi^  grosser  Fisch 
Zu  seinem  vnglick,  bald  vnd  risch, 
Der  jn  mit  sampt  dem  Pferdt  verschlung, 
Vnd  wider  zu  rück  schwam  vnd  spning, 
Da  aber  drey  tag  warn  vergangn, 
Da  ward  der  Fisch  am  Land  gefangn. 
Denn  er  hat  sich  gelegt  ans  Landl, 
Lag  in  der  Sonnen  an  dem  Randt, 
Da  machtn  wir  auß  der  tugent  ein  noht, 
Vnd  schössen  den  Fisch  gar  zu  todt, 
Mit  einem  Perscbrohr  starck  geladn. 
Weil  er  vns  thete  solchen  schadn, 
Vnd  als  er  auflgeschnitten  wardt 
Schoß  vnser  Diener  aufT  der  fahrt, 
Stracks  h^rauß  auff  dem  Pferde  sein, 
Damit  er  wahr  gesprengt  hinein, 
Vnd  kam  also  rauß  vnuersehrt 

loHAN  Banssbb. 
Hat  man  das  auch  sein  tag  gehört? 
Jedoch  wil  ichs  wol  gleuben  nu, 
Weil  sich  in  der  Welt  treget  m^ 
So  manch  seltzam  ding  vnd  geschieht. 
Welche  zuuor  geschehen  nicht, 
Ich  hab  auch  gesehn  an  einm  ort, 
Das  ein  Brawpfann  geschmiedet  wurdi. 
Die  war  so  groß  an  beyden  seittn. 


ACTUS  V,  SCBNA  2. 

Das  jhr  dreyhunrlert  dron  arbeiltn, 
Die  Sassen  von  cinaiilJer  sa  weit, 
Etliche  Jahr  vnd  lange  zeit, 
Das  keinr  deß  andern  schlag  kont  hörn, 
Die  ITRnn  hiült  man  in  grossen  ehrn. 

ViNCENTIUS  LAOrSZLAUS. 

Was  wehren  es  dann  vor  vrsachen, 
Das  mair  die  l'fann  so  groß  ließ  machn? 

lOHAN  BANSBEn. 

Der  ^osse  Fisch  deß  jhr  gedacht, 
Der  fiolto  werden  drein  ge5racht, 
Das  man  jhn  dannn  sieden  mdchf, 
Vnd  darnach  den  zu  Tische  brecht. 

(Vinetniiui  enUetit  rieh,  tchtrtigt  ein  teen^  »liW,   darnack  tfrUM erTj 
ViNCENTIUS  LaDISZLADS. 

Haben  ewr  Gnaden  auch  Faicken  hier? 

Sylubsten. 
Ji,  etticbc,  warumb  fragt  jhr'/ 

VlNCEHTItlB  LaDESZLAUS. 

Vni  ist  eiim^l  vor  wenig  Jahrn, 
Ein  seltzamer  boss  widerfahm, 
Mit  einem  FaIcken  vnd  Beiger  schön, 
Da  wir  wolten  aulTs  Wcidwerck  gehn, 
Vnd  vns  mit  vnserm  Paickn  ergetzn, 
Da  thctn  wir  einen  fteiger  hetzn, 
Als  abr  der  Paick  hoch  in  der  Lullt, 
Den  Beiger  stieß,  das  es  gnr  pulR, 
Fieli  sie  herab,  vnd  ohn  gefehr 
Kam  ein  wildl  Schwein  gelaufTen  her. 
Das  verschluckt  bcyde  gantz  vnd  gar, 
Den  Faicken  vnd  Retger  mit  Haut  vnd  Haar. 
Als  wir  nun  daclitn,  sie  wehrn  verluhm, 
LiolTn  wir  das  Schwein  an,  in  einm  Zorn, 
Pingn  es,  vnd  schnitlens  darnach  auff. 
Da  kainn  sie  vnuersehns  zu  heiifT, 
Der  Faick  vnd  Reiger  hcrauß  geQogn, 
Recht  auft  del^  wilden  Schweines  Hagn, 
Da  bell  man  sollen  Wunder  schawcn. 
Wie  jn  der  Faick  hielt  mit  den  KJawen. 
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SCESA  TllTUL 


Sie  mU  herkoBBCii  jmsd  h 
Sekt  das  die  Ewr  asek  werd 

Herr  Marschalck,  Habt  jrs  wol 
Laft  die  Mai icanten  herkoan. 

Yincmmvs  LADiaaukoa. 
Domine  Valeri ,  von  stand 
Bringt  Tnsr  Mosic  auch  her  itOBML 

Valkbics. 
Edler  TBd  Ehrenaesler  Herr, 
Ich  Yemehm  Ewr  Ehnraest  begehr, 
Ich  wolt  Jtzl  mich  eriieben  gleichi 
Mit  wircklicher  vbung  Ton  eudi, 
Dies elb  ztraerordoen  heran 
Weil  es  Ewr  Ehrenuest  wil  han. 

ViNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

(Ja^priehi  weiitr.J 


ACTUS  V,  SCENA  3. 

Wir  httbn  vns  Jederzeit  beflißn, 
Solchs  auch  in  der  jugend  thun  mOsiP, 
Da  nu  ist  worden  zu  gerahtn, 
Zu  Rilteriichen  Künstn  vnd  Ibaln, 
Vnd  sonderlich  im  fecliln  vnd  liempffn, 
Da  liönnen  wir  bald  einen  dempffh, 
Wie  wir  denn  dermassen  geschwind!, 
GeQbel,  vnd  erfahren  sindt, 
Das  wir  nicht  gleuben,  das  dergleichn 
In  der  Welt  vns  das  Wasser  reichn, 
Ja  wir  sind  deß  Rappiers  so  mechtg. 
Das  können  wir  führen  so  prechlg, 
Vnd  einen  aufT  den  KopIT  Cugs  stossn, 
Da  schlagen  wir  wsriich  keinen  blusin, 
Welchen  aunh  wir  vns  nehmen  für, 
Der  kriegt  ein  stoß  drey  oder  vier, 
Vnd  wann  ein  ander  denckt  vnd  meint, 
Das  wir  noch  gar  weit  von  ihm  scindt, 
So  hat  er  schon  die  Wehr  im  Leib, 
Mag  sehn,  wie  er  den  schadn  vertreib, 
Wie  wir  denn  auch  schon  wissn  bereit, 
Wenn  wir  die  Wehr  faengn  auff  die  seit, 
Was  wir  gegen  den  Feind  woHr  brrnchn, 
Wie  wir  jhn  wollen  schlagn  vnd  staiichn, 
Wir  hahens  auch  ofTlmals  (han  wagn, 
Vnd  etliche  gerauflt,  geschlagn, 
Ja  oRt  vier  oder  fünlT  zugleich. 
Die  habn  von  vns  bekomn  ein  streich, 
Die  schlugen  wir  zu  bodem  niedr, 
Vnd  wir  wurdn  nicht  berüret  wiedr, 
Vnsr  fechten  ist  auch  nicht  gemein. 
Dann  wir  fechtn  im  Rappier  allein, 
In  dem  Reppier  vnd  welschen  Dolchn, 
Wie  wir  jlz(  führen  einen  sulchn. 
Im  Rappier  vnd  Mantel  mit  ziem, 
Auch  wol  zugleich  mit  vier  Rappiem, 
Vnd  wies  nur  möglich  zuerdenckn. 
So  kdnnen  wir  fns  damit  lenckn. 
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Er  idkt  fiBcks,  nd  wir 

Wir  Itthi  TW  Bdri  ^ 

Vikd  ist  ohn  defi  gm  Ulnf 

Wir  Moehleil  oMa  wffM 

?•<  wirde  sieb  ei  a  hcfai  crrcfi, 

Vater  Scfcreiber  Vakins, 

Der  thot  es  gerne  ohn  TenirvA» 

Ml  Ton  newn  eins  Gang  nil  ikm  ff  Im 

Donine  Vaieri  lasst  sehn, 
Hebt  aufr  im  Tolch  tmI  ia  Rappier, 
Einn  gang  xween,  drey,  oder  gleich 
Wie  jr  wisst  hie,  md  vor  der  leil 
Von  vns  wol  vnterwiesen  seid. 

Valebics. 
Edler  vnd  Ehrenaester  Herr, 
Ich  vernehm  ewr  Ehmuesl  begehr, 
h;))  bin  bereit  solches  za  thnn, 
Atir  <.*s  kömpt  da  die  Masic  nun« 


ACTUS  V,.  SCEirA  9.  TOT 

Vwcnrrius  Lamselaus. 
£y  so  wolln  wir  es  lanen  bleibn, 
Die  ^it  mit  der  Music  vertreiiNi. 

(InmiiteUt  k&mpt    die  Munea.     De$  Jäerttogem  Initr%im§nii$i9n  Muiicwren 
erttUeh^  tUnen  A$r<  er  mii  groeeer  Wunierung  %u^  der  Bertuog  fraget  jkn, ) 

Sylubstkr. 
Herr  Oberster  was  düncket  euch, 
Ist  vnser  Music  ewrer  gleich? 

ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Ziinlich,  aber  wenn  sich  lest  hörn 
Vnser  Music ,  sa^  wir  bey  ehm, 
Wird  man  bald  hörn  ein  vnterscheid, 
Das  sie  vngleich  sind  alle  teid. 

Sylubstkr« 
Wie  0  gefeit  euch  denn  vnser  Baßisl? 

VlNCBIITIUS  LaDISBLAUS. 

So  zimlich  wol«  als  er  denn  ist, 
Wir  haben  aber  vor  der  zeit 
Einen  gehört,  war  vber  jn  weit, 
Der  brumt  so  starck ,  das  ein  gewelb 
Obn  in  der  Kirchen  von  sich  selb 
Enzwey  burst,  als  wir  drinnen  wehrn, 
Vnd  wenn  er  nicht  hett  mfissn  auflThörn, 
Wer  das  gewölb  gar  eingefalln, 
Vnd  vns  erschlagen,  ein  mit  alln. 

loHAff  Banssbr. 
Der  Kalck  ist  leiden  schlim  gewest, 
Vnd  das  gewölb  nicht  gschlosscn  fest, 
Der  Meister,  der  es  auch  gemacht, 
Hats  nicht  genoinn  in  gute  acht, 
Mus  vnuerstendig  sein  vmbgangn, 
Vnd  es  nicht  recht  bahn  angefangn. 

Sylukstbr. 
Wie  gfelt  euch  denn  der  Discantist? 
Wisst  jr  eijnen  der  besser  ist? 

ViNCRNTlUS  LaDISZLAUS. 

Br  ist  Bimlich  gut,  kan  paßim, 


1)  Wi  Ut  abf«riSen  and  hier  er^Bait, 
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Abr  wir  hata  dn  hM 

Der  so  lieblich  iosf  raff  du  seüt 

Ynd  Tbertrtff  4m  Hirn  sta  weit 

Siuiitiu» 
Wu  war  ef  dodi  Ar  eis  geaaqf  ? 
Wirs  deoB  so  ein  lieUicker  Kltiif  ? 
IM  YiNCBimüS  LiDinLAiv. 

Wir  wollens  ewr  FOrftUdm  Graden 
Wie  sichs  draiil  heb  ragetraga, 
Ali  wir  einmal  ein  ReilS  Temahm, 
Ynd  wie  wir  wiedr  ra  Harae  Innra, 
HArten  wir  gar  ein  lid>lichra  Garag, 
Dai  wir  vor  Lieb  wurden  gar  krand^ 
Yermeinlen  anders  nicbl  allda, 
Dann  das  es  wehr  ein  schAn  Jragfraw, 
Do  wir  vna  aber  sadien  vmb. 
War  es  ein  Storch  mit  seiner  süm. 
Der  stondl  anffm  Dach  sang  das  etprragl» 
Nach  grüner  Färb  mein  Herta  Teriaaigt. 

IoB4N  Baksseb. 
Das  passirt  vor  eira  lieblichn  Gsang, 
Ich  hört  einmall  es  ist  nicht  lang, 
Ein  Wachtel  snng  gar  lieblich  anfi, 
Ein  sondrlich  Melodey  gar  kranß, 
Wer  weiß  obs  war  ist,  obs  ist  war, 
Wahr  isKs  was  die  Leut  sagen  dar. 

(VineenHuB  wird  Momig,  vmd  tpnahLJ 
YllfCBNTIUS  LaDISBLAüS. 

Wer?  was?  wie?  Ueisset  jhr  Tns  Iflgra? 
Meint  jhr  wir  wolln  jhr  Gradn  belriegft? 

loBAif  Banssbb. 
Behfli  vns  beyden  Gott  dafflr. 
Ich  heiß  euch  jo  nicht  Ifigen  hier. 
Ich  sag  bericht  wie  es  geklnngn, 
Ynd  was  die  Wachtel  vor  wori  gesnnga. 
107  Sylubster. 

Herr  Oberster,  verschafft  doch  schnell^ 
Das  sich  ewr  Music  auch  eiostell« 


ACTUS  y,  SCENA  8.  709 

VlIfCBIITIVS  LAPlfllLAüf. 

Wiiu  nur  ewr  Fürsllieli  Gnad  wfl  hm, 
Domine  Yalmrt,  hArl  an, 
Lassl  Tnier  Mnsic  kcmuneii  nehr, 
Vnd  bringt  ras  du  Pandor  hieher, 
Wir  wollen  selber  auch  mit  spielnn, 
Bringt  ras  auch  ein  par  Federkielnn. 

(IwumiHthi  tr^im  tU  au  jm,  vmd  «r  ifriekt  wmiter.) 

Gnediger  Herr  wir  fragen  mehr, 
Vnd  bitten  raib  Yerzeihung  sehr, 
Brauchn  ewr  Gnadn  hstmmentistn  auch 
Die  ()aerpfeiflh,  wie  sie  im  gebrauch? 

Sylubstbb. 
Ja  soUn  sie  nicht,  wie  fragt  jhr  so? 
Ich  gleub  sie  habn  sie  bey  sich  do. 

VlVCBHTIüS  LaDISZLAUS. 

Es  feit  ras  jtsundt  etwas  ein. 
Das  ewr  Gnaden  wird  wunder  sein 
Du  wir  dasselb  erxehlen  mflssn, 
Wens  ewr  Gnaden  nicht  thet  Terdriessa, 
Wir  habn  ein  Papegogn  gehabt, 
Der  war  graw,  Ynd  also  begabt. 
Du  er  auff  der  Querpfeiffen  kundt 
So  lieblich  Pfeiffen  mit  seinem  Mund, 
Du  wirs  audi  gleuben  nfanmer  nicht. 
Du  ein  Mensch  so  sey  abgericht, 
Audi  nicht  solte  gehnden  werdn, 
Ders  jm  nachthet  auff  dieser  Brdn, 
Vnd  er  ist  ras  worden  Terdorbn, 
Du  er  auff  dieser  reiß  gestorbn. 
Sonst  wdtn  wir  ewr  Durchleuditigkelt 
Denselbn  verehrt  habn  Jtsger  leü 

Stlubstbl 
Du  wer  mir  gewest  em  grofi  gesehencfc, 
Ich  hets  auch  woUn  sein  faigedenck. 

loBm  BAifSiia. 
Du  wolt  ich  gern,  du  u  geschehn, 
Ich  hett  jn  auch  k6ui  hAra  rad  sehn, 


r« 
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Dasfcr 
Alikfa 
So  MM  ick  dKh  bekeM  jlmd, 
Dis  etn  fro5  TOlerfchied  iarbey 
Voa  laeMes  Berni  Mmc  sey. 
Aber  wie  icli  jtxl  hd>  Temonn, 
Wo  mr  derfleicken  ist  ▼orkoom. 
So  wU  ich  Dickt  gesmd  adTstekn, 
Nock  kier  irom  dieser  stedte  geka. 

VmCBIITIUS  LAIMStLAUS. 

DomIm  Valeri,  greifll  n, 
lfe«l  wiedr  n  eack  das  Paador  du, 
Wir  woUd  daMit  mackii  ein  endt, 
Vfid  tragts  in  Tnser  Losament, 
Wir  kaben  ms,  vnd  jkr  auck  all 
tinugsam  bewiesen  dieses  mal. 


r 


ACTUS  V,  SCENA  4. 

ACTVS     OVINTI 

SCENA   QUARTA. 


SllVKSnit. 

Herr  Oltrslcr,  ist  euch  lang  die  seil? 
Bflcb  dünckt  das  jhr  vnluslig  seid. 
Weil  Jhr  gebt  einen  Kempfr  vnd  Ringr, 
Seid  jhr  denn  auch  ein  TanUr  vnd  Springr? 

ViNCENTtUS  LaDISZLAVS. 

Wir  glauben  nicht  das  sey  ein  Mann, 
Der  als  wir  springt!  vnd  tantzen  kan, 
Noch  viisera  gleichen  werd  gefundn, 
Es  hat  vns  keiner  vberwsndn. 

SvLtlRETRII. 

Wir  haben  aach  etlicb  Diener  hier, 

An  vnserm  Hoff  drey  oder  vier. 

Die  sonst  auch  springen  vnd  tantzen  fein, 

Vnd  limlich  wol  geübet  sein: 

Wolt  jhr  euch  nn  was  cxercim, 

Vnd  mit  einander  recreirnn, 

So  tbul  jhr  vtti  ein  gefallen  nun. 

ViNCBNTtDS  LaDMZLADS. 

Das  wollen  wir  hertzUch  gerne  thun. 

fSU  *primf»it  tlliekt  Sprünge,  dit  Ihul  er  ttach  gar  tcUün,  ttUehe  aber  titn 
•r  niehl  Ihun,  enttthuldiget  ncA  vnd  »pridtt.) 
Das  könn  wir  nicht  thun  in  die  leng, 
Denn  diQ  Kleid  ist  vns  etwas  eng, 
Wir  haben  aach  vertreltn  den  SchenckI, 
Gleich  hier  am  Knorren  odnr  Enckl, 

(SaA  (I«R>  tpringm  neird  gtitmUtt,   i*(  lanlxtn  tAer,  wit  «r   tick  m  rmA- 
drthet./dUl  er.  fiU  darnach  für .  rnd  iprickl:J 

Ey  da  stiessn  wir  tus  gar  sehr. 
An  einen  Nagel  hart  vnd  schwehr. 

ftfaeh  Seiem  lanltet  tr  mit  der  Jungfrauen  AngeHea,  mmd  «MOsf  liah  für 
fitundli^  im  tantieii  mü  Qeberden  gegen  tie,  vnnd  rie  mereket,  da»  er  mit 
tinem  Saien  schaanger  gthti,  lae/ull  j'hn  dwegen  an,  imi  tr  mtimt  ni'cAf 
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ACTY8    QTIHTI 

SCENA  OriNTA. 


Gttraifcr  HcfTf  wv  kosB 
;j  I  ;^  Ewr  Gnideii  etwts  akeckte 

Voibgehi  Tsd  ^vCerwegen  tas, 
Yiid  u  f  ekeia  solchs  ifligea  ai 
j.  -^  BHtea  deriialb  sie  woU  tm  Itfra« 

'  Tnd  d«f  die  Dienr  Tis  weht  ▼< 

Woll  SM  Ewr  Gnada  lafio  gefai  UmK 
Wdl  es  geheime  sadMa  seia. 

SfUTBSTVa. 

Ihr  Diener  tret  eia  wenig  ab 
Weil  ich  etwas  xnschalTea  hab. 

VlHCBHTIVS  LAMSILAOti 

Gaediger  Herr  das  ist  Taaer  berieht, 
Wir  kdan  es  Tnterlasse«  nicht. 
Ans  grasser  angst,  qaal,  nartr  Tsd  peia, 
Dariasen  wir  jtxoider  aetn, 
8o  wir  ia  Tnaenn  bertssn  tragn, 
Ewr  Goadn  a«  offeababrn  md  Uaga, 
Soleb  maar  groß  md  hoch  anKegn, 
weMV  wir  uMm  aoniea  nana  veiauiwieigPi 


ACTUS  V,  SCENA  5. 


I 


Dal  wir  aus  anffoborner  trew, 
Vad  eiagepfltnUter  Lieb  dttwy, 
Gegn  der  schönen  Angelica, 
Die  jt2t  hier  hal  gesessen  da, 
Mil  Ynserm  Herlzn  also  dermassn, 
In  Lieb  entbrandl  vnd  eingelossn, 
Das  wir  aach  auff  der  gantsen  Erdn, 
Kein  andere  begehren  werdn, 
Zum  Ehegemahl  vnd  Betlgenossn, 
Das  sie  mit  vns  leb  Tnuerdroun, 
Als  ebn  dieselb  Angeliea. 
Vnd  weil  wir  haben  jUst  atlda, 
So  viel  aus  jbm  Gbberden  fein, 
Vermercket,  die  gar  xierlicb  sein, 
Das  sie  wegn  rnsr  GeschiclUigkeil, 
Erfahrenheit,  vnd  auch  Schönheit, 
Zu  vns  vnd  eulT  vns  hab  gefast. 
Der  Lieb  ein  sonderliche  Last, 
Vnd  auch  ein  Aug  auff  vns  geworffn. 
Das  wir  ewr  Gnadn  wol  sagen  dorffn, 
Dieweil  dann  hier  ewr  Gnaden  nun. 
In  diesen  Sachn  viel  guls  könn  than, 
Als  wolln  wir  diese  bttt  anbringn. 
Das  vns  die  Heyrath  mög  gelingn, 
Sie  wollen  es  zu  Wercke  richtn, 
Vnd  solchs  tunt  ^len  ende  schlichto, 
Denn  solle  solches  nicht  geschehn, 
So  müsln  wir  sterben  vad  vergehn. 
Vor  angst,  Irawren,  vnd  üertteoleid. 
Da  sey  GoU  vor  in  ewigkeiL 

STtÜBSTa. 

Ich  habs  wol  gmerckl,  es  iat  nicht  ohn, 
An  allen  jhm  Geberden  schon, 
Das  sie  euch  miut  lieb  haben  ebn, 
Den«  ich  hab  achtnng  darauf  gebn, 
Das  sie  aoF  ewr  wtvl  fleissig  hdrt, 
Vnd  sich  sonslen  an  nichts  nit  kehrt, 
bKonderheit  ni  vielen  mtbdn, 
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Hat  sie  ein  Ybertnß  g^roeoi  geürih. 
An  ewrem  Springs  ynd  tanliM  tek^ 
Das  miehs  wol  dflncki  im  sinne  mein. 
Die  HeyraUi  euch  m  weg  sn  biingni 
Icli  wil  abr  ersUidi  Von  den  dingn. 
Mich  vnterredn  mit  meinm  GemaU: 
Abr  mir  ist  leide  anff  den  fidl, 
Die  Jnngfiraw  werd  mir  glenben  niclil, 
Wo  sie  nicht  jrgndt  ein  seichen  sicfati 
Dammb  so  mOst  jhr  inir  eins  gebt, 
Das  sie  sich  darnach  richte  elNi| 
Vmi  ichs  jhr  weiß,  vnd  nefantf  anit  mir» 
Sonst  meint  sie  wol  ich  spottet  fiar. 

VllfCBlITIUS  liAPISSlAlli. 

0  von  der  red  wirdt  vnser  Berts 
Dermassn  erfirewi,  brindt  wie  efa|  Kerls, 
Das  wann  vns  einr  gnt  Bottschall  brediti 
Es  Tns  aus  dem  Leib  springen  mdcht, 
Vnd  bitin  Bwr  Gnaden  nochmals  nnn, 
Sie  wollen  doch  das  beste  thnn. 
Vnd  wolln  snm  Zeichen  vnd  beding, 
Ir  verehm  diesen  güldnen  Ring. 

(QiMjm  dm  Bmff.) 
115  STLtJBSTKR. 

Na  ich  wOs  anßrichten  mit  lleiß^ 
Wie  ichs  am  aller  besten  weiß, 
Geht  jr  in  meinn  Marstall  dieweil, 
Vnd  beseht  allda  meine  Genl, 
Ich  wil  eoch  bald  in  knrtser  seit, 
Vermiglich  sagen  gutn  bescheicH. 

(Vmömüu»  gihi  dem  HerUog  mä  gr^m»  jEftrvrKMMf  die   TTmnd, 

BgrUog  gtKei  abe.J 

ACTVS    QVINTI 

SCENA  SBXTA. 

VmanOui  LmäiBiama.    nifariiii.   BottsiMr. 

ViNcniiTius  LAoissiAirs. 
Domine  Valeri  wir  hoib, 

Wir  woHn  hier  wol  habn  apgetroft^ 


ACTUS  V,  SCENA  6, 

7iS 

Vnd  nicht  vmbsonst- sein  hier  gewesn, 

Wir  habn  vns  eine  außerlesn, 

Die  wir  ehelichen  freyen  wolln, 

Vitd  Eum  Bcltgenosgen  haben  solln. 

VALEBIDg. 

Edler  vnd  Ehrnuester  Herr, 

Ich  bins  von  Hertzen  erfrewet  sehr. 

Vnd  hör«  gar  gern  jtzunder  nu, 

Go»  geh  Ewr  Ehrnvest  glück  dizu. 

VlKCENTtUS  LaDISZLAUS. 

Wir  wolln  anthun  ein  ander  Kleid, 

Geht  bald  fort  es  ist  nicht  viel  teil, 

Vnd  leget  vns  die  Klcidr  hersuß, 

Vnd  eins  außlesen  vnler  all», 

Welchs  vns  am  besten  wird  geralln. 

'VahrÜH  bi!^  vorhin.    Rneen/iw  gthef  m  MiMn  pnwyen  mit 

Ballhataro 

Htrnach,  vnd  ab*,J 

ABGVHENTVM  ACTUS  IJEXTL 

So.  1.    In  aechsten  Actu  höret  an. 

Wie  es  Vincentio  tbot  gihn, 

Nach  dem  der  Fürst  mit  setnm  Gemahl, 

I 

Sich  vnlerredut  aulT  dem  Sahl, 

Vnd  nimt  den  Marschaick  auch  dazu, 

Was  man  doch  mit  VincenÜo  thu. 

1 

Weil  er  Angelicam  wil  han. 

1 

Das  man  ein  kurtzweil  richte  an. 

Vnd  ließ  einn  Brieff  an  jn  fein  machn, 

1 

Das  sie  geneigt  zu  dieser  Sachn, 

■ 

Vnd  sich  mit  jhm  woll  lassen  ein, 

Es  solte  ja  vnd  wille  sein: 

Der  Marschaick  diesen  anscblag  thut, 

Vnd  spricht,  das  ers  anseh  vor  gut, 

Du  man  einn  Knabn  verkleiden  möcbt, 

Vod  EU  jn  in  das  BrautbeR  brecitf , 

1 
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in  Abr  vnler  deß  Yincetttseo  fMI^ 

Das  nun  ein  Wann  mit  Wtaaar  ImH, 
Welch  da  most  fein  Terborfen  iein» 
Vnd  er  fiel  in  das  Bad  hinein. 

8e.3.   Daranff  muß  Jancker  Adriai, 
Bald  zn  Vfaicentio  hin  gähn, 
Das  er  kom  sn  dem  HerUog  wiedr, 
Vincentitts  gehl  stolls  muff  md  niedfi 

8e.  s.  Der  HerUog  sagt  jm  anlworl  da» 
Von  der  Jongfraw  Angelica, 
Das  er  das  Gwerii  hab  angefangn, 
Vnd  soll  jm  nicht  sehr  lam  Ycrlangn, 
Die  Jongfraw  süs  Tnd  schreibe  nnn, 
WoD  jhm  ein  schriftlich  antworl  Ihnn, 
Vincentins  danckt  hoch  vnd  sehr. 
Das  jhm  wiedrfahren  solche  Ehr, 
Vnd  ehe  solchs  wird  ins  Werck  geriebt, 
Erzehlt  er  noch  etlich  Geschidily 
Die  nimmermehr  geschehen  sind, 
In  welchn  er  Yberauß  geschwindt 
Ynter  deß  wird  jm  der  Brieff  gebracht. 
Denselben  er  alsbald  aofflnacht, 

Sc  i.  Findt  ein  Schnaptuch  darein  gelegt, 
Solchs  jm  sein  Herise  gar  bewegt, 

8e.  6.   Endlich  wird  das  Brautbett  gemacht, 
Darein  die  Braat  wird  gebracht, 
Yincentium  man  auch  drein  setzt, 
Feh  in  das  Badt  wird  eingenetsti 
Da  lacht  alls  was  nur  lachen  kan, 
Herr  Vincents  kömpt  heranß  gegahn, 
tis  Vnd  ist  wol  zornig  ybr  die  maß, 

Wird  abr  gejaget  anff  die  Straß, 
Vnd  von  den  Jungen  wol  vexierli 
Verlacht  verhöhnt,  vnd  wol  schimplert, 
Das  ist  setnn  recht  verdienter  lohn, 
Bringt  jhn  vor  sein  Hoffart  davon. 
Wir  bittn  wolt  znhöm  vnd  still  stehn, 
Seht  in,  wie  das  Badt  wird  angehn. 


ACIUS  n  SCENA.  i  TIT 


ACTVS    SBXTI 

SCBNA  PRIMA. 

SrumsTKR. 
Ja  wie  dflnckt  euch  doch  bey  dem  MaiiB? 
Der  heul  zu  tos  ist  kommen  an? 

Elbnora. 
Ich  halt  jhn  fflr  einen  Narren  zwar, 
Nichts  anders  ist  es,  das  ist  war. 

Marscbalck. 
Das  ist  er  auch  fflrwar  rechtschaflb, 
Er  gibt  doch  einen  guten  Affn, 
Ist  auch  mit  aller  eigenschafll, 
Eins  holTertigen  Narm  behafft 

SrUJBSTKR. 

Ich  bin  jtinnd  sein  gwerbes  Mann, 
Er  wQ  vnsr  Jangfrawn  eine  han. 
LS  Elenoba. 

Ey  das  gleab  ich  doch  nimmermehr. 

Sylubstbr. 
Es  ist  nicht  anders,  f&rwar  ich  schwer. 

Elbboba. 
Was  wil  er  denn  fflr  eine  habn? 

Sylubstbb. 
Der  Narr  hat  wunder  seltsam  Gabn, 
Zeucht  sich  in  sinn ,  das  tust  Jungfraw 
Ihn  lieb  hab  die  Angelica, 
Hat  sein  Gemüt  auflT  sie  dermassn 
Gesetzt,  vnd  wil  sie  nicht  yerlassn, 
Vbr  das  hat  er  mich  auch  bericht, 
Das ,  wann  er  sie  bekeme  nicht, 
So  mOst  er  sterben  ynd  yerzagn, 
Das  tbet  er  mir  gar  sehnlich  klagn, 
Er  gab  diesen  Ring  auch  hier. 
Das  ich  denselbn  seit  geben  jr, 
Zum  Zeichen  seiner  grossen  Ueh, 
Derhaibn  er  auch  der  Meinung  blieb, 
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Weil  ich  jhm  teitrftstiing  gellitn. 
Die  Heyrath  jr  za  tragen  an, 
Das  würd  lum  guten  weg  gebracht, 
So  bab  ich  nun  also  gedacht, 
Weils  doch  ein  Narr  ist  in  der  Haut, 
Ynd  er  so  gerne  helt  ein  Braut, 
So  sdiadete  es  jhm  gar  nicht. 
Das  man  jhn  fahrte  mA  die  ficht, 
Ynd  tommelt  jhn  reehtscbalFen  wol, 
(Den  Narrn  mit  Kolbn  man  lausen  sol), 
Dramb  ich  jhn  vberreden  woli, 
Die  Jnngfraw  wehr  jm  bertsUch  boldt, 
Vnd  hett  Ton  mir  den  Ring  bekomn, 
Uin  auch  mit  dancke  angenomn, 
Vnd  das  sie  solchs  jtzonder  tbel, 
Ihr  gmfidt  zoschreibn  in  willens  hett. 
So  woll  ich  eni  Brieff  machen  lassn. 
In  jhrem  Namen,  dieser  massn. 
Das  es  sott  ja  vnd  wille  sein, 
Vnd  sich  der  Narr  hoch  brdstet  fein. 

Elbnora. 
Es  wehr  ja  wol,  ich  habs  yemomn, 
Abr  sie  möcht  in  ein  Geschrey  komn? 

Syluester. 
Ey  jederman  weiß  es  ja  wol 
Das  der  Narr  fast  ist  rasnd  vnd  toIL 

Marschalcb. 
Ewr  Gnadn  halt  mirs  zu  gute  doch, 
Das  ich  von  jhm  auch  rede  noch, 
löh  dacht,  wenn  er  den  Brieff  i^komn, 
Vnd  den  Inhalt  daraufi  vemomi, 
Das  er  nicht  anders  mebMffi  thut, 
Die  Saehn  wekm  all  richtig  vnd  gut 
Das  sie  0  den  einen  Edlen  Knabn, 
Mit  rrawenkleidem  bekleidet  bahn, 
tu  Vnd  das  man  jhn  als  denn  fein  hett, 

Zu  jhm  gesetset  hi  das  Bett, 

J)  I>M  Biß  und  mit  FraKr,iii4er  fol^nden  lelle,  ist  abgeriAen'nyi  kkr  aigiiift 


AdVS  VI,  9CBIA  f.  71« 

Vnd  jhm  Cdem  Narfn)  zur  aDdern  Settn 
SoH  ntn  ein  warn  mit  Wassr  bereittn, 
Das  miisl  fein  Tnln  verborgen  sein, 
Alsdann  würd  er  falln  hinein. 
So  giengs  fein  ab  vor  einen  scherU, 
Vnd  macbet  vns  ein  frftlicbs  Herti. 

ELKlfOaA. 

Das  laß  ich  mir  gfefallen  trawn, 
Ich  mochls  wol  selber  nil  anscbawn. 

• 

Sylubster. 
Herr  Marschaick  beslelts  bpld  m  ein  eyl, 
So  wil  ich  mit  jhm  redn  dieweiL 

(ImmiittlH  hon  doi  <UU$  wu  Wtrek«  gmiokM  ütrcieffi.    Whmn  ük;) 


ACTVS    SBXTI 

SCBNA  SECUNDA. 

Adrian,     Vimcmtim  LodiUkmi. 

Adrun. 
Mein  Herr  hat  mir  jtzundl  befohln, 
Das  kh  soll  den  Phanlastn  herholn, 
Mil  Lägen  hat  er  gute  Gabn, 
Nit  wird  er  wiedr  ein  Sack  voll  habo, 
Die  er  weiter  vorbringen  kan, 
in  Wann  er  su  meinem  Herrn  kömpt  an, 

Ich  bin  m  Hofe  allbereit, 
Cfewesea  eine  gate  seit, 
Wist  aber  nicht  das  es  geschehn, 
Das  ich  seins  gleichen  hett  gesehn, 
Do  ich  doch  sonst  kenn  manchen  Haan, 
Leinstengler,  groß,  vnd  anffgeblasn. 
80  hab  ich  auch  niemals  gebort, 
Sokh  groß  vnd  schrecUich  Lflgenwori 
Sich  da  kömpt  er  gleich  hergegangen. 
Nach  dem  mein  Herr  hat  ein  verlangen. 

(JmmiäeUt  «r  §0  f^ktt^  hß^egntl  jm  VineetUiu»  mit  Mmen  Ditmemj  mmd 
JuU  tin  muder  Kkid  alyfoytii,  ptmd  Adritm  tpriekt  tu  jm.J 

Mein  guter  Fremdi  mein  Herr  begmii 
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Daf  jr  SU  wieder  rtAemAmmt^ 
Zb  ieiaer  GoftdeB  woH  ankowk 

VmoBiinufl  LAMftui». 
Ja,  ja,  wir  liabeiii  wol  Temons, 
Wir  sind  jUI  in  wircklicher  Tiwf  t 
Vb8  cotierngeD  nit  beUebng, 
Zo  jhr  FarsUichD  Durdileiickligkeil, 
Vnd  wir  sein  jlmadl  diese  seil| 
Gewesn  in  derselben  Marstall, 
Vnd  habn  die  Pferde  alfaraniahl. 
Die  schön  vnd  liüiwcli  warn,  wol  besehn, 
Vnd  wann  wir  so  ihrr  Gnaden  gebn^ 
Woiln  wir  danon  an  redn  anfangn« 
ist  Admah. 

Seht  da  köoipl  mein  Herr  bergangn. 

(Vmemiiim$  gthei  gwr  «tolls  Aem»,  «ikI  tJk  er  dmk  BiriMOßm  sMsf«  ritkä 
m  dm  MmM  cm  r§ehl$,  h§iiehei  mdk  in  hegdtm  AüMi  wmi  m(tam  im  BA 

mf  9m  Ohr*) 

ACTVS    SBXTI 

SCBNA  TERTIA. 


Syhiuler.     Vwnemtm$  LadiAUmi.    lohmn  Bamuer,    Vekirim^  ü«.  (^fl^feiMlr 
gtkai  Vmomtio  migegm^  gibt  jhme  die  Händig  vnd  tpriekLJ 

Sylubstbr. 
Herr  Oberster,  ewr  glflck  wird  komni 
Die  JungTraw  hal  den  Ring  genomni 
Vnd  wil  euch  scbrilfUich  antworl  gebn. 

ViFfCBHTiiTS  Ladisslaus. 
Ach  nn  erquickt  sich  vnser  lebn, 
Ewr  Fflrstliche  Durchleuchtigkeit, 
Hab  grossen  danck  in  ewigkeit 

Stlubstbr. 
Sie  satst  sich  vbr,  vnd  ließ  als  bleibn 
Sagt  das  sie  wolt  jr  Gmüt  euch  schreibn, 
Ich  nerck,  das  sie  euch  sehr  ist  holt 

IM  YlIfCBNTIUS  LaMSSLAUS. 

Das  nehmn  wir  nicht  vor  rottes  Goldt, 
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Ach  vnser  Herts  ist  frewden  voll, 
6olt  geb  das  vns  gerahte  wol. 

,  Sylubstkr. 

Herr  Oberster  wie  hats  gangen  heut? 
Ist  euch  auch  lang  gewesn  die  zeit? 

VlNCENTIUS   LaDISZLAUS. 

0  nein,  wir,  vnd  die  Diener  all. 
Warn  jtzundt  in  ewr  Gnadn  Marstall 
Vnd  habn  derselben  Pferdt  besehn, 
Daran  vns  ist  ein  Gfall  geschehn. 

Syluester. 
So  haben  sie  euch  wolgefalln? 

ViNCBirrius  Ladiszlaus. 
Ja  zimlich,  aber  vor  den  alln 
Hattn  wir  ein  Roß,  deßgleichen  wir  wolln, 
Das  Ewr  Gnadn  ein  solchs  haben  soltn. 

Syluester. 
Was  wahrs  für  eins?  wars  denn  was  werth? 

ViNCENTius  Ladiszlaus. 
Es  war  ein  Neapolitanisch  Pferdt, 
Das  hattn  wir  abgericht  der  massn. 
Das  es  kondt  alles  thun  vnd  lassn, 
Was  wir  jm  nur  befehlen  Ihettn, 
Wenn  wir  gleich  Ruttn  noch  Sporn  nit  hettn, 
Wcichs  vor  den  Hünern  vnd  Hasen  stundt, 
Nicht  andrs  als  ein  vorstehnder  Hundt, 
Denn  wir  ritten  einmal  bey  Nacht, 
Da  vns  dasselbe  Pferdt  hinbracht. 
Durch  einen  Busch  im  Walde  fein, 
Darinn  war  ein  klein  Wdsserlein, 
Das  Pferdt,  das  spitzt  die  Ohrn,  vnd  stundt,. 
Da  mercken  wir  wol  was  es  begondt, 
Vnd  nahmen  vnsem  Stein  herfür, 
Welchn  zu  Venedig  kauOlen  wir, 
Vnd  der  zuuor  war  Holtz  gewessn, 
Vnd  auß  dem  Heer  hernach  erlessn. 
Nach  langer  zeit  ein  Stein  wordn  war, 
Vnd  deß  Nachtes  scheine  hell  vnd  klar, 

J.  ?»  Braunschwolf .  ^O 
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Die  Tugendt  bey  jhm  stets  thel  MeibD, 

Das  man  dabcy  koodi  lesn  vnd  schreibn, 

Allda  ersahen  wir  drey  Hassn, 

In  einem  Busch  beysammen  grassn, 

Vnd  wol  drey  hundert  Enten  fein, 

Die  schwummn  da  auff  dem  WSsserlein, 

Ersckossn  davon  nicht  mehr  als  siebn, 

Das  sie  daselbst  liegend  bliebn, 

Denselben  wir  nicht  durfiten  trawn, 

Denn  vns  vielleicht  ein  Gspenst  macht  grtwn. 

loHAN  Banssrr. 
Das  Pferdt  muß  sein  mit  tugndt  begabt, 
Vnd  ein  gut  scharflf  Gesicht  gehabt, 
Das  es  geschn  die  Entn  vnd  Hasn, 
Odr  hat  gehabt  ein  dünne  Nasn, 
Das  es  die  Enten  hat  gerochn, 
yjd  Ich  gleub,  vorher  wol  etlich  wochn. 

VlNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Iingleichcn  bahn  wir  auch  gehabt, 

Ein  Spannisch  Pferdt,  das  war  begabt. 

Welches  so  oOl  es  hat  vemomn. 

Vor  König  oder  Königin  zukomn 

Odr  sonst  wann  mans  vor  einen  brecht. 

Der  gewesen  wehr  aus  Herrn  Geschlecht, 

Hat  es  g(5falln  auif  die  Knie  niedr. 

Von  einem  aulT  das  ander  wiedr, 

Vnd  jhnen  Reverentz  gethan, 

Das  man  ein  lust  da  schawet  an. 

Darnach  hat  sichs  vber  drey  stundn, 

AulTm  Platz  eins  Tisches  breit  gefundn, 

Vnd  sich  getummelt  ohn  auffhörn, 

Biß  drey  stunden  vergangen  wehm, 

Das  auch  zu  vns  als  bald  zur  Hand- 

Der  König  zu  Hispanien  sandt, 

Ließ  anzeigen,  es  jammer  jhn, 

Res  Pferdls,  wir  sollen  doch  abziehn« 

Wie  wir  demnach  abzögen  dar, 

1)0  luniU  sirlis  uufT  demselben  Eyß, 
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Noch  ybr  zwo  stondn  auflf  seine  weiß, 
Ynd  rennten  noch  Carir  daraoff, 
Es  gleittel  auch  kein  mal  im  LaulT, 
Vnd  helle  noch  daza  kein  Stahl, 
Aoff  seinen  Eysen  vberall, 
Do  das  der  König  nu  erfehrt 
17  Woll  er  Yns  han  dafür  verehrt. 

Sechs  lausenl  duppell  Ducatn, 
Vnd  zween  schön  Hengste  wolgerahln. 
Wir  aber  thetens  jm  abschlagn, 
Darfiber  auch,  wir  hörten -sagn 
Das  er  heflflig  erzürnet  wehr. 
Dasselbe  Pferd  kondt  niemandt  mehr, 
Als  wir  selber  reilten  allein. 
Sonst  niemand  wolts  gehorsam  sein, 
Vnd  wann  wir  jm  nicht  allzeit  ebn, 
Ehe  wir  auffsassn  ein  Maulschell  gebn. 
So  war  es  roll  Irawren  vnd  grim, 
Vnd  dacht  wir  zürneten  mit  jhm. 
In  Summa  wir  können  nicht  all 
Des  Pferdes  Tugend  erzehln  zumal. 
Denn  es  auch  wiederholen  kondl 
Aus  dem  Wasser  als  ein  Schießhundt. 

loHAN  Bansser. 
Das  ist  ein  köstlich  PferdI  gewesn, 
Dergleichn  ich  nicht  gehört  noch  glesn, , 
0  wann  man  der  viel  haben  kundt, 
So  dürfft  man  nicht  haltn  so  viel  Hundt 

ViNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Das  Pferdt  woll  einmal  vnser  Knecht, 
Bereittn,  das  ers  in  vbung  brecht, 
Vnd  grilTs  etwas  mit  Sporen  an, 
tts  Weils  abr  niemand  als  vns  woll  han, 

Vnd  wolts  nicht  leidn ,  da  warff  0  den  Knecht 
Am  49m  Sattel  vnd  jSlieffeln  recht, 
üiitf  welchs  noch  zuuerwundern  war. 


lies  warffa. 
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Die  Stieffel  vnd  Sporn  gantz  vnd  gar, 

In  den  Stiegbügeln  stehen  bliebn, 

Das  der  Knecht  brach  im  Leib  drey  Riebn. 

loHAN  Bansskr. 
Der  Knecht  muß  mit  den  Füssen  sein 
Fest  gctrettn  in  die  Bugl  hienein, 
Odr  sonsten  vbel  habn  gesessn, 
Ihm  hat  nicht  wol  geschmeckt  das  essn. 

(Silentium.) 
ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Ewr  Gnadn  werdn  auch  ohn  zweiffel  hin, 
Ein  guten  Reitschmidt,  der  was  kan? 

Sylubstbr. 
Ja  es  sind  etlich  Schmiede  hier, 
Abr  wes  halben  fraget  ihr? 

ViNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

Wir  haben  einen  Schmiedt  gehabt, 
Der  war  mit  solcher  Kunst  begabt, 
Das  er  ein  gantzes  Regiment 
In  vollr  curir  eimn  Pferdt  bchendt, 
Ein  Eysen  auiTzuschlagen  begundt, 
Vnd  jhm  am  renn  nichts  hindern  kundt 

Iohan  Bansser. 
1S9  Der  Schmidt  muß  trawn  gewißlich  fein 

Seinr  Kunst  ein  Mcistr  gewesen  sein, 
Ein  grade  Faust  halt  er  gehabt, 
Muß  auch  lang  sein  damit  begabt 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  tnüssn  Ewr  Gnadn  noch  eins  berichtn. 
Weil  wir  reden  von  solchn  Geschichtn, 
Von  einem  abgerichten  Pferdt, 
Das  wegn  der  Tugendt  war  viel  werth, 
Ewr  Gnaden  werdens  glauben  kaum. 
Doch  ists  geschehn ,  es  ist  kein  Trawm. 
Wir  halln  ein  Pferdt  gar  außerlesn. 
Mit  dem  wir  einmal  außgewesn, 
Vnd  satzin  mit  jhm  in  ein  Moraß, 
Der  war  tielT,  sumpfig,  vnd  voll  Graß, 
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Da  riß  das  Pferdt  ab  all  vier  Eysnn, 
Wie  wir  nun  femer  wollen  rcisnn, 
Vnd  solchs  im  reittn  vermerckten  fort, 
Kehrtn  wir  vns  wider  zu  dem  ort, 
Da  war  das  Pferdt  so  abguricht, 
Das  es  gerad  die  Eysen  krigt, 
Gleich  alle  vier  in  einem  Sprung, 
Vnd  vns  so  wunderlich  gelung, 
Das  sich  die  Nägel  wiedr  zu  zogn, 
Vnd  in  die  krüm  auch  fein  zu  bogn, 
Das  also  das  PferdI  gantz  vnd  gar, 
Hit  allen  Eysn  versorget  war. 
Wie  wir  dennoch  acht  grosser  Meiln, 
Am  selben  tage  thctn  ereyln, 
ISO  Vnd  deß  Abends  da  wi(  zu  Hauß, 

Da  war  nicht  ein  Nagel  herauß. 

loHAN  Bansser. 
Das  ist  gewesn  ein  grosses  glück, 
Welchs  nicht  allzeit  so  ist  im  Gschick, 
Vnd  wenn  man  hett  viel  solcher  Pferdt, 
Die  weren  trawn  viel  gülden  werth, 
So  dürffte  man  den  Schmieden  ebn, 
So  viel  Geldt  zubeschlagn  nicht  gebn. 

VlNCENTlUS  LaOISZLAUS. 

Wir  müssn  Ewr  Gnadn  noch  eins  hersagn. 
Was  vor  ein  Gschicht  sich  zugetragn. 
Mit  vnserm  Leibroß,  welchs  war  trawn 
Ein  schöner  Gaul  Kastanien  braun, 
Hit  dem  ist  es  vns  wiederfahrn, 
Nur  newlich  kaum  vor  zweyen  Jahm, 
J)as  hiessn  wir  vnsern  reisign  Knecht, 
Das  er  es  zeumt  vnd  sattll  zu  recht, 
Vnd  fuhrts  vor  vns  her  aus  dem  Stall, 
Da  trug  sich  zu  ein  solcher  fall: 
Als  wir  vns  von  dem  Firmament 
Der  Erden,  auff  das  Pferdt  behendt 
Erheben  weiten  vnd  auITschwingn, 
Da  thet  das  PferdI  recht  von  sich  bringn, 
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Vnd  wurflT  aos  dem  Masldarm  gar  bald, ' 
Naturlich  Eyer  wolgcsUHi 
Vnd  da  wir  sacheo  niffUi  wir  vaib, 
Vnsern  Schreiber  Valeriiun, 
131  Dem  wiesn  vnd  zeigten  wir  es  an, 

Welchs  vns  groß  wnnder  hat  getban. 

Yalkrius. 
Edler,  Bhmvestcr  Juncker  mein, 
Ich  muß  cwr  Ehrnvest  Zeuge  sein. 
Das  ich  die  Eyer  vom  Element 
Der  Erden,  nam  in  meine  Hendt 
Ihr  waren  sieben  an  der  zahl. 
Die  hieß  ich  sie  sieden  allzumal. 
Verzehrt  sie  auch  in  einer  stundt. 
Gar  bald  in  meines  Magens  sehlundt, 
Vnd  sind  mir,  Gott  lob  wolbekomn, 
Wie  ich  nicht  anders  hab  vernomn. 

VlNCBNTIUS  LaDISZLAUS. 

Es  ist  vns  abr  in  newligkeit 
Das  Pferdt  schendlich  bey  winters  zeit. 
Von  einem  Wolff  zu  tod  gebissn, 
Vnd  ganz  vnd  gar  in  stücken  zerrlssn, 
Sonst  hetts  ewr  Gnaden  haben  solln, 
Welchs  wir  jhr  hettn  verehren  wolln. 

loHAN  Bansser. 
Das  wehr  gewest  ein  Edl  Geschenck, 
Deß  man  hett  sein  könn  ingedenck, 
Ewr  Forstliche  Durchleuchtigkeit, 
Kundt  dasselbe  ein  lange  zeit, 
IM  Als  ein  Meerwundr  zu  sehn  verwahm, 

WelcJis  man  doch  niemals  hett  erfahm. 

{hnmitlelH  k'<ampi  ein  Junge,  vnd  bringet  Vinceniio   einen  Bri^  von  de 
Jun((fratDen  AngeUeOj  welchen  Brieff  der  Junge,  vnter  dieeer  letgten  SUione 
erzfJtlung  dem   Valerio  Mitehweigend  oder  mit  heimUeker  anredtmg  vbm 
anUfPorlen  kan,  Vaierme  gibt  jn  dem  Vimeentio  vnd  epriehi.J 

Valbsius. 
Edler,  Ehrnuester  Juncker  mein 
Der  Brieff  soll  an  Ewr  Ehrnvest  sein. 
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Den  bracht  eis  Knali  hieher  jlsundl, 
BnU  mick  jhii  Mcii  m  j^ba  von  siiindt 

ACTVS     SEXTI 

SCENA  QUARTA. 

KtntfettftW  Ladißtaui,    Syhteiter.     VmlenM§^  He. 

ViifCEifTius  Ladiszlaus. 

fMachei  dkn  Briefe  in  wtkhem  em  Schnuplürh  ffdetfetf  av^*.  «»c/<«^  nath 

dem  ^ßakmen,  er  >)  tum  Am§eUemm  darinnen  findet^  küuei  tr  deu   Brj€Jf, 

eekkffi  im  die  BruM,  küpfti  ver  fremden  tmff^  md  tfricht:) 

Angelica,  0  Angelica, 

D«  aller  achdnsl  Angelica. 

>tf  Syluesteb. 

Herr  Obraler,  was  sbid  das  vor  BrioiT, 

^  Die  der  Jang  bracht,  der  jtzt  her  lieff ? 

ViHCBifTivs  Ladiszlaus. 
Ewr  Fürstliche  Darchlcochtigkeit, 

Weiß  was  wir  D«r  vor  kurtzer  zeit, 

Vcrtrawtcr  Sach  geredet  han, 

Itzt  kömpt  VHS  n«  die  antwort  au, 

Die  Sech  bat  im  ein  richtign  Gang, 

Wir  aagn  Ewr  Gnadn  zoni  höchsten  danck, 

Vnd  schickt  vns  diß  Schnupluch  hieboy 

'Inm  zeichen  jhrer  Lieb  vnd  trew. 

(Künei  das  &:knnpiueh,J 

Syluestkr. 
So  bin  ich  nicht  vmbsonst  da  gwesn, 

Last  nuch  doch  anch  den  BrieCT  durchlesn. 

ViNCRtrrius  Laoiszlaus. 

(Lißi  den  Briefe  repeHrt  etÜehe  mal  jhren  Namen  wnd  spricht  :J 

Angefica,  O  Angelica, 
Du  aller  schönst  Angelica. 

(Er  eektegi  mn  die  BmM  hSiffei  nie  ein  Afe^  vnd  sieii  if^  ^^'manierüch  oa ) 

SyL0RSTE8. 

ist  W«a.GoU  BBsamoien  füget  wol, 

Solches  der  Mensch  nfcht  seheiden  sei, 
Wir  wollen  hier  nielit  hng  zu  machn, 
Sondern  bald  greiff^n  su  den  Sachn^ 


I)  liet:  wio  «r. 
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Wenn  das  Eisn  warm  ist  in  der  Glut, 
So  ist  es  noch  za  schmieden  gut, 
Ich  wolt  das  jhr  die  Braut  hier  hett, 
Das  sie  nar  ward  gesolzt  ins  Bett, 
Ich  will  euch  lassn  anrichtn  heut, 
Ein  kurtz  vnd  lustige  Hochzeit, 
Kompt  nur  dieweil  ins  Zimmer  mit  mir, 
Biß  man  das  Bt  tt  macht  fertig  hier. 

(Syluetter  gehet  abe^  x^nd  im  toeggehen  ipriehi) 
ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Domine  Valeri,  seht  jhr 
Wir  sind  nu  wol  gewesen  hier. 
Wir  habn  die  schön  Angelicam 
Allhier  erworbn ,  von  Edlem  Stamm, 
Vnd  nun  wil  sichs  nicht  andrs  geburn,  • 

Weil  wir  sie  solin  von  hinnen  fühm 
Das  wir  ein  Frewdenmal  richten  an, 
Drumb  geht  flugs  hin,  vnd  last  ails  stan, 
Beslelts  wie  jhr  köndt  aufT  das  best. 
Damit  wenn  auff  den  Abnd  die  Gcst, 
Mit  vnsr  geliebten  Braut  einkamn. 
Wie  jr  jtzundt  hier  habt  vernamn, 
Das  alles  fertig  sey  vollauff, 
185  Last  nichts  nicht  mangeln  am  ein  kauff. 

Es  koste  vns  gleich  was  es  woll, 
Am  einkauff  jo  nichts  mangeln  soll. 

Valerius. 
Edler,  Ehrnvester  Juncker  mein, 
Ich  wils  bestellen  bald  vnd  fein, 
Wünsch  ewr  Ehmvesl  von  Gottes  wegn, 
Zu  diesem  Standt,  glück,  heil  vnd  sego. 

(Qehen  abe.     ImmiUtlst  wird  mutidrt.J 

ACTVS     SBXTI 

SCENA  QUINTA. 

Syluester,  Martehalck,  Vineeniitu  Ladißlaus.  lohan  ßantier.  Die  BrmU^ 
vnd  andere»  (Dom  Bette  unrd  zugerichtet^  bey  dem  ist  lohann  Banuer  be- 
Hh^tig^  vnd  JHrecUfr  deß  gantzen  Werckes,     IVie  dag  geichehen,  fähret  jkn 


ACTUS  VI,  SCENA  5.  729 

der  Htritog  $ampt  $emem  Mmnehalck  mit  der  Mueie  tUidiUch  herauf,  er 
gehet  gewaltig  9toUz  auf  eeine  artf  tireubei  sich  y?ie  eine  Katze  ^  vnd  brau- 
eket  vorige  ofhnal»  angexogene  Mores,  Die  Braut  bringet  man  auch  vnd 
eettei  die  auff  da$  Bette^  Damach  setzt  man  Vineeniium  auch  in  das  Bette, 
vnnd  wie  er  meinet ,  er  »itze  zum  aller  besten ,  da  feilet  er  in  die  Bütte  mit 

Wasser^  da  lachet  n»  niemands  als  jederman,) 

lt6  loiUN  BaNSSER. 

Esli,  vnd  Lügenhafter,  Wolerfarner, 
In  Lflgn,  mit  Thorheit  angcbornr, 
Vnd  andern  iölpschen  moribus 
Wolbegabter,  Kempffr  zu  Roß  vnd  Faß, 
Mit  der  ledern  Kolb,  LägenfabI, 
Rittr  auff  dem  Esl  mit  der  StrewgabI, 
Der  Fliegn  vnd  Mückn  öbrster  Vnfiat, 
Wie  gfelt  dem  Herren  nu  das  Badt? 
Gott  woll  es  dem  Herren  gesegn, 
Ilzund  hier,  vnd  sonst  allerwegn* 

VllfCENTlUS  LaDISZLAUS. 
{Kreuchet  mittelst  wieder  aus  dem  Bade,  vnnd  ist  vber  die  masse  tomig, 

vnd  spricht.) 

Wie  ist  das?  Wie  sols  zugehn? 
Wie  sollen  wir  den  das  verstehn? 
Was  meint  man  wol,  was  man  jtzt  hat, 
Vor  einen  Man  in  dieser  Stadt? 

(Schweigt  ein  wenig  stille.) 

Ihr  mögt  gleich  wol  wissn  vnd  verstan, 
Das  eben  diesr,  ja  dieser  Man, 
Ist  ein  solch  Man ,  geschickt  gar  wol. 
Der  anflr  den  Keysr  nicht  geben  soll. 
Sol  man  einn  so  fiirtrefflichen  Man, 
Als  wir  seind,  solchen  spott  hengn  an, 
Der  so  verstendig  vnd  erfahrn, 
in  So  weit  berumbt  in  vielen  Jahm, 

Soll  man  den  Mann  beschimpffn, 
Vnd  jtzt  allhier,  so  veronglimpffn? 
Hat  man  vns  das  beweisen  woUn, 
Viel  liebr  man  vns  hett  lassen  soUn, 
In  vnser  Herberg  da  wir  sein, 
Mit  ynsetn  Dienm  gezogen  ein, 
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Wir  bettR  Meh  wd  m  viel  gduMy 
VoB  vMerai  fiMr  im  Erb  begiMi 
Das  wir  TOT  nMr  GeMt  nd  CMdli 
Tiel  lieber  hetten  zehre«  woH. 
Nm  wer  weift,  wie  wir  km  ▼eteo— 
Bf  köale  nocli  die  seil  wol  Iumhi, 
Das  man  vnser  yob  nöten  hah, 
So  soll  man  wieder  sein  schabab  *X 
Alsdenn  soll  »an  befinden  ebn, 
Was  sich  mit  vns  hier  hat  begebn, 
Was  man  an  vns  jlzt  hal  gethan. 
Da  doch  so  from  ist  dieser  Mann, 
Als  einer  lefael  aufT  der  Well» 
Man  soll  jhn  nichl  enibehm  vor  CSeldt 

Abr  wo  man  jn  so  zom  bewegl, 

So  glenbt  kein  Mensch  wie  man  jhn  regl» 

Wie  vfal  man  diesen  frommen  Mann, 

Za  frieden  wieder  sprechen  hin, 

Nnn  hal  man  vns  so  beflUg  sehr, 

Vnd  vbr  die  maß  ersömel  aM)hr, 

Weil  man  vns  hal  also  schampBrI, 

Vnd  einn  solchen  spotl  angeschmiert» 

Mn  was  gills,  wir  wollens  gedenckn, 

Wir  wollens  euch  gewiß  nichl  schenckn. 

Wenn  man  einmal  vnser  Person, 

Vorlangst  whrd  vergessen  han, 

Oder  wir  wollen  der  nichl  sein, 

Der  wir  sein,  ja  wir  wollens  niehl  sein,  elc 


1)  8.  iL  Killer,  Pasiiiachtapiele,  ■.  SSI,  •?{  74S,  If ;  t025,  la.  Honba 
voa  Mlenlehfli^  Die  dctttAcben  geseUsdiafUlieder  ies  16.  and  17.  jh.  Leifi 
IS44,  0.  s.  S5  aS: 

X«fai  Ckid  4ch  hab,  bin  dran  Sehabab. 
la  «dMai  ,,WflliO'KlH>  ^>^  «tten  Teatsebea  Micb«li.  Vber  dto  Allm 
disdM  Opraebiriiderber^  beÜtottoB  Uede  am  den  16.  jb.  beifii  ms 
ihr  seid  Schabab  und  liegt  im  Grab 
Uli  8f  racb  ond  Toutsehen  Sitien. 
K»  HaAaaaii  nm  Kallenleben  and  Ofkar  8ehad«^  Weimarisebaa  Jabrbi 
für  dantaeba  apoMihe,  iittoratnr  und  kmutt  II..    Haiiaovcr,  1855^  0.  a.  SOS. 
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lOHAN  BAN88Rfl)    VBID   DIB   AüDRIlf   AUR 
(pfeif tn  hinder  jm  her,  $ehreien  jn  am:) 

KempOer  zu  Roß  vnnd  Fuß, 

(vnd  andere  dergleicJien  ß^vwrt  gehrauehen  He  mehr,  mmd  werfen  jhn 

mU/Mäen  Eyem  vcm  FkUze.    Er  igt  wol  Momi§,  wmd  wU  wieder  vetiTtich 

icAlofen  pnnd  weffen,  Aber  viel  Bunde  tff  der  Hm»en  todi,  er  wmß  dmum 

fallen,  vnd  ffehen  aUe  abe,  Ohkk  eu  muf  die  Biiee,) 


Epilogvs. 

Erbare  vnd  g^oßgflMlge  Herrn, 
Wenn  ihr  hell  zugesehen  gern, 
Vnd  diß  Spiel  mit  lust  angehört, 
Damit  wir  euch  sanptlich  verehrt, 
So  wehr  es  vns  ein  wolgefall 
Das  jhr  erschienen  seid  zumahl. 
Es  wol  ein  jeder  doch  zuhöm. 
Was  wir  hieraoß  jtzt  sollen  lehm, 
Ittsondrheil  wie  Vincenlius 
Nenl  sich  ein  KempIKr  zu  Roß  vnd  Fuß, 
Do  er  doch  nicht  tum  mit  bestehn, 
Wie  jhr  selbst  gehört  vnd  gesehn, 
Sein  Titul  ist  zwar  groß  genug, 
Sonst  aber  weder  weiß  noch  khig, 
Helt  gar  zu  viel  von  seinen  Sachn, 
Das  man  genug  darüber  zu  lachn. 
Denn  sein  Geberd  jr  gsehen  habt 
Wie  er  so  wAnderlich  begabt. 
Mit  IQeidung,  atoltz  md  grossem  Pracht, 
Welchs  er  zumal  sehr  hoch  geacht, 
h  Summa  jhn  döndt  aus  der  maß, 
Das  er  es  alls  versteh  viel  baß. 
Als  ander  Leul,  io  doch  auch  wissn, 
Wie  sie  den  Känst^n  sein  geflissn. 
Er  gibt  viel  für  von  disputirn, 
Wil  mit  dem  Priester  conferim, 
Vnd  ist  doch  nicht  dazu  geschickt, 
Clelchwol  jn  die  Kunst  drengl  vnd  drOckt, 
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Sein  Historien  so  er  erzehlt, 
Vor  ein  Eaangelium  heit, 
Nach  seiner  meinung  sind  sie  war, 
Es  muß  nicht  fehlen  vmb  ein  Haar, 
In  springen  vnd  tantzn  ist  er  der  best, 
Sein  fechtn  er  jm  gefallen  lest, 
Er  weiß  es  alls,  er  weiß  aHein, 
Kein  Mensch  muß  vber  jn  nicht  sein, 
Sein  Musicam  er  auch  groß  macht, 
Do  sie  doch  werth ,  das  maus  veracht, 
Im  freyen  thut  er  auch  anschlahn. 
Weil  er  ein  holDung  Fraw  wii  han. 
Damit  wird  er  nu  wqI  vexirt, 
Vnd  weidlich  vmb  die  ficht  geführt  Of 
140  Das  Wannenbadt  ist  jhm  bereit, 

Vor  seinen  Pracht  vnd  Höflligkeit, 
Kriegt  grossen  SchiropfT,  ja  spott  vnd  höhn. 
Das  wird  jm  fein  gegeben  zu  lohn. 
Darauß  wir  denn  zwo  Lehren  han. 
Das  wir  der  Hoffart  müssig  gähn, 
Vnd,  den  Laßdünckel  lassen  fahrn. 
Die  Demut  lieben  vnd  nicht  sparn, 
Denn  man  im  Sprichwort  sagen  thut: 
Demut  macht  alle  Sachen  gut, 
Weil  sie  Vincentius  nicht  gehabt. 
So  muß  er  außstchn  ein  frisch  Badt 
Zum  andern  ist  zu  lernen  fein. 
Das  wir  sollen  warhafTtig  sein, 
Dann  wo  die  Warheit  wird  gespart. 
Da  ist  die  gröst  Sund  vnd  Vnart, 
Mancher  wil  viel  Historien  sagn, 
Vnd  thut  es  kuhnlich  datuit  wagn, 
Redt  frey  daher  ohn  allen  grundt, 
Nur  wie  es  jhm  kömpi  in  den  Mundt, 
Her  solchs  thut  wird  hier  vnterricht,' 


1)  VergL  oben,  b.  718.     J.  L.  Frinch,  DeutschlateiniBches  wOrterbtici 
Berlin,  1741,  4.  a.  261^,  erklärt  einen  um  die  fichte  führen  mit  fidlere  alifa« 
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Das  er  Warbeit  vergesse  nicht, 
Hett  sie  Vincentius  geliebt, 
Wer  er  mit  dem  Badt  nicht  betrübt. 
In  Summa  Demut  vnd  Warbeit, 
Stell  niemand  in  Vergessenheit, 
Wir  hörns  genug  auß  Gottes  Wort, 
Wie  man  die  Tugend  soll  setzen  fort, 
Das  sollen  wir  heut  vns  lassen  lehrn, 
Vnd  vns  von  Hertzen  grundt  bekebrn. 
11  Hiemit  wolln  wir  das  Spiel  bescbliessn, 

Vnd  bitten  lasts  euch  nicht  verdriessn, 
Ob  es  ist  etwas  lang  gewordn, 
Vnd  euch  nicht  wol  gefalln  im  ordn, 
Wo  es  jo  dran  gemangelt  hat. 
So  nemt  den  willen  vor  die  that, 
Das  jhr  erschienen  sagn  wir  danck, 
Vnd  wollens  vnser  lebenlang, 
Vmb  euch  all  zuuerschulden  wissn, 
Vnd  nach  vermögen  sein  geflissn. 
Befehlen  euch  dem  getrewen  Gott, 
Der  helffe  vns  aus  aller  noth, 
Vnd  woll  vns  auch  zugleich  thun  gebn, 
Zeitlichen  segn  vnd  ewigs  leben,  Amen. 

Ende  dieser  Comoedien. 
Exhilarant  homines  concentibus  Organa  sacris. 


DER  FLEISCHAWER. 


ACTUS     PRIMI 
SCENA   PRIHA. 


HaTZ  DBB  Fleischawed   I 


I  Hbisner. 


Was  Ist  gleichwol  das  fleiscliaushawen  ein  berliche  nariin;, 
dea  was  es  einem  zulregt  sieht  man  an  mir  wol.  \ot  eUlichen  Jah- 
ren ehe  dan  Ich  anhub  war  Ich  ein  armer  vnd  ichlechler  gesel 
ein  slumper,  ein  humpler  der  mitt  den  hundcn  aulT  der  gaßen  sich 
schlug  vnd  hatte  nichts  zu  verzeren  ahne  was  ich  mitt  bitte  durch 
Almosen  .on  den  Leulten  erlangcte,  Des  tages  vber  lag  ich  in  der 
Sonnen  des  nachtes  im  Mist  vnd  BackofTen  wie  ich  konlle  zukom- 
men, wiewol  ich  daselbst  auch  nicht  allelzeit  sicher  lag,  sondern 
manchmal  durch  die  sladllknechle  mitt  Knottpeitzschen  verjagelt 
wardtt.  Ich  zwar  vor  meine  person  wusle  nirgents  hin  vnd  das 
leben  begnnde  mir  auch  zu  verdrießen,  es  kam  manchmal  das 
Ich  das  truckene  brotl  vnd  das  waßer  nicht  halt,  muste  also  zum 
offtem  durstig  vnd  hungerich  mich  niederlegen  vnd  mich  des 
nachles  mitt  den  Hohen  vnd  Lausen  schahben.  Die  Kleider  waren 
auch  nicht  mer  die  besten,  Ich  ging  her  als  ein  Dieb  der  vom 
Galgen  gefallen  ist  vnd  kontt  die  schäm  kaum  bedecken.  Enl- 
.lich  geritt  Ich  an  einen  Fleischawer  vnd  war  nhu  bey  demselben 
fast  ein  halb  Jahr,  da  hatte  jch  nhu  gutte  läge  vnd  wenig  muhe, 
den  ich  kreg  Jo  mein  eßen  vnd  trinken  vnd  kam  Jo  aulTs  stro 
vnd  haw  zu  liggen ,  meine  meiste  muhe  war  das  ich  hin  vnd 
wieder  aulT  die  torffer  liefT  Kelber  einkauBle  vnd  die*"  ^''  •>"  nach 
dem  scharren  tribe  darjegen  aber  hatte  ich  nu  wide  zum  b^s'  in, 
wen  ich  etwas  eroberte  an  Oeisch  zu  verkaufen,  das  war  me.<  da 
kunt  ich  zur  noIturlTl  meine  Kleider  hemden  -vtii  schu  von  hainn. 
Als  ich  nhu  bey  meinem  meister  war  spurelte  ich  das  er  .t 
kurtzer  Zeil  viel  geldes  zu  hanlTe  schlug  vnd  ein  reicher  l.an 
wardtt,  welches  mir  den  gar  wol  gefiel,  vod  dachte,  konte  man  auff 
solchem  handtwerke  so  baltt  reich  werden  ich  inuste  mich  auch 

3.  T.  BranuchirelB.  *» 
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darzu  begeben  vndt  es  versuchen  wie  es  gifickm  wottta.  Ich 
versprach  mich  zu  meinem  Meister,  dts  ich  bey  ihm  aademen 
wollte  y  weiches  den  ihm  gar  wol  geGel  vnd  sich  wiüichlich  darin 
erbotte.  Ich  kam  entlieh  so  weitt,  das  ich  ein  geselle  warll  nd 
alles  vor  meinen  meister  verrichten  kontte.  Da  dichle  ick  nhi 
den  Sachen  ferner  nach  vnd  gab  meinem  Meister  aGhUmg  avff  die 
schantz,  wie  ers  doch  machte,  das  er  zu  Sehens  so  viel  gdtt  wor 
sammen  brachte.  Do  befanti  ich  das  er  die  Kelber,  haael,  Ochsen, 
Schwein  vnd  Lemmer,  wolfeyl  bey  den  leutlen  efadumRe  TBd  was 
er  umb  halb  geht  bekommen  kontte  gab  er  Tmb  doppell  wieder 
vnd  daniitt  es  die  Leutte  desto  lieber  kaofllen  rad  du  flusch  eis 
gros  anschn  hatt  mnste  ich  ihm  helffen,  du  fleisch  aaHMesen,  so 
sehin  es  gros  vnd  ansehnlich,  wens  aber  in  den  polt  kun,  war 
es  nhur  winlt  vnd  verlor  sich  ballt  gantz  vndl  gar«  Sdiwir 
auch  hiruber  stein  vnd  bein  es  were  von  frischen  Ochsen,  da 
es  kaum  polnisch  oder  Landochsen  auch  wol  alle  gemeslele 
Kühe  waren,  damitt  auch  das  fleisch  desto  beßer  ansehen  hatte 
zerschneitt  vnd  zerkerbett  ers  auff  der  seilten  aoff  mancheriey 
artt  damit  das  feiste  ....  herdurch  scheinen  konnte,  vber  du  was 
er  den  Leutten  zu  wege  brachte  an  falsch  gewichte ,  den  was 
ehr  auff  2  U  wog  das  wegde  sonsten  nur  eins  vnd  so  fori  du  ehr 
allezcitt  die  Leutte  vmb  die  helffte  betrog  vnd  mnslen  es  iha 
gleichwohl  vor  voll  bezalen,  die  Kalber  viertel  verkauffle  er  nach 
dem  Augenmas  vnd  sagte  so  vnd  so  viel  wogen  sie,  wan  maof 
aber  nachwog  war  es  kaum  halb  so  viel,  vnd  obwol  die  Leolte 
sich  dcßen  etzlichmal  beschwerten  so  hadde  er  doch  daselbst 
mitt  dem  Marckmeister  vnd  andern  so  darauS*  sehen  solllen  so 
4iurchgestochen,  daß  ihm  nichts  widerfur,  den  vnderweOen  nafa 
ehr  eine  gutte  Irmclkeule,  oder  ein  virteyl  vom  Kalbe,  oder  ein 
feist  Lamb  vnd  verschenckete  es  so  durfte  ehr  als  dan  sich  nichts 
befaren.  Wie  ich  das  nhun  beguntte  zu  merken  da  dachte  ich  ich 
bette  es  nhu  schon  genuch  vnd  zog  von  meister  abe,  vnd  schlachtete 
auff  mein  eigen  handtt  vnd  fings  vff  dieselbe  Hanir  ahn  habe  es  «adk 
dadurch  so  weitt  gebracht,  daß  ich  nicht  allein  menie  ZindeDunl- 
Kleider,  [?]  mein  silbern  Weidemeßer  tragen  vnd  anff  gQtlen  wmchen 
Betten  itzunder  schlaffen  kan,  sondern  ich  hab  nhun  ein  sisiliiches 
hauß  schon  gebawet  vnd  daßelbe  vmh  gutt  gellt  wieder  verfcanA 
vnd  habe  so  gutt  als  3000  fl.  hinder  ifiich  geleget  vnd  lesl  mich  Gott 
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noch  ein  Jerlang  leben,  mein  sach  Mlle  noch  wol  beßer  werden. 
Ich  wil  nbu  hüigehen  vod  in  dleier  stall  euch  meinen  scharren 
■ufTschUfen  wie  Ich  den  hirhcr  gefoddert  bin  vnd  mein  heyl  alhier 
ancb  versuchen,  vnd  damilt  ichs  desto  Tuglicher  konn»  verrichten 
tnus  ich  sehen,  das  ich  den  grosvogtt  vnd  Markmeister  zu  freunde 
habe,  ich  habe  noch  ein  schön  liimb  vnd  schön  Vjrtel  vom  Kalbe 
hangen,  das  wit  ich  dran  wagen,  damit  sie  miU  mir  durch  die  finger 
sehn  mögen.  Ich  sehe  sie  dort  schon  herkommen,  ich  mus  ge- 
schwintt  gehen  darmilt  ir4i  Inen  auff  diu  erste  Kundtschom  etwas 
verehren  möge.  (Oehet  aö«.^  . 


ACTUS     PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

OreivogU.     Marebnuültr     Jekam  Congtt. 

GnosvoaiT. 

HorstD  Marckmeisler  bistu  mitt  diesem  newen  fleischcr  so  sei- 
oea  scharren  aulTgeschlegen  halt  bekant? 
Harcrhri  steh. 
Qestrengcr  Junker  ich  bin  so  sonderlichs  nicht  mitt  ihm  be- 
kannt, doch  wen  ich  ihn  sehe  wil  ich  ihn  wnll  kennen. 

GflOSVOflTT. 

Sieh  wer  ist  das,  ist  es  nicht  mein  Johan  Gonget? 

MAnCKMKISTM. 

Ich  glaube  das  ers  sey. 

GaosvoGTT. 
Johan  kom  her. 

JOHIN. 

Wat  belibft  aw  ich  bin  schon  hir. 
GHosvoan. 
Wo  biste  so  lange  gewesen? 

JOHI  It. 

Ick  bin  int  hens  gewest  vmb  die  Dornse  Iho  reinigen  vnd  vmh 
dat  feur  Iho  macken,  in  der  kocka 

GltOSVODTT. 

Uorst«  Marckmeisler  der  garkoch  ist  ehr  eine  große  persobn. 
47* 
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MAMcxvticnnL 
Dts  er  vbrig  prof  fein  foule»  du  Ift  er  nkhl  doch  bl  er 

ftarck  Tod  vndersetsett. 

JOHAII. 

Wal  meine  jey  dal  fleifchawer  du  Tp  de  fluurcfct  wonel  dal 
is  ein  loa  Toreder  de  bedruchl  die  Inde. 

GBOaYOOTT. 

Halte  daa  maul  dn  weißesi  viel  davon  wu  d«  wngmH  fBtkmmgti 
ein  we^i  itiUj  Vor  meine  person  wnale  idi  nodi  nicht,  das  Ich  ihn 
gesehen  helle,  abersi  wo  ich  mill  ihm  ersi  behantt  werde,  io  wm 
er  mir  auff  die  erste  KundtschalR  einen  gnllen  brnden  geben,  den 
der  vor  ihm  hir  war,  war  ein  gull  Kerl,  der  hntt  ndr  nunnA  gnll 
iamb  auch  manche  gölte  hamelkeule  vnd  naieyl  Tom  Knliie  vndar 
dem  Hantel  zugetragen. 

JOHAH. 

So  bore  Ick  wal  dal  if  ein  gull  Man  de  aw  wnt  gifll  oft  aoiMl 
schon  ein  schelmen  iß. 

MAanuifTBB. 
Das  wirdi  ehr  wol  gern  Ihun  aber  andere  werden  es  ihm  woB 
wieder  bezalen  müßen. 

Grosvoott. 
Wie  so? 

MAaCKMBISTBR. 

Ich  meine  die  Bauern  vnd  andere  Lenlle  so  üun  dnmaok  fleifoh 
abkauiTen  werden ,  Werdens  ihme  desto  Iheurer  besaleii  mflßee. 

Grosvoott. 

Das  schaden  den  kalen  schelmischen  Banem  nicht,  den  wen 
man  dieselbigen  nicht  ein  wenig  bey  den  obren  sanaelt,  so  werden 
sie  gar  zu  multwillich. 

JOHAN. 

Als  dal  so  sin  sollte  wolde  Ick  ock  leffer  ein  gfrodtvogt  fin 
als  ein  bur. 

Harckmeister. 

Bey  dem  vorigen  fleischawer  hatte  ich  gransam  gros  anfidlan 
von  den  ieulten,  welche  sich  vber  ihn  beschwerten  das  er  das 
fleisch  theuer  gebe  vnd  daßelbe  gleichwol  gering  im  gewicht  were. 
Nhun  konte  ich  zwar  nicht  merken,  du  es  unrecht  gewogen  war, 
aber  er  mochte  es  zu  Zeitten  wol  ein  per  pfennig  deorer  geben  ab 
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es  wert  war,  das  kontle  ich  aber  so  ^enaw  nicht  mitt  ihm  nemen, 
dunilt  ich  ihn  auch  zu  frennde  mochte  behaltlen. 

JOBAN. 

Dafor  wirt  aw  de  dfifTel  noch  dal  lohn  geffen. 

Ghwvoott. 
Wie  so  floch  wo  zae  Zeitlen  auch  ein  Brado  aus  seinem  Man- 
tel in  euer  haas. 

Mahckkeister. 
Ja  das  kan  ich  nicht  leugnen,  wen  ich  so  etwas  zu  thun  vnd 
von  notten  hatte  vnd  ich  den  ihn  ansprach  konite  ich  vor  gulte 
wortl  wol  etwas  von  ihm  bekommen. 
Gbosvoott. 
Es  schmecket  nichts  beßer  als  was  einer  dergeEtaltl  bekom- 
men kan,  man  darlT  jo  nicht  viel  mähe  vnd  arbeill  dnimb  haben. 

JOHAN. 

Die  brade  mach  wal  gut  sin,  <len  ick  mach  ock  gern  brade 
eilen  anerst  dal  Wunsch  dal  aw  die  leude  thun  mo^e  jey  allein 
beholden. 

HinCKMEISTER. 

Das  ist  wol  war,   aber  das  hatt  man  darjegen  wieder,   das 
einen  die  Lentte  so  gewaltig  anlauffen  vnd  sich  beklagen. 
Gbosvobtt, 

Laß  sie  hinklagen  sie  werden  wol  einmal  müde,  haben  wir 
doch  zwey  Ohren,  was  zq  einem  Ohr  eingehet,  können  wir  zum 
andern  wieder  heraus  laßen. 

JOBAN. 

De  Deuffel  sal  se  aw  euch  dauor  einmal  tho  stoppen. 

Ha  BCKK  BISTER. 

Man  kan  aber  leider  vbel  ihrer  los  werden. 
GnosvoeTT. 

0  was  sagslu  man  wirdt  ihrer  wol  los,  man  muß  sie  mitt  gut- 
ten  worltcn  aulHialUeii  vnl  sagm  man  wolle  dem  deiscberc  ein- 
reden, so  mus  man  auch  zu«  Zeitlen  die  fleischer  Vorbescheiden 
vnd  ihnen  so  pro  fonaft  nncn  ^tz  lesen  vnd  sie  gewaldig  betrawen, 
man  kan  doch  wol  lafl«n,  ms  einero  nicht  gelegen  ist. 

JOHAN. 

Hort  eins  min  here,  berichtet  mey  ofF  dal  de  grotvoigt  ge- 
bruck is  dat  se  also  thun  motten,  als  hey  thor  stund  gesecht  hefn. 
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GlOSTOCTT. 

Halle  du  naol,  wm  habe  ich  dir  da?«  n 

MABCBumaa. 
Vorwar  her  Groarofll,  Ihr  habelt  asff  dieie  Mches  galt 
geleniett 

GROiYOaTT. 

Man  mäste  jo  was  lernen,  wen  nun  ein  Dingk  no  lapfa 

brauchte. 

MAaCKRISTBB. 

Lieber  her  Grosroglt  sageU  doch,  wen  das  feisdi  nlMn  so 
euch  dergestalt  gegeben  worden  al  beyeniander  wer,  wae  wvde 
wol  Tor  ein  plati  daran  gehören. 

6R0SV06TT. 

(LaehL)  Bj  was  ssgstu  davon,  du  weys  kk  nicht,  doch  wolle 
ich  gleichwol  nicht  gern,  du  ich  damitl  hi  der  Hbe  ligao  soitta 

JOHAR. 

Es  jß  woU  lachens  wertt,  jey  mogel  woU  lachen. 

Grostoqtt* 
Wu  sagstn. 

JOIAH. 

Ich  segge  als  jey  sdion  in  der  elbe  leget,  et  aol  Iwin  ncil 
hebben  datt  jey  Tersoppen« 

Grosto«tt. 
Wie  so. 

JoOAlf. 

Watt  tot  hengen  gebom  ist  datt  versupett  niofat 

Marckhbistbb. 
Du  mns  ich  lachen  fhekij. 

GaosvooTT. 
Sieh  wu  honpt  da  vor  einer  hergangen* 

Marckheistbr. 
Wo  ich  anders  recht  sehe,  so  deucht  nir  e$  sey  der  Fleisch- 
hawer,  er  ist  u  auch. 

Grossvoütt. 
Er  tregett  wu  vnder  dem  Mantel,  ist  du  gltche  gnll  ao  sftaell 
vieleicht  ein  brade  damnder,  wir  wollen  dodh  hir  atehen  pleibea 
vnd  sehen  ob  er  vieleicht  zu  vns  wolle.   Johan  gehe  ein 
dorthin  beiseits,  vnd  wen  ich  dir  wieder  rufe  so  kou  her« 


ACTUS  r,  SCENA  3. 


ACTUS     PRIMI 

SCBNA  TERTIA. 

OrttnogU.     ilarchneuler.     M.  Matt  der  Fläieher.     Johan  Ctmget. 

Matz. 
leb  sieh  da  welche  stehen,  vnd  laße  mich  Bchir  dcuchlen  es 
sey  der  Harckmcister  vnd  GroßTogit,  Ich  mus  zu  ihnen  gehen  vnd 
sie  ansprechen. 

Grossvoott. 
Er  nahett  sich  zu  vns  er  wirdt  vns  gewiße  wollen  ansprechen. 

.Hatz. 
Fester  Junker  Golt  gebe  euch  einen  galten  tag. 

tinossvosTt. 
Danck  habe  was  bringstn  gutler. 

Matz.  . 

Ich  bringe  nicht  viel  aber  ich  woltl  ewr  geslrengigkeil  gern 
ansprechen. 

Grossvoqtt. 
Was  ist  es  den  sage  her. 

Matz. 
Es  ist  an  dem  gestrenger  Junker  das  ich  hir  in  der  Stadt  einen 
Fleificharren  aufTgeschlagen  vnü  nhii  habe  ich  stattlich  fleisch  vnd 
b«be  einen  schönen  Jungen  feislen  Frisischen  Ochsen  geschlachtet 
vnd  ist  nhu  min  fruntliche  biti,  es  wollen  Ewr  fester  mir  vergünsti- 
gen das  ich  das  %  vmb  18  p.  geben  mochte,  damitt  ich  armer  ge- 
sell mochte  ohne  schade«  pleiben  vnd  ich  wils  gegen  vch  boyde 
wieder  sn  verdienen  wißen  vnd  vff  die  erste  kundtschaflt  vnd  das 
ich  euch  desto  bereitwilliger  haben  müge  will  ich  euch  mitt  diesen 
Viertel  vom  Kalb,  vnd  feisten  Lahmb  vnd  euch  her  Harckmeister 
mitt  dieser  Bnist  vom  Rinde  vnd  Hamel  Keule  vereret  haben  vnd 
bitte  dienstlich  ihr  wollet  bierin  darumb  ich  gebetten  willferich 
■ein,  ich  wils  BÜetzeitt  \roll  wieder  verdienen,  vnd  wo  ihr  etwas 
von  notten  haben  werdelt,  so  sprecht  mich  nhur  ahn,  so  sols  vmb 
einen  galten  Bratten  vnd  schon  stück  fletsch  nicht  zukommen. 
GnosvoeTT. 
Habbe  grotten  Danck  datt  hompt  mir  doch  itzunder  eben  recht, 
den  ich  habe  geste  gebetten,  so  kan  ich  sie  nhu  desto  bas  tracUren. 
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ÜABcmisniL 

Das  ist  schön  fleisch  nhim  da  mosto  großen  Dmck  habea,  ich 

wils  wol  wieder  verschiddeiL 

GaosTOOT. 

Na  es  isl  glitt  ga  du  nha  hin  in  gottes  mmaii,  ich  wfl  wirf  oM 

dir  vbersehen  vnd  ob  ich  schon  von  wegen  der  Lade  mitt  dir  keÜn 

nrns  so  darfftu  dich  doch  daran  nicht  kereo,  aber  Tmb  Mmsl  tum 

ichs  nicht  thun ,  wenn  ich  dich  anspredie  oder  ansprechaa  h&e^ 

so  matter  eine  hflbsche  Brade  oder  ein  schon  stAdi  fleiich  Torhan- 

den  sein. 

Matz. 

Ich  thn  mich  gegen  ewr  gestrengigkeit  bedancken  ¥iid  was  die 

Brade  vnd  das  fleisch  anlangett,  solche  [?  soll  es]  eadi  beyden 

nicht  mangeln  sprecht  mich  nhvr  an  wen  ihr  was  roa  noitei 

ich  ¥FilI  nha  hin  gehen  vnd  meinen  scharren  aoflUiun.   fOdb«  «ia.; 

GaosvoQT. 
Johan  kom  her 

JOHAN. 

Ick  bin  hir  watt  beleffi  aw. 

6rosvo«t. 

Sieh  da  Johan,  die  trage  nach  meinem  hose  Tnd  sage  der 
Kochin,  das  sie  von  dem  Lamb  einen  Braden  ansschneide  vnd  Rinl- 
fleisch  mitt  Marrettig  koche. 

JOHAN. 

Ick  Salt  than  min  Here  aaers  secht  may  wie  theur  hebbe  jej 

dat  schone  fleisch  gekofll,  et  is  ein  sehr  schon  fleisch  als  ick  notl  [f] 

gesiehen  hebbe. 

Grossvogt. 

Ey  breche  hinwegk  mitt  dem  Fleisch  nach  der  Kocken  was 
hastu  darnach  za  fragen  wie  theur  ichs  kofft  hebbe,  ich  habe  es 
nicht  bezalet  es  ist  mir  verehrett. 

Johan. 
Als  mey  ock  so  viel  geschonckt  wurde  wolde  Ich  eck  wd 
geste  bidden.    (Gehet  abe.) 

Grosvogtt. 
Ich  wil  nha  zu  haus  gehen  laßet  euch  euren  Braden  wol 
ariimecken. 

Marckheister. 

In  Gottes  Namen.     (Othm  hMe  abe.J 
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ACTUS     FRIHI 

SCENA  QUARTA.  >> 

Johtut  Congtt.     Joha<i  Jtnmn, 
JOHAM    ruHflET, 

Hin  her  wil  g^esle  faehber.  vbr  itutt  fleisch  so  eme  geschenkt 
ha  ha  Tttd  halt  mey  vt  geschickt  vp  dalt  marckt,  vmb  etwas  Iho 
kopen,  dalt  er  ock  tolt  dut  gastboU  hebLen  mult,  Ick  licbbct  vpge- 
schrefTen  vmb  dalt  ich  nicht  vergelten  solde,  den  ick  hebbe  gar  ein 
kort  memoria  vnd  gedechtnna,  ich  sal  meinen  Bril  socken  den  ick 
kan  nicht  wol  sihen  sonder  Bril.  (NB.  Kuet  ow  tinem  Zettel,)  Ich  sal 
koppen,  ein  bollendiscfa  Kese,  [cb  sal  kopen  Junge  huner,  ick  sal 
kopen,  frische  Boiler,  ick  sal  koppen  10  Hat  Wins,  ick  sal  koppen 
ein  fercken,  tck  sal  koppen  Vogel,  ich  sal  koppen  frische  eyr.  ich 
sal  koppen  ein  feile  gans,  ich  sal  kopen  Zucker,  SafTran,  Canel, 
iteglicken  vnd  alleriey  gewürtz  Awerst  ick  sal  nit  weten  wor  Ick 
bekamen  sol,  Wel  Wachl  ich  sol  aw  seggen  walt  ick  ihon  schal  ich 
sal  gabn  vp  die  enge  elrat  die  dortt  ist,  den  da  kommen  die  burs- 
lude,  vnd  hebben  alleriey  fei  olTt  ick  vielleicht  dal  finden  kontte, 
wall  hi  vp  dit  breff  gescbreifen  is.  Aberst  siebet  ick  sal  heul  ein 
glücklich  tag  hebben  Ibo  koppen ,  mich  duchl  dat  dar  einer  kompt 
ick  sol  in  ansprecken  horll  eins  gutter  freintt  ich  bin  hir  autgangen 
vmb  Iho  koppen  hollandische  Kese  konljey  mi  niemantfl  tho  weisen 
de  hollandisch  Kese  hatL 

JoBAN  Jenain. 

Mir  wat  ae^e  jey  belifft  aw  holländische  Kese. 

Job  AN    CONGET. 

Den  sal  ick  begeren  vor  min  her. 

JoHAN  Jbnain. 
Becker,  ich  sal  de  man  sin  de  se  verkopl. 

JOHAH    CONQET. 

Dal  is  mi  liff. 

JoHAN    Jbp(A1H. 

We  vel  sol  gey  begeren. 

Johan  Conoet. 
Min  her  begert  nhur  ein  Kese  dalt  hübsch  vnd  gut!  is. 


1)  TergL  Von  einmi  Wirtho,  oben,  >.  399—301. 
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JOIAN  JeHAW. 

Ich  sal  aw  einea  lalen. 

JOHAH   CoiraiT. 

Wat  iol  ick  aw  davor  gefen? 

JOBAH  JcRAIlf. 

Zwe  atOTcr. 

JOBAN  CoHOtT. 

Laii|grett  mey  den  Kese,  hir  is  aw  gellt 

JoiAif  Jekaiii. 
Siehett  dar  heffl  Jey  den  Kese.  (NB.  thu  Um 

JOHAlf   CONfllT. 

Verteitt  meit  datt  ich  aw  frage  wati  aeyl  jey  rm 

JOBAN  JcaAiif. 
Ick  aey  ein  Hollander. 

JOHAR  CoifOBT. 

Seytl  jey  ein  Hollander,  ein  alroptrager? 

JOHAN  JSNAUr. 

Nee  secker  ich  aey  kein  atroptreger  aberat  de  tob  Geil 
Stropdreger. 

JoHAR  CONOKT. 

Horl  eins  thuU  aw  der  hals  achter  auch  hock  weitet 

JoHAif  Jehain. 
Wo  fan  aol  nei  der  hak  wehe  Ihnn? 

JOBAN   CONOBT. 

Von  dal  asi  vom  Born  datt  aw  in  den  nachk  geachmetten  hatt. 

JoHAif  Jeüahi. 
0  watt  seggey  nhnn,  sie  aeint  ein  achalk. 

JOBAB  CONGET. 

Theil  aw  seihest  bey  der  nasen,  aberst  sechl  meitt  dodi  wo  ist 
et  tho  gan  mitt  dem  Ast 

JoHAN  Jenaib. 

Ick  sallt  aw  seggen  et  sol  ein  Hollander  rnill  ein  Brunswig 
gereiset  sin  durch  ein  Walt  vnd  als  sie  so  to  Wagen  riden  hangt 
ein  grot  ast  vom  Banme  Ueb  heraff ,  dat  Bronswigk  sechl  |Im>I  da 
Holländer  Back  vnd  meinet  hey  sol  ohm  Bücken  dat  ohm  der  ast 
kein  schaden  dede,  auerst  de  Hollander  vermeinet  et  sH  ein  bock 
vp  die  bom  vnd  statt  in  die  Wagen  vp  vmb  die  Bock  tho  besin  do 
schmett  in  de  Ast  in  sein  nach  dat  er  in  die  Wagen  alorlet 
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JOHAN  COMET. 

Datt  b  belacheiiich  nha  ich  sd  itiund  kein  teitt  heffen  mit  aw 
weider  tho  sprecken,  vp  ein  ander  mal  sol  wey  weider  mit  einan* 
der  Kentnis  macken.    Ich  sol  nhu  dat  Kes  to  bans  tragen.    CO^km 

ACTUS    PRIMI 

SCENA  QUINTA'). 

Jolumn  Oongü.    dat.    QmrM, 

Clas. 
Hört  ihr  gntter  freindt   Gott  gros  ench. 

CONRAT. 

Dank  dich  Gott 

CtAB. 

Was  machitn  gutta  hir? 

CONRAT. 

Ich  habe  ein  Karre  mitt  Wein  herbracht 

Clas. 
Bin  Karre  mitt  wein»  ist  er  den  gutt 

ComAT. 
Er  iicht  ein  gntter  Wefai ,  ich  hab  Ihn  droben  vmb  Worbeßen 
geladen. 

Clas. 
Dar  pflegen  gvtte  Wein  in  sein,  was  gelt  der  Eimer? 

CONBAT. 

Ich  gib  ihn  Tmb  zwolff  gniden. 

Clas. 
Es  ist  tener. 

COIOUT. 

Ich  gib  ihn  auch  nicht  neher,  haste  den  auch  wein  sn  kauffen? 

Clas. 
Nein  ich  habe  ein  Karren  mitt  Butter  ynd  ich  woltt  versuchen 
ob  ich  ehn  kontte  t erselien. 

■ 

COVRAHT. 

Sih  mein  Kerl  was  kompt  da  vor  ein  seltiamm  Mensch  her. 

Clas. 
Ich  kenne  ihn  weiter  nicht,  er  hatt  gar  nerische  Kleidung  ahn. 

1)  Vem^  Von  fiaem  Wlrthe,  oben,  i.  804— SOO. 
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ComiAHT. 
Er  sieht  auch  gar  nerrisch  aus. 

CtAS. 

Ich  glaube  er  wolle  in  vna  kommeiif  wir  woDen  dod  ete  wieji 
warUen  viid  sehen  was  er  anfangen  wil.  Ich  wil  du  wadf  la^ 
seits  gehen,  bleibe  dn  hier  vnd  kose  mitt  jhm  Jch  wil  tob  fSsni  hm 
was  er  vorgibeL 

JOHAN  CONGIT. 

Da  siehe  jdK  ein  Man  gan,  ynd  el  dnchl  mey  sehn  [?]  et  sey  M 
fnrman  so  da  plecht  wein  Iho  verkoppen  jch  sal  bey  oha  feha  fnd 
ohn  ansprecken.  Hort  gnder  frnndtt  mey  dneht  Joy  idtl  dnit  ■«! 
de  dar  plecht  Win  to  Tcrkoppen  sogt  mey  eins  sey  jeill  wiekL 

ComiAT. 

Woas  sagst  woltn  haha. 

loHAN  CoirncT. 

Habe  haha  jch  segge  nicht  haba  jck  frage  oA  Jey  wein  %o 
koppe  hadden  so  sol  jck  von  aw  welck  nemen  vor  die  galt  holt  m 
min  her,  wat  sol  jck  aw  vor  die  Matt  gefen? 

CONRAT. 

Das  weis  jch  nicht  was  dn  sagest 

JOHAN   CONOET. 

Sagest  jch  seg^  nicht  sagest  ich  segge  von  Win,  flmOtj  wtf 
ein  sot  sey  jey. 

CONRAT. 

Das  dich  der  hagel  zerschlage,  was  darflka  mein  aino  lachen 

JOBAN   CONGBT. 

Nun  min  fmndt,  werdt  nicht  bos  jch  lache  awer  nicht,  (JiB.  wäBat 

Jhn  mUt  finger.) 

CONRAT. 

Du  machst  die  plage  haben  jch  wil  nritt  «fech  Narren  nicht  sa 
tbnn  haben. 

JOHAN   COIIGET. 

Thihet  aw  seihest  bey  der  Nasen  Jey  seitt  selbeil  ein  Nar  aber 
hortt  mey  eins  mich  dacht  Jey  verstatt  may  nicht  woi ,  sacht  Mk 
watt  seit  Jey  ant  wat  lantt  seitt  Jey. 

Combat. 

Was  meinnestn  viel,  las  mich  vngeheyet,  oder  Pols  iaiia  sol 
dich  rure. 


ACTUS  I,  SCENA  5. 
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JOHAN    COKfiST. 

Behode  mey  Gott  warnmb  wertt  jey  so  bos,  hortt  vertihet 
doch  ein  wenzig  mich  duchl  jey  seitt  anti  datt  landt,  da  ein  has 
..ngen  Diinschen  verechreckt  halt,  Stehet  eins  jch  sal  aw  profen, 

aecht  mey  ens  trat  j's  datt.      (NB.  Klappert  mia  cmn  niißen.J 
CONBAT. 

(Laehi.)  0  das  dich  potz  leyde  achindl,  wer  hott  dir  das  gesagt!. 

JOHAN   COHGET. 

Ey  wahrt  ein  wenztg  sechl  mey  doch  wie  et  thogangen  sey 
all  de  frosch  rep  Wat  Wal  Ha  ha  ha  hört  worumb  rep  ju  landlman 
80  sehr,  0  jch  gip  mich,  ha  ha  ha. 

ConKAT. 

Ich  lies  dich  hudeln  die  plage  habe,  meinstu,  das  ich  dein 
Nar  sein  wolle  wiltu  einen  haben  so  schaff  dir  einen  vnd  habe  die 
potz  liedt  dazu.     (g*hct  beintu.) 

JOHAI)   COHQKT. 

0  bor  jch  mutt  lachen  dat  dat  so  vnverstendig  Volck  jß  vnd 
kan  mey  nicht  verstahn.  fSekaeiget  ein  wyl  ttUj  SihetI  da  statt  noch 
ein  Man,  datt  mntt  Ick  eck  ansprecken  offle  de  mey  verstahn  kontle. 
Höret  gutter  freant,  jck  latt  may  dünken  dat  sey  seit!  die  man  so 
da  plecht  boler  to  verkoppen,  wat  sol  jch  euch  vor  ein  puntt  boter 
geben. 

Clas. 

Ist  den  der  Kerl  lol  jch  kans  jo  nicht  verstehn  was  er  ssgtt. 

JOHAN    CONfiBT. 

Ick  Segge  aw  nicht  von  sey  Besonder  von  botler. 

Clas. 
Was  schnattert  der  Kerl  jch  kan  jbn  jo  nicht  verstebn. 

JoHAN    CONQRT. 

Ick  segge  von  keinem  stige  jch  segge  von  butter. 

Clas. 
Das  dich  pott  lide  rore,  was  botlerstu  viL 

JOBAN    CONGKT. 

Ick  sal  kein  bottcr  macken  können,  auerst  mey  dunkel  jey 
konit  wo)  negen  auppen  von  ein  heringskopp  meken. 
Clas. 
Lieber  las  mich  Tngehndeltt. 


L 


fehwßeDhett. 

ConuT. 
Dis  Um  poU  Ufarore,  efjrtair  ebea  Mhs» 

er  wolt  Tiel  out  nir  rede  tb^  jch  koste  et  Bickt 

bebte  nich-dano  aoek  ms,  tbI  kkppert  aitl  iwoi  atBe 

Mgte  er  auch  aoek  was  md  Tejoert  mkk  hchele  aicii 

wiße  nick  aitt  iafer  abe  jcfc  konte  ea  nicki  TerU 

Bitt  »einte,  fol  jka  poCa  lide  sckeade. 

Clai. 
Wtf  woDe  wir  iik«  madie,  wea  ea  ür  geCril  w9  jck 

verfockeiL 

CoaaAT. 
Ick  bin  zo  frida,  kom  mil  nur,  danach  ao  wol  wir 

ackarrea  gehen  md  etwas  fleisck  kaiffea. 


.'i' 


Mni 


Hffte 


ACTUS    PRIHI 

SCENA  SBXTA*). 

Johom  C&ngel,    Aw. 
JOHAN  CONOBT. 

Da  sibe  jck  ein  man  herkommen  jck  Ml  ja 


■Mpnkeo,  alt« 


1)  yttgl  Tob  einem  Wirthe,  oben,  1. 114,  S16. 
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hey  my  ein  fercken  verkoppen  fall,  jch  hebbe  jhn  wol  ehr  gesin 
datt  hey  Tercken  verkoflfk  haU.  Ifort  eins  gader  freundt  jch  sal  gern 
ein  fercken  kopen  sol  jey  mey  eina  verkoppen  vor  gellt 

Hans* 
Wat  thom  Düffel  watt  aol  jck  dobn. 

JOHAN  CONOBT. 

Dohn  dohn  jch  segge  von  keinem  dohn  sondern  jch  segge  jey 
sott  mey  ein  fercken  verkoppen. 

Hans. 
Wat  sol  jck  koppen  jck  bin  nein  kopinan. 

JOHAII  CONOBT. 

Ich  sey  itzundt  ein  kopman,  jey  soll  mey  verkoppen  ein 
fercken. 

Hans. 
Wat  farkesta  vel? 

JOBAN  CONOET. 

Tel,  wer  Deuffel  aegl  von  vel  jch  segge  jey  sollt  mey  ver- 
koppen ein  fercken. 

Hans. 

Wie  stebestu  vnd  kakelst  vnd  verdreiesi  die  wordt  jn  der 
idmntten. 

JOHAN  CONOBT. 

Scheulte  walt  Deciffel  sol  jck  mill  der  scheute  machen  hir  js 
kein  water ,  jch  beger  ein  fercken. 

Hans. 
Feh  versiehe  nicht  was  du  kackeist 

JOHAN  CONGBT. 

Kackerst,  als  jey  kacken  wil,  so  gal  bey  seilt,  well  deuffel 
feilt  jey  den  dolT  dalt  gey  nicht  höret  wat  jch  segge,  jdi  beger  ein 
fercken.  (üfB.  n^ft  9^  Iomu.) 

Hans. 

Wie  ropslu  w  als  wen  de  Welt  dul  worden»  vnd  wen  noch 
Ihein  mal  so  sehr  ropest,  so  versteh  jck  doch  nicht  wall  da  sechst 

JOHAN  CONOBT. 

Behode  got  wat  ein  grotl  sol  sey  jey.  Hort  eins  jch  sol  aw 
wall  weißen,  kenne  jey  dalt  nicht  watt  dal  js. 

Hans. 
Dal  js  gude  kost,  dal  js  q^echk. 
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JOHAlf  CoMtT. 

Dat  j8  recht,  vnd  die  beste  Xia  die  spedL  nn  ji  begwe  Jeh. 

Hami. 
Ick  gloffe  da  wollest  mi  eck  noch  tho  hiran  hUen^  d«  mMdUL 

den  Doffel  haffen,  jck  wil  miner  wege  gähn. 

JOHAN  CONOBT. 

Wel  Düffel  watt  is  dai  4ho  aeggen  Ja  de  Kerl  IhoL  Ha  ha  dal 
matt  jch  lachen,  veratehtt  der  Kerl  kein  dentach,  ab  jdi  JImm  dall 
wise  datt  kentt  hey,  vnd  sechl  et  sey  gutt,  aneral  hej  weill  MkH 
tho  Seggen  von  watt  besten  et  sey,  Hey  mach  aich  beadiittMi  vnd 
sine  rooder  Braden.  jch  sol  mey  darhin  setten  vnd  datt  apek  vp 


ACTUS     PRIMI 

SCENA  SfiPTIHA^> 

Johan  Gonget.     Walpe.    Lena,    QniiU. 
JOHAN  CONflBT. 

Wel  Deuffel  wat  kompt  da  for  ein  fraw  her,'  hi  arin  aihal  alii 

dat  fraw  die  de  Vogel  plecht  to  vorkoppen«  jch  aol  ai0  aaqprecbai 

bort  fraw  hebbe  jey  Vogel  tho  koppen. 

Walpr. 
Was  jst  dein  beger. 

JOHAlf  CONOBT. 

Ich  sal  Vogel  begeren. 

Walpb. 
Ich  verste  es  warlich  nicht  was  da  sageat 

JORAN  CONQBT. 

Wel  wett  jey  nicht  watt  Vogel  sin. 

Walpb. 
Ich  kans  vor  Gott  nicht  verstehen. 

JOHAR  CoRGBT; 

Behode  mey  Gott,  watt  arm  vnueratend^  Yokk  iA  hir  «am 
jey  nicht  watt  Vogel  sein. 

WALPk. 

Ich  verstehe  nicht  was  jhr  sagett 

JOHAR  CORGBT. 

Et  is  gntt  mein  fraw,  jch  versthahe  aw  aberat  adbr  wol  ariA 
duncket  jey  seit  aut  datt  Landt,  da  man  die  kleinen  Yogdkena  müt 
de  gele  hals  gern  jt. 

1)  VergL  Von  einem  Wirthe,  oben,  i.  816^  ai7,  824,  IRft. 
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Walpe. 
Der  Kerl  mus  jo  dol  sein  jch  versteh  nicht  was  er  sagett  jch 
wil  von  jhm  wegken  gehen. 

JOHAN  CONGET. 

Hort  seitt  jey  nicht  vt  datt  landtt,  da  se  ein  Raht  von  den  plag 
vor  ein  Krengel,  vnd  ein  starkes  nest  vor  ein  Sallat  getten  hebben. 

Walpe. 
Was  mag  doch  der  Kerl  segen,  Ey  jch  wil  hinwegk  gehn,  jch 
verstehe  doch  nicht  was  er  sägett 

JOHAN  CONGET. 

Et  js  gutt  gatt  nhur  hen ,  Awe  Landesleude  matten  einen 
gaden  magen  gehatt  heffen,  jck  sol  ein  Cappaun  dauor  etten.  Jesus 
welck  vnverstendig  Volck  jß  datt ,  mitt  der  wiße  sol  jck  nicht  vel 
vor  min  her  kopen.  Aber  siehet  dortt  kompt  noch  ein  fraw  her,  die 
mut  jch  ock  ansprecken  hört  eins  gutte  fraw  wie  deur  gebt  gey 
datt  gans  datt  jey  dar  traget  jnt  sack. 

Greittb. 
Watt  sagsta. 

JOHAN  CONGBT. 

Ick  frage  wat  jch  aw  vor  die  gans  datt  jey  vp  aw  räckg^n 

traget  geben  sol.  (NB,  weißet  darup.J 

Grbtk. 
Latt  mick  die  gos  vngehiet,  dat  js  mine  tios  datt  dek  nunmier 
gutt  geschey  wiltu  eine  baffen  so  schaffe  dick  eifte  vnd  hebbe  den 
tuffel  dar  tho. 

JoHAN  Gonget. 
Den  toffel  beger  ick  nicht  jck  wil  die  Gans  hebben. 

Grete. 
Latt  mick  vngehiet  vnd  latt  mi  de  gans  tho  freden  du  hast  se 
nicht  bethalei 

JoHAN  Gonget. 
Ick  sal  sie  aw  aberst  b^thalen. 

Grete. 
Horstu  mich  wol  du  lose  schelm  dat  du  mich  bliben  lattest  vnd 
brich  dahen  wo  du  tho  thon  hast,  vnd  latt  mih  auch  meiner 
wege  gehn. 

J.  ▼.  BnuMMliweig.  ^^ 
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Jman  Conqbt. 
Gatt  hen  jch  stA  aw  nicht  holden,  abenl  secht  mey  wie  js  aw 
de  hauwbaum  bekomen  den  jey  vor  ein  /^  gellen  heffl  he  he  he? 

Grbtb. 
Lache  dail  di  nommer  gM  gesche  mostn  mich  oide  frnh  tvck 
noch  bespotten. 

JOHAN  COROST. 

IIa  ha  datt  mott  ein  beisl  fraw  sein  jcksal  jhr  gellt  geben  vor 
die  gans  vnd  se  meint  jch  wil  ae  ohr  nemen  sie  malt  niehl  kbf 
sein,  watt  wil  noch  min  here  hude  seggen  als  jch  könne  tmI  bris- 
gen  nicht  Ich  sal  do  haus  gähn  jch  sal  hir  nicht  viel  krigea  abent 
da  kompt  noch  ein  fraw  mit!  ein  rott  mflU  die  mntt  jch  anch  noch 
anspreken  oflt  sie  ein  Dochters  fraw  were  vnd  mey  Zocker  ni 
ander  gewärtz  verkoppen  wolde  den  mich  dncht  sie  feie  ein  Doe- 
lers  fraw  sie  halt  ein  rott  Mntx  vp  jhr  kop.  Hortt  eiiin  fnw,  jch 
frage  ob  jey  ein  Dochters  fraw  seytt. 

Lbna. 

Hay.  (yn.  Da$  Weik  muß  gewaldi§  ImM  f^fm^J 

JOHAN  CORGRT. 

Behode  mey  Gott  jch  verschrecke  mey  gar.  (NB.  mumtj 

Lena. 
Wat  js  dek  datt  dich  de  Kratzen  henge  holt 

JORAN  CONOET. 

Ist  datt  ein  Doctors  fraw  et  mach  woU  des  luffeb  fraw 

Lena. 
Datt  di  nummer  gutt  geschey  latt  mich  vngehiet 

JOHAN  CONflBT. 

Behode  mey  Gott  datt  js  ein  hose  fraw. 

Lena. 

Wat  mangelt  dick  jch  wil  dick  baltt  mit  dem  Knüppel  vp  im 
Kop  schlagen.  (^B.  gehet.) 

JOHAN  CONOBT. 

Jey  mogct  den  Teuffei  schlagen  jcli  sal  aw  nicht  mehr  ansprec- 
hen, jch  sal  wec  gehen  gatt  gey  ock  datt  aw  de  Daffel  diU  gleide 
geffe.  Oh  jch  bin  so  vcrfert  vor  dit  fraw,  Behode  Gott  el  sott  eil 
bos  fraw  sein.  0  jch  bin  so  verschrocken  min  gintzo  liff  zittert  aey. 

(NB.  Gehet  übe,) 


p 
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ACTUS     SECUNDl 
SCENA   PRIMA. 


Matz  der  Fleiteker.    Haiu  der  Baur.    (HB.  Der  FUiicker  hall  »eine  Bud»n 
auggtrmacht  vnd  hall  darin  feil  aUerlt}/  Fleisch  von  Oehien,   Lemmer,   Kel- 
ler Hamel  vndi  Schmeinen ,   vnd  «ein   Wage  dabei  hott  et  auch  ein  teyh  ja 
tiurten  u-ie  er  «ie  vtriim-ffen  wil  gehawtn.j 

Hans. 

Et  is  jo  huden  Donnerstag  datt  de  neischer  werden  vel  hab- 
ben  Jck  mott  hengahn  vnd  miner  frtien  ellich  fleisck  kopen.  Mih 
ducht  wo  jck  änderst  recht  sc,  datt  Meister  Tihes  schon  da  sleiit  jn 
sinem  scherreu,  jck  wil  tho  ohme  gan  vnd  Iho  sehen  walt  hey 
gudes  hatt  jck  habbe  sust  noch  hn  weile  von  ohne  watt  kolTt  dat 
J8  dat  erste  mal  de  andere  fleiscker  so  vorher  hir  jn  der  staadt 
war,  datt  was  en  knier  DolTe  vnd  lose  Schinder  vnd  mustc  ebnen 
dalt  fleisch  so  her  golts  dur  bethalen  vnd  man  krecht  doch  nicht 
gudes  dauor.  De  wech  solüe  my  zwar  wo)  nicht  verdretten  uck  dat 
geltt  nich  geruhen  wen  jch  nhur  walt  gudes  daruor  krigen  konde, 
jch  wil  et  doch  tnilt  diesem  Kerl  ock  versoecken,  olTe  hey  sick  wal 
ehrlicher  als  de  andere  verholden  wolde.  (NB.  gthet  nhu  vor  den 
»charren-j  Er)  guen  Dgcli  Heister  Thies. 
Matz. 

Danck  hoit  Ijebär  man  wie  stoils  was  bringet  ehr  gutls? 
Hans. 

Ick  bringe  flieh  vel  jck  wolde  tho  sehen  watt  gi  gudes  von 
fleisck  hedden. 

Matz. 

Ich  hoi  gutt  Rindfleisch  ar  sacht  as  jst  gar  naturlich  fleisch  jch 
hoi  arat  gestern  das  Rindt  geschlachtet,  es  war  ein  gar  junges  Rindt 
vnd  war  frischer  Arn.  Sacht  jch  tioi  schön  Schepsa  fleisch  schön 
lambQeisch  Sacht  welch  ein  schön  Kalb  äst  das  begarl  ihr  was  gelt 
so  wel  ächs  euch  vmb  billigen  wärt  laßen,  jch  hoi  ach  schön 
Schweinefleisch. 

Hans. 

Wen  gidl  nicht  tho  dur  gefen  wotden  so  wolde  jck  ein  pnndt 
oder  teine  vom  Ossen  kopen  den  mine  frue  iß  hoplicl-  vnd  jck 
wone  vp  einem  Dorpe  da  man  nisclit  vor  gelt  krigen  kan,  vnd  jch 
willet  Ohr  mittbringen  dat  se  sick  daran  Verlusten  mochte. 
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Mats. 
Ich  kons  nicht  andars  gaban  als  das  H  Tmb  stsan  plunoBif 
vnd  saht  hir  hotter  zahn  %• 

Hans. 
Wat  segge  gi  nhu  acht  ein  pennig  vor  ein  folk  Stacke  fleisch 
solle  datt  thein  pundt  sin  dat  kan  jck  noch  nicht  gtoffen. 

Mats. 
Äs  ist  vor  Gott  zahn  phundU  ich  wals  aach  sn  wagui  facht 
her.  (NB.  Wigetti,)  Sacht  das  jst  zahn  9/  , 

Hans. 
Ick  mutt  et  gü  so  tho  gefallen  glonen  anent  et  ji  od  gar  als- 
lieh  dabey. 

Matz. 
Das  dich  potz  Laide  rore  mainstn  dan  das  jch  nidi  ehr  fleisd 
ausgehawe  vnd  verkauift  hoi  ? 

Hans. 
Datt  goWe  jch  wol  datt  gi  wol  mehr  fleisch  hebbea  enttwaf 
gehawen,  dur  \t'edder  segge  ick  ock  nicht 

Matz. 
Wiltu  es  dan  noch  han,  oder  was  wiltn  machen? 

Hans. 
Watt  schall  Ick  danor  gu  geflTen. 

Matz. 
18  Pfennig  vor  das  %  geringer  kan  jchs  nicht  geben. 

Hans. 
Et  is  tho  vel  jch  wil  ja  15  penni  geben. 

Matz. 

Dat  dich  heylosen  Kerl  potz  leide  rore  meinsta  den  das  jch 
mein  fleisch  verschenken  woltte. 

Hans. 

Jey  doriTet  et  darumb  nicht  verschencken  jey  mattet  abenl 
giüichwol  och  so  maken  dat  wi  armen  lüde  dar  by  bUflTen  koiiM^ 
denket  doch  suiuest  tho  dat  js  jo  ein  geringe  Stack  fleisch  datt  mm 
dauur  tcin  groschcn  gcffen  seil  et  konden  sick  so  knm  swe  hrtte 
daran  vp  einmal  satt  an  etten  vnd  wan  mi  alle  min  eten  vp  aii 
disoli  soite  zoiri  groschcn  kosten  so  wurde  jck  balde  theun 
Man  wenlon. 
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Matz. 
Ich  kans  nicht  änderst  geben ,  'das  jst  vom  frischen  Ochsen, 

wens  vom  Landtochsen  wer  so  bette  es  seine  was  sih  da  hastii 

fleisch  gib  mir  geltt  wieder. 

Hans. 
Nee  datt  kan  ich  nicht  dhon,  ehr  ick  et  so  dhur  bethalen  wil, 

so  möge  gl  ja  fleisch  beholden,  so  beholde  Ick  min  geltt  oek,  et  is 

aber  tho  erbarmen  datt  hir  so  ein  schinderey  geledden  werdtt. 

Matz. 
Ich  lis  dich  die  plage  habe  das  dich  potz  leide  sehende  jch  wil 

das  fleisch  nicht  wieder  haben ,  den  du  hast  es  jn  deiner  handt  ge« 

habt!  vnd  hast  darumb  gefeilschett ,  da  nimb  es  hin  vnd  gib  mir 

mein  geltt,  oder  ich  wil  dir  ein  ander  possen  sehen  laßen,  vnd  sieh 

dencke  darzu  vnd  gib  mir  mein  geltt  ehe  den  da  von  dieser  stette 

gehest 

Hans. 

Gi  werdet  mi  glickwol  noch  keine  gewaltt  thun  hir  vp  dem 

MarckI  vnd  mi  zwingen,  das  Ik  weder  minen  willen  ga  wat  äff- 

kopen  sol. 

Matz« 

Do  solst  es  thun  oder  jch  wil  dir  mitt  dem  Beyl  dermaßen 

vmb  den  Kop  gehen,  das  da  es  fulen  solst,  vnd  wil  dich  vor  dem 

Großvogtt  noch  dazu  verklagen  der  sol  dich  jns  lock  stecken  vnd 

die  schwingfedder  ein  wenig  ziehen. 

Hans. 
By  sol  vnd  matt  Ick  et  den  koppen  vnd  mehr  daaor  geffen  als 

et  wertt  is  so  nimb  datt  geltt  hen  jn  hundert  tusent  Düffel  Namen, 

vnd  werder  rik  mett,  datt  dich  heylosen  handeler  nammer  gott  ge* 

stdiey  vnd  ditt  mal  von  di  gehofft,  aber  du  datt  inines  lebetags  nicht 

mehr  vnd  sol  jck  ock  jm  jähr  kein  fleisch  etten,  du  schalt  aber 

gleichwol  wetten,  datt  jch  ...  vmb  sonst  nicht  schalst  gethan  hebben. 

ACTUS     SECUNDI 

SCENA  SECUNDA« 

Hain»  ditr  Baur.    Ckmradi  der  Sehwabe,    CUu  der  Thüringer, 

Conrat. 
Siah  mein  Kerl  was  mögen  se  da  vor  ein  Zang  haben  bey  der 
fleischbtBgk. 
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CLAt. 

Ech  kans  nicbl  wißen,  vieleicht  wirdi  der  fleischer  semer  ge-- 
wonheill  nach  die  Leotte  betriegen  vnd  das  sie  derhalbeii  mill  jkai 
jn  wort  gerathen  sein. 

CONRAT. 

Der  Man  der  da  gehet  kompt  von  dem  scharren  her«  kon  wir 
wollen  zu  jhm  gehen  vnd  jhn  ansprechen  vnd  vememmeii  was  er 
gutts  vorgeben  wirdett 

Glas. 

Das  bin  ich  wol  m  Ariden. 

CONBAT. 

Gras  euch  gott  gutter  frenntt 

Hans. 
Danck  hoffet 

CONRAT. 

Seidtl  jhr  vorm  scharrn  gewesen? 

Hans. 
Ich  bin  der  jo  gewesi  sol  dem  Kerl  dauor  hvnderl  DbIRbI  jat 
dem  liffe  (iuren. 

COIIRAT. 

Wie  SO  hatt  er  ench  nicht  gutt  fleisch  verkauffl? 

Hans. 
Wal  scheide  hey  mi  vorkofft  heffen,  sü  datt  hellt  ick  ohm  vor 
Ihein  pundt  verkq>pen  motten. 

Combat. 
Dal  siehe  jch  nicht  danor  an,  das  es  zehn  pfnndt  wigw  sohle. 

Uans. 
Ick  hebbet  jm  gleichwol  so  bethalen  mnlten  vad  iwang  mkfc 
auch  dar  tho  das  jck  weder  minen  willen  schon  nemen  PMiste  den 
hey  secht  weil  jek  et  hodde  jn  den  füsten  gehablt  vnd  danonb  ge-> 
reilschet  hedde  so  sol  jck  och  beholden. 

CONRAT. 

Ich  wol  jhm  den  Deuffel  gebe  habe. 

Hans. 

Wal  scheide  jch  armer  man  machen,  et  was  aü  nwislen  Iheyls 
daromb  Iko  den  dati  jck  miner  frawen,  welcke  hoplich  jsl  mochle 
watt  mitt  tho  hns  bringen,  sonsten  wol  jck  ock  nich  gelluui  hebben 
auerst  jck  will  ohme  so  nicht  schencken,  jck  wU  ken  gähn  vnd  wU 
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et  dem  grottvogtt  klagen  ehine  soUn  denn  feiFtig  duwel  jn  dati 
lifT  faren. 

CONRAT. 

Kennstu  den  Grosvogt  wol  ? 

Hans. 

Wo  sol  jck  nicht  kennen  jck  hebbe  ohm  wel  so  manch  junge 
hohner  vnd  gatte  frische  ayer  gebracht,  datt  jch  ohm  wol  kenne. 

Combat. 

Ey  hört  jhr  gutter  freiindt,  wen  du  mich  woldest  mitt  nemen 
jch  woltte  den  grosvogtt  auch  gern  ansprechen  vnd  vber  den  flei- 
scher  klagen,  den  hört  was  jch  doch  sagen  sol  was  er  mir  am  neben 
vor  einen  poßen  gerißen  hatt,  jch  war  bey  jhme  vor  dem  scharren 
vnd  kauffle  jhme  ein  stuck  rintfleisch  ab  das  war  jm  ansehen  gros 
vnd  schon,  vnd  jch  vermeinte  jch  hette  einen  gutten  Kauff  gethan^ 
namb  es  mitt  mir  jns  Wirtthaus  woltte  es  kochen  vnd  geste  daraoflf 
bitten,  als  jchs  aber  zum  feur  brachte  vnd  es  begunte  zu  siden,  da 
verlor  es  sich  jm  pott,  vnd  plieb  kaum  der  dritte  teyl  jm  pott,  vnd 
wen  da#  so  gelten  soltte ,  das  wir  arme  leutte  selten  der  maßen 
auffgesatz  vnd  betrogen  werden,  so  mochte  der  teuffei  hier  her-* 
kommen  vnd  jch  nicht 

Hans 

Ich  wil  dick  gern  mittnemen,  aber  du  darffs  dir  datt  nicht 
wundem  latten  mitt  dem  fleisch ,  datt  js  nicht  nhu  datt  können  de 
bosewichter  die  flischer  wen  sie  bouen  sin  willen  ^  wol  so  behende 
machen,  datt  mantt  so  balde  nicht  market 

CONRAT. 

Lieber  sagtt  es  mir  doch ,  wie  sie  es  doch  machen. 

Hans. 
Wo  sollet  sie  et  machen  sie  blasen  dat  fleisch  bq  vp,  datt  et 
gar  dick  vnd  grol  wirdt  vnd  also  ein  grott  ansehen  gifft 

CONRAT. 

Ey  so  mochte  er  eben  so  mehr  jn  den  hindern  blaßen ,  datt 
sie  gott  schendt  alle  losen  betriger. 

Clas. 

Das  sie  der  hagel  thor  schlage  so  mag  der  Düffel  von  jhn 
bauffen  vnd  ech  nicht 

CONRATT. 

Nho  so  wd  wir  hingehen  vml  es  dem  grosf^gll  klagen. 
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Glas. 
Ich  will  mitt  gehen,  so  könne  wirs  lagleioh  milt  tiiiMi  er 
verrichten. 

CONRAT. 

Hastu  ehm  den  auch  etwas  an  khgen? 

Glas. 

Freylich  habe  ich  auch  vber  den  Schelmen  den  fleifcber  *o 
klagen,  daß  er  mich  aach  so  schentlich  betrog«!  hati,  den  jck  kaofe 
vor  z wey  tage  auch  fleisch  von  jhm  vnd  vberretl  nüch  m  wera  vo  n 
Rinde  vnd  wie  jchs  jn  die  schenke  brachte,  sah  jch  das  ef  von  einer 
Kühe  war,  den  die  Zitzen  saßen  noch  dran  vnd  er  wog  mirs  vor 
vierzehen  Phundtt  zu  als  jchs  aber  zu  haus  nach  wog  dn  woga  nkor 
sieben  Phundt  vnd  das  woltt  jch  dem  Grosvogt  klagen  das  nur  der 
Schelm  mfiße  mein  geltt  wiedergeben. 

Hans. 

Ich  loffe  wen  jck  min  fleisch  ock  lete  nach  wegen  et  soUe  an 
eck  wol  so  gan  als  juck. 

GONRAT. 

Wolle  mer  den  nhu  hingehen. 

Hans. 
Ick  ga  mitt 

Glas. 
Last  vns  gehn  jn  gottes  name.  fOehm  abe.) 

ACTUS     SECUNDI 

SGENA  TERTIA. 

Malz,    BarbutMe,    Lene  eine  MerhUeh»  Bemin^ 

Barbussr. 

Ach  min  leffe  leine  min  man  js  so  kranck,  er  licht  vp  den 
bedde  vnd  kan  weder  handtt  oder  fus  regen  ach  hey  is  wo  krank 
jck  kennt  nimmermehr  seggen  wie  schim  Pschlim]  er  is,  vnd  jck 
wolde  hengahn  vnd  sehn  oSter  nischt  vp  den  scharren  war  voa 
fleisch  datt  jch  ohm  kopen  vnd  mittbringen  konde. 

Lene. 

Ach  dat  höre  jch  nit  gern  et  is  )o  sein  gutl  firom  man,  aber 
gey  hebbei  dat  Grutz  nicht  allein,  jch  hebbe  tho  hos  ock  eineo 
kranck  Man  vnd  2  Kinder  dar  tho ,  vnd  jch  arme  fimhe  weilt  nick^ 
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watt  ick  mitt  ohne  beteogen  sol,  jch  hebbe  ohme  latten  etzliche 
sope  maken  vp  der  Apteike  aber  et  halt  nichl  helpen  wolden ,  cy 
kan  gar  nischt  jn  liff  bringen ,  vnd  jch  wolde  jtzunder  auch  hingahn 
vnd  sehen  oflfker  wadt  dogetts  were  jm  scharren  datt  jck  ohme 
kopen  mochte. 

Barbussb. 
So  willen  wir  mitt  einander  hingan. 

Matz. 
Sie  da  da  vberkomme  jch  newe  Kauffleate,  jch  mut  allerhandtt 
was  m  rechte  legen. 

Barbusse. 
Hör  je  nicht  meister  jch  hebbe  so  einen  kranken  man  tho  hus 
wen  jey  m  doch  wolden  ein  wenig  KaUHhs  verkoppen. 

Matz. 
Gar  gern  sehett  hir  habet  jhr  was  es  wiget  6  9. 

Barbussb. 
Was  sol  jch  euch  dauor  geben. 

Matz. 
12  Margen  großen. 

Barbussb. 
Behode  Gott  watt  segge  jey  nhu. 

Matz. 
Ick  gefet  nicht  änderst 

Barbusse. 
Es  jst  jo  gtr  ein  geringe  stuck  fleisch  vnd  alls  volle  windt. 

Matz. 
Es  ist  dir  den  Duffl  jn  deinen  Kop,  olle  wendische  hure. 

Barbussb. 
Ich  bin  keine  hur  datt  lugstu  mi  an  als  ein  kal  schelm  jck  bin 
ein  from  ehrlich  firaw. 

Matz. 
Du  seist  was  du  wollst  gib  mir  geltt,  da  hastu  dein  fleisch. 

^   Barbttssb. 
Ich  beger  ju  fleisch  nicht  wen  ju  so  handeln  willen  so  mach 
de  Düffel  tob  Juck  kopen  vnd  jck  nicht 

Matz. 
Ich  wils  nicht  wieder  haben ,  hastu  einmal  drumb  gefeilschett 
80  dancke  [? denke]  auch  vnd. gib  mir  geht  davor. 
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Barbusse. 
DatI  wil  jch  nidit  than  vnd  solide  jch  ank  min  Lebdang  ketB 
fleisch  nicht  etten. 

Lenb« 
Dali  dich  der  Kraigen  henger  rore  wen  du  so  roiti  ms  annea 
luden  wollst  vmbgan  jch  hebbe  so  lange  vp  den  scharren  gangen 
vnd  fleisch  gekoffl,  auerst  ein  solcli  grott  vnrecht  heirtie  jck  alle 
min  lebetage  nicht  gesehen. 

Barbusse. 
Et  mut  gott  jm  Himmel  erbarmen  datt  hir  00  TnbiOieh  tto 
gah  soL 

Matz. 
Was  machet  jhr  euch  viel  vnnutz  jch  stehe  darmnb  liir  das  jeh 
fleisch  y erhoffen  wil  vnd  darumb  nicht,  das  jr  mir  liir  aoEet  eine 
Kibbeley  vnd  vnlust  anrichten,  wollet  jr  kauffen  so  kauft  md  gebet 
gcltt,  jhr  moget  gleichwohl  auch  wißen,  das  jch  mein  lleiaGk  nichl 
verschoncken  kan ,  jch  krige  es  auch  vmb  sonst  nicht 

Barbusse. 
Ich  beger  kein  fleisch  zu  kauffen  weyl  du  so  vnbiliig  Mit,  jd 
wil  lieber  davor  droge  brott  cttcn. 

Lbne. 
Du  machst  dincn  moigen  brahen  meinstn  datt  du  mit!  Tser  ar- 
men lüde  schaden  vnd  schweitt  wollest  rick  werden,  et  feilt  m  nkn 
jhn  watt  du  vo)r  ein  gesell  bist  vnd  hadde  jch  ehe  drup  gedacht  jeh 
wol  mitt  der  guden  frühe  hirher  nicht  gan  sie  jch  weitt  gar  woD 
wie  du  die  armen  Lude  tho  betrogen  Hegest  sol  dich  numner  gitt 
geschein  du  loser  verrether. 

Matz. 
Das  euch  huren  nimmer  gutt  gesche,  das  dichtaft  vnd  luget  jhr 
mir  an ,  jch  habe  mein  Lebtage  keinen  betrogen. 

Lenr. 
Du  luchst  als  ein  schehn,  jch  bin  kein  hure  du  bist  ein  ver- 
reter  vnd  betreiger  vnd  jch  wil  auch  dine  schelmstfidbe  an  den  tag 
bringen  vnd  et  dem  Grottvogtt  klagen  sie  du  Kraig  DaB  aol  dk 
dauor  noch  jn  fei  faren. 

Matz. 
Was  sagstu  wiltu  es  dem  grottvogt  Uagen. 
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Lbnk. 
Ja  datt  wil  jch  thun. 

MAiQB. 

Dai  j8l  mir  gar  lieb,  jch  wil  mitt  gehen  vnd  jhme  auch  sagen, 
was  jlur  mir  hir  vor  dem  scharren  vor  lermen  anrichtet  sih  da 
kompt  er  schon  her,  kom  kom  hasta  so  groISe  lust  zu  klagen. 

Lenb. 

Late  ohm  herkommen  jch  wilt  ohin  wol  seggen  wat  du  vor  ein 
Gesell  sibst  vnd  do  schast  [?  schalst]  et  suiuest  hören. 

ACTUS    TERTil 

SCENA  PRIMA. 

Chi>t9ogei,    Malz,    Barhuße.    Lernt, 

Grosvogt. 
Sich  was  zum  tenflel  mach  dar  zu  thun  aeyni  was  mögen  sie 
vorhaben  sein  die  Weiber  toi,  jch  mus  doch  hingehn  vnd  vememen 
was  sie  vorhaben.  Was  zum  duiTel  hebbe  je  hir  vor  ein  lerm  sindt 
jr  wiffer  dol  oder  watt  mache  gy  hir. 

Barbusse. 
O  lieber  her  was  soltte  wir  armen  leutte  hir  machen  wir 
woltten  gern  vor  vnse  krancke  Hennef  ein  wenig  fleisch  kauiTen, 
io  wil  es  der  Jieylose  Kerl  so  grausam  vnbillich  geban,  das  es  vbor 
alle  mas  jst 

Grosvout. 
Watt  will  je  den  vor  fleisch  koppen? 

Barbussb. 
Ich  wollte  sechs  %  Kalbflcischs  kaufen  vnd  dauor  soll  jch 
jbm  12  margen^groschen  geben. 

GaosvooT. 
Horsttt  Matz  was  ist  das  vor  fleisch,  das  du  dieser  frawe  hast 
▼erkopen  wollen? 

Matz. 
Gestrenger  Juncker  es  ist  Kalbfleisch  vnd  ist  gar  gutt  Heisch 
Bwr  Gestrengkeit  haben  selber  heutte  dauon  was  holen  laßen ,  jch 
habe  es  vor  Dritthalb  Gulden  selber  getralett,  so  könnet  jhr  woU 
gedenken,  jch  kan  es  auch  so  wol  feyl  nicht  geben,  als  wens  ge- 
isein fleisch  werc ,  Nhu  smt  die  losen  ...  so  leider  vnnutz  vnd 
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haben  mir  die  spöttischsten  wortt  geben  das  es  id>er  afle  oias  jst 
vnd  darft  mir  das  zu  meßen  jch  wollt  iie  betiegen  wie  jch  woll 
mehr  Leuten  gethan  hette  da  ieha  doch  mein  Lebetag  ia  meieei 
sinnen  nit  genommen  habe. 

Gnosvoet. 
Wo  haste  das  stück  darüber  sie  itxt  Uagen,  laße  sehn,  wiso 
mirs  vnd  wige  es,  daß  jchs  sehe. 

Matz. 
Ja  kompt  her  das  wil  jch  gern  thim. 

GaosTOST. 
Kompt  her  jhr  frohn  vnd  sehett  zu. 

Matz. 
Sehett  da  her  Grosvogtl,  dis  jst  das  stucke  fleisch  md  das 
wiget  wie  ihr  sehett  6  &  vnd  ist  ans  diesem  Kalbe  geechnittea, 
wie  kontte  jch  armer  Man  doch  das  fleisch  so  woifeyl  geben,  ab 
wen  es  von  meinem  lEalbe  wer  jch  habe  es  bey  mine  salkeitt  vor 
dritthalb  fl.  bezalett. 

GaosvosTT. 
Wie  kom  jy  frühe  den  hir  tho  datt  jey  so  klagen  dett  fleisch 
jssl  jo  all  recht  gewogen. 

Barbusse. 
Ai  sehett  doch  watt  et  vor  fleisch  jst  et  js  go  nichl  änderst  ab 
wen  et  vuller  windt  were. 

Grosvoott. 
Wo  zum  hundert  tuSel  wolde  da  windt  darin  konunen? 

Barbusse. 
Wie  er  darin  kompt  das  weys  jch  nicht,  aber  sehett  de  besebf4 
es  selber. 

Gaosvoott. 
Hirin  kan  jch  keinen  windt  nicht  sehen,  da  dencket  dar  tho 
weil  jr  wat  kopet  so  betbalet  et  ock  watt  et  wert  js  oder  wen  jr 
datt  nicht  thun  willen,  so  brechet  hen  nach  hus  wat  stehet  jey  Ur 
vel  vnd  kibbeltt 

Barbusse. 
Ich  beger  es  nicht  zu  hoffen,  aber  Gott  jhm  himmei  sey  os  ge- 
klaget das  es  so  zugebn  soll,  fgeheu  ab.) 

Grosvogtt. 
Wilta  och  noch  watt  hoffen? 


Acrod  nt,  scena  i.  res 

Lenk. 
Watt  sol  jch  heflen  ehe  jch  hir  schir  wol  fleisch  koppen  wolde 
jck  lieber  von  dem  Schinderkerl  holen,  datt  den  Kerl  niouner  gutt 
geschehe. 

Grosvoott. 
Was  hatt  er  dir  den  gethan? 

Lbnb. 
Ey  hatt  mi  noch  wol  nicht  fei  gethan  aberst  wie  er  mitt  den 
luden  ymbgangen  vnd  sie  so  schentlich  betrogen  hatt,  wie  ey  datt 
fleisch  vbgeblasen  datt  et  ein  grott  ansehen  gehabt,  wie  er  Knhe 
fleisch  vor  Rindfleisch  verkoflt  vnd  de  heUfte  falsch  gewogen  hatt, 
da  wet  schir  die  gantze  stadtt  hirvon  to  seggen. 

Grosyoott. 
Wen  hati  er  den  so  betrogen? 

Lenk. 
Wat  hilfftel,  wen  jch  et  schon  segge  so  geschutt  jhm  doch 
nicht  dammb. 

GaosvooTT. 
Sage  her  jch  wils  wißen  wen  er  betrogen  hatt 

Lene. 
Ichk  wilt  nicht  seggen,  aberst  et  werden  noch  wol  welke  kom- 
men, die  willent  ja  wol  berichten. 

Matz. 
Das  Ingstn  als  ein  lose  hur. 

Lbnb. 
Ich  bin  kein  hur  du  lugst  als  ein  scheint  (Oßhti  ah:) 

GaOSTOOTT. 

Hort  doch,  wie  die  Leatt  dir  so  gern  zu  halse  wollten. 

Matz. 
Das  jst  jhr  gebrauch  so,  man  mus  sich  aber  nicht  daran  keren. 

GaosvooTT. 
Kan  man  vor  diesen  Gang  nicht  einen  Braden  krigen? 

Matz. 
Ich  habe  hir  ein  schön  Kalbsvirtel  wen  euch  das  gefeilt  so 
nembi  es  hin. 

Grosvoott. 
Ich  kans  so  nicht  mitt  tragen,  kom  darnach  tho  mir  vnd  l)riage 
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mirs  jns  bans  nimbs  fein  ynder  den  Mantd  jdi  wfl  temider  wieder 

zu  haus  gan. 

Matz. 

In  goUea  namen  jch  wila  euch  bringen.  (iMtu  o^^ 

ACTUS    TERTII 
SCBNA  SECUNDA. 

QrowogU    Mant,    Oomrmt,    dai, 

Hans. 

Siehe,  wo  jck  änderst  recht  sehe,  so  ja  gent  de  GrottfOglly  hey 

jst  et  ock  bey  den  lieden  Gades,  kompt  wie  mntt  0iichs  TOrtlgai 

datt  we  Ohme  vp  de  stratten  ankommen  den  wo  hey  ernte  ja  datt  bü 

kompt  80  matte  wi  al  tho  lange  vp  jhn  warten,  kompl,  komfi  htt 

\n8  fluchs  fortt  gähn  bore  jey  nicht  her  grottvogelt  horal  doch  eia 

wortt 

GaosvooTT. 

Wer  aue  Tefflig  Dufel  ropt  hir  vp  der  stratten  not 

Hans. 

Her  Grotvogtt  höret  doch  ein  wortt 

Grosvoott. 

Wat  thom  Düffel  wiltdu? 

Haus. 

Ich  wolde  juck  gern  ein  wordcken  ansprecken. 

Grosvoott. 
Wat  wiltu  den? 

Hans. 

Höre  jey  nicht  her  Grotvogtt  et  is  an  dem,  datt  jck  vor  iwej 
tagen  von  dem  fleischawer  Dies  heffe  fleisch  gekofit,  vnd  hatt  nick 
de  heylose  Kerl  so  schentlichen  betrogen  vnd  mi  mit  gewalt  schir 
dar  tho  genodiget,  datt  jch  ihme  hebbe  geben  motten  wat  hey  ge- 
heischet  hat  vnd  jst  dar  tho  noch  nischt  gutts  gewesen,  ditt  mal 
kontte  jck  et  nicht  änderst  maken ,  den  min  Fm  was  hopEch  vad 
sie  begcrte,  das  ich  ohr  mochte  fleisch  mittbringen,  sonsten  wol  jch 
eme  nein  gatt  wort  geben  heffen,  vnd  wyl  datt  Be^iX^i  jo  gar  Tnbfl« 
lieb  \\\  so  bitte  jch  ju  jr  wollt  doch  ohme  ju  [7]  seggen  dmiitt  bq 
vp  VAU  andermal  vns  arme  Lude  so  nicht  vbersetten  möge. 

Grossvoott. 

Ich  mus  jhn  auch  erst  druff  horen^  was  er  dazu  8ag^• 
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Hans. 
Et  is  nicht  änderst  als  ick  Ju  segge  jck  was  et  dar  tho  noch 
nicht  willeng  dat  jck  et  beholden  wolde  do  zwang  ey  mi  dartho  Tnd 
sechle  wyl  jck  drumb  gereilgcht  bette  so  soide  jck  ohme  beth&len 
vnd  schmeit  et  mi  vor  die  folc. 

Grosvoott. 
Du  hörst  wol  was  jch  gese^j^ett  habe,  jch  mus  jhn  auch  daraoff 
boren. 

Combat. 
Grus  euch  Gott  guter  her  Ich  habe  so  ein  gros  Klage  vber  den 
fleischer  Minister  Matz  hir  der  halt  mich  armen  Man  so  schenilich  be- 
trogen, den  jch  habe  jhm  neulich  fleisch  abkolTt  auch  so  Ihenr  als 
er  begert  bezaletl  vnii  jch  vermeinte  jch  hett  gar  wol  kofTl  ging  jns 
wirthaus  vnd  wolt  mirs  laßen  zurichten  vnd  geste  dBrauff  bitten, 
als  jchs  aber  aulTs  feur  brachte  verschwandt  es  im  pott  das  kaum 
der  tritte  teyl  drinnen  plib  nha  hatt  mir  der  gutteHan  so  da  stehctt 
gesaget,  dss  nie  wol  phlcgen  windt  darin  zu  blasen,  damit  das  fletsch 
desto  großer  ansehen  habe  vnd  betriegen  also  die  leutle,  weyl  jch 
armer  Man  den  auch  so  schentlich  betrogen  bin,  so  bitte  jch  jbr 
wallet  ihn  doch  geburlich  drumb  stralTen,  den  es  wird  vns  armen 
fiirteutten  doch  sauer  genug  das  wir  etwas  verdienen,  selten  wir 
den  noch  vmb  das  vnse  darzu  betrogen  werden,  das  wolte  vns  vn- 
gelegen  -sein,  Ich  bitte  ganlz  freuntlich  gulter  her  jbr  wollet  das 
beste  hirin  beschalTen. 

Hans. 
Dat  j8  war  ganoch  mehr  als  gut  js  datt  sie  windt  können  drin 
blaflen. 

Grosvoott. 
Sie  mögen  dir  den  teulTel  blasen  jtzunder,  war  da  auch  ein 
Weib  bey  mir  die  gab  auch  vor,  es  were  windt  drin  jch  habe  jo 
■ach  ogen,  jch  konle  es  aber  nicht  spuren. 
Clas. 
Fester  Junker,  ich  hetto  auch  wol  eine  Klage,  wen  jrs  hören 
wollet,  der  bube  der  lleischer  halt  mich  och  so  schandlos  betrogen, 
deiv  er  hatt  mir  Kullischs  vor  RindQiscbs  verkaufTt  vnd  jch  habe  es 
jhni  deur  xalen  maßen  als  Ichs  in  die  schenckc  bracht  vnd  wolte 
es  zurichten  da  süßen  die  titten  noch  daran,  vnd  er  wuchs  mir  vor 
14  %  zu  als  jdiä  aber  nachwug  wuchs  nhur  7  vod  habe  es  jhm 
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gleicherwol  vor  14  &  bezahlen  mußen,  Tiid  das  lit  Jo  far  ein 
vmbillich  Ding  dramb  bitte  jch  euch  jhr  wollet  ihn  atraffen  md  daihr 
halten ,  das  er  mir  mein  gelt  möge  wieder  geben  Tab  welchef  er 
mich  betrogen  hatt 

GaoaYoaTT* 
Hatt  jucl(  de  Düffel  nhn  alle  vp  euinal  hergeflirct^  Jdi  mitt 
jhn  auch  darauf  hören,   ynd  breohet  wech  dahfai  da  Ji  io  Ihn 
hebbe.    Ich  hebbe  mehr  zn  thun  als  das  jch  mitt  ja  kau  lange 
sprach  holden.  (Gehet  ahe.J 

ACTVS    TERTII 

SCBNA  TERTIA. 

Bane,    (Im.    Obiir«f. 

Clas. 
Das  dich  potz  Lide  schindt  als  alte  hund  notls  nein  jd  lie  woi 
der  Bock  sey  hir  zum  gertner  gesetzett  vnd  wie  der  lUdacher  Ut, 
so  jst  auch  der  Grosvogtt  bette  jch  das  gewust,  das  mir  kern  mki 
bescheitt  bette  widerfaren  sollen,  jch  weite  keinen  Am  ans  dff 
stette  drumb  gesetzet  haben,  den  was  hilffl  es  mir  nhnn  jch  bin  be- 
trogen vnd  mus  mein  geltt  mißen  ynd  kan  darsn  noch  nfadil  mt' 
hoUTen  werden,  jch  1 ...  das  wesen  gott  diesen  vnd  jennen  hab« 
vnd  wo  der  Kerl  das  erst  jnnen  wirdtt  das  der  Grosrogtt  wiedff 
ihn  nichts  thun  wil  so  wirdtt  er  jn  seiner  bosheitt  ToUeats  gcsteickrt 
werden,  das  sie  der  Düffel  vber  ein  bauffen  hole,  aber  gelt  es  kompt 
innen  noch  beiden  zu  fonde  es  hatt  wol  ehr  ein  Kmg  so  lange  so 
waßer  gangen  bis  das  ehr  gebrochen  jst  vnd  es  lauffl  kein  dol  Inad 
sieben  Jahr,  Gott  wirdts  mitt  jhnen  auch  noch  wol  finden,  Jch  wil 
nhu  hingehn,  der  tuffel  mag  hir  mehr  fleisch  kaoffen  ynd  jdi  aidiL 

Hans. 
Ja  Icffe  Kerl  datt  latte  dick  nicht  wundem  waruiab  datt  de 
grottvogtt  wedder  den  Kerl  nicht  dhon  wil,  dat  pntsken  hebbe  jch 
alle  gemercket  worin  dat  sitt,  Ich  kenne  den  grotivoget  so  woll  ab 
eine,  ich  wett  wol  wat  hey  jn  Schilde  fort,  jch  bini  ookk  vor  auae 
person  wol  jn  worden,  den  hey  js  so  ein  Kerl  wo  nun  bej  ohsM 
wat  schal  vtrichtcn,  so  mutt  man  sick  vp  eine  verehraag  schickea, 
Mine  honer,  hanen  Kappunen  vnd  eyer  sint  et  auch  wol  jn  wordea, 
jch  hebber  ohme  so  vel  schon  gebracht,  datt  jck  halt  aalnest  kaiM 
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mehr  hebbe,  vnd  kan  doch  nischt  bey  ihm  vtricbten,  wen  jck  bey 
ohme  watt  to  tbon  hefte,  vnd  wen  jch  schon  rechte  safce  bebbe  so 
mutl  Ich  doch  vnrecht  hebben  vnd  mtne  hanen  foliben  glichwol  altiet 
jm  lop,  js  aberst  einer  de  mehr  geCTen  kan,  als  jck  de  beholtt  die 
lake  wol  et  sey  darumb  auch  geschafen  wie  et  wil,  vnd  so  kan  jch 
wol  dencken  datt  et  mitt  dem  fleischer  ock  so  Iho  gebet),  den  wen 
bey  weder  den  dohn  sollte  wurden  ohme  vielichl  der  braden  ochk 
abgan,  aber  do  Düffel  gelegne  ohme,  datt  jm  nimmer  gult  gesche, 
nhii  wolan  ich  hebbel  wol  ehr  geschn,  dalt  sichk  einDinck  vmbkeret 
hatt,  et  is  och  niilt  dußeo  noch  nicht  aller  Dinck  avenl  worden. 

CONBAT. 

Datt  jn  Gott  sehend  den  losen  huren  söhn,  jst  der  Grosvoget 
ein  solcher  hudeler,  das  hette  jch  nicht  gemeine!,  jch  hette  wol  ge- 
dacht es  were  der  frombste  Man  gewesen,  der  Imals  gclebclt  bette, 
er  gchett  jo  so  simpel  her  nicht  änderst,  als  wen  er  nicht  Tünffzelen 
konntte  nhu  bore  jch  aber  das  er  so  einfcitig  nicht  sey,  als  er  sich 
stellet,  vnd  nhu  jch  Jas  von  euch  gehört  habe  nhu  glob  jhm  rcrnur 
nicht,  wer  jch  doch  im  wirlhaus  gepliben  weyl  jch  nichts  mdir  mit 
meiner  Klage  ausgerichtet  habe.  OWey  0  Wey  nhu  es  dicgelegen- 
heitt  hatt,  so  gib  jchs  alle  aufl*  nhun  jst  es  alles  verloren  hopr^n  vnd 
Haltz  nhu  wirdt  der  fleischer  der  hudeler  der  Bube  noch  manchen 
ehrlichen  Man  hetrigcn  vnd  zum  Bettler  machen,  über  ich  hotfjch 
wil  noch  erleben,  daß  jch  den  Schelmen  wil  hencken  sehn. 
Hans. 

Dttt  helpe  ehme  Gotl. 

Clas, 

Das  wirdet  nicht  auspleiben,  wirdt  er  nicht  gehengkt,  so  stirbt 
er  doch  keines  rechten  tolts  vnd  was  er  vns  armen  Leutlen  so  ab- 
schindet, wirdt  jhme  doch  nicht  geduyen.  kompt  las  vns  mitt  einan- 
der jns  wirthius  gehn  jch  wil  eine  Zeche  wein  zum  besten  geffun. 

(Othen  abe.J 

ACTUS    TERTII 

SCENA  Ol'AHTA. 

Halt,    Johan  Congel.    Oroteoglt.    (NJi.  Johan  Congtt  hat  gelt  in  der  handt 
dat  zehlell  tr.) 
JOUAN   ConGET. 

Diu  sinlt  viertüi  groschen  dafür  soll  jck  gan  fleisch  holen  vor 
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min  her  dl  Grolvoigl,  Aber  horl  iiey  eiai  yk  nltm  Mgga  wat 
jck  than  wfl,  jey  heffk  wol  gebortl,  dati  de  ieiedMnirer  Meister 
ÜHtthias  ein  los  schelm  is,  md  datt  hef  ein  fidcki[?bdidM]  WacUlMrt» 
vnd  damit  viel  Lealte  betrogen  md  all  jdt  tko  ohm  koasMe  Qim  er 
kent  mey  nicht,  jch  sal  auch  nicht  seggen«  dat  deGrotrogt  aoinr  Jiere 
js)  so  sa!  jck  sprechen,  ey  aal  mey  Terkoppen  lleiBd^  (jck  aal  aber 
Seggen,  jch  wilt  vor  mey  snlneifrt  liebben:>.Tnd  als  he  ny  dijackt  to 
beirigen  mitt  sin  falsche  wacht,  io  aol  jch  mein  Wacht  ao  jdiUebef 
mi  hefTe  aut  der  brück  trecken  yn  et  nawegea,  vnd  jhn  beachaaMt 
machen,  auerst  jey  mntten  beleiffe  niehl  daman  a^gges  e^'achb 
eme  sonst  vor  mey  wachten,  jdi  wO  nhn  atraoka  gan  bey  jhm,  jch 
sie  jhn  dort  schon  stan  mitt  sbi  fleisch. 

Matz. 
Es  ist  eben  hoch  vff  den  tag  wen  jch  den  wnate  das  niemaadi 
mehr  kommen  wollt  so  wolte  jch  meinen  scharren  sa  machea, 

(NB,  thui  dl$  wolu  er  den  echarren  «u  wiaekmj* 

JoHAN  CoaaKT. 
CS^ft  goft  lauttj  Wacht  Wacht,  hoUa  holla  jey  mittel  jhmA  aicki 
tho  machen,  jch  sal  von  aw  noch  fleisch  kopen. 

Matz. 
(Sicht  iich  vmbj.    Wer  dal  wiltu  noch  was  haben. 

JOHAN   CONQBT. 

0  jch  bitte  ju  wacht  ein  wenzig  0  jch  hebbe  mey  ao  avt  in 
adem  gelopen  als  jch  sach  dat  jey  die  scharre  woll  to  n*ftP-kffl. 

Matz. 

Sieh  Johan  bistu  dar  wiltn  fleisch  haben? 

JOHAN   CONOBT. 

Gude  frundt  jey  werdet  vnrecht  siehn  jey  werdet  Tiddcht 
mey  vor  ein  andern  man  ansiehn. 

Matz. 
Bistu  nicht  der  Johan  de  bey  dem  Grotvogt  gedient  halt 

JOHAN   CONOET. 

Nien  min  her  jch  sal  die  Grotvoigt  nicht  kennen. 

Matz. 
Der  Grosvogtt  hatt  einen  bey  sich  der  sieht  ebe^  wie  dn,  val 
sich  dir  30  ehnlich  als  muglich. 

Johan  Conobt. 
Nien  jch  solt  nicht  sin,  jck  bin  hir  ober  zwe  tage  aichtgewcil) 


ACTUS  m,  SCBNA  4.  771 

vnd*  jck  hatte  gebort  jey  solt  so  schon  fleisch  hebben  daramb  bin. 
jeh  hir  kommen  von  aw  wat  tho  wopen  [?  kopen],  den  jck  bin  in 
min  bnd  da  jck  tho  haus  höre  gewont  lecker  tho  leben. 

Matz. 
In  gottes  namen^  'hastu  lost  zu  kaidfen  jch  habe  fleisch  und  das 
sehr  schön  ist  genug. 

JOHAN   CONQBT. 

Secht  mey  wat  is  dat  vor  fleisch. 

Matz. 
Das  jst  vom  Ochsen. 

JoBAv  Gongst. 

Yon  ein  solch  Os  dat  bey  die  Kühe  lop  vnd  des  Kalffes  Vader  is. 

Matz. 

Ey  nhan  es  ist  vom  guden  frißischen  Rinde. 

JOHAN   CONOBT. 

War  bey  sol  wy  dat  wetteUi  dat  et  ein  frisches  Rind  sey. 

Matz. 
Ich  habe  jhn  daaor  gehofft  so  sieht  man  es  auch  am  fleisch  wol. 

JOHAII  CoiinKT. 
Ich  solde  sonst  gemeint  hebben  offt  man  nicht  sehen  kontfe, 
an  ein  teck  offt  Mal  dat  et  ein  frisch  Os  sey,  wie  thur  gefft  jey  dat 
Pundt  ? 

Matz. 
Ich  gebe  das  Pund  vor  18  pennL 

JoHAN  ConeET. 
Dat  pmrt  vor  18  p^^  wat  wiget  die  stucke. 

Matz. 
Es  Wiget  zwöiff  Phundt 

J[oHAN  Gonget. 
Wacht  et  eins. 

Matz. 
Gar  gern,  Sehet  dar  es  wiget  grade  12  %. 

JOHAM  C9MGET. 

Ich  siehe  wol  dat  jey t  davor  wacht.  Ich  sal  aw  dauor  vierthin 
groschen  geben. 

Matz. 
Ich  bin  zu  friden. 

JoBAN  Gonget. 

Wat  sol  dat  vor  fleisch  sein? 

49# 
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Matz. 
Es  Ul  Tom  Schepsen. 

JOMAM  COHOIT« 

Hebbe  jey  «icht  fleisch  tob  ein  Cutrat? 

Mats. 
Ich  weis  nicht  was  das  jst. 

JOHAN  COMOBT. 

Ich  mein  ein  Castrat,  ein  Schapbock  dat  kein  Kollen  mehr  hatt, 
dat  bei  men  bey  vns  ein  Castrat 

Matz. 
Ist  doch  dis  schepsen  oder  hamel  fleisch. 

JOHAN   CONQET. 

Nien  et  is  kein  schap ,  die  scap  is  die  müder  vant  lam  vnd  die 
fraw  von  de  bock  jch  meine  ein  Bock  dem  die  Kloi  nnt  ausge- 
nommen. 

Matz. 

Ey  du  bist  ein  Nar,  es  ist  doch  dieses  darnach  da  fragest 

JoHAN  Gonget. 
Datt  solt  jey  heulte  noch  wol  erfaren  offl  ich  euiNarrsey,  datt 
jey  aoerst  ein  betriger  sein  dat  schal  jch  beweisen. 

Matz. 
Das  solstu  mir  nimmer  gutt  thun  du  machst  selber  wol  ein 
schehn  vnd  verreter  sein. 

JouAN  Conost. 
DatI  ligett  jey,  aberst  secht  my,  wat  sol  jch  aw  denn  geben  Tor 
dat  stucke  fleisch. 

Matz. 
Habe  jch  doch  gesagt,  wen  du  sonst  Mtesl  obren  gefaabtt,  vor 
das  U  18  phenn. 

JOHAN   CoffOBT. 

Et  is  gutt  jch  Salt  aw  geben  segge  jey  aber  et  wege  12 1. 

'  Matz. 
Habe  jch  dirs  doch  so  zugewogen,  da  nimbs  hin  vnd  gib  mir 
mein  gelt. 

JOHAN  CONOST. 

Ich  hebbet  wol  gesin,  ehr  ich  aw  aberst  gelt  geb,  mutt  jcbt 
mit  miner  Wacht  auch  wegen. 
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rWas  wilta  viel  wegen  es  jst  gnug  gewogen. 
JORAK   COKfiET. 
Dat  schadet  nicht  jch  sallt  vp  min  wacht  och  wegen  vmb  Iho 
l>esin  oBl  sie  mit  awr  vbereinkompl. 
Matz. 
Welcher  DeilTel  weys  was  du  vor  eine  Kuderwelsche  wage 
hast. 

JoHAN  ConaüT. 
Secbt  mei  ens  wal  beOl  jey  vor  gewicht. 

fHATZ. 
Mein  gewicht  ist  nnrenberger  gewicht 

JOHAN    COffflKT. 

Dal  jsgnitsut  [?Eihet]  min  gewicht  js  auch  nnrenberger  gewicht, 
dar  silt  die  teck  von  der  Stall  Numbergk  vnd  datt Js  auch  ein  sluck  von 

1 2  B  vnd  jst  also  gott  als  aw  1 2  Q.  fys.  aijetti  btßndt  abtr  diu 
6  %  zu  Uieht  tq/j.  Wel  sihet  eins  wie  hehbet  jey  Schelmen  gewo- 
gen jey  sechl  et  wege  12  fi  vnd  et  wecht  nhur  6  phandt,  seidl  jey 
mi  ein  Verreder  oGTle  bin  jck  ein  nar,  vnd  alß  jch  schon  ein  nar 
war,  so  bin  jch  dock  ein  klug  vnd  ehrlich  Nar,  Jey  seilt  al>er  >>iri 
buhe  vod  verreder,  hortt  eins  jey  hefft  so  viel  leutt  betrogen,  yh 
sal  min  vnd  aw  wicht  tho  min  her  die  Grodvogt  tragon  vnd  cme 
Seggen  wal  iey  vor  ein  buffe  seitt. 
Matz. 
Ist  der  Grosvogtt  dein  her  faastn  doch  gesecfat  du  kendost  den 
Grosvogt  nicht 

JOHAH    CONCET. 

Ich  sal  jhn  wol  kennen,  vnd  kenne  aw  nhu  ock  wol,  da*'.  jRy 
ein  Schelm  seitt,  Ich  hcbbet  wol  gesin,  datt  jey  mein  Jancker  et 
fleisi?h  to  bradenvnd  kocken geschenckel  hebben,  damiltawschelm- 
stuck  nicht  muchten  an  den  tag  kommen,  jch  sali  jhm  aberst  seggi^n 
dat  jey  ohne  nhu  selber  betrogen  hebbet. 
Matz. 

Ey  das  habe  jch  nicht  gewust,  das  es  der  Grosvogtt  haben 
sollte,  ich  wolle  es  sonst  so  nicht  gewogen  haben. 

IioHAtf  Gonget. 
Dalt  js  gult  so  bore  jch  wol  nls  jey  ander  leude  h'tngei. 
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des  achte  jey  nicht  vnd  macket  aw  daaon  kein  Conscienz  Wehe  jch 
aal  au  loff  wol  spreken. 

Matz. 
Ein  [?  Ei]  mein  Joban  jch  wil  dir  das  fieisch  vinb  sonst  geben, 
sich  hir/hastu  dein  gelt  wieder. 

JOHAN   CONOBT. 

Jch  saltt  erst  min  her  seggen  als  de  mitt  aw  tho  freden  jß  sal 
jch  ok  to  freden  sein. 

Matz. 

Das  wil  den  teuffei  holen  jch  mus  sehn  wie  jchs  mache,  das 
jchs  dem  Grosvogtt  verkegle  das  ers  nicht  glaube,  damitt  jch  jhn 
zu  freunde  behalttea  möge. 

ACTUS    TERTII 

SCENA  QUINTA. 

Jotoi  Chntehei,    QroivogtL    Marekmeiiter^    MarekmeUier  Kneehi  I. 

JOHAII. 

Ha  ha  datt  mutt  jch  lachen,  datt  de  schebn  so  beschambt  jst 
jck  was  so  verfert  als  ey  sechte  ey  kende  mey,  jch  most  ein  logen 
erdenken  datt  jck  jhme  aut  die  sinne  sprak.  Ich  wil  nhu  gan  tho  min 
her  vnd  jhm  seggen  wat  jck  koift  hebbe,  Aberst  mi  ducht  datt  er 
schon  daher  kompt,  vnd  die  Marckmeister  galt  bey  jhm,  jch  sal  bey 
jhm  gähn. 

Grosvooet. 

Johan  woher!  woher. 

JOHAN   CoNflKT. 

Jch  komme  thor  stundt  von  die  fleischscharren,  vnd  hebbe  aw 
fleisch  gehofft  als  jey  mey  befolen  hebben. 

Grosvoqtt. 
Das  war  rechte  trage  es  nhur  fluchs  hin  vnd  laß  es  zurichten. 

JoHAN  Gonget. 
Jch  soltt  thun  auerst  jch  sal  aw  erst  watt  seggen. 

Grosvoqt. 
Was  wiltu  denn. 

Johan  Conobt. 
Höre  jey  nicht,  jey  kont  nicht  geloffen  wat  de  fleischervor 
ein  schehn,  verreder  vnd  betriger  js,  Sehett  dal  js  sein  gewicht 
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vnd  dat  js  aw  gewicht,  Sefaelt  dat  fleisch  wicht  vp  sine  \rafcn 
12  ä  vp  awr  wagen  wecht  et  nhar  ses  pundtt,  da  kont  jey  nhu  wol 
sehn  wie  manchen  arm  man  er  betrogen  halt,  sIs  er  et  aw  si:Ibst 
thnti,  vnd  jch  fiebbt  gewogen  dalt  eyd  gesebn  halt  vnd  is  gar  be- 
schambt  gestanden,  Ey  batt  mey  vmb  gultes  willen,  jch  soitt  aw 
nicht  Seggen  ey  wolde  mey  dalt  flesch  verehren  vnd  dalt  gelt  ocli 
wiedergeben  auerst  jch  hebbel  nicht  thun  wallen, 
GaosvoflT. 

Da  mußc  den  Kerl  fefftig  Dufel  vor  jn  datt  MIT  Tarn,  wolde  er 
mich  nha  auch  anfangen  zu  bctrjgcn,  da  jch  doch  so  olFtmals  durch 
die  Gnger  mitt  ihm  gesehen  vnd  mir  viel  Irenen  vnd  seufTzer  der 
armen  Leulte  aufl*  mich  geladen  habe.  Diese  Wage  jst  mein  die 
kenne  jch  wol  vnd  mich  deucht  das  tey  seine  wage  auch  Marck- 
meisler. 

Mabckkbistkh. 

Ja  es  ist  seine  Wage. 

Grosvmt. 

Nein  das  schcncke  jch  dem  Schelmen  nicht,  der  sol  ja  die  plage 
vor  bestehen.  Marckmeüler  gehe  ßuchs  hin  miti  deinen  Knechten 
vnd  nimb  jhn  alles  fleisch,  vnd  laQe  den  200  strsGTe  dazu  geben, 
batt  ers  an  gelde  nicht,  so  nimbs  jhm  an  Kleider  vnd  wor  an  du  es 
bekommen  kanst  vnd  verbitt  jhm  bey  leibes  stralT  den  scharren 
nach  diesem  nicht  mehr  za  gebrauchen. 

HARCKIIEISTBfl. 

Jdi  wil  hingeben  vnd  es  verrichten. 

Ghosvogt. 
Dencke  vnd  tbae  es  auch,  las  dich  auch  von  jhm  nicht  be- 
Aechea 

Harckheisteb. 
Ja  her  Grosvogt  jhr  habt  jUunder  gntt  sagen  dazu,  jhr  habt 
die  besten  Braten  vor  hinwegk  dadurch  den  mancher  betrogen 
worden,  nhu  jhr  aber  selber  getroffen  werdedl  seil  jhr  gar  eilTrich: 
Grosvoot. 
Nicht  vnbiUich  bin  jch  eiffrich,  was  hastu  mir  die  braden  vor- 
zuweriTen,  hastu  doch  ebensowal  braden  bekommen  als  jch. 

MAaCKXEJSTRR. 

Das  jst  mir  leid  genug,  jch  füle  sie  schon  dieselben  Braden 
wie  sie  mir  jtzunder  jm  leibe  brennen,  jch  wil  es  aber  verrichten. 
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were  es  Torlengst  geschehen,  so  hetten  wir  ynsere  gewißea  so 
nicht  beschwert  md  were  auch  so  manch  arm  Man  nicht  betrogen 

worden.  (Cfrotvogti,  Johan  CongH  gehm,  aht.) 

ACTUS    TERTII 

SCBNA  SEXTA. 

MmrektMitier,    t  EneehL    MatM. 

Hasckheister. 

Mir  jst  lange  leid  daoor  gewesen ,  es  werde  einmal  einen  sol- 
chen ausschlag  gewinnen,  Ab  Ah  wie  hart  habe  jch  mein  gewißen 
des  hoben  halber  beschwert,  jch  füle  es  schon  wie  es  mich  drenge 
jch  weite  das  jch  schon  dott  were.  Ihr  Knechte  laufft  hin  nach  dem 
scharren  nemet  jhm  alles  fleisch  ynd  last  euch  200  fl.  dazu  geben, 
hatt  ers  nicht  an  gelde,  so  nemetts  jhm  an  Kleidern  vnd  verbittet 
jhm  bey  leibes  straff  sich  des  scharrens  hinfaro  zn  enthalten,  jdi 
wil  zn  hans  gehen  ynd  wen  jhrs  verrichte!  bringt  es  mir  jn  mein 
bans  vnd  denkt  sehet  auch  nicht  dnrch  die  finger. 

Bartbou 

Wir  woDen  wol  thon  das  es  recht  jst  maii  solte  den  schebnen 
gar  anffhenken  er  bette  es  lengst  yer^enLC^^.DiebeideKneehugthen 

hin  vni  n^men  jhm  das  flei$eh.J 

ZiiZAMUS. 

Horstn  wol  du  loser  Bube,  wir  haben  Befel  vom  Grosvogtt  dir 
dieses  fleisch  zu  nemen. 

Matz. 
Ey  fart  doch  so  mitt  gewalt  nicht  mitt  mir. 

Bakthol. 
Dar  hilft  nichts  vor  du  must  nicht  allein  das  fleisch  sondern 
auch  200  fl.  straff  darzu  geben. 

Mathias. 
Ach  wo  weite  jch  so  viel  geldes  finden  das  jch  eine  solche 
hohe  Summe  geben  bonte. 

Zacbarias. 
Kriege  das  geltt  hemor,  das  du  den  armen  leutten,  so  diebi- 
scher schehnisdier  weiße  abgelogen  vnd  abgetrogen  hast 

Mathias. 
Ey  thut  doch  gemach,  was  jch  habe  wil  jch  gern  geb( 
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Bartbol. 
Wtf  da  an  Gelde  nicfal  hast,  dauor  gib  deine  seiden  Kleider, 
silbern  Weideoieaaer,  und  was  du  sonst  hast  her. 

Matthias. 
Ach  wollet  jhr  mir  den  nhu  nichts  lassen  vnd  also  gar  znm 
Bettler  machen. 

Barthol. 
Gedencke  das  do  manchen  menschen  arm  vnd  zum  Bettler 
durch  deine  sohinderey  gemacht  hast. 

Matthias. 
A.  laßet  mir  doch  etwas,  damitt  Ich  jo  nicht  ganz  vnd  gar 
mim  Bettler  werde,  was  jch  gethan  habe,  das  jst  mir  leidt  jch  wils 
als  mein  lebtag  nicht  mehr  thun. 

Barthol. 
Du  solt  es  aucli  nicht  mehr  thun ,  den  jch  verbiete  dir  bey 
Verlust  Leibes  vnd  Lebens  das  du  hinfuro  keinen  scharren  alhir 
mehr  auffmacheit,  horstu  das  woL 

Matz. 
Ah.  Soltte  jchs  nicht  hören,  jch  armer  Man  höre  es  mitt 
achmertz. 

Barthol. 
Da  hilft  nichts  zu,  du  hast  wol  gebort,  was  jch  dir  gesagett 
habe  vnd  gib  den  schluisel  zum  Scharren  her,  denn  wollen  wir  das 
ileiach  ao  lange  verwaren  bis  das  wir  dis  Zeug  weggetragen  haben. 

fIfB,  Er  ffUbeijhm  den  $Mußel  iie  schließen  tu  tmd  gehn  mü  den  Kleidern 
vnd  dem  JSeuge  abe*    Der  Pleieeher  gehi  auch  weinend  che,) 

ACTUS    QUARTI 

SCENA  PRIMA. 

CcfnraL    (Hame.    Harn. 
Cohrat. 

Es  ist  jo  heutte  ein  großer  lermen  jn  der  Stadtt  geweae,  vnd 
j<ft  mochte  leyder  gern  wißen  was  es  sein  möge,  jch  wil  dort  ein 
wenig  hingoim,  ob  Jch  vielleicht  zum  Minschen  kommen  kontte,  den 
jch  dmmb  fragen  mocht  vnd  dortt  sie  jch  schon  einen  her  komme, 
jeh  wil  zu  jba  gon  vnd  jhne  ansprechen,  ob  er  nicht  etwas  dauon 
vemonuneii  bette« 
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Clas. 
Mich  soldoch  gfehisten was heutte jn  derSfadtt  J8 in liimi ge- 
wesen, hilff  gott  welch  ein  zulanff  vnd  Gescbrey  ist  gewesen  ynd 
jch  bo  Ttel  Leutte  gefragel,  die  hon  es  mir  nicht  sagen  können,  was 
es  gesehen  sey,  aber  dortt  fcompt  mein  mittgespon  Conrat  her,  den 
mvs  jch  fragen  ob  er  nichts  dauon  vernommen  habe. 

Conrat. 
Grus  dich  Gott  Clas. 

Clas. 
Habe  großen  Dank  lieber  Conrat, 

Conrat. 
Was  hastu  gntts  news  Clas. 

Clas. 
Ich  habe  nicht  viel  gehorett,  allein  es  jst  hade  ein  grolVer 
lerm  jn  der  Stadt  gewese,  jch  habe  aber  nichts  erfaren  kennen 
was  es  möge  gewesd  sein,  vnd  jch  woltte  dich  dnunb  fragen,  ob 

V 

do  es  nicht  wüstest, 

Conradt. 
Was  es  vor  lerm  gewese  sey  das  weys  jch  warlich  jiichl,8on- 
sten  ha  ich  wol  gehört  vnd  geseh,das  ein  gros  Zolanff  desYolckes, 
vnd  ein  gros  gescbrey  gewese,  vnd  jch  meinte  jch  bette  es  von 
dir  erfaren  wollen. 

Clas. 
Ich  weis  vff  mein  sil  nicht  dmmb ,  sonst  woltt  jch  dirs  gen 
sagen,  aber  mein  Conraht  sih  doch  mir  dacht  das  dorten  ainer 
kompt  do  wir  wol  ehr  mitt  gekusett  haben  von  dem  fleischer  das 
das  ein  solcher  loser  Schelm  vnd  Verreder  were. 

Conrat. 
Ich  glaube  auch,  das  ers  sey,  er  jschts  anch. 

Clas. 
Ey  wir  wolln  hbr  ein  wyl  warten  bis  er  zu  vns  kompt  ob  der 
vieleicht  von  dema  kontte  Bericht  geben. 

CoaRATH. 

In  Gottes  namen,  so  wolbi  wir  vns  hir  so  lange  hersetien. 

Hans. 

Harre  dat  hett  betrege  noch  de  lüde,  jch  hadde  et  di  wol  to 
for  Seggen  willen,  datt  et  di  einmal  so  gähn  wurde,  hedde  dodi  de 
heylose  Bösewicht  den  Grottvogett  ehr  betrogen,  so  were  sine 
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schelnierey  ehr  an  den  tag  komen  vnd  were  doch  so  manck  mensch 
dahhirch  niciil  tum  Betler  gemafcet  vnd  vpgesettet  worden. 

Clas. 
Horch  was  redet  er  doch ,  er  wirdt  vorwar  was  von  diesem 
Lerm  gehöret  haben. 

CoifRAT. 

Es  kan  wol  sein,  wen  er  zu  vns  kommet,  so  wollen  wir  jn 
fragen. 

Hans. 

Schu  finden  wir  einander  hir  tho  sammen,  Gott  grote  ju,  wat 
make  gi  hir  gudes. 

CONRAT. 

0  wir  machen  nicht  viel  wir  sitzen  hir  vnd  schwatzen  zu* 
sammen« 

Clas. 
Wir  sitze  hir  vnd  kuse  mit  einander,  aber  bort  jhr,  habtt  jhr 
nichts  newes  gehortt,  es  jst  jo  heutte  ein  großer  Lerm  jn  der  Stadt 
gewese,  wißet  jhr  nicht,  was  es  mag  gewest  sein,  wir  habens  noch 
nicht  erfaren  können. 

Hans. 
Wette  gi  datt  noch  nicht,  jch  meine  jo  et  sy  ein  Lerm  jn  der 
Stidt  geweßen.    Et  is  nhu  einmal  tho  einer  rede  kamen  dat  des 
leischers  seine  Bubenstucke  worden  an  den  Dach  kommen. 

Combat. 
Lieber  was  sagt  jhr  seint  sie  einmal  ausgebrochen. 

Hans. 
Ja  rechtschapen  sintt  sie  ausbrocken  hey  heflfl  dem  Grodttvogtt 
soluest  betrogen  vnd  darober  ißet  vt  kommen. 

CONRAT. 

Was  sagesttt  hatt  er  den  grosuogt  selber  betrogen? 

Clas. 
Wen  er  den*  schon  betrogen  hatt,  der  kan  es  beßer  verwhiden 
den  ab  wir  armen  Leutte,  aber  lieber  sagtt  mir  was  jst  jhm  doch 


Hans. 
^ie  beffen  ohme  alle  dat  fleisch  genamen,  so  hey  jhn  scharren 
gehatt  heSk  vnd  hatt  motten  zwehundert  gülden  straff  dar  tho  geffen 
vnd  watt  hey  an  gelde  nicht  gehatt  heSk  daoor  hebben  sie  ohm 
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Kleider  vnd  sein  silbern  plolsn  genommeDy  dat  hey  jtsonder  abo 
nischt  vnd  weniger  als  vse  einer  hati  vnd  so  darf  hey  ock  kein 
fleisch  mehr  veyl  habben ,  datt  js  jhme  by  lieffes  straff  verboden 
worden. 

CONRAT. 

Es  jst  jhm  eben  recht  gesehen,  aber  wen  jch  vber  jhn  za  ge- 
bitten  bette,  so  woltt  jch  jhn  hencken  laßen,  das  jhn  potz  leide 
sehende  er  hatt  so  manchen  betrogen  vnd  vbler  gethan  als  wen  er 
sie  sonsten  bestolen  bette,  beschißen. 

Clas. 

Hette  doch  der  Bube  den  grosvogtt  eher  betrogen,  damitt 
seine  Bobenstücke  betten  vorlengst  mögen  an  den  tag  kommen,  das 
soltte  mir  auch  noch  wol  was  zutragen. 

Hans. 

Et  war  jo  wol  gntt  gewest  datt  et  vorlengst  geschehn  were, 

aber  Gott  sey  gedankt,  dat  et  gleichwol  ock  nhu  vtkoinmen  jst,  den 

hadde  et  sollen  lenger  waren  so  wurde  hey  noch  manchen  betrogen 

hebben. 

Conrad. 

Das  hatt  niemandts  vor  vrsach  als  der  hundtsvott  der  Marckt- 

meister  vnd  der  alte  Bube  der  Grosvogtt  die  haben  jhn  jn  seiner 

Buberey  gestercket  weyl  sie  geschencke  genommen  vnd  jhm  seinen 

willen  gelaßen  haben. 

Hans. 
Gott  will  sie  anch  noch  wol  finden,  de  tuffel  wil  jhne  noch  wol 

dal  Lohn  dauor  geben. 

Clas. 

Die  trene,  so  sie  aus  vnsem  äugen  gezwungen  die  wirtt  Gott 

wol  erhöret  vnd  angenomme  haben,  wir  wolle  es  gedulden  vnd 

Gott  als  einem  rechten  richter  beuelen.    Kompt  es  wil  nhu  bait 

mittag  sein,  wir  wollen  heim  gehen.  (Gehen  abe.) 

ACTUS     OÜARTI 

SCENA    SECUNDA. 

Mat%.    Saihan,    (NB.  Der  Heiicher  gehet  mü  gair  zerriuenen  Kleidem 

vnd  epriehi.) 

Matz. 
Ah  was  sol  jch  armer  Man  anfangen,  was  sol  ich  doch  nhu 
machen,  wo  soll  jch  hin,  wie  hat!  sichs  doch  so  baltt  mit  mihr  ver- 
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enderl.  Ich  war  reich  nhii  bin  jch  elnBctler,  ja  jch  bin  eltioder  den 
ein  Bellci,  den  einem  Beticr  gibt  man  jo  noch  wol  was,  mir  tber 
gibt  niefliar.dls  nichts,  bitt  jch  schon  worumb  so  wirdt  nira  von 
jderman,  sonderlich  aber  von  denen  welche  mich  kennen,  versaget, 
Jch  (Icnhu  der /eilt,  dusjch  jn  freuden  vnd  wollusljn  schlemmen  vnd 
demnif-n  jhu  Trei^sen  vnd  sanffen  lebette  vnd  nicht  dachte  was  das 
Korn  guido  jtzundcr  habe  jch  das  druclune  Brott  vnd  schlechte 
wafjer  nicht  ach  oiochto  das  nhu  jtzunder  haben,  welches  jch  ehe- 
mals wol  nicht  geachtet  auch  wol  vnder  die  fuße  getretten  vnd 
den  hunden  vorgeworfen  habe  wie  herlich  wolte  jch  mich  darmilt 
laben,  jch  denke  der  Zeill  das  jch  [?  in]  seiden  Kleidern  herum  ging, 
jtzunder  Jsl  es  so  weitt  kommen,  das  jch  die  schäme  nicht  bedecken 
han.  Ach  das  jch  tott  were,  jch  wolte  das  jch  ein  Meßer  hell,  ich 
wulte  mir  selber  das  herz  damitt  abstechen  0  das  jch  ein  Strick 
helte  das  jch  mich  darmilt  erhenken  mochte. 
Satbah. 

(KB.jnOcMtaU emtt  ailen ^rautn Ma7i*.J  Golt  gTUS  dich  glltter  freundtt 

wie  gehestu  hir  so  betrübt  vnd  schlegest  dich  mit  grillen  was  haslu 
vor  ein  anliegen. 

Matz. 
Ach  wen  jch  dir  es  schon  lange  klaga.was  mir  mangelt,  so 
wirstu  doch  mir  darin  wenig  hellTen  können. 
Sathait. 
Ey  wer  weys  es  bette  wol  ehr  ein  altes  Bauermenle  einem 
noch  einen  guttben  raht  geben  können,  lieber  sage  es  mir  doch 
'  was  es  jsL 

Hatz. 

Ach  was  sollte  es  sein  jch  bin  ein  Oeischawer  da  jn  der  Stadtt 

gewesen,  vnd  bin  meines  Dienstes  entsetzet!,  vnd  jst  mir  darzu  alles 

geRommen  worden,  was  ich  gehabt  liabe,  dadurch  bin  jch  nhu  der 

maßen  an  den  Bettelstab  vnd  jn  armnt  gerathen  das  jch  nichts  mehr 

habe  als  wie  jch  hir  gebe  vnd  stehe  vnd  danimb  gehe  ich  hir  so 

vnd  bin  bekümmert,  vnd  schlahe  mich  milt  gedancken  den  jch  weys 

nicht  wie  ichs  anschlagen  sol  den  ob  jch  mich  schon  gern  zu  leutten 

wollte  vermitten  so  wil  mich  doch  niemandts  haben  vnd  alle  die 

mich  kennen  spotten  meiner  zu  meinem  großen  vnglück  noch  darzu. 

Satsan. 

Ey  derhalbcn  darlTtu  nicht  (rawren  den  Sachen  Stehelt  wo]  zu 
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rathän  wibtn  meinem  Rahtt  Tolgen  vnd  witt  mirs  sa  sagen  das  da 
ein  than  wollest  if  as  jch  dir  ralhen  werde  so  wU  jch  dnr  wd  von 
einem  anschlage  sagen,  das  du  wol  Jmltt  wieder  solst  tu  gelde  vnd 
vorraht  kommen. 

Matz. 

Was  sein  das  den  Tor  Vorschlege  liebei^sage  es  mir  dodi. 

Sathan. 

Ja  so  fem  du  mir  wiltt  zu  sagen  an  eides  Stadt  vnd  mir  deine 
handit  daranff  geben,  das  du  auch*  ohn  einiges  verhindern  oder 
änsfldcht  meinem  Rathe  folgen  wollest  so  wil  jch  dirs  sagen,  vnd 
jch  wil  dir  selber  darzu  helffen  auch  mitt  dir  gehen  vnd  dir  alle  ge- 
legenheit  wie  du  es  machen  seist  weisen. 

Matz. 

Wtitu  bei  mir  bleiben  vnd  was  du  mir  rathen  wirdesi  anch 
helifen  neben  mir  verrichten? 

SSiTBAIf. 

Ja  das  wil  jch  thun  sie  hir  hastu  meine  handt, 

Matz. 

Nhn  wolan  so  sage  den  her  was  es  sey  sich  da  hastu  meine 
handt  das  jch  deinem  Rathe  folgen  vnd  zu  wercke  richten  wiL 

Sathaic. 

Sols  gewiße  sein. 

Matz. 

Ja  es  sol  gewiße  sein,  sich  da  hastu  memo  handtt  noch 
einmal. 

Sathan. 

Horstu  jch  wil  dir  sagen  da  allernechst  auffm  Dorff  da  wonet 
ein  Man  der  hatt  ^  hüpsche  Milche  Kühe  die  wollen  wir  mitt  einan- 
der vor  erst  holen,  darnach  so  gehen  dar  an  einen  Ortt  wie  jch  dir 
weißen  wil  wol  jn  die  vierzig  feiste  hemel,  die  wollen  wir  auch 
langen  ynd  da  jn  der  Stadt  is  ein  Kerl  der  hatt  schöne  firisische 
Butter  vnd  ein  ander  schöne  hollandische  Kese  feyl  so  jst  dar  auch 
ein  Weinfurer  hir  der  hatt  ein  ....  hüpschen  braunen  beugst 
vnd  derselbe  jst  wol  hundert  taler  werdt  vnd  jch  weys  an  demsel- 
ben ortt  alle  gelegenheitt  wie  wir  darbey  kommen  können ,  dar 
wollen  wir  nhu  zu  sanien  hin  vnd  vnser  heyl  alda  versuchen  jch 
weys  es  sol  vns  gelingen,  die  Kühe  vnd  die  hemel  wollen  wir  ver- 
holen an  einen  ortt  da  nicht  viel  Leutte  hinkommen  treiben  die  he- 
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mel  woHen  wir  verkauSen  jngleichen  auch  die  Kähe,  das  PIMtt 
wolln  wir  aaff  den  Marckt  reithen  jn  die  negste  statt  hirbey  tnd  es 
auch  verkoffen  die  Kese  vnd  Butter  aber  wollen  wir  aoshocten  vtid 
nüU  einander  veneren  vnd  was  wir  also  erlangen  wollen  wir  o^itt 
einander  Iheylen. 

Matz. 

Pols  leide  willen  es  were  wol  tin  guter  anschlag  vrevh  sWir 
nhor  nicht  darüber  ergriffen  würden,  den  wen  wir  darüber  er- 
grilÜBa  würden,  was  weite  es  vns  den  blithen,  so  müsten  wir  beide 
hengen. 

Sathan. 

Was  hengen,  was  hengen,  es  jst  jo  wol  ehe  einer  gehangen 
worden  daranff  mus  mans  setzen,  es  jst  vmb  eine  böse  Viertelstunde 
ra  Üinn.  Dn  darSt  dich  aber  hiuor  nicht  grauen  laßen  sey  du  nhur 
in  finden,  wir  wollen  zu  samen  bleiben  jch  habe  so  manche  schüler 
abgeriditel  vnd  seintt  mir  noch  -nicht  viel  dauon  gehencket  worden, 
so  hengel  man  auch  nur  die  Diebe  so  es  so  plümb  vnd  tölpisch  ma- 
dieB,die  aber  behende  stelen  haben  dauor  keine  hott,kom  hhur  vnd 
bs  vns  gehen  vnd  folge  mir  nur  jch  wil  dir  gutte  anleitung  geben. 

Matz. 

Nba  wolan  so  wil  jch  miti  gehen  vnd  das  handwergk  wie  es 
glfidLen  wfl  auch  versuchen,  aber  sich  dortt  kompt  der  Marck- 
meister  her  las  vns  gehen,  dämitt  er  vns  nicht  ersehen  möge. 

ACTUS    Q  U  A R  T  I 

SCENA  TERTIA. 

MamkmeUter.    Aamodetu,    Caco$,    9  Ihiftt. 

Mabckmeistbr. 

(NB.  BHOUimiemn Oehäj  0  wie  jst  mir  SO  wehe  0  wie  jsl  mir  so 

angst  (Brotteijy  o  wie  engstet  es  mir  jm  leibe  (BnäUt).  0  das  fleisch, 

0  die  braden  die  jch  zu  stichphennige  genommen  habe,  (BHOhi)  Oh, 

Oh,  Oh.  wie  brennen  sie  mir  jm  leibe,  CBnütetj  Ah  wor  sol  jch  hin 

vor  angst  (rtißei  die  Kleider  enizwey.    Brüllet)  Oh  Oh  WOr  SOl  jch  hin, 

wo  jch  mich  hin  wende  deucht  mir  sehe  jch  einen  tenffel  stehen 
der  semen  rächen  gegen  mir  auffspecret,  (NB.  mu$$iehgarer§ehroeken 
fm^eehemj  Ah  erde  thu  dich  auff  vnd  verschlinge  mich  Ach  jhr  berge 
(allet  vber  mich  0  Mehr  vnd  alle  Waßer  kompt  zu  hauff  vnd  er-* 
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trenket  micli  0  jhr  winde  kompl  vnd  fiirtt  mich  jn  der  l«Sl  danoiL 
Damit!  jch  dem  Zorn  gottes  entrinne  vnd  dieser  großen  qml  die 
im  hertzen  habe  entrinnen  möge  (BmUei  eulkhe  mal  wtg  «m 

greuUeh   kraizei   mit  Hikiden   vnd  füßen.)     Ah  erde  wiltU  mich  den 

nicht  erhören  vnd  verschlingen  Vnd  jhr  Berge  wollet  mich  nicht 
bedecken.  Vnd  ihr  waßer  mich  nicht  ertrenken.  Vnd  jhr  winde 
wollet  mich  nicht  füren.  So  kan  jch  doch  gleichwol  diese  angst  vnd 
nott  lenger  nicht  ausstehen  so  mus  jch  ein  ander  hülff  sehen.  Weyl 
da  kein  Element  heUTen  wil  so  müßen  mir  helffen  alle  tealTeL  0  jhr 
teaffel  kompt  vnd  heUR  mir  der  quäl  abe.  (NB.  DU  heifdm  UMfd  jtpm- 

g9n  fu  mü  enekreckHchem  Briükn  nemenjm  beim  ieibe  tmdfitrtnflnhm  v^ffk) 

ACTUS     QUARTI 

SCENA  QUARTA. 

Sani,    Johan  Jenein, 
JOHAN  JeNEIIT. 

Oh  jck  arme  man  sie  so  schentlich  bestolen  von  einem  schel- 
men  vnd  deffe  wen  jck  et  wüste  wol  et  gethan  hedde  jch  sei  ihn 
laten  ein  strop  vmb  sein  strotte  machen,  abert  dort  kommet  ein  man 
her  die  sal  jck  fragen  offt  hey  may  nicht  kontte  nachweisen.  Höret 
gude  frundt  (NB.  weinet.j  Oh  jch  armen  man  bin  so  schantUch  vber 
nacht  von  ein  schelm  bestolen  vnd  hatt  mi  de  bosewich  swintich 
schone  hollendische  Kese  genamen,  nhu  sol  jch  M  Udden  offt  jey 
wat  dauon  vernommen  heddeth  jey  mochtet  doch  mey  armen  to 
rechte  helfpen  jch  wolde  au  gern  nah  miner  armutt  weder  ein  be- 
Ufnus  thun. 

Hans. 
Ju  Vngluck  js  mi  let  jy  gutte  man  vnd  wen  jck  ja  wüste  nach 
tho  wiAen  wol  jck  gern  thoin,  aberst  wat  sal  jch  juck  vel  reden  jch 
hedde  gndes  Rades  wol  sulnest  von  noden  den  hatt  mi  einer  vor 
zwey  nechten  4  Melcke  Keyhe  gestolen^  sollen  jhme  danor  die  handt 
gades  rore  jch  wolde  sie  vor  40  gülden  nicht  gefften  hebben  vnd 
mich  sol  doch  jmmer  gelüsten  wo  ohne  de  Dnffel  hefft  darmitt  hin 
geforet,  jch  wil  ohme  glichwol  tho  gefallen  noch  ein  wenijg  knndt- 
Schaft  dmp  legen ,  vnd  wo  jckn  auch  erfare  so  sal  hey  aock  sinen 
letzten  Dreck  geschetten  hebben. 
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JOHAII   JeNEIN. 

Ach  jey  pide  man ,  wo  jie  walt  vernomeii  von  roinem  Kese 
dati  se  wor  am  orde  TorkoIR  würden  so  thutt  doch  mi  armen  man 
thon  besten  wati  je  könnet  vnd  forschet  doch  darnach  ob  jeyt  er- 
hren  kontt  wer  sie  mey  mach  gestolen  hebben  den  an  dußen  ortt 
verkoffl  sonst  niemandt  Kese  als  jch  allein. 

Hans. 

Ich  wih  gern  don  wen  da  aber  etwas  vernimbst  von  meinen 
Kewen  so  besprecke  sie  oek  darnmb  de  se  heff,  vnd  sie  sin  alle 
4  Rott  vnd  hebben  witte  hießen. 

JoHAN  Jenbin. 

Ich  saitt  thon  so  vel  mey  möglich  sin  wirdtt   fyehm  heyde  abe.j 

ACTUS     OUARTI 

SCENA   QUINTA. 

Conrat.     Cla$, 
CONRAT. 

Ey  das  dich  potz  leide  sehende  vnd  die  große  Kranckheitt  das 
herts  erstoße,  Ach  das  jch  wißen  mochte,  was  es  vor  ein  schelm 
war  er  soltt  mi  hincken  vnd  soltt  jch  jhn  och  selber  hincken,  den 
erlosen  verzweiffclten  schelm  vnd  Buben. 

Clas. 

Horch  was  mag  Kuntzen  feien,  das  er  so  Zornes  jst  vnd  so 
grenlich  fluchett,  jch  hett  auch  wol  vrsach  zu  schellten  aber  was 
hilSl  es  damitt  krige  jch  meine  Butter  gleichwol  nicht  wieder  das 
jhn  potz  liede  dafür  rore  der  sie  mir  genommen  halt  gott  gebe  das 
er  den  dott  dran  fresse  wen  er  den  ersten  bißen  jn  das  Haul  stickett 
jch  wil  nhn  hingehen  zu  Cuntzen  vnd  vernenien  was  jhm  mangeltt. 
Gott  grüße  dich  Cuntz. 

CONRAT. 

Habe  danck  lieber  Clas. 

Cl.AS. 

By  lieber  Cuntz  sage  mir  doch  wie  hislu  so  verjvert  vnd  so 
zornig  du  hast  jo  gewaltig  geflucht  habe  jch  wol  gehorett,  jst  dir 
«twas  wiederfaren ,  bericht  es  mir  doch. 

CONRAT. 

Was  soltt  jch  nicht  fluchen,  wer  hundert  taussent  teuifel  konlto 
bey  dem  wesen  lustig  sein. 

J.  T.  BnnsMliwftg.  «^^^ 
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Wie  so  Conral,  was  nangeill.dir  des. 

Combat. 
By  was  solll  mir  mangeln  do  hall  der  lenflbl  Tber  nachl  eis 
lier  gotls  losen  sckelmen  mä  bnben  ker  gefiirtl  der  hall  mir  nmia 
bestes  Ros  den  braunen  miu  der  weifSen  bles  geslole,  daU  jhn  Gott 
sehende  ynd  plage  «den  heylose  bnbe  md  schelme  jch  habe  so  her- 
ammer  gebnffe  md  hin  ynd  wieder  gefragll  jch  habe  aber  nicht 
erforsc|ie  könne  wo  es  mochte  hinkommen  aey. 

Clas. 
So  bore  jch  wol  wir  beiden  haben  gleich  gnll  gludL  gAablt 
Bs  jst  nur  och  ein  schelm  eingebrochen  vnd  mir  4  hosoken  [Q  bnller 
gestol  sol  jhn  de  Doflel  dafor  das  Lohn  geba,  jch  habe  nüiA  so  dar- 
nach an  fragl  joh  habe  es  aber  nicht  eriuren  kenne,  du  elwan  aa 
einem  orlt  mocMe  verkanllk  oder  ausgtsellel  worden  sein,  jdk  hoffe 
aber  sie  solle  jhm  noch  wieder  aus  dem  leibe  schmeilsen  dem 
schelm  der  sie  mir  geslolen  halt,  wen  er  nhn  einnml  gehangen  wirft. 

CONBAT. 

Ich  woll  den  schehnen  selber  hencken,  wen  jch  wusle  wert 
were  der  mir  mein  Ros  gestollen  hall,  Jch  wil  doch  noch  einmd 
berummer  gehn  jn  der  stadtt,  vnd  sehen  ob  jch  mein  Ros  konite 
ausfrage  wiltu  mir  ein  geseUe  geben  Clas? 

Clas. 

Ja  jch  gehe  wol  miti,  da  kommen  aber  gleich  iwen  iMr  die 
woUn  wir  mitt  anreden. 

Combat. 

Ich  bins  zu  frieden  mich  dich  das  eine  sey  der  Hänsle  da  wir 
so  oSl  mit!  geschwatzl  haben. 

ACTUS    QUART! 

SCENA  SEXTA. 

Moni,    Cla$.  Otmrat.   Johan  Jmein,  Joktm  Cbf^.    BmHhoL  Zaekmnm, 

Habs. 

Mi  sal  den  glichwol  noch  gelüsten  wer  hundert  DüS'el  mi  de 
^ver  Koye  gestolen  halt,  dMi  pim  nimmer  gnll  geadMy  dey  efft  ge* 
Ihan  halt 
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JOHAN  JeNEIN%  ^ 

(ch  jck  arme  Man  sal  min  Kese  ock  noch  weder  bekamen  heb- 
ben  ab  jk  $o1  weten  wert^elhan  hedde  de  leufTei  sol  jhn  bescheiten. 

CONRAT. 

Wie  stetts  lieber  Hänsele? 

Hans. 
Wi  solt  stan  et  stundt  mitt  vns  beide  wol  al  ^wol  wen  hey  sine 
Kese  ynd  jch  mine  Koye  wieder  hedden. 

CONRAT. 

Wie  sol  jch  das  verstehen  hastu  Kühe  vnd  de  man  Kese  ver- 
loren. 

Hans. 
Ja  es  js  nho  zwe  tage  da  sin  mi  mein  veir  meicke  Koye  vnd 
diesen  oldtn  man  tein  hollendische  Kese  gestolen  worden. 

Clas. 
So  höre  jch  wol  wir  vier  sein  jn  einen  ordcn  getreuen  mir 
sein  vier  hosichen  [?]  Butter  vnd  Cunlzen  sein  bester  gaul  gestolen. 

CONRAT. 

Das  jhn  der  teuffel  hole  der  ihn  gestolen  hatt. 

^  Hans. 

Wal  heTpet  jck  hebbe  wol  so  vel  tuflTel  drumb  geflockct  als  jn 
der  helle  sin  mögen  jch  krige  darumb  meine  Key  niclif  weder,  hey 
mache  riek  mitt  werden  de  sej  halt  hey  wil  dem  galgen  doch  nicht 
enilaoppen. 

JOHAN    CONGET. 

(Sitft  gar  lauij  Kompt  fluchs  kompt  fluchs  jy  mottett  so  lang- 
sam nicht  gan. 

CoNRAT. 

Sich  kompt  der  tolle  Kerl  daher  der  der  tage  bey  vns  was  den 
wir  nicht  verstehen  kontten  sich  wie  er  sich  anstellet  was  hatt  er 
▼or  leiide  bey  sich. 

Clas. 

Ich  kenne  sie  vorwar  nicht  wer  sie  sein. 

Hans. 
Et  sindtt  des  Marckmeisters  Knechte  wat  die  vieleicht  holen 
wollen.    De  Marckmeister  hatt  sein  lohn  ock  entphangen  den  hatt 

de  Doffel  al  wech. 

50* 
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Combat. 
Er  kompl  jo  zu  yns  was  er  bringen  w3,  wir  wollen  dodi  hir 
wartten  bilt  datt  er  zu  vns  kompt 

ACTUS     QUART  I 

SCENA  SEPTIMA. 

HofM.   dai,   ConraM.  Johan  Jenein,   Jokan  dm^«!.   BmikoL  Zmtkmiu. 

JOHAN  JbNKIN. 

Holla  Johan  Gonget  Komp  hir  eins  jk  sal  aw  ansprecken. 

JoHAN  Gonget. 
Ich  mach  miit  aw  nicht  sprecken  vpper  sUindll,  den  ich  hebbe 
nein  teilt. 

JouAN  Jrnrin. 
Ein  hortt  doch  ein  wortt 

Johan  Gonobt. 
Secht  baltt  watt  jey  wilt  den  jch  kan  hir  nicht  lange  wachten. 

Johan  Jenein. 
Lieber  saget  mey  doch  wor  wiitt  jr  hen  gan  datt  jey  so  ge- 
schwindl  lopen  kommen. 

Johan  Gonobt. 
Ich  sal  einen  DeiflT  holen,  de  schelm  de  schlechte  Heister  Mat- 
thias halt  min  her  die  Groltvogett  40  hemel  gestolen  vnd  jch  hebbe 
gesin  wo  hey  mitt  die  schape  js  vnd  jch  sal  jn  vpperstundt  holen. 

Johan  Jenein. 
Hortt  eins  mey  sintt  hollandische  Kese  gestole  hebbe  jay  nicht 
vcrnomme  oiTl  hey  sie  ock  hatt  by  sich  gehatt 

Johan  Gonget. 
Sin  die  Kese  aw  ey  hefft  ein  ganz  hop  Kese  bey  sielt 

Johan  Jenein. 
Als  Jey  to  freden  seitt  sol  jch  mitt  aw  gan  vmb  tho  besin,  oft 
de  Kese  mein  sin. 

Johan  Gongbt. 
Ich  sal  tho  freden  sin  gatt  mett 

Hans. 
Watt  sechte  hey  von  Kesen. 

Johan  Jenein. 
Er  sagtt  dall  hey  min  Kese  gesin  habe  vnd  Meister  Mathias  de 
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fleischawer  hebb  sie  bey  ohm,  vnd  de  hatt  sin  her  dem  Grottvogtt 
40  schap  gestole  vod  er  wil  gan  jhn  holen. 

JoHAN  Gonget. 
Johan  kompl  vor  wey  mut  gan. 

Hans. 
Ey  horä  doch  gade  Kerl  haste  nicht  gesehen  offt  der  schelm 
Koye  bi  sich  hall|  mir  sin  gestolen  4  Kohe  off  et  vielicht  och  wol 
gelhan  hadde. 

Johan  Congbt. 
Ich  versteh  dalt  man  nicht  wol  Johan  wat  secht  hey. 

Johan  Jenbin. 
Ey  fragtt  off  de  deff  nicht  Keien  bei  jhm  hatt ,  den  ohm  sin 
4  Keien  gestolen. 

Johan  Gonget. 
Ey  hatt  bey  ohne  4  rotte  Küe  mitt  Witten  haufflens  vnd  ein 
schon  bmne  pherd  das  hatt  ein  wit  plaht  vor  sin  hofft  vnd  hatt  bej 
jhm  4  kleine  Yaskens  mitt  butter.    Ey  Bartholomey  seggett  jeitt 
doch  dem  Man  watt  jch  jtzonder  gesecht  hebbc. 

Barthol. 
Höret  jhr  gutter  man  es  sagett  dieser  gude  Kerl  das  der  Dieb 
habe  bey  sich  4  Rotte  Kähe^iitt  weißen  Koppen,  vnd  habe  bej  sich 
ein  braun  pherdt  mitt  der  hießen ,  vnd  habe  bej  sich  4  kleine  feß- 
chen  mitt  botter. 

Hans. 
Ey  jy  gntte  geselle  so  willen  wir  mitt  jhnen  hingehen  offle 
wir  vielicht  vnser  gutt  so  vns  gestolen  konten  wieder  kommen. 

Glas. 
Ich  gehe  mitt. 

GONRAD. 

Ich  werde  auch  mitt  gehen. 

Johan. 
Jej  muttet  fein  sachte  gan  damitt  er  vns  nicht  horett  den  hey 
lieh  aller  nehest  hir  bey  jn  ein  garde  vnder  ein  bäum.  (NB.  tie  sekieu 

then  aOe  ioekt  vari  der  Dieb  Hcht  vnder  einem  bäume  vnd  hatt  da«  geMolene 
Zmg  oUe  &ey  eich  werd  gebunden  jn»  gefengnin  gefurt  vnd  em  Jeder  kngtt 
dae  eeine  wieder.  NB.  e»  epiht  auch  mitt  zomwartten  ein  jeder  m^  sei- 
nen »fieh  den  Didf  an.J 
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ACTUS     OÜINTI 
SCENA  PRIMA. 

OrotooffU.  Eiehitr,  Bo^refe,  Sekeppe  «..  Chnekiaekrmbmr.  iVtifpir. 
Johmn  Jenem,  (htnrad:  Cffl».  Htm».  lohan  CongH.  Dmr  DUK  MMm. 
lieiiter  ff  am  der  teharfriekUr,  Sein  Knecht.  Bartkotomeu» ,  Zaekmrimt 
Mar^tmeitier  Mmeekte.    Der  Oreevoga,  Miehier,    ffagrefe^    Sekegpem  mee^ 

OerkkttechreSber  Mteen  eich  mr  Bamdh 

RlCHTBB. 

Ich  frage  ob  es  heutte  wol  so  viel  tages  sey  datt  jch  möge  em 

hoch  nott  peinlich  halsgerichi  hegen.  (NB.  die  heuern  beredem  eieh.) 

Haits. 
Her  Richter  el  js  erkannt,  dat  wol  so  vel  taget  sey  dal  gi  mö- 
gen ein  pinlich  gerichte  hegen. 

Richter. 
So  hege  jch  alhir  hofitt  zu  diesem  tage  ron  wegeai  BMineai 
Oberherm  ein  hochnottpeinlich  halsgericht,  vnd  gebitte  reehl  Tsd 
verbede  ynredit,  jch  rerbede  haßerett  vnd  Scheltwort  vnd  da  je- 
mandts  etwas  ra  khgen  hatt  der  mag  herfortretten  Tnd  seine  Klage 
ordentlicher  weiße  vorbringen ,  als  sol  er  damitt  geboret  werdea 
vnd  geburliches  rechtens  dauor  g:^wertig  sein. 

M.  Hans  der  ScHARFPRican». 
Her  Richter  bor  hie  stehett  ein  Kleger  von  wegen  meinem  ge- 
bietenden Oberherm,  vnd  frage  ob  jch  hir  möge  stehen  miti  alle 
dem  was  jch  vmb  vnd  an  hab,  wie  solches  einem  freihen  redener 
eignet  vnd  geburett 

Richter. 
Es  sey  dir  sngelaßen. 

SCRARFFRICHTBR. 

Her  Richter  jch  frage,  ob  jch  meine  Klage  gegen  einen  Mat- 
thias Heischawer  genant  möge  vorbringen. 

Richter. 
Es  ist  dir  erlaubtt 

Scharffrichter. 
Her  Richter  jch  bitt,  das  obgedachter  Matthias  fleischawer  vor 
das  peinlich  geh  ku  anhorung  meiner  Klage  möge  citirel  werden. 

Richter. 
Rartholomeus  dtire  den  Beklagten  Maftias  Fleichawer  vor 
Gericht. 
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PBahtrol. 
Hgtthias  fleichawcr  zürn  erfiten  Hai  Matthias  fleichawer  zum 
andern  Mal  Matthias  fleichawer  sum  dritten  Mal  kom  vor  dit  pen- 
licfa  halsgericht  vnd  höre  an  walt  wider  dich  geklaget  werde  vnii 
gilT  dar  jegen   rede   vnd  anlwortt.    (tfB.  tdrdi  vorgtfunt  vnd  anff. 

SCHARrrttCHTER. 

Her  Richter  jch  klage  an  diesen  jegenwerligen  Matthias  flei- 
schawer  za  Leib  vnd  leben  lu  haut  tu  har  wie  er  gehett  vnd  stehet 
vnd  mitt  alle  dem  was  er  Tmb  vnd  an  halt  das  er  hal>e  gehandelt 
wider  Gott  vnd  wider  das  siebende  geholt  vnd  hüte,  das  er  möge 
dahin  gehallten  werden,  seine  vhelthat  aulT  welcher  ehr  betrofTen, 
auch  selber  schon  bekannt,  nochmals  bir  vor  Jdermennigh  tn»g;e 
Rußagen  damill  aisQ  jdermenniglich  wißen  möge,  aus  was  vrsai:h 
er  an  diesen  ortt  gebracht  worden. 

Richter. 

Malthias  du  hörest  wol  wie  hart  du  Jlzunder  alhier  verklaget 
wirdesl,  so  weist  du  auch  wohl  was  du  schon  vor  diesem  gt^slAnden 
vnd  bekamt  derhalben  wollestu  nochmals  hir  vor  jdermenniglich 
deine  vbelthalt  bekennen  vnd  außageo. 

MATTaiAS. 

Was  jch  vor  bekantt  habe  das  kan  jch  nicht  leugnen,  den  jch 
bin  jo  vfT  offener  Ihal  begrilTen.  vnd  erstlich  gesiehe  ich,  das  jch 
dem  grosvoglt  40  hemel  genommen  habe,  zum  andern  gestehe  jch, 
das  jch  einem  Manne  4  Rotte  milche  Kühe  rnitl  weißen  blerjun  ge- 
stolen  habe,  zum  dritten  gestehe  jch,  des  jch  eini^ni  weinfürer 
einen  braunen  hengst  mi(l  einer  weißen  bles  gestolen  habe,  vnrs 
viertte  gestehe  jch  des  jch  einem  Man  vir  hosicken  butter  gestolen 
habe.  Letzlich  habe  jch  auch  einem  Man  20  holländische  Kese  ge- 
stolen Hehr  habe  jch  auch  nicht  gelhan,  was  jch  gethan  wil  jch 
auch  nicht  wieder  vmb  sagen,  jch  bitte  aber  vmb  gncde. 

SCHARFFRICHTER. 

Her  Richter  weyl  Mattias  fleischawer  alhie  öffentlich  vor  gott 
vnd  jdermenniglich  nochmals  seine  vbellhatt  bekantt,  er  auch  fllinf 
das  vfT  offener  ihatl  ergriffen  worden  als  bitte  jch  ein  vrteyl  von 
rechts  wegen  ku  erkennen  ob  er  solches  kann  oder  möge  ohne 
peinliche  straff  gclhim  haben  oder  nicht.  ' 
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Richter. 
Der  landtman  sol  das  Triheil  sprechen.  (NB.  du  ßauem  tretten 

zu  haufft,) 

Hans. 
Her  Richter  wil  je  dat  ordel  hören,    he  kantt  sonder  pinliche 
straffe  nicht  gethan  hebben,  sondern  hey  schal  dem  Keiser  eine 
Wedde  vtsthan. 

SCBARFFRICHTER. 

Her  Richter,  jch  frage  was  seine  straff  sein  soL  (Die  Bauern 

dretien  wieder  zu  häufe.) 

Hans. 
Herr  Richter  man  schal  jhme  vorlesen  watt  die  hochgelerten 
drumb  erkant  hebten. 

SCHARFFRICHTER, 

Ich  bitte  das  das  Vrtheyl  möge  verlesen  werden. 

Der  Gerichtsschrbirer. 

(liefet)  Demnach  nicht  allein  aus  dem  beriebt  sub  litera  A. 
befindtlich  das  Matthias  Fleischawer  auff  offener  Ihatt  bey  dem 
gestolenen  Viehe  vnd  andern  gestolnen  Victualien  befunden,  son- 
dern auch  durch  die  beygefugte  seine  guttliche  bekantnus  sub  lit  B. 
solches  bejahett  vnd  bekreffliget  wirdet,  als  jst  nach  fleißiger  er- 
wagung  aller  vmbstende  dieser  Sachen,  zu  rechten  erkantt,  das 
Matthias  fleischawer  vor  ein  peinlich  halsgericht  zu  stellen,  vnd 
geburlich  wegen  seiner  begangenen  Mißethatt  halben  anzuklagen 
sey,  vnd  wofern  er  den  nochmals  frey willig  bekennen  vnd  gestehen 
wirdett,  das  er  dem  grosvogett  40  hemol  vnd  den  noch  einem  Man 
vir  Rotte  Milche  Kühe  mitt  weißen  blossen  vnd  den  noch  einem 
Man  ein  braun  pherdt  mitt  einer  weißen  stirn  vnd  den  noch  einem 
Man  4  hoscken  Butter  vnd  den  letzlich  einem  Manne  20  hoIl(*n- 
dische  Kese  gestolen  habe,  So  jst  er  wogen  solcher  begangenen 
großen  vnd  offt  wiederholten  Dieberey  als  ein  vcrieumbter  Dieb 
andern  zum  abschew  mitt  dem  Strange  am  galgen  vom  leben  zum 
tott  zu  straffen.  Alles  von  Rechts  wegen. 

SCHARFPRICHTER. 

Her  Richter  so  wil  jch  jbn  nemen  von  diesem  goh  vnd  wil  jhn 
füren  jn  ein  ander  goh  vnd  wil  jhn  vermöge  des  vrtheyls  vom  leben 
zum  tott  straffen  vnd  ihn  zwischen  himmel  vnd  erden  hengen  das 
windt  sol  vber  vnd  vnder  jhm  hingehen  damit  ers  nicht  mehr  thuc 
vnd  ein  ander  ein  abschew  daran  nemen  möge.  (NB.  ynrdi  gt^Hden.) 
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ACTUS    OÜINTI 
SCENA  SECUNDA. 

JfoMAMU,    Ihr  ßr^dig».    ßcharfrichter.    Sein  Knecht,    DU  Bauern 

Du  MarektneUters  Knechte. 

Prediger. 
Lieber  MaUhh  seidt  nhur  getrost  vnd  erschrecket  nicht  vor 
dem  iott,  den  et  jst  hir  eine  kurtze  Zeitt,  fast  nhur  ein  hcrtz  es  sol 
■ichl  lange  weren,  so  werdet  jhr  bey  vnserm  hern  Jesu  Cliristo  jii 
den  Paradeos  jn  der  ewigen  freude  vnd  wonne  sein  vnd  ewiglich 
kbeOi  laßei  eudi  nhur  eure  silnde  leydtt  sein,  jhr  werdctis  befinden 
foU  wbrdt  ench  beystehen. 

Matz. 
Weyl  jrs  so  wol  wißei,  so  liooipi  her  jn  meine  stadtt  vnd  ver- 
nclit  es  jhr  werdetts  auch  wol  finden  wie  einem  zu  sinne  jst  der 
henken  soL 

Prediqer. 
0  Matthia  las  diese  rede  ferne  von  dir  sein,  vnd  beliüminere 
dich  Ditt  vnserm  her  gott,  vnd  bette  das  Vatter  vnser  damitt  dir 
Gott  deme  schulet  vergeben  möge. 

Matthias. 
Jck  wolde  datt  mi  die  fuste  nicht  gebunden  weren  jch  woU  milt 
dir  Diebhencker  nodi  darumb  speien  ob  du  mich  hencken  sollest 

Prediger. 
Lieber  las  die  narren  poßen  pleiben  vnd  bette. 

Matthias. 
Was  sol  jch  viel  betten  Jch  habe  lange  gebettet,  jch  sehe  »bor 
ttocii  nicht,  das  einer  kompt  der  sich  vor  mir  wil  hencken  laßen. 

Prediger. 
Ah  nati  bedenke  dich  doch  es  wil  den  weg  hinaus  wi<*  du 
vol  meinst 

Matthias. 
4as  weys  jch  auch  wol  wen  jch  nach  meinem  willen  mochte 
g«hen,  so  wollte  jch  auff  die  schencke  gehcn^hu  nius  jch  nach  d(*n 
(■Igen  geben. 

Prediger. 
Ah  lieber  Mals  bedenke  dich  doch  eines  andern. 
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Matz. 
Jch  mich  bedenken,  was  jcfa  wil,  da  wirdt  nichts  änderst  ans 
jch  mus  bengen. 

Prediger. 
Ah  matz  du  hastZeitt  das  du  dich  bekerost  sich  der  ortt  da  da 
hin  sollst  jst  nicht  weit. 

Mate. 
Saget  mir  was  das  jch  nicht  weys,  das  sehe  jch  selber  wol, 
lieber  sjeiget  jhr  doch  erst  hinavff  damitt  jchs  sehe,  wie  naa  sicfc 
dazu  sUffien  mus,  es  jst  ein  beylose  ding  vmb  das  hengett,  den  es 
ist  k^in  vortheil  dabey  was  man  an  den  schueii  ersparet  das  ser- 
reißet  es  am  halse  wieder. 

ACTVS    OVINTI 

SCENA  TERTIA. 

Der  icharffriehier  htößei  Jkn. 
PaBDIOBa. 

Matz  wiltu  dich  den  nicht  bekeren  Tnd  dein^herts  m  Gott 
wenden  lieber  bette  doch  das  Vatter  vnser. 

Matz. 
Was  sol  jch  viel  betten,  wen  jch  das  kontte  vmb  den  hals  kri- 
gen  so  wurde  mir  das  betten  wol  verbotten  werden. 

Prediger. 
Lieber  bedenke  dich  doch. 

Matthias. 
Laß  mich  doch  erst  da>  Volk  bidden. 

Scharffricuter. 
Gehe  bin  jn  gottes  namen. 

Matz. 
Nhu  lieben  leutte  jung  vnd  altt,  wie  jhr  hir  versandet  seilt, 
jch  bedancke  mich  gegen  euch  das  jhr  mir  die  ehre  erseigett  vnÜ 
mir  zum  Galgen  nachgefolgett  seidtt  der  liebe  Gott  gebe  das  jhr  alls 
ehe  den  ein  Jahr  zu  ende  gehet  mir  folgen  muget  vnd  das  jhr  ner 
Johan  der  erste  seilt,  so  kompt  jhr  mir  desto  naher  ynd  kontt  mir 
was  gults  vorsagen,  gule  nacht  alle  mitt  einander  der  teuffei  hatt 
mich  zwischen  gule  geselschafft  geföret,  der  pfaff  gehet  mir  avlT 
einer  halben  der  Diebhenker  auff  der  andern« 


I       Na  Mit 
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Malz  las  dir  deine  süniien  leidl  sein,  vnd  dunke  an  Jcsum 
ChriaUini  der  vor  dich  vnd  alle  arme  bosferlige  sfinder  sein  Blut  am 
stamme  des  Kreutxes  vergoßeu  hall.  (ifB.  Der  KtiAtt  nahei  Jhn  «Äun  ; 
Ha». 

Ey  poti  wunden ,  jhr  werdet  es  -mir  zu  eng  eq  machen  Jcb 
werde  können  keine  Lufft  krigeo ,  es  jst  hüps  Iifflig  hir  oben  jch 
ksn  mich  hir  was  vmsehen  jch  woltt  das  alle  die  hernmb  flehen 
wosten  wie  lustig  es  hir  oben  Js),  sie  würden  sich  alle  henken 
laßen,  ey  her  Johan  gehl  mir  doch  einen  gesellen  vnd  versucht  es. 
Henker. 

Matz  wittu  sterben  als  ein  Crislen  Mensch.  Nhn  so  far  hin. 
fOi»  ffth«n  alk  abf.J 

ACTUS    OVINTI 

L  SCENA   QUAHTA. 

H  Gbosvoqtt. 

1  Almechtiger  Gott,  wie  jst  mir  so  wehe  vnd  so  bange,  jch 
weys  nicht  wer  jcb  ane  oder  zu  sol  den  wo  jch  mich  hinwende 
sehe  jch  an  allen  ortten  welches  mich  erschrekel,  jtzunder  fllle  jch 
erst  recht  watf  jch  gethan  habe,  mein  gewissen  klaget  mich  vor 
Gott  an  wie  jdi  habe  haus  gehalten,  die  Irenen  welche  jch  den  ar- 
men leulten  durch  meine  schinderey  aus  den  aagen  gedrungen, 
die  sehe  vnd  hure  jch  itzunder,  wie  sie  vber  mich  zu  Gott  schreyen 
vnd  mich  verklagen,  helle  jcb  diesen  Kerl  anfangs  gestrafft  vnd 
nicht  dergestalt  mitt  jhm  durch  die  finger  gesehen  so  were  so 
manch  arm  Hau  nicht  betrübt  vnd  betrogen  worden,  ehr  wer  auch 
vieleicht  mitt  jhm  dam  nicht  kommen  dahin  er  jtzunder  gerathen. 
Ach  Jch  weis  nicht  wo  jch  vor  angst  große  nott  vnd  pein  hin  sol. 
Ah  da  kompt  eben  auch  ein  Wetter  her  jch  mus  hinein  jn  mein 
haus  damit!  michs  nicht  vbereilen  muge.  (A'S.  Ochtt  nie  md  icen  efir  in 
du  Mir  tria  getcliiet  ein  itarktr  ichlag,  da»  er  jni  haui  :u  Bodsn  ftlll.J 
PflEDIflEn. 

Aus  diesen  vorhergehenden  g(;8chichten  jst  klerlich  eu  er- 
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sehen,  vnd  zu  spuren  wie  wunderlich  seltzam  vnd  erschreddich 
(ioiXes  gerichte  sein,  den  obschon  zae  Zeitten  eine  vbelthall  ver- 
schwiegen vnd  vngestrafTet  bleibet!,  so  schicket  es  doch  Gotl  wun- 
derlich vnd  zeuget  zue  Zeitten  die  handtt  abe  vnd  strallk  also  eine 
sunde  mitt  der  andern,  weyl  es  den  nhun  jhn  der  Weldl  anders 
nicht  hergehet  als  jtzunder  angetzeiget  worden,  als  sol  dies  spiel 
einem  jdem  zur  lehr  vnd  Warnung  als  ein  Spigel  vorgesteUet  sein, 
damitt  sich  ein  jder  wes  Standes  er  auch  sey  jn  seinem  Beruff  ehr^ 
lieh  auffrichtig  vnd  treulich  verhalte  damitt  er  nicht  der  mal  eins 
ein  solch  greulich  ende  nemen  vnd  gottes  erschrecklichen  Zorn  auf 
sich  laden  muge  0-  Wie  wunderlich  vnd  seltzam  ja  wie  langkmödig 
vnd  doch  erschrecklich  Gottes  Gericht  sein,  zeigen  diese  vorgehende 
vnderschiedliche  Geschichten  klerlich  an,  den  obwoll  des  flesdiers 
angezogene  Bubenstucke  vnd  Qetriegerey  Jhme  wegen  seiner  ge- 
gebenen stichPfenning  ein  Zeitlang  vor  frey  außgangen,  So  hall  es 
doch  Gott  entlich  wunderlich  geschicket ,  das  es  hatt  außlnredien 
müßen,  damit  ehr  auch  von  wegen  seines  vielfaltigen  Betruges  vnd 
Büberey  seine  gebürliche  Straffe  empfangen  mügen  vnd  hall  Gott 
die  handt  endtlich  von  jhme  abgezogen.  Dar  der  Teuffei  dan  nicht 
lange  gefiret,  sondern  jhn  in  Diebstall  gefüret  darüber  ehr  den 
auch  entlieh  sein  verdiente  Lohn  bekomen  vnd  nicht  allem  den  leib. 
Sondern  auch  die  Seele  verscherzet,  Wie  ein  schrecklich  BzempMI 
auch  Gotts  Zorn  Allen  Beuelhabem  so  in  Ambttem  sitzen  zar1¥ar- 
nung  an  dem  Großvogtt  vnd  Marckmeister  vorgesteUet,  ist  daßelbe 
deutlich  gnng  vermeldet  worden.  Weil  es  den  nhu  nicht  ohnOi  das 
der  jzigen  gemeinen  Weltt  lauff  nach,  also  wie  angezeigt  änderst 
nicht  pflegt  her  zu  gehen,  so  woU  mitt  fidschen  verkauffen^  alß  nit 
Stichpfennig  zu  nemen,  Alß  soll  auch  dies  Spiel  einem  jdem,  so 
woH  der  in  Emplern  sitzet,  alß  der  auch  handtierong  triebet,  vnd 
der  sich  zu  seinem  gewißen  derogestalt  befindett  dieß  zur  Leir 
vnd  Warnung  vorgestalt  sein,  Damit  er  nicht  derogestalt  deromal- 
eins  von  Gott  diesen  vorgebilten  Exeropeln  nach  schrecklich  müge 
gestrafft  werden,  das  nun  solches  ein  Jder  thuen  vnd  weil  jn  Aehl 
ne^imen  mügr;  darzu  helffe  mir  vnd  euch  seroptlich  die  hetUge 
Dreifaltigkeit,  Amen. 


1)  Die  nachfolgende  stelle  steht  anf  einem  besundeni  eingelegten  WaM^ 
ron  der  hand  eines  herzoglichen  Schreibers. 
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Der  knnen  bemerkung,  die  ich  über  das  ftnßere  leben  des  bersogs  Huiu- 
lioh  Jolins  Ton  Bmunsohwoig  hier  so  geben  habe,  sobicke  ich  die  nachwei- 
•OBg  einer  reihe  denselben  betreffender  scbrüten  voran. 

Man  Teigleiehe: 

CatAlogTB  Episcopomn  Halberatadensivm ,  A  Caroli  Magni  Imp:  Tempo- 
riliTB,  ad  haee  rsqTe  oontextns,  missusque  Ad  Beverondissirnym  Et  Illvstris- 
ffmuni  Principem  ao  Dominum,  D.  Henricvm  I?liTm  jam  pridem  Postnlatam, 
ft  VUI.  die  Deoembris,  hoo  anno  Christi  1578  introdnctam  Eptscopam  eins 
Dioeceseos,  Dnoem  Bnuisnicensem  &  Lunaeburgeusem  &c.  Acadcmiac  Inliae 
Baetorem  primnm  &  perpetnnm;  tnm  ad  Decanum  &  universam  Cathedrale 
Ci^talnm.  A  M.  Panoratio  Cnrgerio  Finstervaltensi,  Academiae  luliae  Pro- 
fessore.   Henricopoli  1578.  4. 

Fanegyriorm  Carmen  Ad  Imitationem  Bomnii  Et  Yoti  Halomonis,  I.  Reg.  8. 
hk  Onitiam  BeTerendissimi  Et  lllrstrissimi  Principis  Ac  Domini  D.  Hinrici  Iniy 
Episoopi  Halberstadensis,  &  Administratgris  Mindensis,  Dacis  Bmnsnioensis 
et  Lanaebnigensis,  &o.  Et  Illnstrissimi  Principis  &  Domini  D.  Ivlii  Ducis 
Bninraioensit  et  Lnnaebnrgensis,  Factum.  A  M.  lacobo  Chaerico  Qyedlinbvr- 
genai,  Paatore  Ecolesiae  quae  coUigitur  Halberstadiae  Filio  Dei  in  AEde  D. 
lohMiBl  dedieata.  Horatirs:  —  Vbi  plara  nitont  in  carmine,  non  ego  paneis. 
Offendormacnlis:  qnas  aut  incnria  fadit :  Aut  homana  pamm  caoit  natnra: 
quid  etgo?  HalbeiBtadii  Excndebat  Georgias  Kotenios,  Anno  1588.  4. 

BUgiaeDaaeOiatrlatoriae.  Altera  Ad  Reverendisaimym  Et  lUostrissimvm 
Priae^eaiAo  Dominum,  D.  Henricym  iTlivm  Episcopum  Halberstadensem, 
BnmoTicensem  &  Lnnaeburgensem  &c.    Dominum  suum  clementissi- 

\f  mfei  aospieio  ingredientem  rrbem  Brunsuicensem  10  lunij,  An.  &c.  88. 
Allen  Ad  nivstrem  Academiam  luliam,  quae  est  Helmstati,  pro  felici  Recto- 
ntü  Ifagnüloi  Tiri  D.  laoobi  Horstii,  Medicinae  Dootoris  ac  Professoris  ibi- 
dem.   Scriptae  k  Melchioro  Neofanio.  4. 

PanegyrioTB  seriptTs  in  honorem  fcstivitatls,  QuH  Reverendißimus  &  lUu- 
■liiMmns  Prinoepe  ac  Dominus,  HenricYS  IvHvs,  Antistee  Halberstadensis, 
Dmx  BmnoTicensis  et  Lunaeburgensis,  in  Episcopatns  Mindensis  possessionem 
induoetur,  Helmaeatadii,  Typis  heredum  lacobi  Lucij.  Anno  CIO  10  CXX.  4. 
Verfaßer  ist  B.  Reineccius. 
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Actio  crm  deo  Yt  coelestis  faror,  gratU,  et  benediciio  pActioni  homagü 
ab  niustrissimoi  ClemeDtisaünoqae  Principe  ac  Domino,  Domino  Henrieo 
Ivlio,  laadatisHifiio  Bnmouicenslam ,  &  Lunaobvrgensinm  Dace  eom  anbdifii 
mense  Septembri  k.  Octobri  anni  epocbae  Cbriatianae,  CIO  10,  XLC,  eonfedae 
impetrentar ,  &  retincaniur.  M.  Henrici  AchemlL  2.  Paralip.  oap.  80.  De  ngaß 
EZechiae  dlcitur.  Frit  manrs  dei  in  Ivda,  vt  daret  eia  cor  Tniim,  ad  tuint- 
dum  ioxta  Regis  &  Principom  mandatnm,  congraena  cnm  verbo  doBuzii.  Helm- 
■ta^i  Ezcudebat  lacobus  Lucios,  Anno  M.D.LXXXIX.  4. 

Nuptijs  beroii»  Henrici  Ivlii  Ovelfii  &  heroinae  Eliaabetbae  Cimlnicae 
trikopeion  loaunis  Caselij.  Helmaeatadii  Excndebat  laooboa  Lncina  Meaie 
Aprili  Anno  GIO.IO.XC.  4.  Dieser  schrift  angehängt  ist:  BiTadem  heroif  DTp* 
tiifl  propylaoon  Alberti  Clampg.  4. 

Elegiae  trea  nuptijs  Henrici  Ivlii,  Atestino  •  Gvelfii  &  Bliaiabetiiae  Cim> 
brioae  conaeoratae.  Henricua  Meibomiusy  Poeta  Laoreatoa.  HdnuMstAdii  Ei- 
cusae  per  lacobum  Lucium,  Anno  M.DJCC.  4. 

Encaenia,  Oder  Rcnoralia  Der  Stifft  Kirchen  Zu  Halbeiatadt:  Odialtea  io 
8.  Matthous  Tage,  welcher  war  der  21.  Scptembris,  Anno  .1591.  Tiid  dalMj  ge- 
prediget.  Durch  Martinum  Bilrum,  der  Heyligen  Schrifft  Dootorem  Tod  Don- 
Prediger  daselbst.  Halberstad,  Gedruckt  bey  Jacobo-Amoldo  Koten,  Im  Jahr, 
M.DC.Xni.  4. 

Preces  Et  Gratiarum  Aetio.  Pro  Salrte  Reverendisaimi  Et  Dlufttrifiimi.IVin' 
cipis  &  Domiui,  D.  Henrici  Ivlii,  Episcopi  Halberstadeuaia,  9l  Ducia  Bnmori- 
censis  &  Lunaeburgensis ,  &c.  &  omninm  Ordinum  totiua  Ducatoa.  Anetore 
Joachime  AyVio  Superintendente  &  Pastore  Eoclesiae  in  Jensen  prope  uUe- 
bergam.   Anno  Salutis  M.D.XCIV.  Vigesimo  Decembria.  4. 

Ad  Reuerendissimum  &  Illustrlssiroum  principem,  ao  dominom,  domiBiuD 
Heuricym  Ivlivm,  episcopyrn  Halborstad.  dvcem  Brmsvig.  et  Lunebuig.  domi- 
num clementissimum,  Carmen  lulij  Phlongij,  Belgae.  Helmaestadii  in  ineliite 
acad.  lulia.  Anno  vndemiUesimo  sexcentesimo.  4. 

Ein  Liedt,  Von  dem  Hocbwürdigen,  Durchleuchtigen,  Hochgebomen  Ffl^ 
kten  vnd  Herrn,  Herrn  Heinrichen  Julio,  Postulirien  Blaohoflfe  des  Stiflts  Hal- 
berstadt, Tnd  Hertzogen  au  Braunschweigk  vnd  Lüneburg,  &o.  In  der  Melodey: 
Wilhelmus  von  Nassawen  bin  ich  von  deudschem  Blut,  &o.  Anno  1607.  ^ 
Man  vgl.  darüber  K.  F.  A.  Scheller,  Bücherkunde  der  sassisch-nioderdeutscheB 
aprache,  Braunachweig,  1826,  8.  s.  306,  nr  1208. 

Ei^  Koiviüvov  BfiXtivrov.  Ad  Reverendissimvm  Et  IllTatriaaimvm  Principe 
Ac  Domin vm,  Dominvm  Heinricym  Ivlivm.  Eptsoopvm  Halberatadensem,  P^' 
oem  Brunouicensem  &  Lunaeburgensem  &c  Patrem  patriae,  fidei,  pietatii  & 
debita  subiectionis  probanda  oaussk.  loannes  Gvdenvs.  VTolferbyti,  mtß^ 
Decembri  annum  proxim^  contingente  CIO  10  CIX.  4. 

Programms  Pvblicvm  k  Magistratu  Lipsiensis  Academiae  propoaitnm  pfo 
excipiendo  &  cohonestahdo  Fvnere  Divi  Principis  Henrici  Julii,  Post  Eplfc* 
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ßalberiUdenaii,  Ditcii  Bnusiiiti.  ft  LuDacburgenaU  ftc.  etun  Pnga  Jedu«*- 
rctuT  Wolferbytom  &  adToutaret  Lipst*m.  Qnoniiidun  iMn  Cumiu  dJveiait 
locia  in  itincre,  qok  Fuqqb  truiBlni  cunligit,  oVUU  &  dtdluU.  Bmo  tIu  qtü4 
cat,iiiiillimua?äiliius,  quicilnquB  veÜmuB,  iniH»^lIeiir|«olMiIi  EzcudebatlnPu* 
Adolphoi  L  Sohne.    Atmo  U.TJC.Xin.  4. 

PtocmbIdii  Bey  dem  Leichbeglln^uß  des  Darchleaehtigen  Ho«hgebomca 
Fitnteti  Tnd  Herrn,  Henu  lUinricb  Jutiiu,  H<;rts(>gen  la  Brkunaekweig  *ad 
LSnebargk,  etc.  GehUttn  in  Wolffonbaitcl,  dtii  1.  Octobris,  Ango  1G13.  Ent- 
lieh gedruokl  la  Brautuobweig.  4. 

1d  nomine  Jesu  CbrisU  DOstri  Emwiuelis,  Aidhu.  Leish:  md  Lefdtpre> 
digt,  Ans  dem  achönea  QleicbnüD  Cliriili,  Lucko  un  13.  Von  Feigenbaun,  ele. 
Dem  W«yUud  Hocbn^digen ,  Durchleiiebtigea  Tnd  HucbgebomeD  Füraten 
Tnd  Herrn,  Herrn  UoDrica  Jnlio,  rostulirien  Biscboffen  de«  Stiffta  HalbenUult, 
Tod  HerdogeD  su  Bnuiucbwoig  raJ  LQneburg,  eto.  So  nacb  OOttea  imuder- 
bkrlichem  Babt  Tnd  VerbengnaA  la  Prag,  den  20.  July,  awiaeben  8.  obd  9. 
Vfaren,  gegen  Abend  «oligUcb  üa  UBrm  CbrisCo  enlsoblalfeD,  zu  Chriatlioben 
EbrengedJUJitnllß,  iu  bocbscbüldiger  Vnlerthenigkeit  in  IlaoA-OrQniDg«!!  den 
6.  Sept.  diMei  lauffenden  1613.  Jabra,  als  S.  F.  U.  Leiobaamb  in  der  BiicbÜff- 
lioh«D  SchlußKirchen  daselbst  auFTEiro  Naohtrube  nidergesuUet  worden.  Ob- 
balten  dnroh  Oeorginm  HolUman,  rerordneUn  lYarberm  des  ürts.  H*lb«r- 
•Udt,  gedmokt  bei  Jacobo-Amoldo  Kat»n.  Anno:  UeurICVi.  IVLIVs  Epb- 
CopV*  HaLbentaDensIe,  DTX  BrTDiVlCcTtslB  aC  LVn«ebVrgeoslti.  4. 

Eine  Christliche  Predigt  Oetban  bey  der  Füntlicben  Leiob,  Weylaodt 
DEU  Bacbwflrdigen ,  Darcbleucbligcn ,  Hachgeburaen  FOniten  nid  Herrn, 
Horrn  Heinriei-lTlii,  PottnlirteD  Biacholfn  des  SItIfU  llojberstadt,  *Dd  Hertw)- 
gen  *tt  Bratuuchwcig  Tnd  Lünobarg,  &c.  Als  den  7.  Septembrii  die  Fürstliche 
Leicb  in  der  ScUofiKlrchen  au  Hessem  nieilergesetzt  worden.  Durch  Jacobaio 
Ttppinnt  Ilildesieniem,  PfarTbeni  «n  lless'cm.  Anno  HenrlCVi  IVLlVa  BpU- 
CopVa  HaLbenlaDonili,  &  DVX  BrYnaVICensls  aC  LVnaebVrgeDil«.  Qe- 
druckt  IQ  Wolffenbflttel,  Durch  Juliam  Adolpbnm  Ton  SOhno.  4. 

Ein  Cbrisllicbe  Predigt,  (rethan  au  Wotifenbällel  den  6.  Septembris,  Ali 
die  Leich  des  Weyland  Hoch  würdigen,  Uorchleuclitigen,  nochgoboroon  FDr- 
•ten  «nnd  Herrn,  Herrn  Heinrich  Julii,  l'oBtulirtcU  Ischoffen  eu  Ilalbeniadt, 
*nd  Bertaogen  au  Braunscfaweig  ^d  Lüneburg,  &0!  tusct«  «Jlcraeits  gewe- 
aonek  gnAdtgen  Fürsten  vnd  Herrn  anber«  gebracht,  rai  in  der  Filrstlioben 
SohloAkircben  niedergetetat.  Durch  M.  rcinun  Tackeiman,  Unff-Caplao  da- 
HlbaL  Boinriebsiadt,  Durch  Jnlium  AJDl|>huni  von  Schöne,  Ajin»  M.DC.XUI.  4, 

föne  Predigt,  Von  der  Oberkcit,  Oethkn  bey  der  Begrlbunß  Dus  Weylaud 
HochwSrdigeu,  Durchleiicbtigcn ,  Hocbgcbomen  Fürsten  vnd  Beim,  Herrn 
Henrich  Julii,  Postulinon  Uischaffuii  de«  ßtiffu  Halberstadt,  Tiuid  Hertiogea 
•n  Braonschweig  Tnnd  Lüneburg,  &c.  bacbloblicher  gedccIitnuA,  den  4.  Octob, 
IS13.  *H  WoIffenbütleL     DurcL  BuiliunL  Satlcr,   D.  HufTpretllger   diuclbitt 
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Gedrncki  m  WolffenbAttel,  Dnrelk  Julinm  AdolplMUtt  r<m  BSka».  4.   Wwie 
0pftter  wider  g«drackt,  gletohfalls  ohn«  angäbe  dee  JaliMe. 

Ehrcogedeohtnie,  Weiland  des  Hoohwftrdigen,  I>llfeUflllfi]ltfg«^  H<iQlige- 
bornen  Fttieten  md  Henrn,  Herrn  Heinricbeii  InlQ,  Postofifteii  BieolMrfb  des 
Stiffte  Halberetadt,  vnd  Hertsogen  am  Bnuinaebwvig  Tnd  LQiiebarg,ete.  tumci 
gewesenen  gnedigen  LandesfÜrstea  vnd  Herrn,  Welelier  den  80.  loiy  dieses 
binlaaffenden  1613.  Jahrs,  an  Frage  Abends  awiaohen  7.  Tnd  8.  Ulur  aanfli  vad 
selig  ist  entsehlaffen,  Dessen  Fflrstliober  Gnaden  Leichnam ,  dan  4.  Ootob.  sa 
Wolffenbüttei  in  der  Heinriohstadt  cnr  Pfirstlichen  Qnbataty  da  er  aatai  Bnhe- 
bettlein  vnd  Bchlaffkemmorlein,  biß  an  den  lieben  Jflngsten  Tag,  in  MUeher 
Aufferstehnng  haben  wird,  ist  gebracht  worden,  Qehal^n  Za  Helmatadi  9m 
selben  Tage,  in  der  Pfarrkirchen  an  S.  Stephan,  Durch  IC  loaohimTm  Wredcn, 
Helmstad.  Subdiacon.  daselbst  Hdmstadt,  Gedmckt  dorch  Jaoobna  LncioB, 
In  Terl^gong  Samuel  Brehms,  Anno  1614.  4.  An£  der  rfickaeita  daa  tiids  be- 
findet sich  £.  Holweins  nach  dem  toda  des  hcraogs  Ton  dieaen  gcBomiMnes 
bÜdnis  im  holasohnitt 

'  Kortae  Erklemng  Des  rierten  Capitels  Danielis,  Ton  dem  grossen  Begenten- 
Baom,  aar  Leiohpredigt,  Dem  Hochwfirdigen,  Darohleachtigen,  H^^ohgeboraeB 
Forsten  Tnnd  Herrn , .  Herrn  Heinrich  JaUo ,  Weyland  Postolirten  Biaehoff  des 
Stiffts  Halberstadt,  vnnd  Hertaogen  an  Brannschweig  Tnd  Lflnebmip,  CÜoist- 
seliger  hoohlöblioher  gedechtnoß.  Qethan,  In  der  Heinrichatitter  Kirches^  asi 
18.  Sontag  nach  TrinlUtis,  Als  S.  F.  G.  COrper  des  folgenden  Tagea  an  seias 
RuhestAtt  gebracht  worden.  Dorch  M.  Panlom  Ifnaaenm,  PÜairhein  daaelbst 
Gedruckt  zu  Wolffenbflttel ,  Durch  Julium  Adolphnm  Ton  SOhne.  4.  Wurde 
wider  gedruckt  mit  der  Jahrzahl  1618. 

Zwo  Predigten:  Gehalten  in  der  Bischöflichen  hohen  Stifts- Kirehen  sa 
Halberstadt:  Die  eine  am  18.  Sonntage  nach  Trinitatis,  Anno  1613.  Zorn  Ehren- 
gedechtniß  des  Weyland  Hoch  würdigen  Durchleuchtigen,  HoehgebonMn  Für- 
sten Tnd  Herrn,  Herrn  Henrich-Julii  Postulirten  BischoffSen  des  Stillta  Halber- 
stad,  Hertzogen  zu  Braunschweig  vnd  Lüneburg,  Hoehl6blieher  Tnd  Christ- 
milder  gedechtniß:  Durch  M.  loannem  Reineccium  SoheiBibeeoensem,  Jtsgea 
Dom-Prediger;  ]>ie  andere  aber  vor  22.  Jahren,  Nemlieh  Anno  1691.  am  Tige 
des  Apostels  Mattbaei:  (ififs  auff  Hochgedachter  L  F.  G.  Tnd  einea  Hoch:  fad 
Ehrwirdigen  Dom-Capittels  gnädige,  Christliche  Terordnung  in  bemalter  hohss 
StÜfts-Kirchen  die  Pttbstische  Irrthümb  Tnd  Mißbrauche  abgeaohaffet,  Tnd  dsf 
Öffentliche,  freye  ezercitium  der  Augßbürgischen  Confossion  angenommen  tb^ 
eingefllhret  worden:)  Durch  Martinum  Mirum,  se^gem,  der  heyligen  Schrift 
Doctorem,  Tnd  domahls  bestalten  ersten  Dom-Prediger  daseibat.    WolmeiBSBd 
Eusam  gedruckt.  Halberstadt,  durch  Jaeobum-Amoldum  Koten;  In  Terl^gaag 
Tobiae  Nicolai,  Buchhendlers  daselbst  Anno  M.DC.XnL  4. 

Warha6rtiger  Tud  gründtlicher  Bericht  Wie  das  der  Hoohwflrdige,  Dniok- 
leuchtige  vnd  Uochgebonie  Fürst  Tnd  Herr,  Herr  Heinrioh  Jolioa  PostuUrter 
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vod  erweUler  BUeholT  la  Halbcnladt,  llertzag  ku  BrAunachvoig  Tnd  Lüne- 
burg, Dach  leinEin  4.  Woohen  tddtlichen  Bettlager,  deu  30.  Jn\\j  ein  viertel 
stund  vi>r  9.  Vhr  abieitea,  Christlicb  vnd  sanfTtniillig  im  HKrm  entachlilfen, 
Vnd  darnach  folgends  Tagei  Balgamirl,  da  lich  dann  etilichs  snspecle  dingu 
im  Cürper  befanden,  alao  dai  eine  KrKater  Frawe,  neben  seinen  beiden  Cam- 
merdienem  gefenglich  eingezogen  vnd  verarrcatirct  worden.  Ncbenst  ange- 
bengtom  Bericht  Kbn.  Maj.  in  Engelandt,  DennemarckeD ,  Oraff  Moritz  vnd 
General  Btaten,  des  lerhägtan  Zollena  betiaflend,  etc.  Ereilich  gcdrnckt  au 
Prag,  boy  Johan  Ejuichsky,  Im  Jahr  1613.  i. 

De  lactuoso  &  tU'  immaturo,  Roncrcndißimi ,  lereninimi  &  polcntißimi 
Prineipi«  ac  Domini,  Dn.  UDoric!  Ivlji,  |instnlati  Epiacupi  nalbcratadcnaia: 
Dnoii  BraniTTiccnainin  &  Ltuiaeburgemium,  Nobilie  qnondam  Aduocati  &  Ad- 
misiatraloria  WalckcDrodcnsluoi ,  10.  lulij  Pragao  obitii,  DiuJogns  &  Aaa- 
gramma  Chrnnologiciini ,  Nee  Non  Cangratulatio  lll.m'  Principis  ac  Domini, 
Dn.  Pridetici'Uvlderici,  Ducis  Brnnswic.  &  Lunaeb.  vlpote  llnerLilitariain 
(pibcrnationem  iure  »ggiedientis,  Et  Elaboralorio  Symboli  ciiiBdem.  üratitn- 
dinia  &  dcbitae  Beuerentiac  ergft  scripln  oli  Hi'rmnono  Bartrami  Aulitz:  Illu- 
■tria  Bcholae  VVaJckenredenaia  Conreciore.  Ilelmaestadü,  Typis  lacohi  Lucij, 
Anno  I6I3.  4. 

Oratio  fvnebrts  Rencrondiiaimo ,  illustrissimi)  &  laudatiMimo  Principi  ac 
Domino,  Domino  H^nrico  Ivlto,  Postalato  Epiacopo  Halbereladensi,  Duci  Bmn- 
soiCEnsi  &.  Lunaehiirguiisi,  &c.  die  2.  Octabris  publico  dicta  k  lohanne  Bar- 
ten) I.  V.  Docturu,  &  Profcaiore  in  Academia  lalia.  4.  [HelmiUldt,  1S14.] 

Exeqriae  Geu&rendißimo ,  Ilinstrißima  &  potentüjimo  principi  ac  Domino, 
Domino  Henrico  Ivlio,  Pnatiüato  Episcopo  Halberstadensi,  Duci  BnuEriceD^i 
&  Lnnaebvrgensi,  &c.  Heroi  foiiiasimo ,  Pragae  Bohemoruni ,  XX.  luly,  auno 
CI3  IJ  CXIU.  pit  ac  placidc  dcf^ucto :  factae  k  H. Theodoro  Bcickclmano,  8. 8. 
Theologiao  ProfeaHiirc.  Ilclmaestadü,  Ex  officlna  typograpbica  lacobi  Lvcü.  4. 

Dieier  lohrift  angeb&ngt  Ist:  Elegia  ßinebriB  in  obitum  reverendissitni  et 
illrstTisaiim  prinoipia  ao  domini ,  dn.  Ilonriei  ItIü,  EpLseopi  Hatbei^tad. 
Dncli  Brunsuiceniia  &.  Lunaebnrgensis,  &c.  Pragae  Bobaemomm  XX.  lulii 
CIO  ID  CXIII.  piu  defancti,  Scripta  k  loanne  Loticbio  Inr.  profeasore,  &  Acad. 
Inl.  k  Secrctia.  4. 

Oratio  in  obitvoi  ReaerendiQimi  qncindam,  sereniCimi  &  potentifiimi  prio- 
cipia  ac  Domini,  Dn.  Henrici  Ivlil,  pnatulail  Kpiscopi  Halberatadcnsia:  Dacii 
Bmnsniccnsium  &  LunaDburgensiiim ;  Magnificonlißlmi  Academiae  luliae  BeC' 
torti,  &  Nutritoria  mnnificentißimi.  Uabita  in  inclata  lulia  Helmstadü  Baxonam 
XXX.  Eepl«mbKs  Anno  uaü  Cbritiii  1G13.  Ab  Ileurioo  Jle^ihio,  Tb.  D.  &  pro 
fesHOr«  ordinario.  Helmaestadil,  Typis  lacobi  Lvcü,  CID  U  CXIII.  4. 

In  Obltnm  Revcrendißimi  &  Iltustrißimi  potentißimique  Priuptpig  ac  Do- 
mini Dn.  Henrici  JoliigPostulati  Epincopi  Halbt^rstadenais,  Ducin  Bmnsvicensis 
et  Lvnebvrgeniii  &c.    CMsareao  majostatü  canailionun  Becretioriim  Supremi 
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olim  dircctoris.  Dcceftit  Pragae  XUL  Kalend.  Angaat  Anno  ChaiBÜ  lUKXXIIL 
Xu(u:aOe\af  %ai  |Ayi)(io9Üv9)c  Ivfxa.  Johannes  Ci^iia,  M.  CoeBobQ  Soholaaqae 
Jlfendenais  adminiatrator  &  Rector.  M.  Henriona  Eckatormioa.  P.  #or.  «oeaom 
Walekenredenata  Prior  &  Parochna:  Heniiooa  Petraua  Herdaaianna.  Hooiea- 
poli  Ezcndabat  Inlioa  Adolphna  k  Sohne.  Anno  MJKfJUIL  4^ 

Rvdolphi  Dkpholdii  oratio  de  Benrieo  Ivlio  Qyrelpbio  prinoipe  aannii- 
aimo,  Habita  In  academia  Irlia  XV.  Septemb.  Anno  013  10  CXHL  4. 

no^vfotc  Ad  DroatTBi  BnmaTieenaem,  Tt  BeTerendiaaimTm  fi  lUvitiii- 
aimnm  Principem  ac  Dominnm,  Dn.  Henriorm-lTliTm,  PoatulatviB  ^iaoopai 
Halberatadenaem ,  Ducem  Bmnsuioenaem  &  Lnoaebugenaem,  &0.  Doninnm 
annm  olementiaaimom;  D.  SX  Jniy  Pragae  piA  &  plaoidA  norte  deAmeliUB« 
ßarift  delictomm  poenitndine  dnctna;  dabito  LTCtr:  Et  iyvadem  FOiTm  Dlii- 
atrißimom  Principem  &  Dominanii  Dn.  FriderioTm  •  HTldricTm,  Domoi  Brau- 
anioenaem  ao  Lnnaeborgensenii  &c.  Haereditariara  gnberinlioiiiw  kgitho^ 
aoacipientem^  anbmiAA  Gratvlatione  &  Svbjeotiona  proaeqnator:  Goaaeripta  h 
LtcA  Eokatormio,  Walkenredenai  CoenobitA.  Helmaeatady »  TjHM*  I*^^^ 
Lnoy,  Anno  1614.  4. 

8anctBl«  Maniboa  Rev.ml  Ill.ml  Prinoipia  Ac  Domini  Domini  Haarid- 
JnU  Halberstadenaium  Episcopi  Brunauic^  et  Lüneburg.  Daoia  dcar  Haroii 
AetemA  MemoriA  Dign.mi  In  111.  Paedagogio  Ctottingensi  homili  ae  darotl 
mente,  Püblico  actn  Parentabam  Bl.  Georgiua  -  Andreaa  Fabri<!iii8  Paedago- 
giarcha.  Anno  1613.  4. 

Oratio  in  fonere  luctuostasimo  Benerendißimi  atqne  IllaatriAimi  priacipii) 
Henrici  Ivlii,  poatnlati  Epiacopi  Halberatadensis,  Dncia  BrunanicaBaii  «e 
Lonaeburgensia  y  principia  ac  domini  noatri  clementiaaimi,  academiae  iTÜae 
rectori«  primi  ao  perpetoi,  long^  muniflcentißimi,  Pragae  BohaemonuaJlX- 
Qainctil.  onm  magno  omnium  bonorum  dolore  vita  füncti,  Scripta,  ft  in  Actd. 
lolia,  die,  quo  Geis,  eins  funna  factum,  recitata  ä  Christophoro  Heidmano,  rhe- 
toric.  profeas.  pub.  Helmaestadü,  Ex  offioina  typographioa  lacobi  LrciL  Aduo 

CIO  10  cxia  4. 

LvctYa  pTblicTB  Ex  obitu  Reuerendißimi  ac  niuatrißimi  Prinoipia  k  D«* 
mini,  Dn.  Henrici  IvIil ,  Postvlati  Episeopi  Halberatadensia ,  Dncia  Bniviai* 
oenaiB  &  Lunaeburgcnsia,  &c.  Heroia  incomparabilis,  qni  Pragae  in  Boe0i* 
Chriato  apiritum  suum  reddidit  20.  lulij ,  illatna  verb  ftiit  YVolffcrbyti  Itoa* 
soleo  Buo  4.  Octob.  Anno  1613.  Am  achluAe  steht:  Homilünac  atTeotionii^ 
darandae  ergb  repraesentatus  k  IIL  Friderico  Hildebrando  Blancobmg^o^ 
P.  L.  ft  Scholaa  Henricopolit.  Conrectore.  4.  [Helmst&dt,  1614.] 

OratiTncrla  in  funere  ReTeroodißlmi,  Serenißimi  9l  Potentißimi  Priae^ 
ac  Domini,  DonUni  Henrici  Ivlii  Sapientis,  Ivlii  Pacifici  iUii,  Henrici  BcUifiti^ 
nepotia,  poatulati  episeopi  HalberBtadeusia  &  dncia  Brunavic.  ac  Lunaebuig* 
habita  In  sohola  ad  illustrem  aulam  Guelphicam  propridib  exaqniamoii  k  M* 
Vito  loaimia  Oaterodensi,  scholae  iatiua  B.  4.    Angehängt  iat  dae  haUiaohen 
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po4}to  UoreatiiB  Matthaeus  ZvberiM:  Triga  epigramm&tica  BeatiAimae  Me-, 
moriM»  eintdem  Gravivm  stTdiorum  Atlantis  indefessi;  Heix>i8  rer^  &  conttan- 
t«r  magnanimi  u.  a.  w. ;  femer  Lacrymae  fvaae  super  imroatumni  &  inspcratum 
OMftam  BeoereadiAimi  ao  lUostrißüni  Prinoipis  ac  Domlni  Dn.  Henrici-Ivlii, 
Poatrlati  Episeopi  Halberstadensis ,  Dncis  Brunsvic.  ac  Lunaeb.  Felicißimae 
leeordatioiiis,  Principis  ac  Domini  sui  Clementissimi,  Pragae  a.  d.  XX.  Xal^' 
pie  in  Chiisto  deftmcti.  [HelmstAdt,  1614.] 

Ode  Ad  Serenißimuin  Prinoipem  ac  Dominum,  Dn.  Fridericvm  Hvldericym 
Dooem  Bnmsiiicensem  &  Lnnaelmrgeiiaem ,  Dominiim  meom  clementissünam, 
super  Mtw  Baaerendißimi  &  item  Serenifiiml  Principis  ac  Domini  Dn.  Hcnrici 
iTÜly  pocirlati  episeopi  Halberstadensis,  dTcis  Brnnsnicensis  &  Lunaebor- 
genaiSy  Domini  nostri  fei.  mem.  clementissimi.  4.  [Verf.:  Comclivs  BCartinTS. 
AndvT.  Professor  publ.  in  induta  lulia  moerens.  Helmstädt,  1614.] 

Iffemoriae  ineomparabilis  lierois  Henrici-lTlii,  Antistitis  Halbentadensis, 
Dncis  Bmnsuicensis  &  Lunaeburgeosis,  lessrs  academicvs  Henrici  Meibomü, 
Poitae  &  HistoricL  Hclraaestadli,  Typis  lacobi  Lvcii,  CIO  lO  CXIII.  4. 

Beuerendißimi,  illustrißimi  &  potcntißimi  Principis  Honrici-Ivlii,  Postn- 
lati  Episeopi  HalborBtadensifl,  Dncis  BrunsnicenBis  &  Lunaeburgensis,  &c 
fiymbolum,  Pro  Patria  Consvmor.  4.  [Ein  lateinisches  gedieht  ron  Henricvs 
MeibomlTs,  Po«ta  &  Hhitoricos.  Helmstftdt,  1614.] 

loan-Hcnricvs  Meibomivs,  Phil.  &  Med.  Stud.,  Memoriae  Herois  Opt.  Max. 
Henrici  ItIü  Atestini  Principis  ineomparabilis.  4.  [H^lmstAdt,  1614.] 

In  efflgiem  Henriei  I?lii,  principis  opt  raax.  4.  (Verf.:  llenricTs  Meibo- 
vairBf  PoCto  &  Historious.  UelmstAdt,  1614.] 

In  Obitim  lactaosifiimum  Bercrendissimi  et  Serenissimi  Principis  ac  Do- 
mlni, Dn.  Henriei  Julli,  Episeopi  Halberstadensis  Landatisaimi,  Drcis  BrvnsTic. 
ao  LTnaeb.  Sapiehtissimi,  Patris  Patriae  Et  Omnirm  Bouorrm  opUmi  &  desi- 
dentiAimi  fianetae  Ifettoriae  Carmen  Piae  affeetlonis  &  gratitadinis  erg& 
•eiiptnai  k  U»  loaobimo  Polyngo  8p.  8<ip.  &  Past  in  GhraenA.  Exendebat 
Inline  Addphos  k  Sohne.  4. 

Proframma  in  iünat  aeademia  Ivlia  luctuosissimo  tempore  P.  P.  Pro- 
reetor  aoademiae  iTliae  IC  Henricvs  Bcapervs,  cirib.  academ.  8.  P.  D.  4. 
IHelmefidt,  l«li.] 

PlrofTtauB*  in  Aoad.  luBa  pridie  quam  Illustrlssimi  principis  fcinas  dnee- 
itlar  P.  P.  4. 

Jehaanis  Steinmetsil  secnndi  medici  et  p.  L  o.  oratio,  snper  obitu  Bereren- 
tiluni,  CeleÜ&imiqne  Principis  ac  Domini,  Da.  Heinrioi  ItIü,  Postnlati  Halber- 
ftedtenaimn  Episeopi«  Bronsvricensiam  ac  Lnnaeborgensiam  Duois,  Sic,  Prin- 
cipis aui  (heo  oliml)  elementißimi,  habiU  in  ilinstri  InliA  Helmaeetadii,  IV.  Kai. 
Odobr*  Anno  1618.  4.  [Heimstadt)   Angeliingt  sind  5  gedicbte:  1.  Elegiit  ad 
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dunim  trigim  epigrutnuL  4.*  tiMSTf  motindk.  ft«  Teatoeh«  V«niattt  4»  tniT' 
rigen  Klageliedti. 

Eplgnunm*  in  BenermdilMniii  IHnttriAhiii  Ib  celrifiiiai  Pilaeipit  ae  Do- 
mini,  Domini  Henriei  ItIH,  Poftnlati  B^teopi  BaXhntUduuSBf  Dmis  Btai- 
sniceniis  k  Lnnaebnrgeniis  ite.  Domini  foi  donentiafinl,  PkngM  fai  Axiak 
CioswoM  ICaiettatif  ezpedÜlonibns  pi^  deftueti  oUtnaii  eda  Piiaclpb  c» 
nime  oorpna  per  Lipsiam  ad  sepnltmam  in  patriam  tiaiMtefatnr.  ScilpliiM  ab 
Ottono  BTYalenberg,  L  V.  D.  4.  [Holknitidt,  1614.] 

In  obitom  lactaosiMimum  Bonor^at  9t  JÜM  priaoipia ,  DM  Haa^  Mß, 
Halbentad.  Epiicopi,  Dnoia  Brnnwiaanaii  9t  I^maok  4e.  Laenrana,  aSbaan 
h  loanno  Angelio  Werdenbagen.  Habnaeatadii  l^pia  laoobl  LtqB,  Alna 
CIO  13  CXHL  4, 

Oratio  in  fonoro  lactuoaiiaiaia^  Bauarendifiimi  k  mnatiÜimi  Pkiaol^ia,  ae 
Domini,  Dn.  Honrioi  Ivlii,  Postolati  Episoopi  Halberatadenaia,  Dneia  Bmaal- 
cenaia  &  LnnaebaigensiB,  &c  a.  d,  lUL  KaL  Ootobr.  PnbUab  dieto  k  laame 
Wolfio,  Fhilos.  &  Media  Doet  ft  in  bdoli  Aead.  InliA  Frofoaa.  pöbL  Hel- 
maeatadii,  Ex  officina  typograpbica  laeobi  Ltoü  Anno  CIO  10  GXIIL  4. 

Monodia  in  obitom  BoTerandiftimi  potontÜ^imiqiM  Pkiaai^  so  Doodai 
Dn.  Henriei  Jnlü,  postolati  epiacopi  Halbentadenaia,  dncia  BraaifieaaaJiM  ae 
LynebTTgensiTm,  Prinoipia  ineomparabilis  Pragae  Bobemonmi  tO.  JslQ  ^tuUk 
defonetL  Anneza  brevi  gratnlatione  ad  llluatrÜ^imiim  k  oelaififauan  priad^Mi 
ac  Dominum ,  Dn.  Fridericrm  YlrioTm,  dnoem  Bnma.  &  Lmab.  Haoricopoli 
ßxcadebat  Inlius  Adolpbna  k  Sobne.  Anno  M.DC.XIIL 

Hiatoriaa  tarn  sacrae^  qram  proCsnae  eognitio  et  metbodo  k  eratfona  nA- 
liter  pertraotata  A  Beinero  Beineeoio  Btoinbemio,  Ct^na  aooeeait  Painf/iiati 
in  bonorem  BeTerendiaa.  k  ninstrias.  Prinoipia  ae  Domini,  Henriei  Jnlü  doeii 
BronoTie.  k  Lnnebnrg.  dco.  Item  addito  ad  oaloem  Monomento  de  TTIdiinlliadn 
magno  Beg«  Saxon.  Djnaata  AngriTariorom  kc  itemqne  de  Angrifaifia  at 
Angraria  oppido.  Editio  tartia,  Francoftirti  k  Lipaiae.  Apnd  Johaaiw  Jaeo- 
bom  FGraterum.  Aimo  IIDCLXXXY.  4.  8.  177—190  stebt  bier:  PftMgTtieai 
Seriptna  in  bonorem  IbatiTitatia,  qua  Bererendiaa.  k  Uhiatriaa.  PriBO.  ae  Da. 
Henriooa  Jnlina,  Antiatea  halbentad.  kc  Dax  Bfonorie.  k  Lvaataig.  to 
in  Epiaoopatoa  Mindenala  poaaeaaionem  iadoeetor. 

Einen  teil  der  angefttbrten  sobriftaB  antbUt  die  mit  deBl^  dea  hataag  aaak 
dem  tode  darateUenden,  bolweiniaobeu  bofawebnitte  Tanabene,  uitar  Mgaadea 
titel  eraobienene  aammlnng:  Orationea,  epioedia  et  programmata ,  Itaaeziat 
ae  bonori  inoompavabilia  Heroia  Dn.  Henriei -ItIü,  Peatolatt  ^paaeepl  Halb«» 
atadenaia,  Doeia  Bronanioenaia  k  Lnnaebnrgenaia,  kc  dinetala  in  loeia  eea- 
aeorata.  Digurm  larde  Tirrm  iftraa  Totat  mori.  Helmaeatadüi  ^^fpia  laeoW 
Lveiiy  impenaia  Samnelia  Brebm.  Anno  CIO  10  CXQT.  4. 

Eine  reihe  weiterer  aof  Heinrieb  Julina  beaflglieber,  mir  jedoeb  nicht  la 
gesiebte  gekammener,  aehriftea  Ton  J.  Behowait»  J.  CaaeUnai  Tb.  Adamiai) 
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F.  Ortlepifu,  J,  Paegespan  sind  kufgefQtirt  bei  Praan,  Bibliotheck  Bniusvico- 
LnnebargeiiBis  Bcriptom  R«rum  BrniuTico-Lniiebiirgenaium  Jnito  H&teriamin 
Ordlnc  Diapoaltoi  BxUfceDi.  Wolffembutteli,  1744.8.  ■.71,73,91;  .^.U.Eratb, 
CiHupectiuHiit(itiMBraHivico-[.iuieburgicMUi>iTariklis.  BrunsTigas,  t74S.f. 
».  54,  SS,  05.  Hmi  veri^oiche  ferner:  Dimlogus  oder  Oesprech  iwejer  Gtfat- 
tern,  der  eine  genant  Autbor,  ein  BBrgor  aaK  Braaiuobweig,  der  ander  ge- 
nant Hinrieb,  cid  BOrger  ron  WolfenbGttel.  Man  aebe  hierfibei  K.  F.  A.  Scheller, 
BaehorkundederiaaalaobnlederdBiitBchcnBpracho.  BraaDHchweig,I8Se.S.B,299. 

HeinricQB  Bonting,  Newe,  Volatendiga,  Braantcbweigiacbe  und  LQncbar' 
giacbe  Chronica,  n.  a.  w.  beraasgegeben  von  M.  Heiniicti  Me^baum,  Uagde- 
bnrg,  1610.  r.  1.  86S  — sei. 

Philipp  Julina  Behtneier,  Brannaebweig-LdnebDrgiaohe  Chronica  oder 
biatoriacha  Beachroibnog  der  Dnrcblaacbtigilen  Herzogen  in  Braunachweig 
DDd  Lflnebnrg,  n.  a.  w.  Braunaobweig,  1731.  foL  ».  1087—1192. 

J.  F.  Pfeffinger,  Btslorie  de«  BrannacbwetglÜoeburgiachBii  Hauses,  bis 
■nffdaa  Jahr  1733.  I.    Hamburg,  173t.  8.  ■.777  —  863. 

L.  T.  Spitiler,  QeichichtB  des  FfirttentbutiiB  Calonberg  acit  den  Zellen  der 
Befonnation  Ui  an  Ende  des  aiebeniehoten  Jahrhunderts.  L  GOttingen,  ITS6.  6. 
B,3io  — 97J,  (Ludwig  Timptbena  Freibern)  r.  8pitÜ«r  »ämintlicbe  Wwke- 
UorAQsgegeben  von  Karl  WBchtsr.  VI.  8taUgart  und  Tübingen,  1818.  8. 
a.  334  — sei.) 

(C.  J.  O.  Wolffram,]  Veiaucb  einer  Naohriobt  Ton  den  gelehrten  Hertogen 
nnd  Hersoginnen  Ton  Braunaobireig  •  LBneburg.  Ein  Bejrtrag  cur  vaterUn- 
diachen  Oelchrtengeachiohte.  Braunaohweig,  I1S0.  6.  s.  7 — 11. 

Fr.  A.  Lndewig,  Heinrich  Julius,  Honog  bd  BranuBchweig  und  Lflnebnrg. 
Ein  biographiBoher  Tenuob.  BelmBtKdt,  1833.  8. 

Bammer-PurgBtall,  Kblcals,  Des  Cardinala  a.  a.  w.  Lehen.  It.  Wien,  1847. 8. 

E.  Vthme,  ßeaobiohte  der  Höfe  des  Banses  Biannachweig  in  DeuUchland 
ond  England.  V.  (Gaachlohte  der  denUoben  UOfu  seit  der  Reformation,  XXH.) 
Hamburg,  1B5S.  8.  a.  Hl  —  l&l. 

Heinrieb  Prtihle,  Heinrich  Julias  von  Braunichwelg  und  Heinrich  dar 
reiche  tob  der  Aasebiirg,  ein  Beitrag  ntOeacbIcble  des  16.  Jba,,  in:  Deatscbes 
Uuaeiun,  hcransgegebeu  von  Robert Pruta,  Lelpaig,  l8aS.  8.  nr  3S,  a.  985— 93B. 

W.  HaTemann,  Geaohicbte  der  Lande  Braunachweig  und  LBneborg. 
Göttingen,  1B5G.  8.  H.  a.  419—441. 

HeiDTioh  Julin«,  hetaog  an  Brannschweig  und  Lüneburg,  aobn  dea  her- 
aoga  Jalioa  n»d  aeiner  genablin  Hedwig  von  Brandenburg,  «-ard  den  15.DCto- 
ber  1564  za  Wolfanbattd  geboren;  IS66  ward  er  anm  biscbofs  *oti  Halber- 
■tadl  poatoliert,  1576  cum  ersten  rector  der  oniTcreiUlt  Holmatadt  ernannt 
Das  bisCnin  Winden,  eu  deaaen  adminiatrator  er  im  jähre  1581  erwHhU  worden 
war,  trat  er  im  Jahre  IöB5  wider  ab.   In  demaelben  jabre  vermShIte  er  eich  mit 
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Dorothea»  der  tochter  des  kurfÜnteD  Angoat  toh  Bachien.  Die  regiemng  ftlier« 
nahm  er  im  Jahre  1589  cuid  verm&hlte  eich  zum  tweiten  male  1590  mit  Eli- 
eftbetb,  der  tochter  könig  Friedriche  II  von  Dänemark.  Im  Jahre  1599  ward  er 
adminiatrator  des  Stiftes  Walkenried,  1596  erhielt  er  Oruhenhagen,  169f  Bein« 
stein«  Heinrich  Jnlias  starb  xu  Prag  den  20.  Jnlins  16  IS. 

* 
Ein  floh5neS|  in  öJ  gemaltes,  bildnis  nnseres  hersoga  MU&det  sieh  anf  dar 
benoglichen  hibliothek  su  Wolfenbüttel.  Man  Tergleicho;  0.  P.  C.  Schteeaiamiv 
Zweites  und  drittes  hundert  merkwürdigkeiten  der  henogL  hibliothek  au  Wol- 
fenbüttel. Hannorer,  1652,  6.  s.  59.  Diesem  Ölgemälde  —  hrostbild  mit  bot, 
8'  1^  hoch,  2'  6''  breit  —  sehr  ähnlich  ist  ein  von  dem  bekannten,  in  des  her- 
sogs  diensten  verwendeten,  formschneider  Elias  Holwein  herrührendes  hild  ans 
dem  Jahre  1613.  Dieser  holaschnitt  ist  von  (M.  F.  H.  B.  naterschiiebenen) 
versen  eingefaßt,  deren  erster  und  letater  folgendermaßen  lantcn: 

VOn  Tentschem  Blnt,  ein  thevrer  Held, 

Welche  lob  erfUlt  die  ganUe  Welt, 

Wird  dir  im  BUd  hie  fürgestelt 

Sehaw  jhn  recht  vnd  wol  ohn  verdmß^ 

Er  ist  HKNBICV8 IVUVS 

Ein  Fürst  von  Gottes  gnaden  groß. 


Teatsohland  klag  diß  dein  Vngefell, 

8ey  btrübt,  Wein  sehr,  Ruff  lant  vnd  hell: 

O  welch  ein  Riß  in  Israeli 

Der  Leib  Rah  vnter  des  sein  zeit, 

Sein  lob  sich  durch  die  Welt  anßbreit, 

Die  8ecl  frew  sich  in  ewigkeit. 

AMEN. 
Weniger  charakteristisch,  wenn  anch  in  Jüngeren  Jahren  genommen,  ist 
ein  bild  in  Johann  Georg  Lenckfelds  Antiqvitates  GrOnIngenses.    Oder  Histo- 
rische BeschreiboQg  der  Vormahligen  Bischöflichen  Besidents  QrOningen,  In 
itxigem  Fürstt:ntham  Halberstadt.  Qvedlinborg,  1710,  4.  a.  58. 

Den  heraog  nach  dem  tode  stellt  ein,  gleichfalls  von  Elias  Holwein  herrühren- 
der, holaschnitt  dar,  welcher  folgender  schrift  beigegeben  ist:  Beschreibung  der 
Verordnung,  Wie  es  mit  Weilandt  des  Hochwürdigen  Dnrohleuchtigen  Hochge- 
borncn  Fürsten  vnd  Herrn,  Horni  Heinrich  JuliJ,  Postulirten  Bischoffen  des  Stiffls 
Hftlberatadt,  vnd  Hertzogcn  ^n  Braunschweigk  vnd  Lünebnrgk,  etc.  Hochlöb- 
liehor  vnd  Christmildcr  Gedechtniß,  Fürstlichen  Begrebniß,  den  4.  Octobris,  Anno 
1618.  SU  Wulffcnbüttel  gehalten  worden,  vntertheiiigst  verfertigt.  So  bin  ich 
auch  den  gatitsen  Proceß  des  Weylandt  hochgemelten  I.  F.  G.  Begrebniß  Per- 
iönlicb  in  Holta  außfarlichen  suschneiden  Vorhabens  *),  welcher  dann  bej  mir 

})  Mm  vergMcfae  U.  fteth,  Coatpeetus  Ustorlae  BninnlcO'LoiMbinrgiese  vaNwnlli. 
l'     ^igsii,  1T46.  t  s.  65. 
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Eliaa  Holwein,  Formschneidcr  sn  Wulffünbiittel,  Auff  der  P.  DAmTestiing  won- 
kiflUg  in  der  Löwenkultti,  aiiff  die  negst  beTohnteh ende  Ostern  oder  Ff.ngsten 
nbflikoiiuiwii  «ein  aol.  4. 

Ein»  avf  mb  unbekanntur  Torlago  bcmhendes,  btldnui  nebst  nacb^ilduug 
TOB  des  bcrvogs  handscbrift  gibt  Heinrieb  Kurs,  Gesobichto  der  deutschen 
Utenfcar,  Leipxig,  1654.  8.  s.  142. 

Henrich  Julius,  sagt  Spitticr,  a.  a.  o.,  s.  370  —  372,  war  gcwis  der  treff- 
liehste  flbst,  den  Deatschland  in  i^vincm  Zeitalter  hatte,  und  vielleicht  der  ein- 
sfgtt  benog  Maximilian  von  Bayern  war  ihm  an  kenntnisson  und  feinheit  des 
i,  u  politik.  und  entscbloßenhoit,  an  treue  gegen  den  kaiserlichen  bof 
D  Mhlaoem  deutschem  Patriotismus  gleich.  Doch  ofTcnbar  hatte  dieser 
reit  leichtere  laufbahn  als  joner,  und  allein  schon  seine  brQderliehe  ver- 
bindbu^mlt  Jesniteiiy  das  unverkennbare  intercsse  der  katlioHsohen  religion, 
das  mit  seinen  eigenen  ehrgcisigen  planen  innigst  verwebt  war,  und  die  alte 
jugOBidbekaantscJiaft,  welche  er  mit  prinzen  und  ministem  des  kaiserlichen 
hanaee  hatte,  gaben  diesem  ungesucht  tausend  glückliche  golegonheiten,  deren 
keiaa  er  anbcnntst  ließ.  Aber  dafi  gerad  im  xeitpunct  der  am  iuüserliohen  hofe 
fceiiacheaden  Bpanier  und  Jesuiten ,  daft  ein  deutscher  protestantischer  fürst, 
der  erst  in  den  Jahren  nach  Prag  hinkam,  da  sich-  frenndschaften  und  bekannt- 
tfhaft^rp  Bieht  mehr  mit  jugendlicher  leichtigkeit  schlieAen,  den  die  botreibung 
seiner  prosesse  gewissermaften  abhAngig  und  die  entfern ung  seiner  lande  min- 
der bedentend  machte,  dafi  Henrich  Julim»  bis  cum  erkUrten  dlrector  des  kai- 
sediehsn  geheimen  rats  aufstieg,  war  ein  klarer  beweis  der  allgemcinaner- 
kaantSB  redJichkeit  seiner  absiebten  and  der  grüAe  des  geistos,  deren  natür- 
Bebeas  Ibeigewioht  selbst  die  schlauestu  politik  nicht  widerstehen  kann.  Sein 
«ngMek  war,  bei  balbvoUendeten  planen  su  sterben ,  und  sein  Tielleicht  noch 
vqglfick,  so  wenigem  regenten  dieses  sonst  nachteilig  zu  sein  pftegt, 
sehwaehen  naohfolger  su  haben ,  der  keinen  seiner  angefangimen  ent- 
wirft fo|tfthran,  und  der  nachweit,  die  so  oft  aus  dem  erfolg  sohllcAt,  in  sei- 
■si  hMflifihfn  Tollendnng  seigen  konnte,  was  nach  dem  anfang,  den  Henrich 
Jalias  HBiflite,  oft  romantischnntemonunen,  oft  bei  den  besten  absweck  ungen, 
m  sadlieh  geführt  hMtte,  bloA  despotisch  versncht  su  sein  sehien.** 


Dis  literariBche  titigkeit  des  bersogs  Heinrich  Julius  war  nieht  anf  die 
•Usio  besohrinkt.  Unter  seinen  gedruckten,  einem  anderen  gebiete  an- 
§shlHfen,sehrilten  sind  wo!  die  Mhesten  die  unter  folgendem  titel  erschienmen 
:  Oiatlones  tres  Helmsteti  a  Reverendissimo  &  Ülnstriss.  Prinoipe  ao  Do- 
>^  ■enrico  Julio,  postulato  Episoopo  llalberstadfonai,  Dnoe  Br.  ft  Loneb. 
rcoitatae:  cum  Danieli  Hoflknanno  insignia  Doctoratus  in  Faenltatc 
tribnerentur.  Uenricopolii  1578.  4.     Diese  drei  reden  sind  von. 
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dem  henogo  Heinrich  Jnliw  Minem  Tftter,  dem  henoge  Jvfiiii,  mgedgiet; 
die  snBohrift  ist  vom  2.  Jnniiui  1578»  «is  Bclwoiiigwi  datiert. 

Vielfiichen  ealafi  la  eohriftttelleriseher  tAtifkeit  gaben  uiiMfem  henofe 
insbeeondere  seine  Streitigkeiten  mit  der  etadt  Biannschweig  nnd  «ein  anftni- 
halt  SU  Prag.  Folgende,  som  teil  umftngreieliere,  drucke  sind  hier  an  neoMn: 

Voeer  von  Gottes  Gnaden  Heinriehen  Juiy^PostalirtenBisohoffe  des  SlÜli 
Halberstadt,  Tnd  Hertsogen  au  Brannaohweig  md  Lfineboig^  &e.  WaihaWgsr 
vnd  Bommarischer  Bericht,  Wegen  der  im  versdiienen  1610.  JaltrSt  nteht 
erfolgter  Abdanckung  des  Passawischen  Kriegsrolcks.  Sampt  angshengtcr 
Nothwendiger  AnfilÜhrung,  Entschüldignng  Tnd  Terantwoitai^.  Seele  fiir 
cie&do  neminem  timeas.  Anno,  1611.  4.  Die  Schrift  schliefit:  „Palim  in  d« 
Königlichen  Stadt  Prag,  den  f|.  Decembris,  Anno  1610^. 

Ynser  von  Gottes  Gnaden,  Heinrichen  Joiy,  Postalirteft  Biseliofli  des 
Stülts  Halberstadt,  vnd  Hertzogen  xn  Braunseh  weig  TndLOnebingy  Ae.  Gründ- 
licher vnd  Warhafftiger  Bericht,  Wegen  der  awisohen  der  Bdm.  Keja.  Majt 
Herrn  Budolpho  dem  Andern,  &c  vnd  der  Kön«  Wr.  au  Yngeni,Herfii  is«»»«^* 
&C.  getrolTener  Vergleichaag,  auch  Abdanckung  des  Passawlsohen  Kiiegs- 
volcks,  vnd  was  darbey  alleneits,  auch  in  der  darauff  abermala  esf»lgtB& 
Commission  auff  Wien,  und  sonsten  vom  Anfkng  biß  sum  Ende  vaffolaaffea. 
Sampt  angehengter,  nothwendigen  Aoßführung,  EntschtUd^ng  raä  Teraat- 
Wertung.  Recte  faoiendo  neminem  tindeas.  Thue  Beoht,  vnd  sohewe  IQeouad. 
CTedruckt  au  Helmstadt,  auff  der  Fürstlichen  lulius  Yniuersitet,  Durch  Jaoobom 
Luciam,  Buchdruckern  daselbst,  Anno  1611.  4.  Diese  ausfttbrlichere  aibeit 
ist  mit  s.  802.  mitten  in  einem  aatze  abgebrochen.  Man  veigL  Fraon  BibKo- 
theca  Bmnsvico-Luneburgensis,  8.78,  nr289;  A.  U.  Erath,  Conspeetus  blatorlae 
Brunsvioo-Luneburgicae,  s.  54,  nr  1861.  Hammer-Pnrgstall,  Khlesla,  Des  Gar- 
dlnals  u.  s.  w.  Leben,  I.  Wien,  1847.  8.  s.  XXY— XXX 

Warhafftige  beschreibung  des  guitsen  verlauffs.  So  sich  Dinstaga  nach 
Johannifl  des  TAuffers,  den  Fünff  vnd  ZwKntsigsten  Juny,  des  1618.  Jan,  Auff 
dem  Bhathause  in  der  Alton  Königlichen  Haupt-Stadt  Prag  begeben  vnd  auge- 
tragen. Bey  Publication  vnd  Exequirung  der  Yrtheil,  In  beschwerlichen  In- 
jurien Sachen,  Dos  Wolgebomen  Herrn  Ferdinand  Schlicken,  Qraffen  sn 
Passann  vndt  WeifiKirchen,  Rom:  Kay:  Mayt:  Böhaimischen  AppeUatioa- 
Baihs  &C.  Auch  der  Wolgebomen  Frawen  Frawen  *Anna  Snsanna  Sehlickiik 
einer  gebomcn  Grftffin  su  Mansfeldt,  vnd  Edlen  Ftawen  su  Heldrungea,  Grifia 
au  Psssaon  vnd  WeiSKirchen,  obgemdtes  Herrn  Graffens  Fraw  Ehegenahlin. 
Ynd  der  Wolgebomen  viel  Ehren  Tugendtreiehen  Friwlein,  Mfigt^ilir^ 
Schlickin,  geboraen  CMffin  vnnd  Friwlein  su  Passaun  vnd  WeifiKirehen  As. 
oratgedachts  Herrn  Graifens,  vnd  Fraw  Gräfin,  IBheleiblichen  Frtwlein  Tosk- 
ter.  Böslich  Diffamaten  vnl  Peinlich  Ankllgem  an  Einem,  Wider  Bnrkharf 
von  Berliohingen,  vnd  sein  Eheweib  Isoldam  von  Thein,  Bofihaffllge  Difii 
maoien  vnd  Peialloh  Angeklagte ,  Anden  Theils.  [Am  schhiAe:  Auff  sonder 
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bue«  beg«r«n.  Oedraokt  in  der  Alten  KSnigUcli«!i  HiQpt&Ctdt  Fikg,  bey 
Samuel  Adun  TOn  WeleßUwis,  Dnobdriiclceiii  duelbgL  Im  Jahr  uaoh  Chriiti 
Oeburt,  H.  DC.  XUI.]  4. 

DliUIre  Examen  AntorU  Illiijtfii  Aber  die  karie  Abftrlignog  &o.  Helm* 
■tedt,  I60B.  t.  Mbd  TcrgL  Prauo,  Bibliotbrca  BrucsTico-LnDobnrgcntU,  1.339, 
nr  1T34,  E.  &0S,  nr  3S8S;  A.  U.  Ertth,  Conspectu*  hiatorise  BnmiTiaa-Lona- 
borgicae,  ■.  11,  or  fi7&. 

Hub  einet  frenndlioben  mlttHlaog  äea  herrn  drs  Bethmftnn,  die  loh  hier 
wCrtlich  widergebe,  finden  eiob  handachriftüch  auf  der  henogUehun  biblio- 
tbek  sa  Walfenbflttel  BiilWdeffl  noch  folgende  nicht  poetische  «rbeilen  unaerei 
henogi: 

(HelmfL  243)  Hedicamenta  chytniea  u.  i.  w.  [ist  H.  J.  recepteD«*nun- 
Inng,  Tielleiebt  teilweiBo  von  leincr  eigvnen  band). 

(Anguit.  19.  1.  fol.)  AlimpinXouviau  y_af>Ta[ii]vi«u  ApiiToi<i)(iaiov  xai  <9cXi)«- 
oKupraicu  KOpSi-iXiiiBiuiu  rariaram  et  ulillum  quaestionum  reiponsa  (a<is  dem 
kanon.imd  börgorl.  rechte;  ganz  vnn  aeiner  eigenen  band  Tom  T.apr.^fl.BcpI. 
1596  ZEUammengetragen.) 

(Auguat.  19,  16  fol.)  Secunda  pars  reeponaiiiDum  (eboufalls  auiograph). 

(An^l.  iB,  10  qa.)  R.  J.  holEordnang  von  16ÜI  (mit  seiner  eiganhln- 
digen  namcniiuttenchriXl,  übrigens  von  einem  kanxliiten  gi^ituhrii-bun.  Da- 
bin (ergebnnden,  ebenfalti  von  ein^r  achreiberhand:  Uin  liedc  vun  den  hoch- 
wflrd.  durcbl.  hoohggb,  F.  nod  H.  H.  HeJnr.  JnL  u.  i.  w,  beginnend:  „Am 
Brannachweigiackem  StMunen  ich  Ueinrick  Jatioi"  in  6$  atrophen,  mit  dem 
dtrtiiin  160T.) 

(Heimat.  938)  toa  B.  J.  eigner,  Bebr  «>>uber«r  band,  ganz  wie  dnialucbrift 
gaechriebcD,  mit  dem  titel:  Liber  Henriei  Julli  duoii  Br.  et  I..  posCulaCi Halb. 
qaem  icripsit  a.  1671  inclpiena  S  Jonü  aetattt  6  annoriun  e.t  6  mentium.  (Ea 
ist  ein«  lammlnng  der  sonntagBevaDgelien;  voran  eine  «idmnng  an  seinen 
vatu,  ebenfalb  eigenhtndig:  IlliutriMima  pr.  ae  d.  d.  Julio  duol  Br.  et  L.  &c. 
patii  et  dnS  ano  dil.  et  dement.  „Caro  pater  tibi  doaa  meaa  tibi  dedleo  Uaiaa 

placniMe  patri.   Ultimo  Dec.  a.  1671.   CeUitati  tnae  illuatilas.  ob.  filiut 

H.  J,  du  Br.  et  L.  mano  piopria.) 


All  diebtsr  bat  Bieb  Heinrich  Jnlini,  «o  riel  biajetit  bekannt  iai,  nur  in 
der  dramatisohei)  gattnng  versacht.  TeilweUe  aofigeEÜhlC,  beEiehongsveiae 
biiaprooben  lind  aein«  tragSdien  und  komfidien  in  folgenden  werken; 

■I,  Clearioi,  UniuB  aeetüi  ejuaqae  vironun  litaratornm  monumenü'a  tarn 
lloreBlisaimi  a.«.fr.  clenehua  oonauinmaUBdmiu.  L  Francofbrti,  1602. 4.  i.  369. 
Seeunda  Fan:  Catalogi  libromm  Oermanieonua  Alpbabetid:  Das  ist  Vor. 
leickouß  der  Tendttoheo  BUebor  and  Schrifften  n.  •.  w.  PnaekfoTt,  1602. 
4    P.  IM. 
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G.  Dnuidiiii,  Bilbl»»thto«  oUMio^  mo  caUlogof  oJHinnaHi  1. 1^  w.  nn- 
ooltiHI,  1626.  4.  i.  1526. 

J.  Qu  QottMh«d,  Dk  DeatMhe  SolunilHUiii«^  IIL  Leipiif,  Ittl.ft.  f.XXI; 
V.  Leipzig,  1744.  8.  •.  24»  25,  2«. 

J.  Ch.  (MtHhtä^  N fttluf  er  Vorrath  m  QeMhiohte  der  dwMbm  Dbhm- 
tieoheli  Diehtlnnet  L  Leiptig,  1757.  8.  i.  126, 127,  189, 189»  141,  151. 158, 
156,  157.  n,  Leipsig,  1765.  8.  s.  240»  241,  244. 

[Ptmii,]  Bikliotheea  BransTieo-LaaclHUgQiisii.  Wohremlratleli,  1744.  8. 
f.  608,  Br  8580. 

A.  U.  Emth,  Goaepectue  HistorUa  Brantrieo-  LuaebiugieM.  BcvMvffM^ 
1745.  f.  f.  54,  nr  1654. 

C.  F.  Flöge],  Geiolilchie  der  komisoheii  litteniiur.  IV.  Liegall»  «li  Le^ 
sig,  1787.  8.  f.  808. 

£.  J.  Koeb,  OnuidriA  einer  Oeeehielite  der  Sprache  xaA  Ulmiii  der 
Deuttfehen  toh  den  titelten  Zeiten  bis  nof  Lewingi  Tod.  2.  Aufgabe.  I,Bedii^ 
1785.  8.  8.  267. 

K.  F.  A.  Sobelier,  Bflcherknnde  der  eeeeisGb-niederdealpebn  Qpncbib 
bniptiioblleb  naeh  den  SobriftdeakaAlem  der  benogL  Bfbliotbek  a«  Weite- 
bftttel  entwerte.  Brannecbweig,  1826.  8.  s,  289,  nr  1146. 

J.  Kehrein,  Die  dramatisobe  Poesie  der  Dentsohen.  L  Leipalg^  16461  81 
s.  188,  189. 

K.  Schiller,  Brannsobweigs  schöne  Literatur,  WoltobUttel,  1845.  8. 
s.  282,  288. 

F.  Pfeiffer  in  Serapenm.  Zeitschrift  für  BibliothekwiAeMebaft  tt.  s.  w. 
herali^gegoben  tod  Dr  E.  Naumann.  X.  I«eipsig,  1849.  8.  nr  18.  a.  187. 

J.  G.  Tb.  Gräfte ,  Lehrbacb  einer  allgemeinen  Literibrgesobiiohte,  dritter 
Band,  aweite  Abteilnng.  Leipsig,  1858.  8.  s.  260—262. 

J.  G.  Tb.  Gräfte,  Handbnob  der ' allgemeinen  LateraUurgeaehlobte,  10, 
2.  Aufigabe.  Leipzig,  1850.  8.  s.  612—614. 

G.  G.  Gerrinna,  Qescbiobte  der  deatsehen  Dichtong,  m»  4.  Aasgab» 
Mptig,  1858.  a  B.  118— 12L 

|K.  HejTse],  Baoherschats  der  dentsehea  Nationaüittamtar  doa  I«.  nidl7. 
Jahrhnndertc.  BerUn,  1654.  8.  a.  145,  nr  2196. 

Heinrieb  Kars,  Geschichte  der  dentsoben  Literator  nU  aiif  wlbltsa 
Sliaken  ans  den  Werken  der  TorsOgUf baten  Scbriflsteller.  IL  Upttf,  1854, 
8.  a.  142— 148< 

Vielleicht  enthält  über  Heinrieb  Jnlins  Schauspiele  mdk  «tww  dos  mir 
«Iaht  angängliobe  werk:  LoeaeberiBibliotbecaParpnrala  deacripliaMiitipaBi 
p>ä<siiitim  Germanotam.  Witeb.,  1698.  4.  |.  82  sq. 

Daft  beraog  Heinrich  Julius  mit  seinen  dramatischen  diehtw^gw  aiflh  4m 
beüUl  seiner  aektgenoften  erwoibe»,UAt  sich  neben  deai  nmatwidab  dal  awste 
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•eiaer  ttfteke  da«  r^nißdmU  l>eArbeitiiDg  lo  tefl^woideo  Igt,  aaeh  «u  eliitr 
ftiBe  d«r  oben»  ••  60^  aagcAhrtoii  oratio  seines  «fit«s  Johanaes  Steinniets  ent« 
MihiMO.  Nacbdem  der  tedaer  «a  beispielen  ans  dem  alterlnme,  dem  Torgange 
doi  JttliiBi  Caesar,  des  Ifarona  Aatoninos,  des  Velins  Hadrianiis,  Karls  des  groAea 
geie^,  da5  besehifUgnng  mit  den  wißenschaften  oad  der  poesie  aach  den 
tanoheiB  geaieme,  flUirt  er  fort;  Nostro  etiam  aevo,  qni  Teteram  fliornm  t«* 
sttgia  pott^  Isgant  dizerim,  an  snperent?  noa  pauci  snnt  prinoipee.  Est  hodle 
aerenitewis  AagUae  Rex,  bu^olms  Sextas:  q[ui  doctissiokn«,  inter  alia  etiam 
eoBttli  moBStram  iUnd  horrendum,  nrbis  septicollisi  strinzit  caUwam.  Est 
Hsniioina  Hafiiae  Landgra^ius,  Kngoanim  mnltlplicinm,  rentmqne  ad  mira< 
enhim  seientissimns;  o^jos  po€tica  methodos,  neo  aon  oaHnfna  i(gregla,  la 
omwfaw  maaibns  Tersaatnr.  Sunt  &  alü  complores,  rel  in  hap  aostrA  Germa- 
all»  q«M  rodimeadi  temporis  cansA»  praetermittere  hoc  looo  oportet  Ad  eomm 
igllnr  ÜMiem  ft  princeps  noster  celsissimns  itidem  se  oomposoit.  Comoedias 
ili*  edidH  patrio  sermoae,  nt  argnmento  Tario,  ita  soaYitate  admirabOL  Im 
rcrfolgo  w|fd  tob  dem  redner  des  benogs  Uebe  aar  moaik,  mediein,  Chemie, 
gaosMlEla  «ad  banknnst  benrorgehoben. 


Naeh  einem  TOlIstindigea  Tencichnisse  der  ron  Heinrich  JnlinsTerfaBtea 
iebattiplele  habe  ich  in  der  literator  seiner  xeit  rergebliob  geanoht  Bis  an 
dar,  etat  Tor  wenigen  monaten  erfolgten,  glficklichen  wideraniBadnag  der  ori« 
ghudhaadaehrütea  Ton  7,  beiiehnngsweise  8  oder  9  stüclien  des  beraogs  war 
ei  deaa  dla  weiter  nnten  niber  besprochene  bezeichnnng  Hibeldeha  a.  a.  1 «— ' 
dan^  sie  hat  der  henog  das  eigentamsrecht  an  aeinen  gedrnokten  stdcken  ge- 
wahrt —  die  spradie,  die  ganze  art  nnd  weise  der  bohandinng  nnd  der  inno- 
wohneaie  geiat,  wonach  als  sicher  Ton  unserem  dichter  herrührend  folgende 
diaHMn  betrachtet  werden  darften : 

1)  Toft  der  Sasaana,  ansAhrlichere  bearbeltnng. 

t)  Von  der  Sasaana,  hünere  bearbeitang. 

fi)  Voa  einem  baier  and  bnlwin. 

4)rVon  einem  weihe. 

5)  Von  eiaem  wirthe. 

•)  Toa  einem  angeratenen  söhn. 

7)  Voa  einer  ehebrecherin. 

0)  Toa  einem  wirthe  oder  gastgeber. 

9)  Ton  einem  edelmann. 

10)  Tob  Vinoentio  Ladislao. 

Al  diesea  aehea  stflcken  tritt  nun  dnroh  die  handschriflieaentdecknng 
noeft  iia  elftes :  Der  f  eischhaner,  der  hier  aom  eisten  male  im  drucke  efsdheint 

Swaifelhaft  ist  mir,  dafi  eine  roa  Ckyttsched,  Die  deutsche  BobaabUhae, 
miMfä^  1741, «. «.  XU,  llöfhigar  VocrMb,  I,  a.  IM,  unter  dam  Jahns  iW% 
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niCtoB  uiter  itftoken  des  heriogt  anljiefUirto  oomSdla  „Wie  das  Idad  Jkmn 
im  Tempel  Terloren**  wiiklieh  Heinridi  Joltfu  sam  TerüaAer  UbOi  wm  ild- 
gens  «veh  Oottiohed  nieht  anidrfteklioh  bemeikt  Vidkielit  geben  Uten 
ilevtscbe  memkeUloge,  wie  deren  die  MbliotiiekeB  Toa  Bediii,  TIeimetafll, 
FranliAirt,  GOttingen,  HeUe»  Hembnxg,  Leipdg,  M fbioheiit  Wien«  WdUbiMtttel 
beeitien,  darflber  niheien  enfrohloA.  Ein  stiick  mit  ihnliehem  titel  TOiitlcib 
nei  [K.  Hejie],  Bfichencheti  der  deateohen  nationaUitemtar  des  16.  und  IT« 
Jehili.  Berlin,  18My  8.  e.  148,  nr  S204:  M^eeos  emieeos  et  iepertn%  Bfai  edite 
Cbristlieii  Spiel  Ton  dem  Kindlein  Jean,  wie  daa  im  Tenqpel  an  HkcnaaloB 
verloren  nnd  wiederAmdm  iat  ete.  GeateDet  dudi  Samnelem  Canonank  Halla^ 
Call  Francke.  1602.  8^ 

Die  Ton  SpitUer,  Geaoliiebte  dea  ffixatentnma  Calenbeig,  L  GMI^gea, 
1786. 8.  a.825,  anm.  g.,  (SlmmÜtehe  werke,  heranagegeben  Ton  Kerl  WBelder. 
VL  Stuttgart  nnd  Tübingen,  1828.  8.  a.  227,  anm.  8.)  wie  ea  eebdnt,  ab  eine 
diobtnng  tob  Heinriob  Jnlina  genannte^  bei  einwetbnng  der  naiTeraldtt  Hefan- 
atldt  1676  aa^sefUirte,  kem6die  der  nenn  Mnaen  war  in  keinem  fiile  von  nn- 
aerem  benoge,  der  damala  erat  12  Jahre  alt  war.  Man  TeigL  Fb.  J.BabtaMjer, 
Hiatoriae  eoeleaiaaticae  inolytae  nrbia  Bmnarigae  Oder:  der  berfikttten  Stadt 
Brannaohweig  Kircben-Historie,  IlL  Braunaebweig,  171(K  4.  a.  4SI:  (Bnwn- 
aobweig-L8ttebargiaobe  Cbronioa,  a.  1018)  „Da  maebte  IL  FaneraliaB  Kiiger, 
Profeaaor  nnd  Poeta  einen  An&ng  mit  den  9  Mnaia,.die  aoaderileli  deen  aaf 
antiqyiaebe  oder  alte  Art  nnd  Manier  gekleidet  waren  mit  aohflnen  Bebttebea 
inatromenten;  dieaelbe  recitirtea  in  lateiniaeben  Tereen  die  alten  Qeaddehte 
der  Hertioge  an  Saebaen^  Brannsobweig  nnd  Lilnebnig,  nnd  rShaaetaB  diS 
Werck  nnd  Hertaoga  Jolii  daran  angewandte  Müdigkeit  nnd  CWteu^ 

Niebt  Tencbweigen  will  icb,  dafi  die  tradition  der  beiaogliehen  biblioftek 
au  Wolfenbflttel  Hemricb  Jnlina  aucb  noob  die,  allerdiitga  aoeb  tob  J.  Cb. 
Oottached,  Die  deutacbe  Sebaubflbne,  DL  Leipaig,  1741.  8.  a.  KZI,  uid  in 
NOtbiger  Vorratb  aur  Oeacbiebte  der  deutaoben  Dramatiacben  Diebtknnit, 
Leipaig,  1757.  8.  a.  158,  mitten  unter  wirklieb  tob  nnaerea  benoge  bar- 
rflbrenden  atücken  genannte,  dieaem  aber  keineawega  anadrSokUeb  bei- 
gelegte, trag6die  Ton  einem  nngereebten  ridbter  anaolireibt,  die  aieb  doit 
ala  ein  teil  der  bibliotbeca  purpurata,  d.  b*  in  dem  Ibobe  befindet»  in  wei- 
diem  die  acbxiften  der  brannacbweiglllnebnigiaeben  ArateB  anlbewabrt  wer- 
den. Von  der  riobtigkeit  dieaer  ftberlieüBraog  bin  ieb  niebt  ibeneqgt  und 
habe  ea  dämm  unterlaSen,  Jenea  atSek  ToDatlndig  in  meiner  aanonlniig  wide^ 
angeben.  Dafi  dem  atüoke  die  beaelobnong  Hibeldeba  Mit,  iat  aiebi  daa,  wai 
mir  die  f^nge  der  eebtheit  entaebeidet;  denn  leb  ftbersebe  niebt,  dafi  daa  attek 
ein  jabr  frfiber  ala  die  übrigen  gedruckt  worden,  nnd  ea  woi  daekbar  Iat,  dal 
der  berzog  erat  apAter  Jene  au&obrül  angenommen  beben  kfinnte.  Waa  aMi 
▼eranlafit,  daran  au  aweiibln,  dafi  der  beisog  wirklieb  Jene  tragüdie  geaobiie- 
ben,  alttd  vSelmebr  folgende  gründe:  Wlbicnd  der  nvgeieebte  riebtar  gebvr 
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dens  reds  hti,  lisd  dagegen  die  lieber  von  Heiaricb  Juliui  veriafllen  stücke 
stmmtlicb  in  prosa  geachrieben  and  der  herzog  >oigt  sich  in  ihnen  ao  wenig 
gowBDt  in  der  handhabung  metriacher  formen,  daß  er  «dbst  di«  wenigen  lie- 
derbmchildcke,  die  er  bin  nnd  wider  verwendet,  TDlkeliedem  entlehnt.  Dem 
gebrauche  allegoriicher  pctsonen  begegnen  wir  in  den  echten  atücken  des  her- 
coga  nirgends,  der  nngorechto  richter  leigt  ihrer  dagegen  aom  mlndetten  ein 
nnd  iwaniig.  In  Heinrich  Jnlioi  achauapiclen  iat  die  handlung  nnier  eiue 
kleine  laltl  tod  peraooen  verteilt,  wthread  dagegen  der  angereohle  riob- 
ter  nicht  weniger  als  ein  hundert  nnd  nauoiehn  rollen  anilreten  l&ISt.  Man 
aiaht,  die  gante  art  des  ODgcrecblen  riofalen  ist  eine  andere  all  diejenige,  die 
nna  die  beglanbigtes  tchaaipiele  nnferu  fliraüicben  dichten  leigen.  Zur  be- 
atStigong  dea  gesagten  lafie  ich  ein  bmcbetück  der  fraglichen  tragSdie  naeb 
einer,  anf  vetanlaßang  des  berrn  doctors  Karl  Qildeke  von  dem  aof  der  berzog- 
lieben  bibliothek  aa  Wolfenbactel  befindlichen,  bogen  A — Qt  begreifenden, 
eiempUre  genommenen,  abachrift  folgen. 


TRAGOEDIA. 

Von  einem  vnpircchtei]  Richter,  wie  denelbe  dorch  Anitifflnn^  der 
Tenffel  in  ein  vnQrdentlicbi  wjiatee  weaen  verfUrt,  darnach  aua  einem  Leiter 
in  da>  ander  gastdrtit,  vnd  endtlich  ewig  Terdampt  worden,  den  Frommen  iii 
ti«*t,  vnd  der  Bnobloaen  wilden  Welt  anm  achrecken  md  anmerwainung  ge- 
■tellet,  vnd  Jtao  in  Tmck  geben. 

Oedmckt  aar  Heiniiolwtadt  *),  dorob  Conrad  Hom,  Anno  91. 

■  An  den  Leser. 

Lieber  Leaer,  damit  dir  der  vnlenoheidt  iwlacben,  Tragoedien  vnd  Co- 
moedien,  wiaaent  eey,  vnd  desto  beiier  veretehen  mOgeit,  waa  allhie  gehandelt 
wirdet,  lo  aollu  wissen,  das  Tragoedia  ein  Spiel  Ist,  welche  einen  büaen  et 
•obrecUicben  Ausgang  gewinnet,  Comoedla  aber  bergegen,  da  das  Spiel  lu 
einem  goden  vnd  fralicben  ende  kömbt ,  wie  denn  in  dieser  Tragoedien  an  er- 
•eheoi.Wir  haben  aber  vnter  dem  Namen  des  Blohters  alle  Begirende  oder  ge- 


0  trial  il*  WoIfcBbUtUI,  vi«  dnm  lueh  inut  die  unrtndoog  der 
nmwi  (lanlBir  itsdUMl«  mi  dso  kumi  ort  vorkommt,  i.  b.  Ctjltii  ■-  i.  Spree  für  BetLLn, 
Cadphar  fBi  KSDlgibBri.  Nu  rergl.  O.  BctmeUchke,  Cudu  Dundloulai  UetnuuUs  ntei- 
Maa  bl—CBleri*.  Mefl^AhrbAcher  de«  dcoUcbeD  bnthhADdele,  tod  dem  eriBhelneo  dta  aeattu 
■eiifcetilnui  bnjetira  UM  bis  u  d«  grCndung  dsenWD  bucJüiSodlsTmini  Im  Jmlue  1769. 
Balls,  IBSO.  t.  ■.  nxT.  Eine  epUere.  u  Migdeburg  ofaiM  ttipbe  dei  Jtiita  „htj  Jobu 
Fnacktn  BiMlifaaDdlera"  uichlaUD*  H«f(b*  des  ttMakm  nUut  1.  (Jb.  UottoctaHl.  MBIhtgsr 
Tarratt  tur  Otttbittta  der  dtHUcba  DrunitlMtaea  Dlehttuiit,  Laipilg  17ST.  8.  t.  IBt, 
uUr  dm  Jiülra  leoa  und  In  ZvsJter  Tbell  ata  KhUm,  LeipxiR,  17U.  8-  a  ISO,  Sil. 
■Rl*r  dem  jibre  lUO  ui.  Ein  «implir  dsr  rrenckUcboi ,  boi^  A— Nv  unfiuoiden:  oai- 
pibe  beüm  At  k.  KbUothak  n  BarUn  aattt  «er  HtDanir  Z  UIO. 


614  AUXBBKIJNGEN. 

bietendo  Obrigkeit  einfOren,  md  9xx»  bewegenden  yrsadieB»  dentelbea  Üe 
ritU  oder  Laster,  in  geatalt  etlicher  Janger  Anwiushiender  B&tbe,  Welche  Jbne 
SU  allen  liaßtem  vnd  «bewegen  ycrleiten,  rnd  die  Yirtatea  md  Tagendem,  tk 

4  Alte  betagte  Menner,  so  jhne  dagegen  trewlich  Terwarneii  introdQciren  Tnd 
fürstellen  wollen,  Wissen  sonsten,  CrOtt  lob,  wol,  das  man  solche  Togendn 
Tnd  lastcr  pflöget  in  Weiblichem  habit  einauführen,  Wehme  aber  hemeheit 
dasselbige  nicht  gefallen  würde,  dem  stellen  wirs  trej,  Tod  kaa  dan  die  öiier 
so  solche  Personen  betreffen,  leichtlich  endefii,  Wir  wollen  «aoh  mit  aolehea 
Personen  niemand  gemeinet,  besondern  in  demselbigen  die  flir  geetellete  Ta- 
genden ^nd  laster  beschrieben  vn  abgcmalet  haben,  Vnd  wüniehen,  das  diese 
vnsere  Trewbertzige  wamnng  vn  vermanung  nicht  ohne  ihicht  abgeben 
müge,  tweilfeln  auch  nicht,  ein  jedes  Christliebendes  fierts  werde  es  alles  im 
besten  ansehen,  vnd  jhm  gefallen  lassen,  vnd  die  Bnchlosen  Tnd  alles  nicht 

n  achtende,  den  erschrecklichen  anfigang  dieses  Bpiels  an  gemUth  neben,  siob 
SU  rflck  wenden,  vnnd  des  Teuffels  rerborgene  Btricke  Tnd  afÜMen  Qiilt  «^ 
kennen  md  fliehen  lernen ,  Das  verleihe  jhncn  der  Allmcohtige  GOtt,  Amen. 
Vale. 

Personen  dieser  Tragoedien.    Prologus.  Epilogus.   Argumentatores  Sex. 
tdololatria.   Thraso.   Supcrbia.    Adulatio.    Calamnia.    Mcndaoium.   Avsrid«. 

G  Frans.  Alchimist.  Empyricus.  Impudicitia.  Venus.  Cupido.  Via.  Gentario. 
Ehmholt.  Richter.  Lackeyen  zwey.  Gesetz  Prediger  mit  den  sweyen  Tiffeb 
Mosis.  Pietas.  Veritss.  Justicia.  Tempcrantia.  Pudicitia.  Hnmilitas.  InnoceutiA. 
Patieutia.   Ratio.   Spc».    Pax.    Beklagter.   Praodicant    Medicns.   Seoretariofl* 

7  Anima.  Mors.  Sathan  Abgötterey  TcnflTel.  Dacmon  OelwaltteuffeL  Lucifer 
Hoflarttenfl'el.  BccIZobub  Lügenteuffel.  Asotus  SanflfteuffeL  Satyrus  Vnsooht- 
teuffel.  Plato  GeitztcufTcl.  Charon  Krieg^enffel.  Cacodaemon  Betrugtenff^* 
AsmodaeuB  Gewissenten fi'cl.  Claus,  Hans,  Bauren.  Greite,  Annecke,  Bewrifl- 
Clauß,  Heintze,  Fritze,  Jekel,  Narren.  Postbote.  Ileucker.  Henokers  Ko^^ 
Vier.  Milites  50.  Bumma  aller  Personen  119. 

8  Prologus. 

DVrchlenchtig  Fürsten  Hochgebom 
Hochwirdig  von  GOtt  außerkom 
Darchleuchtig  Fürstin  vnd  Frewlein 
Wie  £.  G.  hie  beisamen  sein : 
Auch  Wolgebome  Edle  Herrn 
Ehmvest,  Gestrenge,  all  in  Ehm, 
Ewm  Fürstlichen ,  vnd  Gnaden  all 
Wünschn  wir  glück,  vnd  heil  allsumahl 
Vnd  thun  denselbn  zn  wissen  gebn, 
Woramb  wir  hie  erscheinen  ebn. 

Wir  wolln  hie  ein  Tragoediam 
Zu  Agiren  Jets  fahen  au, 
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Von  einem  Vngerechten  Richter 

Des  thnn  rnd  wesn,  jha  trachtn  vnd  dichtn 

Geetellet  nur  wieder  Gottes  Ehr, 

Der  all  sein  thun  gerichtet  mehr 

Auff  Fressn  Tnd  ßsuffn,  vnd  Vppigkeit 

In  firewden  gelebt  Jedeneit 

Im  Wein  sich  weltset  Tsg  md  Nscht, 

Dadaroh  er  Ton  GOtt  abgebracht. 

Sein  Wort  Terfolget  in  seim  Landt, 

Kirchen  Tnd  Schulen  abgebrandt 

Als  er  nun  von  GOtt  abgewichn 

Sind  ander  Laster  anch  eingeschliohn 

Da  er  dan  Lügn  md  Schmeichlerey, 

Falsch  naohred,  Geitse^  folget  frey 

Darflher  er  mschüldiglich 

Lest  richten  hin  erbermiglich 

Ein  Alten  woluerdicnten  Man, 

Vnd  ob  wol  Batio  sieht  an 

Ezempel  viel,  das  er  so  streng, 

Soll  fahren  nicht,  den  es  die  leng 

Vber  Jhn  würd  ybel  außgehn, 

Thut  doch  Jhm  Vis  zu  wiederstehn 

Vnd  bildet  jhm  gewall  ig  ein 

Er  mnst  nicht  so  gelinde  sein. 

Als  er  nun  feit  in  eine  Sund 

Halt  sich  einander  auch  herfind 

Das  war,  wie  dann  im  Sprichwort  ist, 

Gott  strafft  die  Sund  mit  sünden  gwiA, 

Nach  gewalt  nimbt  jhn  die  Hoffart  ein 

Damach  Vnzucht  jhn  beredt  fein. 

Das  er  verlest  sein  Ehegemahl 

Er  achtet  niemandts  rberal, 

Trotset  vnd  Pochet  auff  sein  Gnth 

Schlembt  rn  demmet  mit  gutem  Muth 

Hengt  sich  an  frembde  Weiber  sart, 

Vnd  lebt  alls  nach  der  Hurer  arth 

Da  er  nun  ist  im  Geitz  ersoffn. 

Steht  jhm  nach  gut  der  Halfi  stets  ofÜ^ 

Vnd  findt  sich  fein  su  jhm  die  Fraus 

Vnd  bringt  ein  gute  Summen  drauA, 

Das  also  alls  durch  btrug  vnd  Ust 

Wegkompt  was  lang  ersparet  ist* 
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Damif  erfolget  Mch  gar  hMi, 
Dia  er  raftlirel  mit  gewildt, 
Fengt  an  Timötig  Krieg  Tnd  taaoki 
Da  wehrt  aeia  Beiehthnmb  aoeh  Bit  laaf 
Als  nim  fast  weg»  beid  Laadt  md  Le«t^ 
Der  Sohati  wird  kleiner  nit  der  aci^ 
Vnd  Tiigefelir  hett  ghOret  an, 
Was  sieh  sein  trew  Blth  beklagt  haa 
Vber  jhn,  steigets  Jhm  an  siii| 
Das  er  aus  balde  schioket  bin« 
Lest  sie  erfnrdem  aU  an  sieb 
Vnd  folget  jbnen  getrewliob, 
Behaut  alle  Jnnge  BIthe  ab 
Vnd  straffet  sie  emitliob  gar  grob* 
Jedoch  als  QOtt  lest  seinen  Zorn 
Ihme  Terkfindigen  ranorni 
Wegn  seiner  Bund  Tnd  Missetbati 
Da  spfirt  man  weder  hiUff  noeb  ratfa, 
Vnd  wie  daa  ebn  die  aeittong  kompt. 
Das  jm  der  Feind  sein  BchloB  einnimbt, 
11  Wird  er  dermaßn  bestiirtaet  gar, 

Vnd  feit  Tom  Btnhl  in  Todea  gfthr, 
Hat  er  nun  lost  aom  Krieg  Im  lehn, 
Mnst  er  am  end  aneb  sehen  ebn 
Wie  man  sein  Landt  md  Lent  TwbeHi 
Sein  Schloß  Tnd  Qnt  mit  Fewr  Tenert 
Endlich  pUgt  Jhn  das  gwissn  dermaAa, 
Das  er  Tff  GOtt  sich  nicht  kan  laAn, 
Feit  also  in  Versweifflong  baldt 
Das  jhn  die  Tenffl  boln  mit  gwaldt 
Daa  abr  bie  so  Tiel  Tenffel  seindt, 
Ist  es  dohin  mit  nichten  gmeindt, 
Das  dieselben  hier  Possen  reifin, 
Sondern  es  solle  also  heifin, 
Weil  Jede  Vntiigent  that  haha, 
Ein  eigen  Tenffl  der  sie  thnt  labn« 
Daraus  dann  abannehmen  wol, 
Das  der  Tenifel  ein  Bmn  sein  aol^ 
Aller  Vntognt  hie  in  der  Welt, 
Vnd  das  derselb  Tns  stets  nach  atelti 
£.  F.  a.  wolfai  nun  in  still, 
Vns  hören  sa  ein  kleine  wei]| 
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Vod  sich  der  seit  nicht  l^hn  Tordrifiu, 
Wir  wolln  der  kürtzo  sein  geflli^n, 
So  Tiel  kan  Jmmer  mfiglich  sein 
Jetst  werdn  die  Tenffel  gehen  ein 
Vnd  sich  bereden  welcher  gestalt 
Sie  den  Richter  kriegn  in  gewalt, 
Dana  ein  Jedr  sein  Votum  bringt, 
Vnd  wie  es  jhn  entlich  gelingt. 

ARGVMENTVM  ACTVS  I. 

DEr  Prologns  jtzt  hat  Tcrmelt, 

Worümb  dlß  Spiel  sej  angestult, 

Nun  mufi  ich  weiter  zeigen  an, 

Was  dieser  Actus  wird  iürhan, 

Diese  Neun  Teuffcl  so  da  stchn, 

Mit  allem  fleisse  dohin  sehn 

Das  sie  dem  Richter  kommen  bey, 

Mit  sauiFen,  fressen,  Abgötterej 

Vnd  führen  jhn  in  Sund  vnd  Schandt, 

Darzu  Thraso  jhn  boudt  die  Handt, 

Beredet  jhn  auch  leicht  dahin, 

Das  er  mus  folgen  seinem  Sin, 

Darauff  er  OOtt  vnd  auch  sein  Wort, 

Verfolget  mit  kriog,  brandt,  vnd  Mort, 

Calorania,  Mendacium, 

Die  auch  dabey  sein  selten  stum, 

Vnd  Adulatio  mit  list. 

Zu  diesem  Werck  sein  wol  gerast, 

Darzu  auch  Avaritia 

Hun  grosse  Schetze  zeiget  da, 

Vnd  das  jhm  gleich,  mit  welchem  schein 

£r  mechtig  werd,  vnd  reich  m(ig  sein, 

So  thut  der  Richter  Lfchlen  baldt. 

Das  man  die  Sach  greiff  an  mit  gwalt« 

Vnangeschn  das  Pio.taci 

Ihm  trewlich  wicderrütct  da», 

Was  aber  allonthailicn  gehchlclit, 

Darff  keiner  sich  annelimen  nicht, 

Denn  alle  Spiel  sein  Jor  Natur 

Das  sie  vns  solches  st  )!n  für, 

Dem  guten  solleu  wir  folgen  nach 

l>ui  l>t)BO  üiehcn  Nacht  ynd  Tag, 
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Wie  dit  Jhr  itadet  teBflr  tptai 
Wui  Jhr  nur  woUel  idffig  liSnu 

ACTYSL    8CIDIAL 

Sttlutti,  fis^jrnifl»  Doemotf,  Liioito,  nirto,  VflmiSv  OifllOy  CAMtoSi  Cmo- 

daemo«,  BMliebab»  Aioliii. 


WEefl  wir  Joto  hie  venanlel  Min, 
Ir  lieben  tnwen  Brfldar  mein 

U  Ynd  wieset  dae  wir  eeiii  YetplUolit» 

Dobia  IQ  traobfta  md  BeUaffeii  niebt. 
Die  eHentbalbeii  in  der  Welt 
Dem  Meaeeben  werde  naobgeitel^ 
Domit  eiiob  Tiieer  Beiob  Temebft 
Vnd  ellei  Oute  werdt  MBtM 
Well  TBüer  end  hau  Kt  der  Tbflr» 
Dee  wir  gebn  i&  die  HdUeeb  Fewr 
Ynd  gleiebwol  wir  GeseDeebafll  babn 
Mit  denes  wir  beraulM  drebiij 
80  wolt  Jbr  böten  an  adl  fleifi^ 
Wie,  wo,  wen,  tu  eseb  weidler  weift 
leb  Jetst  bey  mir  in  meinem  Sin, 
Betreobtet  bab,  md  dee  gwift  bin. 
Es  eoU  mir  feblen  niebt  ein  baar 
Ja  soll  nicbt  webm  ein  balbee  Jabr, 
Man  flol  fOr  Augen  selm  Ynd  epttzn 
Was  wir  fOr  Tnfall  wolln  einrübm, 
Dae  yneer  Beicb  soll  werdn  eo  roll, 
Dae  man  kein  ranm  mebr  haben  eoU, 
Merokt  fleiesig  äranif ,  wie  idie  bedadit, 
Last  nicbte  erwindn  an  ewer  madU, 
Wie  jhr  mit  Bath  mbr  ktat  soapfingtt, 
Aoff  das  es  niobt  mllg  miftgellngn 
Wir  haben  dort  ein  Biobter  gat 
Ein  feisten  Bdck,  Tad  boob  Ton  Mntb 

ift  Der  Tneer  Beiob  wol  ilem  sol^ 

Wan  Jhr  mir  trewlieb  Ibigon  wdt| 
Dae  wir  Jbu  kOnten  sn  tni  lenokn, 
Dabin  wolt  helffen  traebtn  Tnd  denokn, 
Bey  mir  hett  iobs  also  im  sin. 
Ich  wolt  jbm  erstliob  bilden  in, 
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Weil  Ootiea  Wort  in  meinem  Reich» 

Tlmt  grossen  Bohade,  das  nicht  desgleich 

Mag  Itmden  werdo,  so  wolt  ich  sehn 

Wh  ieh  so  Tiel  Iraot  Tmh  jhn  gehn. 

Dm  er  desselh  lieA  ans  der  acht, 

Ja  ganti  vnd  gar  nicht  mehr  betraeht, 

Nun  wist  jhr  Tnd  habts  fiel  gehört, 

Das  auch  daraas  dn  ganti  Sprichwort 

Ist  worden:  Was  der  Tonil  nicht  kan, 

Ausrichten  solbr,  das  stÜIt  er  an, 

Dnroh  einen  Münch,  oder  Altes  Weih, 

Den  hranoht  er  denn  in  seim  betreib, 

80  wÜ  ich  auch,  demselbeB  nach, 

Ein  alten  Münch  in  dieser  Bach, 

Qebranchn,  Idololatria 

Genant,  der  ist  im  Hanfi  schon  da, 

WeÜ  doch  die  MOnch  sonst  Heilig  sein, 

Den  Sachen  können  geben  schein. 

Der  soll  sich  tn  dem  Richter  flndn. 

Im  Predign  ein,  beid  fom  Tnd  hindn, 

Wie  es  sey  so  grosse  Ketierey, 

In  seinem  Landt,  das  es  nicht  sey, 

Zu  duldn,  oder  ilt  leiden  lang, 

Man  Bet,  man  Predig,  man  sing  mit  klang, 

Solche  alles  solt  er  schaffen  ab,        ^ 

Das  wtird  Jhm  bringen  grosses  lob, 

Vnd  das  Jhm  solches  mOcht  gelingen, 

Solt  er  alles  tissen  Tmbbringeii, 

Die  Kirohn  lerstöm;  die  Leut  Terbrennen, 

Die  Bfleher  nach  an  allen  enden, 

Vnd  das  er  Jhm  eih  ansehn  macht, 

80  hab  ich  aneh  dahin  gedacht, 

Er  soB  jhm  selber  ein  grossen  GMsn, 

Offeiitlieh  lassen  RichflfTnd  setsn, 

Vnd  gbieten,  das  ein  Jeder  Man, 

Denselben  solte  beten  an, 

ÜB  Jeden  anch  frey  lassen  gebü. 

Sein  eigen  CKHt,  Wie  das  Jhm  ebn, 

Zn  beten  aa.  Den  gleicher  mafin, 

Hab  ich  für  selten  beieden  lasen. 

Die  Israeliten,  Tnd  Aaron, 

EiB  gfllden  Kalb  fom  Abgott  hoB| 
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WeldiB  mir  domals  lat  wol  gelongeD 
Vnd  alles  do  ich  Bach  genugeB, 

17  80  wil  ich  jhm  einblasen  fein, 

l>a8  er  dem  Münoh  aol  ghonam  BeiB, 
Vnd  ob  sohon  wird  die  Pietaa, 
Das  widrig  rathn,  so  iol  doch  das, 
Kein  stadt  finden,  denn  ioh  Jhn  wil 
Also  einnehmn ,  das  er  niobt  Tiel 
Dnmff  geben  sol,  Tnd  wann  er  dann. 
Dem  Rath  also  bat  folg  getfian, 
80  wird  GOtt  von  seim  Angesicht^ 
Verstössen  jbn,  Tnd  ich  trann  nieht. 
Dann  feym  lang,  Tnd  Jbm  warten  anff 
Das  nicht  soll  han  ein  langen  lanfl( 
Vnd  sol  mir  sein  in  meiner  Kflcb, 
Ein  feist  Hamd  Tnd  gat  gerfich, 
Vnd  das  mir  anch  dergleichen  Poi^ 
Angangen,  weist  die  Bibel,  anfi, 
Wie  dfinckt  dich  Doemon  bey  dem  Arndt? 

Doemon. 
Warlicb  Sathan  ioh  sag  knrti  mndt, 
Kein  besser  Rath  wost  ioh  sa  geben. 
So  wil  ich  auch  bey  dir  sein  ebn, 
Vnd  wil  jhm  blasen  ein  mit  list, 
Das  er  als  baldt  sol  sein  gerflst, 
Za  fahren  mit  gewalt  Tnd  that, 
Soll  brauchen  weder  wits  noch  rath 

18  Weder  gleich  noch  recht,  weder  glimpf  noch  Ehr, 

Bey  jhm  kein  raom  soll  haben  mehr, 
Er  soll  zum  dicksten  setsen  nein, 
Auch  wil  ich  jhm  einbilden  fein, 
Den  Sprach,  den  der  Tyran  thet  sagn, 
80  wil  ichs  han,  wie  mirs  that  hagn, 
Sie  Tolo,  sie  jabeo,  sie  pro  ratione  Tolantas 
Ich  wils  so  bahn,  es  gelt  anch  was, 
Wann  dieser  Poft  mir  gehet  an. 
Wird  er  kein  trewen  Menschen  han, 
Vnd  mos  alles  la  trflmmem  gehn. 
Dann  kein  gewalt  kan  lang  bestehn, 

Liicifer. 
Hierza  kan  ich  dir  dienen  aach 
Denn  nach  meinem  alten  gebraaeh| 
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« 

Wil  ich  in  Hoffart  Jim  erhebii, 

Dm  er  anif  niemandt  sol  was  gebn, 

loh  wil  dennassen  Jbn  Terwirn, 

Das  er  aich  boI  Imagioim, 

Als  aey  kein  grosser  in  der  Welt, 

Er  mfig  thon  alls,  was  Jbm  gefeit, 

6ein  Reichthnmb  vnd  sein  £^(^  hcrkomn, 

8ol  Jn  han  ganti  md  gar  eingnomn, 

DaranfF  soll  er  sioli  gar  rerlaßn, 

Vnd  wann  er  folget  mir  dermaßn, 

80  ist  gewiß,  Tnd  fehlet  nicht, 

Gott  hat  jhn  schon  in  sein  Gericht, 

Den  GOtt  HoiTart  nicht  leiden  kan. 

Die  fär  dem  Fall  pflegt  herzngahn, 

Also  bracht  ich  Daoid  dohtn, 

Das  er  sieh  hnb  in  seinem  sin. 

In  HoiTart,  das  er  sohlen  ließ 

Sein  Tolck,  tu  auch  nach  meim  geheiß 

Wolten  Adam  Tnd  Ena  fein, 

Gewaltig  Tnd  Gott  selbst  gleich  sein, 

Als  sie  Afin  die  verbotene  Fracht, 

Viel  mehr  find  man  derselben  Zucht, 

Die  Ton  mir  all  sein  her  gesproßn, 

Pinto. 
Non  kan  ich  anch  nicht  ynterlaßn, 
Ench  meine  Kunst  lu  aeigen  an, 
Wie  ieh  jhm  ofltmals  hab  gethan, 
Vnd  das  des  Ludfers  sein  Gifft, 
Kan  balRn,  hab  ich  offt  angestifft, 
Mh  geitsn,  mit  kratan,  schabn  vnd  sohindn, 
Also  wil  ieh  mich  auch  hie  findn, 
Ich  wil  Jhm  meinen  Gifft  eingißn 
Da  er  soll  alles  an  sich  reißn 
Was  Jhm  nur  gfelt,  es  geh  gleich  su 
Perfas,  neHu,  ohne  all  schew, 
Ich  wil  Jhm  fein  fEbr  Augen  mahln. 
Diesen  Spruch  IQr  den  andern  alln, 
Sire  rectum,  sire  krum 
Semper  est  mihi  Mipivaok 
Vnd  das  der  Wucher  süsse  se  j, 
Anß  Jedem  ding,  wie  ich  das  frey 
Vielen  also  hab  eingesprengti 
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Vnd  wann  er  sioh  enl  an  mioli  hmgi, 
fio  kt  er  niolit  danon  ra  brioga» 
ICan  Uiiie  Jhma  sagen  oder  singüy 
Dann  ich  ein  solcher  Vogel  liin, 
Das  ich  terwlire  Witi  md  Sinn, 
Wen  loh  erstmals  besitien  thoe 
Denelb  lial  weder  rast  noch  roh 
Wann  mir  nnnn  dieser  grüT  angeht, 
Bo  weift  ich  das  er  nicht  besteht| 
Dann  Christas  sagt,  es  kan  nicht  seiny 
Das  einer  in  sein  Reich  geh  ein, 
Der  mit  dem  Oeitae  g%y  Terhafft, 
Daranft  man  spflrt  mein  lischt  md  Kra£ft 

fiatyms. 
ich  hab  der  lenge  angehört, 
Was  jhr  gewechselt  habt  flir  Wort, 
Wegn  des  Richten,  wie  Jhrs  bedacht^ 
Mit  Jhm  an  maohn,  Tnd  wo)  betracht 
tl  Vnd  laft  mirs  aOs  gefallen  wol, 

hülff  euch  auch  bey  wohnen  sol, 
[it  allem  fleiß,  den  ich  jbm  wü. 
Einblasen  in  geheim  Tnd  etiU, 
Ehebmoh,  Ynaucht,  vnd  Horeroy, 
Dorin  ich  Jhn  wil  führen  frey, 
Denn  ich  schon  Trsach  dann  weift^ 
Das  er  ein  Weib  hat.  Alt  Tnd  greift, 
Darm  hefilich  vnd  Tngestalt, 
Wünscht  ofll  wir  hetna  in  Ynser  gwalt, 
An  dieser  stadt  wil  ich  jhm  sendn, 
fichöne  Weiber  mit  sarten  Hendn, 
Freundlich,  lieblich,  Tnd  sogethan, 
Mit  den  sol  er  gute  Mütlein  han. 
Schlemmen,  Demmen,  vnd  Pancketim, 
Dantzen,  springen,  Tnd  anch  Hoffim, 
Daraoff  dan  femer  folgen  wü. 
Was  pflegt  in  solchem  Ritterspiel, 
Es  ist  mir  keiner  in  der  Welt 
So  klug  gewesn,  dem  ich  nach  gstelt, 
Das  er  solt  meinem  Nots  entrin, 
Wie  man  thut  in  den  Schriflten  findn, 
Wor  ist  Danid,  der  Got^  Man? 
Wer  ist  dar  weisest  Salomon? 
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Wor  Ist  er  mit  seiii  Taiuen  Weibo, 
Die  Jim  sna  A^^ttni  Iheten  treilm? 
Wer  liAtf  woUn  gleoben  mfigUcli  sein, 
HIersa  lutb  ieh  die  Diener  mein. 
Wie  man  sie  nent  die  Yenerem 
Dana  Jbm  Bohn  Cvpidinem. 

Venus. 
Mein  Bohn  hiena  ist  abgeriohtp 
Die  Schüsse  soUn  jhm  feilen  nicht, 
Wie  er  aaoh  Salomon  gethan, 
Bein  Weisheit  nicht  gesehen  an 
Ists  nicht  mein  Bohn 

Cnpido. 

Mein  Mütter  zart 
Man  kent  wol  meine  fewrige  arth, 
Ich  wil  mit  meinen  giffUgen  Ffeiln 
Den  ÜMiIen  Biohter  Tbereiln 
Also,  das  er  wie  fewr  soll  brenn 

Batyrus. 
Ja  recht  er  soll  ms  nicht  entrenn, 
Er  soll  nicht  wissen  wo  hinaufi, 

Charon. 
Bo  wil  ich  jhm  sein  ganties  Haufi, 
Za  wiedem  machn,  rnd  stifften  an, 
YnnOttig  Krieg,  mit  Jederman, 
Er  soll  Terspieln  grofi  Gelt  ynd  Gut 
In  Zorn  vnd  haB,  in  rbennnthy 
Ja  entlich  wil  ichs  dohin  richtn, 
Das  er  soll  werden  gar  lu  nichtn, 
Bein  Gelt  vnd  Gut,  sein  Lent  vnd  Landt, 
Bol  kommen  alle  in  frembde  Handt, 
Welehs  mir  dann  alles  wird  gut  sein, 
Denn  ieh  so  Lohn  den  Dienern  mein. 
Die  grossn  Herrn  Tnd  Potentatn, 
Krigerisch  Kopife  vnd  Magnatn, 
Pfleg  ich  in  meinem  Hans  sn  branchn, 
Ffir  Pflasterstein,  die  grossen  schlanchn, 
Das  ich  fein  leifl  daraoff  kan  gehn, 
Die  Lantskneoht  abr,  Tnd  Bxöder  mein  *) 


I  Msa  vwgL  WsUtti,  EMpiub  S,  S7.  1648.  BL  t^^s 
Doft  Biden  ia  iar  BtDta 
Da  fladn  lii^  vU  fttl«  Qmttka 
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Die  Im  ich  an  die  Bewme  henckn, 
Viid  wenn  iek  an  sie  thu  gedenckn, 
Vnd  ich  deraelbn  benötigt  bin, 
So  mtisien  sie  mein  Anchwiscb  sein, 
Wie  ich  dann  nnn  ein  grawme  seit, 
Gktban  in  Niederlanden  weit 
Anoh  in  Franckreich  vnd  jtzo  noch, 

Cacodoemon. 
Pf^j  mit  deim  losen  stinckeden  lock, 
ti  So  hör  ich  wol,  das  ist  der  Lohn 

Vom  krieg,  armnth,  schmaoh  spott  md  hon 

Vnd  wann  man  statlicb  einher  reith. 

Mit  glatten  Stiffln,  ein  kleine  seit, 

Vnd  hat  alles  daran  gewandt, 

So  kömpt  man  wider  heim  mit  sohand, 

Ein  Betler,  Stümper,  nackt  vnd  blofi, 

Dana  hab  ich  auch  manchen  sto5 

Gegeben,  mit  gesohwindigkeit, 

Mit  Practiken  vnd  listigkeit, 

Bfit  betrug,  vnd  auch  mit  Finants, 

Des  ich  die  Lant  gefallet  gants, 

Das  man  gibt  grosse  Brieff  vnd  Sigl, 

Die  guten  Leut  offt  auffsuwigln, 

Wann  aber  kömpt  heran  die  zeit, 

Das  man  soll  geben  Gelt  zur  Beut 


Liegt  ein  Wlertsbaiiu,  ein  gross  Tabem 

Da  Mlben  niemandt  herbergt  gern 

Der  Wlert  tot  auch  elm  iedem  gram 

Da  ist«  ao  varm,  da  achlecitt  der  Flaxn, 

Anch  alle  seit  snm  Fenster  nauez 

Man  nennt  ee  aoeh  In  Nobjshauaa» 

Da  iati  mitten  im  Winter  hejis 

Das  eim  vor  angst  anasbrldit  der  schweiss. 

Das  man  sieb  kan  behelffen  kaum 

Da  steht  ein  grosser  Lindenbanm 

Wenn  die  Liu;''^knecht  werden  erstoehen 

Oder  kommen  vu:     durch  Baigen,  bochen. 

So  ftihm  die  Seelen  von  dar  Erden 

Am  selben  Baum  sn  Blettem  werden 

Wenn  denn  die  Teuffei  auas  der  Hellen 

lUass  laoffen  vnd  sich  kttlen  wellen 

Begiat  sies  in  dem  Baurb  sn  reiszen 

Bald!  vader  selben  Baum  gehn  scheiAzen, 

Sieh  so  erqnieken  rnd  erfrischen 

Den  am  an  die  selben  Bletter  wiattis^ 
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80  mangelt  mohtei^  Dann  nar  Oolt, 
ßo  weit  hab  ich«  bracht  in  der  Welt, 
Aber  weil  jetzt  berathschlagt  ist 
Wie  man  dem  Richtr  zukom  mit  liat, 
So  lafi  ick  mir  solcbs  alls  gefalln 
Wie  es  beredt  Tnder  encb  alln 
Ynd  bab  bey  mir  in  den  bedHcht, 
Wie  ich  an  Jbm  ancb  braacb  mein  macht, 
Welcbs  dann  wol  ffiglicb  könt  geacbehn. 
Weil  ich  den  am cblag  hab  geaehn, 
Pluto,  mit  deinem  ihitz  vnd  gibr, 
Daran  der  AlohimiBt  dient  mir, 
Mit  seiner  Kunst,  der  seit  Jbm  sagn. 
Er  wolle  jbn  in  kurtsen  tagn. 
Mit  grossem  Beicbtbnmb  vberbebn 
Als  lüoht  gesobebn  bey  Menschen  lehn, 
Ynd  das  der  Weg  mir  gimge  an 
80  wolt  ich  Fraudem  bey  mir  han, 
Die  solt  mit  list  Tnd  geschwindigkeitn, 
Ihnen  zu  meinem  willen  leitn, 
Dieweil  er  aber,  wie  jhr  wist, 
Gescbwindt  Ynd  auch  yol  listes  ist, 
Ynd  alles  besser  wol  yersteht, 
80  fllrobt  ick  das  es  nicht  angetb, 
Was  wir  also  haben  beredt, 
Jedoch  wil  ich  ffir  meine  8tedt, 
Mein  bell  yersuchn  vnd  k weiffein  nicht, 
Es  geh  mir  an,  dann  wann  Jetz  ich 
Es  sagen  durfft,  ist  noch  gar  kortz 
Das  ich  grofi  Herr<>n  hab  besturtzt, 
Mit  dieser  meiner  listigkeit, 
Die  auch  rermeinten  Jhr  klugheit 
Wehr  SU  bethQren  nicht  geweßn, 
Wers  wissen  wil,  mag  darnach  IciVn. 

BeolZcbub. 
Du  magst  wol  sein  ein  feiger  Lawr, 
Wie  stehst  als  ein  yerzagter  Bawr, 
Mich  rewt  das  d*solt  mein  Bruder  sein, 
Wir  wolln  den  sachn  wol  hel/Ten  fein. 
Das  ewer  Fürschlag  für  sich  geth, 
leb  hab  in  bstallung  jhrer  drey, 
Die  ich  in  Jbm  all  senden  wil, 
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Ynd  wol  MU  BXksm  foU«  d«i  Sgkit 
Adnlstio  Tiid  Odomaia 
Ifflndaoimii,  die  hab  ioh  da, 
Vnd  tlBo  fUrok,  das  einr  n  gleiel^ 
Kaa  anir  sicli  laden  Ana  Tnd  BeiGh, 
Ein  oder  etslich  anff  den  Bflgkn» 
Vnd  tragen  fest,  ohn  siaigs  Moka, 
Ein  hohen  Windelstein  hinaa,  . 
Das  offt  entgelt  manch  ynsdifildlg  mtn 
Die  AdoUtio  ist  gat, 
Jemandts  su  lahn,  do  es  nodi  thot. 
In  allen  Krfigen,  drin  kein  Bier, 
Lest  alle  ding  gefiülen  Jhr, 
Wann  die  Jhn  erstlich  eingenoauB, 
Wie  ich  nicht  swiffel,  den  ich  Tenioiimt 
Das  sie  su  Herren  hOfen  Jtit 
Sehr  lieb  Ynd'kngenehn)^  Ist, 
So  sollen  aaoh  halt  hinan  spiingn, 
Die  andern  beidt,  Tnd  Jhn  briagn, 
Mit  großn  lügen,  Tnd  gsohmirten  Worta, 
Es  mns  angehn  an  allen  Ortn, 
So  wil  ich  selber  Tmb  Jhn  sein, 
Vnd  jhm  dermassen  blasen  ein. 
Das  er  auch  mns  Gelaaben  gebn. 
Den  siehe  weil  hie  Menschen  lehn, 
Von  Anfang  biß  vff  diesen  Tsg, 
Hab  ich  gehabt  in  meiner  macht, 
All  Herren  Hoff  Tnd  Bichterstnel, 
Der  Capithen  hab  ich  gar  Tiel, 
Vmb  Seel,  Tmb  Landt  Tnd  Leut  gebracht. 
Das  mancher  mensch  noch  stets  beklagt. 
Ich  muß  abr  nicht  laat  danon  schreyn 
Man  würd  sich  sonsten  ftlr  mir  schewn 
Vnd  mir  nicht  folgn,  dmmb  last  Tns  gaa, 
Vnd  sehen  wie  wirs  greiffen  an. 
Das  wir  die  Osanten  Informim 
Vnd  sn  dem  handel  Instroim. 

Asotns. 
Halt  lieben  Qselln,  Was  habt  Jhr  für, 
Ich  hab  hie  gstaaden  für  der  Thflr, 
Vnd  ewr  HAndel  angehört, 
Nnn  mns  ich  dam  attoh  aieia  Wort, 
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Jtst  bringen  UMU^  Wie  wol  nuui  mieli, 
Za  dleMm  gUg  erfoidert  picht, 
Vnd  alsoi  wie  nielie  Uint  ansehn, 
Ir  meint,  iöh  niehti  mehr  km  yentehn. 
Weil  ioh  abr  ewr  ansohleg  gerocha 
So  hab  ioh  mioh  auch  loA  gebrochn, 
Vnd  mne  mit  sein  gleich  bey  dem  Spiel, 
Ob  man  schon  mein  nicht  achtet  riel» 
Wolan  ich  wil  jeta  nicht  Tid  sagn, 
Vielleieht  wert  ioh  den  preift  weg  tragn, 
Du  sagest  dÜi,  dersageidas, 
Ihr  saget  aaoh,  ioh  weift  nicht  %••, 
Doch  mns  ich  anch  das  mein  herbringn, 
Vnd  hoff  es  soll  nicht  miftgeUngn, 
Es  kan  m  leiten  auch  wol  sein, 
Das  «in  Blinder  findet  ein  stein, 
Vnd  kOnn  liel  Avgen  sehen  mehr 
Als  efaii^  ists  nicht,  sag  an  mein  Her. 

Beelsebnb. 
Was  weistn  dann,  so  ssg  es  an 
Meinst  das  einander  nicht  was  kan, 
Ich  gleab  da  hast  dich  roll  gesofih, 

Asotns. 
Es  fthlt  nicht  riel,  da  hettests  troflh, 
Abr  schawt  mein  Hern,  ich  moft  bekenn. 
Wie  Jhr  den  Richter  wolt  berenn, 
Ists  wohl  bedacht^  md  ssg  fftrwar 
Er  müst  heihaltn,  Tnd  wenn  er  gar 
Ein  Eugel  wehr,  so  ich  bedacht 
Vnd  diesen  Richter  wol  betraeht, 
Wie  er  geeint,  den  er  so  nicht, 
Geartet  ist,  wie  Jhr  bericht 
Verstendig  ist  er,  aach  Zfichtig, 
Ist  karg^  md  sar  JnstitS  fleissig, 
Qotts  Ibroht  jhm  aach  wohnt  cimlich  bey, 
Mgt  sein  Gesicht  eim  Jeden  firey, 
Fried  hat  er  lieb,  dann  Demut, 
Wird  anch  gehaltn  in  guter  hat, 
Von  Pjredigm,  Dienern  Tnd  anch  Bithn 
Wird  er  teglich  also  Tsrtrfejtn 
Dss  wir,  wie  Jhr  da  that  anaeign 
Ihn  aidht  so  halt  werda  m  tbs  neign 
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13h»  trag  ieb  sorg.  Wie  meint  jhr  imnT 
Wie  woln  wir  dann  den  Sachen  thna? 
Doch  dencht  mich  das  sie  allznmahl 
Nicht  sein,  wie  ers  gern  haben  wol, 
Wann  ich  nan  solt  haben  das  Glflck, 
Vnd  trieb  all  ewr  anschleg  zn  rfigk, 
Wio  deucht  dich  Gsell?  Ich  kans  nicht  huum 
Ich  D1U8  euch  seign  die  rechte  strasan 

90  Ich  seh  doch  dos  jhr  seit  bestfirtat, 

Drumh  wil  ichs  sagen  in  der  kürtz, 
Ml  Sand  vnd  Laster  in  der  Welt, 
Die  j)ir  der  leng  nach  habt  ersehlt, 
Wcrdn  nichts  geacht,  Aber  meine  Kunst 
DIo  kan  jtzt  bringen  Gnad  Tnd  gunst, 
Dann  nidi  dich  rmb,  da  wirsta  sehn, 
All  die  in  meinen  stricken  gehn, 
Jj'n  \kt  sag  mir  doch,  wo  ist  ein  Landt, 
Do  sanifn  ynd  fressn  jtzt  sey  ein  sohand? 
Wir  woln  jtz  gehn  ad  spcciem 
Wo  ist  ein  Hoff  da  mehr  gemein  . 
Als  Volsanffen :  Wo  ist  ein  Stadt, 
Die  niclit  der  Vollen  Brüder  hat? 
.)a,  was  sag  ich,  mein  lieber  Bmder, 
liigii  nicht  all  Dorffer  in  Ludr 
2u  dieser  xcit,  wo  kdmpt  es  Herr, 
Das  keiner  hat  ein  Pfenning  mehr, 
Beid  Bawr  vnd  Bürger  wie  sie  sein, 
Alls  ligt  jtzt  gern  beim  Bier  vnd  Wein, 
Wer  jtzt  kan  sanffn  von  tagn  zu  tagn. 
Den  mag  man  wol  zn  Ritter  schlagn 
Da  macht  man  gute  Brüderschafft, 
Dir.  bcHte  Sach  dabej  man  schafft, 
Eh  hat  aach  so  sehr  zugenomn 
Das  wo  mau  thut  zusamen  komn, 

Ji  Da  thiit  Dian  halt  den  Wilkum  bringki, 

Vnd  Bior  vFi  Wein  in  Leib  nein  singn, 
In  SpicK  T!  Tantzen,  wogen,  Flachn, 
Vnd  was  man  thnt  ßlr  mittel  snchn. 
Wie  dann  die  Weltmenschn,  meine  Kind, 
Zu  solchen  handeln  hurtig  sindt, 
Vnd  mich  ofTt  Ehm  mit  jhrem  Gsang, 
Darin  die  Notn  lior  Ellen  lang, 
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Dm  doli  die  Hunde  mit  den  Sewn, 

Des  Morgens  gnng  habn  sneifrcwn, 

Die  Kunst  lern  auch  die  Weiber  jts, 

Dm  sie  renaoi&i  sinn  md  witz 

Zu  Hoff  hab  iobs  aaob  dabin  bracbt, 

Vnd  einen  newen  fandt  erdaobl 

Das  mancber  sieb  bringt  Tmb  sein  Lebn, 

Darob  saaüVi  Tnd  fressn,  dann  merckt  miob  ebn 

Den  Ffirstn  Tnd  Herrn  müssn  an  gefalln 

Die  bey  Jbn  sein,  Jtst  allimnabln, 

Anff  Gesnndtbeit  trinckn,  icb  meine  Ja, 

Es  bkOmpt  Jbn  wol,  Wie  pfleget  da, 

Dem  Hnndt  das  Chrafi^  dober  es  kümpt, 

Das  Tielen  es  daa  Leben  nimbt, 

Vnd  krieg  ingleioh  offt  Seel  Tnd  Leib, 

Das  kömpt  alles  dorcb  mein  betreib, 

80  senffl  aiiob  einer  dem  andern  xn, 

Vnd  lest  Jhm  weder  rast  nocb  rob, 

Er  mns  Jbm  alles  saoffen  gleicb, 

Hilft  nichts  er  aey  Arm  oder  Beich, 

Er  kan  es  tbun,  oder  kan  es  nicbt, 

Smnma,  es  ist  aoflb  Sauffii  gericht, 

Wer  das  nicbt  kan  der  bleib  sn  Haoß 

Man,  Weib,  Tnd  Kind,  Knecht,  Herr  dorcbauß 

80  wil  iobs  auch  hie  greiffen  an^ 

Dem  Richter  nicht  viel  rohe  labn, 

Vnd  jhm  xuschioken  vnd  bestelln 

Fein  bartig  Bnrfi  vnd  Jonggeselln 

De  tegliob  mit  Jhm  sollen  Saaflh, 

Ws«  gilts  er  soll  mir  nicht  entlanffin? 

Denn  es  Jtst  kommen  ist  so  fem. 

Das  man  es  helt  in  grossen  Ehm, 

Ja  für  kein  Sund  ist  nor  kortsweil 

Da  sieht  man  nicht  mein  Strick  Tnnd  Seil, 

Man  lebt  in  roh  Tnd  Sicherheit, 

In  des  macht  Jhr  ewr  sach  bereit, 

Vnd  wann  ich  sie  der  Sinn  beraubt. 

Ein  Jeder  dann  danon  was  klaubt, 

Vnd  ist  das  saaflh  ein  sanffte  Sfind, 

Die  fein  gmachsam  das  Herts  entaündt, 

Ifimbt  tm  den  Menschen  gar  in  still, 

Das  er  daoon  empfisdt  nicht  yiel, 
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Frlfi  Jouner  ein  viid  leü  Mk%  th^ 
Dia  er  eioli  d«iiit  teglioli  lab» 
Wana  er  dann  ao  in  btaaeh  iai  kono^ 
So  scbaCt  man  aa  jhm  keinaB  früSOi 
Er  kaiiB  niolit  laaan»  aoh  er  änoh  atariiiH 
Dana  atürta  ioli  Iha  in  ewlga  vifdailii^ 
Ich  mna  auch  aaoh  noeh  etna  Tenielda 
Wie  fiea  oilt  ^puehm  mein  Tapte  lielda 
Ihn  lal  nicht  gnog  aoS  trinak  geaddri 
Zu  aanfia«  moAn  anch  an  gftDan  mir 
Ofl  aaaA  aaa  Sahnhn,  ana  Eaunetn,  hlti^ 
Daa  iat  gar  gmein  an  dteaaa  aettey 
Ja  iat  Erbar,  Tnd  groaaa  Knna^ 
Dmmb  aall  mein  aaeh  nicht  aein  Tmhaonati 
Den  Richter  wil  ich  anoh  dermaaan, 
Einnenmi  er  aöll  aich  gar  niaht  laaan 
Abweadn,  ob  man  Jhm  achon  red  ein, 
So  aolla  alla  Tergeblioh  aeln, 
So  aind  anoh  die  GteaeUen  gnt| 
Zn  dieaer  aach,  habn  friachen  nrath^ 
Sind  ToUe  Brfider  allsnmaly 
Die  aoHn  mira  Spiel  doröhtreiben  wol, 
Vnd  mit  dem  gsöff  jhn  ao  Ttewim^ 
Das  man  aeinr  wits  nicht  riel  boU  apfim 
i  Er  hat  doch  nechten  aach  gexodht^ 

Vn  ateht  sein  ghim  Jm  achon  nicht  recht 
Das  soll  mir  kommen  recht  sa  mafi, 
Ir  lieben  Brüdr,  wie  gfelt  each  das? 

Satyraa. 
Der  Bath  ist  gnt,  du  bist  ein  Gast, 
Oflftmals  da  mir  gedienet  hast, 
Wie  auch  dem  Charon  ist  bowast. 
Durch  dich  rieht  er  offt  an  mlnst, 
Hader  md  aank»  Ja  angst  Tnd  noth, 
Ehbrach  Tnsacht,  auch  ofll  den  todt, 
Wie  mir  einmal  gelaagea  ist, 
Do  eiaer  willigt,  wiejhrwist, 
Ins  Tollaaaffen,  Ynd  kam  dadnrch 
In  Ehebmch,  aaeh  darsa  erwflrgt 
Sein  Nachbarn,  solohea  ricbtsta  an. 

•    Asütus. 
Der  Poaaen  hab  ich  viel  gethan, 
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Vni  newlkh  aodi  allUer  irfdit  weit» 

Sim  Weib  mioh  lo  da  Badt  banf  dl 

Dm  sie  TielUeber  het  entboro, 

Wiewol  lokweig  etil,  buoi  möeiit  of  hSth 

Doetehn  Jhr  aneli  Tid  ittttiiier  Kimit, 

Die  «11  ia  meiiMm  orddi  tiiidt^ 

lek  kenn  dielt  wol,  neiii  eteh  nur  ilÜl, 

Denn  ioh  dieli  Jtit  aiefat  nennen  wül, 

Dm  iit  ämi  üeebte  IMlein  AUur, 

Ken  folehe  8i9pen  fielt  einHUun, 

Setkia. 
Wolea  io  iMt  nü  thna  snr  e«^ 

Atfotne« 
Do  kompl  er  etm  cfts  eein  GteidH 
Ward  Jhr  nur  eoi;  ieh  williliura 
WQl  eehen  belt  iHe  idi  Jlun  Ora. 

e 

ACTYS  5.    SCBNA  6. 

Aninui,  Todt,  Ktehter,  AiölW« 
AniaiA. 
ACh  Weh,  eeh  Weh,  Tod  Jmm^ar  Weh 
Aeh  dM  ieh  hin  gesobaifcn'Je, 
Vad  ia  difi  seheadlieh  Gfragnue  komn, 
Aeh  dM  mieh  der  Leih  engenornttf 
Weh  dir  «aeh  dn  Elende»  Leih, 
Darin  ieh  nun  nicht  lenger  bleth, 
Wm  hilill  dir  nnn  dein  grossea  gu^ 
Wo  iet.  dein  Pnöht  m  Vhenanth? 
Die  gatea  BiAieia»  die  da  gaofia, 
Der  Weia  der  daroh  deia  Hall^  geflofin 
Wje  hililt  er  aoa?  Dargegon  ieh 
Laidt  Dont  tad  Hanger  eRgetiglioh, 
Naeh  der  Spei6  die  sokünilUg  iet, 
Der  da  mit  mir  heraahet  biet 
Da  Traaeket  den  sehtoen  B6if  ea  WeiB| 
Lieft  mieh  ia  adttela  dfiratig  sein, 
Madi  des  Ewigen  Lebern  Broan, 
Da  SdunSckatdieh  ieglieh  nnb  vad  tmh 
10t  sehOnea  Xleldm  som  rberfloA, 
lieft  oiioh  Toa  Tagaden  etebea  bloA 
Da  wareft  aehOn  rad  feiet  allaeit, 
Ieh  magere  Bleich,  iä  aagat  Tad  leidt 
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Do  lAohft  in  Frewdn,  mit  Springn  md  TaalBit 
Vnd  aohteat  nicht  auff  meine  Bohantsn 
Wie  ich  dagegn  mnst  Weinn  m  Uign, 
Danimh  der  Wann  Aach  Jts  that  gnagn 
Da  hast  mir  allsoit  wiederatreht, 
Vnd  nar  nach  deinem  Kopffe  lebt^ 
Nan  musia  diesea  allB  Terlassn, 
Ein  AA  werden,  ja  staub  vnd  Aschn, 
Ein  Speifi  der  Wfirm,  vnd  most  hernach 
Mit  mir  aar  Helln,  Aeh  weh  ynd  Ach 
Mit  mir  da  leiden  Pein  vnd  Q^ial, 
Ach,  Ach  vnd  Weh,  Weh  vberal. 

t4i  Todt  za  der  Seelen. 

Halt  thue  gemach,  du  must  nun  fort 
Es  wolln  nicht  helBTen  viel  der  Wort, 
Hörstu  Richter,  siehsta  das  Glaß 
Sieh  her,  was  meinst  bedeutet  das, 
Dein  standt  wird  Jts  verbanden  sein, 
Das  ieh  dir  schiefi  ins  Harte  hinein. 

Richter. 
O  Todt,  O  Todt  jhr  Teuffei  all, 
Kompt  balt  helfft  mir  aus  dieser  Qual, 
Koinpt  balt,  kompt  gschwindt,  verzieht  nicht  lang 
Wie  ist  mir  Jetz  so  weh  vnd  bang 
Ich  wil  nicht  ins  Thal  Josaphat, 
Dahin  mich  jtz  citiret  hat 
Der  alte  fromme  trcwc  Man, 
Den  ich  vnschüldig  Richten  lahn, 
Todt  nimbt  die  Seel  vnd  gibt  sie  den  Teuffein  vnd  saget: 
Da  habt  jhr  die  Seel,  grcifft  sie  an, 
Vnd  halt  sie  fest,  last  sie  nicht  gähn. 
Langt  cwüF  scharff  Waffen  herfiir, 
Vnd  zerhacket  die  Augen  jhr, 

fiS  Die  alles  was  sie  haben  gsehu, 

Begeret  stets,  thut  nicht  lang  stehn, 
Zerstecht  jhr  auch  das  Leckem  Maol, 
Das  guts  zu  fressen  war  nicht  faul, 
Welchs  niemands  hat  auff  Erdt  geschont, 
Vnd  Gott  im  Himmel  offt  gehont, 
Dem  frommen  Man  das  lehn  absprochn, 
Trefft  auch  das  Hertz,  daraus  ofi\  kro''^*» 
Viel  trug  vnd  Neid,  vnd  nicmandt  liebi 
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Aacb  kein  BMrmlienigkeit  geflkl, 

Dorehsteeht  Jhr  auch  die  Diebiach  Headt 

Die  nur  in  sobioden  wahrn  behendt, 

Aber  mm  gaten  faul  md  treg 

Dana  die  fllß  so  alle  Weg, 

Za  Argem  wahren  schnei  md  Ritoh, 

Schlagt  flngi  daraoff,  getrost  rn  frisch. 

Asotus. 
So  mnf  man  Tantsn  den  Galliart, 

Auima. 
Ach  iinrth  doch  nicht  mit  mir  so  hart 

Asotos. 
Ja  iwar  man  wird  es  dir  bstelfai 
l>a  bist  noch  nicht  recht  in  der  Helln? 

Anima. 
Ach,  Ach  Tnd  weh,  O  Ewigkeit, 
Ach  wie  ist  das  so  lange  seit, 
Ach  das  noch  nnr  ein  End  möcht  sein, 
Jn  dieser  Qual  Tnd  schweren  Pein, 
Das  geh  mir  doch  ein  weinig  Trost, 
Non  ist  all  mein  Hoffnung  vmbsonst. 
Wenns  ein  groft  Berg  wer,  wie  die  Weh, 
Von  Sandt,  das  niemandt  leichtlich  sohlt, 
Tnd  kirn  in  Taosent  Jahn  allein 
BiuBal  ein  kleines  Vögelein, 
Vnd  holt  mit  seim  Schnabel  daaon. 
Ein  Kömlein,  das  wolt  lang  anstitfin 
Ehe  der  Berg  würd  hinweg  gebracht, 
Vnd  an  meinr  noth  ein  End  gmacht. 
Noch  wer  an  hoffen  da  ein  Endt, 
Mein  noth  sich  aber  nimmer  wend. 
Sondern  mnS  wehm  in  Ewigkeit 
Wer  kan  anssprechn  diß  grosses  leidt? 
Ach  leider  Ach,  das  ich  Je  gbom, 
Vnd  non  mnfi  sein  ewig  yerlohm, 
O  EwigkeÜ,  O  Angst  ynd  Pein, 
Das  ich  soll  gar  rerstossen  sein. 
Von  Gettos  Gsicht,  ich  seh  die  Bahn, 
Zorn  Ewign  Lehn,  kom  nicht  hinan, 
Ich  arm  Elend  rerdampte  Seel, 
Ach  weh  md  ach,  da  ist  die  Hell, 
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Verflacht,  Terdampt^  retmaMitji, 
Bej  der  soliandlM  ruä  gattxig  Leiby 
Darin  ich  gwetn,  dar  mich  getnig% 

Aflotna* 

Nor  jmmer  forth  es  hilflt  kein  kla^ 

Du  soltst  es  haben  Torbedacht, 

Vnd  Gottes  Wort  gehabt  in  acht, 

Nnn  aber  wirts  nicht  anders  sein. 

Da  moBt  nan  leiden  angst  fnd  Pein. 
Hie  kommen  die  Teaffel  reissen  Jhu  a«fi  dem  Bette,  vnd  UniTen  mit  Jbn  daaon. 
Hier  soll  man  diesen  Gtosang  singen,  Oder'  durch  einen  Knaben  reeitlren 
lassen. 

1. 

DAS  ist  fOrwar  ein  selig  Uan,    ^ 

Der  sich  so  hat  geschioket, 
t46  Das  wenn  derTodjhngreiffet  an, 

Er  dafELr  nicht  erschricket 

2. 

Der  seitlich  Tod  greiilt  iwar  hart  an, 
Mos  aber  baldt  ablassen. 
Der  ewig  Tod  lest  niemandt  gähn, 
Der  hat  kein  siel  noch  messen. 

8. 

Kein  grosser  Tnfal  kan  geschehn, 
Als  wenn  ein  Man  sol  sterben. 
Der  nicht  i  «off  Gottes  Wort  gesehn. 
Ewig  mas  er  Terderbeo. 

4. 
Wann  den  Gottittrohtign  der  Tod  aqgreiflt, 
Thar  er  kein  trawren  treiben, 
Denn  wer  in  CK>tt  den  HEBEN  entsohleflt, 
Wird  ewig  selig  bleiben. 

«4S  5. 

Wenn  den  Gottlosn  eigreiflt  der  Tod^ 
Mehrt  sich  sein  pein  ohn  massen. 
Dann  ewiglich  mos  er  ron  GOtt, 
Jn  abgrandt  sein  Terstossen. 

6. 
Der  Frommen  Todt  ist  thewr  geaeht, 
Ffir  GOttes  Angeflehte. 
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Derlialben  hab  ein  Jeder  aoht. 
Wie  er  recht  sterben  mGchte. 

S47  Epilogus. 

VOR  Hochermeldte,  Gnedig  Herrn, 
Ehe  wir  anfangen  an  Agim, 
DieA  Tragoedy,  haa  wir  gbettn, 
£.  O.  die  anhOren  thettn, 
Jn  feiner  stille  ynd  geheim, 
Dem  aOen  nnn  gefolgei  fein^ 
Thnn  tbb  des  Tntertheniglieh 
Bedaneken,  das  so  gnediglioh, 
E.  O.  mser  Bitt  erhOrt, 
Mit  flelA  Temomn  eins  jeden  Wort, 
Wir  wollen  anch  das  jedeimaa, 
So  dieses  Spiel  gesehen  an, 
Es  dafttr  wolle  halten  nicht, 
Als  wehr  es  danunb  angerioht, 
Das  es  sey  nnr  ein  ganckeley 
Vnd  man  nur  treib  Possen  dabey, 
Oder  das  es  nnr  wehr  tnr  lust, 
Wie  man  derselbn  wol  Tiel  wnst, 
Sondern  es  ist  dammb  geschebn, 
Das  man  thut  fein  Ar  Angen  sehn. 
Wie  es  noch  teglieh  gehet  an, 
Vnd  der  Teaffd  ohn  alle  mh, 
Vns  stellet  nach,  darans  yiel  lehm, 
Tröstlich  auch  abschewlich  au  hörn. 
Denn  erstHeh  lehrhi  die  Obrigkeit 
Wie  sie  Jhr  Ampt  an  Jederseit, 
fiecht  anstellen  Tnd  führen  solln. 
Nicht  handeln  als  wie  sie  n^r  woUn, 
Das  man  daraus  das  Qöttlich  Wort, 
Mit  ernst  Tnd  flei5  pflants  jmmer  fort, 
Kirchen  tnd  Sohiün  im  Baw  erhalt, 
Fahr  mit  Bioht,  Tnd  nicht  mit  gewalt, 
Branche  das  Schwert  allein  dahin, 
Dann  es  ist  gegeben  Jhnn, 
Vnd  laß  eim  Jeden,  wer  er  sey. 
Sein  Recht  begegn  Tngeepehrt  frey, 
Vnd  sonderlich  solln  sie  stets  meidn, 
Die  YoUerey  bey  Jhn  nicht  leidn, 
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AH  die  dem  SMÜTen  eind  Tenrnndti 
Denn  dnui5  entitehn  all  Laster  Tnd  Bdiandt, 
Die  Obrenbllnr  Tnd  Muneickeler 
Die  Lügner  md  ander  mehr, 

yif  Denelben  Arth,  der  Urnen  nur  ie^ 

Z«  atifllen  an,  an  jeder  fHat, 
Hofiurl,  Gewalt,  Tnd  Tynumey, 
Vninolity  Ehebmoli,  Tnd  Huierey, 
Vnnötig  Krieg,  VngeredittglLeit, 
Man  soll  Tenneiden  jedeneit, 
Denn  Jmmerdar  der  gütig  Gott, 
Solch  Bünde  geatraffet  hat^ 
Daa  alli  hat  man  in  dieaem  Spiel, 
Wann  man  anff  aohtang  haben  wÜ, 
Denregen  wir  Jta  Jadennan 
Vnd  ionderiioh  die^  ao  gwah  haa, 
Qerioht  an  haltn,  Tbr  Qut  Tnd  Blath, 
Wie  man  denelhtt  hie  finden  tim«, 
Oetcew  Tnd  fleiaa%  thnn  Tarwam, 
Jn  aolehea  saeha  weifilioh  rafidim, 
Sich  hüten  für  den  aehweren  Sündn, 
Die  man  hte  Jtso  hal  heftmdn, 
Vnd  lafin  Jhn  dlA  ein  Spiegel  sein. 
Schieben  nicht  jhre  ftoft  hinnein, 
Von  einem  aoff  den  ahdem  tag^ 
Das  sie  nicht  konm  In  Gottes  Bach, 
Denn  das  warlieh  Oewitaena  aaehn, 
Vnd  man  dabey  dest  mehr  mnfi  waohn, 
Jngleiohem  anch  Tsaer  Rath  ist, 
Daa  nmn  der  Ohrenbllser  lisi 

ase  Den  Liga— wilin  Tnd  Husch  nachredi 

Nicht  Jedeneit  gelenben  thet, 
Vnd  woUen  anoh  Temahnel  han,    # 
Dieselb  OaeOn,  der  Tief  hie  stahn. 
Denn  man  leider  Jts  kein  HoiT  findt 
Da  nicht  aoh  aein  aolch  GottloS  Qsindt 
Das  sie  sich  nl^t  so  sehr  thnn  tri^gn, 
Anfi  Jhre  Bnbenaiüok  vnd  llegn, 
Vnd  nicht  gedeaehn,  es  werd  allaelt, 
Vnd  kOnn  Jhr  sieht  eins  werden  leidt, 
Seadem  hie  ieisaig  sehen  an, 
Waa  ea  püegt  Ar  efai  ondl  snhan» 
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E«  kOrapt  doeb  entlieh  ma  dcD  Tag, 

Wu  Tntcim  ScbneQ  Terborgen  Itg, 

Ob  schon  die  Wirhiit  aich  moA  bOokn, 

So  kmii  m«u  docb  nicht  uutonlrücka, 

Es  ist  doch  nichts  ao  klain  geapimn, 

D*a  nicht  kim  einoufal  m  die  Sonn, 

Entlieh  loU  nun  hi«  lernen  nol, 

Du  mu  jk  Dicht  renweiffle«  «oII, 

Ob  ichan  dia  Stind  aeiu  groll  vnd  Mfawer, 

Viel  Gnädig«  i«t  Gott  der  UErr, 

Tod  nirht  d«n)  Richter  folgen  nach, 

Du  man  kern  in  die  ewig  aoboach. 

Viel  mehr  aber  den  aeben  an. 

Der  fOr  vna  miut  aein  LabcD  lahn, 

Am  Stamm  de&  Creataa,  dei    HE    on  Chrbt, 

Der  Tiuer  «elbat  Beuler  iat, 

Vnd  da«  «Bina  Blnta  ddi  ein  TrCpffleln, 

Viel  aohwerei  denn  all  Sund  ku  aein, 

Daa  noa  difi  alla  waa  gatet  ecltaff 

Wie  ich  denn  wfintch,  vnd  giwilSUob  hoB, 

Das  geh  Tna  allen  alltuMom, 

Der  fhimne  Gatige  Gott,  AHEN. 

FINIS. 
Oedraokt  tar  Heinriolutadt,  durch  Conradiun  fiom,  den  24.  Jnnü  Anno  ISBI. 


Fdr  die  cntatehongneit  dar  eitnelnen  ichauRpiela  nnaerei  hcnogs  liiid 
mir  andere  angaben  ali  die  aof  den  dncken  genannten  jähre  nioht  hr- 
kannt.  Disien  aufolge  wKrea  aimmtllche  atficke  mit  aamahiae  dee  flfii.'li- 
hanera  in  dem  kanen  ceilTaDme  der  beiden  jähre  1593  nnd  1694  verfaDt, 
alao  noch  ehe  Heinrich  Joliaa  aein  Bt  lebenajabr  erreichL  Waa  die  vom 
hertoge  nicht  in  den  dnok  gegebene  tngödie  tdd  dem  fleiachhaner  betrin, 
BO  iat  dieaelbe  Jedesfalla  Tor  dem  lebertipiele  von  dem  irirte  nnd  den  wan- 
dergeaellen  gefohrieben,  d«  in  diese*  mehrere  aoencn  aiu  der  erateren  aofge- 
B  worden  aiad. 


HandichriftUch ,  d.  h.  tob  de«  henog«  eigener  I  od  geaohrieb«n,  haben 
lieb  in  Talge  der  auf  TeranlaDong  de«  henn  doeton  Karl  O&deke  ran  heim 
arohiTaeeretlr  Giolefend  uigeatelllen  nachrorachnngen  im  k.  uchiTe  in  Ha- 
DOTM  folgende  atQck^  g«Aiiidea; 
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1)  VineenüiiB. 

2)  Pamphiluf  (d.  h«  Boler  lud  bvlcriii). 
8)  Der  FleiBobawer. 

4)  Der  Gastgeber  (Vergl.  unten  die  amcerfcmigen  nt  ^Befem  •tficke). 

5)  Thomas  Bleroator  (d.  h«  Von  einem  weibe). 

6)  Prodigns  (d.  b.  Von  einem  edelman). 

7)  Snsanna,  ansfObrlicbere  beaibeitattg. 

Die  bersogliohen  handaobriften  sind  in  folio  geaobriebea»  und  cnfballu 
sablreiche  oorreoturen.  Die  dnselneo  lagen ,  in  die  tielfiMsh  lose  bllttar 
eingeschaltet,  sind  nicht  geheftet. 


Was  das  yerhftltnis  der  handsohriften  s«  den  alten  dmckcB  betnA, 
so  stimmen  beide,  nach  herm  C  L.  Grotefends  frenndUeher  müteilang^  nicht 
in  jeder  hinsieht,  aber  doch  im  allgemeinen  überein.  Nor  der  gastgeber 
nnd  bnler  ond  bnlerin  weichen  bedeutend  ab,  da  der  benog  btida  im  dmek 
ganz  omgearbeitet  und  ans  beiden  tiagischen  stttoken  die  lunniaoben*  ele- 
mente  aasgeschieden  bat,  worOber  die  anmerfcnngen  m  diesen  stfieken  nl- 
here  anaknnft  geben. 

ÜlMr  die  alten  drucke  rerweiae  ich  inf  die  aameiknngmi  so  den  eSn- 
seinen  stücken. 

Nachrichten  über  die  anlEÜhrnngen  der  hersogliehen  stücke.  Über  die 
daraus  erwachsenen  kosten  u.  s.  fl  sind  mir  nicht  bekanni  geworden.  M9g* 
lieh,  daß  das  Brannschweiger  oder  Wolfenbüttder  arohiv  darauf  beiügliche 
papiere  enthält;  im  königlichen  archire  sn  HanoTer  hat  herr  archrfsecretilr 
Grotefend  Tergeblicb  darnach  gesucht. 

Über  Heinrich  Julius  stellnng  su  sebien  roigingem  und  den  englischen 
komödianten,  über  weleh  letstere  es  an  einer  genanen  quellenmtfigen  ge- 
schichte  noch  immer  gebricht.  Über  seine  Wirkung  auf  leitgenoÜen  nnd  aadi- 
folger  möge  man  die  oben  angeführten  werke,  iniibeeondere  Gervinos,  Ckeoiiicbts 
der  deutschen  dichtung,  Tergleiohen.  Ich  lafie  nun  die  amnerkm^gea  an 
den  einseinen  atfloken  folgen. 

VON  DER  BUBANNA. 

Der  dem  ersten  stQcke  tob  mlf  au  gnmde  gelegte  dniek  gehört  der 
k«  bibliothek  su  UanoTer.  Es  ist  ein  sammelband  in  8»  der  frtter  aueb 
Hart  Grrsii  tertinn  responsrm  adTersrs  Nicodernfm  FrischlinTm,  Jntsl  aber 
•ufier  der  Bnsanna  mur  iioeb  neigendes  ttüok  firthilt»   »BobMM  Wtkdk- 


UDaram,  Conoedia  «uft  heUipr  fiohrifll  deilich  in  L*t«iii  bHchriebcti,  durch 
Herrn  NicodcmDm  Frischlintim ,  cto.  Vni  folgendts  1d  TeuUcba  Bbeymen 
Teraetiet.  damb  U.  Jtoobum  Friicbliiinin ,  ObgemeltcB  Herrn  AutboriB  Bre- 
dem:  Nnu  iber  Allen  froDmeD  Quitten,  In  londerhelt  Gatts«li);eii  vnd 
Tagend ieben den  jungen  Getelten ,  Matronen ,  vnd  Jungfrawea  lugersllen. 
Wiedümmb  tn  Tag  gebun,  «od  ta  eüioheii  ortoni  rerendert,  auß  Tnaoli 
md  nach  Manier,  wie  solchea  dia  Vorrede  anüeigoii  irirdt.  Gedmokt  cu 
Lemgo,  dorob  Conrad  Orotben  Erbcn,ii  Anf  den  beiden  p«rgtunentdeckeii  den 
bandca  itehl:  Lvdolff  von  HVNCHAVSEN.  Die  Snaaima  omfafit  bogen  A—Yr. 

Nacb  füreondliclien  milleJInngen  dea  berra  doclora  Belbmann  und  dsa 
berrn  onaloa  dr  J.  Sobrader  finden  sich  exomplare  der  ausfilhriieltarelT  be- 
aibeitang  der  Soaanna  vom  jähre  1593  aach  anf  der  herzaglichen  bibliotbafc 
zu  Wolfenbättcl  und  aaf  der  königlichen  bibliollick  cu  Berlin. 

Den  titol  nnseres  siüekea  haben  angefilhrt  J.  Ch.  Gott«cbed ,  NStigtr 
vorraCh  mr  geacbicbte-  der  deutschen  drumnüichen  dichtkunst,  a.  f.  ir. 
Leipitg,  1TS7.  6.  T,  H  138,  H,  Lcip7.ig,  1765,  B.  h.  310,  241,  §.  117,  uud 
(jedoch  nicht  volIalUndig)  K.  F.  A.  Scheller,  Büchetkunda  der  aasaiieh- 
niederdeutgcben  Hprachc,  n.  a.  w.  Draunachweig,  1B26.  S.  a.  S89,  nr  1146; 
K.  Schiller.  BrabnsehweigB  acbSnc  lileratur,  Wölfebbütt«],  184&,  B.  ».  238. 
Aucb  B,  J.  Koch ,  Grundriß  einer  gescbichte  der  apracbe  und  literatnr  der 
Deutscheti  ron  den  ftlteaten  aeiten  bis  auf  LaaaiogB  tod.  2.  auagabe,  I,  Bar- 
iin, 1795,  3.  t.  267,  Teraeiohnet  die  Sus&nna,  dooh  ist  nicht  au  erleben, 
welche  der  beiden  beaiheitnngen  er  kannte.  Wie  beliebt  die  geschicitf 
der  Suaanna  bei  den  dramatlkcm  des  16.  Jahrb.  war,  (eigen  die  atdoke  de« 
HlcodeciuB  FrischliD  (geb.  1547  sv  Balingen,  geat.  159U),  des  Panl  fiabhun 
(geb.  (o  Berlin),  1536  und  1544,  die  Susanne  einae  DUgcnannlBu,  NÜru- 
barg,  bei  K.  HergolJn,  1634,  die  des  Leonhaid  Stocket,  1559,  die  grSstea- 
telli  iu  plaltdeaUichen  veraen  geschriebene  des  JoscbimuB  Lesebergius,  1609, 
Daß  die  itflcke  der  beiden  erstem  nicht  ohne  einwirkung  auf  herzog  Hein- 
rich JnUna  gehlieben,  bAnarkt  Gerrinns,  Goachioble  der  deutacheu  dich- 
timVi  m,  4.  anagabe,  Leipaig,  1SS3.  8.  s.  B6,  Sfi,  68;  man  vergleiche  ebaU- 
da«.,  *.  96,  und  Heinrieh  Kun,  Oeacbichlo  der  dentscben  literatur  mit  au«- 
gswlhlteii  EtUoken  aui  den  werken  der  vorzügliobsleu  ichriflgteller,  Letpaig, 
1664-  8.  n,  a.  143.  —  Über  die  Suiaann  des  Friichlin  vergleiche  man  anfiel 
OerrinuB,  o.  a.  o.,  Oottiched,  Nötiger  vorrut,  I,  a.  133,  aber  die  des  Paul 
Bebhun  a.  man  Gerritins  und  A.  Koberstein ,  Grondrlfi  der  gMobichte  des 
dcntschen  national litteratar,  4.  anfiaga,  Leipxig,  1945,  6.  s.  3tl,  417; 
Heinrich  Kura,  a,  a.  o.,  i.  130— ISl;  Ooltscbed,  NQtiger  verrat,  I,  •.  66 
—  73,  87  —  90;  K.  Oddake,  Elf  bücher  deat^chcr  dichtung,  Leipzig,  1S49, 
e.  I,  B.  71  —  76;  [K.  Herae,]  Büoherachatz  der  deutschen  nationallitaratar 
dea  16.  und  17,  jahrbunderis,  Berlin,  18.M  ,  8.  e.  Ml,  nr  2143;  über  die 
Sauun*  dea  Le«ebergiui  vergleiche  man  Ct.  C3i.  Froieslebes,  Kleine  nooh- 
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lese  sQ  Gottsohedi  nStigem  Tonrato,  Leipiig,  1760»  8.  ••  SS;  Ctebdlor,  a.a.On 
■•  308,  nr  ISll. 

Über  dM  stfiök  unseres  herzogs  Tergleiohe  ata  Gerrians,  *.  a.  o.,  IH, 
s.  118,  119;  Heinrioh  Kars,  a.  a.  o«,  11,  s.  146. 

Der  Historie  Ton  der  Sassana  nad  Dsaiel  in  den  Apoccyphea  der  h.  aehiift 
sehließt  sich  die,  s.  171  ff.  aiitgeteilte,  kürsere  bearbeitnag  des  ttflokes  ge- 
treuer an. 

1.  Die  beseichnxing  HIBELDEHA  ist  «nßer  der  snsAhtüoherea  be- 
arbeitong  der  Bnsunns,  Wolfeabüttel,  1698,  aar  aoeh  dem  stfteke  tob  eiacm 
baier  and  bnlerin,  Wolfb.  1693  and  Magdeburg,  1606,  roraqgesiellt.  Dsr 
genannten  aafschrift  am  nAchsten  steht  eine  sweite,  HlHAfJ>RHA,  weldM 
sich  bei  vier  itficken  findet,  nemlich  von  einer  efaebrecheria,  Wolftab.,  1694, 
(oad  bei  des  Johaanes  Olorians  Variscus  bearbeltaag,  Ifagdeb.,  1606,)  tob 
eiaem  wirte  oder  gastgeber,  Wolfenb.,  1694,  Magdeb.,  1698,  von  efaen 
edelaiaaai  Wolfeab.,  1694,  Magdeb.  o.  J.  Eiae  dritte  fonn  6m  beisatiM, 
HIDBELAHE,  steht  bloß  Tor  dem  stfioke  voa  eiaem  wirte,  aria  dendbige 
a.  s.  w.,  Wolfeab.,  1693.  Gleichfalls  aar  eiaaial,  aenlioh  vor  dem  aage- 
ratenea  söhn,  Wolfenb.,  1694,  Magdeb.,  1607,  findet  sich  HTBffADBBL. 
Als  tragica  oomoedia  HIDBELEPIHALA  ist  widerum  aar  die  kflneia  beer- 
beitnng  der  Sosanna,  Wolfeab.,  1693,  beseiöhaet  Zwei  stfiekea,  voa  eiaem 
weihe,  wie  daßelbige  n.  s.  w.,  Wolfeab.,  1693,  oad  Toa  Yiaeeatio  Ladialao  Bacr^a, 
Wolfenb.,  1694,  Magd.  o.  J.,  (nad  des  Elias  Herlieias  bearbdtaag,  Wil- 
temberg,  1601),  gemeinsam  ist  der  beisats  HIDBELEPIHAL.  Druckfieibler 
siad  wol  HYBALDEBA,  was  Tor  dem  stQcke  Toa  eiaer  ehebredheria,  Magdeb., 
Fraakfurt,  1699,  aad  flIBALDEBA,  was  ror  dem  stOeke  Toa  eiaem  wiithe  oder 
gastgeber,  Msgdeb.,  Fraakftirt,  1699,  stehea  soll ;  aiaa  s^  darfiber  aaten  sa 
dea  beidea  stücken.  Daß  in  der  beseiohaaag  HIBELDEHA  a  s.  w,  der  aamedes 
fOrstlichea  dichtors  eathaltea  sei,  bemerkte  sehoa  J.  O.  Variscus  ia  der  vonede 
SU  seiner  Umarbeitung  der  tragCdie  Ton  eiaer  ehebreoheria,  obea,  s.  667, 
mit  dea  wortea:  „Es  ist  ia  verwicheaea  Jahrea  eiae  Tragaedia  tob  eiaer 
hohen  Person ,  welcher  Namen  mit  etsliohen  großen  Bachstaben  obea  geaetst, 
Publioirt«'  J.  Ch.  Gottsched,  Die  deutsche  sohaabflhae,  Y,  s.  26,  sagt:  „Die 
lateiaischen  Buchstaben  seigen  einen  durohlaaahten  Verfasser  aas  dem  Hanse 
Brauasehweig  Lfiaeburg  an.<'  In  seinem  nötigen  ronrate,  I,  s.  137,  erkUit 
er  sodann:  „Die  Buchstaben  bedeuten;  Herzog  Julius  Duz  Braasrie.  Et 
Luaeb,  Ac  Ac."  und  ebondas.,  s.  139:  „JETenricus  /ulins  AraasTieeasis  Ac 
Luaeburgensis  X>uz  £didit  ^unc  ^ctum.'*  Diese  erkllrung  Ist  deaa  aaeh 
in  die  literatargesohichtea  übergegangen.  Scheller ,  Bficherkoade,  s.  289, 
sagt  dagegen:  ,3IBELD£HA  soll  heißen  .Rennens  Julius  ^runsr,  MXoneb. 
/>ux.,  ^iscop.  JTiilberstad.**  Meiner  ansieht  nach  steht  Sehellen  erkli* 
rung  dem  richtigen  aAher.    Ihr  pfiicbtet  auch  berr  dr  IL  O^eke  bei ,  der 
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mir  Khreibt:  „Heine  Mtilegaiig  dei  BIBALDEHA  beruht  «uf  iwei  grQiiden. 
EiBmal  lit  es  gewSbnlicIi,  diC  die  bnnmcliweig-IQDebDrgUcheD  faenSga  des 
XVI.  jh.  mit  den  bloßen  uifangsbncLitabeii  ihre*  namens  nnd  tite]s  zeich- 
nen, to  dsO  bier  ca  luide  jeder,  dar  Hberbkopt  weifi,  daß  die  ilgnatiir  auf 
Beloriob  Julia*  m  beciehen  iit,  dioaclbc  to  wie  iah  und  nioht  wie  Qott- 
•cbed  lesen  wird.  Sodann  ist  die  gatncheditche  dealong  bei  etnielnen  itel 
langen  der  bmcbeulten  geradem  unsinnig.  Denn  wenn  HIBALDEUA  auch 
.ffenricoi  ^ulin*  £mii(Tleeii8iB  Ao  /.oncburgeniii  Dax  fdidil  ffanc  vlotnm 
hclAea  könnle,  lo  iit  doch  UIEHADBEL  (iTenricn*  Juliu»  Hanc  Adam  D\ix 
^nwsriceniii  £1  £iuiebargenaii)  nicht  an  erklAien ,  wenn  GotUchodfr  '.'utang 
gmsd  bitte.  Bei  meiner  Erklärung,  die  abrigen*  nicht  m'ine  be.^undere, 
■oadem  die  hin  traditionelle  iit,  erhebt  »ich  keine  scbwlerigkeit:  HIBALDl^U 
=  Zfenrim«  /nliua  BraniTicettiii  Ac  ZunaeburgcnEii*  Dus  i.'pigUQpu«  ffA\hcnta- 
dentti;  HIEHADaEL=  Äenr.  Jul.  £pisc.  ÄJlberst.  />ui  /JninsT.  Et  /.unae- 
bnrg. :  HIBELDEHA  =  ffmr.  Jul.  Biaitsy,  Kl  /.nnaeb.  //ox  /.'ptac.  ^JlbeiKt; 
HIDBELEPIHAL=aonr.  Ja\.  Dax  ßruna».  Et  Lanxb.   KPha.  BAI.bnm 

Vielleicht  iil  indeiien  nach  aulcitong  einiger  geUgenheitsBchriften  [s.  üben, 
a.  797,  803,  804|  die  cfaiffre  aach  ao  fu  erkllren:  ^unricua  ^liu*  fninsvi- 
oenn*  J^  XunaebnrgenaU  ßai  J^iioopatai  ZTalberaladengi.?  vttitistea.  Wahr- 
teheiDlicb  ipiolen  die  bnchitaben,  deren  namen-  und  tiielbedeutucgcn  *ral 
■leher  eind ,  naeh  auf  ajmbala  an,  die  nicht  mehr  zu  eDtrltt-:i.In  tinil. 
Dlt  kritericn  der  echtbcit  der  elQcke  können  wol  nur  innere  sein.  An 
unterschiebang  oder  miibraaob  der  chiSre  dachte  bei  solchen  dingen  da- 
mal*  wol  niemand." 

Woraaf  gränden  aich  die  bemerkungen  von  A.  Koberslein ,  Omndril) 
der  geacUoble  der  dentacben  nationallitteratnr ,  I,  4.  aaflage,  Lelpiig,  1S4Ö, 
8.  •■  436,  anm.  10  nnd  Oerrina*,  a.  s.  o.,  111,  s.  IIS:  „Manche  etüche 
■chmUcken  aiob  wol  anch  mit  jenem  tilel  [HIBAI.DEIIA] ,  wenn  lie  nur  in 
cioem  bezage  in  der  Wolrenbüttler  bahne  stehen." '!  Sind  damit  etwa  nur 
die  bearbeitungen  henioglioher  stücke  durch  Van bcub  oiid  Herliciue  gemeint '' 

6.  Über  die  Ügnt  des  narren  bei  Ueinricb  Julius  vergl.  Heinrich  Kun, 
a.  a.  o.,  B.  143, 144.  „Ayrer  wie  hensog  Ueiarich  Julius  brauchen  die  verwanten 
uamen  Jahn  (Jack,  Jeokin),  Jahn  Clam  (Clown),  Johann  ßouaiet (poaael,  Jean 
Potag?)  oder  John  Paoster  (oder  Banner),  auch  Jodcl,  waa  au  einen  narren  Jogle 
erinnert,  der  schon  in  einer  deulechen  komOdte  von  RaEier  1575  vorkommt." 
S.  Oerrinaa,  a.  a.  a.,  III,  a.  112.  Man  retsl.  auch  L.  Tieck,  Deutschet  tbe«- 
ler,  I.  Berlin,  181T,  8.  «.  iviü.  K.'Sobmitt,  Jakob  Ayrer.  Ein  beitrag 
lai  geHchichlc  des  deutacben  dramaa.  Uarborg,  1851,  8.  s.  S4,  »nm,  b. 
8.     Der  alle  druck  hat  wirklich  mJlttten, 

17  In  der  flbenohrift  lica:  Actu»  I,  ßcena  J.  —  Act.  I.  sc.  S.  bat 
'leilweiwe  (bi*  s.  26,  iok  aolt  wal  affwischen)  Helerieh  Kuw,  a.  a.  o.,  i.  145— 
li7,  uUeKailL 
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16.    ?  KoiB«o. 

19,  7  T.  a.  ?  soboB.  —  14  fll  T,  o.  TeigL  QrinmiftkbaniaM  HB«i|i|fa»Sa» 
BiBUB,  henuifg^g^be«  too  A.  Keller.  fitottgMt,  1854,  8«  ■•  64,  S6  fll    Bii> 

eidel: weist  da  lüohts  Ton  nnaerni  HERB  Gott?    8unplxci«e:  Ja,  ci 

ist  dshcim  an  nnserer  Stobeiithflr  gestanden  anff  dem  Helgen;  meiii  iCeftdir 
hat  ihn  ron  der  Ktlibe  mitgebraeht  nnd  hin  gekleibt 

20.  ?  thoseggen. 

35.  f  Henger. 

36.  t  beh6de.  —  f  recht 
36.    ?  die  Nasen« 

88,  5  T.  n«  VergL  s.  661 :  SteUt  sich  ak  wenn  er  Taaben  liett;  664: 
Vnd  gsb  der  Tanben  so  viel  Ar;  696:  Er  lest  rechtsohafb  fli^;B  die 
Tanbn;  Grirnmelibansens«  Simplioissimns,  41,  7:  Wonderseltsame  Dnben 
stiegen  mir  damals  ins  Hirn;  ebendas.,  s.  1044,  19:  Wäre  abör  aUea  ao  hart 
eingewnrtielt,  daß  diese  sämtliche  Artsnejen  aach  nicht  anschlagen  wollen, 
Also  daß  der  Patient  allbereit  den  Namen  trfigo  eines  groben  Esda*  oder 
Haaseokoplii,  ehies  Btookfisohes,  Baohanten,  eines  fisnmagena,  Binea  Som- 
hanimen  oder  gar  eines  Narren,  der  den  Kopf  so  Toller  Wurm,  Mneksp, 
Grillen,  Danben  und  tansendftltiger  Phantasey  und  Thoilielt  aledLSB  Utts^ 
daA  a.  8.  w. 

85.    Der  richter  heifit  wirklich  snertt  BGdiaa ,  nachher  Ifidlaa. 

87,  Über  die  yerwendimg  der  rolksmondarten  hei  Heinrich  Julias 
.▼eigl.  man  Heinrich  Kors,  a.  a.  o.,  s.  144;  A.  Koberstein,  a.  a.  o»  I, 
s.  424,  anm.  r. 

40.    ?  Tnd  wenn. 

45.  Epfel  braten.  VergL  Grimmelshansens  Simplicissiniis,  s.  106,  9ft: 
nnd  wann  es  unter  zehentausenden  einem  geriethe,  dafi  er  ao  weit  galangta, 
80  geschähe  solches  erst  in  ihrem  verdrÜfilichen  Alter;  da  sie  beaaer  hindeni 
Ofen  tangten,  Aepffel  zu  braten,  als  im  Feld  Torm  Feind  in  ligen. 

54,    4  T.  n.  ?  schon. 

56,  8.  f  Furcht  —  Tnnd  dencke  seume.  Fehlt  hier  etwäa?  Tielleicht 
und,  yerglelche  s.  65:  dencke  md  lafi;  287:  Gedenoke,  md  sChweig  auch; 
377:  Gedenoke,  Tnd  halte  dich  femer  ahk>;  381:  Vnd  dencke,  Tnd  hidte, 
Was  Du  mir  sugesaget  hast;  310:  Da  gedenoket  nA  gehet  nur  nieht 
Ton  dieser  stedte;  318:  Dencket  Tnd  liegt  niet;  337:  Gedenckc,  Tnd 
halte  dn  daa  Uanl;  STGQ:  Dencke  aber,  Tnd  entschuldige  midi  aaeh; 
406:  Aber  gedenok  Tnd  schweig;  411:  Gedenoke  auch  Tnd  adiwaige; 
430:  Gedencke  Tnd  mache  dn  der  Possen  nicht  mehr;  483:  Dannnh  ge* 
dencke ,  Vnd  |^b  jhn  mir  heraas.  Han  TcrgL  feraer  485,  463.  —  Das  au^ 
leicht    Fehlt  sein? 

•    57.  Nach:  wil  ich  gleich  gehen  hat  der  alte  äxatk  «n  ?,  es  aoUtaponot 
IMahcB.  ..-  Nach:  Kieuter  in  soilndena  ein  hat  der  alte  drock  cImii  abaati^ 
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t«nlt.ilier  *aoh  die  folgende  rede  nooh  der  Sam  sn.  Die  rede:  Bfan  ^het 
u.  5.  w.  geliOrt  aber  offenlmr  der  BneaiuM  eo ,  welcher  same  im  drvoke 
tnü  Mfgefidleii  iaC 

68.  ?  ediaHmtg  dea  Lebena  Tnd  gesandtheit 

60.    Naeh  aoheme  dich  doch  sollte  wol  panct  stehen. 
65.    ?  Stiltie. 

69.  4  T.  IL  ?  doch. 

78.    3  T.  0.  ?  waa  hülffe  es  ms,  daa  wir«. 

74.    f  ?  ariner. 

78.  Zu  Conrada  rede:  Ea  ist  aber  ain  baia  ding  n.  s.  w«  yeigleluhe: 
Vcai  dum  Wlrthe  oder  Chutgeber,  a.  463.  —  6  t,  q.  ?  altera.  —  1  ▼.  u. 
t  He. 

80.  Der  alte  dnick  bat  Tielleicbt:  qoaddest.  Ea  ist  nicht  deatlioh.  -- 
7  T.  n.  7  dat  Ohne  ao  yel  Dflnel  n.  a.  w. 

88.  f  gehoraamea.  —  ?  ungosogene. 

81t  7  T«  B.  ?nemet  ench  meiner  an. 

96.  f  pu  moste  Ja  geaehehen,  Sonaten. 

98,  8  f.  n«  ?  kregeii. 

99«  9  T.  o.  ?  mbiUiger.  —  10  r.  o.  ?  das  man. 

100.  f  aadem  Part 

lOlf  1  T*  o.  f  wm  möge,  ?  nnr  m8ge. 

108.  t  gewalt. 

104,  9  T.  o.  f  Megda  einer.  —  6  r.  n.  7  Qeaelle. 

107.  ?  Stille. 

111.  f  angeatelten. 

118»  8  T.  n.  Tor  Wenft  ist  wol  punet  an  aeiaen. 

118.  Heramt  d.  i.  0^0,  ch6rem,  d.h.  ein  Terflnchter  oder  terfehmter; 
«■  kt  daa  lattiniache  aacer« 

181.  ?  BABTH0L01CiBU& 

188,  18  T.  «•  7  Irembder. 

184,  10  T.  Q.  7  adlfih. 

186,  6  T.  o.  Vor  Wie  iat  wol  pnnct  sa  aetxen.  —  6  t.  o.  ?  moat 

187,  4  T.  0.  ?  nicht. 

188,  16  T.  n.  ?  mein  Tnaehnldig  Blnth. 

188.  daa  der  Bothe  aafll  danach  folgen  aol.  •—  Vergleiche  s.  758:  Ich 
wll  mit  dem  St^^Bka,  ian  ich  hie  haan^  nooh  hüii  einen  hinder  die  Aaren 
r*Mff*i  daa  der  Bothe  Salft  darnach  ghaan  soL  Man  vergl.  ferner  Qrim* 
Siaq^lieiaaimva,  heransgeg.  r.  A.  Keller,  a.  174:  „da  warff  man 
Ottaer,  Becher,  Sdiüaael  nnd  Deller  an  die  Köpff  Tnd  achlog  nicht 
diafai  mit  Flnat«,  sondern  anch  mil  Stfilen,  Stol-Beinen,  Degen  nnd  dlor- 
luMi  riba»»flfhen  dnin,  daft  etlieh  der  rothe  Safit  Ober  die  Obren  lieffe". 
188^  II  T»  0.  7  Simeo«.  -*  I  ?•  «•  f  iimitehiBi 
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138,  10  T.  n.  ?  leugnen. 

146,  1  T.  o.  ?  in  ewre  bosbeit 

147.  dal  dieck  doy  qaaye  fleegende  Geist  ibnt  Lieff  fidure.  Vagi 
Von  einem  Wirthe,  i.  825;  Dat  dieok  de  qnade  flegende  Qeiil  inl  Beff 
vare. 

149,  18  T.  o.  ?  Terwircket  Vergl,  8.  201,  18  v.  o. 
155,  10  Y.  o.  ?  bedüncket    —    11  t.  n.   ?  bringet    die   Tnaclivl^igen 
niobt  vmb. 

159,  •  T.  o.  ?  Tbamarken. 

163.  Es  bedarf  wol  nicht  der  erinnemng,  daft  das  bier  geamgenei 
auf  den  117  psahn:  Laadate  dominum  omnea  gentes  gegrOndet^  Hed:  FM- 
licb  wollen  wir  u.  a.  w.  nicht  Ton  Heinrich  Jnlioa  berrfibrt,  ■ODdem  den 
Jobann  Agricola  inm  verfaßer  hat,  nnter  dessen  namen  es  nm  K.  E.  Ph. 
Wackemagel,  Das  denUche  Kirchenlied,  Stuttgart,  1841,  4.  s.  160|  161, 
mitgeteilt  wird.  Das  lied  steht  hiernach  am  sobluße  des  bflehleiBSS  Bn 
weyse  Christlich  Mess  suhalten  Tnd  zum  tisch  Gottis  sn  gehen.  Ifaftuws 
Luther.  Wyttemberg  M.D.XXim.  19  blltter  in  4.  ^  Im  gesaagbodie  des 
Val.  Babst  von  1545,  n,  nr  m.' 
164,  2  t.  o.  ?  Alln.  —  7  T.  0*  ?  Termeldt  Agricola  hak  Tonnelt.  -* 
16  T.  o.  ?  wende.  —  8  ▼.  u.  ?  grofi?  grot 

166.  Die  rede  des  Epilogus  zeigt  deutlich,  dsA  Heinrich  Julius  Bit 
seinen  dramatischen  dichtungen  zugleich  eine  sittliche  Wirkung,  eine  beleh- 
rung  in  aussieht  genommen  hat.  „Eine  gewisse  praktiscbe  richtni^  und 
absieht,  sagt  F.  Pfeifler,  Serapeum,  X,  s.  187,  läßt  sich  in.  den  stflckcn  des 
berzogs  überall  wahrnehmen:  es  sind  recht  eigentlich  sittenspicgel,  die  das 
leben  Jener  zeit  mit  allen  fehlem  und  gebrechen  widergeben  and,  den  zu- 
schauem  sur  ernsten  waraung  und  belehning  hingehalten,  auf  dieselben 
gewis  nicht  ohne  eindmck  werden  geblieben  sein*'.  Die  *  besweckte  lehre 
sich  abzuziehen  hat  Übrigens  Heinrich  Julius  bei  mehreren  seiner  stfieke 
dem  Zuschauer  überlaßen:  ein  die  meinung  des  dichters  ansspreobender 
Epilogiis  tritt  außer  bei  den  beiden  bearbeitungen  der  Susanna  nur  bei  den 
tragödien  von  einem  buler  und  bulerin,  von  einem  angeratenen  sehne, 
▼on  einer  ebebrecherin  und  gewiBsermafien  von  dem  fleischbaner  und  der 
tragikokomödie  von  einem  wirthe  oder  gastgeber  auf. 

168,  14  y.  n.  ?  angezogen  worden. 

169,  15  T.  u.  ?  hohen.  —  12  t.  u.  ?  wiederfahren.  —  5  r.  u.  ?  reche. 

170,  9.  T.  0.  ?  heimblich. 

VON  DER  SUSANNA. 

Der  Ton  mir  für  die  ausgäbe  dieses  stflekes  benütste  drqok  ist  Im 
besitze  der  k.  üfl'entlichen  bihlioChek  zu  Stuttgart  und  ^det  sich  in  einen 
bände,  der  anßeidem  Booh  sieben  weiten  stfloke  des  h^psogs  Heiaiicb  Jo^ 
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ÜfU  eKUttt  Dasformat  des  bandea  iat  klein  ocUt;  aeiten  «id  blattsahlen 
haben  dieae  atfloke  oie^t,.  wol  aber  aicpoatdren  —  in  der  8naanna  A — F  — 
md  onatoden.  Waa  die  acbrift  betrifft,  ao  sind  in  der  Suaanna  —  und  im 
gaoMB  gilt  diA  aneh  von  den  übrigen  atQcken  —  die  reden  der  bandeUiden 
pefBonea  mit  ananabme  derer  dea  Joban  Bonacbet,  fOr  welche  onraiTantiqna 
Tenreodet  iat,  mit  der  gewöbniieben  dentacben  Iractor  gedruckt  Die  über- 
■^riften  der  acte  und  aeenen  aind  mit  antiqum,  die  bfibnenanweianngen 
meial  mit  Schwabacber  geaetat.  Die  namen  der  peraonen  —  mit  «nanabme 
des  Johan  Bonacbet  mit  antiqua  geaetat  —  ateben  niobt  naob  unaerer  ben- 
tifea  weiae  über  den  reden,  aondem  linka  am  anfange  der  rede.  Naob  einer 
iBtetpmetion  beginnt  ndt  einem  großen  bucbatab  meiatena  eine  neue  aeile. 
Fünf  aeilen  dea  titela  aind  rot  gedruckt  Eine  nmatlndlicbe  beacbroibung 
des  Stuttgarter  aammelbandea  bat  F.  Pfeiffer  gegeben  in:  Berapeumi  aeit- 
achiift  für  bibliothakwiAentehaft ,  bandacbriftenkunde  und  Eitere  litteratur, 
«•  i.  w.  benmvgegeben  Ton  dr  R.  Naumann.  Zehnter  jabigang,  Leipzig, 
1849,  8.  BT  IS,  18,  14.--Oottaobcd  acbeint  dieae  rerkünte  bearboitung  der 
Saaamia  mit  Sl  peraonen,  Ton  der  ich  außer  dem  Stuttgarter  ezemplare  ein 
wdtciea  niobt  naehauweiaen  weiß,  nicht  gekannt  an  haben,  da  er  a.  a.  o. 
BOT,  waa  Pfeiflbr  flberaab,  die  auafUhrliobere  bearbeitung  mit  84  peraonen 
erwifant  Wie  ca  aich  mit  der  tou  Gottsched,  Nötiger  Torrat,  I,  t.  153, 
md,  wie  mir  heir  dr  K.  G8dekc  aagt,  auch  in  Die  deulBohe  achanbfihne,  Ol, 
Le^dg,  1741,  8.  a.  zzi,  angefipirteu ,  zu  Magdeburg  bey  Francken,  1602| 
im  8.  etwiilcnanea  ausgab«  verhält,  kann  ich  nicht  aagen. 

188»  10  T.  o.  ?  So  bin  ich  dea  todea. 

184,  6  T«  V.  ?  ick  aal  V  aeggen. 

189.  ?  Iah  kan  anob  dieaem  Jammer. 

198.  Y  Büi  keiBem  Metall. 

197,  18  ▼.  o.  ?  verdammet 

800|  8  T.  0.  Der  alte  druck  hat  den  dmokfehler:  Caina.  Die  enlhlong 
in  d«  AfoerTphea,  v.  56,  bat:  Du  Canaana  Art 

tOl,  11  V.  tt.  1  ffimehmen   authun.    Vergl.  a.  161,  20  v.  n.  •  VergL 
teMT  T.  Moa.  c  19,  v.  20. 

VON  EINEM  BULEB  UND  BULEBW. 

Der  abdruck  dieaea,  von  Gottached  nicht  namhaft  gemaohten,  itüekea 
irigC  dem  azemplare  in  dem  Stnttgarter  aammelbaade.  Daa  atfiok  umfaßt 
Mir  bogen  A— F.  Dieae  anagabe  findet  aich  auch  auf  der  herzoglichen 
MU&oChek  an  Wolfenbüttel.  Die  apltero  au  Magdeburg,  1605,  8.  eraohie- 
MM  aa^gabe,  (bogen  A— F),  deren  abweichungdi  iob  in  den  anmerkungen 
ttllg«leilt  habe,  beaitat  aua  der  aammlung  dea  freiherm  von  Meuaebaoh, 
der  nr  Z  8618,  die  k.  bibliothek  au  Berlin,    Ein  CEemplar  dieser  aua* 


U6 

gäbe  hat,  naeli  frenidlioher  mitt^img  dat  hem  utrohmon  dr  Wk  Iftikt, 
ancb  die  Odtting«  aniTWiitittbibKoUiek,  draniAt  6901.  ^  Übtr  dto  teagStfe 
▼OD  einem  bnler  und  bulerin  TergL  maftOerrinns,  a.  a.o^  III|  t.  liO;  HfiBfiab 
Kun,  der  A.  A.  o,  8.  144,  all  gnndUig«  eine  itnlienlaeb«  amrelli  Tennlet- 
Oegenwlrtigem  stflcke,  so  wie  dem  rem  einer  diebreebMin,  iai  naah  Oatflawii 
m,  8.  isi,  aebr  Ibnliob  ein  q^el  ^^Habnenreierel««  ItlS.  Jta  dieaan  aMoka, 
aagt  Oerrinna,  apireebtn  aOe  banptpenonen  platt,  andi  der  aan»  dar  Uir 
KOrtke  Bpeelmann  baiik.  An  dieaer  aitte  kann  man  die  MobabamngeB  im 
Hibaldebatragödien  maaaenweiae  erkennen.''  n.  a.  w. 

110.  Über  die  Terwendang  der  tenfel  bei  Hainr.  JnBna  rmtfjL  HeMtob 
Kura,  a.  a.  o.,  a.  144;  man  a.  ancb  Oerrinna,  III»  a.  110« 

211.    Die  aailen: 

Acb  Oott  wem  aoll  ieh  klagen 

Daa  beimliab  leiden  mein; 

Mein  berta,  daa  wil  Teisagen 
ateben  im  Ambraaer  liederbnoiie  Tom  jabre  1683,  heranagegeban  tob  Joaapb 
Bergmann,  Stnttgart,  1846.  8.  a.  118  (Bibliotbek  daa  liter.  Tereiany  zS). 

326.  Ea  iat  wol  ein  irrtom,  dafl  loban  Bonaett  uiter  den  fanMMMtt 
der  1»  aeene  daa  8.  aotea  aafgefübrt  wird. 

227.  Tantaet  ein  Galliart.  Vergl.  a.  281.  Über  gagUaida  beaariKt 
daa  Yooabolario  degli  Accademioi  della  Cmaoa.  In  Venaiia,  1768,  8.  II, 
a.  410:  Oagliarda:  BorU  di  ballo;  onde  Ballare  alla  gagüardn,  valo  BaOaie 
ü  detto  ballo.    ßem.   Orl.  8.  2.  36 : 

Sopra  qaegli  a  ballare  inoominciomo, 
Ed  a  aaltare  all*  oaanaa  Lombarda» 
Cb*  a  cbi  place,  ^  an  modo  molto  adomo,. 
£  cbiamaat  ballare  alla  gagliarda. 

Halnumtile  raoquiatato,  11,  1: 

Cho  al  cid  gagUarde  alaando,  e  oapriola, 
Färb  veno  Volterra  la  calata. 

229.  ?  Wie  dann  ancb  ewre  aoböne  geatalt 

230.  Di^  Bcbmincke,  ao  icb  biabero  gebranobet,  iat  anob  wol  gvt 
—  Über  den  gebranob  dea  acbminkent  vergL  man  ancb  Sebaatian  Branta 
Narrenaobiff,  4,  4,  6,  und  Zamckea  anmerk.,  a.  807  aeiner  anagabe,  Leip- 
aig,  1854.  8. 

281.  Man  Tergl.  daa  ancb  ron  J.  Fiaobart  in  die  Qeacbiebtklitta» 
rang,  0^.  8,  aufgenommene  alle  trinklted:  „Den  liebatan  Bolen  den  idi  bab" 
bei  Fr.  K.  fireih.  von  Erlacb,  Die  rolkaliedcr  der  Dentaaben,  I,  Mawiibfim, 
1834,  8.  8.  26;  Hoffmann  Ton  Fallersleben ,  Die  dentaeben  geaellaebaftalia- 
(lur  des  16.  nnd  17.  Jb.  Leipzig,  1844,  8.  a.  189.  140;  W.  Wackiffnagal, 
Odutaohaa  leMbncbi  U,  2.  anagabe«  Baaal,  1840,  i.  a.  129|  180 }  mü  eini|ai 
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im  TOMisoben  UvmtnthnmMthe  toh  1179,  erweitert  bei  L.  A. 
▼•  Anrfai  ond  C.  BrwitMio,  DeMitnabeii  wvnderfaom,  11,  KMHIlhetf,  1806, 
8«  ■•  4SS— 4S5;  über  die  geistlichen  amdiobtniigen,  welcbe  dai  lied  erfahren 
Wl»  ••  MUi  F.  Weokheriin,  BeTtrige  nur  gescbiobte  altdevtecber  iprache  «iid^ 
ilfliiliiigt.  Stuttgart,  1811,  8.  s.  88,  K.  B.  Ph.  Waokeniagel»  Das  deutsche 
ktiribwJied,  ••  104,  105,  616,  617;  nun  sebe  femer  L.  Ubland,  Alte  hoch- 
■Bi  iMIeidttrtMhe  Tolkslieder,  I,  2.  StnttgaH  und  Tübingen,  1845.  S.  8.  684, 
Mft»  10S8,  10S8;  Heinrich  Kon,  a.  a.  o.,  s.  161. 

388.  Da  aol  der  Tenffel  noch  beint  Abt  werden.  Vergleiche  i.  271: 
8alli  idi  anch  aladann  hinter  den  gnmdt  kommen,  So  aolte  der  Tenffel 
■il  Jbr  Abt  werden. 

288.    ?  Ehr  nahet  sich  Ja  in  mir. 

248.    ?  bin  iok  wel  to  fireden. 

M4,    8  T,  V*  lief  denselben. 

24&i  Wer  den  schaden  hat,  darf  vor  den  Spott  nicht  sorgen«  Yeigl. 
8»  488,  477. 

.  860«    ?  Von  jhr  gegangen. 

264.  Der  dnick  hat  die  nnricbtige  «berschrift  ACTVS  BECVNDI  statt 
40rVB  QVINTI. 

886«  ?  Ich  habe  weder  Vater  noch  Mutter.  —  DaHAr  ist  mir  wol 
iaida  gawesen,  Der  Kmgk  würde  so  lange  cum  Wasser  gehen  biß  daa  er 
fcvaoke.  .Vergl.  a.  412. 

267.  Mit  aobmfioknng  meides  stinokcnden  Madensacks.  Vergl.  s.  521« 
Tet|^  ftmer  Wh.  Grimm,  Vitdankes  Bcftchddenheit,  GOttingen,  1834,  8. 
a.  880,  an  21,  19;  Wh.  Grimm,  Über  Freidank,  Berlin,  1850,  4.  s.  56; 
A.  T.  KaUer,  Eraühlnngen,  Stuttgart,  1855,  8.  s.  881.  5:  Dn  würdest  ein 
ftdaa  madenfiMB. 

259*  Gehe  noch  Gassaten.  In  einem  maoaronischen  gediohte  vom  Jahre 
1689  bei  Holfinami  ron  Fallersleben  nnd  O.  Schade,  Weimarisohes  Jahrbuch 
ftr  dantadie  apräoha,  litteratnr  nnd  knnst,  n,  HannoTer,'l855.  8,  a.  444, 
448,  hdSi  ea: 

Com  eytharia  gigisqoe  gaftatim  laufen  et  harpfis. 


Snnt  Qbi  gaSatim  per  oompita  cnneta  geloffen; 
anderen  sticke,  ebendas.,  s.  458: 

8i  bene  sohmansistia,  tandem  gassatim  eatisl 
In  OfimmelshaoaeBa  Simpiicissimns,  heransgegeben  tob  A.  Keller,  8.630: 
gieng  ioh  schon  bey  Nacht  mit  ihm  nnd  seines  gleichen  gassatim  nnd 
ilun  ia  Kflrtae  mehr  Untugenden  als  Latein  ab.    Im  Fraas5sischen 
Uilga-ttmplicIssiflBva,  FMburg,  1682,  8.  s.  195:   dieser  führte  mich  einest 
Im  Ambraser  liederbuobe ,  herausgegeben  von  J.  Bergmann ,  s.  85, 
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Dm  hahmt  das  habea,  4m  habea  die  tnjea  stadeBta  feilug^ 

■He,  «D«, 

die  des  naehts  gaitateii  gähn« 
Man  Tergleiobe  J.  A.  Sefaraeneri  Bayeriachet  wOrterbobby  Uf  EMtgui  od 
TflbiBgen,  18889  ^*  •-  78;  er  erklärt  gasaaten,  gaaaaliflii  gaaaalnm  gtiMB 
dvreh:  aqf  den  gasaen,  aonderlich  des  nachts »  henunaehwlnnen.  Man  s. 
Ibner:  Ch.  t.  Bchmid ,  SohwIbisGliea  wOrterbncL  Stattgart,  1831  (1844)  8. 
a.  S21;  Wondeiliomi  ü,  a.  66. 

860.  oder  wie  loh  billig  aagon  aolte. 

In  der  originalhandsohrilt  des  heraogs  MIen  dem  atOoke  der  titol  imd  dai 
penonenTeneichnla.  Eine  vergleiohong  meiner  anagabo  mit  dem  antognqik 
bat  berr  arehiTseeretlr  C.  L.  Orotefend  in  HanoTor  anioatenon  die  gftte  ge- 
habt Dm  antographon  von  aot  4  nnd  6  ist  naeh  berm  Grotefeada  rnftteilnag 
flbrigena  niobt  vorhandeii,  daf&r  tfber  die  absobrÜt,  welebe  lom  dmoke  gebraeht 
Ist,  wie  ana  den  in  der  dmokerei  bineingeaeiobneten  atrioben  und  ubleii,  die  ge- 
nau mit  der  seitenabteilnng  des  von  mir  benütaten  draokes  atimmen,  deoüieli 
erhelle;  aber  anoh  hier  fehle  es  nicht  an  orthographiacben  abwaicbongen,  a.  b. 
gleich  anüMDga:  Dm  Dich  potM  kriaim  sehende;  dann  a.  6.  folg.  (Schweiget 
.ein  weyl  atil);  a.  279,  s.  6  von  unten,  Nachtbar  und  deigL  EIwm  bodentendsr 
•eien  die  abweichungen  in  den  übrigen  teilen  dM  stftokM  und  in  den  andern 
atttcken,  da  dieaelben  Termuthlich  in  der  vor  dem  drucke  gefertigten  band- 
Schrift  noob  ^gelindert  worden;  veigl.  s.  838.  Ich  lafie  berm  Chrotefendi 
jnitteilung  nun  wSrtlich  folgen. 

Varianten   Ton  Buler  nnd  Bnlerin. 

PrologUB. 

Durcbleucbtige  bocbgebome  gnodige  Ffimten  ynd  bem  anob  Edle 
strenge  Tnd  Ehrenfeste  hoohgelarte  achtbare  Jnaonderst  günstige  Junckern 
beaondere  gute  freunde.    Dm  £.  F.  G.  Tud  jhr  alle  sambt  Tud  sonders  albir  ji^ 
aolcher  stattlichen  anaal  erschinen ,  dM  thue  Job  mich  Ton  aller  meiner  miti — 
genoßen  wegen  dinatlich  liedanken ,  ynd  seintt  sembtlioh  wieder  au  Terscbnl-^ 
den  willich.   Damit  aber  £.  F.  G.  wni  jhr  sembtlioh  sur  Vngebflr  nicht  ml 
auffgehalten  worden  so  gebe  jch  aar  nachrichtnng  biemitt  snuememen,  di 
wir  jn  willens  sein  eine  Tragödien  xu  agiren  von  einem  Buler  u.  a.  w.  *-  ge^ 
nommen  habe.  Zu  wm  ende  aber  solches  agiret  werden  sol  wirdt  der  EpQogni^ 
kürslich  berichten,  mit  gantz  vndcrtheniger  Bitt  m  weiten  £.  F.  G.  aneb  ewec^ 
Emueeto  achtbare  gunsten  sambtlich  solches  anauhören  vnuerdrofien  aein. 

Hier  li«^  ein  bogen  bei  mit  Actos  primi  Scena  prima,  deaaen  inhalt  nach- 
her  verworfen  sein  muß.  Es  spricht  Satyros:  „Jch  Satyrtts  dea  Beelaebubs  de^ 
obersten  vber  alle  teuffei  necbster  Raht  vnd  Diener,  bin  jtaonder  «Ibir  von  Jhaf 
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hergetuidty  mit  dem  BefehV*  n.  s.  w.  Wahrtclieinlich  sollte  dieser  monolog  als 
prolog  dienen.  Schluß:  „rnd  wil  nhun  einen  joden  rermonet  haben,  er  wolle 
mit  fleis  achtnng  darauff  geben,  damit  er  solches  wol  lernen  und  ...  gebrau- 
ehett  aiög«.  Da  kompt  er  schon  her,  ders  euch  weißen  vnd  lernen  sol.  Höret 
alraa  mit  fleis  sn,  Jch  wil  wieder  au  meinen  ortt  gehn,  da  Jch  her  gesantt  bin.*^ 

SCENA  1. 

(War  anfangs  Actos  1.  Scena  4^] 

Pamphilns.   Sosia. 

Pamphilns« 
O  Amor  n.  s.  w.  —  seintt  deine  pfeylo  —  gegen  einer  schonen  Juigen 
frawen  lart  —  möcht  —  teyl.    Fewr  das  brennet  sehr,  das  Jst  gewis  die  liebe 
aber  noch  Tiel  mehr  —  wollt  jch  lieber  sein  —  sehen  mal  mehr.   Ach  gott  — 
heimliche  —  verzagen. 

Der  liebe  krafft, 

Hatt  mich  schmcrslich  beha£Ft, 

Dana  schwerlich  verwandt. 

Jch  bren  wie  ein  fear, 

Bey  mir  jst  gutt  Raht  theur 

Das  klage  jch  mitt  hersen  vnd  mundt 

O  große  pein  trage  jch  jm  herzen 

Vnd  trawre  zu  aller  standt 

Weyl  mir  die  liebe  mit  schmerzen 

Mein  junges  Herz  hat  verwandt. 
(Schweiget  ein  weil  stiL) 

Ach  möchte  jch  der  liebe  doch  nhur  genifien 

So  soltte  es  wol  baltt  beßer  werden, 

Dan  lieb  haben  vnd  nicht  genißen, 

Das  möchte  wol  den  teuffel  verdrißen. 

auch  nicht  einmal  eine  perle  fände.    Wen  jch  nhnr  wißen  möchte, 

Jn  welch«m  banße  oder  in  welcher  Straßen  sie  wontt,  jch  woltte  noch  solche 
«MeUege  md  practicken  crdcncken  das  jch  auffs  geringste  mitt  jhr  zu  sprach 
kommen  woltte.  Vnd  möchte  jch  mitt  jhr  zu  sprechen  kommen,  so  woltte  jch 
d«r  sack  wol  weitter  rathen.  (Schweiget  wieder  ein  weyl  stil  vnd  krawet  sich 
Jtt  den  baren.)  Ah  was  hilfft  es!  —  vnbekant.  Jch  bin  bir  mitt  Niemandts  bo- 
lumt  Niemandts  jst  der  mich  zu  rechte  weißctt.  Wem  sol  ichs  —  dienen 
aiAohte.  Jderman  den  man  nicht  kennet  auch  solche  Machen  zu  vcrtrawen  jst 
Biflkl  allezeit  Recht  Ah.  Ah  wie  sol  jchs  —  gewißer  habe  joh  nichts  dauon. 
Aker  steh  dortt  kompt  mein  Junge  her,  wen  der  schelm  schweigen  wolte  vnd 
£kr  jn  der  Stadt  bir  bekantt  were  so  soltte  meine  sache  noch  wol  gutt  werden. 
Jch  wil  Jhn  etwas  neher  gehn  vnd  jn  zu  mir  rufl'en.  SoMia  koni  her. 
V»  V  Bnoosoh^ti«*  '^^ 
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BotiA. 
Ja  Juncker  was  geliebet  eucAi  hir  bin  Job. 

Pamphilu. 
Jeh  wil  dir  etwas  sagen,  aber  du  sobebn  must  scbweigen  bOrata  du  das  weL 

dosia. 
Ja  Jnneker  was  Jbr  mir  anff  rertrawen  befeiet  wü.Job  wol  yenrabweigen, 
maobet  eueb  daran  nhur  keinen  cweiffel  was  jbr  mir  anob  beuelen  wirdet  wil 
Job  nacb  meinem  vermägen  mit  trewem  fleis  Terricbten. 

Pampbilns. 
Höre  mein  Sobn  bastn  nicht  geseben,  ab  icb  beut  jn  der  kireben  war  rwi 
beim  predigstol  stondtt  das  anff  der  rechten  bandt  jm  4  stul  ron  mir  eine 
bQpaohe  Fraw  stondtt 

Sosia. 
Jancker,  Jch  weys  nicht  eigentlich  was  jbr  Tor  eine  meinet  ei  flefn  vitl 
schöne  Weibsbilder  jn  der  kireben  gewesen. 

Pampbilns. 
O  was  sagstu?  Der  Frawen  die  jch  meine  gleich  jst  jbn  dieser  gantsen 

Stadt  nicht 

Bosia. 
Habet  jhr  nicht  acht  daranff  gehabt  an  welchem  ort  sie  etgentltab  gestsn- 
den  Könntet  jhr  mir  nicht  ein  beseioben  geben  ob  jch  wor  könnte  Baehrennen. 

Pampbilns. 
Auff  der  rechten  handt  jm  vierten  gestnlde  vom  predigtstoL 

Sosia. 
Das  Tierte  gestül  vom  predigstol  aoff  der  rechten  bandtt?   Jst  nicht  ein 
grao  gitter  daoor  vnd  jst  oben  mit  golden  kneuffen  geaieret 

Pamphilos. 
Ja  den  meine  jch.  Er  jst  gar  bfipsch  gemacht,  es  mos  ohne  allen  Zweiffel 
eine  forneme  Fraw  sein. 

Sosia. 
Ja  ja  jch  wolde  nho  wol  nachrennen,  was  es  vor  eine  sein  mos. 

Pamphilos. 
O  mein  lieber  Sohn,  0  mi  PampbilSi  da  machst  mir  das  bera  Mli^b.  Ac! 
sage  mir  doch  was  es  vor  eine  fraw  sey. 

Sosia. 
Behfttte  gott  Joncker  wie  fragett  jbr  den  so  nacb  dieser  F^wen. 

Pampbflos. 
O  mein  lieber  Sosia  sage  mir  dodi  was  jst  es  doch  vor  eine  Fraw? 
da  mirs  sagest  so  wO  jch  dir  etwas  stattlichs  verehren. 

Sosia. 
Habet  jhr  sie  den  lieb  Jancker  weyl  jhr  so  darnach  fragett 

Pajnphilu». 
Freylieb  von  bersen  habe  jch  nie  lieb. 
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Sosia. 
Was  hOSi  eneh  Jonekor  das  Jhr  sfo  lieb  hmbett,  hatt  sie  doch  achon 

PamphUtu. 
Da  leitt  .nicht  ao,  ob  sie  tchon  einen  Man  halt»  m5chte  Jch  nhur  einmal 
siilt  Jhr  reden,  sie  aoUe  mich  wol  lieb  gowiimen.    O  maln  Soeia  aage  mir  doch 
waf  Jit  aie  Tor  eine. 

Bosia. 
Jhr  mm  Jal  ein  Baihther  hir  jn  der  stadt  md  jtt  ein  Altman  von  60  Jah« 
nBi  Tnd  heist  Joeeph.  Vnd  die  Fraw  heist  Dina.  Job  glaube  Bie  aey  nicht  vber 
16  Jahr  altt 

Pamphilnt. 
Nhor  16  Jahr  alt  Tnd  hatt  so  einen  Alten  stinckenden  bock.    Ey  das  jst 
jhaaer  tohade  das  ein  solch  alter  man  eine  solche  schüne  jonge  fraw  berufen 
soL  Jst  er  aber  alt  der  Man  sagstu. 

Sosia. 
Er  jst  60  Jahren  neger  als  50. 

Pamphilas. 
Oaa  h5r  Jch  gern,  nhon  habe  jch  desto  großer  HofTniing  mit  jhr  Jn  liebe 
▼nd  kmidtsehalFt  an  rathen.  Wie  schlage  jchs  aber  an.    Jch  bin  hier  nicht  be- 
kcniy  Tnd  weis  nicht  wor  sie  wonet.    Hörstn  Sosia  du  bist  ans  dieser  Stadt 
Jo  bürdig. 

Sosia. 
Ja  Juncker,  das  kan  Jch  nicht  Terlengnen,  den  mein  Vater  vnd  Mutter 
habea  hir  gewonett  seintt  aber  nhnn  todt. 

Pamphilas. 
Weista  aber  das  haus  darin  diese  leutte  wonen. 

Sosia. 
Jeh  wi!  es  wol  finden. 

Pamphilas. 
O  mein  Sosia  weyl^  mir  doch  wor  das  haus  ligett 

Sosia. 
B^gert  Jhr  den  dahin  su  gehen. 

Pamphilas. 
DaiUn  stehet  alle  mein  beger  mein  Sosia.  Mich  deucht,  wen  Jch  nhur  das 
hana  wifien  Tnd  mitt  derFrawen  einmal  sprechen  möchte,  mein  herx  soltte 
aiflh«i&ldeB  geben. 

Sosia. 
Job  weis  nicht  Juncker  Obs  Rahtt  sey  das  Jhr  dahin  gehet 

Pamphilas. 

Wla  io. 

64» 
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BoBia. 
Jhr  Mitt  Ur  ▼nbekaiitt  Tod  wm  Jhr  ao  hiiida  kowatl,  wMhMkJkt  vbel 
entpluuigen  weid«ii,  Man  sag«!  Jm  Bpiiohworti  Yngabetleae  gaale  pät^  aus 
hinder  die  tinira  I«  aetoeQ. 

Pamphiloa. 
Wio  aoltta  Jeh  aiokt  dMRn  dabin  gelNBy  geiMi  man  docli  wol  ja  ela  key- 
ser  oder  kftniglioliea  Iumu« 

Boaia. 
Daa  Jil  wo!  riclillg.  Hir  wflrde  ea  aber  oIum  Teidadit  siebt  abgebea.  Ynd 
aoltte  ea  Tbel  geratben  aö  wtrde  ea  Tber  alir  aoegdben  daa  Job  ODob  daibia 
gebraebl  bette. 

Pampbilaa. 
Da  laa  da  aiüob  ror  aorgen  meia  Boba,  aej  da  lafridea  md  babe  eiaaa 
gntlea  amtl|  weifie  da  mir  daa  baoa,  Job  wlia  wol  aiaeben,    Job  babe  wo!  Ar 
eine  betrogen  Tnd  Job  boffe  dieae  aol  mir  aaob  aiobt  an  klag  aeia» 

Soaia. 
Daa  liaaa  wil  Job  eaob  wol  welAen  aber  aiitt  biaeia  gebe  Job  aiebt 

Pampbilaa. 
Nbaa  wol,  weifie  da  mir  daa  baoa.   Job  wÜ  ao  aaob  niobt  bieaeia  laaffea 
wie  der  PbeUTer  Jaa  wirtaliaaa.  Job  wil  das  wol  aadeiat  maoben.  Job  bOre  wd 
da  TOTitebest  diob  aaff  diese  aaebea  aoeh  niobt  fiage  mir  nbar  wor  daa  Haas  JtL 

Soaia. 
Dortt  Jet  daa  bans  das  die  aaslage  batt. 

Pampbilaa. 
Jeuea  da  die  sobSne  tbfir  Tor  Jst 


Ja  JUoader  wirdt  ein  fensler  darein  aaflQueniacbt. 

Pampbilaa. 
Gatt  gatt  Job  sebe  ea  wol,  babe  danok  mein  lieber  8obai  ea  aol  dir  wol 
Teigolien  worden  aejr  Tnbekflmmert  Job  babe  nbnn  balb  gewonnen  spiel ,  aber 
borcbo  sein  keine  Jnstramentistea^  jLaateaisten  oder  andere  leatte  die  die  11  u- 
sioam  '.eratebea  albie  Ja  der  aUtfi  *' 

'  Soaii. 
Ja  Janoker  oa  pflegen  wol  welobe  bir  aa  seia« 

Paaqibilaa. 
Biata  ailtt  Jbaea  bokaatt 

Boaia. 
Ja.  Job  kenne  einea  der  spO  Ja  wol  aaf  dar  basgeige%  aaob  einen  der  Jst 
galt  aaff  der  diseant  geigen,  wie  aaob  einen  aaabendigen  Laateniaten,  md 
oiueu  der  vp  der  Bandor  spilet 

Painpbilaa. 
Ey  das  wAre  roeliV  i^p  der  paador  kan  Jeb  aaob  apilen.  Biebe  da  bir  bastv 
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10  Ktonan  Uofls  tun  raä  verehre  jfanon  dieaolbe  meinet  bklben  rad  tage,  daü 
ein  vom  Ada)  aaa  Frankreich  Punphilug  gentnt  kominen  «e;  der  haho  Itut  mr 
Miuioa  Tnd  woyl  Biejhm  gerfinett,  mOobte  er  lie  geni  hQren  nid  Um  lie  bit- 
ten «ie  mochten  lu  jhm  kommen,  du  «ohiokte  er  jhnen  mnr  Terohrnng,  i>ia  boI- 
ten  abor  damit!  nicht  abgefttnden  aeüi. 

Boila. 

Wol  es  Jit'gatt  Juncker.    Jch  will  mit  Üeit  bestellen.    Wollet  Jhr  hir  ao 
lange  warten  oder  wor  «ol  joh  each  finden. 
Pamphilof. 

Bringe  lie  jn  meine  herberge.   Da  wil  jch  deinur  warten. 

Jch  wil  ea  baltt  reniehten.  LaAet  enob  ahur  nicht  rerlaogeii.  (Boiia  gebet 
abe  Tnd  ipriabt.)   Jcb  wil  hingehen  rad  Tenichten  waa  mir  befolea  Jit,  aber 
gern  wil  jcb  noch  eeheo,  waa  die  rerlutbent  ein  Ende  nomea  wIL 
Pamphiloi. 
Ich  wil  nha  hingeben  ja  meine  herberge  Tnd  meinea  Jungen  mit  den  Jn- 
atramentiaten  alda  erwarten,  vnd  damaoh  nein  bejrl  Tertnebsn.  Aber  aieb  wer 
gabett  dortt  aus  dem  banfio.  Sotia,  ein  wort 
Soiik. 
Joneker  wai  wollet  Jhr. 

PauphUiu. 
Wer  Jat  der  lo  dort  an*  dem  Haut«  gvheL 

Dm  Jet  der  Frawen  Man. 

^Famphilna. 
Bo  hol  Jat  das  dar  alte  Bock.  La«  Jbn  nhur  gehen.  Job  hoffe  meine  lache 
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Job  habe  geatam  abent  einen  Batiaob  gehabt  o.  a.  w.  wie  ■,  S31.    [Mit 
kleinen  Terindemngen  —  a.  334,  ich  dir  lolte  viel  gnter  Wort  geben.} 
Joaeph. 

Eymein  Uebea  Weib  waa  habe  Jch  dir  den  in  leUe  getbao,  daa  dn  ao  rbel 
aofr  mir  SU  AUen  bIaL 

Dina. 

Waa  tngtta  noch  viel  waa  Jch  vor  TiMwh  lube,  welitD  anoli  wol  wie  du 
dich  gegen  mir  veihaltat  So  lange  Job  dich  lejder  gehabtt  habe  biatu  auch 
einen  abent  nOebtem  an  bette  kamnen.  Wie  haita  dich  aonaten  Tcrhaltten. 
Waa  Jch  dir  zubraebt,  jn  aa  noch  nicht  allea  herdnreb  so  wirdt  doch  nbomebr 
nicht  viel  dran  mangeln.  Ckgen  mir  haatu  dich  atCrtiaoh  tnd  also  erceiget,  daa 
Job  iwhir  siebt  waia  ob  Job  «inUao  habe  oder  nicht  habe.  Wen  da  dea  Abetiia 
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jn  kompBt  80  wiltn  alles  den  mit  den  dollen  kop  heidnrdi  aOot  tottBcUtfcn 
was  jhm  banße  Jst.  Der  Moif  en  kan  00  Mke  aohir  nlebt  aaliMelieii,  der  bäb 
stehett  dir  ecken  naok  dem  wein  wiederomb  weitt  offea.  Daa  aoltte  waklk  Jo 
wol  nkan  lustig  machen  md  Tervnachen  das  Jch  dir  fitto  wort  geben  aiiltCe. 
Ey  jhr  schöne  vogel  geht  hin  vnd  lemetts  befier,  bettettn  diob  gegen  mir  nidit 
anders  haltten  md  erzeigen  wollen,  so  bettesta  mich  mögen  sitaen  lafien.  Jeh 
hette  doch  wol  ein  ander  meines  gleichen  bekommen  wollen ,  daran  jeh  mehr 
freude  hette  erleben  können  als  eben  an  dir. 

Joseph. 
£y  mein  liebe  Fraw,  mein  allerliebstes  o.  i.  w.  wie  ■•  2Si,  «-  In  dier  belle 
pleiben  können. 


Aber  sieh  wer  kompt  da  her.  Jst  das  nicht  Johan  BiiieeU 

Joseph. 

Job  weis  es  nicht  Jch  kan  Jhn  nicht  erkenneB.  (NE.  nkd  winekat  Johan 
Bnschet  saruckOi  der  wil  es  aber  so  halt  nicht  sehen.) 

Dina. 

Er  jst  es  doch.  Hastu  die  angen  gestern  ansgesoffen.  Wo  Jst  ti  gewesen. 
Hatt  er  dir  wor  eine  newe  Zeche  bestellet  u.  s.  w»  wie  s.  2S4.  [statt  t  immer  aw]. 

225,  10  ▼.  n.  Ey  sehet  doch  wie  fein  konttem  doch.  Behett  walcb  ein 
fein  person  seitt  Jr  doch,  welch  ein  stattlicher  Verstandt  Jst  Jhn  Jhm.  Wie 
heimlich  kan  er  seine  gelage  bestellen.  Ey  gehett  doch  hin  ehe  der  Wdm  gar 
sn  warm  Tnd  daft  eßen  gar  sn  kaltt  wirdett,  damit  es  ench  nicht  Tbel  möge  be> 
kommen.  Ey  jhr  seitt  ein  feiner  kluger  verstendigcr  wol  erlbmer  Mensch.  Pha 
seheme  dich  du  garstiges  u.  s.  w.  wie  s.  225  —  226.  ynd  das  herzleitt  Ter- 
drinckcn. 

SCENA  3"^ 

Pamphilus.  Bosia.   Die  Musicanten  Adrian,  Gregorius,  Johsn,  Thomas.  Dina. 
Bnschet   Phrigia  die  Blagtt    Joseph.   Dromo,  Traso,  Danua  die  Weehter. 

Pamphilus. 
Mein  Junge  pleibt  lange  ans  mitt  der  Musica.  Aber  aiebe  dorti  kommen 
sie  her.  Job  mus  su  Jhn  gehen.  Jch  grüße  euch  von  wegen  der  konst  (Tod  gibt 
jnen  sembtlich  die  handt)  Jch  habe  euch  der  kunst  halber  hören  rfimen,  weji 
Jch  den  Ton  jugent  aulf  cur  kunst  besondere  belibnus  getrsgen  so  hatt  mich 
verlangett  bis  das  Jch  mitt  euch  mitt  [so]  kundtschafft  gerathen  mtlgeii.  Jeh 
thue  mich  auch  gfinstlich  bedancken  das  Jhr  auif  mein  erfordern  alhir  erschi- 
nen  eeitt.  Jch  wils  wieder  Terdinon. 

Thomas. 
Wel  min  here  Jey  dorift  nitt  dancken,  avers  wey  daneben,  dat  Jey  tbs  die 
stattliche  Tcrernng  gesaut  hebben.  Vnd  wat  aw  belifft  sollen  wir  gen  tiina. 

Pamphilus. 
Job  bitte  firmmtlicb  Jhr  woUetI  euch  doch  tinml  Unü  toSen. 
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Tbonuu. 
Ab  et  aw  belifft  gar  gern.   Watt  belUlt  abar  aw  min  here  wat  wie  8pe- 
len  eolhi. 

Pampkflua. 
£io  Madrialken. 

Thomas* 
Oar  gern  min  her. 

Pamphilns. 
Ahl  Ah.  Datt  macht  min  hen  frolich.  O  dat  jst  ezeelleat  Die  Zeitt  mei- 
nes Lebena  habe  jch  keine  beAere  Masic  gehdrtt 

Thomaa. 
Watt  beliflt  aw  min  her  datt  wie  mehr  speien  sollen« 

Pamphüns. 
Hort  —  hause  da  der  erckner  jst  habe  ich  eine  frenndin  wonea  welche 
jeh  Ja  langer  Zeitt  nicht  gesehen  ynd  dahin  wollte  jch  gern  gehen  vnd  der- 
aelb«D  eine  Mnsio  bringen,  vnd  ehe  sie  mich  kennen  sol,  sie  ein  leitflang  auif- 
hahflAy  den  Jch  habe  sie  lange  sieht  gesehen. 

Thomas. 
Als  aw  beliflt  min  here  iol  wie  gern  thon  aber  wie  forcten  dat  wie  et  nitt 
tkui  mögen  tob  wegen  der  wacht  datt  die  kompt  ynd  schmeittet  Tns. 

Pamphilos. 
Was  wacht  was  wacht  Jch  sol  euch  wol  verdedingon.   Da  jey  Ueült  sol 
Jeh  andi  bleiflien. 

Thomas. 
We7  sollen  mitt  aw  gähn  Jancker,  wen  jejr  vns  nhnr  secht  wor  hen. 

Pamphilos. 
HOffeBoaia. 

Sosia. 
Jancker  was  Jst  ewer  beger. 

Pamphilofl. 
Gehe  tot  hin  OMh  dem  haofte  als  Jch  dir  ^or  gesagt  habe. 

Bosia. 
Jch  wils  thvn  Jancker  o.  s.  w.  wie  s.  237  f.  [baselis  manos]  -—  md  ewnm 
Namen  offenbaret  habet 

Panqihilus. 
Jst  mir  erlaabt  ferner  mit  eaeh  la  reden. 

Dina. 
Waromb  nicht  gotter  freondtt   Jch  magk  gern  mit  gutten  leoCen  mich  Jn 
Qesprech  geben. 

Pamphilos. 
Jst  ewer  Man  Jtsonder  so  haas  o.  s.  w.  wie  s.  228  £  a.  9.  —  als  an  jhmei 
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daa  Jhr  konmel  mir  aoeh  Ja  malBeii  angen  «iwM  wtiMo&t  tot.  Jlir  toitt  eiiM 
fefaie  Jm^  Tüd  gond«  Tod  wotipewMifliie  penoba. 

Pmphfltts. 

O  fr»w  et  Jst  alr  lieb  das  Jeh  eadi  gelklle  Tnd  wen  Joli  aabwami  aol  kale 
joh  aaff  «rden  keime  lieber  als  eaeb.  Job  kan  aiieb  die  liebe  ••  Jeli  gegen  «Mb 
trage  niobt  aoBspreeben,  aiao  Ua  Job  gegen  eacb  entafbidett. 

Diaa. 

Veneilielt  niir  gatter  flreaadtt  das  Jeb  eacb  frage  wober  koaipt  dea  Ae 
groSe  Idebe«  die  Jbr  in  mir  traget  Jeb  wfiste  aüeb  danuab  aidH  a«  eitjaaeni 
das  Jeb  eocb  wiAeaÜieb  Tor  diesem  mitt  aogea  gesebea  bette. 

PampbOas. 

Weyl  es  eaeb  also  geliebet|  fraw,  wie  s.  999  r*  wo  Jeb  aaa  rmA  Ja  ge- 
soltt,  bebe  deawegea  aaff  diesea  wegk  das  Jeb  dadurcb  eare  Kmadtoehafft  be- 
koBunea  mOebte  gedacbt,  vad  liabe  die  Masioa  sa  aiir  geaomawa  vad  bia  bie- 
her  gekommea ,  aiein  bera  g^gen  eaob  sa  eatdedkea.  Das  Jeb  aba  daa  i^flok 
gebabt  rad  es  mir  aach  meioem  waascb  eigaagea  bia  Jeb  darob  Toa 
erfreat  vad  deacbl  mieb  nlebt  aaderst  dea  das  aiir  eia  sebwerer  sieb 
Hertsea  abkoauaea  sey. 

Dias. 

Bare  scb5ae  gestalt  eure  sebOoe  rede  Tad  eore  bolttselige  wort^  bewagea 
Blieb  aaeb  abamer  deraiaAea  das  Jeb  eia  soaderlleb  iierta,  wie  a.  199  —  ge- 
riagsebltaige  Terdurang  gebea  mit!  freaatliebea  bitlea  Jbi  wollet  sie  meiaet 
bsiben  rerwarea.  Was  wir  sasaoien  gerodelt,  wollet  Jbr  Terscbwigea  bebal- 
tea  daaiitt  es  ear  Man  Tnd  aader  leotte  niebt  erfarea  mögea.  Aas  BMiaem 
Ifaol  aol  es  aiobt  kommen. 

Dhia. 

lieb  sola.  Jbr  dörffet  eacb  aocb  aicbt  befOrobtea  das  es  dorcb  aiicb 

aaskonuaea  sol,  den  es  jst  meiae  Ebre  daraa  gelegea,  kompt  abar  aa  mir  waas 
eacb  gelegen  Jst,  den  meia  Man  Jst  seiden  aa  baos,  vad  wen  er  wieder  bompt 
so  Jst  er  Toly  dammb  wea  es  eaob  geliebet  so  kompt  wir  woOea  vns  wol  sa 
soUokea  wißea. 

Pampbilos. 

O  amla  alleriiebest  bflaicben.  Jeb  wQ  gern  anffwarttea  Tnd  eacb  sa  wil- 
len aeia.  Wea  idier  der  Ifaa  so  darttlier  sa  aiafie  kome  wie  wohte  es  dea 
aa  gebea. 

Diaa. 

Da  laSet  Jbr  adeb  ¥or  soigea.  Ifeia  Maa  Jst  eia  rechter  Daabeatog  dem 
bin  lob  Tiel  aa  ari^istlg  vor»  der  sol  es  alebt  erÜMea  oder  an  wlAea  bekoai- 
men,  wea  Jbr  acboa  Jm  baa6e  bej  aiir  darin  seitt,  vad  obajbm  lejdea  wese. 

Pampbflos. 

Das  Jsl  gattf  so  kaa  Jeb  deato  sieberer,  md  frOlicbem  Gemitle  sa  eaeb 
koi 
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Dina. 
WML  Jkr  HMsin  loluits.   Jst  auch  hey  euch  Jn  Franckreioh  der  (^brauch 
II.  s.  w.  wie  0. 980  ^  i.  3  t.  n.  sie  TenobolireU  die  baqtt  sehr  n,  s.  w.  wie  s.  230  f« 

Dina. 
Daa  wen  mir  sehr  lieK 

Pamphilvs. 
GeUebl  et  oaeh  Jeh  solebe  each  auflstroiclien. 

Dina. 
Wm  Jbr  woUet  mein  sobats. 

Pampbilos. 
Wol  so  balltet  her.  Vad  wen  Jbr  in  bans  gebt,  last  euch  nbur  nichts  mer 
koiy  TBd  bescbaat  each  jm  spigel  so  wol  Jr  als  auch  Jedcrmenniglich  wirdi 
sieh  Tber  eure  schOne  baut  yerwnndem. 

Dina. 
Habt  grofl^  Danoh  tteber  Pampbilü  vu  s.  w.  wie  s.  231   [cTio  beiden 
T«ise  Ybeimorgen  nnd  Bringt  fehlen]  —  s.  2.  t.  o. 

Dina. 
Mein  hertziohen  kompt  Jbr  mitt  mir  sn  bans.  Jch  wil  ench  ynder  den  tisch 
TBnteekeii  Tnd  wen  er  an  bans  kompt  so  wil  er  dooh  boUem  Tnd  sohacben  so 
lanfli  Jhr  die  wejrl  som  banße  hinaus  durch  die  hindertbür.  Morgen  wird  er 
doch  wieder  su  bir  gehen  so  wil  Jch  euch  wol  wieder  boten  schicken  u.  s.  w. 
8.  982  fll  ~  6.  286. 

Joban  Buschet 
Dat  Eddelmaa  den  Jey  gistem  mder  den  tiseh  gesettet  hatten. 

Dina. 
Was  sagstn  Nar. 

Joban  Buschet 
Job  sogge  so  ob  jey  dat  Eddelman  meinet  datt  jey  gestern  ynder  den  disch 
gettoökt  halten. 

Dina. 
Was  weistu  Ton  dem  ynder  den  tiseh  stecken. 

Johaa  Bosehet 
Vecteyt  mey  Fraw.  Jch  salt  gesin  hebben  den  ab  awMan  yp  der  bönen  was 
Ja  aiy  ynder  de  disch  heran!  kommen  ynd  daruon  geloppen  n.  s.  w.  wie  s.  236 1 
9l»7y  99.   Bj  schweig  stil  du  Nar.    Was  hastu  darnach  au  fragen.    Du  kannst 
wol  denekea  hetens  halber  jst  er  da  nicht  gewesen« 

Joban  Bnachel. 
Dat  i^he  jch  gar  wel  anerst  secht  watt  belifit  aw,  dat  jch  datt  Jtuicker 
■efgen  aal  iL  s.  w«  —  a.  7.  y.  u.  ynd  bestelle  es. 

Joban  Buschet. 
El  aal  geaoheB.  Jch  wil  jtrandor  gan,  gat  jey  dieweyl  to  haus  ynd  machet 
aia  fiiVk  hatte. 
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Diiuk 
Jdi  wfl  wMm  gQ  iHNia  ichen  Tad  mImd  ob  mda  volkt  bf  MftI  «lifo- 
■ohbdTen  liett 

Johan  Bouchet 

lek  sml  gm  den  Eddelman  holen —  ■!>  Jdt  iiaaMil  00  yukm  im 

diacH  were  herater  g^jaget,  jck  solde  nickt  wiederkonuneD.  Wel  mi  deaekt 
dat  Jch  Jkn  dort  gakn  sike.  lek  8«1  tho  jm  gakn. 

289»  8.  Vfei  «echt  mcjr  wie  wm  aw  tho  sin,  $h  Jej  mder  dem  tiidi 
Mtten  o.  8.  w.  — 

841 ,  2.  Dm  habe  Jch  dauon  bracht»  Ich  kam  Tnd  maga  aber  Urbey 
niehl  eraltien  lasien.  Ich  moa  doch  meinen  hanakuecht  vnd  «wiDBa  weibef 
Magtl  danunb  fragen,  ob  die  mir  konten  aaleitong  geben.  Aber  siebe  dorlt 
kompt  Johan  Boset  her.  Jch  mos  Jhn  an  mir  mffen  Tnd  Jbn  fragt«.  Johaa 
kom  her  n.  a.  w.  — 

241,  «nten:  £■  aej  keine  Rachgir  rber  der  feinde  nudigiTi  Et  aty  kein 
kop  ao  liatig  als  der  schlänge  kop,  ynd  kein  Kom  ao  bitter  ala  der  frawea 
2Bom  — 

249,  18«  Dat  mocht  Jok  Torwar  nicht  thon  min  her«  leb  aal  Haber 
baj  ein  aolok  achön  ihiw  sin ,  ab  bey  en  lawen  die  mochte  mey  betttnn  1«d 
aearviten. 

Joseph. 
Ja  lieber  Johan.  Du  hast  gntt  aagen.  Dann  dn  hast  es  nicht  rennebt 
Wen  mein  Weib  böse  wirdet,  ao  verstellet  sie  jhre  geberde  mdt  wirdt  so 
schanrlich  wie  ein  sack.    Jch  mns  mich  jhrer  achemen,  Ynd  wirdt  tß  mir  Ton 
andern  voigeworffen  so  thut  mirs  jhm  hertien  wehe. 

Johan  Bnschet. 
Als  et  mein  fraw  were  wolde  JCk  sie  mitt  ftitten  treden. 

Joseph. 
Ah  was  Bol  Jch  mit  dem  heylosen  weihe  mich  noch  riel  achlagen.     Dt 
keine  ehre  jhn  Jst  da  kan  man  auch  keine  Ehre  nicht  ansschlagen. 

Johan  Bnschet 
Wat  uegge  Jey.  Ist  aw  fraw  nicht  ehrlich. 

Joaeph. 
Daa  Job  Jhr  gentzlioh  trawen  aolte,  das  thne  jch  vorwar  nicht,  den  sie  halt 
kuriaebe  geberde  vnd  damitt  aie  desto  sohOner  »ein  mOge  aohmtnek«!  sie  siok 

Johan  Bnachet. 
Wel  wat  a^gge  jey  sol  aie  sich  schmincken,  wat  sol  dat  schaden. 

Joaejdi. 

Ehrlichen  Weibern  gebüret  nicht,  daa  eie  eich  schmincken,  aondera  sis 

aollen  aich  an  der  gestaltt  die  jnen  Gott  geg^^nnet  hatt,  genügen  laßen.   Die 

aber  aejchea  nicht  thon  vnd  Jre  geataltt  verendem  vnd  vetbeftem  woDen,  seiot 

mehrentheyla  leichtfertige  vnd  vnzüchtige  Weiber,  den  aie  thuna  nirgenli  ut- 
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deifll  yrmhf  den  äu  sie  dAduroh  woDon  viMi  «ndoni  gesehen  eeln  vnd  Joageii 
gefallen  wol  geÜUlen,  Tnd  werden  dooh  so  sehenttieb  daduroli  betn^gen  den 
mA  letite  werden  sie  so  scheoslioh  Tnd  hesUoh,  bekonunen  Bontslicbe  Ange- 
fli^tc^  bekommen  böse  «igen«  werden  »neb  wol  gar  blint  Dm  bnben  sie  den 
dnmon  m  lobn«  Ab  Ab.  hM  mich  das  Tnglflok  su  diesem  beylosen  gebfaobt 
Ab.  Ab  Wdll  Ctott  Job  were  jhrer  queit,  den  wo  es  lenger  weret  wMt  sie  mieb 
doeb  mitt  spott  Tnd  schimp  Tnder  die  Bfde  bringen.  Tnd  jts  bin  job  snm 
Ybalsien  daran»  bösen  Verdacht  habe  Jcb  awar  watM  de,  Job  habe  aber  dooh 
keinen  gewifien  gmndt  Tnd  wen  ich  den  bette,  *  fragte  jcbs  niobts  damaob  so 
wolite  Jolrjbrer  wol  halt  los  werden. 

Johan  Bnsobet 

O  min  bere  Jey  mntt  nicht  so  aigdenokerieb  sin. 

Josqib. 

Jn  lieber  Jobsn.  Dn  best  gntt  ssgen  dann  wer  den  randi  Jm  banAe  bali 

lUelJbn  anm  besten.  Das  Job  meine  ftmn  Jn  bösen  Teraicbt  halte,  dann  habe 

jeb  gro6a  Ymaebe. 

Johan  Bnsebet 
Ipsnminbere. 

Josefb. 

Das  bastn  gestern  doob  selber  wol  gesehen. 

Johan  Bnsobet 

Wd  Job.  Nein  min  bere  jok  sol  noit  Ton  nwer  frawen  wat  gesien  betau 

Joseph. 

Bistn  gestern  Abent  nicht  m  hans  gewesen  n.  s.  w.  wie  s.  342—248,  a.  12. 

Johan  Bnsebet 

NIt  mtt  al  min  her. 

Joseph. 

Dn  iagtsit  Jo  dn  witest  was. 

Johan  Bnsobet 

Job  secbte  Jeb  wdste  wol  datt  jey  mnsten  betrofft  sein. 

Joseph. 

Denk  md  reite  mir  kefai 

Johan  Bnsobet 

Nein  nun  bere  da  beböde  mey  gott  for« 

Jos^b. 

Aeb  Anb  Job  armer  man  wen  sol  Job  doob  mein  leidt  klagen.   Böntn  wol 

Joban»  gebe  bin  Tnd  sage  meinem  Nachtbar  Nioodemo  n.  s.  w« 

244^  2.  im  reebten  FnBo. 

Joseph. 

Aob  wie  aoll  es  sein. 

Nioodemns. 

Wia  Jst  es  denf  wie  habt  Jbr  enoh  so  baltt  Tmbkertt,  Jbr  warnt  gestern  Jo 
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Joseph« 
Jeh  bin  al  cu  luBtig  gewesen. 

Nicodemiu. 
Wm  mengdl  euch  den.  Beitt  Jhr  wor  knuik. 

Joteph. 
Von  Hertien  bin  joh  krank« 

Nicodemns. 
Was  mangelt  euch  den?  Habt  jhr  ein  anliegent  n.  s.  w. 
24  i,  6,  ▼.  a.  der  lose  balch. 

Nicodemiii. 
Wie  habet  Jhr  das  so  gemaoht 

Joseph. 
Ach  es  Jst  doch  alzeitt  ein  solch  heylos  böses  Weib  geweseni  aber  ip  hatt 
sie  sich  gegen  mir  noch  nie  erseiget  als  eben  gestern. 

Nicodemns. 
Wie  haltet  Jhr  den  so  so  bans  n.  a.  w« 

246,  7.  daran  gedencken.  Jhr  mfifiet  euch  so  wdblsch  nidbl  ateDen, 
den  wen  Jhr  das  jhr  wollet  einnemen,  so  gebe  Job  euch  aoff,  io  «eitl  Jr  so  gntt 
als  halb  verlorn.  Nemet  einen  gntten  bengel  wen  sie  liöh  to  vtalkl  imä 
schmeißet  darauff  das  es  brummet 

Joseph. 
Ja  Jhr  habtt  gutt  sagen  dann. 

Nioodemus. 
245,  18.  Sagett  mir  aber  was  jst  die  Vrsaohe.    Maa  pfleg«i  m  ssfSB 
man  könne  keine  spöne  hawen  der  bäum  müße  erst  gefeUet  wocdttL    Jkf 
eauffet  euch  fast  alle  tage  vol  vnd  verzerett  der  frawen  daa  Jhr,  rwA  waa  Jhr 
SU  hauB  kommet,  werdet  jhr  Tieleieht  ynnütz  sein,  daher  wirdta  kommea. 

Joseph. 
Es  jst  wol  war.  Jch  trinke  jo  wol. 

Nicodemns. 
Jhr  machet  es  aber  zu  viel.  Bedenket  selber  wo  wil  es  hinana  ao  alle  tage 
zu  sauffcn. 

Joseph. 
Jch  bins  jo  allein  nicht  der  trinckett. 

Nicodemus. 
Das  entschuldiget  euch  nicht 

Joseph. 
Ach  es  war  gestern  das  VolsaufTen  allein  nicht  i, 

Nicodemus. 
Was  jst  es  denn,  so  sagt  es  mir  doch. 

Joseph.  j)j 

Ach  joh  kans  schier  ror  Hertsleiti  niohi  lagea  v.  a.  w. 
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949,  11  T.  u.  wo  «r  wolle  —  Fnw  noch  nicht  tos  dem  VeWUekt  Uften. 

hitodmam, 
8i||bi  mir  aber»  habet  Jhr  auch  eonsten  etwa«  an  Jhr  Yngebarliehee  ge- 
■etehett,  4aa  eaeh  in  dieecm  hOsen  Verdacht  stlrken  mftehle. 

Joseph. 
BSgenlKeh  habe  Jdi  niohts  gemerekett,  aHoin  das  sie  sieh  ein  ZeHUng  ge- 
■ehadnekfll,  ^nd  aoaderlieh  diesen  moigen  halt  sie  sich  mitt  der  BchmiBcke 
mgeriehteti  als  sie  vor  diesem  nie  gethan  hatte. 

Niooderons. 
Sa  Jst  nicht  ohn  Schein.  Dieselbe  so  sich  schmincken  haben  gern  was 
hinder  aich.  Aber  das  mfliSet  Jhr  enoh  nicht  Jhrren  laAen,  das  thon  wol 
mehr  lentte  Tnd  die  höheres  Standes  sein  als  eben  enre  fraw,  Tnd  maehens  ein 
tojl  wol  so  plnmb  das  es  die  hawern  beginnen  in  meroken« 

Joseph. 
Aeh  das  schmincken  möchte  hingehen  wen  Jch  sonsten  ans  dem  bösen 
Veidacht  kommen  köntte. 

Nicodemas. 
Bedeti  die  firaw  ernstlich  an  ob  sie  rieleicht  sich  entferbe  oder  in  jbren 
wortten  wankehnfitüg  werden  woltte. 

Joseph. 
Ja  wol  anreden.  Jch  rette  sie  gestern  abent  auch  an.  Da  macht  sie  mich 
aas  es  bette  kein  hnndt  ein  stfick  brotts  Ton  mir  nemen  sollen,  ynd  fiel  mir 
daan  Ji  den  l>artt  Tnd  ries  mir  denselben  ans  wie  noch  tu  sehen  Jst. 

IHcodemas. 
Laftet  Jhr  den  das  Jhr  so  gutt  sein. 

Joseph. 
Was  ioltl  J^  machea.   Sie  sties  mich  rar  Caomier  binneia  md  sehlos 
kiaier  mirra. 

Nicodemns. 
Nein  rorwar  Nachtbar  das  bin  Jch  mitt  enoh  nicht  einig.   Das  hetle  Jch 
jhr  aidit  ra  gnti  gehalten  was  seitt  Jhr  doch  Tor  ein  Joseph.   Jhr  haliel  Jo- 
ssph  md  mögeC  anch  wol  ein  rechter  Joseph  sein. 

Joseph. 
Aeh  was  softe  Jeh  Tiel  mitt  Jhr  anihngen.  Jch  danke  gott  das  Jch  so  fUde 
fcr  Jhr  habe^  sIs  Jst  mir  ra  mechtig  Tnd  an  stark. 

Nicodemns. 
Ilabet  Jhr  den  niemandts  ron  dem  gesiade  gefragett|  so  Jhm  hanfie  gewe- 
•01  seint 

Joseph. 
Jeh  habe  Jo  gefiraget,  es  wil  mir  aber  niemandts  kein  bescheitt  dammb 
^Hfie^  nul  was  sol  Jeh  viel  damon  sagen,  es  wirdtt  doch  wol  Tnder  die  lentte 
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Nioodeniit. 

Wm  wolti  Jhr  den  mit  jhr  aii£ng«ii «.  0.  w.  wie  ■•  24^ 

S47  f  10  T.  «.  Ha  ha  hft  o  mein  manl  thvtt  mey  ao  weht  vaa  laelwn.  0 
da  leae  gott  wie  l^bbe  Jek  gelacht  Ha  ha  ba»  Tad  elf  Job  atoraan  soMa^ 
kan  ich  mein  ladien  nicht  iaten  n.  s.  w. 

257,  6^  nicht  reigiften  dMTen.  Ah  hetia  Jeh  dm  galrawatt  taht  mei- 
ner liebcD  EHen  «o  mich  an  aDen  gntten  enogan  nicht  Twaahtet,  ao  wwa  jeh 
jn  die  md  dn  mein  liel>er  Pamplüle  meinethalben  jn  gegenwcftigaa  VagtOsb 
nicht  gekommen.  Ah,  meine  liebe  firomme  Ehem  welahe  Jch  ala  Jch  noch  Tader 
jhnea  war  Tcrachtet  habe  werde  jch  auch  miti  aobaeitaan  Tad  bokaBBOBeniis 
Tuder  die  Erde  briageni  wen  dift  ea  von  mir  erfhiea  werden.  Ach  wie  Mtig 
ja  wie  Irewhefsig  haben  mich  doch  meine  Eltern  TcmuHM»  Jch  baba  aber  Jhnen 
nicht  folgen  fnd  keinen  acholdigen  gehosaam  Uflten  wcBen.  SEo  dar  aeitt  ab 
sie  mich  so  trewlioh  rennanet  haben,  woltejehs  nicht  hOren  Tnd  honte  es  nicht 
erkennen  wie  trewlich  gutt  sie  es  mir  gemeine!  haben.  Jtannd  aber  kon^ 
mirs  SU  fände  mitt  meinem  grofien  Veiderben.  Ah,  Ab»  wie  Tbel  baba  Jch  die 
geringe  ceitt  meines  elenden  lebens  ragebracht  o.  s.  w.  wie  s.  f  57,  8. 

Im  letston  bogen  liegen  noch  einige  entwürfe  an  einielnim  eoeaeii,  so  mit 
der  flberschrül  Actos  2di  Scena  prima  eine  Ahnliche  aoene  wie  Aetna  fvinti 
SCena  seconda  des  gedruckten  textes,  alsdann  unter  der  ilberachrift  Actos 
fecandi  Scena  2A». 

Dina.    Phrygia. 
Dina. 

Höre  Phrigia  wies.  212. 

218,  9.  Der  gefiel  mir  al  wol. 

Dina. 

Wen  du  etwas  wünschen  soltest  was  wilstn  wol  wünschen. 

Phrygia. 

Ey  jch  weis  Torwar  nicht 


Nhun  sage  her. 

Phrigia. 
(Lacht)  Ey  ich  wage  ea  nicht  an  sagen. 

Dina. 
Ey  sage  her,  es  jst  jo  ohne  alle  gefahr. 

PhrygiA. 

Ey  was  hil£ft  es  wen  jchs  schon  sage.  Von  Wünschen  da  wiidt  man  Bi«^^     1 
aat  von.  ' 

Dina« 
Ey  nhu  was  schadtts  liebe  sage  doch  her. 

Phrigia. 
Ey  was  (lachet)  Jch  mag  es  nicht  sagen. 
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Wie  ftebestn  als  eine  tlidrio.  8ege  doeh  her. 

Phrigia. 
Was  hflülee  wen  Jch  ichon  lange  w ansehe  so  geschieht  es  doch  nicht. 
Sonaten  wolte  jeh  wünschen  das  joh  vnd  ehr  jn  meiner  Kanuner  «Dohlen  zu- 

inmen  allein  sein. 

« 

Dina. 
'  0aa  Jtt  ao  ein  böser  wonach  noch  nicht »  den  er  Jst  es  werdt  daa  man  Jn 
Bak  hatt,  Tnd  jhn  bcy  sich  wünschen  möchte.  Jst  ee  doch  so  ein  httpscber 
hMiger,  gerader  Tnd  wolgestalterKerl  als  Jch  wüste  das  Jch  schir  mein  lebetage 
gaaehen  bette. 

Phrigia. 
Daa  ist  war,  aber  Jhr  habt  nhun  schon  einen  Blan.  Mitt  mir  ginge  es  wol 
hin,  den  Job  bin  noch  eine  Icddige  porsohn. 

Dina. 
Ea  Ist  wol  war,  aber  der  man  den  jch  habe,  jst  nur  so  riel  nfltae  als  das 
flbiflie  Bäht  am  wagen,  vnd  verheltt  sich  so  gegen  mir  das  jch  sehir  niolil 
w^jrv  ob  Job  ein  Man  habe  oder  nicht  Er  sauffet  sich  alle  tage  toI  vnd  wan 
m  oinbnmpt  so  ttinoket  er  als  ein  bock  das  mir  vor  Jhm  grawen  möohte. 

Phrigia. 
Mioh  aol  doch  gelüsten,  wo  dieser  jange  gesell  magk  horiLomnen  aete, 
Job  habe  Jbn  rot  diesem  mein  lebetago  nicht  gesehen. 

Dina. 
Wo  er  herkommen  Jst,  das  kan  jch  nicht  wißen,  aber  schön  Jal  er  das 
weys  Jdb  wol  md  Jch  lalhi  mich  anch  schir  bedfineken  u.  a.  w.  a.  SIS»  14  ff» 
214,  9.  Tnd  rageriehtet  haben. 

Phrigia. 
Seyt  jhr  doch  ao  schön  genng. 

Dina. 
Ea  jat  wol  war,  aber  bette  johs  gewust ,  joh  wolte  mich  haben  otwia  raff 
tnlljjeBobmineket  haben. 

Phrsrgia. 
Job  dÜrllt  eoeb  niobt  Rote  sehmincken.  Jhr  seit  doch  Rot  Tnd  hfipsob 
foivg,  aber  waa  bilfll  ea ,  das  jhr  eneh  gegen  diesen  ireniden  ManaelMii  ap 
sohmftokea  wollt 

Dina. 
Du  fogeet  anch  nirrisch*  Das  kanstu  wol  gedenken. 

Phrigia. 
Paa  wftslojob  Torwar  nicht  an  denken. 

Dina. 
Biato  den  nbu  ao  albern.   Dn  kannst  jo  wol  gedencken,  daa  Jeba  doramb 
Uina  würde^  damit  er  mich  desto  lieber  bekommen  möchte« 
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Phrigia. 
Wollet  Jlir  den  Jungen  Gesellen  u.  s.  w.  wie  ••214. 
814|  10.  beyjhnkompt 

Din«. 
Dai  weys  Job  nicht  Dauon  wolte  Jch  gern  mitt  dir  ledea. 

Plirigta. 
Jch  weis  Torwar  darza  keinen  Rahtt  Jch  hin  mit  ttimnandts  ao  bakaut 
jn  der  Stadt  und  wen  Jch  von  solchen  saehen  mitt  ainam  redm  wttrd%  mSehta 
Jch  dadurch  rerdacht  werden. 

Dina. 
Wie  mache  jch  es  den. 

Fhrigia. 
Vor  war  Jch  weys  euch  hierin  nicht  in  rathen. 

Dina. 
Wen  jch  wüste  wo  er  sar  herberge  n.  s.  w«>  wie  a.  21^ 
Darauf  folgt  noch  Actos  24i  Scena  Stu,  dieselbe^  welobe  im  dmek  Aetas 
Primi  Scena  tertia  heißt,  desgleichen  die  folgende  Scena  qaart«i 

Dann  aber  folgt  eine  scene,  in  welcher:  Gdige  ScUesiger  Knaoht,  Caterte 
Schwebisch  Weib,  Clas  DOringische  Man  auftreten.  Inhalt:  le  ooc«  batta« 

Außerdem  ist  eine  scene  vorhanden,  in  welcher  Walpe^  Henna»  dar  Bale 
und  Hermann  auftreten.  Es  ist  die  scene  Aat  U,  Sc  I,  a.  966;  Aet  IT, 
Sc  n,  s.  274;  Act  IV,  Sc  III,  s.  275;  Act  V.  Sc  UL  a.  278 »  aiiftetwdant- 
lieh  flüchtig  geschrieben  und  schwer  su  lesen. 

Endlich  eine  scene,  worin  Lorenti  ein  Bchweitier,  Niekai  aia  TnmA% 
Qrettlin  ein  Oestcrreicbisch  Weib  auftreten,  Inhalt  wie  a.  482  t,  md  «iae 
andere,  worin  Lena,  eine  Merckische  Bourin,  Carsten,  ein  Mookalbiiigiaeher 
Baur,  Dettloff  ein  hobtcinischer  Baur  auftreten;  die  letstere  adheliit  nickt  be- 
nütst  SU  sein. 

Offenbar  sind  die  suletst  aufgefiihrten  scenen  gar  nicht  in  dem  atieki 
Buler  und  Bulerin,  «ondom  su  dem  stücke  Von  einem  weihe  gaaekriabeiiy  wo 
sie  hier  fehlen. 

VON  EINEM  WEIBE. 

Auch  diß  stück,  das  Gottsched  nicht  anfahrt  md  daa  asdi  Outilaai 
ond  Heinrich  Kurs  unbekannt  geblieben  ist,  habe  ich  nach  dam  dradn  te 
dem  Stuttgarter  sammelbande  gegeben,  wo  es  die  signatmwn  A^-B  bat 
Ein  weiteres  ezemplar  weiß  ich  nicht  nachanweisen. 

268.  Act  I.  sc.  1.  Gerrinus,  a.  a.  o.  HI,  8.112,  Tcrmntet,  da6  der  bei 
Ayrer  und  Heinrich  Julius  stehende  witz  des  dienert,  daß  er  aeifte  anfblgs 
nicht  behllt  oder  versteht  und  sich  mit  peinigenden  firagan  aleta  widar  ds^ 
nach  erkundigt,  so  eulenspiegelisch  er  aussieht,  von  den  engliachea  konS- 
dianten  entlehnt  sei.  Vgl.  a»  b.  auch:  Von  ainem  Wirthe  oder  Qaatgeberi 
Act.  III,  sc.  1,  8.  458—460« 
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^  2ti«,  13  miiA  ei 
drtickca  ticißcn :  So  m 
httndiicbrill. 

»71.     Vergl.  (o  233. 

ITö,  Act.  4,  u.  3.  Über  die  von  der  yngetreacn  ft-au 
lial  rergleicbB  man:  F.  W.  V.  Sdunidl,  Palri  Alfaiiiil  Dincipli 
B«rliD,  18:^7,  4.  cnp.  a,  ■.  48,  und  die  nacbweiiOBgen ,  a.  123 
Dunlup,  OeschicLIe  der  praiadiuhlungen ,  ani  dem  cB|^iiicIien  vuii  Kclix  Lieli- 
reeht,  Berlin,  ISüI,  4,  ».  19B,  und  anm.  S64.  Wie  ein  mAdchcn  dadurch, 
daß  sie  der  rtD&ngigen  w&rlerin  dM  eine  acheiide  augo  luhUJt,  den  gelieb- 
ten und  Bich  rettet,  eratblt  Mallco  Bandello,  Novelle,  I,  23;  Asln^ia  d'unn 
fancinllB  innamorula,  per  lalvar  1'  amanU  cd  ingRnuu'  Ift  nutrit'c.  Mm 
rargl.  NoTeliu  di  Malteo  Banddlu,  Firenie,  16:12,  8.  «.  117-  i»0,  in  Ktc 
colla  di  Duvdlicri  italiani,  I,  Pircnie ,  1833.  B.,  dcuUrli  bei  A.  Keiler,  lu- 
lilaischcr  novelleniohalx,  III.  I^ipKig,  1851,  8.  l.  172— Ifl?.  .\uch  Hang 
Wilhelm  Kirchhof  enllblt  die  ncmlichc  li*t  einer  aMtroncn  Ithu.  Man  Tcrgl. 
Kircblinrs  Wcni)  Vnmiith,  VraMnirt  ■m  tl»ja,  löO'J,  8.  III,  ».  Ul-ittt, 
BT  142:  Einen  einüagigen  Riltcr  botreugl  «cluf  listige  Huut\fr>i\v.  EBcn 
•or  selben  Zeit,  lautet  die  erxulilnng,  war  in  Arioi«  ein  großer  Herr  Killvr- 
■luids,  dnch  Rina>igi[;,  der  nam  zu  der  IChe  eino  die  allerticliiiniile  Jungfrnu, 
alle  andurc  drHpIliigcn  Laiida  mit  Lieblichkeit  Jca  Angi:aichl4 ,  *nd  n»!  gcfor- 
tnirlen  geraden  Leiba  weit  vbcritellcnde,  doch  freier  ind  geiler  Geberden  Tnd 
Sitten.  Wenig  loit  aber  nach  dem  llhclichea  Bcylagcr  wurd  er  gefordert,  rcr- 
nüg  Hainen  gutliancn  plliehlen .  mit  andern  Rittern  vnd  KrirgBluiilen ,  einen 
Zug  KD  tbuD  grgen  dio  UngUubigen  ond  TDrcken,  darumb  bcfalilc  er  aeine 
UeinUilin  «"iult  dem  AllmiLcbtigcn ,  vnnd  jhr  sich  aelbst  Frftwilclier  Zuilil 
genioB,  cLrlieh  iiid  jhr  wnl  nuchzu reden ,  TerLielle,  auch  jbr  das  llaullregi' 
meal  aoll  um  beUen  laOcli  befühlen  tein  ,  drückt  vnd  bcrlit  aii'  freundliob. 
Tnd  zog  dahin.  Sie  aber  liefe  jr  den  VnmDt  nit  iio  xu  Ilertzon  gehon,  kdd- 
dera  gedacht,  wie  man  spricht,  hin  ist  hin,  anA  deu  Angen  auß  tluu  Sinn, 
Ja  anfi  dem  Heilieu ,  denn  aehüt,  sie  vnlang  danocb  ein  jungen  bIoIIzi:i9 
Edlen  Jüngling  an  aich  aohc,  der  aie  fUr  gefMlea  Leid,  anfi  Jbrea  Herr» 
Hinfahrt  gcacböpSl  Irüalel,  vnd  die  Zeit  kflrlzet.  Derfaalben  «ic  sich  wenig 
kliainiert,  jhr  Ebolicher  Haußwirt  kime  wider  oder  nicht,  n»ch  vollendet 
Tnd  abgelanffener  gcBchwamer  Zeit,  itund  es  in  Jedes  wolgefallen,  langer 
««  bleiben  oder  nicht,  dieser  Kitter  aber  bett  nicht  na  groß  Vi-rlangen  zu 
aehen,  wie  nein  linuAhalten  vnd  Verwaltung  acinei  Cilirr  grftuliafleu,  alH 
wiae  liebe  HauAfraw  cn  besuchen  vnd  an  vmbfahen.  Nam  derwcgrii  tun 
seiner  ObeAeit,  iml  aller  gcbOicnder  Retiercnti  getneit  Abschied,  belahl 
«eilten  iiBiI«rn  Dii^nt;»),  vnd  Maiikicln  die  Laal  irrigen  gemacb  lieraarb 
Hnmniwkirvff.  90 


iG%  AHMBMnjiManr. 

mn  folgen,  er  aber  eilet  Tona  nuk  Mmmtf  sMipt  •hngeMr  dreyiB  oder 
inebr  Pferden,  thet  weyte  Tod  groAe  Tfegrejeen,  bitter  lallst  md  svo 
welfldia  meUen  von  seineil  HaaA  odev  Sdüoft.    Bleib  da  Tber  aaohC»  bifi 
morgene  etliobe  Stund  tot  Tag,   t«it  er  abenud  gar  allein»  obnn  Mine 
xween  Diener,  die  bemacb  folgen  aolten,  den  neebaten  nneb  aeber  Webnaqg, 
iiieb  der  mafien  daranff,  daft  er  Tnaersebens  seine  Hanfifranr  Im  BetI  limde^ 
wie  gescbabe.    Dann  eben  in  dem  Angenblicke  da  Qanft  gtflfcat  ward, 
bielt  er  daroor,   vnnd  fSind  noeb  so  gar  niemand  vom  Gtoalndny   als  aut 
Notb  einen,  der  sein  Bo6  ron  ibm  nam.    Gieog  geatraeka  mit  Vimrden 
nacb  seiner  Sdilafkammer,  klopft  an  mit  dem  Fanatfcolben ,  lieff  Tnnd 
net  seine  HauiSfraw,  Jbm  eilends  die  Tbfir  an  l^flhen.    DIeselbign 
von  stunden  an  die  Scinmi  Jbres  Herrn,  Ton  b^vtaen  ersduoekan,  bieA  sie 
heimlich  Jliren  Bolen,  den  sie  eben  in  Armen  bieHe,  sobnell  md  behend 
aofTutehen ,  md  seine  kleyder  anlegen.     Vnd  daft  er  daran  dealn  Mtnger 
md  bequemer  Zeit  bette,  rersobe  sie  die  saeb  vnd  sagte:  aia  wiatn  wol, 
daft  jbr  Herr  in  krieg  wider  die  Vn^anbigen  geaogen,  wer  aber  dieser 
were,  der  trilleicht  mn  keiner  Ehre  oder  CKits  w^jen,  sidi  so  frflbe  da- 
her, vor  Jbr  Sohlaffkanmwr  gemacht  md  fliff  jhren  Hetm  folaoblioli  daigcbe, 
kOnne  aie  nicht  wiften.    Vnter  diesem  reden  hatte  aldh  Jbr  Bot  angelegt, 
den   bieft  sie  sich  hinder  die  Thflr  snaerbergen:  ßie  aber  macht  anlatst 
auir,  empAeng  Jhren  Herrn  mit  hundertftltigem  mibfohen,  kflftea  vnd  mit 
licblicherp     dann  xnckersalkn  Worten,   rieff  schnell  ein  Licht  an  brin- 
gen, vnd  ssgte:   Ey  Cfott  hoeh  Dank  geaaget,  daft  mein  Tranm  darimieB 
ich  eben,  wie  mein  lieber  Herr  anklopfll,  gelegen,  eine  Tbeyla  War  wor- 
diD,  denn  ich  vmbfohe,  ja  ieh  vmbfobe  Jhn  mit  meinen  Armen:  CMt  wolle, 
d^ß  das  ander  mich  auch  erfrewe:  dann  der  Tranm  war  alao  getban:  dsft 
nich  daochte,  wie  ich  aneh  meinen  Herrn,  anft  so  vielen  GeftfarUelikeiten 
erledigt,  wider  sehe  kommen,  mit  viel  vnd    lehrer  Gesundheit  ynd  schttner 
(iefttalt,   dann  er  vorhin  Jemals  gewesen:   ..ach  were  dag-  acbadhafft  Aog 
(Ach  Gott  gib  daft  War  seye)  Jm  worden  wie  das  ander  gute  Ang.    Nsm 
mit  den  Worten  daß  brennende  Liecht  in  die  eine  Handt,   mit  der  andern 
hob  si«  jhm  ein  Tüchlein  f8r  daa  ander  gute  Ang  vnd  fragte,  ob  seih  böi- 
ses  Ang  das  Gesicht  wider  bette,  vnd  er  darmit  etwas  sehe?   Antwort  der 
gute  Ritter ,  keiner  Vntrew  gegen  jhn  argwönig ,  'es  were  im  alten  Wesen. 
E> }  sagte  die  Fraw ,  wie  aolts  dan  geschehen ,   daß  der  Traum  sn  eineo 
Tbcyl  gerecht  vnd  sum  andern  Theyl  gefehlet,  kan  ich  nicht  wol  glauben: 
Vcrhnb  jhm  auf  ein  newes  das  gute  Ang,  mit  dem  Tüchldn ,  winckt  in  dem 
Jrem  Bulen  binder  der  Thflr  mit  jhrem  Haupt,   daft  er  hinaus  wisoht,  sich 
anft  dem  Häuft  trollet,  so  heimlich  vnd  subtil,   daft  seiner  niemand  jnnen 
ward.    Forschet  aber  sum  andern  fleißig,  ob  dann  das  Gesicht,  wie  aie  in 
großer  lloffhmig  stünde ,  nicht  st&rcker  oder  seh&rpffer  worden ,  dann  ehe  er 
Ic  Krieg  gecogeu'/   Antwort  er,  es  sey  ein  Zeit  wie  die  ander,  vnd  kdane 
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Nide^pitien  groA  itatdi  otwM  merekaa.  Dcf  wai4  tle  •rfrewct, 
dlMTiU  war«  Mcb  jeaar  dcfto  sicherer,  von  Jhn  voaennerekt  entgangen. 
Biü  tttanda  dam  Hrafigaaiad  Tnd  Kaaehteni  Jhiam  Harm  die  SdaAeln  ab- 
wwiafcaii»  vanebuff  ain  lUaok  Bett  an  daokaii,  darin  aia  aich  aaaaronian 
lifliaB,  Tnd  Mir  dia  rorif  Knndiehail  mit  einander  eich  anjira€faten,  dar- 
■a»9  wtO  ifiaa  Mmlioh  gabalten,  niehta  kan  beaohriaben  werdon. 

t76.    t  haiubUeb. 

t78.  279»  Über  die  apgaaeigta  lOcke  geben  auch  die  handechriftisn 
wMAimBMhA.    Der  erale  teil  dea  stdckea,  der  nur  Ifiekonbaft  vorhanden 

■ 

int,  aebraibt  mir  herr  C.  L.  Qiotefend,  sehlieAt  gerade:  Farl  nhu  wel  Job 
aal  wed«  ^  bans  gan.  Darauf  folgt  mit  einem  neuen  bogen  Actus  4 
Seena  1;  Mbcr  bieA  es  Aeins  6  Bcena  4,  und  selbst  diese  letzte  sahl  war 
darebstrieben  imd  eine  andere,  entweder  8  oder  7  dahinter  gesclirieben.  — 
Dia  aet  V,  so.  4,  erdiftiende  rede  des  loban  Bouset  ist  wahrscheinlich 
■lebt  .Toüstlndig. 

279.  T  Wie  Thomas  sein  Weib  mag  geftmdcn  haben,  wie  aneh  in 
im  bandaobrift  dentlioh  sieb  findet    ?  Was  höret  jbr  gutes  ncwes  ? 

280.  ?  Nun  habe  ich  gleichwol  u.  s.  w.  ?  wie  ich  Jet»t  ▼ermoldet. 
■olcbes  weis  hier  in  der  Stadtn  iemandt  anders  als  jederman.J  Vergl.  Yin- 
centiiu,  s«  658:  Da  lachet  nun  niemandt  als  jederman.  ?  Vnd  miclr  soi 
BOB  selber  reriangen,  daft  ich  den  rechten  grundt  erfahre. 

286.  ?  leb  wolta  euch  gleichwol  rathen.  Vnuersncht  nicht,  erfahren.! 
TcifL  8.  212.  • 

287.  leaus  welek  ein ,  arm  loaep  is  min  Herc.  Vergl.  Buler  und 
Balarini  a.  284:  Dat  hedd  ick  all  min  dage  uiet  en  giv^fti,  dat  hy  so 
enca  loaep  sin  soude.  Hy  bctt  losep,  ende  is  enen  loiep;  24«^:  Icau.^ 
wcM  ain  arm  losep  md  groth  Hanenrey  is  dat;    290:    Vor  war  dat  Man 

eia  arm  losep  endeHanrey...  sin;  293:  Is  dat  nit  een  loaep;  430:  Abi 
der  arma  Joaepb  solches  suwitsen  begehrte. 

288.  Harre  la6  sehen.     VergL  s.  158»  202,  259,  288,  444. 
288.    Hudeler.   Tergl.  dasselbe  wort  s.  307,  769.    Vergl.  Simplicissi- 

1,  beransgegeben  ron  A.  Keller,   s.  74:    Ihr  kleine  Hudler,   habt  ihr 
kaiae  Minler  mehr? 
290.    Tnd  daiflber  aoff  den  Teuffei  kommen.  VergL  s.  841,365. 
288.    ?  la  Torwar. 
284«    anflbeben  ist  daa  beate  auff  dem  Spiel.    Vergl.  s.  879. 

VON  EINEM  WIRTUE. 

Der  druck  beruht  auf  dem  exemplarc  des  Stuttgarter  sammelbandes. 
Dft  aigaataian  der  alten  ausgäbe  sind  A-E.    Gottsched  kannte  das  stflck 
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wol  Bioht;  MMh  Gerriniit  und  Hehirieh  Kon  erwibnen  es  nidit.  Das 
«Mek  Mkeiiil  telir  telten  «i  feiv,  d«  in  Wolfeabfittel,  05ttiiigea  und  Ber- 
Un  kehl  exempkr  desi^beD  üch  findet  ICtn  rerglelehe  die  bemeritan- 
gen  t«  der  tragiea  eomoedU  Ton  einem  wirle  oder  gaetgeber.  Act  I, 
•0.  8,  4,  8,  Aet.  II,  ee.  1,  8,  8,  4,  6  dee  loetepieles  teile  ich  ebendaeelbst 
neeh  den  ron  des  benogs  eigener  band  gesobriebenen  papieren  mit.  Man 
▼ergleiobe  femer  die  tragSdie  ron  dem  fleiscbbaner,  Aet  I,  ee.  4,  5,  6,  7. 

800.  Nein  aeker,  iok  en  bin  geen  Stropdxager,  Har  die  Ton  Gendt 
sein  Btropdragers.  Herr  doctor  Lndwig  Uliland  maebt  micb  mit  gewobntir 
gfite  ab  parallele  tu  dieser  stelle  anf  folgende,  von  F.  J.  Mone  im  Anieiger 
für  Knnde  dea  dentaoben  mittelalten,  Ton  H.  ftb.  r.  n«  s.  Anfrefi  nnd  Mone, 
1884^  dritter  Jahrgang,  NOmberg,  4.  s.  68,  mitgeteilte  Terse  ans  dem  16.  Jh. 
anflneriEiam: 

Nobilibns  Bmxella  Tiris,  AntTeipia  nonüs, 
Gsndarmn  laqneis,  formosis  Bnigga  pnellis, 
LoTsninm  doetis,  gandet  Meoblinia  stnhis. 

Eine  erklftmng  des  wertes  Stropdrager  gibt  Jnles  de  Saint -Gknois  in 
seinem  aofiiatie:  Sumoms  et  sobriqncts  donnds  ans  rilles  et  rillages  de 
Flandre:  Tont  le  monde  sait  que  les  Oaqjtois  portent  le  nom  injorienz  i» 
Strop-draegers ,  paree  que  d*apr^8  nne  tradition,  dont  an  reste  on  a  mi^oard'- 
hoi  d^montrd  la  fkossetd,  on  rapportc  qii*aprte  la  r^Tolte  des  Oantois,  ee 
1589,  les  magistrats  et  les  principanz  bonrgeois  de  la  rille  dürent  aOer, 
pieds  DOS,  en  chemise  et  la  oorde  (itrop)  an  coo,  demander  pardon  k  Fem- 
perenr  Cbarlcs-Qoint ,  leiir  compatriote.  Man  sehe  F.  de-  ReilFenberg ,  J.  de 
Idaint  Genois,  C.  P.  Serrare,  A.  ran  Lokeren,  A.  Voisin,  Messagcr  des  soienoes 
et  des  arU  de  1a  Belgiqne.   VI.  Qand,  1888.  8.  s.  16. 

806.  Mey  dAcht  gby  siet  vtb  dat  Land,  da  ein  Hess  negen  Min- 
scben  vorscbrecket  bat]  anspielnng  anf  die  geschiobte  Ton  den  sieben 
Schwaben;  bier  sind  es  freiliob  nenn,  wie  in  Kircbbofs  Wendnnmut,  I, 
St.  874.  Man  Tergleicbe  Kinder-  nnd  bansmftrchen,  gesammelt  dnreb  die 
brfider  Grimm,  TL.  6.  anfl.  G6ttingen,  1848,  8.  s.  185^188,  nnd  m,  2.anfl. 
Berlin,  1828,  8.  s.  208;  (Lndwig  Anrbaoher,]  Ein  Tolksbddilein ,  entfisl- 
tend  die  gesohiobib  des  ewigen  Jiiden,  die  abentener  der  sieben  Scbwabeii, 
nebst  vielen  andern  erbanlicben  nnd  ergötslicben  historien.  2.  augabe. 
MOncben,  1885,  8.  s.  256-258.  Über  die  sage  von  den  sieben  Sebwaben, 
„diesen  gegenbildern  der  sieben  weisen,  die  Hellas  slbhe«,  rergl.  msa 
ebendas.,  a.  288—298.  Man  sehe  ferner:  Saehfie  bei  Beseler,  Bejscber  nnd 
Wada,  Zeitsebrilt  für  deotsebes  recht,  XIV.  band,  1.  beft,  Tttbingen,  1858, 
8.  8.87,  88;  F.  H.  v.  d.  Hagen,  Nanenbneb,  Halle,  1811,  8.  e.  495;  K.  Ro 
«enkrans,  Handbooh  einer  allgemeinen  gescbicbte  derpoeaie,  HI,  Haue,  1883, 
8.  8.  327 ;  Wb.  Wackemagel   in  Hanpts  2SeitNhrift  itlr  d^ntacbee  allertam, 
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VI,  Updg,  IU7,  B.  ■.  168;  Th«  bontiB^  fif  tb«  bare,  bei  W«ber,  Uetric«! 
,  in,  a.  STT. 


308—312.     Act.  I,  K.  I,  S.    Einen  BfcDlicben  «oben  findet  ruw  in  du 
Lope  de  Vegn  cntrcmBi  El  ttemtiltiar. 

Sit.     Wie  niffl  Jhr  all  die  ZahnbreobaT    TergL  •.  417. 
318.     Die  Tfber,    Da«  Waaaer,    ao    bej   Bora    berfleut,    Daa  iat  ans- 
gebrant.      DicsQ    lüge    erinnert   an    da    anarnf  in    der    enlblnng   von    dem 
•cbrejbcr,  bei  A.  f.  Keller,  Erslblnngen ,  Stnttgaai,  1B66,  8.  i.  195,  34. 

E  maeat  Tetbrrnnen 

Dof  Bdn,  ob  ei  mögt  geada, 

E  ich  itm  Üben  hem  mjB 

Lejatel  aolcb  nitmren. 
aiS,  319,  837,  318.  Dl«  tob  den  wandergeianen  vorgebiubten  Iflgea 
finden  «ich,  wie  mir  barr  di  Karl  GOdeke  naohveiat,  bereila  In  der  ael- 
lenen,  von  Oerriaiu,  OcBobiohte  der  deotcclMn  diohtiing,  II,  «.  SOS,  be- 
sprochenen,  in  [E.  Hey«es]  Bachenobati  der  dentacbcn  natlonallitteratar  de» 
le.  und  IT.  Jabrfaotiderta,  Berlin,  I8ä4,  8.  «.  119,  ar  ISOS,  venelchneten 
■Mnmlang!  NadttbaBbleln,  itt  GiUs  theyl.  Darinnen  fil  vettuner,  kuHi- 
wejliger  Hjitorien  nnd  Ooaohicht,  Ton  moncberley  aachen,  eobiiapff  un 
acberta,  gtOck  aach  unglBck,  in  Naobt  nacb  dem  E«aen,  od.  aoff  Weg  d. 
Straaean,  lu  lesen  el43.  Durch  Valien  Scbnmaoii,  Sohriftgieaaer,  der  Gebart 
von  Lerpaig,  beBohriben.  O.  o.  1659.  fl.  I,  a.  89  ff.  Dia  biehergebSrige, 
wie  maa  vennalen  darf,  nur  mit  geringer  lungeataltang  tob  Heinrich  Julin« 
benQtzte,  enibluag  laatet  Daob  herra  QCdekaa  ab«chri(t  folgen  denn  aften  i 
„Ein  Geichioht  Ton  leoh«  Studenten,  die  «ogCD  Ina  Vogerland,  »elcbtr  die 
gröale  Ingen  tbet,  het  daa  mahl  gewnunen,"  Dia  «tndenten  kebren,  gea 
Pafian  gelangt,  ein,  lahren,  haben  kelD  geld,  der  wirt  entlBAt  aie  nacb 
Uagani ,  bedingt ,  daA  aie  nacb  Jahrea&iit  wider  bei  ihm  Torapreohen 
aolIcDi  wer  die  grölte  lüge  aagen  kSane,  die  einer  walirheit  gleich  aet,  dem 
wolle  er  die  lecbe  lohenken  und  nvcb  eine  daan.  Sie  kommen  nacb  «blauf 
de«  jabn  wider  „Tud  machten  jhr  bealatlnng  wie  folget ,  ea  looh  der  ein  aum 
eraten  dahin,  md  grUSt  den  WHrt,  bat  Jn  Tmb  Herberg,  die  aaget  er  jm 
an,  sprach  von  wannen  lieofat  jr  berf  Dann  er  kennet  Jo  nitnmer,  antwort 
der  Student,  ich  leaob  her  aoft  dem  Tngetlandt,  «praob  der  WQnb,  wai 
lagt  man  new«  T  nicht  aehr  ril ,  dann  ea  aitit  an  Offcn  mn  vogel  aoff  dem 
Kiichthom,  der  gibt  «obattan  biß  gen  Qran,  die  drej  meil.  Oho  apiacb  der 
Wflrth  da«  laC  eriogen,  weil  «ie  alao  redtca,  da  kam  der  ander  aoob,  md 
bat  vmb  hetberg,  die  aagl  er  jm  an,  wie  dem  vorigen,  &agt  jn  aaeb  wia 
den  vorigen.  Der  «praob  lob  welA  nicbla  newea,  dann  lO  Ofen  auff  dnm 
Kirehboff.  da  ligt  ein  \y,  scind  wol  drcfhondert  Banren  darflbcr  diu  kün- 
den« weder  beben  nooU  weadeu,  vnd  teio  wol  kandeit  Steinmetien  daiflber, 
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kmidteB  k<ili  illleklehi  ianott  Wiigea,  tpnieh  der  Wflrt»  ei  dadf  wol 
sein,  das  der  Tegel  so  weit  sckattea  gibt.    Jn  dem  kam  der  dritte, 
ftipget  der  Wfrt  wie  die  endenia  4er  i^reeli,  Jch  m€&  nlehts  newee,  dami 
^  die  Tlioiiaw  ist  etifibnikiieii ,  von  Brcfibwg  bift  ge^  Wien.    D*  iprMi 

I 

der  Würth  aber,  ynä  lacbt  Ton  herlMii,  dM  kaa  av  ein  l^gca  seia,  Tnd 
sie  bald  so  gieng  der  Yierd  auch  binein,  dem  itgt  er  «oeh  Heibeig  m, 
wie  den  «ndjBrn,  jbn  von  newcr  seitiQg  w^tn  fraget,  der  antwortet  niebt 
Yilg  dann  ^wisoben  Brefibarg'  vad  Wi^,  da  ligen  die  aller  tchSnata  Fiseb, 
Tnnd  seind  alle  gebraten.  l>a  aprädi  der  Wfirt  aber,  es  wird  waiBek  war 
sein,  das  die  Tbonaw  iat  abgebnanen,  die  vier  aber  tbeten ,  tamm  g^Arten 
sie  nicht  atttammea,  Tber  ein  balbe  stund  so  käme  der  Anflte,  dem  aaget 
der  Wfirth  berberg  an»  wie  den  aaden,  spraeb  Ton  wannen  Mhet  Jr,  er 
spraob  anft  dem  Vngerland,  lieber  sprach  der  Wärt»  was  sagt  man  newes, 
ae  seind  Jhr  Tier  da  kommen ,  die  sagen  seltsame  newe  aeitnag,  enöleC  im 
daraiit  Jbre  red,  da  spraeb  er»  ieb  faab  niebts  danon  gehSit,  aber  diy^bab 
idi  wol  Ar  ein  genta  warbeit  gehört,  daa  Taser  Herrgott  aell  geetoibcn 
aeln,  erat  apraeh  der  Würtb,  das  Ist  doch  gar  erlogen,  wie  kaa  Tnser 
fferrgot  sterbeat  Haeh  dem  so  kommet  der  sechst  aadk,  bitt  nnb  Hetberg, 
spraeb  der  Wflrtfa  an  dem,  wie  an  dem  fttnflten,  der  aatwert»  idi  beb 
nichts  daruon  bOmn  sagen,  aber  daa  bab  leb  so  Linta  geaeben,  daa  ein 
Leiter  Ist  aa  den  Himmel  gelaial,  vad  stelgea  Weiber  Tad  lüader  aäff  md 
abe,  tragt  ela  jedes  Wurst  vnd  Semmel  ia  der  bandt,  Der  Würtb  sprach, 
ach  es  wirdt  gewißlich  war  sein',  das  vnser  Herrgot  ist  gestorben  j  tnd 
wirdt  Tnsea  Fraw  den  anaea  Leuten  spende  geben,  dieweyl  sie  warst  md 
Bemmel  herab  tragea,  Wepl  sie  also  im  gesprech  waren,  da  warde  daa  elUn 
fertig,*  Sie  safka  sa  llsoh ,  Tnd  waren  gntter  ding,  vber  ein  weyle,  ao  fieng 
einer  fodter  jhnen  an,  md  sprach  au  dem  Wilrth,  lieber  Wfirlb,  seind  nicht 
Tor  ein  Jar  aeehs  guotter  flchlueker  bey  euch  gewesen,  kundtun  das  Uot^ 
genmal  nidit  beaalen.  Ja  sprach  der  Wflrt,  Jch  wart  yauner,  wann  sie  widJr 
kommen,  Tnd  ^ck  beaalen,  der  aatwortet,  habt  jr  ait  aa  Jaen  gesagt,  weni 
sie  kommen,  Tnd  welcher  die  grOste  lugen  sagt,  dem  wolt  Jr  da  maal  scbea* 
eken,  er  sprach  Ja,  nu  so  habt  jr  Tns  alle  sechs  bej  einander,  Tnd  welcher 
hat  die  gröst  lugen  thau.  Da  sprach  der  WOrt,  ieh  kan  nicfit  JadieireB, 
wil  euch  gleich  die  sech  su  der  andern  echeacken.  Also  geben  de  die 
lugen  eim  jeden  su  erkennen,  welche  die  graste  ist,  Tud  aohen  sie  am  mo^ 
gett  aoir  Regenspufp:  au." 

8t  1.  Wio  deucht  euch,  Wann  ich  euch  ein  liedlein  aünge  o;  a.  w. 
Man  Tcrgldche  au  dieaem  schwanke:  Ueoig  Wickrams  Bollwagen  bueek- 
lin,  0.  o.  1556.  8.  bL  8.  rw.:  „^Eän  guoter  Schlemmer  dichtet  dn  LiedHa 
damit  ward  sein  Wflrt  besalet  Ton  den  Puckern*',  bd  Wh»  Waokemagd,. 
Deutsches  lesebuch,  III,  1.  (Proben  der  deutschen  prosa  adt  dem  Jahre  MD.) 
Baadf  1847.  4.  s.  451*455;  Orflaenwald,  bd  L.  ÜUaad,  AUa  koch-  aad 
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BiotedeolMlM  ▼olktlieder,  I,  2,  t.  619  —  626.  Hans  Wilhelm  Kirrlihof. 
Weadfimnidi,  Fhuickftnt,  1563,  8.  I,  bl.  210:  (Franokfyirt  am  MAfu,  i^ti^', 
8.  It  ••  298,  299),  enlUt  in  der  192,  gMohiohte  unter  der  Übt^nclirif  ? 
nVoB  dem  Ofcaang  ao  die  Wirt  gern  hören",  denselben  betrag  von  einem 
UnditTCleher.  Da  maer  henog  im  Vincentina  unTerkennbar  Kirchhof  bo- 
■fltile,  ao  iat  dicaer  TioUeicht  auch  hier  ab  qnelle  anzunehmen,  obwol 
der  hcnog  aeinen  apafimacher  andere  lieder  aingen  Itft,  ala  Kirchhcf  den 
Kirohhoft  enihlnng  lantet  folgendermaAen :  „Elbor  anfi  der  l^chel- 
',p  da  Landatraioher  oder  Lotterbab,  kam  in  ein  Herberg,  die  :iuii 
VkU,  wie  derer  tiel  aeind,  allein  gebanwet  waa,  vnd  ließ  jm  tapfftr 
Ala  er  nim  den  aohalct^  weidlich  gcftiUet,  fordert  der  Whi  die 
gpmck  Gelt  hett  er  nit,  aber  er  wölt  jm  ein  Lied  dirfür 
dagaa»  daft  Ja  gaflgen  aolt  Der  Wirt  anttwort,  er  hette  kein  8peiA  udcr 
WcSa»  die  er  flir  aingen  rerkanfft,  wer  erat  Gelt  darffir  gob,  m5g  dani<ich 
ao  lang  Jn  gelnatet  fingen.  Wie  aber,  sprach  der  Gaat,  wen  ich  ein 
lieAeittt  darmh  jr  aelUden,  aingen  wfirdo,  wers  nit  so  yil  als  GcU?  Der 
Wift  lieft  Jma  avo:  Frischer  knecht  aang  Ton  alten  Ehgcstem,  vnnd  fragt, 
ob  Jm  dift  gefiel?  Der  Wirt  aohtttelt  den  kopff:  Der  ander  sang  flirtcr  nocb 
tiaS|  alao: 

Der  guten  Sehlnoker,  ilreaaig  hauff,    . 

Ein  lehr  wil  ich  euch  geben. 

Die  aelbig  mercket  fleiaaig  anil^ 

Zoo  ewerm  notien  eben, 

Wolt  Jr  beym  Weyn 

Recht  Mlich  aeyn, 

So  mflfit  Jr  nit  rlel  aoigen, 

Wem  Gloch  beaalt, 

Ward  aonst  fluga  alt, 

Laftt  die  thnon  §o  ench  borgen. 

Ymä  fragt  danuieh  ob  era  nnn  troffen  hett?  Nein,  sprach  der  Wirt,  iiir  dein 
ynä  anderer  aingea  werd  ich  nit  viel  widemmm  dns  hanfi  schaffen.  Wolfen 
aagi  der  frembd,  ich  welfi  noch  eine  daa  mich  noch  nie  betrogen  hat,  vnd 
der  ea  nit  lobt,  mflAt  Jr  der  erat  aeyn ,  greiff  mit  diaen  Worten  nach  seiner 
TnacheD  /  Tnd  sang : 

Q«t  Gaell,  wenn  da  Wein  trinokcn  wilt, 

Darffst  da  dich  sein  nit  Schemen, 

Daft  wenn  der  Wirt  apricht  so  viel  gelt, 

Wirt  er  anch  aölches  nemmen, 

Ea  heiAt  trincka  ala, 

Beza]  gloichs  fala 

Bey  eim  gehört  gelt  md  aeren, 
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Dnimb  Beutel  »af, 

Qelt  m«cht  den  kanff, 

Herr  Wirt  das  bört  jr  geren? 

Ja  das  laat,  sagt  der  Soheffer,  antwort  der  Wirt;  Vnd  ab  er  diA  kaum 
aoAgeredt  sprach  der  Wanderer:  Wolan,  also  seyn  wir  dbereyn  konuMO, 
ich  bab  gesungen,  das  Jr  g;em  hört,  vund  bab  euch  besalt,  sprang  danut 
suo  der  thür  hinauß,  md  weißt  der  Wirt  noch  nit  wo  er  sey  hinkom- 
men.*' Daft  sich  der  nemliche  schwank  auch  in  Thomas  Momers  Ulenspie- 
gel  findet,  darf  hier  nicht  unerw&hnt  bleiben.  J}i^  61.  bistori,  beißt  es 
in  der  Überschrift,  sagt,  wie  Vlenspiegel  suo  Erdfurt  ein  metsiger-  noch 
vmb  ein  braten  betrog.'*  Die  geschichte  selbst  ist  folgende:  »Vber  acht  tag 
kam  Vlenspiegel  wider  mder  die  fleiscbbenk.  Da  sprach  der  s^big  metsi- 
ger VIenspiegeln  wider  an  mit  speiworten:  „kum  wider  her  Tud  hol  eine» 
braten."  Vlenspiegel  sagt  ia,  vnd  wolt  nach  dem  braten  daachten,  da  was 
der  metsiger  endlich,  md  nam  den  braten  suo  inu  Vlenspiegel  qpmch: 
„beiten,  laßen  den  braten  ligen,  ich  wil  in  besalen.'*  Der  metsiger  leit 
den  braten  wider  vf  den  bank.  Da  sprach  Vlenspiegel  wider  sno  im:  Jat 
es  das  ich  dir  ein  wort  sag,  das  dir  suo  guotem  kununen  wfirt«  sol  dan 
der  braten  mein  scin?^  Der  metsiger  «agt:  „ia,  du  mOchst  mir  aolicbe 
wor.,  sagen,  die  mir  nit  uüts  weren ,  aber  du  möchst  euch  wort  sagen,  die 
mir  wol  kemen,  und  weitest  den  braten  hinweg  nemen."  Vlenspiegel  sprach: 
„ich  wil  den  braten  nit  anrüren,  mein  wort  sollen  dir  schmecken^,  vnd 
sprach  ftirter:  „ich  sprach  diß:  woluf  her  beutel  vnd  besal  die  leut.  Wie 
gefeit  dir  das?  schmeckt  dir  das  nit?"  Da  sogt  der  metsiger:  „die  wort 
gefallen  mir  wol,  darumb  schmecken  sie  mich  wol  an/'  Da  sprach  Vlen- 
Spiegel  ZUG  den,  die  vmbhcr  stunden:  „lieben  fründ,  das  hörten  ir  wol,  so 
ist  der  brat  mein.'*  Also  nam  Vlenspiegel  den  braten  vnd  gieng  damit  hin- 
weg, vnd  sagt  suo  dem  metsiger  mit  spott:  „nun  habe  ich  aber  ein  braten 
geholt ,  als  du  mich  ansprachst."  Der  metsiger  stunt  vnd  wuoßt  nit  was  er 
dar  Tf  antworten  solt,  vnd  das  er  swQret  genart  was,  vnd  überkam  den 
spott  zuu  dem  schaden  von  seinen  nacbburen,  die  bei  in  stunden,  die  sein 
dazuo  lachten."  Man  vergleiche  Dr  Thomas  Mumers  Vlenspiegel,  her> 
ausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg,  Leipzig,  1854.  8.  s.  87,  88.  Lappea- 
berg  bemerkt  dazu  s.  262 :  „Wir  finden  diesen  sehwanck  schon  in  den 
Facetiis  des  Poggio:  De  cantilena  Tabemarüs  placita  (Opera,  pag.  487). 
Ks  wird  dort  yon  einem  reisenden  berichtet,  welcher  dem  wirte,  den  er 
durch  andere  lieder  nicht  hat  befiriedigen  können,  zuletzt  dessen  beühll  ab- 
zwingt mit  dem  dem  reisenden  eigentümlichen  liede: 

„Metti  mano  alU  borsa  e  paga  l*oete.^ 

Ausfilhrlicher  iul  in  derselben  einkleiduug  diese  posse  in  den  dem  ViUoa 
zugeschriebenen  Bcpeues  franohes  [gastmftler  ohne  leche]/  P.  II,  8,    Die 
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«nglciebtmg  Mai,   vie  gat  der   schwank   darch   dto  Straßburgcr   enllhlei' 
bMVlit   üt.      Die   erttbloiig   ÜDdet   licli    «ucb   in    du   Martina«   UoDtuui 
Wigkflrecr,  lübT,  wo  Ooiub  zur  KirtiD  tiugl: 
Komm  ber,   mein  liebes  AOclilein, 
Und  beiahl  der  H'irihin  daa  Zecblein." 

32!i  Orot  liebe  liat  mich  TmbfBngen  u.  B.  w.  V«rgt.  J.  BergmaDU, 
Du  Ambnser  liederbucb  vom  jabfe  I&as,  s.  251.  Nnch  grüner  Parb  mein 
Berti  Teiluigt.|  Verg'l.  J.  GfirrsB,  Alldeutnchc  volka-  und  meiaterli«der  aus 
Ata  bandRcbririea  der  Heidelberger  bibliothek,  F'rankfart,  a.  M.,  1817,  B. 
a.  BS,  40 ;  F.  K.  freih.  von  Erlocb ,  Die  TolkiUeder  der  Dentichen,  |,  a.  S33, 
194;  J.  Bergmann,  a.  a.  o.,  a.  61—53. 

333.   ?  Die  KeJbe  im  ava  tu  mir. 

324.  Aof  aeiie  49  du  alten  drucke«  atebt  unten  nach  den  worlen 
,^t  ghy  dar  dragel  int  Sack"  all  onsloa:  „QreÜi."  8.  50  des  alten  dmcke« 
beginnt  dagegen  wider:  labuin  BnnseL  Ick  frag  u.  i.  w.  Dtr  custaa  ist 
wol  fehler  dei  tetierB  nnd  keine  lUcke  vorhanden  7 

IS4,  326.     Vergl.  die  traglidie  vun   dem  Heiachbaner ,   6.  753,  754. 


VON  EINEU  UNGEBATENEN  SOHN. 

flerr  di  K.  Gödeke,  dem  icb  die  gütige  mitteilong  einer  auf  aeine  ver- 
siilafiung  genommenen  abschrift  diese»  Btückes  verduike ,  beschicibt  den 
denelben  eu  gründe  liegenden,  auf  der  bcnM)glicbeD  bibliolhck  la  Wolfen- 
büUel  beflodlicben,  8  bogen  A — H  in  8  lunfAßenclDD  ,  druck  fulg enderm allen ; 
„Die  gesprochenen  worta  sind  mit  der  gewObuIicheu  TraiMor  gedruckt ,  die 
anweianngen  lUr  die  Bchauspialer  mit  Schwabacher,  antiqu*  nur  in  den 
Kcenenükerachriftcin. "  Ein  eiemplar  der  WolfenbUtteter  ausgäbe  diooes 
Stückes  vom  jähre  1694  besitzt,  wol  aus  K  ilejeti  tanimlung,  auch  die 
k.  bibliotliek  EU  Berlin.  Man  vergleiche  (IT.  Ileyse ,]  Büchergcbata  dci 
deuUchon  nailunallilteratur  de«  IG.  und  17.  j'i.,  s.  146,  nr  219ti.  Eine 
apitere  ausgäbe  des  atilckes,  vom  jähre  1602,  Magdeburg,  be;  Francken,  8, 
führt  nach  freundlicher  Dacbweiaang  von  hermi^r  K.  Güdeke,  Uotlsched  an, 
Die  deutsche  schaabllhne ,  III,  Leipiig,  1741,  8,  a.  xii.  Dieselbe  ausgäbe 
nennt  Gottsched,  Nötiger  vorrat,  I,  t.  153;  eine  weitere,  zu  Magdebargk  bej 
Johann  Francken  eracbienene,  ausgäbe  in  8,  tdid  jähre  1607  verzeicbnet 
Gottsched,  ebendas.,  U,  ».  244,  §.  126,  mit  der  bemerkung:  „Auch  ditA 
Stück  ist  vom  HerEogc  Jnliua  lu  Brannachweig  LIJDeborg,  der  HelmalAdt 
gottifiet  bat;  weswegen  es  sich  Academiam  Juliam  nenneL"  Die  auBgabe 
vom  jähre  1607  erwAhnen  auch:  E.  J.  Koch,  Grundriß  einer  geachichte  der 
spräche  und  literatur  der  Deutschen  von  den  Ältesten  ceiten  bis  auf  l^saings 
tod.  2.  atisgabc,  1,  Berlin,  1790,  8.  s.  267;  K.  F.  A.  Schelter,  Bücherknnde 
dtx  MMiBCh-iiiederdeut«cben  spiache,  i.  269,  oi  1146;  J.  Kvhreiu,  Die  dra- 
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niAÜfehe  poesio  der  Dentsoben,  I)  Leipilg,  1840,  8.  ••  189.  EiiMB 
aaoh  snMagdeburgk  bei  Jehan  Frutcken  endüeMMn,  84  blMer  in  8  m- 
Cüßenden,  druck,  ▼ielleicht  eben  diesen  Tom  jähre  1887,  besitit,  muh  dts  hnm 
dre  Göieke  gefUliger  benecbrichiigaDg,  die  bibliotbek  derBemkardinkiiebe 
in  firealan;  nAheree  dirfiber  in  ermitteln  iet  indei^en  Mieh  niobt  der  dan- 
kenswerten gute  des  herm  prof.  dr  H.  Rfldiert  tn  Breslau  getnagen. 
Gervinns  ist  das  stück  unbekannt  gegeben.  Man  veigleiohe  über  die, 
sichtlich  unter  dem  einflii^  der  Englinder  geschriebene^  tmgödie.  P^rU^ 
Knn,  a.  a.  o.,  s.  144. 

841.  ?  Des  sey  Jhnen  ein  Eydt  geschwoiren. 

854.,?  Es  solt  mich  selber  verdriessen, 

354,  ?  auch  wes  Standes  er  wolle. 

863.  vber  die  halbe  gerenmet  werde.  Vergl,  i.  884,  884,  vber  die 
halbe  helffs. 

B80b  ?  Ich  wils  gegen  enoh  in  allen  gnaden  erkennen. 

890.  Der  alte  druck  sAhlt  hier  nochmahi  unrichtig:  Scean  tf^mn  md 
demzufolge  weiter. 

VON  EINER  EHEBBECHESm. 

Zu  gründe  gelegt  ist  der  druck  In  dem  Stuttgarter  sanmielbnada ,  wo 
das  stück  bogen  A—G  umfaßt.  Ein  exemplar  beaitst  aneh  die  henogliobe 
•bibliotbek  an  Wolfenbüttel.  Nicht  zu  gesiebte  gekommen  ist  mir  ein«  ipi- 
iere  ausgäbe,  welche  unter  dem  titel:  Tragoedin  Hybaldeba  wom  eiaer 
Ehebrecherin  vnd  jhrer  Straff,  Magdeburg,  Phmkt  [?  Franoke]  1699.  8«  an- 
geführt wird  in:  Unius  seculi  ejusque  virorum  Uteratorum  n.  s.  w.  alcnchus 
consummatissimus  u.  s.  #.  auctore  J.  Clessio.  Francoftirti,  1802.  4.  /Seeunda 
Pars:  Catalogi  libromm  Oennanicorum  Alphabetioi :  Das  ist  Veneichnufi  der 
Teudtschon  Bücher  und  Schrifiten  u.  s.  w.  Franckfort,  1809,  ,4.  ■•  254. 

Den  Stoff  seines  dramas  hat  nach  des  herm  drs  K.  GSdeke  feiinuiiiag 
unser  dichter  vielleicht  des  poeta  laureatns  Michael  Lindener,  det  irerfiiAen  des 
Katziporus,  im  jähre  1558  oder  1559  erschienenem  ^Bastbfiohleiay  wo^ 
über  man  Gervinus,  II,  s.  304,  rergleiche,  entnommen.  „Mlehael  Lindener, 
schreibt  mirGödeke,  erzählt  in  seinem  Rastbüchlein,  bl«  1^91«,  „Von  aÜMB 
€k>ld8chmid  Tnd  armen  Studenten'*:  Ein  goldschmid  in  einer  waitlmüluBlaB 
Stadt  hat  seine  schöne  frau  im  verdacht  der  untreue,  konnte  aber  tum  auf 
den  rechten  grund  kommen.  Eines  tagee,  als  der  goldichmied  ten  toa 
seiner  behansung  in  seintm  laden  steht,  bittet  ihn  ein  armer  sohfllar  oder 
Student  um  einen  zehrpfenning.  Der  stndent,  ein  aeliSner  Jlngli^f  lei 
geradem  leibe»  scheint  dem  goldschmied  tauglieh,  des  welbes  tfloke  ss* 
erforschen.  Indem  er  vorgib't,  kein  geld  bei  sich  an  haben,  weiat  er  iha 
an  einen  ort,  d*  er  kursweil  und  frendenapiel  mit  eiaen  iobAMn  weihe 


b>b«n  mII  vat  wo  man  llim  aoob  ftlä»  genug  duu  gebea  wwdai  n  dflrfc 
Ab  iftw  nicht  Termelden.  Der  ita4»nt  gelobt  «enchTirgeabeit  und  irird 
Bach  iti  (Mn  gMclgt,  die,  wahrend  der  Ruldiehmfed  wider  ia  Mtnea  lo- 
d»a  g«hl  ttnd  arbeitet,  den  Eaböneo  and  wolgeitalten  JÜDgluig  tiebt,  Ihn 
eielttßt  nad  ihre«  willflni  mit  Ihm  pflegt.  Alibald  koanot  der  goldiehaM 
belni.  Die  eraefarockeae  fraa  slullt  den  Stadenten  „fiir  den  L*d«a  bintoA 
■äff  eia  Biet,  daniüT  mao  pflegrt  Nilg«tm  stSok  Tnd  andeTea  aa  «eOwa'*. 
Der  muiB  dnrobsacbt  du  baa)  «ergtbUch.  ItCt  ab  und  gebt  wiibi  an  teina 
vbeit.  Dmaf  bringt  die  (raa  mit  dem  atudeDten  „Jr  oitteri  gant«  Ho  «adf, 
labt  aicb  tmd  Ibo  mit  gutem  coDfect,  gibt  ihm  geld,  eallftfit  ibn  tutd  bittet, 
«r  möge  bald  wiedeAebren.  Der  atadeni  uiiüblt  allei  deaa  goldicbtalad, 
der  Ihn  flberredet,  mm  andern  mal  biniageha.  Er  tbot  es,  wtid  wie  SBta 
eiaten  empfuigea  und  geht  mit  ibr  «u  bett.  Ebe  er  fortgebt ,  kdmmt  Avt 
mann  wider,  forMbt  nach  dem  stadenten,  den  die  tria  „«her  ein  stang 
gdienckt  vnd  etlich  alt  gerllth  oder  Leinwatb  rber  ihn  geaeUagea  hetf'. 
Et  liebt  wieder  ab  in  den  laden.  Der  itadent  gebt  wieder  lU  ihm,  enihlt, 
waa  aicb  begeben,  nnd  wird,  wenn  auch  mit  mfibe,  Dberredat,  auch  aoia 
dritten  tnalo  EU  der  Irau  lO  gehn.  Die  frau  nnpHngt  ihn  ft«UE»dtieb«r 
„dann  Tor  D/e".  WI«  aie  „aller  sacben  fbitig"  aind,  Uopfl  iti  mana  wie- 
der. Die  bau  lerbirgt  den  itadenteo,  Jn  ei»  groA  acbaT  oder  inbar"  aad 
wirft  „da*  eohwarts  gpritb"  dairlber.  Der  mann  anobl  Tetgebena,  drobt  da« 
hana  nJedenabrennen ,  die  frau  biitec  ihn,  ihr  an  helfen  „*or  daa  Oarfttk 
In  dem  zuber  auQ  dorn  Haut  tragen,  damit  wann  acfaon  alle  Ding  varbtlnt, 
daawir  doch  rän  hemmat  aaiulcgeo  habpn".  Mann  nnd  ftan  nahmen  den 
nber  aaf  die  aebseln,  tragen  ihn  anf  die  gaAe  und  gehen  widsr  in  AM 
hma.  Der  sludent  entspringt  und  iHitft  de«  goldaohn^da  laden  m.  Der 
gddsohmied  „dem  aaob  nicht  loDderlJoh  ernat  war  »BiaHauO  lancrbrennee", 
geht  In  leinen  laden.  Der  ntudent  eriKblt  daa  «orgefallne.  Der  gold' 
icbmied  Epricht:  „Mein  lieber  Junger,  die  Fraw  mit  deren  da  also  gebandlut 
baat,  das  iit  mein  EhefraTi,  md  ich  biu  der,  der  alle  dreimal  in  dai  HaiiA 
ist  kommen,  vnd  nach  dir  gefraget  bat.  Aber  ob  ich  dich  aohon  hwdev 
betl,  were  dir  danimb  nichts  argea  wldcrforeo,  Sonder  waa  ich  gcthan,  allein 
daramb  gelban  bah,  daa  ich  erfare,  mit  wu  Sachen  meine  fraw  vmbgchet." 
Er  ermahnt  Ihn,  vcracbwiegan  la  sein  und  die  atadt  xn  nrlaAen.  Der 
atBdeot  folgt  dem  rathu.  V«u  der  vergellang,  die  der  hemtg  fUr  nötig 
gebalten,  weiß  Lludoner  niobt«  Die  quelle  dieaer,  Ton  Otdeke  naobgewie- 
■aoen,  eit&faltmg  LiiuIetierB  wird  man  wol  In  einer  ItalUnlachen  novell« 
(Dcben  dürfen.  Uan  TCrgleiobe  II  Pecomne  di  aer  OloTanni  Fioieatinci. 
aiomata  I, noT.  1:  Bacciolo  ePielro Paolo  vannoa  atudiare  aBologna.  Baceiolo 
liceaiialo  in  Itfge  vuol  ttfinanene  a  Roma  louia  l'aJtTa,  ma  pol  li  daler- 
mlna  d'upettarlo.  Intanlo  domanda  il  macuiio  che  llntegnf  che  modo  ai 
tiena  d'iniuunorani.    Frofitto  eb'egli  M  fece  a  datma  dej  inaestro.    Man  a. 
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n  Peoorone  di  ter  QioTaimi  Fioreotifio,  Fireosey  1888.  8«  ■•  1889— lt94|  in 
XaocolU  di  noTellieri  ital.  parte  sec  Firense,  1884, 8.  Hau  Targid^te  fcnNr: 
Le  piaceroU  notti  di  M.  GioTWfranoetoo  8tr»|»ttela  da  CSmaaggio,  b  Vi* 
B«^a,  1567.  8.  I.  bL  187b ,  148«:  Notte  IV»  üuiola  8  s  Nctiao  flglinolo  di 
Gallese  Be  di  Portogallo  innamorato  di  Qemibbia  mog lie  di  maMffO  Bai- 
mondo  Bnmello  fiflieo,  ottenne  l*amore  ano,  et  ia  Portogallo  la  eoadaee^  at 
maeatro  Baimondo  di  cordoglio  ae  muore.  Hau  Torgleiobe  aneh  dia  denffca 
fibersetsnng  der  beiden  noveUen  bei  Tb.  Ecbtemiejrer,  Ludwig  Henaobel, 
Karl  Simrock,  Qaellen  des  Sbakapeare  in  noTeUea,  ndbraben  and  aagea,  L 
Berlin,  1881,  8.  a.  201—214,  281—242;  die  fibenatanig  dar  aoraOe  dee 
Gioranni  Fioreatino  bei  A.  Keller,  Italiloieober  noreUeaaelMlai  I»  lioipaig» 
1861,  8.  a.  86—97,  Daft  aicb  anser  atfick  Tielfaeb  aiit  Sbakq^aiaa  Mutj 
wirea  of  Windeor  berflbrt,  branobt  kaum  bemerkt  au  weidea,  wie  dana  aaob 
eine  yergleiebnng  mit  Moli^iree  LMtoordi,  oa  les  oontre-teaipa,  aoaiddie  « 
ciaq  aetea,  (1668)  nabe  liegt;  man  sebe  darCiber:  OeBTica  ooaiplblaa  da  Ib- 
libre  avec  lea  aotes  de  tone  les  eommentateiua  pnblidet  par  L.  Aiaid-MartiB. 
4.  4d.  I,  Paria,  1846,  8.  b.  3,  4,  107—110;  eodliob  aiQge  aaC^nraalea  ao- 
Teile  Bl  ourioeo  impertinente  erinnert  werden«  Maa  Teigleiolia  aach  F*  H. 
V.  d«  Hagea,  Ctoaaamitabentener,  II,  Stuttgart  and  Tfibingea,  1869.  8,  a»  xi?« 
Über  anderweitige,  der  fabel  unseres  dramaa  ithnlioba,  eraiblnagea  vaii^eifibe 
man  Eobtermeyer  n.  s.  w,,  a.  a.  o.  III,  Berlin,  1881, 8.  s.  281—884;  ümer 
Tbe  remarks  of  M.  Karl  Simrock  on  tbe  plota  of  Sbakspearesplaya,  with  notea  aad 
additiona  by  J.  0.  Halliwell.  London,  (Sbakeapeare  aociety)  1860, 8.  a.  76— • 
79.  Ueinrtoh  Kara  vergleicbt  a.  a.  o.,  s.  144,  anaer  stüok,  ala  desaea  graad- 
läge  er  eine  norelle  von  Bandtllo  beseichnet,  mit  der  „Kaplet  aohwiegei^ 
Ton  Hans  fiaobs,  Genrinaa  iat  die  darstellnug  dea  benogs  anbekanat  ge- 
blieben; dagegen  bespriebt  er,  a.  a.  o.  m,  s.  120,  ansfahrljcber  die  ToaJob. 
Olorinna  Varisoas  berrfihrende  yersifioiernng  des  stOokea,  walcba  lob  aaob, 
B.  666—689,  mitgeteilt  habe. 

408.  Gallicboraeaa  aoftrag  erinnert  lebbaft  an  die  werte  des  allfraasd- 
diobtera  Auboin  von  Besänne: 

Je  di  quo  o*eat  graat  folie 
D^assaier  ne  d^esprover 
Ne  sa  fkme  ne  s^amie, 
Tant  com  on  la  Taelt  amer. 
Alns  se  doit  on  biea  garder 
D*enqaerre  par  Jalousie 
yon  qu*on  n*i  Todroit  troTer. 


Ifaa  Tergleieha  P.  Paris,  Le  romanoero  fran^is.    Paria,    1888,   18*  ••  126; 
r.  WoU;  ia  dea  Wiener  Jahrb.  der  literatur,  1884,  8.  LXVI,  a.  181. 
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414.  QaaiitiiiB  mnUtns  ab  iHo  Hectöre  n.  t.  w.  flndet  feieli  bektan^ 
Hck  Ib  YIisüi  Äaflide,  lib.  II,  t.  274,  276. 

409.  «U  ein  Puidor  sn  mir  nehmen.  Vergl.  ••  414,  542,  709,  7  Id. 
Dm  vooiboluio  delU  Cnuoa  erklftrt  das  italitaiache  pandora:  0tnuaialo 
M  4odiei  oorde  in  sei  ordini.  Ansfahrllcher  wird  das  enlqveohendt 
ipaiiieliu  wwt  iMndonia,  altsp.  pandnrria,  im  Nnevo  diccionario  de  la  Ut^ 
fM  OMtdlaaa  .  .  .  por  don  Vioente  8alv4,  Paris,  1846,  4.  t.  187,  folgtar 
dennaAeii  erlintert:  Instromento  müsico  de  cnatro  6  einoo  cneidas,  qae  se 
toea  Uiidsdolas  oon  ima  pna  de  plnma.  Es  menor  qne  la  oitara,  y  so 
hmptb  etU  eompnesto  de  dos  tablas  planas  qne  sinren  de  fondo  j  tapa; 
■■be  CB  disminueion  formando  un  cnello  hasta  el  m4stil,  qoe  es  mnj  oonrto 
y  «Uli  diTidido  en  seis  6  siete  trastes,  oomo  el  de  la  goitarra.  Algioas 
Amn  U  fl|pra  de  media  oalabasa.  Chelyz  ezigna.  Lateinisch  lanlel  das 
wart  paadtta,  paadorimn,  griechisch  xocvSolipa.  Man  vergL  andi  F.  Dies, 
Etyndlofiaches  wOrterbnch  der  romanischen  sprachen,  Bonn,  1868, 8.  i.  249. 

4t6|  426.  Act  IV,  sc  2.  und  leite  480.  Man  rergleiche:  F.  W.  V. 
flebaidt,  Petri  Alfonsi  Disciplina  clericalis,  Berlin,  1827,  4.  cap.  xi« 
t.  49  ond  126;  F.  H.  t.  d.  Hagen,  GesammUbentener  II,  Stuttgart  und 
TIbiBgen,  1860,  8.  s.  xzx— xxxu.  Die  eraählnng  Ton  dem  bohlen,  der 
ganClet  wird,  indem  die  ehebrecherin  dem  ehemanne  ein  Ueid  über  das 
gcilebt  wirft,  bat  aoch  Pietro  Fortini  (um  1540)  in  einer  noyeUe:  Come 
OBa  geatildoona  padorana,  con  nnoTO  avYedimento ,  essendo  dal  marito  con 
raaunte  soppragionta,  raocontandogli  ana  norella,  se  ne  liberb.  Man  sehe 
NoraDe  di  antori  senesi,  Milano,  1816,  8.  I,  s.  380—338;  Ginseppe  Zirar- 
diaiy  Tesoro  dei  norellieri  italiani  scelti  dal  deoimotenco  al  deeimoncmo  se- 
oolow  Parigi,  1847,  8.  II,  s.  181,  182. 

428.  Bin  Jeder  mag  Tor  seiner  Thfir  warten.  Vergl.  s.  490:  Ein  jeder 
aebe  vor  seiner  Tliflr  sq. 

482--484,  Act.  VI,  se.  i.  2,  ond  s.  486,  487,  Act.  VI,  sc.  6.  Man 
YergL  Sbaksperes  Meny  wives  of  Wlndsor,  (?  1601,  1602)  Act.  III,  sc.  3. 
and  6.  Man  veigleiebe  darfiber  anch:  Joh.  Joach.  Eschenhnrg,  Willhelm 
Sbakeipears  acbaaqiiele,  neue  rerbeAerte  aoflage,  V.  Btraßborg,  1778,  8. 
s.  368—367. 

488«  Gallns  hett  vp  dfisck  ein  Uan,  Chorea  ein  Dantx  oder  Key,  Als 
nea  dat  nn  tho  hope  settei,  8o  heit  et  Uanrey.  Über  das  wort  Hanrey, 
das,  nnbesebadet  seines  anderweitigen  sinnes,  nnser  dichter  hiernach  gans 
cbifiiob  als  gleichbedeutend  mit  hahnentanz  erklArt,  sehe  man:  Lütoke, 
Ober  das  wort  Hahnrei  nnd  die  entsprechenden  Wörter  Terschiedener  spra* 
cbflB,  in  Neues  Jahrbuch  der  berliniBchon  gcsellschaft  für  deutsche  spräche 
und  altertamskonde,  herausgegeben  durch  F.  U.  7.  d.  Uagen,  I,  Btirlin, 
1886,  8.  (auch  unter  dem  titel  Germania),  s.  144 — 167;  Konrad  Schwenek, 
WOfterbaeh  der  deutschen  spräche,  3.  ausgäbe,  Frankftirt  a.  M„  1838,  8« 
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8.  278t  S74.  In  den  Kagae  Teimles,  1642,  ••  114,  IIA,  kimnitY  wi«  mir 
A.  T.  Keller  mitteilt,  dM  wort  Rehnret  in  der  bedeittnng  bebnentaiiB  vor.  Ob 
die,  nur  in  71  exemplaren  gedraokte,  ■ebclft  Dineitation  dtymolagicpie, 
hiiloariqM  ei  critiqne  eor  ke  diTereee  orif  Ines  du  mot  ooca,  nvee  aotee  ei 
id^eei  joaÜieatiTei,  pnr  un  »eabre  de  reoaddmie  de  Blois  [IL  dePdtignj]. 
fileie,  1886,  18.  eioli  aneli  Ober  dae  entefirecliende  deniache  weil  Tflilncilel, 
ich  nicht  Mgen. 


VON  EINEM  WIBTHE  ODER  GASTGEBER. 

Meine  ansgahe  dieses  Stückes  folgt  dem  dmoke  dea  SCattgarter  aammel- 
bandea,  wo  es  bogen  A— D  umfaftt  Derselbe  druck  findet  al^  auch  an/ 
der  herzogliehen  bibliothek  sa  WolfenbütteL  Ein  exemplar  der  an  Mi^pde- 
borg  im  jähre  1598  in  8  erschienenen  ausgäbe  (sign.  A— D)  besitst  dia  k. 
bibliothek  sn  Berlin ;  nach  diesem  aus  der  Sammlung  dea  freiherm  tob  Heu- 
sebach  h<?rrührenden ,  jotat  mit  Z  8488  beaeiehneien  ezemplare  habe  ich 
unter  dem  texte  die  wichtigeren  der  abweichenden  lesarien  mitgeteilt 
J.  Clcssius  führt,  a.  a.  o.,  s.  264,  an:  Tragica  Comoedia  Hibaldaba, 
von  einem  Wirt  oder  Gastgeber,  Magdeburg,  Frank!  [  7  Franoke]  1599, 
in  8.  Auch  Gottsched,  Nötiger  yorrat,  I,  s.  139,  wo  er,  wie  aaeh  in  Die 
dentsoha  Bchaubtthne,  V,  s.  25,  die  Magdeburger  ausgäbe  vom  jabre  1698 
veraaichnet,  bemerkt,  daß  das  stück  1699  wider  gedruckt  worden  aei;  ebenso 
Koch,  GnmdriA,  I,  s.  267«    Diese  ausgäbe  habe  ich  nicht  geaehea. 

Ich  teile  nun  die  schon  oben,  s.  868,  erwähnte,  ron  herm  arohiTaecre- 
tär  Orotefend  au  Uanoyer  mit  besiehung  auf  meine  ausgäbe  genommene 
abschrift  des  Ton  der  haud  des  herzogs  selbst  geschriebenen  atfiekea  mit. 
Dieses,  wie  es  scheint,  nicht  zum  drucke  gekommene  original  aeigt  mis  die 
enstehungsgeschichte  des  lustspieles  von  dem  wirto  und  den  ihn  betru- 
genden wandergesellen ,  aus  welchem  mehrere  scenen  hier  wider  begegnen. 
Man  aieht,  dafi  der  herzogliche  dichter  den  anfangs  mit  dem  tragischen  Tocfloch* 
ienen,  komischen  Stoff  aus  dem  ernsteren  stücke  ausgeschieden  hat,  ao  awar, 
dafi  aua  der  einen  dichtung  swei  abgesouderte  dramen  entstanden.  Was 
Ton  dem  hersoge  im  original  durchstrichcD  worden ,  habe  ich  hier  mit  auf- 
genommen, durch  liegende  schrift  jedoch  kenntlich  gemacht. 

TKAGICA   COMCEDIA  HIBELDEHA. 
mit  15  pcreonen« 

Von  einem  wirtte  oder  gastgebcr  welcher  seinen,  gesten  Zu  teur  gereohnett, 
allen  wirten  vnd  gastgcbem  Zur  lehr,  vnd  wamung  mit  fleis  Zuaammenge- 
.schrieben.  GeHchon  vnd  gedruckt  wolffenbüttel  A«  15.93. 
Parsouaii  Comoediae :  1)  Burffam^eister,  2)  Gastgeber,  ^'n  J/eisner.  3)  Jo- 
han  Buschet  gaatgeber  knecht  4)  Eddelman.  Ein  JJoUteiner,  5}  Eddelmans 
L«ackeye  ein  Morian.  6}  Conradt  ein  Bchwabe.  7)  Clas  ein  Tfiringar.  8)  j^ami 
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«Mt  Biyir.  f)  IHät  am  Oettmrmek^.  10)  Niekd  ein  Franeke.  11)  Gorge  tm 
ukkmgtt.  It)  WaMel  eiM  Westplielinger.  18)  LorttU»  ein  atkmÜMk .  14)  te- 
Itaa.    16)  ftUaiiM  Dtew  auch  toafH 

ACTUS  1.    8CENA  1. 


Oa^tgeber.  Johan  Boiuobet 
Omt^fftber  Johaa  Biuioli€«  (ad  Auditores).  Qott  geffe  «w  eiMn  gndeu 
taeliy  Hortft  eiai  secht  miey  doch,  wor  maoh  min  Her  lia.  Jek  mI  Jn  ge 
•ooht  hebbea  durch  die  gantie  8udt  md  mI  ohne  nioht  feinden  heffea. 
Hebbe  Jey  ohne  nicht  geaiehen  «oM  secht  et  mey  doch.  Jek  'mocht  süsi 
Tsdaaek  bey  Ohme  Terdeinen  (NB.  Schweiget  ein  weyl  stiL)  Seyd  Jey  den 
dohf»  4*t  jey  nlt  boret,  wat  ick  segge;  bort  eins.  Jek  aalt  aw  noch  einmal 
■mgim,  Jok  frage  offl  jey  nickt  gesin  hebbet  min  lier«  den  gaatgelTer  dey 
dn  wonet  an  die  Marokt  in  dat  grote  Haus  ynd  bouea  sin  thor  stehet  ein 
falcMi  law.  (NB.  Schweiget  wieder  ein  weyl  stille.)  Dat  aw  den  die  pocken  Jn 
^w-fibb«B8  fkre,  moget  Jey  mey  den  nitt  antworden.  Jey  mocht  Torwar  wol 
lachea,  Et  sol  mey  nioht  leeherlich  sein.  Wel  wat  sal  dit  sein  dat  Jey  so  lacht, 
(NB.  besieht  aioh  hin  md  wieder.)  Hebbe  Jek  wst  an  mey  daramb  Jey  Bg 
lacht  Jey  moget  aw  bescheiten  Als  gey  so  lachen  wilt,  sal  lok  meiner  wege 
gähn.  Im  Weggehen  spricht  ehr:  Wel  Ick  Ja  hir  iucken  min  Her,  Ynd  late 
amy  hir  bespotten,  md  dortt  kompt  min  Here  ker.  Ick  sal  wachten  bit  dat  hey 
hir  kompt» 

ACTUS  1.    8CENA  2^ 

Gastgeber.  Joh.  Bus. 

Gastgeber. 
Wen  Jchi  hin  Tnd  wieder  dencke,  so  befinde  Jeh  das  Tiel  rtA  man- 
oherley  narung  Jn  der  weltt  sein.  Den  einer  gibt  sich  mm  Stndiren,  Tnd 
«hrdt  entweder  ein  Doctor  der  heyligen  schrift  oder  ein  Jurist,  oder  ein  Artst, 
oder  ein  Philosophus,  oder  ein  polytions  Tnd  gibt  sich  lu  hoffe,  md  leftet  sieb 
da  vor  efaenRahtt  oder  doch  sonsten  gebrani^en.  Ob  nhun  wol  solches  alles  eine 
fsine  narung  Jst  so  liatt  es  doch  su  viel  Kopbrechens  md  Jst  gar  ein  MeUa- 
kolisch  leben  darbey  Etiliche  begeben  sich  auif  handwercke  damitt  sie  sich 
dadurch  emeren  mögen.  Etzliche  lernen  daa  Golttsebmide  handwerok  bey 
demselben  Jst  aber  wogen  der  gifltigen  Materia  welche  sie  gebrauchen  mfißeo 
gloAe  ge£üir  bey.  Etzliche  geben  sich  auff  die  Malerey  das  ist  nhu  wol  eine 
Mao  heiliche  Kunst  Es  hat  aber  gleiebwol  große  mOhe,  begert  auch  gioften 
fleys,  Tnd  viel  Kophrechens  Tnd  thut  schaden  am  gesiebte,  so  Jst  auch  wegen 
der  güRigen  fkrben  so  sie  gebrauchen  raflßea  auch  gefahr  dabey.  Etsliohe 
gebn  sich  nhu  auff  grobe  arbeitt,  dcp  etzliche  werden  Disoher,  eines  tboyls 
Draaler,  einei»  thcyls  Zimmerlentte,  grobscbmide,  Kleinschmide.  Etalidie 
gebitt  siil^fVm  Sehncider  haodwergk,  die  haben  aber  gom  Tiel  leuse  und 
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«i&ftui  hoch  Uinaen  vor  ^a  Tansler  niobt  «ndenii  «1a  dia  ZIgeD.  Etilieli«  w 
KotMD  hkndwsrgk,  welches  4eD  Jnson dornt  tiin  «tinkeiit,  elendig  toi!  bann 
htnig  Uuidwergk  Jit  ind  wie  mui  iprichwortt  sagut  du  eincDi  dtsjenige  da- 
mit  CT  pflege  «rabittgehon  gern  n&cheage,  alun  geachiot  ei  mit  d<:Q  Konen 
aiieb,  die  gehen  mit  atiakenden  sachcn  rmb  jnaunderheitt  wen  sie  die  heulte  )r 
der  iMyMe  liegcB  balieo  deatwlben  iliockcD  iie  «Doh  all  ein  alter  garaüger 
Kater  du  elncB  dafor  grawen  mochte  wer  bej  Jfanen  hergebeo  loL  Etilichc 
geben  licb  aoffa  lobaiter  Handwergk  dai  Jal  auch  ein  itinokMit  «afliAig  Hand- 
wergk  den  man  kui  ile  che  riocben  uhii  man  «ie  nibett.  So  geben  alch  annb 
Dllliche  aufT  andoro  grobe  «nd  *nfletige  Handwergk  die  jch  jtiaod  lo  uicbl 
alle  cfielea  kaa.  Eulicbc  geben  tioh  aaA  Bchlauhten.  Dai  ist  nban  ii 
eine  feine  narang  ea  Jat  aber  ■tid«li»ch  vnd  vnfletig  wen  man  ao  Jlim  blnlt 
walgen  vnd  lieh  mitt  dem  vnflal,  welcher  Jn  den  Caldanncn  aitiel  beeadcin 
Maa.  I>or  Beober  handwergk  Jat  war  eine  feine  narnng  vnd  fcan  man  dafielba 
nicht  cnlbnren  ea  beateubet  einen  aber  Jo  gai  sn  aebr  darulnb  mna  er  aiob  oA 
■US  Tnd  ankleiden  md  abwaachen  wen  or  vor  leiitto  kommen  «ul  in  dem  nua 
er  anch  grefte  hitxe  ror  dem  Backoflcn  leiden.  So  aeint  auch  Kolclie  naru 
noch  *icl,  die  mir  Jtannder  ao  nicht  cinfsllen  wollen  Eliliche  geben  «ioh  a 
KoAnacMbafft  daftelbe  aber  halt  große  mflho  vnd  gofabr  aatf  aich,  den  wen 
eUer  ao  reiaett,  mus  er  aich  sletta  bcfQrohlen  daa  jhm  etwa«  Tbn  Dieben  ge- 
■tolen  Tnd  von  reubern  ^nummcn  werde,  er  kui  nicht  rusam  scblnffcn,  aneb 
aar  Zeltten  ntcbl  ao  viel  wejtlc  nEmen,  daa  er  sich  satt  eßua  oder  Irineken 
nder  aonateD  niitt  guten  Lentten  verltiatireti  kOntle.  Vnd  ob  nhon  wol  wie  Jch 
enalett,  aolchea  aDea  narung  a«io  dabcy  einer  wol  bleiben,  man  anck  deren 
keine  cntrathen  kan ,  So  Jsl  doch  gleichwnl  raeinp  Oijegeuheit  nicht  gewesen 
miob  an  drnolbigen  einer  ans  obgesagtca  vreachen  dann  in  geben.  Datniltjob 
abmgleiohwol  aacb  das  brott  nicht  betteln  diirifen,  sondern  auch  gleich  ai 
dem  mein  ■eitdichea  herkommen  md  narung  haben  mQgc,  So  habe  Jcb  miofc 
MV  wirllachafft  vnd  gatlgoberej  hieben.  Waa  die  Wlrilscliairt  aber  v 
karlichc  narnng  aej  habe  Jcb  nicht  alkin  bcj  meinem  Hem,  bey  welchem  Job 
nvor  gedinet  erlernt  aondem  JoK-ltins  auch  eine  leitlang  *or  mir  aclbcr  Janen 

Job.  Buaeh. 

Awe  geate  leinl  et  oek  wol  Jn  wordan. 

Daa  folgende  fast  bucliatMbüch  wie  in  dem  gedrucklcn  tcxt  bis  ».  Ht^ 
t.  •  V.  a.:  Dannr  wird  aw  de  UOffuI  noch  dat  lohn  geben.  Dann  futgt: 
W|n  einer  Jbn  wtrdllschatn  litietl  vnd  kommen  llrömdeHern,  graflen,  janckenl 
nder  andere  vonicme  leol  jn  eine  aladlt,  ao  (taget  man  alsbaltt  nach  einer  göl- 
ten Uerbcrge  vnd  halt  Jdorman  )n»t  vnd  freade  da  jn  in  kommen.  Ü:i  wirdt 
man  den  mit!  mancherley  vielen  Nation  vnd  gntten  ehrlichen  lentten  bckanot. 
Da  b&rt  man  newa  Zeitlung,  da  laget  ojner  dia,  der  andere  das,  damit  auch  die 
IrCuiden  dislo  ^he  orfarnn  inOgnu  wen  sie  ao  ihn  eine  «tadl  kommen  • 
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keeten  Herbergen  sein  so  hangt  man  nns  nonderliche  Zeiebcn  vnd  schilder  mIs 
iiawen,  pfordc,  SchwUne,  Hirsche  vnd  dergleichen  die  jeh  nicht  oUe  erzcleu  k»ii. 

Joh.  B. 
Alf  jey  80  lange  spreckcn  wilt,  sal  jck  my  niederlegen  vnd  wat  aclapen. 
Ick  kan  so  lange  nicni  stan,  min  faten  thun  mir  weh.  (NB.  leget  sich  nieder.) 
Den  ob  wol  ander  handweroke  auch  Zeichen  haben  den  die  Golttachmide  haben 
gemalte  ....  vnd  iilbem  Zangh  pocke  Der  Schmitt  ein  hufTeißen.  Der 
Balbirer  ein  Becken  Der  Schneider  henget  ein  par  alte  Hosen  aas  Die  Koniner 
einen  schebigen  stinckenden  Katerbalch  Die  Fleischer  eine  alte  dürre  Kuh 
Die  Becker  Brott«we]chcB  die  mcuse  ausgegragct  haben  Ein  8chast«r  ein  par 
alte  gefliehte  stiffel  So  bcgcrt  doch  kein  frömder  bey  solchen  leutten  einzu- 
liehen,  aber  da  man  ein  solch  Zeichen  siht  wie  jch  vorher  gesagt  habe,  da 
leoflft  jdermann  zn  vnd  wil  gern  der  erste  sein.  Man  dringt  sich  auch  wol  sa 
Mitten  vmb  die  Herberge  dermaßen,  das  wol  mordt  vnd  tottschlag  darnmb 
geachicht  Zu  dem  wollen  die  ander  obgesagte  handwercke  alle  es  %ej  goltt- 
tchmide,  Dresicr,  Disehlcr,  Maler,  Schmide,  Schuster,  Schneider,  Jhr  wäre  md 
der  Kenner  Jre  stinckende  Katzenpeltzc  verkauffon  ynd  dieselben  los  werden, 
müfiea  sie  wol  jn  die  Herberge  kommen,  vnd  es  da  feyl  bieten  ynd  nach  wol 
▼errichten  sarhen  oder  doch  auff  borge  vnd  ohne  geht  wieder  dauon  gehen. 
Also  auch  wen  die  gast  vnd  wirttsheußer  nicht  weren,  wo  woltten  doch  die 
Annen  fleischcr  vnd  bccker  mitt  jhrem  Fleisch  vnd  Brott  hin.  Darumb  sage 
Job  noch,  es  mag  einer  vondcr  gastgeberey  haltten,  was  er  wolle,  jch  befinde 
mich  wol  darbcy,  wers  nicht  glauben  wil,  der  mag  es  versuchen  wie  jch. 
(Schweiget  ein' weyl  stil.)  Nhn  jch  wil  wieder  zu  Haus  gehoD  (wie  s.  448, 
s.  6  ▼.  o.). 

Nach  den  werten  Johan  Bousets:  Behöde  mi  gott  —  iek  sal  haltt  wider 
tho  aw  kommen,  die  hier  noch  zu  der  vorigen  soeue  gerechnet  werden,  folgt 
lun  dvrchstrichen : 

ACTUS  L    SCENA  5ta. 
Drey  wandergesellen. 

DÜB.  JSSn  Oetierreieher.  Johan.    Qi^.  Ein  Sehiuiger.  Adilan.    AtdML  Eim 

Franeke.    Thomas. 

Kick, 
E]f  kirUjhr  gtOUgudUn,  wir  können  heuU  niehi  weiütr  komwien,    E§jti 
•H  9palL  «ptr  woUen  darUjn$  wirthaus  zum  gülden  lawen  gekn  vnd  bejf  den  wirti 


Diu. 
B$  wer  wol  ein  Dinek,  das  wir  bey  jhn  eivtherten  aber  Endts  weis  wol  wir 
kthe  kern  geltt,  wie  woün  wir  wieder  aus  der  Herberge  kommen. 

Gorge. 
Eejti  wol  war,  wir  haben  kein  geUi,  t^  der  siraßen  kdnnen  wir  aber  auch 
miekmpgen,  jchwej^  was  wir  tkun  kdnnenf  wirwoOen  dnunb  losen  wer  heuU 
i*  T.  BfMaschweig.  56 


*-r^ 


tmdkM^hM 


ißOM  dick  f^tx  Ud0t 

Wirüuuif".  l^tußtn.  06« 
y.hn  mdfltn  an*yrtcken. 


thdi  wirU  woOem  doch 
Vndjhr  mUßei  muM  lo$ 


Jck  wU  9eßum  wiejrhM  madu 


üfH  tiifrvUn^Jck  wiU  toot 


daiämm 


Nie 
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kcstea  Herbergen  sviit  so  hangt  man  niis  Bonderliche  Zeiebcn  vnd  schildor  «1; 
Lawcb,  pferde,  Schwäne,  Hirsche  vnd  dergleichen  die  jeh  nicht  olle  erzcleu  kan. 

Joh.  B. 
Alt  Jey  so  lange  ^precken  wilt,  sal  jck  my  niederlegen  vnd  wat  sclapen. 
Tck  kan  so  lange  niciii  stan ,  min  faten  thun  mir  weh.  (NB.  leget  sich  nieder.) 
Den  ob  wol  ander  handweroke  auch  Zeichen  haben  den  die  Golttschmide  haben 
gonalte  ....  md  Mem  Zangk  pocke  Der  Schmitt  ein  huffeißen.  Der 
Ealbirer  ein  Becken  Der  Schneider  henget  ein  par  alte  Hosen  ans  Die  Korsner 
einen  lehebigen  stinokenden  Katerbalch  Die  Fleischer  eine  alte  dfirre  Kuh 
Die  Becker  Brott •welches  die  meuse  ausgegragct  haben  £in  Schuster  ein  par 
alte  gefliehte  stiffel  So  begert  doch  kein  frömder  bey  solchen  leutten  einzu- 
xielien,  nber  da  man  ein  solch  Zeichen  siht  wie  jch  vorher  gesagt  habe,  da 
knflt  jdermann  zn  vnd  wil  gern  der  erste  sein.  Man  dringt  sich  auch  wol  sa 
seitten  Tmb  die  Herberge  dermaßen ,  das  wol  mordt  vnd  tottschlag  darumb 
geeddcht.  Zu  dem  wollen  die  ander  obgesagte  handwercke  alle  es  sey  goltt- 
■dunide,  Dresicr,  Dischler,  Maler,  Schmide,  Schuster,  Schneider,  Jhr  wäre  vnd 
der  Koimcr  Jre  stinckende  Katxenpeltzc  verkauffon  vnd  dieselben  los  werden, 
BÜfiea  sie  wol  jn  die  Herberge  kommen ,  vnd  es  da  feyl  bieten  vnd  nach  wol 
Terrichten  aachen  oder  doch  auff  borge  vnd  ohne  geltt  wieder  dauon  gehen. 
Aleo  auch  wen  die  gast  vnd  wirttsheußer  nicht  weren,  wo  woltten  doch  die 
Amen  fleiichor  vnd  becker  mitt  Jhrem  Fleisch  vnd  Brott  hin.  Darumb  sage 
jeh  noch,  es  mag  einer  vonder  gastgeberey  haltten,  was  er  wolle,  jch  befindf 
■idi  wol  darbey,  wers  nicht  glauben  wil,  der  mag  es  versuchen  wie  jch. 
(Sohweiget  ein' weyl  Stil.)  Nhu  jch  wil  wieder  zu  Haus  gehen  (wie  s.  448, 
I.  6  T.  o.). 

Nach  den  wortcn  Johan  Bousets:  Behöde  mi  gott  —  iek  sal  baltt  wider 
tho  aw  kommen,  die  hier  noch  zu  der  vorigen  soeue  gerechnet  werden,  folgt 
fein  dnrchstrichen : 

ACTUS  L     SCENA  5ta. 
Drey  wendergesellen. 

DOs.  JSSn  OeüerrtUher,  Johan.    Gl»rge.  Ein  Sehieiiger.  Adilan.    NieUL  Eim 

Franeke.    Thomas. 

Nick. 
Bn IMtjhr gtOUgudUn^  wir  können  heuU  nteAl  weiütr  komwien.    Etjti 
•H  9paiL  wir  wcüm  darUjn$  wirihaus  zum  gülden  lawen  gekn  vnd  bejf  den  wirti 


Ditg. 
B$  wer  tool  ein  Dinek^  das  wir  heg  jhn  einkerten  aber  Ende  weie  wol  wir 
kein  geüt,  wie  woün  wir  wieder  au$  der  Herberge  kommen, 

(fbrge, 
Eijei  wol  war,  wir  haben  kein  gelä,  vjf  der  Uraßen  kl^nnen  wir  aber  auch 
mK  Uegea,  jeh  wqf»  wae  wir  thun  itöntten,  wir  woOen  drwnb  loten  wer  heuU 
I»  Vi  BnwMkweir.  ^^ 
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vnder  VM  dreyen  dm  wirdU  vmb  die  bevUung  htMtgem  iol  vnd  doM  wir  doch 
gleiche  recht  behalten,  tnens  Bchonn  vor  den  BürgermeUier  kompt, 

Dit». 
Dar  binjch  tufridet  teir  woQe  drumh  werfe, 

NiekeL 
Jch  werfe  miti  aier  pat»  leide  wille  wen  da$  loe  oiuff  w»  foB/en  wirdi,  wa$ 
9oljch  noch  vor  einen  ranek  bedeneken. 

Odrge, 
Wer  hatt  wärjgßi  vnter  vns,  jch  hani  welche  gehabt  vnd  weye  mekl  objchme 

noch  habe,  • 

Niek4 
Jch  ho  wdche.  Sieh  den  haatu  ne.  C^B,  werfen  d/mmmih,) 

Grbrge, 

Der  die  wenügeten  äugen  wirft  j$t  hmechL  (NB.  da$  loe  feU  mtfdm^  edde- 
figer.) 

Q^brge* 

0  weyfeU  das  hi  auf  mich,  Nhu  wolmn^  jdk  wege  waejeh  thtm  wä^  wir 
wedle  zujhm  gehen,  vndjhn  amtpreehen,  ob  er  vne  woOe  herbergen  vor  vneer  gdtt^ 
vnd  das  wirdt  er  vne  nicht  ahechiagen.  Wen  wir  aber  wwrgen  wieder  wandern 
w(^lenf  90  vjüjch  den  büdd  auf  aehn,  vndjm  ein  phenmg  auf  den  Dieeh  werfen. 
Wen  er  den  sagen  wirdt  er  könne  damitt  niekt  sBtrfriden  «em,  io  woOen  wir  spre- 
chen. Her  wirdt  jhr  seilt  gesalet,  Jhr  habt  selber  gesagt  Jhr  wollt  vhs  herbergen 
vor  vnaer  geltL  I^u  haben  wir  keinen  einigen  heller  mehr  aäe  dreg  als  diesen 
Pfennig,  vnd  ob  er  schon  vns  verklagen  wirdt  ^  so  weis  jch  doch  gewis  wens  der 
Bürgermei^ier  kören  wirdt,  das  er  die  gelegenheit  habe,  wirdt  er  vns  reeftt  geben, 

Ditz. 
O  das  encks  Gott  seilende,  das  jst  ein  Manirlicher  ansehlag.    Er  grfdt  mir 
gar  wol. 

Nie. 
Das  dich  potz  lide  schindt,  des  iß  ein  wertkliche  pos.    Des  wU  wol  angokn, 
da  zweifle  jch  gar  nicht  an ,  aber  sieh  dortt  deueht  Mich  kampt  eitter  aste  desk 
Wirthau fie  herußen,  obs  vieleieht  der  wirdt  wer,    Kompt  kutvns  baltt  vnjkm 
gehn  vndjhn  ansprechen, 

Obrge, 
Die  wirtt  wollen  doch  vmmer  newe  Zeitung  wißen  vnd  wan  erfragett  wiljeh 
sagen,  wir  kommen  von  tlohm  vnd  wir  ketten  gekbrt  vnee  hergoU  wer  gestorben, 
Vnd  Jhr  müßet  mich  los vnd  sagen  ee  seg  ako, 

Dii9. 

Jch  wil  sehen  wiejchs  mach. 

Nie. 
iiey  zi^riden,Jch  wils  wol  machen* 
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ACTUS  1.    aCENA  6. 
DUz,    Ifiekei.    Görgt,    Ihr  Gr^tgeber,    Joh.  ßuscheL 

Chutgtber. 
WSkommen^  woher,  woher  Jhr  gutu  gestUen. 

Cforge, 
BabU  großen  Danek  gutter  Her,  das  Jhr  vnsfrogtt  wir  kommen  jttundi  wm 
Mohm  vnd  haben  den  weiten  wegk  hergezerett,  vnd  $eint  müde  wm  der  reiße 
tnd  wölkten. hir  gern  beg  euch  ablegen  tnd  litten  freuntdieh  jhr  wollet  «nt  her- 
bergen  vor  vneer  geltt, 

Öastgeher, 
Oar  gern  Jhr  ioltt  mir  Itbegesteseyn,  Vor  gelft  herberge  Jch  gerne. 

JoK  BneckeL 
S^  »w  wSkontmtn.    Jch  tat  aw  aber  eeggen  ali  Jey  hir  wilt  jn  dit  hau» 
treetttif»  myfteejeg  vel  gekt  heffen ,  den  min  ffere  ist  eo  htmtreieh  vnd  ein 
ffudtk  axf^mkaei  ein  J  vor  ein  V  screiben. 

Oastgrhfr, 
Make  Sehdm  da$  Matä  vnd  la$  mich  reden,    Jeh  vertiund  jo  vorkin  «i»» 
emekdaejhr  eagtetjhr  kommt  von  Böhm,  itnu  habet  Jhr  den  da  gtttts  newee  gehi^rtL 
I  Oorge. 

Wir  haben  nicht  viel  sonderliche  da  gekäret,  aBein  wie  wir  aue  der  »iadt 
fiNj^M,  Mylt»  eie  vne  da»  vneer  her  gott  gestorben  wem. 

Joh,  Su»chet, 
Datj»  nick  wetr,  die  »al  einmal  gestorben  »in  vnd  kan  idmm/er  mehr  »terben. 

Oaetgeber. 
Jch  habe  dir  bereitt  gesaget  dn  solat  schweigen,  eJ»eT  liebe  »agett  sollte  es  ge- 
vMe  «em,  da»  vnee  her  gotfgeetorben  «ey. 

E»j»t  nicht  änderet  al»  wie  Jeh  euch  geeaget  hohe. 

DUz. 

B»  iet  aUo  gutter  freunt,   Jch  habe  es  auch  gehört  da»  mans  geeagett  haU, 

vnd  iih  war  moeh  etwas  lenger  Jn  der  Stadt  als  mein  geselle.  Da  saeh  Jch  das  meey 

lamge  lettvrn  am  himmd  stunden  vnd  die  Engel  stigem  avf  vnd  ab  vnd  te^^etten 

ependeast». 

(Joh.  Bu»ehet. 

Behbde  meg  gott  watt  ein  grott  Ugen  is  datt,) 

Oastmeisler. 
Do»  Jet  wwnderUeh  tu  h&ren. 

Nie. 
Es  Jet  vor  OoU  nicht  anäkrst,  Jeh  habe  es  geKart  da»  wsan»  seeaget  hat,  habe 
audi  gesehen  da»  die  Eagü  hon  »pende  miugetheglet  mdjch  bin  »eiber  mit  cuge 
laufen  vnd  habe  spende  geholt  vnd  e^kau  das  Jst  noch  ein  stuck  von  den  BroU 
wekhe»  die  Engel  haben  auegeteylett. 
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Otuimeider. 
Der  V$nb§lende  wem  fo  tM  diu  jdkt  ßauktn  wißu  «y  liebe  taai  wnr  doek  de$ 
Brottt  em  weniUf  m  kommen^  daimk  wan  JA  ehca»  mdem  lauten  dtmon  Mfm 
woerdejeh  e#  darmU  heweieen  hmdß» 

Nie 
Gar  gern  tehaui  da  habet  jre, 

JtdLBueeheL 
Wd  dnafd  wai  eeUjey  vor  em  gnM  $ei  mid  Nwr    Olojflje§  dai,  dai  vmem 
Uergoti  9t$torlmJ9 ,  shfiMü  ^^  ^  Engd  wm  der  ledder  gelegen  «m,  ^Jhiß9 
datt  dat  brei  au$  dem  Himmel  eeg.  Sehet  deMje  krett  mue  vneem  htme  dait  ie  hroU 
wie  dat, 

Gaetff. 
Warumb  solttjcke  nicht  glamhn  reden  §ie  dodk  oBe  dreg  aeu  einem  Mami  end 
hohen  dazu  to  viel  Vmbetende  darhei  amgeaogen  daejehe  hBKeh  glaube. 

Joh,  BueeheL 
Qeg  moget  et  glofen  eo  lange  jeg  looft,  jch  eottt  nicht  gkffiny  et  ie  nicht  war, 
datjey  aber  etn  eot  ntd  grott  beiriger  eeitt^  datt  gUfJch  war  Mm. 

OueL 
Du  frirtUeinmal  »o  viel  waichen  da$  jch  dich  dae  wund  einmal  wieder  tn- 
9U>ppe,    Vnd  packe  dich  trolle  diehjn»  Haue.    Ifhnjhr  gutte  geeeüen  leompt  her^ 
Jeli  wit  euch  herbergen  vor  euer  geUt^  wiejhr  gehetn  habek. 

ACTUS  3«.    BCENA  1. 
Jobann  Bnscliet  md  ein  Bchwab  Conraht. 

DU  Muf  abweichungen  in  der  Orthographie  wie  im  dmok  n.  464,  455. 

ACTUS  2^     8CENA  2^ 
Claa.    Johao  BngcbeU 
Äholicb  wie  8.  456,  jedoch  iti&d  einige  andere  witie  s.  b.: 

Clas. 
Verstehesiu  da  das  nicht  ao  miita  auch  ein  aelsamer  Kerl  seini  eo  taf 

mir  doch  wo  da  WirttshUB  sej. 

Jo.  fina« 

Wa)  wil  jey  aey  hebben,   Jch  hebbe  kein  aey  anerat  Jn  Brmwhaiia  darin 
man  beer  niacket  da  aolt  wol  sein. 

Schluß.  Jck  sal  nit  drup  paßen. 

ACTUS  2dL    8GENA  Btu. 
Hoana  der  Beyer.   Jolii  Bnachet. 

Harn, 

Horts  ein  warUjch  wil  encke  anepreehe. 
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Joh.But. 
Wd  dn^  war  kammm  die  lende  hmOe  al  he^  m<y.  SU  wiU  ol  müt  mny  Üio 
dum  k^em  vmd  mUjek  tmk  tie  spreche  werden  eie  thamig  vp  «My. 

ÜOfM. 

£$  kartti  dock  em  worU  ich  $ol  endce  womaehjroffe, 

Jok.  B. 
WaUje  am  beger. 

Hone, 
J^  wciUi  eneke  Me,  eneke  woUi  mir  ioge  wo  das  wirthaue  hiejn  der  Slaedt 
wäre  den  jek  wok  gern  dae  DienU  so  drinue  js  anspreche  es  ist  meine  sehwester 
vmdjek  ha  vemamme  es  seäte  hier  heg  emem  wrt  m  disaer  Stoad  sein,  ja  vnd 
jA  hon  das  Hue  nickt  fmds^  darin  sie  sein  sei. 

Joh,Bus. 
WateolasobeUfm,  secktetfoeg  noeeins,  jchsait  niehi  wol  Verstoss  hebben 
waäowhegerjs. 

Hsms. 
Jeh  w^  meht  ah  der  Kerl  aneh  mich  verstohi,  jch  mus  eso^/^e  noch  einmal 
sagen,  H$rijch  sage  so  eneks  sol  mich  füre  jn  das  Wirthaus  dat  Ibrjn  der  Stadt 
je  den  jch  wdlU  gern  esein  sdnweater  anspreche  vnd  diejstjn  demselben  Wirtthaus 

«M.  Bus. 
Em  Dende  waäje  dat  CJb  eeggen. 

Bans, 
Ja  ein  Iknde,  esjst  M6nm  sehwester,  vnd  siejst  dajm  Wvrttduauiie,  vnd  jeh 


Joh. 
Jch  eol  «onoar  ov  niehi  verstan,  sie  h^  altsso  ein  nerriseh  sprach. 

Hans, 
Das  dich  gaisehmide,jck  glaube  eneks  wolle  wueh  auch  gehege, 

MLBue. 
Wfd  hagere  jsg  eger  die  hMejch  nicht  beg  meg  auersl  ein  Cappaun  heble 
jek  hir  wal,  den  kam  jek  aber  ose  nickt  kuten  den  hMejch  vor  min  Her  koß, 

Hans. 
Das  4idl  gat  eekmde,  was  geheiste  mich  via,  meinsi  das  jch  ein  Nar  seg, 
mmeh  mir  de  peße  niehi  trid,  oder  jch  wU  dich  miU  spras  an  den  grind  sckateißen, 

Joh. 
Waä  da^  wofmmh  eeiäjeg  so  b^,  hMejch  doch  aw  niu  gethanjeg  moget 
ten  isfjfdjn  au  ribben,  vnd  ein  dreek  m  aw  baekens  hebben,  brent  wech  von  meg 
vnd  gat  dajegtkoikunk^fmyjch  sal  miner  wegeockgan,  (JohanBue.gehett  abe.J 

Hans, 
Da»  dich  gcU  sehende  vnd  schade  das  dich  pat»  leide  vnd  wunde  rare 
loeer  kurenean^  wae  kaet  mieh  da  viel  gehegeU  vnd  habe  hir  etehmmüße  vnd 
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ha  doch  mdUf  tnugeriehL   Da$  dkk  fon  tehemU  da  da  g^eaL   Jck  wü  uku 
fsJW,  $Ma  0bjtk  hont  emßßndey  der  mkh  teck  xu  teeki  weii», 

ACTUS  3«.    6CENA  4^. 
Conrat  der  Sohwalie.    CUm  der  TkUag«r. 
UagefUur  wie  im  dracke,  s.  467  ^, 

ACTUS  2dl.     BCENA  6to. 
Haut  der  Bejflr.   OoniM  der  Sohwab«.   das  der  Thüringer. 

Oas. 
8ieh$  wa$  mag  da»  vor  »ner  «e»n,  der  da  ortner  komfL 

Conrath, 
Jek  iMy«  ef  wa/rie  fUeht^  mißh  dacht  er  hegeret  zu  vn$»    lAiße  tne  doch  ein 
wmig  warte  hie  das  trir  eehe  was  er  woOe  €mfange. 

Hone  der  Beyer, 

Dae  dich  heyhsen  gcU  sehende  das  dich  potz  Hde  ror0|  jn  dein  Ma#,  ja  die 

Adern  vndjn^fjjfi  marek  hinein^  da  du  gehest  vHd  stehest ^  cb  'vernpeif/teler  Bube, 

Jeh  woli  daeJcK  dir  hettf  Jch  wdUe  dich  dermaßen  zerschmeißen  9nd  aheehmirent 

dieißt*geljmEimmd  selten  ein  gefallen  drob  haben^  das  dich  potilu^e  rare  «ni/k 

Clas.^ 
Was  mag^dem  Kerl  sey  erjstjo  gar  ift^Hehi  tmd  somig, 

ConreUt, 
Jeh  kans  nickt  wißa ,  trir  wolle  eu  jhm  giehn  vnd  vememe  wtte  jhm  mag 
miederfaren  «etn. 

Oas. 
ßeyt  gegrust  gutte  Freundt 

Hans. 
Dantk  her. 

dae. 
Wi  seitjhr  eo  zornig.  Jet  eich  was  wiederfare. 

Hans. 
Ey  was  solt  mir  nichts  wiederfare  seyn.  Jek  wils  Backe  eoage^  Jek  hin  koes^ 
men  herjn  die  stoadtf  vnd  bin  geraten  an  einen  losen  kurefison.  Der^edhen  ha  jck 
g^agt  vnd  gebeten  dae  er  mich  mochte  jns  wirtshaMts  weißa  den  das  dieud  so 
drinnen  war  war  meine  Schwester.  Die  tcolt  ich  gern  anspreche.  So  kati  der  lese 
hübe  mir  solchee  nicht  sagen  wolle  vnd  hat  mich  noch  dasu  geheiget^  vndjst  von 
mir  gelqfen  vnd  mich  allein  stehen  laße,  so  bin  jek  nka  die  gasstea  etaät  dartk- 
gange  wid  ko  dae  lose  Haue  nicht  f/nde  können  vnd  das  verdrieet  mkh  ee  her 
gotts  sehr  das  eneks  nicht  glaben  kann,  vnd  wenn  encke  das  Haue  wüetef  hktsjeh 
eneks  mdektet  miek  da  hin  bringe. 

Oas. 
B$  jst  vne  beyde  miä  demee^  Keri  ock  so  gange.  Jeh  eAett  hake  dae  Harn 
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Jkmdt,  m  hau  mmen  gülden  latpen  autgehenekf  vnd  wir  beide  teinit  auf  dem  toege 
wmd  w<Mm  glmeh  km  gehe,  WoUeijhr  nhu  mii  »o  etehetU  bey  euch. 

Hone, 
Sg  diu  jei  «itr  Heb ,  dae  jhr  dat  J£au$  wißetf  jch  wil  mitt  ueh  gohn  ich 
itmeke  ChU  dae  jeh  ekiwud  tu  leute  komme  die  mich  versiehn  imne,   Ssistein 
eclek  vnibendieh  volek/n  dieaem  lande,  das  man  gar  nichts  mittjhnen  reden  oder 
asunehten  hon, 

Conraht, 

Da»  Im  jeh  aueh  wol  zu  ßnda  komme ,  den  wo  jeh  ein  ansprech ,  sieht  er 
midk  mnaiedie  Kue  etn  nüe  Daher  vnd  uiü  mich  niehi  verstohn, 

das, 
Kkm  eo  kompt  so  welüe  mir  mit  einander  hingehe  vnd  vor  einen  Man  Zere^ 
dtss  meUte  gOU  hau  maOi  den  WirtteaU.  (Oehenjns  Wirtthaus.J 


ACTUS  2di.    BCENA  6^. 

DÜi  der  Oeiterreicher.    Oörge  4er  sohleiiger.    Nickel  der  Fruike.    Der  Gaat- 

meister.    Bfirgermeif  ter.   Johui  Boosohet 

Oastmeiiter, 
Jeh  mue  hir  warten  bis  dae  meine  geste  so  gestern  tu  mir  kamen  kimwegk 
woBen  damtU  sie  mir  nicht  entwaekem  ehe  sie  mich  den  besalen,  Jeh  habe  gott 
lob  vnd  dandk  noch  gutt  glück  mitt  meiner  gastgebereg,  Jch  vberkomme  fast  teg^ 
Uek  ja  eehir  aUe  etundefromde  leutte,  den  gleich  vriejchjtzunder  aue  dem  kauße 
gekm  «poftto  kamen  noch  drey  gewandertt  vnd  woltten  bey  mir  ablegen.  Aber  sieh 
dasü  kommen  meiste  gesellen  her,  die  vber  nacht  bey  mir  geherbergett  haben,  Jch 
mae  eujhnen  gehn  vnd  hören  ob  sie  wandern  oder  lenger  bleiben  woU^n,  QcM 
grüße  euch  jhr  gutte  geseüen,  höhet  jhr  auch  wcl  geruhett  vber  nacht. 

Obrge, 
JaeommUeh, 

Oaehnber. 
Wot  dendketfikr  denßmsnder  hkmeme, 

Q^brge. 
Ww  weiten  gern  wmUgrfartt  vnd  vne  an  andern  ortem  weitter  mnnchen 
Wo  wir  eher  noch  IwmMhen,  haben  wir  bey  vns  eigenäich  niehi  besehhßen, 

Oaetgeber, 
E§  jei  gtOieomme  jeh  enek  die  reehMtng  holen  laßen,  Johan,  MoQa,  Ifolla. 

Johan  Baus, 
Mer  Am  kmjehf  wan  i»  ww  beigehr, 

Gastgeber, 
Lm^f  geeohsmnde  med  hole  die  rechmmg  wae  diese  bey  mir  diese  nadd  vor- 


Joh.B. 
JiekeektthmasaerstmMmeyhMeljeyoekeinXvoreim  V  geeoknben. 
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Burgenneiiter, 
Otitehutu  doi  das  du  gmoiOiget  iie  varjhr  gdU  wtk  herb&rgnu 

Chutmeitier, 
Das  kanjrk  zwar  nicht  leugnen^  aberjeh  haUB  nieki  geiaektt  das  mm  wM/f 
betrug  dahiuder  stechen  $oOte, 

Burgermeiiter. 
Weyt  dit  darin  gevilliget  haet  du  woUeet  tie  vorjktgeltt  herbetyen  wmd  dme 
iit'K  yen*Ag*am  erkleretf  das  de  niehte  mehr  hcdten^  auick  eich  erboäen  dae  me  mehr 
hftP.n  eolfhti  sm  geben ,  §o  kanjch  bey  mir  nicht  befinden,  dae  dujneie  weiset 
dtingcn  kontest,  du  hast  dir  solehee  einmal  großen  laßen  vnd  daejorthegldir 
Meiler  yrsprothen. 

Girge. 
Wir  danken  dem  vrtheyl  vndgtbenjhm  aUe  die  handi.   Jm  Weggehn  eagen 
si^  NJiu  her  mrdt  habt  großen  dank  vor  aBe  vxMaU,  wem  tneer  wegk  emmai  ee 
wieder  her  feit  wollen  wir  euch  ansprechen» 

Qaetg. 
Wans  so  her  gehen  sokte,  eo  m!bckte  der  teußd  mehr  dn  gaetgAe/r  eeim  wed 
ichniehl» 

Bürgermeister» 
Eg  MMafluchstu  vidjeh  kan  dir  hierin  lein  ander  beeehdit  geben»    Jeh  ieie 
auch  mehr  xu  thun,  als  das  jeh  deiner  htmjm'eg  eoBte  wuhdren, 

Oaetg^ 
Nhujch  mus  darmitt  afrieden  eein  aber  ee  sols  einer  teieder  enfgdtm,  der 
%col  noch  nicht  dran  denekett.  Burgermeiater  gehet  abe, 

Joh. 
JMjch  dat  bret  teeder  nach  haus  tragen. 

Oaetgeber. 
(Sagett  Zornig)  Tragee  vmmen  wegK 

Joh. 
Daä  geitt  datjeg  bekommen  hel>ben  wittt  Jey  datt  eulueet  bewaetn  q§i  eatjA 
etmittnemen, 

Gaetg. 
Du  wilst  dir  den  teufet  thun.  wilstu  echehn  mich  auch  noch  viel  vesdrem  m 
meinem  schaden. 

Joh. 
WiUjeg  meg  auch  vor  mein  getä  tho  mittage  wat  dka  etan  gegen. 

Oaetg. 
Jch  teil  dir  den  teilet  g^en  vnd  packe  dich.  Oehettdbe. 

Joh.  B. 
Den  beholu  eelbeL  Jk  mocht  von  den  tm^d  nicht  etten.  Ba  haha  herbergm 
vor  vneer  gelt,  Sah:  Weleh  ein  sot.  jeg  wUt  tuet  eo  klug  eein,  vnd  eeit  eo  etkudr 
Uc/t  betrogen;  et sol aw obere nidU  echadenjegh^  numehmeneek  ^  fcft^qfW 
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mioki  M  9umiriM  f  oU  jmfjimmder  betrogen  ieU.    AU  j^  dnip  dencke  io 
fjAhöken.  fSchweigei  ein  v)eyl  ttU,)   Jeh  werde  nhu  tho  haus  ghcn  alsjch 
tmuim  lange .....,.,%,., 

ACrrUS  TEBTII.    8CENA  l. 
Ditz.    Görge.    Nickd. 

Gftrge. 
Dits  wie  dencht  dich  nhu  liab  jchs  nicht  hnrtig  gemacht, 

Dit2. 
Ite  dich  gott  sehende  das  gieng  bfipBch  an  ha  ha  ha  locht. 

Nickel. 
Jcb  hette  wol  last  das  wir  jbn  nock  einmal  so  betriegen  mo:hTc:i«  ^.b^ht- 

Dita. 
Jeh  Usi  ttiob  auch  leichtlich  dar  ^n  bitten  das  joh  noch  euma?  u.itt^  >•.?% 
tei  er  hatt  tos  wol  tractiret  vnd  wir  habrn  nicht  viel  geben  dürtf  «t. 

Oörgo.  • 

&r  wirdt  tat  aber  keiuwiii  wen  wir  so  haltt  wieder  an  jhin  K3n-;'j.cTt^ 

Nickel. 
£j  das  wollen  wir  wol  macheu  las  vns  dramb  losen  wehr  ^nder  vns  jLn 
noch  einmal  betriegen  aol  so  wollen  i^ir  den  wol  fernur  darauf'  deackin..  wie 
«In  Mgr^Ufon,  damit  er  Tns  nicht  kenne. 

Qörge. 
Job  BpUe  mitt 

Ditz, 
Jol|  si^ielo  Mwck  mitt.    (HB.  werÜcB  vnd  da«  los  feilet  aoff  Ni«  kel  dtn 

MIokeL 
O  dAf  üoh  Gott  schendei  rnue  jeh  «naiT  Fraack  nha  darar^  Nhi  wolaa 
Job  «il  «och  sagen,  was  Jeh  thmi  wil  wir  haben  alleaambt  lange  berte  die  wol- 
Ifpi  wif  atatsea  la6eO|  ^od  wollen  ander  f&rb  toh  Kleider  an  thua.  Vnd  wir 
woBea  a^ich  mäht  lange  bej  Jhm  pleiben  sondern  nhar  eine  mal  zeitt  bry  Jhm 
eftea.  Vnd  Wan  er  Tns  fr&gett,  w.o  wir  her  kommen  to  wil  jcb  u.  s.  w.  wie 
e»  814  bis  abatntaea. 

Dits. 
Ei  daa  dich  QoU  sehende.  Jst  das  nicht  der  Wirt  der  da  her  kompt 

Nie. 
Pete  Wunden  er  jst  ea.  Kompt  las  tos  weggehen  damitt  er  Tns  sieht  sehe. 

ACTUS  TERTn.    ÖC  ENA  2d* 

Johan  Booschet    Gastmeister. 

Gaatroeister. 
Jeh  TeriHroke  oieiBe  geete  wollen  eins  thejia  wandem  danimb  votm  jeh 
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hier  Jhrer  warnemen,  damitt  es  mir  nicht  mitt  diesen  «ach  so  geliett,  ak  miftl 
den  andern  hüben  so  nach  daruon  zogen  md  mioli  noeli  darsn  efften. 

Job.  B. 
Wcl  so)  jey  dat  noch  gedencken.  Jck  meint  dat  solt  jeyt  «1  Teigelteii  fiebbea. 

Gastmeister. 
Nein  solche  sacben  yergißet  man  so  balde  nicht,  aber  was  jch  an  denen 
habe  Terlieren  müßcii,  das  sollen  mir  diese  wieder  zalen.    Lanffe  fiiiehs  hm 
«Tohan,  vnd  hole  mir  kreide  md  das  rcehenbrett. 

Job.  B. 
Jch  sal  gan  thor  dtundt  vnd  et  bringen.    NB.  gehett  abe.    (Tod  der  Qast- 
Meisier  gehett  dieii-eil  auff  vnd  nieder ,  als  wen  er  jn  gedanckea  ^eog.) 

Job.  B. 
Rompt  wieder.    Siebet  bir  js  kradt  vnd  dat  rechenbrett    Yergettai  auch 
nicht  datt  jey  eiu  X  vor  ein  V  schrebet    Jey  mattet  baltt  achrieben«  den 
sie  wiltt  jtzunder  baltt  kommen,  die  da  weoh  willen. 
*  Gastmeister. 

Setzet  sidi  nieder  vnd  schreibet.  Jmmittelst  kommen  Conraht  der  achwabe, 
Clas  der  Thüringer. 

ACTUS  3tii.    SCENA  3U* 

Gastmeister,  Clas,  Conraht,  Johan  Bus.,  Clas,  wie  s.  461  bis  Vnser  weg 

jst  der  weidcste. 

Gastm. 

Jch  Labe  sie  bir  gleich  geschrieben,  sebett  hir  habet  jhr  die  Rechnung 
Jhr  werdcts  aber  nicht  wol  lesen  können.  Jch  wils  euch  vorlesen.  Zur  mit 
tsgsmnlzeit  geben  6  cßen  vnd  darzu  botter  vnd  kese.  Broihaun  6  stflbiohen 
Wein  3  stflbichcn  Facit  6fl  11hl  Zwischen  der  Malzeit  ein  stübichen  Wem 
3  stabichon  Eimbi  >  ksbir  Facit  2  fl  8  hl  Zur  Abent  maheitt  6  Efien  Botter 
vnd  Ke8e.  6  »tablc-litMi  Brohan  3  stübichen  Wein.  Facit  6fl  tibi  Zamschlaf- 
trung  1  stübichen  wein  3  stfibichen  Breuhan  Facit  2  fl  5  hl  Vor  holts  vnd 
liebt  12  hl  Znm  Morgen  brott  2  Essen  Butter  vnd  Kese  8  stübichen  Broflian 
1  stfibichen  Wein  i  fl  13  hl    Summa  21  fl. 

Clas. 

Her  wertt,  her  wirtt  jhr  werdet  jo  nicht  toi  sein,  vnd  werdett  so  Tnbillig 
anschreiben. 

Alsdann  s.  462  and  463  bis: 

Gastgeber. 

Flacht  nhur  jhnimer  hin,  nhu  jch  das  geltt  habe,  aoget  Jhr  so  lange  soiior- 
eben  md  pralen  als  jhr  wollet,  habe  jchs  nicht  gesaget,  es  toltte  es  mir  ein 
ander  wieder  bczaien,  darnmb  mich  die  haben  betrogen  haben.  Ha  ha  ha  (lacht). 

Job.  B. 

Wat  js  aw  so  lecherlich« 
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Gafttgeher. 
Soli  jch  nicht  lachon  das  die  rircy  mir  die  Z(  che  so  drnr  hshrn  he^^alco 
nüfien. 

J.  B. 
Et  Bol  jhn  aberst  nicht  lecherlich  sein. 

Oastg. 
Das  achadet  nicht,  es  war  mir  auch  nicht  lecherlich  al^  jch  betrogen  wardt. 

J.B. 

Dat  was  mey  aber  lecherich,  aborst  diese  lüde  hatt  mich  crbarmctt.  We) 
ait  da  kriget  jey  newe  geate. 

Gastgeber. 
Las  Joimer  her  kommou,  so  kriege  Jch  Arisch  geltt. 

ACTUS  3t«     SCENA  4t« 
Gastmeister.    Johan  Bontet.    Ditz.    Gi^rge.    Nickel. 

Wie  s.  ^17 — 323,  Jas  jch  so  schentlich  bin  betrogen  worden.  ^Gehet  abe.; 
Jch  mnf  in  haus  gehn  damit  mir  der  Edelmau  anch  nicht  cmtwackcre.  Aber 
Jolian  höre,  wen  da  darnach  habom  gibest  vor  dos  Junckern  pferde,  so  inu»tu 
den  himten,  darin  da  jn  mißcst,  nicht  rütteln,  sondern  fein  löslich  darin  schfit- 
Miiy  10  kanata  ein  par  sebeffel  am  wispcl  fein  ersparen  o.  s.  w.  wie  t.  456  bis  460. 
Jok  aaltl  Tcnoken  md  mit  fleitt  verrichten.  (0ie  gehen  abe.> 

ACTUS  4ti.    SCENA  1. 

Cebral  der  Bokwabe.  Claa  der  Thüringer. 

Conraht 
Jeh  bin  so  manchea  landtl  durohsoge  aber  an  keinem  ortt  habe  joh  he- 
ÜBiideBi  da  die  diebbe  Tnd  reabiir  ein  böseren  plats  haben  n,  s.  w.  wie  s.  463 
kia  466.  Nkn  farct  wol,  jk  aal  halt  weder  bej  aw  kommen. 

ACTUS  4U     SCENA  8tU 
Dita.    Qörge.    NiokeL 

Diti. 
Wie  deacht  each,  man  aaget  n.  a.  w.  wie  a.  $26  bhi  Wir  wollen  die  Herde 
iktebaeiden,  vnd  andere  mit  Kleister  anmachen. 

ACTUS  4ti.    SCENA  41*. 
Qaatmeiater.   Johan  Boachet    DerEddelman. 

Ckatgeber. 
Der  Bddefanim  ao  nhn  bey  die  acht  tage  xl  s.  w.  wie  s.  466  bis  468.  Dom 
moM  jch  lachen  das  der  so  zornig  jat ,  aber  er  mag  jhmmer  hin  zürnen  ahu  Jch 
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d«8  geltt  habe.  Jch  bin  nha  meinem  schaden  wo]  wieder  naehkomnieny  daa  iHi 
auTor  bin  betrogen  worden.  Aber  sich  kommen  dort  nicht  schon  wieder 
friache  geate. 

ACTUS  4ti.    6CENA  QUINTA. 
Ditz.    Görge.    Nickel.    Gaatmeister.    Johan  Buschet. 

Gaatmeister. 
Wilkommen.  Wilkommen.  Wor  dencket  jhr  hinnaoa ,  wie  a.  336  bia  83S 
bia  Tnd  keine  Blindekühe  mehr  speien.   Ha  ha.     Gehet  abe. 

ACTUS  6tl.     6CENA  1. 
Johan  Boachet,  s.  838. 

ACTUS  6«.     SCENA  2^ 

Sathan  der  tenffel  gehet  jn  Gestalt  eines  Menschen  jm  langen  Talar  Tnd 
sein  Diner  jm  langen  mantel  hinder  Jhm  her,  jst  aber  aach  ein  tenffel,  wie 
8.  468  bis  478. 

450.  Hospitinm  TÜe,  swart  Brodt,  snir  Beer»  lange  Mile  n.  s.  w.  Dicti 
Terse  finden  sich  schon  in  And.  Gartneri  prorerb.  dicteria.  cod.  Ifoaac 
O.  27.  fol.  46.  flg.  70,  mitgeteilt  Ton  F.  J.  Mone  in  aeinem  Anseig«  fllr 
künde  der  dentscben  vorzeit,  siebenter  jahreang,  1838.  KarlBnihc9  4.  i,508. 

Die  stelle  lautet  hier: 

Abscondit  res  Westfalia  seoreta,  qnieta, 

Est  sAtis  ipsa  tcnax,  ibi  regnat  femina  pnlchra, 

Hospitium  vile,  grofT  broit,  dünne  beir,  lange  mile 

Sunt  in  Westfalia,  bi  non  vis  crcdere,  loip  da. 

Non  est  hoc  rairum  stipein  putat  osse  botyrom 

Westfalius  plumpert,  lanck  lifl^,  kort  rock  quoqoe  stnmpert 

Daß  es  an  spottreden  über  die  Westfalen  wie  über  die  anderen  deut- 
schen stUrnnie,  nicht  fehlte,  iHßt  auch  Fischart  vermuten,  wenn  er  in  der 
Gcschichtklittorung,  cap.  10^  sagt:  „Schöne  Namen  reitsen  auch  an  schSnen 
Thaten,  dan^mb  muß  es  Gurgcistrossisch  auff  den  Glückfall  anserlesen  sein, 
nit  das  alle  Schlcsicr  Furmans  Clauß,  Lübecker  Till,  Nömberger  SebaM, 
Augspiirger  Vrli,  die  Weber  Galle,  die  Küh  Barthel,  Holinder  Floreiitz, 
....  Westphalen  Gißbart  .  .  .  heissen.  Sondern  eim  jeden  ein  aondem 
Helm  aufigcsetzt,  so  kennt  man  die Mumnier  vnder  einander";  nnd  widenmi 
ehendas.y  cap.  U» :  „Abpr  vollführ  diesen  torscheculatifischen  Handel:  leb 
bitt  dich  darumb:  So  mAI  du  b(»y  lueim  W'^stphalischen  Geiftbart  för  eis 
aeydlein  sechtaig  MaA  Weins  haben.'*  Diese  nacbweianngen  Terdanke  idi 
der  gute  des  barrn  deetora  Ladwig  Uhlaad. 


( 
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453.  Morias.  Den  namen  Morian  ftihrt  aaeb  der  mohr  in  ,fEine  sch^ 
kllglicbe  TragOdia  von  Tito  Andronico  vnd  der  hofTcrtigen  Kayaerinn,  da- 
rinnen denckwürdige  Actiones  eu  befinden".  8.  Engelischo  Comedicn  vnd 
Tragedien,  d.  i.  Sebr  Bcböne,  berrliche  vnd  aoßerleaene  geist-  vnd  welUiobe 
Comedi  nnd  Tragedi  Spiel,  Saropt  dem  Pickelbering,  u.  a.  w.  1620.  8.  I; 
L.  TMk,  Dentschea  tbeater,  I.  Berlin,  1817,  8.  s.  369—407;  Heinrich 
Kurs,  a.  a.  o.  a.  134,  135.  Blorianen  heiAen  die  mobren  aacb  in  „Ascanii 
de  OliYa  Hiatorie  Vom  Urapmnge  des  Tabac  -  Raacbena.  Ana  dem  Nieder- 
Uadiaoben  ftberaetaet"  : 

8ie  pflanaten  dieaea  Kraut,  an  aeben  ob  es  sich 
Vermebren  wollt:  ea  wnoba  wie  Unkrant  mildiglicb. 
Dmm  wolltena  auch  nicht  ao  die  Morianen  sparen. 
8.  Weimariacbea  jabrbueb  Ar  deatacbe  spräche,  litteratur  und  kunat,  heraus« 
gegeben  von  Hoffinann  von  Falleraleben   und  Oskar  Schade,   II,  Hanover, 
1856.  8.  B.  265. 

468.  Gby  aihet  ut,  als  wann  ghy  den  Duifel  wert  vtb  der  Bleike  ent- 
lopen.    Vergl.  a.  486. 

462.  ain  stäbioben  EimbeokaBier.  „Eimbock,  sagt  J.  M.  Lappenberg, 
Dr  Tl^omaa  Mumers  Ulenspiegel,  T^ipzig,  1854.  8.  s.  255,  256,  war  im 
mitteUlter  durch  sein  hier  berühmt  Bekanntlich  bat  selbst  Hamburg,  wcl- 
ohaa  dasselbe  getrttnk  von  einer  göte  lieferte,  die  es  schon  im  13.  jalir- 
Inrndeite  aum  stark  begehrten  ausfuhrartikel ,  besonders  nach  Holland  und 
Oatfriealand  erhob,  und  noch  1442  dem  Hamburger  biorkeller  neben  dem 
fmthanae  an  Lübeck  aeinen  namen  verlieh,  eine  solche  Vorliebe  fUr  da^tEim- 
beeker  )>ier  geieigt,  daß  es  im  fünfzehnten  Jahrhunderte  auf  oder  fiber  dem 
Hamburger  rataweinkeller  geacbenkt  wurde,  und  daß  daher  dieses  haus, 
welcbea  zu  vielen  nnd  den  wichtigsten  verwaltongszweoken  diente,  bis  auf 
die  seneaten  aeiten  die  wunderliche  bezeichnung  des  eimbeokisdien  hausea 
gefOhrt  hat**.  Die  47.  bistori  des  Ulenspiegels  „sagt,  wie  Vlenspiegcl  cuo 
Eimbeck  ein  brfiwerknecht  ward,  vnd  einen  hnnd,  der  Hopf  hieß,  fUr  hopfen 
sandte.  Dea  Eimbecker  bierea  geaehieht  femer  erwKhnung^in  der  64.  bistori, 
wo  ee  beißt :  „Vlenapiegel . . .  stund  guot  zeit  vf,  vnd  satzt  die  kost  zuo  dem 
ÜMier,  aunder  den  braten  steckt  er  an  ein  spis,  vnd  legt  in  zwischen  zwei 
faß  Einbeoka  biera  in  dpi  keller,  daz  er  kül  leg,  vnd  nit  verbren".  Man 
▼ergL  Lappengera  auagabo,  a.  69,  92. 

464.  Ad.  HL,  Sc.  6.  ,^it  aoanahme  des  „  Vinoentlna  **  spricht  der 
nan  überall  plattdeutacb;  dann  erscheinen  aber  auch  in  verachiedenen  stüc- 
ken (a.  b.  in  „dar  Suaanna'S  in  „Buier  und  BuJerin",  im  „Wirte**)  türingiache 
ftinHadie,  HchwMbtaohCi  bayeriaehe  und  andere  bauem  und  bluerinnen, 
wdebe  in  Uurec  beaondem  mundart  reden,  waa  aber  achon  deshalb  von  kei« 
aar  beaonderen  Wirkung  sein  kann,  weU  dieae  personen  nicht  auch  den 
HumaoL  gtamm  eigentfimliohen  cbarakter  beaondcra  hervortreten  laßen;  nur 
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km  ^Wirte«  mM  4er  Üi^ter  den  Bayen  JLättmSkf"  ia  teiMr  aalioiialeo  ei 
geBttJMlifhkfMt  n  leiekMa^.    Heiuieh  Kvii,  a.  a.  o.  ••  144. 

VON  EnfEM  EDELMAN. 

AiMk  fSr  dieses  stAek  kabe  ick  das  exemplar  dfli  flMftgaiter  sanuBel' 
baades  xom  giniide  gelegt.  Der  dmek  omfiifti  hier  bogen  A— -D.  Ein 
exemplar  derselben  aasgabe  besitst  aoeb  die  benoglicbe  Hbliotbek  sa  Wd* 
feabattel.  Die,  nach  Qattscbed,  Nötiger  Tonrat,  I,  a.  141,  Die  dentsebe 
scbaabfilme,  V,  s.  24,  oad  nacb  Koeb,  GtimdriA,  I,  a.  M7,  ao  Magdabuig, 
bei  Jobaaa  Fraaekea,  obnc  aagabe  des  jabrea  aracbiaiwa,  ausgäbe  babe 
icb  niebt  geseben.  Gottsched  setst  sie,  Kotiger  vorral,  I,  a.  Ml »  ins  Jahr 
16^.  Eine  an  Magdeburg,  o.  j.  in  8  enehiaaeoe  aa^gaba  Hbfft  andi  Bdiel- 
icr,  Bficherkande,  s.  289,  nr  1146,  an. 

Man  TergL  fiber  das  stfick  Heinrich  Kurs,  a.  a.  o.,  a.  146;  Gerrinw  ist  es 
unbekannt  geblieben.  Eine  Altere  behandlong  desselben  atoflbs  bai  A,  Keller, 
Fsftnaobtspiele,  s.  199—210,  mitgeteilt:  Einspil  von  einem  kaiser  md  eim  a|it 
In  die  reibe  der  Ton  mir  schon  ebendas.,  in  den  anaMTkangen,  a.  1490,  1491, 
naehgciriescnen  anderwcitigpn  darstellongen  der  rttselgesehi^te  gdiOit  aodi 
noch  Thomas  Mumcrs  Ulenspicgel ,  zxti^.  histori,  worin  .eralblt  wird ,  „wie 
Vlenspiegel  sno  Brag  in  Bohemen  W  der  hohen  sebnol  mit  dan  stodanten 
conuersiert,  Tnd  wolhestnond."  nl^er  rector,  haifit  es  hier  nnler  andcRBi^ 
sprach  zno  im  die  III.  frag :  „sag  mir  bald ,  wie  oder  woran  aiob  daa  mittel 
in  der  wcU  halt?"  Vlcnspicgel  antwurt:  „das  ist  das  bia,  daa  atot  raebt 
mitten  in  der  weit,  vnd  das  es  war  sei ,  so  lond  es  messen  mU  ainar  sefannor, 
Tnd  wa  es  feit  rnib  ein  strohalm,  so  wil  ich  ynrecbt  hon.**  Dar  faetor, 
ee  ers  messen  weit,  ec  Terlieft  er  Vlenspiegeln  der  frag.**  Man  Taigl.  Dr 
Thomas  Mumcrs  Ulcnspiegcl,  hürausgegcbcn  Ton  J.  M.  Lsppeabeig,  I^p- 
xig,  1854.  8.  s.  39  uud  die  erltiutening,  s.  245.  „Zw  literatar  der  drei 
fragen  (Bürgers  Kaiser  und  abt),  schreibt  mir  herr  dr  Karl  05dake,  iatdienotiB 
vielleicht  interessant,  daß  die  gcschichte,  auf  einen  adelmann  and  seinen 
nenen  pfarrcr  übertragen,  im  Angenehmen  anekdotenwirt,  NGrdlingen,  1816, 
8.  B.  47—50,  erzählt  wird,  also  noch  in  diesem  jahrbnndert nnabhtogig  Ton 
Bürger  als  vulk^tradition  fortdauert  8ie  stammt  ans  Panlis  Bobimpf  vnd 
emut,  nr  5^  (Wh.  Wackcmagel,  Dentsches  losebocb.  Hl,  1.  Baael,  1S47|  8. 
sp.  75,  76),  heim  herzog,  oder  aas  Burkard  Waldia  Esopos,  10,  19,  92, 
„Wie  ein  Sewhirt  snm  Apte  wirdt'*  Man  TCfgL  fibrigena  anob  K.  ^mrook, 
Handbuch  der  deutschen  mythologie.  Bonn,  1866,  8.  a.  481,  489. 

478.  Ede,  bihe,  lade,  post  mortem  nuUa  Yoluptaa.  Ober  die,  lii  iBa- 
sem  Spruche  enthaltene,  hckanntlicb  schon  bei  den  alten  sich  findende  aa- 
achauung  vergl.  Ludolf  Stepbani ,  Der  ausruhende  Herakles ,  ein  relief  der 
Villa  Albani.  8t  Petershtiig,  1854,  4.  s.  35  —  37.  (Mdm.  de  Taead.  das 
Kiences  de  8t  PdtecBbovrg,  VI«  sdrie.  Bcieneea  polit.,  bistoire,  pbilologta,  tiü.) 
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SOG.  Quid  Uanftchua  ilt  bii  LUguner.  Dleifl  itelle  hnt  Heinrloli  Juliui 
wSiilioh  atu  Kirchhof!  WendnDmut  MifgeDomnien.  Man  vergl,  Wendvnmulh 
■.  s.  w.  Durch  Uuu  Wilbelm  Kirchhof.  Fnnckfiirt,  1&8B,  D.  hl.  430,  or  41 : 
<i]i  der  ftQig&be;  Frutokfort  un  Majm,  1601.  8.  •.  «38)  „Ww  Bin  USoch  für 
ein  Thier  sey,  vnnd  waber  er  ein  ubng  geaotamta." 


H  VOK  VINCENTIO  LAUULAO. 

Anch  diß  itflck  habe  <cb  nach  dem  esBmplare  de)  Stuttgarter  eammel- 
bandeii  mitgeteilt;  dieser  dntck  hat  die  ligaatureti  A  bis  F.  Ein  excmplar 
derielUrn  auogabe  besilit  die  hBrxogliche  libUoChek  lu  WalreDb(itte).  Dia 
■hweichenden  Iceurten  der  zu  Uagdebnrg  bei  Johann  Franeken  ahne  an- 
gäbe des  Jahres  erBchiencnen,  A  bis  E  signierten,  anigabe  habe  ich  nach  dem 
*ae  der  tammlung  des  rrriberrn  K.  K.  O.  v.  Heaaebacb  in  die  k.  Berliner 
hibliotfaek  übcrgegant,'cnen,  nnn  mit  Z  SlQ()b  bezeichneten,  exemplare  ange- 
geben. Zwei  von  einnndor  vcrscIiiedeBe ,  ebenfalls  in  Magdeburg  bei  J. 
Fruicken  ohne  angäbe  des  jabreo  erBi'bienenc,  amgsben,  deren  eine  wol  mit 
dem  von  mir  beniilxten  Iterliner  cüempTare  übercinntimmt,  hesitil  die  hec' 
zoglicbe  bibliothek  zu  Wolfenbiittel.  Doa  auf  der  k.  iinivcnilütebibliutliek 
in  G&ltingcn  (dram.  590R)  bcflndllcho  eieaiplitr  einer  zu  Megdcbiirg  bei 
Jobaon  Franoken  ohne  angäbe  den  Jahre*  erncbieneneii  eitsgabe  scheint  der 
dritten,  mit  dem  Berliner  exompUro  nicht  QbercinRtiminciiden ,  reibe  atiznge- 
hOren.  LTber  din  von  t^lEas  Hcrliciiie  Cicenais  auf  dem  titel  nnd  in  der 
widmosg  leiner  versiSciening  des  slückea ,  obuo,  e.  643,  angefilfarte  Wolfcn- 
bflttelcT  ausgäbe  vom  iahre  Iü99  ist  mir  uiclita  bekannt  geworden.  Daß 
ein  M^debnrger  druck,  wie  Gottsched,  Die  deutgchi'  schaublthne,  IH,  s,  x»i. 
Nötiger  Vorrat,  1,  s.  153,  nngibl,  im  jnhrc  tGü3  hetansge kommen,  ist  mir  nicht 
nnwahrscheinlidi,  «rol  aber,  daß  eine  Hn^dehnrger  aosgsbo,  wie  Qotlached, 
Nfitiger  verrat,  t,  s.  1^6,  IST,  Koch,  (imndriß,  I,  s.  267,  und  »chcller, 
Baoherkunde,  e.  2S9  ,  nr  1146,  vennnten,  schon  Ifittl  enchieccn  sei.  Ile- 
merht  zu  werden  verdient,  daß,  wie  mir  herr  dr  Karl  Qüdeke  mitteilt,  noch  ehe 
Qottaeheds  Nötiger  vorriil  crachicn,  schon  Erath,  Conspectns  historiae  bniusv. 
laneb.  Bransv.  1T4.'>,  Tel.,  >.  ()4,  nr  1354,  und  [Prami,]  Bihliotheca  bruii- 
■vico  JaneburgeDeis,  Wolfembutlcti  1744,  8.  s.  b03,  nr  2G90,  unsere  komüdie 
{in  der  tCagdeborger  ausgäbe)  als  eine  diohiung  des  henogi  Heinrieb  Ju- 
Hm  erkannt  und  beceichnet  haben.  Angeftihrt  wird  unser  itHck  femer  auch 
von  K.  Schiller,  Braunschweiga  schöne  literatur,  a.  233;  die  Wolfenhilttoler 
•nsgabe  vom  Jahre  1594  wird  hier  Bbrigena  ala  S.  aufläge  bereichnet.  Nicht 
■narhebllohe  brochatücke  unserer  komüdte  sind  mitgeteilt  bei  0.  K,  From- 
mann  und  L.  Uäußer,  Lesebuch  der  poetiachen  national  literatur  der  Deut- 
odlieD,  Heidelberg  und  Leipi:ig,  184C,  8.  11,  s.  R6  — 70;  Heinrieb  Kurs, 
Ueaehii^hte  der  deutechcn  litcrntur,  «.  147,  14H.     Man  vergl.  über  dlp.  ku' 
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mddio  GerviDQS,  a.  a.  o.,  III,  s.  119,  120;  Heinrich  Kurz,  a.  a.  o.»  s.  145. 
,^  ist  diesef  stQck,  sagt  Kurs  unter  «nderem,  dadnrch  intereaMUt,  daß 
,  Bflrgcr  die  tdce  zu  seinem  „MBnchhausen**  wohrscheinlioli  daims  ge- 
lohdpft  liat;  man  wird  darin  manche  Jügon**  des  edlen  barons  wider  et«' 
kennen,  ron  denen  sich  doch  mehrere  schon  in  den  noveUenaamrolnngen 
der  zeit  finden ,  t,  b.  im  Wendunmnt  Ton  Kirohhoff.*'  Daft  mehrere  der  Ton 
Vincentius,  diesem  mittcldinge  Yom  finkcnritter  und  den  hraroarbaasen  des 
dreißigjftbi-igen  kriegcs ,  dem  rorl&nfer  der  Honribüicribrifax  und  Daradiiida- 
tnmtaridos ,  berichteten  geschiobten  mit  Müncbbansens  ersttblungen-  fiberein- 
stimmen,  ist,  wie  dift  auch  schon  Pfeiffer  in  Naumanns  Serapeum,  1849» 
s.  187,  bemerkt  hat,  allerdings  richtig.  Ob  indessen  der  ytrüAn  des 
Mflncbhansen  (nach  neueren  bohanptongen  keineswegs  Bürger ,  wie  Kmi 
und  Pfeiffer  angeben ,  indem  Bürger  nur  Übersetzer  der  vierten ,  wenn,  nicht 
schon  einer  der  früheren  txisgaben  des  lursprünglich  englisch  geschriebenen 
buches  gewesen  sein  soll)  wirklich  aus  unserer  komudie  geschöpft  habe, 
wage  ich  nicht  au  cntschoiden.  Rudolf  Erich  Raspe,  geb.  lu  Hanorer 
1787,  gest  1794,  nach  A[dulf|  fifUtssens]  eingebenden,  von  Frans  Lndwig 
Mittler  (in  Weimarisches  Jahrbuch  fiir  deutsche  spräche  u,  s.  w.,  heransg. 
Von  Hoffmann  von  FallcrHicben  und  Oskar  Schade,  HI,  Hanover,  1S56.  8. 
8.  12),  wie  es  scheint,  indessen  wider  bezweifelten  Untersuchungen  vor  Des 
freih.  ▼.  MÜncbhauseii  wunderbare  reisen  und  abenteuer  zu  wafier  imd  sn 
lande  u.  s.  w.,  sechste  origiunlausgabe  der  deutschen  bearbeitnng.  QOttin- 
gen,  Berlin,  1849,  8.,  der  verfaßer  von  Baron  Munchausens  narrative  of 
bis  marvcUous  travels  and  caropaigns  in  Russia.  London,  Smith,  1785 
und  öfter,  konnte  gar  wol  aus  älteren  quellen  geschöpft  haben,  Tieüeicht 
denselben,  die  auch  unser  hersog  Heinrich  Julius,  dessen  übrigens  Ellissen 
fiberall  nicht  gedenkt,  benutzt  hat  Was  diesen  betrifft,  so  unterliegt  es 
wol  keinem  zweifol,  daß  er  wenigstens  einen  teil  der  dem  Vincentius  in  den 
mund  gelogton  lügcnmarcben  ans  Hans  Wilhelm  Kirchhofs  Wondumnnt,  der 
seinerseits  wider  Bebeis  Facetien  verarbeitete,  oder  aas  Johannes  ^ailia 
Schimpff  vnd  Ernst  entlehnte.  Bekannte  jagd  -  and  kriegsgeschichten  stehen 
tiercits,  wie  Elissen  a.  a.  o.  sagt,  in  Uenr.  BebelU  Facetiis,  suerst  Straft* 
bürg,  1508 ,  aus  denen  sie ,  wie  auch  ein  paar  andere  aus  Bald.  Castigtiones 
(/ortegiano  und  P.  Jao.  Bidermanns  Utopia  Didaci  Bemardini ,  in  Job.  Peter 
Langes  Deliciarum  academicamm  L  Hl,  Heilbronn,  1666,  syntagmaS:  Men- 
dacia  festiva  ac  ridicula  übergiengen.  Ich  gebe  nun  eine  naobweisung  der 
bei  Kirchhof,  unserem  dichter  und  bei  Münchhaosen  gleiohm&Aig  vorkom- 
menden goschichten,  nnter  hinzufügung  einiger  anderweitiger  bemerkungen 
und  der  schon  von  Ellissen  a.  a.  o.  verzeichneten  entsprechenden  atsDen 
des  Bebellus  und  Lange,  deren  ersteren  (der  sweite  ist  mir  nicht  sn- 
gänglich)  ich  nach  folgender  ausgäbe  anführe:  Nioodemi  Frischlini  Ba- 
Ungcnsis  facetiae  selectiores:  quibns  ob  argamenti  iftwii|iiin^^^ffi 
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Hearici  Bebelii  p.  1.  fkoeüamm  Iflirt  tres.  SaIqs  item,  sea  fiieetiae  es  Poggii 
Flofentini  ontoris  Ubro  selecUe.  Nee  non  Alpbonsi  Regis  Anragonuin ,  & 
Addphi  CmcÜm  nt  &  prognostica  lacobi  Henriehmaniii.  Amstaelo^lomi, 
165K   18. 

Die  gesohiohte  vom  dnrchBchnittenen  pferde,  8.  581,  582,  enfthlt  Kirch- 
liof  im  WendTnmuth,  Franckfiirt,  1563,  8.  bK  271,  or  254.  (Franckfort 
am  Mayn,  1602,  8.  I,  nr  254,  8.  388,  389)  folgendcnnaßen :  „Von  cim 
sobmld«  Ein  Schlosser,  oder  wie  mans  an  vilen  enden  nennt,  ein  Kleinschmid, 
schreibt  Bebelias,  hab  ano  seiner  seit  zuo  Kannstatt  gcwonet,  welcher  von 
wegen  seiner  ynglanblichen  rede  ynnd  possereyen  der  Lngenschmid  genennet 
war,  Tnd  werden  deren  etliche  allbie  enehlet.  In  dem  ersten  hieb  er  sich 
weidlich  in  die  backen,  vnd  sagt:  Daß  er  in  einer  bclegerung  vor  einer 
Statt,  jgor  nahe  mit  seiner  gescllschafft  auff  dem  Scbarmütsel  siun  Thor 
iLommeii,  vnd  von  derselbigen  allein  verlassen  sey  worden,  anch  nit  wider 
wenden  können,  hab  er  es  dammb  voUend  wagen ,  vnd  den  Feinden  zum 
Thor  hineyn  nacheilen  müssen.  Der  aber  noff  der  Pforten,  hab  in  deß 
plfttalidi  den  Schntasgatter  fallen  lassen,  vnd  Jra  dannit  seinen  Qanl  hin- 
derm  Sattel  abgeschlagen,  deß  er  doch  nicht  sey  gcwar  worden,  vnd  mit 
dem  halben  Pferd  die  feind  biß  auffin  Marckt  bcsthedigt,  biß  so  lang  or 
dermenig,  die  jm  zno  starck  worden,  zno  entpflichen  sich  vndcrstande,  sey 
adn  Pferd  vnder  Jm  gestürtzt,  er  den  schaden  vemierokt,  vnd  also  sich 
geimgen  soogeben  gezwungen.«  Man  vergleiche  Bubelius,  a.  a.  o.,  s.  173, 
De  imigni  Mendacio;  Lange,  a.  a.  o.,  s.  123,  und  die  weitere  ausfOhrung 
in  der  dieterichischen  ausgäbe  des  Münchhausen  vom  Jahre  1849,  s.  39. 
Eine  Ahnliche  geschichte  wird  er/fthlt  in  einer  !tn  16.  Jh.  zuerst  erschie- 
nenen, anfisngs  des  vorigen  Jhs.  (?  1732)  wider  gedruckten,  zu  Paris  im 
jähre  1853  in  8.  aufe  neiß  unter  folgendem  titcl  herausgegebenen,  samm- 
Inng  La  nonvelle  fabriqae  des  excellens  traits  de  v($rit^y  Livre  pour  inciter 
lea  reereurs  tristes  et  merancoliques  k  vivre  de  plaisir,  par  Philippe  d*Al- 
cripe,  aieur  de  Neri  en  Verbos  f?  Philippe  le  Picard,  Seigneur  de  Bien  en 
Veit— bois,  oder  Seigneur  deRicn  en  paroles].  Nouvelle  ödition  rovue  avcc 
aoitt,  et  angment^  des  Nouvelles  de  la  terro  de  Prestre  Jehan,  s.  30,  31: 
D*in  TaOlandier  qoi  roulat  devenir  Gendarme. 

Die  Jagdgeschioht^  Ton  dem  wilden  schweine,  s.  534,  Andet  sich  bei 
Kirehhof»  a.  a.  o.,  bl.  871  a  und  b,  nr  355  (in  der  ausgäbe  von  1602,  I, 
nr  365,  a«  889)  in  folgender  faßung:  »Die  andre  leßt  zwar  diser  nit  vil 
fieror,  nnd  ist  also:  Auff  ein  zeit  sagt  er,  wer  er  allein  in  ein  wald  nach 
wfl^vet  sQOiohiesaen  gangen,  begegnet  Jm  ein  Wildschwein,  das  altem 
Über  blind  worden,  vnd  eines  andern  jangen  schwantz,  welches  "-or  jm 
heiflgleng  vnd  es  fllrete,  in  dem  maul  hielt  Als  er  dieses  erbeben,  hab  et 
idn  Azmbmat  gespannet,  dem  jungen  Schwein  den  schwanta  am  leib,  daß 
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er  dem  alten  im  maal  bÜeben,  «bgeecheiieii ,  weklui  er  also  »ehr  dm 
Ittnff  meilen  biA  gen  Stnotgarten  lao  marekt  gefl|ret,  Tnd  Tericanil  bab.« 
Man  Tei^l.  Bebelias,  a.  a.  o.,  a.  178,  174:  De  alio  Ifendaoio;  MIlMblum- 
fen,  a.  17,  18.  J.  Pauli,  Sebimpff  Tnd  Ernst,  Fnnkfbrt,  1660,  fioL  tS», 
weicht  in  der  aoob  Ton  ihm  aa^g^enonimenen  enlblnqg  darin  ab,  iaS  er 
statt  des  sohweines  einen  biren  nennt..  Zwei  aebweine  bat  dagefsn  aneh 
La  novTelle  fiibriqae  des  exoellens  traits  de  Tdritd,  wo  a.  91— 9S,  Da  Fea- 
trange  prinse  d*an  Sanglier,  die  gescbichte,  .als  onter  der  regienng  dea 
k6niges  Karl  DC  Ton  Frankreich  voigefallen,  folgendennaAen  beriditel  wird: 
Le  Roy  de  France  Charles  nenfviesme,  que  Dien  abaolTe,  aToit  me  fbis 
fsit  defense,  snr  grieffe  peine,  de  ne  frequenter  plos  loa  ebaaiea  cn  la 
forest  de  Lyons,  ni  porier  plus  bastons  k  feu,  oomme  barqnebnaaa  et  plslo* 
lets.  Un  qnidam  ne  so  povYsnt  oontenir  de  freqnenter  ta|  eiwetoe»  print 
nne.  arbalestre  aTOC  son  traiet,  et  se  mist  en  qneste  k  trafen  la  fofeal  pev 
rencontrer  aaeone  beste  sÜTestre;  ainsi  adfint  qae  deraat  hiy  ae  pwaM 
terent  denz  porcs  sangliers,  assavoire  ou  tieil  et  «n  Jemn.  Cr  po«r  cn- 
tcndre  le  fait,  le  Weil  sanglier  ras^^  et  expert  k  ^Tader  le  peril,  taal  des 
chions  que  des  filets  et  toiles,  avoit  vesou  si  long-tema  qn^  catoit  deireBB 
aveagle.  Et  per  instinct  de  natnre ,  qni  ordonne  la  Jemieaae  anbfwlr  k 
la  Tieillesse ,  le  Jeane  sanglier  loy  preaentoit  sa  qaenS,  laqnelle  iigiaaUa- 
ment  le  fieil  prenoit  entre  ses  dents ,  et  par  ce  moyen  eatoil  ooadiit  «ans 
anean  peril  par  tonte  la  forest.  Le  veneor  esmenreilld  de  teile  eboaa  Taoir, 
lascba  son  traiet  sur  le  Jenne»  le  cnydant  firaper  k  trarers  le  ooipa, 
il  luy  trancha  la  qnea^  rasibos  da  col,  sans  antre  mal  biy  fidre,  an 
de  quoi  8*()nfüit  de  grando  vitesse,  et  Iny  s*approchant  tont  doneeaseBt  ih 
vieil  sanglier,  print  le  moignon  de  la  qneafi  qni  loi  pendelt  hoia  da  la 
gaealle,  le  menant  petit  k  petit,  nans  faire  broit,  en  son  ostable^  o4  volsn- 
tiers  le  suivit,  pensant  enoore  estre  men^  par  son  oondnotenr  otdinaire. 
£t  apr^  qa'il  fUt  k  Testable  paree  qa'il  estoit  mirtf  et  ne  povroit  plas  de 

ses  deffenses  anoun  mal  fair< ,  ledit  venear  lai  eoopa  les  e ponr  k 

fin  qu'il  ne  sentist  si  fort  le  sauTagin ;  k  TabeiBion  desqnels,  poor  la  den* 
leur  qu'il  sentit ,  oonunen^  tr^  boiriblement  k  erier.  Aa  cry  dnqvd  gmde 
muUitudf  de  sangliers  s*assemblerent  et  Tindrent  de  la  forest  en  ladite  eslable 
poui  secoorir  lenr  pere  grand ,  Ik  oü  toas  ftirent  pris  et  enfermea.  Je  B>y 
de  jna  vie  si  bien  grongner. 

L*enfant  est  tr^s-recommandable« 
Seoonrsnt  son  pere  honorable. 

Frans5sisoh  findet  sieb  die  geschickte  biemaeb  aneb  in  d«n  Faedtisn 
DeTiB  et  plaisants  Contes,  par  le  Biear  da  IfonHnet,  Cornddiea.  Fans, 
J.  Aülbt,  libraire,  tenant  sa  bontiqae  derant  Saint -Bartbdlemy,  ohne  jskr, 
widet^edrackt  1639  in  Techeners  Colleetion  de  FaodÜea  et  da  Joyanaatdi. 


^ 
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Dil  gleich  d «ruf,  t.  bZt,  535,  von  Viacentiiu  enUill«  gescliiofate  Uutel  bei 
Klrchlioi;  k,a.o.,bI.lTlk,iii35e  (in  der  ansgaba  von  leos,  T,iir  !5S,  1.389): 
nTTom  in  Bintin  Wald  iticB  ■nfl'jii  gar  allein  ein  Tli«i*ti&  itarck  WildKhwdn, 
dl*  ein  bcircT  md  mit  wuieQ,  die  Jm  einer  halben  eilen  lang  inm  manl  aofi 
noklen,  gew^inel,TimdduiiinbdaßMgehandlgBittiiotnigwai.  Welohei grim 
n  ■nfliehea  in  einen  allen  Eichetib«um  kroch,  mnd  lieh  TCTMeokte.  AU 
Dtin  daa  Schwein  jn  dirinii  venMKkt,  hieb  ea  mit  gewalt  durch  den  baam, 
iat  der  Sohmid  die  Zeen  liinliGh  lang  wol  »eben  nodite,  derhalben  nam 
er  Minen  Dolchen,  der  oben  am  hetR  ein  breite  platten  helte,  hielt  die  (Qr 
tat  looh,  md  du  dM  Schwein  wcilei  aiio  arbeiten  onbiiub,  venietet  «s  «ich 
■dba  uit  leinem  Zan,  md  wwd  tos  dem  Scboiid  gofangeo  nd  getSdtet". 
Man  rergteiobe  Bebelioa,  «.  a,  u,,  u.  IIb, '^19,  Aiiud  ejtudem  Tabri  doApio, 
I^Bge,  I.  HI.  1.  13S;  UOnehbamen ,  ■.  IB,  19;  La  noarnlle  fahriqae  dei 
«xoellena  traita  de  ritiU,  ■.  lOS,  lOU:  La  prinie  d'un  Bangliei  pai  od  Ber- 
mrier,  ond  die  Fac^tieax  Dena  du  aieiir  du  Monlinet. 

Fatt  wSrtliob  mit  Kirohhofa  WendTnmetb,  bL  tT2,  nr367,  (indersaagab» 
Ton  1802,1,  BT  256,  a.390)  atimmt  du  i.  535  >on  Vinceotiiu  ersablte  aben- 
(Mut  tiberein.  nHIc  pfdlf  keiner ,  hüfit  ea  bei  Kirchhof,  er  mag«  aonil 
glauben  wann  er  wil.  Ea  bompt  eine  die  wol  leitlg  iat.  AU  er  dorch  ein 
Wald  in  einem  tieffen  Sehne  reUnte,  lieiT  ein  itarcker  Wolff  mit  anfgMperre- 
ICB  rächen,  aU  ob  er  Jn  renchlitigen  wolle,  gerad  gegen  jm.  AofT  dan  er 
•ich  nnn  der  ^fabr  entlediget,  mnBt  er  ei  wagen,  foor  mit  der  band  dorn 
WollT  rageatOmllch  durch  den  bala  in  den  leih,  erwQichet  den  acbwanti, 
lobc  nach  eich,  vnnd  aUo  wie  ein  Scbuoater  die  Schoooh,  wendet  er  den  Wolff 
gar  Trab".  Hau  vergL  Bebeliua,  s.  a.  o.,  ■.  219:  Alind  de  Lopo;  Lange, 
*.  133;  MOnchbaoaen,  a.  34,  35;  La  noavelle  fabrique  den  eicelleaa  trübt 
de  riiiU,  ».  H — Sl:  Acte  rertaciu  d'on  jemie  homme  serTiteiu  d'un  Uar 
chand  de  boia. 

Den  witdaehOlzeii ,  den  nach  der  toq  Vincentinii  ».  536  vnrgctra- 
gencn  IBge  kraniche  in  die  loA  lühren,  lißt  aiob,  obwol  die  crz&hlun;; 
nidbl  gana  Bboccinatünnit,  Hflnobhauaen  reigleichen,  den  nach  aeinen  bu- 
rü&la  entea,  die  er  gefangen,  in  die  loft  alieben.  llan  rergl.  MOnchhauaen, 
■.  14,  1&.  Man  aebe  ancb  La  uMvdle  fabriqne,  a.  66,  67 ;  Priuae  d'tine 
CBMfi^tB  de  Qnifia,  ferner  die  Facetieux  Devia  dn  aieur  de  Monlinet 

Dia  geaehicbte  ron  dem  durob  einen  fliob  verachlnngenen  dienec,  s.  537, 
M8,  Irlgt  Kirohboi;  bL  3T3b,  nr  360,  (aoagahe  von  1601,1,  tir  I«0,  a.  B90, 391)  ao 
vor:  ,4Tem  e*  bat  eich  einamala  begeben,  OaA  er  eut  aeinem  Jonokem  im 
Winter  bej  einem  tieffen  waaaer  hergeritten,  vnnd  in  dem  selbigen  vndet 
4n  BiflaehoUen  ein  Fiachteaachen  geSoaeen  aeye :  Hab  aeio  Juncker  gesagt, 
betten  wir  dieReoachen,  die  on  iweirol  gsoti  ToUer  gnoter  Fisdi  sein  wirt, 
vnd  er  geantwort,  daß  solche  leicht  luBberkommcn  sey,  vnd  mit  den  Worten 
alt  fr^eo  Uaff  in  daa  wasaer  naeb  der  Beiuoben  geprangt,  aber  na  aeüam 
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vnglfick  ley  ein  grosser  Ftack  eben  da  gewetei»,  der  jß  also  bald  aampt 
Boiss  in  raehen  en^fienge,  Tund  Tersoblfiokte.  In  knila  nach  diaem  wer 
der  Fisch  gefimgen,  Yerlpanfft,  nind  anfianoweidan  anffgeachnitten,  er  aber, 
ao  bald  deft  Flachs  Bauch  geöfihet,  sey  noch  aoff  dem  Boasa  aitsende  heranfi 
gesprengt,  vnnd  wider  zpo  seinem  Junckern  geritten*  Dia  war  gnotf*.  Man 
▼ergl.  Bebelins,  a.  a.  o.,  s.  218.  SeqQiintnr  mendada  eiq^loässinia  lahri 
Cantharopolitani ;  Münchhansen,  s.  72 — 74  ist  nicht  dorohans  an  Tergküchen. 
Der  erzfthlnng  mag  die  gaachtchte  des  propheten  Jonas  an  ginuida  liegen. 

686«  Der  Lflge  von  dem  eiohhome,  das  nadi  verlnst  seines  köpfet 
den  Jagdhand  gebißen,  laAen  aioh  einige  ertfthlongen  dea  finkenritters  ▼e^ 
gleichen. 

Die  s.  *5B8  zun  besten  gegebene  geachichte  von  dem  reiger  und 
fjken  hat  ihr  Vorbild  beim  Bebelins,  a.  a.  o.,  a.  819:  De  Bacerdote 
anonpe. 

Der  das  pferd  im  rennen  beschlagende  sehmied,  a.  6^0,  661,  erinnert 
an  das  mlrchen:  „Sechse  kommen  dnroh  die  ganae  weit",  daa  anch 
Mflnchhansen,  s.  81—84,  verarbeitet,  obwol  er  gerade  die  geachichte  vom 
aohmiede  nieht  anfOhrt  Man  vergleiche  Kinder-  und  banamlrchen,  gesass- 
melt  dnrch  die  brflder  Grimm,  I.  5.  aoflage,  Qdttingen,  1848,  S.  a.  485 — 
442 1  Ill,'6erlln,  1822,  8.  s,  126.  Man  sehe  anch  La  noovella  fiüniqne 
des  excellens  traits  de  v^rit^,  s.  17—19:  De  trois  fireres,  excellena  onvriers 
it  lenrs  mestiers,  nacherstthlt  in  den  Fac^tieuz  Davis  du  sienr  da  Moolinet 
Die  hierhergehörige  stelle  ans  La  nouvelle  fabrique  lantet  folgendermaftea : 
Le  second,  qai  estoit  mareschal,  montra  aossi  ce  qn^il  s^avoit  fidre.  Advint 
k  rinstanf  qa*un  .  gentil-homme ,  passant  chemin,  voulat  laire  ferrer  soa 
cheval,  anqael  il  dit:  Monsieur,  ne  laissez  h  pioquer  vivement,  poisque 
voos  aves  haste.  Je  vous  serviray  bien.  Ce  disant,  lediot  seigneur  picque, 
et  le  maresohal  court  apr^,  lequel  deferre  son  cheval  de  ses  vieux  fers, 
fois  promptement  le  rcferre  dt»  qnatre  pieds,  en  courant  la  poate,  aoasi 
proprement  que  8*11  enst  est^  li^  dans  la  feige. 

615.  Habt  Jhr  auch  Kramtvogcl.]  Für  die  Älteste  erwlhnong  'der 
kramsvdgel,  als  leckerbißen,  hJllt  J.  M.  Lappenberg,  Dr  Thomaa  Mnmers 
Ulenspiegel,  Leipsig,  1854.  8.  s.  280,  folgoifde,  in  seiner  anagahe 
a.  126  vorkommende'»  die  86.  histori  beschließende  stelle:  „Mit  dem 
so  kam  der  Hochleoder  wider  zno  im  selbe,  das  es  im  nit  aohadet,  vnd 
sprach  auo  Vlenspiegeb:  ifi  vnd  brat,  ich  iß  nit  me  mit  dir,  hetata  achon 
krometfogel*'. 

687.  Domine  Valeri,  sitzet  vns  auch  der  Mantel  gleich?  Ifit  einer  ihn- 
liehen  rede  f&hrt  Andreas  Gtyphius  seinen  Gapidain  Daradiridatomiaiidcs 
ein,  bei  L.Tiack,  Deutsches  theater,  n,  Berlin,  1817.  8.  a.  150:  Don  Diego 
rficket  uns  den  Mantel  aurechte,  Don  Cacoiadiavolo,  ich  halte,  daß  daa  Ost- 
Hohe  Thca  daa  Bartes  mit  der  Westseiten  nicht  äUntwohl  Hbereiidtomaie« 
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538 — 633.  Ein  crgüteliclieB  geituiitück  cB  den  prthlereien,  dio  Vinceti- 
titu  llber  seioa  kriegsUten  vorbiingt,  sind  dio  des  nicht  weniger  rnrchus- 
inen  Pcrrenct,  le  frUB  wehier,  in  dir  altfruic'iK heben  Fuoe  nouvelle  dn 
franc  archici  da  Baignolet,  imprimi^c  ouuvellemDnt  k  Puiri,  boi  Viollct  Le 
Doc,  Anoien  thi(>Uc  frsni;oiii,  II,  rarii,  1S54.  8.  i.  336— S37.  Mmn  Tcrgl. 
cUrilbcr  ftaoh:  Dcseription  bihli(igrB{)biqac  et  «nalyse  d'un  llvre  nniqie  qiri 
Bc  tmnro  «n  mos^e  biiUnniqne,  pAT  TridMe-NafJ-Tli^obrame,  gcntilhuniine 
lireton.  An  Meichru^^,  chei  el  cri&rbü  (d.  h.  le  librKirc] ,  Ynrk-itrcet, 
18*9.  8.  B.  88—90. 

539.  Wie  Jobui  Bouiel  hier  und  nachher  in  althericfinmliober  ireiaa 
(ich  etiauere  an  Plantlii  Iratnarbu,  Uilci  glorioanB)  die  groAapreobereieD 
dei  Vincentiaa  bekrfiJtigt,  so  Harpoz,  der  page  des  Horribilicribrifax,  die 
seines  berm  In  dem  bekannten  scburUapielc  des  Gryphiiu,  bei  L.  Tieok, 
>.  a.  0.,  II,  I.   1S6,   167. 

VON  GESCHWINDER  WErBEBUST  EINEE  EHEBRECHERIN. 

Der  «bdrack  dieaei  atüekes,  bei  welchem  ich  wie  bei  dum  nHchalen 
Icicbia  Tei'beßeningen  hin  und  wider  sogleich  in  den  Cext  KD  selben,  keinun 
uiialiuid  genommen  babc,  folgt  dem  nu»  di^r  Sammlung  das  freihurrn  K.  II. 
G.  (.  Meniabach  in  die  k.  BerlinGt  bibllnihek  ilbcrgegiuiBencn ,  Jetzt  mit 
Z  9518»  beaeichneteo,  bogen  A  bis  I  umroßcnden,  exemplari',  DiuHelbe  ausgnbe 
beaitxt,  Dach  irenndlicher  mitteilung  den  herm  prot.  Vi.  Müller,  aucli  din 
Gtittjngor  nnirersiUllBhibliotbek.  Den  titcl  des  atiickes  fuhrt  Goltncbcd  nach 
der  ausgäbe  tou  ItiDS  zweimal  an,  NiJtiger  *orrst,  I,  a,  156,  157.  Deut- 
Bcbe  Schaubühne,  V,  «.  SS;  eine  weitere  «uagabe  aus  dem  jähre  IfiOG  wird 
erwKbnt  im  Nijtigen  rorrate,  I,  b.  IM,  und  bei  Koch,  Omndrin,  t,  s.  SGT. 
Hcbeller,  BOcherkunde  der  sassiseh-niedeTdeuüiGbeu  Bpracbc,  b.  SS9,  nr  114li, 
Bcbeint  die  gereimte  bearbeitnng  mit  der  proKa  dvi  berzoga  zn  vurwechaeln, 
indem  er  als  »on  dieicm  herrührend  aoffübrl^  „Comoed.  Hihold.  von  Oe- 
•ohwinder  Weiherliat  einer  Ehel)n.'chciinn.  Uagdeb.  1605  und  auft 
■eae  1606". 

Johann  SomoMT  Cycnacaa  (ana  Zwickau  im  Voigtlande) ,  pfarrer  tu 
Otterweddingen,  der  nntn  den  namen  Johannes  Olorinna  VarisenB  und 
HBldrichos  Theaader  >)  (a.  e.  5fig,  568,)  Toiborgene  maarbeitcr  des  herzog- 
Uckcn  atttokea,  war  ein  äuÜErat  fruchtbarer  schriftateUer;  man  bu  von  ihm: 

Aeuigmato-graphia  ryihmica.  Ein  ncwa  kunstreiches  RlLtEelbaoh  anß 
den  beifimbtesten  vnnd  vartrcffli obsten  Alien  md  Ncwen  Lateiniacben  Scri- 
hanten  mit  SeiO  tUMUO  gesogen.  Vnd  d-en  lieben  Teatschen  in  crforachuDg 
rider  Nalut  gefaeimnlfi,  lieblicher  vund  anmuthliaher  orgcUligkcit ,  »nd  »eit 
vertnibnag  an  gnt  in  Teadsche  Bein  Terfossct,  Durch  Uuldriobum  Theran- 
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dnm.  (HoUmIui.)  UU  iwayeD  ntttzlioben  Begiitem.  6.  104  ieiten.  )Tuh 
d«r  romde  iat  diesM  neA  ksi  der  leotnre  tod  Job.  Heidfeldü  Bphyni  Philo- 
■o^iicA,  Nie.  Raumcri  Brlloge  umiginatani  ond  Job.  Pincieri  libri  tn*  •» 
nifinatam  Ii«iTorg«gaiig«n.  Hm  vcrfL  FOllcboni,  Nebetutondcn ,  I  itQck, 
BreilM,  1799,  ■■  14—30;  Hofflttuui,  MonaUchrift  von  and  für  Bdiluien, 
Brcil»,  1739,  9.  i.  160—164;  Oervinai,  a.  a.  o.  III,  i.  S13,  130. 

Job.  OloriniVaiiMi  PuMmioIogU  QerniMiiea.  Oeütl.  und  weit].  Sprich- 
wIMer  Bi»  allerhaiid  Bciibcnt«D  tDaammeiigGsogen.  Magdob.,  160C.  Vergl. 
J.  Zacbsr,  Dia  deuUuhen  Bpricb«firtanam(nliuigaii.  Leipiig,  IB&S.  8.  ■.  16; 
anrimia,  III,  *.  130. 

EmpUftnuB  CorneliaDnm,  1605.  SomnieT  bcDüU U  dabei  des  Bfnediediicta 
0.  Nsehtlgall  (Lnteioiiu)  Jooi,  lCiS4,  Seria  jooiqae,  1539.  8.  Oerrinm,  II, 
a.  803,  III,  •.  130. 

Hepatologia  UiemglTpbioa  rbftliniica  . .  .  dnrob  Bnidr.  Tberander. 
Magdeb.,  1606.  8.  Boffinaim,  a.  a.  o.,  a.  160;  (JerriDtt«,  III,  i.  S13;  Wei- 
mariachcB  Jabrbncb  für  denuehe  apracfae  litterator  nnd  koaat,  heranageg«be* 
TOD  HoStaiaDD  TOD  Fallentebeu  and  Oakar  Schade,  I,  HanoTor,  ie&4.  8> 
f.  8!4,    taat. 

Uartins  Oauß,  Vod  der  mmderbarlichca  Gebort,  iOblicben  Leben,  rielUr 
lig«ii  Gut  ood  Woblthaten,  Und  von  der  onachGIdi;^  Harter  und  Pein  der 
GSm«  eic,  etc.  AUen  Uertembrüdem  tu  Erloatigung  wobneinendt  gcaahrio- 
ben,  Dorob  JohanDem  Olorimuii,  Varisooni.  Uagdcbitrg,  1609.  6.  VcrgL 
|K.  Heyae,]  Bflcbvnchata  der  deoUoben  nationallittoratiu  dca  16.  nnd  17.  Jh. 
Beriin,  18M,  B.  «.  133,  nr  1846;  Oerrinni,  III,  •.  66}  Koch,  QniDdiifi,  II, 
s.  B>3.  10. 

Etbographia  mnedl :  Loatige,  Artige,  und  KorttweUige,  jedoch  warbtff- 
lige  snd  glaubwirdige  beiohteibong  der  heotigeD  Newen  Welt  im  Qlanbea, 
fiekcaduß,  Beligion,  Wandel,  Bitten  etc.  dnioh  Jobannem  Otorinuni  Taria- 
cnn.  Uagdeh.,  1609,  (widerbolt,  ebenda«.,  1614.)  —  Ethogiapbiae  mnndi 
yan  leoiinda.  Ualiu  muliar,  d.  i>  Qrflndliobe  Beacbreibtuig  I.  Von  der 
RegimentsHiobt  der  bfiaen  Weiber  etc.  Mo.  Hagdeh.  1609.  —  B.  U.  pan 
tertiH.  Imperioaua  Unlier  d.  i.  iu  Begieraflohtige  Weib.  Der  alte  ntid 
langwlrige  Btredt  rwiacfaen  dea  Uanoe*  boten  und  der  Frawan  Scb6rt& 
Uacdeh.  löll.  — Etbographiae  Hondi  Vierter  Teil  Darin  der  Beebte  Kath- 
geb«r  stm  Frewcn,  alle  die  ao  mit  LiebeabandeD  verhafftst  etcu  richtig  on- 
tOTwelaat  «erden.  Da«  iat:  Ein  Politiieber  Diacnn  *om  hdlgen  Ebectand 
«o.  doreh  Job.  Olurianm  Variaaun.  Uagdeb.,  1613.  S.  Vergl.  K.  He7*c, 
t  1846,  t844;  Koch,  II,  a.333;  Qerrinu,  111,  a.  383.  860. 

ArsCengetiia,  eine  achöne  newe  ConOdia  Tom  Bitter  Arettno  *ad  «einar 
BdiweMem  Eogenia  einer  Branl,  wie  sie  beyde  aaff  deiHejrmfart  TonBtiaa- 
aenreubera  gefangen,  nd  in  gioaaem  Jammer  nd  Elesd,  i>  Noth  nd  Tod 
ctUeh  J*bi  guohwebet,  vnd  abfr  cndlicb  darah  Jhm  beydar  knat  vad  gf 
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M  wnnclerbarlich  daraufi  errettet,  tu  grossen  Ehren  erhaben  wer- 
deoi  ymä  lelilich  die  Bront  neben  dem  Areiino  wieder  zu  ihrem  Brentigam 
md  Btem  kömpt  Entlieh  in  Lateiniaohar  Sprach  darch  den  Ehrwlrdigeu 
Tod  HoehgftUrten  flttm  Danielcm  Cramerum,  der  H.  Schrillt  Doctorem  be- 
■chriabta.  Jetso  «b«ff  allen  kunst  vnd  ahrliebenden  Gesellen  vnd  Jungfhiwen 
SU  ehian,  in  Teudsaho  Beimen  bracht,  durch  loannem  Bommeram  Pfarrherm 
so  Oatanradding».  Magdeb.  [1602].  Veigl.  Qottiched,  a.  a.  o.,  h  ■•  1^2; 
Oerfimia,  III,  ab  110. 

Pli^gliun,  daackwürdigc  Comedia  ron  swe/en  Jangen  Ilcrtsogen  zu  Sacb- 
fteo,  walohe  durch  Verritherey  weggeflihret,  erstlich  durch  D.  Daniel  Gramem 
latriwlach,  Jetzo  durch  Johann  8omnicrum  in  tcutsche  Keime  verfaßt.  Magdeb. 
|160&].  Vergl.  OotUched,  Nötiger  Vorrat,  l,  s.  157;  K.  Heyse,  a.a.O.,  s.  147, 
nr  »221 ;  Gervinns,  III,  s.  120,  96.   . 

Cornelius  relegatus,  Eine  Newe  lustige  ConiÖdia,  welche  gar  artig  der 
falschganannten  Studenten  I^icben  beschreibet,  Erstlich  in  lateinischer  Sprach 
beachriebeu,  durch  M.  Albertum  Wichgrevium.  Hamburg.  Jetzo  aber  aui' 
vialcr  ansuchen  rnd  begehr  in  Teutscbe  Sprach  vbersetzt,  durch  lohannem 
Sommanun  Cycnaeum  Pfarrherm  zu  Osterweddingen.  Magdeb.  boy  Job. 
Kranckeu.  8.  [1618].    Vergl.  Gottsched,  a.  a.  o.,  I,  s.  158;    Qcrvinus,   III, 

a.  94,  130. 

. 

VON  VINCENTIO  LADISLAO  SATRAPA  VON  MANTÜA. 

Der  von  mir  fOr  dieses  ntück  benutzte,  die  Signaturen  A  bis  Iv  imifaßcnde 
druck  gehört  glcichCalls,  unter  dir  nnmcr  Z  8489,  der  k.  bibliothck  zu  Berlin, 
wohin  er  aus  der  aanunlung  des  froiherm  K.  H.  G.  ▼.  Meusebach  gekommcu 
iat  Eine  /rfihere  ausgäbe  weisen  J.  Clessius,  Elenchus,  1,  s.  359,  und  Georgius 
Drmndlof  in  seiner  Bibliothoca  classica,  sire  catalogus  oflicinalis  u.  s.  w.  Frau- 
eoftirtiy  1626,  4.  s.  1526  nach;  der  titel  lautet  hier:  Elia«*  Herlichü  Comoedia 
Latein  Ynd  teutachi  von  Vincentio  Ladislao  Satrapa  von  Mantua  Kempffer  zu 
BoA  Tod  Fiifi^  de5  Barbarossa»  bellicosi  von  Mantua  Sohn.  Witteb.,  Seelfi^ch, 
1600.  9.  Hieraacb  scheint  es,  daft  das  stück  auch,  wenigstens  teilweise,  ins 
lateSniadie  fibersetat  worden  ist.  Gottsched,  Nötiger  vorrat,  I,  s.  151,  v(*r- 
adchnot  mir  die  ausgab»  vom  jaliro  1601.  Nocli  vor  der  urareimnng  dos  Viii- 
eentiua  hat  Elias Ilerlicius,  wie  er  sol1)8t  in  der  widnnmg  imseres  Stückes,  obun 
a.  648,  aagt,  eine  „Comoedia  von  dem  Musicfeludc**  gcscluieben,  die  nach  (ier- 
Tinuai  a.  a.  o.,  III.  s.  119,  unter  dem  titel  Musicomsstix  im  jähre  1606  erschie* 
nan  iat 

678.  Act.  V.  sc  1.  und  2  hat  der  alte  druck  statt  Juhan  Bansaor  vielmehr 
Johann  Bauaer;  ich  buhe  das  crstere  durchgeHUin. 

718.  Den  Narm  mit  Kolbn  man  lausen  sol.    VcrgL  A.  Kehor,  i'astn4M;ht 
fptele,  a.  110,  35  und  meine  onmerkung  daselbst,  s.  1187. 
J«  V.  BrasMebv«!«.  &8 


006  ANHummcaBN. 

724.  r  Aber  was  hftlbea  firaget  flur? 

726.  ?Die  hiefi  ich  sieden  allramal. 

729.  ?8oll  Dum  den  Mann  dflrfen  beeehimpfti. 

780.  anm.  1.  VergL  auch  J.  Bergmann,  Das  Amhraaer  Uederhaehy  a.  59: 
Sohabab  unnd  unwerth,  Bein  Jetst  anff  eid|  All  mattarkiadi  Die  Jrgaad  find; 
98:  Ich  bin  schabab,  mir  ist  nit  gach;  96:  Ich  fftrckt  ioh  ama  achahah  sein; 
192:  Ach  megdlein  dn  viel  Junge,  Las  mich  nicht  sefai  aehabab;  212: 8ebabab 
bin  ich  nnwerder  knab  ...  Das  scliafft  das  ich  bin  worden  schababs  282:  Den- 
noch bin  ich  gar  schabab;  859:  Die  ich  geliebet  hab,  Bey  der  iah  bin  aahabab. 

DER  FLEISCHAVnSR. 

Meiner  ausgäbe  dieses  Stückes  liegt  eine  auf  ▼eranlaflong  dea  herm  doc- 
tors  Karl  GödeM  von  herm  archirregistrator  Heine  naeh  dem  eigmdilndigea 
entwürfe  des  herzog»  genommene,  Ton  herm  arehiTseoretlr  Grotefend  noch- 
mals adt  dem  originnlc  verglichene,  abschrifl  au  grande. 

Der  hier  mitgeteilte  dmck  dieser  tragödie  ist  meines  wiBena  der  ante. 
Daft  einzelne  soenen  derselben  in  das  lustspiel  von  dem  wirtha  und  den  wan- 
dergesellen übergegangen,  habe  ich  schon  oben  bemerkt  Das  atfiok  im  gansen 
scheint  den  herzog  sp&ter  nicht  mehr  befHedigt  zu  haben. 

758,  754.  Vergl.  von  einem  wirte,  s.  824,  826. 

789.  ?eii  8j>iicht  —  auff  seine  sprach. 
7.  ••.  ?  statt  geh  gericht 

790,  791.  Vorgl.  Beseler,  Reyscher  und  Wilda,  Zeitaehrift  lllr  deutaehes 
recht  und  deutsche  recht» wißenschaft.  XV.  band,  1.  heft  Tübingen,  1864.  8. 
H.  68  —  70. 

792.  ?  gericht. 

Nachtrag  zu  s.  888. 

Von  herm  archivregistrator  W.  Ehlers  au  Wolfenbüttol  erfahre  ich,  daß 
im  dortigen  herzoglichen  landesarchive  überall  keine  scriptnren  aufbewahrt 
werden,  welche  die  literarische  tätigkdt  herzogs  Heinrich  Julius  und  das  thea- 
terwesen  am  Wolfenbütteler  hofe  betreffen. 


RECHlfmfGSÜBERSICHT. 
I  and  loafabai  An  UtterarisdieR  yetfiaa 

liabw)  belra|eB 

in  8lea  Yerwaltongsjahr  vom  1  Jwmar  Mi  31  december  1854; 


A)BMto. 
t.     Rechnen  kutenbesUtid  im  KbhiA«  der  aUben- 

ten  Periode 

H.    AethrauBtXnde 

ni.  Enatiposten 

IV.  Fflr  vom  1«ger  verwertbete  aUe  v«rrlUie 

B)  Laufendes. 

I.      AfitienbeitrXge       

IL    ZtMe  «tu  leitlichen  «nlehen       

m.  BflekskUotigeii  (erHtipoetea) 

C)  PiKnnmentionen  tn  beHrt^en  für  die  nennte  Pe- 
riode     

Snmtne  der  einnahmen: 


Augibm. 

A)  Beste. 

I.     RUeksUade  von  der  fTtihem  -  periode   .    .    . 

n.    Abgang 

HI.  Ersatipoeten 

IV.  Auf  die  erwerbnng  vergriffener  pnblioaüonen 

B)  Laufendes. 

I.  Allgemeine  Terwaltungskoaten  fdabei  geholte 
des  secretVn  lOS  &.  2'/3  kr.,  des  kassiers  137  fl. 
23  kr.  und  des  aufvrKrters  33  ä.  18  kr.,  femer 
porto,  inaerate,  eopialien,  circnlure,  rechnung- 
Btellnng)  

IL    Anf  die    <ert  ugabe  von  vereinHchriften: 

1.  Uannscripts 

S.  Honorare 

S.  Druek-  und  anuchlagpapier 

4-  Dnekkoaten 

5.  BnehbindeAoaten 

6.  Fracht 

7.  Provision 

m.  Abgang 

IV.  ZlnaTCiiifltiuig 

V.  Im  anistaad  (an  den  in  «tnnahma  toi^oid- 
I  aetieuwitrigea) 

Siumoe  dar  «ugabon: 


862 

4fl 

461 

34 

4»JU 

56 

Si 

m 

S9 

« 

100 

1 

— 
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99 

»6 

S3i9 
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908  RBCIlNUNGSOBBRSiCBr. 

BoBAoh  Meibt  alt  kttuenbestand  auf  Si  deoem- 

ber  1864 «    •  276i  Ü,   W^/thr. 

Die  activen  bestehen  aliAer  dem  kaaaenbesiatfd  in; 

a)  inüUnden  aua  der  äebtoten  periode  66  &i 

wovon  beiaa^tben  tonuudebflicb ....        0  —    0  — 

b)  aoiatände  aus  der  aehten  period«    .         .    *      99  -*  26  — 

3850  <L   46Vikr. 

Passiven  sind  vorhanden 0 

Best  actiwennögen 3S50  fl.   kß^tkr. 

Zahl  der  actien  in  der  achten  periode  S07- 

Zur  bourkondong 

der  kassier  des  Utterarisehen  verrins 
reallebrer  Hu  sei. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  beseugt 

der  reebnungsrevident 
kansleirath  Bullingcr. 
Tübingen  I  20  Januar  1866. 
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XAmldniok  d«r  8i»tiatnchen  BxubdmlkmM  hi  Mpiit. 


SPIEGEL  DES  REGIMENTS. 

INN  DER  FÜRSTEN  HÖFE,   DA   FRAW   VNTREWE 

GEWALTIG   IST. 


Zfi  dem  Leser. 

b    Kumpt  her  lesent  diß  new  gedieht 
Was  fraw  Vntrew  hat  zugericht 
Mit  yren  dyenem  hochgemeydt 
Ein  Feltstreit  hat  sie  zu  bereydt 
Dar  inn  geschieht  ein  solch  gefechl 

10    Das  nieinant  mag  geschehen  recht 
Augendynst  vnd  bloß  ynd  om 
Hat  sie  ann  spitz  geordent  vorn 
Als  dir  diß  bächlein  wirt  bewern 
Gedicht  von  meinem  iieben  hem 

15     Johann  von  Morßheim  Ritter  streng 
Dem  üot  sein  leben  rrischt  vnd  leng 
Biß  sich  fraw  Vntrew  von  vns  wend 
Vnd  sich  ein  yder  selbs  erkend. 

Getruckt  zu  Oppenheim. 


rtskdffi.  1 


to    Küngin  bin  ich  der  nüwen  hant 
Yntrew,  also  binn  ich  genant 
Vnd  byn  duich  faren  alle  land 
Neyd  vnd  Haß,  sein  mir  wol  bekand 
Die  ich  zu  HaflbUnann  han  erkom 

s6    Recht  TreWy  dy  hat  den  streit  verlorn 
Es  hat  gesigkt  mein  volck  vnd  beer 
Hie  Jhenseity  vnd  auch  über  meer 
Die  ich  anzeig  hemoch  gemelt 
Hie  Heel,  ist  vnser  hawpt  gezelt 

so    Satumus  gibt  vns  weisen  ratt 
3eynr  kynder  er  vil  bey  vns  hatt 


VORREDE  DIS  BÜOCHS.  I^«l 

Ich  war  eins  mala  inn  yrem  danck 
Als  ich  ann  einem  bayn  lag  kranck 
96  Vnd  sunsi  nit  mer  zAschaffen  h&t 

Inn  dem  ich  mich  herinnern  thAt 

Wie  mann  sagt  über  Hundert  iar 

Die  Stend  der  Welt  sich  endem  zwar 

Ich  das  nit  wydersprechen  kan  * 

40    Dann  nicht  inn  seinem  werdt  wil  stan 

Der  knecht  ytz  tracht  zß  werden  her 

Das  sich  dem  anfang  gleichet  ser 

Wo  ir  vermerckent  diß  gedieht^ 

Vil  menschen  haiit  ir  zbuersicht 
46    Gesetzet  gantz  mit  synn  vnd  mfit 

Wie  sie  erlangen  zeitlich  gut 

Uann  fragt  nit  viel  noch  rechter  eer 

Das  billich  z&uerwundern  seer 

Es  ist  gefunden  offenbar 
M     Da  mann  schreib  xiiii^  Jar 

Auch  dar  zu  Newntzig  vnd  Syben 

Was  hantyrung  ward  getryben 

Als  A.  der  Sontags  buchstab  was 

Sechtzehen  die  Guidin  zal  mas 
ft5     Fing  sich  viel  newer  Ordnung  a^i 

Ob  Erbarkeit  dar  bei  mag  stan 

Wie  man  verwendt  das  angestelt 

Vnd  ob  der  geytz,  dar  inn  geselt 

Möcht  ir  vememmen  diß  gedieht 
60    Wiewol  ich  kenn  dem  vil  gebricht  (rw] 

Das  bit  ich  nit  zu  sehen  an 

Hit  vrsach  wirt  all  dingk  gethan 

Von  bessern  meinstern  bit  ich  1er 

Recht  Weisung  ich  nymant  verker 
6»    Sunder  dem,  der  auß  trew  sich  fleißt 

1* 


Ynd  mich  inn  gutem  vnderweißt 
Dem  geh  got  ewig  frewd  vnd  Ion 
Doch  sol  niemant  diß  ding  verslon 
Das  es  gemacht  ymant  zii  leyd 
70     Ich  nems  bei  meinem  rechten  eyd 
Das  mich  deß  vrsacht  lange  weil 
Hit  dem  ich  z&  dem  anfang  eyl 

Seit  Gauckeln 
am  verschlagen  lit 
als  sich  erscheint  in  diser  zit 
75  dz  der  so  wenden  sleiffen  kan 

Inn  ontrcws  hoff  ein  werder  man 

Sein  wort  süß  honigsam  erzeygt 

Wer  darauff  bawt  vnd  sich  dem  neigt 

Zu  geben  wort  on  alle  trew 
80    Wie  wol  mann  sagt  es  sey  nit  new 

So  ist  es  doch  ein  grymmes  stück 

Yß  dem  entspringt  viel  vnfals  duck 

Welcher  inn  dem  sein  woUust  hat 

Bald  ym  gelingt  zu  fiedscher  that 
85     Die  armen  meyn  ir  clag  sey  war 

Recht  trew  die  sei  gantz  offenbar 

jVeytlich  hyndern  offen  gesteckt 

Vnlrew  ir  oren  vffjfrereckt 

d  Mit  blasen  doch  lian  nicl  ym  mund  [A  ii 

90     Lyogen  ist  der  ieberu  gesund 

Wo  plcibt  das  recht  inn  seinem  Stadt 

So  Falsch  dort  oben  sitzl  yin  radt 

Dann  ytz  vnlrew  vnd  falsches  gelt 

Regiren  alle  slend  der  weit 
9b     Warheii  wirl  selten  ytz  bekenl 

Das  macht  dz  mann  ym  geytz  verblenl 

Eygner  nutz  zu  weg  bringt  das 

Groß  vnlrew  wcchst  auf3  altem  haß 

Mann  übt  sich  ylz  mit  Heiß  dar  inn 
lüü     Wie  mann  gefal  mit  ler  vnd  sinn 

Dem  augcndynst  vnd  schmeichleroy 

Die  frommen  seiiU  diß  histers  frey 


^^^^H  * 

P 

Dann  inn  dem  standt  nymant  auffgal 

Dann  der  «einer  vntrew  g-luck  hat 

105     Vnd  kan  geborn  als  wer  er  Irew 

Gein  got  seins  handeis  nil  hat  schew 

1 

Den  setzt  fraw  vntrew  oben  an 

\ 

Acht  yn  vor  wellgeschicklen  man 

1 

Das  etwan  was  vnd  noch  ist  lasier 

110     Vil  neren  sich  mit  dem  plasler 

Gantz  achten  keiner  erbarkeyt 

Zu  Jesl  will  es  yn  allen  leyt 

I 

Die  hencken  menlel  noch  dem  wynd 

1 

Inn  yrer  boßheil  seind  geschwynd 

ll 

IIS     Wann  bedenckt  mann  ytz  die  armen 

1 

Es  wer  sieb  wo!  zu  erbarmen 

So  mann  belracht  das  rejtiment 

Wie  es  beuollien  ist  der  zent 

Die  all  belrachtung  selzt  vITgell 

I' 

IM     Ann  viln  orten  inn  diesser  weit                                 1 

rwl 

Gantz  onbetracht  nütz  der  gemeyn 

Echt  ers  nürn  sey,  vnd  bleüjs  allein 

Den  muß  man  dunn  achiun  hoch  vnd  groß 

Vnd  halten  in  gebreng  die  inoß 

ig&     Wye  hie  vor  beschah  den  frommen 

Das  mann  inn  frucht  ein  bawm  erkenn 

Darumb  der  her  ann  ilionom  end 

Gab  großen  fliich  dem  fcig^enbam 

IN     Vmb  das  der  selb  inn  wurtzels  Slam 

1 

So  ganlz  vnd  gar  onfruchtbar  was 

Vnd  er  yn  nil  tbel  Hellten  baß 

l' 

f 

Woll  gol  es  wer  zuerkennen 

tu     Des  feyhen  Schmeichlers  red  anfang 

Recht  wie  der  gauch  ann  seim  gesang 

Es  würd  mancher  schararol  slon 

Vnd  Jiiüsl  den  frommen  fürgang  Ion 

Das  leider  ytz  die  nieynung  nyt 

HO     Fraw  vntrew  mit  yrem  hoffsyl 

^ 

M 

Die  hat  viel  dyner  als  ich  merck 

Vnd  reympt  sich  eben  inn  das  werck 

Ich  hör  sie  hab  inn  yrem  gewalt 

Von  allen  stenden  long  vnd  alt 
146     Färsten  heni  ritter  vnd  auch  knecht 

Ir  ist  der  geistlich  standt  gerecht 
'    Viel  hat  sie  inn  starckcn  mauren 

Vß  vnd  ynn  dorffern  die  bawrcn 

WerQ  gern  zuvomn  ynn  dyssem  spyel 
150     (ch  wil  ewch  kürlzen  bald  diß  zyel 

CC  Von  wann  fraw  vntrew  kommen  sey  [A  ii^l 

Dem  rat  ich  aller  nechst  hyebey 

Vnd  acht  sie  quem  erstlich  her  für 

Vom  höchsten  auß  der  engel  kür 
i»6    Da  sie  tracht  nach  des  heiTcn  recht 

Im  still  rückt  sie  neben  yn  schlecht 

Bald  das  ersah  gerechtigkeit 

Vntrew  sie  ewig  straff  vfleit 

Da  sie  der  höh  Verstössen  wardt 
160     Inn  dyeff  abgi'undt  der  hell  verspart 

Du  sie  gewont  viel  tausant  iare 

Die  bucher  tzeigens  offenbare 

Wie  got  der  her  die  menscheyt  schuff 

On  mackel  vnd  on  allen  fluch 
165     Gab  ynen  selber  maß  vnd  weyß 

Zu  leben  inn  dem  paradeyß 

inn  dem  viel  lüst  vnd  frewden  was 

Vndertlian  was  ynen  alles  das 

Das  sie  da  wachsscn  funden  ston 
170     Biß  auff  ein  bawni  mit  fruchte  schon 

Daran  legt  er  sein  sireng  gebot 

Wo  sie  nit  wolten  sterben  do^ 

So  solten  sie  des  müssig  stan 

Von  stund  was  vntrew  vff  der  ban 
175     Inn  schlangen  weiß  sies  bald  erdacht 

Die  menscheit  in  bewegkniß  pracht 

Das  verbotten  obs  zu  essen 

Dem  herren  was  onuergessen 


Wes  er  yn  vor  gehotlen  hei 
Gar  bald  er  dem  vollstrechungf  thel 
Da  sie  müsicn  den  Inst  verlan 
Hacken  vnd  rcijttuii  faheti  an 
Da  her  ich  aclil  köni  all  vntrew 
Gar  wi'it  beschreit  seint  ir  gebew 
Inii  alltn  urten  dii'sser  well 
Zu  Rum  vnd  Trny  linis  nil  gefeit 
Vil  mcitschcn  vmb  ir  leiten  bracht 
Ann  Liilkh  vnd  meinlz  Lab  ich  gedacht 
Ich  lind  das  inn  der  allen  ce 
Gol  Jand  vnd  stodi  ließ  vndergee 
Des  vnlrew  die  grüst  vrsach  was 
Soll  ich  euch  sagen  »lies  das 
So  fraw  vnlrew  bedangen  hat 
So  mfist  ich  suchen  wcytcrn  rat 
Ich  woll  yc  den  gern  sehen  an 
Der  nyc  kein  vnlrew  hei  gelhan 
Byß  das  er  all  gewandelt  Troy 
nem  die  auch  nye  beguget  sey 
Den  acht  ich  sunders  glncks  geborn 
Vor  andern  menschen  ausaerkom 
Seyt  nän  vntrew  so  weit  erksnt 
Vnd  sie  durchtzewhet  alle  lant 
So  nenn  ich  sie  ein  kunigyn 
Bey  ir  zewcht  sie  vil  hofTgesyn 
Hitt  den  sie  dapircr  wol  besetzt 
Inn  yrem  wesen  onuerletzl 
Vil  lewd  bestell  sie  iin  geheyn 
Die  kan  sie  orden  vnder  eyn 
Mit  fleiß  der  vntrew  thon  ich  recht 
Der  nam  vnder  sie  selbs  auch  schlecht 
Zii  zeit  ir  einer  den  andern  treügt 
Kynderwertling  veschwetit  vnd  lefigt 
Vber  das  auch  gegen  yren  herren 
Kein  fryd  der  mag  bey  yn  nil  weren 
Des  kompt  olTl  gar  vill  ann  lag 
Das  vnderni  schnee  verborgen  lag 
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Die  harr  mag  es  sich  nii  erwern 

Vntrew  die  schlecht  im  eygen  hern 

Das  ist  bey  manchem  worden  schein 
«so    Ir  nator  kein  nit  änderst  sein 

Als  yder  das  zfi  lest  doch  findt 

Viel  sein  mit  gesunden  äugen  Uindt 

Wissen  ir  wesen  nit  mag  ston 

Noch  wil  der  geytz  sein  willen  hon 
9i5    Der  dann  fraw  trewen  vnderhembd 

Nyßung  viel  gelts  bringt  yn  kein  lembd 

Das  laster  der  schnöden  hoffart 

Neyd  vnd  haß  sich  nyinermer  spart 

Inn  yren  dathen  so  goschwynd 
830    Kegiren  sie  gantz  diß  hoffgesynd 

Zb  boßheit  brauchen  sie  ir  wytz 

Das  macht  sie  vorn  bei  der  spytz 

Zä  Oberst  sein  gesetzt  ynn  rat 

xMann  findt  der  viel  ynn  yrem  stat 
295    Die  rennen  mit  dem  iuden  spieß 

Kein  bäberei  bringt  yn  vertrieß 

Wer  bei  yn  meint  zu  bleiben  from 

Den  achten  sie  vor  blind  vnd  stom 

Wie  diß  kungin  hält  irn  statt 
140     Was  ampler  sie  zii  hoff  hatt 

Wolt  ir  ein  klein  stil  haben 

So  wil  ich  ewch  vom  selben  sagen 

ftS*  Ir  Hoffmeinster  zum  ampt  geschickt 

Der  Cantzler  weiß  die  rechten  plickt  [rw] 

345    Wie  man  der  vntrew  leben  sol 

ir  Marschalck  kein  vßpundig  wol 

Den  leuten  geben  gutte  wort 

Ist  doch  sein  wil  an  keinem  ort 

Das  es  ymand  zu  gud  gerad 
250     Des  er  nit  eigen  nutzung  had 

Haußhoffmeinster  du  hörst  ins  spiel 

Ir  werent  noch  zu  nennen  viel 

Wer  wüst  sie  all  zu  bedencken 

Ich  mein  den  freien  bans  schencken 


HS     Der  kan  gur  weidlich  brangen 
Gar  viel  hat  er  ann  ym  hangen 
Die  trachten  all  zii  werden  reich 
Das  hört  man  ylz  f^r  benneleich 
bin  manuhcm  land  viel  «frosser  clag 

«Efl     Wie  man  viel  der  ümpler  feil  trag 
Gelt  bringt  manchen  inn  grosse  ampt 
Wo  es  sein  altem  het  getrampt 
Sie  hettens  kawm  dürlTen  sagen 
Fromkcit  mag  bei  diessen  tagen 

3*6     Gar  schwerlich  kommen  ann  sein  stit 
Diewsil  vnlrewc  bcschlewßt  den  rat 
So  schreien  vil  lewt  walTen  ach 
Der  nehst  beim  brcd  setzt  all  sein  sach 
Das  mann  ym  bring-  viel  gells  zu  hob 

iit     \mb  das  nil  kum  vü  rechter  prob 
Das  si^i  on  not  zu  ncnimen  acht 
Der  gcytz  hat  yn  so  ganlz  besacht 
Das  er  nit  fragt  wo  her  es  kiiin 
Ob  schon  die  sach  ganlz  eben  krfim 

ns    Vnd  es  der  arm  auch  nie  verschnidt 
Kan  ers  nit  tragen  mit  geduldt 
So  muß  er  nur  dester  mer  leyden 
f£  Canlzler  vergeßl  nit  zuschreiben 
Das  ewer  sack  oiOg  werden  vol 

180     Der  SHch  seit  ir  geschickt  so  wol 

Auch  ewch  das  heil  ye  gantz  beschert 
Der  Loyca  gnnlz  hoch  gelcrt 
Von  aller  warhcit  hoch  geFreyt 
Ewer  wort  die  kunt  ir  denen  weyl 

M5     Ewer  ia  das  legt  ir  aab  zu  neyn 

Von  rechter  trew  seind  ir  gants  reyn 
Dann  die  vmb  cwcfa  nit  bleiben  mag 
Zum  Marschalck  dörf  wir  nit  vil  frag 
Wo  ir  mich  vor  verstanden  recht 

1*0  Der  ist  geschickt  inn  das  gefecht 
Vntrew  wann  die  wil  haben  streit 
Gar  bald  sie  ym  ir  barnier  geit 
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Das  von  fraw  falsch  gcmachct  wart 

Der  vntrew  dinst  gantz  ongespart 
295    CT  Vff  falwem  hengsl  so  wil  er  dran 

Wer  den  tzfl  hoff  nit  wüschen  kau 

Dem  ist  on  not  daran  zA  sein 

Mit  seinem  rat  so  zewcht  er  hyii 

So  bald  er  kommet  inn  das  feit 
300    Von  stmid  er  dann  sein  Ordnung  melt 

Wie  dz  sein  herr  vil  feintschafft  hab 

Fraw  trew  der  sol  er  brechen  ab 

Er  hab  die  ytzt  wo!  halb  erschrekt 

Die  weil  die  nacht  den  tag  bedeckt 
305    Sunst  rück  wir  hyn  on  allen  zorn 

BS*  Marx  augendinst  wart  da  vom  [r^l 

Nym  zu  dir  sechs  die  besten  knecht 

So  zu  der  vntrew  sein  gerecht 

Ich  Kan  dirs  nit  all  nennen 
310    Du  weist  sie  selbs  wol  zu  kennen 

Der  ganlz  nicht  acht  vff  erbar  sach 

Der  du  inn  fromkeit  irrung  mach 

Vnd  btetig  leygst  meim  hern  inn  om 

Schick  das  wir  gegen  tag  seyn  mom 
315    Der  trewen  warheit  vor  yrm  schloß 

Mit  stiller  halt  so  brauch  die  moß 

Nym  dich  vi!  grosser  fruntschafft  an 

Da  mit  mann  nit  erkennen  kan 

Das  wir  der  trew  zu  schaden  auß 
3S0    Wo  sie  dann  morgen  rückt  herauß 

So  haw  gar  frölich  mit  yn  dreyn 

Der  zewgck  wird  hynen  an  dir  seyn 

Veit  suppenesser  ruck  her  tur 

Bring  all  ding  zum  hosten  für 
385    Der  du  kanst  kegel  Scheiben 

Weist  zwischen  zewg  vnd  mir  bleiben 

Vwers  lygens  ist  kein  zucht  noch  moß 

Ob  stercker  vff  die  fördern  stoß 

Dann  ir  erkent  vnd  wüßt  die  art 
330    Beym  zewg  ich  ewer  boischaft  wart 


Ich  mein  eß  aol  nit  haben  not 

Wann  vff  ewch  stieß  fraw  Irewen  bot 

Den  byndt  mit  allen  fyern  an 

■S*  Da  mit  so  ker  ich  mich  zum  fan 

jts    Tracht  wem  ich  den  erapfellen  seil 
Dem  newst  verschweigt  sein  gut  gesel 
Dem  gibt  er  sein  banner  in  sein  band 
Vast  hoch  er  yn  mit  Worten  mand 
Das  er  die  wympel  vffrecfat  bald 

M«     Vnd  laß  die  nit  vertrücken  bald 
Ob  waru  trew  würd  vnderstan 
Wie  sie  dich  brecht  vff  yre  ban 
Daran  wolst  dich  mit  nichlen  keren 
Mitneid  vnd  haß  niagstu  dich  weren 

3U     Der  ein  dir  helt  vO*  rechter  seit 
Der  ander  zu  der  lyncken  reit 
Neben  der  ygklichen  warten  drey 
Da  mit  der  fann  versorget  sey 
BS*  Tergündung  ydermann  seynr  em 

SH    Ina  vorteil  brauch  die  rechten  kern 
Vmb  gell  thu  was  mann  wil  bist  hye 
Den  gantzen  tag  sah  ich  dich  nye 
Aller  erst  kümbst  mir  ann  das  liecht 
Bald  vor  din  banner  dich  hyn  riecht 

WS    Dd  weist  der  vnlrew  schikung  recht 
Darumb  deyn  soldt  vor  ander  schlecht 
Fänff  zu  dir  hören  inn  diß  gellll 
Thü  nymmer  gflt  Jen  nym  ind  milt 
Sehe  das  dich  nit  sewmest  schyr 

wo    Vor  dich  so  wil  ich  orden  fyer 

BS*  Der  du  geest  mit  eim  fuß  yrn  bach 
Gantz  wol  geschickt  zd  diesser  sach 
Du  der  zwey  m&ß  ym  haffen  kocht 
Der  inn  der  herbrig  alweg  bocht 

US    Der  vnderm  hüllin  spielen  kan 

Vor  diessem  glyd  bleibt  auff  der  ban 
BS*  Den  stercksten  orden  ich  inn  spytz 
Zo  vntrewe  brawcht  er  all  sein  wyls 
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Inn  seiner  znngeB  simder  sterck 
S70    Wo  ich  sein  handel  sonst  recht  merck 

Dar  vff  kan  er  schwerer  tragen 

Dann  fier  die  stercksten  wagen 

Die  inn  keim  closter  hie  zu  land 

Zwen  neben  dem  bring  ich  zu  band 
97S    Der  ein  wol  federn  clauben  kan 

Der  ander  ist  ein  sollich  man 

Das  er  z&  hoff  viel  blech  vff  schlecht 

Wer  from  wil  sein  thut  ym  nit  recht 

BS*  Wer  hynderm  fieiein  warten  soi 
MO    Das  werdt  ir  ytzunt  hören  wol 

Wer  Eebmchs  sich  berümen  mag 

Es  kem  doch  sunst  wol  ann  den  tag 

Wer  erberkeit  verachten  kan 

Den  sieht  fraw  vntrew  frölich  an 
885    Die  renner  mit  dem  inden  spies 

Inn  boßheit  nümmer  han  verdriefi 

Viel  vntrews  volcks  inn  der  gemein 

Ir  neytharts  kind  ich  euch  auch  mein 

Du  der  vff  beiden  achseln  dregst 
390     Hinderm  fenlein  bleib  aller  nehst 

Vff  yder  seit  der  sein  zwey  par 

Da  mit  so  wirt  daß  glyd  auch  gar 

BS*  Zwölff  acht  ich  zu  dem  andern  glidt 

Vnd  mein  es  sei  versorgt  damit 
396    Du  hengkst  den  mantel  nach  dem  wind 

Erst  ich  dein  hie  ym  feld  empfind 

BS*  Funfilzehen  zu  dir  das  dritt 

Ir  andern  wüssent  auch  den  sitt 

Zu  warten  hinder  diessem  man  [B  q] 

400     Der  sein  mantel  hencken  kan 

Vntrew,  ewer  yder  thu  das  best 

Fraw  trew  wir  rücken  für  ir  vest 

Habt  ir  des  wympels  trewe  acht 

Fraw  Falsch  die  hat  es  recht  bedacht 
405     Das  sies  zu  erst  fraw  vntrew  gab 

Möcht  wir  der  trewen  brechen  ab 


Al5  vnser  fordern  han  gethaii 

Ein  nachwart  sollen  wir  billicli  han 

Ueinlz  augendynst  nun  rück  herzu 

ito     Der  allweg  seulTest  wie  ein  kü 

Noch  wolt  ich  ein  vast  gurn  nennen 
Doch  ist  er  sunst  wol  zu  kennen 
Dann  er  mit  zweien  zanqea  redt 
Wer  yn  vor  Triun  inn  arckuon  hi-dt 

4I&     Der  Ihel  ym  billicli  wydurrüir 

Dann  er  der  Irew  kein  nütz  nye  schaff 
Vnd  ye  das  best  zum  liösten  kert 
Der  yff  der  struß  vil  seckel  lert 
Der  leichnam  ütiel  schweren  kan 

4ID     Der  du  verachtest  ydennan^ 
Ir  sollen  traben  hynden  nat'h 
Wo  trew  vns  wolt  beweisen  Schmach 
Vnd  ir  die  vns  zu  slarck  erseclit 
So  bald  ir  mir  des  butschafTt  brecht 

*ii    Wil  ich  mich  schicken  inrt  die  sach 
Ann  gtittem  wort  mir  nyc  gebrach 
Mich  gantz  zusleln  als  wer  ich  frunt 
So  bald  der  vorteil  mir  erscheuul 
So  haw  wir  mit  dem  haufTen  dryn 

430     Suß  haben  wir  der  sacli  gewyii 
Gegen  fraw  trew  hat  es  nii  nul 
Mein  kuntsdiain  sagt  sie  halber  dot 
Ordnung  der  re<'hl  silzl  inn  vnscrm  stock 
Warlieil  li»l  weder  nianicl  mich  rock 

43^     Werden  wir  di[\  urdtiung  halten 

Vnd  lassen  vnser  Traw  vnUcw  wallen 
So  stet  vns  viel  zu  dem  guwjn 
Inn  vnIrewB  nam  so  rück  wir  hyn 
i£  M  mfiO  der  HauDhofmeinster  dran 

440     Der  selb  ist  gar  ein  da|iffcr  man 
Hat  viel  gusins  das  vIT  yn  wart 
Keller  vnd  koch  si^in  oiigespart 
Dorwart  vnd  ander  eobalten 
Wer  der  onlrew  nit  wil  wallen 
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446    Der  taug  nit  Tnder  diß  gesinn 

Ir  sach  gesetzt  vff  gewinn 

Das  yn  ir  heuser  werden  vol 

Was  man  den  armen  geben  sol 

Das  wirt  yn  kam  der  halbe  teil 
460    Des  seind  die  buben  alle  geil 

Ir  einer  dem  andern  helffen  kan 

Ob  wol  das  andt  ein  byderman 

Spricht  sich  ein  solichs  nit  gebür 

Von  stund  so  muß  er  vor  die  dür 
455     Des  kan  er  sich  nit  wol  crwem 

Dann  er  gantz  hart  verschwatzt  beim  hern 

Das  mann  sein  nyman  hören  wil 

Wiewols  noch  nit  seins  iares  zil 

So  muß  er  dannocht  vrlaub  han 
4C0     Der  gröst  ym  rad  helt  diesse  ban 

Als  das  er  weiß  sein  her  gern  hört  [B  ly] 

Zu  dem  er  sich  auß  falschem  kört 

Der  wil  seins  hern  ist  seinthalb  adtlecht 

Wie  wol  er  weis  sein  sach  nit  recht 
465    Ja  her  ir  seit  viT  rechter  ban 

Nit  bessers  ich  erdencken  kan 

Sein  wort  zu  eytelm  lob  gezyrt 

Mit  falschem  lob  sein  herren  schmyrt 

Echt  er  nurn  lang  geweitig  sey 
470     Vnd  ob  des  halb  verdürben  drey 

Vnd  vß  dem  land  wurden  vertagt 

Damach  eyn  solcher  wenig  fragt 

Üb  auch  sein  her  dar  durch  verderb 

Das  schneidt  er  ann  nit  achtens  kerb 
475     Vntrew  hat  auch  viel  ander  red 

Die  warlich  nit  all  gleich  beim  bred 

Aber  die  sollen  das  schyff  regirn 

Die  künnen  recht  den  rappen  rurn 

Welchen  die  sach  des  rats  betriOt 
480     le  einer  den  andern  heymiich  stiSi 

Was  er  dem  herren  raden  sol 

Er  spricht  frunt  du  weist  gar  wol 


IS 

Wie  ich  dir  vor  geholffen  han 
Ich  hoff  da  werdst  es  wider  than 
486    Vnd  rätst  meim  hem  dz  er  mich  wer 
Der  bit  so  ich  ann  yn  beger 
Die  andern,  die  da  sein  ynr  rat 
Wer  sonder  fruntschafit  zu  dir  bat 
Die  auch  beweg  zu  folgen  dir 
490    Versehe  des  gleich  dich  gantz  zu  mir 
Doch  so  las  kein  mensch  verstan 
Die  red  die  ich  mit  dir  han  than  [rw] 

Wer  ym  rat  nit  ist  dis  parthei 
Wie  fromm  vnd  auch  wie  weis  er  sei 
495    Diß  kuppel  sucht  weg  zur  sach 
Wie  sy  den  herren  bewegig  mach 
Ein  ansprach  prechen  sie  Tom  zawn 
Der  fromm  muß  leder  gössen  han 
So  lang  bis  er  kumpl  aus  dem  rat 
600    Dann  haben  sie  ir  maiestat 

Z&  hoff  seyn  auch  sunst  hendel  viel 
Der  ich  nit  aller  schreiben  wil 
Ich  kans  nit  als  betrachten 
Wer  alle  ding  wil  verachten 
606    Der  lug  wie  lang  er  werd  bestan 
Ich  acht  den  vor  ein  weisen  man 
Der  ai  weg  bleibt  vff  rechtem  weg 
Des  sele  wirt  haben  gutte  pfleg 
Vorm  richter  dort  am  iungsten  tag 
610    Dann  wirt  ontrew  on  alle  frag 
Ir  eigen  boßheit  sein  behaut 
Darumb  sie  ewigklich  geschant 
BS*  Her  vff  ich  bit  alle  Fürsten 
Seit  ir  von  alter  ye  die  tewersten 
615    Diß  kurtz  redinn  oren  tragen 

Lügt  ob  vmb  euch  seynt  der  knaben 
Die  augendinst  seynd  verpflicht 
Secht  wie  ir  dinst  sein  außgericht 
Mit  grossem  fleiß  wann  ir  es  secht 
6to    Damach  künnen  sies  machen  schlecht 
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Wan  zQ  yn  inimpt  ein  amer  man 

Sein  red  kan  er  kum  fakea  an 

Mann  rieht  ym  nach  der  krommen  hend  [B  üffl 

Zeigt  er  die  nit  ee  sein  red  end 
5S6    Mann  weißt  yn  heym  vff  bedencken 

Viel  künnen  mit  diessen  rencken 

Als  ich  gehört  ann  einem  ort 

Eins  färsten  diener  heimlich  wort 

Da  einer  dem  andern  wünschet  gluck 
680    Vnd  sprach  ich  wil  dich  leren  stück 

Zu  deim  erlangten  ampt 

Du  must  nit  sein  zu  viel  verschampt 

Etwan  dein  eydt  füglich  schrencken 

Zu  haus  für  mit  dir  hans  schencken 

655  Das  ist  ein  leichnam  gut  gesel 
Was  dir  nit  zym,  deym  weib  befei 
Wo  die  hans  schencken  schweigen  kan 

Du  wärst  dest  ee  ein  reicher  man  * 

Wie  wol  mann  ir  vast  schnürt  die  haut 
540    Sagt  doch  nit  gern  seyn  ann  dem  ampt 

Darumb  die  weil  du  amptmann  bist 

Vergeß  nit  vstzufüren  mist 

Noch  bessers  weiß  ich  dir  zu  ratten 

Zu  machen  gült  vnd  kemnaten 
645     So  mann  dich  dann  vom  ampt  gethut 

Dann  findl  mißt  füren  sein  rechten  fug 

Stel  auch  in  rüg  dein  amptes  pflicht 

Vnd  setz  dein  höchste  zäuersicht 

Vff  viel  deiner  frund  yns  fürsten  rat 
660     Sunder  der  mit  dir  gemein  hat 

Was  mann  dir  schenckt  dz  teyl  im  mit 

So  wirt  er  dir  versagen  nit 

Zu  warnen  dich  bei  rechter  zeyt 

0  got  wie  vil  sich  das  begeyt  (rw) 

656  Das  als  zu  sagen  nit  hat  stat 
Mancher  das  wol  befunden  hat 
Wo  mann  dem  gelt  ist  gantz  gefer 
Das  ist  den  vnderthanen  schwer 
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'   Ytz  steckt  der  arm  ym  kessel  schon 
560     Wann  iügners  red  mfiß  für  sich  gon 

Dz  macht  dz  er  seyn  frund  beim  bred 

Yher  weil  es  der  amptmann  redt 

So  ist  es  on  allen  tzweifel  war 

Ja  wers  zu  thun  vmb  hunds  har 
665    So  geh  mann  den  billich  glauben 

Die  erbarkeit  nit  han  vor  äugen 

Aber  es  ist  außgcricht  vnd  muß  sein 

Vnschult  geet  mit  gewalt  hynein 

Inn  boden  vnden  inn  dem  sack 
570     Warheit  sich  nit  crweren  mak 

Das  warlich  die  har  kein  fugk 

Fürst,  deinet  halb  gantz  nit  genSgk 

Du  soll  deiner  ambtiewt  haben  acht 

Vnd  bist  von  got  dar  zu  gemacht 
575     Tliün  sie  vnrecht  deinen  armen 

Du  würst  es  warlich  mit  yn  darben 

Wann  der  wil  rechnung  von  dir  han 

Dem  du  mit  nichten  magst  entgan 

Dann  als  ichs  von  alt  geschichlen 
580    So  sollen  die  amptlewt  richten 

Kriegs  hendel  yrer  vnderthon 

Darnmb  so  nemmen  sie  yren  Ion 

Von  dir  vnd  auch  dar  zu  von  got 

Ja  halten  sie  die  recht  gebot 
585     Ich  wolt  welcher  sich  dem  abkert  (^  ^1 

Das  ym  dar  gegen  wurd  beschert 

Wie  ich  inn  alten  schrifflen  las 

Das  ir  nun  mögent  mercken  das 

C  Von  eynem  der  Cambises  hieß 
5»o     Gar  ein  wunder  frcidiger  fieß 

Vnd  was  ein  kfinig  inn  Persia 

Seynen  amptlewten  er  gar  naw  vffsa 

Des  amptman  thet  ganiz  vnrecht 

Er  ließ  döten  ein  frommen  kn^cht 
595    So  bald  der  küng  erfur  den  dott 

Gantz  streng  vnd  ernstlich  er  gebot! 
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Deth  ander  sein  diener  tiwingen 

Den  ambtman  lebend  xa  schinden 

Gebot  auch  dar  zu  über  laut 
600    Das  man  desselben  ambtmans  hant 

Vbern  richter  stfil  soll  spannen 

Zum  gesicht  all  andern  mannen 

Vnd  macht  sein  son  zu  richter  do 

Mit  dapffem  werten  sprach  er,  wo 
605    Du  auch  wirdest  falsch  vrteil  geben 

Es  wirt  dich  kosten  haut  vnd  leben 

Also  wolt  ich  erwunschet  han 

Das  richter  müsten  ytz  bestan 

Solcher  faer  ann  yren  ampten 
610    Leicht  wurd  nit  so  viel  gebrangten 

Als  es  sunst  ofil  vnd  dick  geschieht 

So  arm  man  muß  kauffen  gericht 

Das  wyder  die  götlichen  recht 

Dann  es  ist  geschriben  gantz  schlecht 
615    Wes  du  gern  ober  werst  von  mir 

Des  wart  ich  onbillich  zu  dir 

Aber  mann  wiegs  z&  hof  gering 

Thut  einer  dem  andern  vnrecht  ding  [n^ 

Dar  mit  war  erbarkeit  verbleut 
680    Verreter  sein  kuntschaffter  genent 

Mann  nimpts  itz  hoch  einer  sein  zwen 

Das  mit  der  warheit  nit  mag  besten 

Vnd  kan  nit  sein  ein  recht  gericht 

Da  der  pfenig  das  vrteil  spricht 
6S5    Es  ist  aber  dar  zu  kommen 

Brecht  man  gein  hoiT  ein  frommen 

Wo  der  nit  mer  dann  fromkeit  kan 

Vor  ein  fantasten  sieht  man  an 

Mann  spricht  mein  her  der  darif  nit  dein 
630     Thet  er  wol  meh  dann  sunst  fier 

So  acht  mann  wie  ein  essel  thier 

Kumpt  aber  einer  von  basterts  art 

Der  trewlich  vif  bans  schencken  wart 

Kan  sich  zu  dem  gesellen  recht 
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6M    Der  spricht  das  ist  ein  rechter  knecht 

Er  ist  meim  hem  zu  halten  wol 

Kan  warlich  was  er  künden  soi 

Lat  er  den  scheuchen  sein  genieß 

Zu  fordern  yn  hat  nit  verdrieß 
e4o    Bald  muß  der  selb  groß  ümpter  haben 

Wie  wol  er  baß  künt  ruhen  graben 

Dann  recht  regirn  solche  ampt 

Keins  Übermuts  er  sich  mer  schampt 

Mit  gewalt  wil  er  sein  edel 
646    Wie  wol  er  nit  von  rechtem  zedel 

Wer  nit  bedenckt  seins  amptes  macht 

Auch  nit  vor  edel  helt  vnd  acht 

Der  hals  freilich  nit  am  besten 

Wann  mann  ym  nit  schreibt  dem  vesten 
650     Keinen  nutz  ich  rechnen  kan 

Der  dir  fürst  dar  auß  mög  entstan  [b  6] 

Darumb  ich  dir  mit  trewen  rat 

Zu  Zeiten  bedenck  fürstlichen  stat 

So  viel  ich  gehört  vnd  gelesen 
655    So  sol  der  frommen  fursten  wesen 

Sich  gründen  vff  barmhertzigkeit 

Als  Seneca  Nerone  seit 

Das  solichs  nymant  getzeme  bas 

Dann  den  fürsten  wussent  das 
660    Mylt  überwyndt  der  feind  kraflft 

Möcht  ir  vernemen  vß  botschaflft 

Von  einem  der  hieß  phisocratus 

Von  dem  dann  ist  geschriben  alsus 

Das  er  zu  Athen  hertzng  was 
666     Als  ich  inn  alter  Cronick  las 

Der  het  ein  tochter  wunder  schön 

Die  ich  lue  mit  nit  schilt  noch  krön 

Zu  Athen  was  ein  iungling  gut 

Der  trug  der  iungfrawen  holden  mut 
670    Vnd  ward  von  ir  inn  lieb  entzänt 

So  gar  das  er  zu  aller  stunt 

In  venus  füwer  thet  quelen 

2* 
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Das  künt  er  lenger  nit  verhelen 

Gedacht  eins  tags  inn  ym  also 
675    Eh  das  ich  blieb  alweg  onfro 

Ee  wolt  ich  zwymet  sterben  dot 

Doch  möcht  ich  rürn  ir  tnundlin  rot 

So  würd  mein  hertz  vnd  sinn  gesunt 

Fägt  sich  zu  einer  andern  stunt 
C80     Die  ym  nit  feit  nach  seinem  won 

Mutter  vnd  tochter  mfisten  gon 

Vor  ym  hyn  yrgant  anderßwar 

Zu  rechtem  ziel  so  quam  er  dar 

Im  hertzen  het  er  grosse  schwere  [rw) 

€85    Thet  recht  als  ob  er  dobig  were 

Mit  eyi  lieiT  er  die  iungfraw  an 

On  ir  beger  ein  knß  er  nan 

Schyd  zuchtiglich  vnd  dacht  alsus 

Nun  ist  mir  geraden  der  kus 
690    Die  mutter  ward  z&  zom  onfro 

Vnd  clagt  es  bald  dem  färsten  do 

Satzt  ganz  dar  vff  all  ir  begird 

Zu  bitten  yn  durch  seine  wird 

Mann  solt  dks  iungiings  haubt  abschlan 
695     Vmb  freue]  den  er  het  gethan 

Ann  seim  vnd  auch  ann  yrem  kynd 

Der  hertzog  sag  sich  vmb  gescbwynd 

Antwurt  mit  züchten  vnd  sprach 

Fraw  behalten  ewer  gemach 
700     Solten  wir  enthaupten  alle  die 

So  vns  von  hertzen  liebten  ie 

Wie  solten  wir  thun,  oder  was 

Die  vns  von  hertzen  seint  gehas 

Es  tawg  nit  alweg  mit  dem  waffen 
705     So  bald  mit  blut  vergyß  zustraffen 

Vom  selben  hertzogen  ich  las 

Wie  er  vff  ein  zeit  bey  einem  was 

Der  sein  frunt,  vnd  hieß  Arispus 

Der  ward  bewegt  inn  zornes  Aus 
710    So  gantz  vnd  er  nit  wüste  was 
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Er  thet,  n&n  möcht  ir  hörn  färbas 

Inn  zom  er  sich  so  dieff  verwfldt 

Als  leider  noch  viel  mancher  thfit 

Dem  zom  so  gar  sein  synn  verwundt 
T16    Das  er  inn  der  gehen  zom  stundt 

Vergysset  leibs  gut  vnd  ere 

Der  sele,  was  sol  ich  sagen  mere  [C  j] 

Noch  viel  groben  bösen  worten 

Zu  der  sach  gantz  nit  gehorten 
7S0    Bewegt  sich  der  Arispus  hieß 

Der  zom  ym  all  sein  wytz  verstieß 

Das  er  dem  färsten  so  ich  nent  ee 

On  wüssent  vnder  sein  äugen  spe 

Der  hertzog  zwen  iungen  sön  hat 
7t5    Die  weiten  im  vatter  vff  der  stat 
Zu  frischer  that  gerochen  han 
Da  sprach  der  hertzog  neyn  lat  stan 
Er  ist  vnschuldig  sicherlich 
Das  er  ye  hat  bespuwen  mich 
7ao    Es  thet  der  zom,  oen  laßt  kommen 
Hynweg,  das  mag  euch  frommen 
Da  er  darnach  vorn  fürsten  quam 
Vnd  Arispus  sein  that  vemam 
Vnd  ers  wart  wüssen  sunder  wan 
715    Wolt  er  sich  selbs  getötet  han 
Vnd  wart  inn  langer  zeit  nit  fro 
Bis  ym  der  fürst  genadet  so 
Ich  wils  als  dem  zom  veriehen 
Kein  leidi  sol  dir  darumb  geschehen 
740    0  fikrst  in  diessen  spygel  sehe 
Ker  dich  nit  bald  ann  hasses  flehe 
Denck  dz  man  dich  nent  hoch  gebora 
Von  got  vor  andern  ausserkom 
Das  recht  maß  sol  sein  bei  dir 
745    Clar  als  die  sonn  das  glaub  du  mir 
Du  solt  vmb  wort  nyemant  argwen 
Noch  inn  ongenaden  haben  den 
Von  dem  dir  wirt  viel  böß  gesagt 
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Biß  da  die  notteurfft  hast  erfragt  [rw] 

750    Noch  eins  dir  zymbt  vnd  wol  gebort 

Hasta  sein  antwurt  auch  gehört 

Vindst  in  dann  warlich  ongerecht 

Dein  gwissen  mag  yn  straffen  schlecht 

Das  macht  den  frommen  bekleiben 
755    Die  andern  von  ir  boßhait  treiben 

Merckstn  falsches  schwetzers  dencken 

Dem  wollest  dein  oren  ni  sencken 

Zu  hören  solchen  falschen  rat 

Nyd  vnd  haß  inn  der  sach  vmb  gat 
760    Biß  das  er  setzt  der  lügen  grondt 

Er  acht  iiil  obs  der  seien  gesundt 

Nur  das  er  sein  sach  bring  zu  weg 

Vnd  erweit  rume  inn  seiner  pfleg 

Das  er  sein  ambt  so  streng  regir 
766    Lug  bei  zeit  das  er  verf&r 

Dein  vnderthan  züuerderben 

Dann  es  kein  bestand  auff  erden 

Beschwerd  so  mancher  arm  ytz  leit 

Vnd  macht  das  ydermann  dich  scheit 
770     Vnd  nymant  mer  gern  ist  der  din 

Mann  sieht  die  vnlrew  zyhen  hin 

Welchs  ambt  wirt  ytz  gehalten  recht 

Das  krom  wollen  sie  iuachen  schlecht 

Hat  arman  überkummen  gut 
775     Mit  seinem  sawren  schweiß  vnd  blut 

Kan  sich  nit  zu  hans  schencken  than 

Der  muß  die  har  ein  ropffhaub  han 

Wie  sich  der  schiffmar  stewert  on  rüder 

Als  legt  man  dem  gelt  ytz  luder 
iv>    Des  gleich  geschach  inn  einer  bach 

Do  der  grimmig  woiff  zum  schaf  sprach  (cy] 

Du  hast  das  wasser  mir  betrübt 

Des  sich  dein  altern  auch  geübt 

Darumb  du  hast  verdynt  straff 
785     Ey  gnediger  her  redt  das  schaff 

Nun  drinck  ich  doch  hye  unden 
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Des  Wassers  von  ewch  abg^emnnen 

Der  wolf  sprach  du  kanst  viel  klaffen 

Es  gibt  mir  gantz  nicht  zu  schaffen 
790    DweQ  dein  that  so  offenbar 

So  zyh  ich  dir  ab  hawt  vnd  har 

Es  wirt  mancher  sonst  zugericht 

Mit  bürgen  vnd  brieffen  hoch  yerpflicht 

Inn  thom  genöt  zuneriehen 
796    Das  von  ym  nie  isi  geschehen 

Auch  ym  gemüt  nie  hat  gedacht 

Aber  es  ist  so  zfigeracht 

Das  er  nymer  auß  gefengknis  mag 

Er  glob  vnd  schwer  dann  abtrag 
800     Ee  dann  er  weiter  wol  soeben 

Zu  geben  in  fier  wochen 

Mann  acht  nit  ab  verderb  der  man 

Vnd  sieht  die  meng  seinr  kind  nit  an 

Wann  er  das  gelt  gegeben  hat 
805    So  ist  sein  rfiff  bei  dir  zu  spat 

Man  spricht  dir  ist  genad  gethan 

Wie  der  ambtmann  berichten  kan 

Da  mit  ist  er  geweiset  al) 

Das  ist  wol  des  furstunis  schad 
810     Abruch  dem  nutz  inn  deinem  land 

Ich  wil  geschweigen  grosser  schand 

Die  dir  von  Jen  Tyrann  entstat 

Seh  eben  vff  mit  guttem  rat  [rw] 

Was  frommer  von  dir  sein  veriagt 
816    Vi],  man  von  dem  inn  landen  sagt 

Biß  vff  die  nit  so  gar  verflampt 

Die  inn  ir  boßheit  onuerschampt 

Laß  sie  inn  zeit  von  dir  kommen 

Ker  dich  zu  den  rechten  frommen 
820    Zyh  kein  in  dein  innigen  rat 

Erfar  vor  wie  er  halt  sein  stat 

Ist  er  gotfurchtig  vnd  helt  sein  ee 

Getraw  ym  frölich  dester  mee 

Dann  wer  gein  dem  sein  trew  zerbricht 
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816    Da  er  hat  ewig  zfiuersichi 

Vff  den  prund  ist  nit  wol  zu  bawen 

Ader  dester  mer  zfi  trawen 

Aber  ytz  gilt  newer  weh  rat 

Das  mann  zit  keynem  glauben  hat 
830    Der  nit  fluchen  vnd  schweren  kan 

Hit  der  vnkeusch  weyß  vmb  zu  gan 

Auch  rennen  mit  dem  iuden  spieß 

Zu  liegen  haben  nit  verdrieß 

Wer  sich  darinn  mit  vorteil  übt 
836    Da  mit  viel  mutter  kind  betrübt 

Den  setzt  ontrew  ytz  oben  an 

Vnd  spricht  das  ist  ein  freidig  man 

Der  weiß  dem  falschen  zu  warten 

Vnd  kent  die  recht  besten  karten 
840     Das  mich  gewondert  manich  frist 

Wie  er  so  gar  vol  vntrew  ist 

Vnd  stetiglich  dem  geytz  noch  wüt 

Vff  gelt  steet  all  sein  sinn  vnd  mfit 

Von  dem  ich  so  viel  bort  clagen 
846    Das  ich  lust  vom  geytz  zu  sagen  [c  iQ 

Vns  schreibt  der  lerer  Tulius 

Von  den  laster  dingen  alsus 

Das  geytz  vnd  vnkewsch  so  gestalt 

Von  keiner  erbarkeit  sie  halt 
850     Auch  nichts  vor  billich  oder  recht 

Der  ist  seinr  eigen  boßheit  knecht 

Wer  diesse  laster  ann  ym  hat 

Seinr  seei  der  mag  kam  werden  rat 

Dann  er  das  laster  gantz  fleissig 
855     Wer  er  inn  der  kirch  bei  dreissig 

Oder  hundert  meß  vff  ein  stundt 

So  würd  sein  seel  doch  nit  gesund! 

Oder  das  er  ir  heil  bedecht 

Das  laster  yn  gantz  douon  brecht 
860     Bei  solchem  gots  dienst  überall 

Mit  so  manchem  groben  ynfall 

Er  spricht  der  kün  langsam  dretten 
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Schaw  wie  gat  der  im  bodi  vmb  kneteii 

So  heh  der  dort  die  leng^ste  meß 
Hb    Mir  feit  gar  schir  in  vergeß 

Was  ich  anders  za  schicken  han 

So  gantz  ist  verirret  diesser  man 

Kompt  ym  ein  pater  noster  inn  mundt 

Von  stand  wird  ym  das  Amen  kundt 
670    Den  glauben  ließt  er  zu  sammen 

Wie  inn  eim  grossen  Tower  die  flammen 

Dann  hebt  ers  vomen  wyder  an 

Das  laster  wil  er  nit  verlan 

Dem  selben  er  stetigs  noch  dracht 
875    Von  hertzen  er  gar  selten  lacht 

Geitz  vnkeusch  mensch  hat  vor  ein  spot 

Zu  glauben  recht  inn  einen  got    ^  [rw] 

Bleibt  nit  sein  öbern  vnderthon 

Wo  er  nit  sundem  nutz  douon 
880    Nit  vatter  mutter  weih  noch  kindt 

Ist  mit  gesehenden  äugen  blindt 

Er  flucht  er  schwort  er  draut  er  leugt 

Sein  nechsten  er  mit  falch  betreugt 

Acht  gantz  nit  vfl"  gerechtigkeit 
886     Heut  liebt  ym  das  ym  morgen  leydt 

Vnd  schwur  dir  alle  eidt  leicht 

Sein  sund  er  mit  verdeckung  beicht 

All  ding  zeucht  er  vtT  sein  gewyn 

Zu  lieb  leßt  er  ym  nyman  syn 
890    Als  do  man  würfil  den  hunden  beyn 

Wer  baß  mag  der  fryßt  es  allein 

Als  mag  der  geitzig  seinen  schlundt 

Vil  mynder  fallen  dann  der  hundt 

Vnd  wirt  sorgen  nymmer  bus 
895    Noch  eins  schreibt  vns  Tulius 

Von  gelt  sammeln  der  alten  narren 

Die  kein  zeit  hie  mögen  harren 

Der  mancher  auch  nit  kynder  hat 

Schafft  doch  seinr  seien  keinen  rat 
900    Wie  teglich  sie  am  leib  verderben 
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Offt  onbewart  vnd  gehling  sterben 

Doch  zfiuor  ir  gelt  Verstössen 

Das  weder  yn  noch  ym  genossen 

Kein  hilff  noch  trost  douon  geschieht 
»05    Auch  er  genfig  darf  essen  nicht 

Bey  all  seiner  hab  vnd  scheid  damon 

Als  Wirt  seinr  secl  auch  hilff  gethon 

Darnmb  kyndischer  leut  nit  leben 

Dann  die  sich  dem  wunst  ergeben  [C  4] 

910    Petrarcha  spricht  mensch  dz  geruchst 

Das  du  so  ser  das  reichtum  suchst 

Da  zeyt  vnd  weil  dir  entweichen 

Der  du  magst  zwar  nymer  schleichen 

Dann  so  man  dich  vor  reich  erkent 
915    Necht  sich  dein  leben  vast  zum  end 

So  du  dann  leyst  vnd  must  sterben 

So  ist  sorgklich  gnad  zuerwerben 

Vnd  ist  ein  ander  der  sich  frewdt 

Von  deinem  gut  hat  schon  gedrewt 
990    Die  das  noch  deim  tod  besitzen 

Die  lant  dich  engstlich  dort  schwitzen 

Derhalh  so  schreibt  Iheronimus 

Das  Socrates  der  philosophus 

Ein  groß  burd  geldes  warf  yns  mer 
926    Meynt  es  wer  ym  ein  grösser  eer 

Das  er  das  geld  ym  mer  ertrenckt 

Dann  das  es  ym  sein  set'l  versenckt 

So  hat  Pitagoras  geiehen 

Reichtum  wil  ich  ye  verschmehen 
930    Das  mich  abzewcht  von  miltem  m&t 

Vnd  der  karckheit  erfüllen  thut 

Da  Curhis  sein  feindt  vermeyndt 

Wolt  mann  mit  gelt  sie  hau  vereindt 

Das  wolt  er  nit  vnd  sprach  zu  erst 
985    Besser  über  die  reich  geherscht 

Dann  sich  mit  gelt  erwerben  lan 

Secht  den  heiß  ich  ein  reichen  man 

Der  reich  ym  mftt  vnd  nit  ym  gelt 
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Als  der  lerer  Cicero  melt 
•40    Wer  wU  bloß  der  fmmkeil  leben 

Dem  Wirt  gol  reichtumhs  viel  geben  [rw] 

Vß  diessem  da  fürst  zu  nemmen 

Ob  der  laster  sich  zu  schemmen 

Oder  was  dir  mag  mem  dein  lob 
$45    Seh  das  sies  nit  machen  zu  grob 

Das  mann  sich  des  ann  dir  erhol 

Man  spricht  bunt  weiß  heren  wUen  wol 

Biß  warhaffl  inn  allen  dingen 

Laß  dich  von  gots  forcht  nit  zwingen 
980    Dann  wem  die  inn  seim  hertzen  leyt 

Der  hat  der  gwissen  nagens  streyt 

Die  nit  ablest  sie  zwing  den  man 

Von  seiner  boßheit  abznstan 

Sich  vff  den  weg  des  rechten  kern 
»56    Ich  weiß  dich  bessers  nit  zn  lern 

Got  hats  geschaffen  das  ist  wor 

Das  seh  das  ang  vnd  hör  das  ör 

Geendet  seligklidi. 
15  15. 


(Bnohdmokerstoolu) 


AKMEREÜH6EN. 
1. 

RANDGLOSSEN. 

I  sa  T.  68:  IGt  dcBck  das  ich  die  firoBBea  Mey« 

Von  icheickea  red  ich  Ue  aUejfm 
Der  dx  ul  wol  geleideo  kam 
Om  txweird  ist  eia  solcher  aan. 

f  sa  T.  81:  Ich  bin  den  herren  wol  tk  hatlea 
lA  weiß  nein  bestes  forxischaltea 
Das  drecht  »ich  fv  an  allen  enden 
Noch  baß  hein  ich  schleiffen  vnd 

3  SU  T.  97:  Dammb  das  ich  geredcn  han 

Änderst  daü  ich  yoi  herzen  han 
Des  wil  ich  mich  tU  wol  gehaben 
Blasen  ^nd  mel  ym  munde  haben. 

4  »1  ▼.  113:  Wer  sei  der  herren  hofgesynd 

Der  henck  den  mantel  noch  dem  wynd 
Vnd  thu  das  zu  allen  seyten 
Wil  er  lang  zCi  hof  reylen. 

5  xa  T.  120:  Verachtung  gemeines  nutz. 

6  SU  T.  124:  Der  bawm  wirt  an  der  frucht  erkant 

7  ni  T.  151:  Woher  fraw  vntrew  kommen  ist 

8  in  ▼.  182:  Ir  herm  Tud  stet  bedenckt  eben 

Der  weh  lauff  by  vnserm  leben. 

9  sn  T.  186- 189:  Rom  Troy  Lätich  Meyntz  etc. 

10  sn  ▼.203.  Warum  vntrw  ein  küngin  gnant  wirL 

II  saT.222:  Ich  vberheb  mich  meiner  sterk 

Da  mit  ich  mich  geliebet  merck 
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Das  ich  viel  schwerer  dann  eyn  wagen 
Han  lewt  vff  meyner  zungen  getragen. 
12  SU  Y.  238:  Mit  dem  indenspyß  kan  ich  rennen 

Mein  man  durch  ein  zawn  kennen 
Wil  er  ich  leyh  ym  sechs  vmb  syben 
Als  dann  got  selber  hat  geschryben. 
18—21  111  y.  244:  Cantzler.  —  EU  V.  246:  Marschalck.   *-  lu  ▼. 
252:  Haußhoffmeister.  —  m  e.  264:  Schenck.  -    sn  r.  261: 
Gelt  —   za  T.  264:  Frombkeit  ^  wn  ▼.  268:  Der  nechst  bei 
dem  Bredt  —   eu  t.  278:  Fraw  Vntrewenn  Cantzler.  —  sa 
r.288:  MarschalcL 
S2  ca  Y.  299 :  Am  hof  ich  mich  kan  z&schmeicheln 

Vnd  das  falb  pfert  saober  streycheln 
Das  dynt  mir  wol  z&  meim  Sachen 
Ich  kan  hyngeben  vnd  anlachen. 

25  sQ  Y.  314:  Augendinst  ist  mein  kunste 

Da  mit  mach  ich  mir  viel  gunste 

Z&  hoffe  bey  dem  herren  mein 

Feischlich  dyen  ich  im  gfittem  schein. 
34  Bu  Y.  331 :  Ich  kan  außrichten  yederman 

Darumb  man  mir  den  sappen  gan 

Z&  hoffe  ich  kfim  wann  ich  wol 

So  macht  mann  mich  suppen  vol. 
36  sn  Y.  358 :  Durch  neyd  vnd  haß  vnd  meinen  stoltz 

Hab  ich  gefydert  manchen  boltz 

Do  mit  geschossen  die  warheit 

Das  niemant  wart  rechter  boscheit 

26  lu  Y.  370 :  Kau  vff  der  zungen  tragen. 

27  BQ  Y.  875 :  Fedem  clauben. 

28  lu  Y.  877 :  blcch  vff  Schlagen. 

29  zu  Y.  381:  Eobrecher. 

80  sn  Y.  390 :  Man  holt  mich  vor  from  vnd  bider 

Wechsel  red  treib  ich  hin  vnd  wider 
Vnd  kan  gar  wol  hin  vnd  her  wagen 
Vnd  gleich  vff  beiden  achseln  tragen. 

81—36  Btt  Y.  409:  Augendinst  —  zu  y.  418:  Redt  mit  zweyen  Zun- 
gen. —  BU  Y.  418:  Der  vff  der  straß  vil  seckel  lerdt  —  zu 


30 

▼.488:  Ordenong  der  recht  —  %n  ▼.  489:  HaoAliofineiiter.  ^ 
EU  ▼.  442 :  Keller  Koch  Vorwart 

87  SU  ▼.  469 :  Alles  dz  meyn  her  gern  hört 

Vnd  ob  er  land  vnd  lewt  yerdort 

So  rad  ich  Ja  her  es  ist  gut 

Wie  wol  ichs  änderst  han  ym  mut 

88  cn  ▼.  486 :  Ich  hyff  ym  radt  manchen  parthey 

Ob  es  wol  wyder  gmem  nutz  sey 
Wann  mir  ein  schlecklein  do  von  wirt 
Was  frag  ich  darnach  wen  es  irt 

89  XU  T.  498:  Der  frumm  hat  leder  gössen. 

40—42  SU  ¥.506:  Eyn  weySZ  man.   —    sa  v.  516:    LAg  vff.    —     sa 

V.524:  Gab  schaflFl  guts  vnd  bösz.  — 
48  so  ▼.  581 :  Hans  schenck 

Der  lert  vil  böser  renck. 
44  SU  V.  541 :  Vnderrichtung  der  amptmann. 
46  SU  ▼.  664:  Ich  lyg  inn  häufen  mit  gewalt 

Vnnd  schem  mich  nit  vor  jung  vnd  alt. 

Biß  mir  volnzogen  wirt  mein  wil 

So  muß  dann  yder  schweigen  Stil. 

46  SU  V.  589:  Cambises. 

47  zu  V.  600 :  Ir  richtor  mercket  vff  diß  geschieht 

Vnd  faßt  zu  richten  den  bericht 

Vnd  vrteilt  reckt  zu  alier  zeit 

Was  uch  gsatz  vnd  die  vemunfl  gleit 
48—63  zu  V.  703:  Straff  mit  vemunfft  on  zoni.  —  zu  v.  740:  Erma- 
nung  zu  den  fürslen  vnd  beschiußred  diß  buchlfns.  —  zu 
▼.751:  Hör  den  andern  teil  auch.  —  zn  \.  756:  Nit  glaub 
allen  gescbwetz.  —  zu  v.  780:  Excmpel.  —  zu  v.  82i:  Wen 
mann  in  radt  zyhen  solle.  —  zu  v.  848:  Geylz  vnkeusch.  — 
zu  V.  860:  Verachtung  gottes  dinst  —  zu  v.  869:  Von  Beten. 
—  SU  ▼.  877:  Vom  glauben.  —  zu  v.  888:  Eyd  schweren.  — 
zu  V.  889:  Von  Beichten.  —  zu  v.  896:  Von  gelt  samein  der 
alt  narren.  —  zu  v.  9ii:  Vonn  abscheiden  diesser  weite.  — zo 
V.924:  Socralcs  würffl  gelt  inn  das  mere.  —  su  v.  9- j:  Wer 
reich  ist 
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2. 

BIBLIOGRAPmSCHE  NOTIZEN. 

O:  Spiegel  des  Regiments.  |  inn  der  Fürsten  böfe,  daFrawVntrewe 
I  gewaltig  ist  |  Z&  dem  Leser.  |  Kümpt  her  tLi.w.v.6  —  IS  \ 
Getrftckt  z&  Oppenheim.  16bll.4\  am  ichluße:  Geendet  seligk- 
Uch.  I  1515  I  buchdruckeritock. 

Der  bnohdraokentock  seigt  die  enle  des  bekannten  bnckdraoken  Jacob 
Köbel,  der  firüher  in  Heidelberg  arbeitete,  seit  spllteatens  1514  das  amt  eines 
•tadtsobreibers  zu  Oppenbeim  bekleidete  und  am  81.  jan.  1588  starb,  mebr 
fiber  ibn  gibt  dr  O.  Friedländcr  in  den  altd.  bll.  1»  278  ff.  (der  dort  erwftbnte 
'Jngendspiegel  ist  nicht  aus  Köbels  tiscbzucbt,  sondern  ans  L.  Culmanns 
'Znobtineister  für  die  jungen  Kinder'  entnommen,  der  im  XVI  jh.  oft  gedruckt 
und  von  Salomon  Neuber,  deutschem  Schulmeister  zu  Nümbeig,  auch  gereimt 
wurde.)  Das  hier  benutzte  exemplar  gehörte  prof.  Heyse  in  BerUn  (bücher- 
•Chats  nr.  1582)  und  stammte  vom  antiquar  Fidelis  Bntsch  in  Augsburg  (vgL 
dessen  Catalog  XXVIII,  mai  1853,  s.  60.).  oin  anderes  exemplar  besitst  die  kö- 
nigliche bibliothek  in  Berlin ,  aus  Mouscbachs  samlung.  Der  druck  hat  am 
rande  über  den  Sprüchen  kleine  unbedeutende  holzscbnittfigürchen. 

E:  Spiegel  des  Regiments  |  in  der  Fürsten  höre,  da  Fraw  |  Untrewe 
gewaltig  ist.  |  Czu  dem  Leser.  |  r.  5 — /8.  |  CT  Getruckt  zu  Er- 
ffordt  zum  Seh-  |  wartzen  Hörn,  iß  blL  4^.  ^nii  iiffnaturen, 
letzte  nette  leer;  titel  in  holzicfiniftem faßung ;  am  rande  figür» 
chen  und  die  spräche,  am  schluße:  Geendet  seligklich  |  Jm  iar 
Thausent  funffhundert  vnd    Sechtzehen. 

Getreuer  abdnick  vonO;  die  abwcichungen  habe  ich  sftmtlich  angeseigt, 
uur  kleinere  in  der  Schreibung  sind  übergangen.  Das  benutzte  exemplar  befin- 
det sich  auf  der  herzogl.  bibl.  in  Wolfenbüttcl    Quodlibetic  123.  4  quart. 

A:  Spiegel  des  Regiments  |  in  der  Fürsten  höfe,  da  Fraw  Vn-  | 
trewe  gewaltig  isL  |  Zu  dem  Leser.  |  r.ö—18  \  iß  bll.  4\  ohne 
jähr  und  druckort. 

Abdruck  ans  O  mit  einigen  entstelliuigen.  vgl.  336.  632  u.  s.  w.;  die 
abweichungcn  sind  s&mtlich  angezeigt  Das  benutzte  exemplar  gehörte  proü 
Heyse,  aus  dessen  samlung  (büchorselmtz  1583)  es  in  die  königL  bibl.  in  Berlin 
übergegangen  ist. 

a:  New  Kriegszrüstung.  |  FRaw  Vntrew  ein  |  gwaltig  känigin  | 
Nimbt  jt/unt  alle  Lander  inn,  j  Mit  eyner  grossen  rüstung 
gschwind,  |  Lugt  jr  Herrn  das  sie  euch  nit  gwind,  |  Vnd  jr  sampt 
ewerm  hoffgesind  verderben,  |  Gott  geh  vns  allen  das  ewig 
leben.  |  Gedicht  von  Johan  Morßheim  Ritter.  |  Zwei  kleine 
holzechnitte.  \  Zu  Sti*aßburg  bei  Jacob  Cammerlandern.MDxxxiiij« 
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1$  ktt.  ¥f  Ae  drei  letzten  ieüen  unkeärmeki,  M.  #4»  /teff  lÜe 
^EnMumig  z&  den  f&rsleii*  mit  fespmitmem  e^kmmtem  mm;  ki$ 
M  //  am  rande  hoiztchnUtfigttrehen  üker  dem  iprftdbai. 

Dt  MauMrlandenohe  druck  iat  Im  ganxen  i^itmti  aUraek  ron  ^ 
llft  Ab«r  •fn«  «liileitniig  in  prosm  hinia.  Das  benntste  rTf|ilii  gdMIrte  prof. 
M^M  a&4  Itt  ittt  deMMi  Mmlong  (baobenchatB  1584)  m  die  kJBmi^  bftL  in 
Btrlln  fllMif  «gingen.  Über  CammerUnder  vgl.  Oöd^e,  Geagoibadi  a.  606  £ 

t ;  Auli06  Vita.  Hofflebeii.  |  Vnd  sunst  der  gantiea  weit  Imb-  i  del, 
Wie  Jederman  mit  dem  lincken  |  schenckel  scUedit  |  Fraw 
Vntrew  u.  $.  w.,  wU  imm  —  das  ewig  leben,  j  Gedicht  Yon  Johan 
Morßheym  |  Getruckt  s&  Straßburg  beim  Jacob  I  Cammerlander 
In  der  grossen  |  Staddgassen.  i9  hU.  4%-  am  uMuße  kL  Eifi^: 
Anno  MJO.XXXIX. 

Abdruck  von  a,  bin  «ni  wite  a.  k  66S.  708  (720.  733)  namenainde- 
nrngtäi  und  nach  t.  436  umi»  T6  «Aan  angeacboben.  Das  benntate  exen- 
plar  gob5ctt  pict  Hayst  in  Bsfia  ilMhaaebata  1585);  ein  anderea  war  scbon 
Mbcr  in  dar  kftttigL  bSbL  ^  Bvfin;  tia  dnttea  steht  in  Wolfenbftttel  201. 
21  QuodltbaUcM««  4^ 

SfMmrn  tamrWtaipmi  ^mtbe  soft  mkkt  tergliehen.  es  eind 
c:  FrtiM^  ScimittiL  MM.  n.  CBü^  ^^d). 

4:  niBtt  la,  f ttt-^  ''^''^r  ""  *'^''*, ' —  °-** ^  ^- 

Um  Wi  >umwmwiir  liculffiehen^  Tnd  von  Job.  Morßheim 
Ahm»  tSSS  yitiiffm.  Itm  TI  i  mähawg,  an  die  Obrigkeit  Tnd 
HicAMr.  %fmmmyti^i^dMA..  W.  ?nst  sn  Heydelberg.  vber- 
4gr<ti  Jtai^  !%«iasnn ,  Smdi-  iwi  Gerichtschreiber  zn 
Hipi»,  #i»i>  mm  mk  ^tknwm  ¥npffii  nicken  geziert  darch 
«Mliirt««iNür  »murtsi  ^  Impa  leMis>  1617.  4«. 

>i^|HII,*  #.«  **.!♦      iiialliü   ^m>«srf»  ■■■■■■  Kbromm.  d.  i.  Ver- 
,.^,,,4^.  ^«.  .^^...•.•v   ^   gfc  ^HawWo.  4t  ilar  B«<irflea  Tnd  in  Leipaig  im 

A^mm    >^(^  wmtmd^  ^K^mm^  Ijo^i^,  Abr.  Lambergs  Bach- 

4*  p.  1482  nnd  63. 2. 

aujrf&brlicher  gibt 

£c  nicht  auf  die  fal- 

daA  sie  Morft- 

Ton  15S5,  den 

4at  Jblttbinng  einer 

^.  <S$S  Wnbt  sicher  auf  irr- 

1^  benibciitiin£;  reicht  die 

_    leflen  heraas: 
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518.  8«bt  wie  ibr  Dienst  sein  ausgericht, 

519.  Mit  groftem  VleiA,  wann  ihr  was  seolit, 
Das  sie  was  thon,  welohs  ist  anrecht, 
So  sollt  ihr  solohes  abstellen 
Wiewohl  sies  können  fein  verheln, 

521.  Dann  wan  zu  ihn  kompt  ein  arm  Mann, 

522.  Bein  Bed  kan  er  kaum  fangen  an 

523.  Man  sieht  ihm  nach  der  krummen  hHnd. 

524.  Zeigt  er  die  nit,  eher  sein  Red  ende, 

525.  Man  weist  ihn  heim  auff  bedenken,  u. ».  vf. 

w:  Spiegel  des  Regiments,  in  der  Fürstenhöfe,  da  Fraw  Vntrewe 
gewaltig  ist  |  kumt  her  u.  «.  w.  v.ö  —  IS.l  8  hlL  4«.  ohne  ort 
und  jähr. 

Ein  neuerer  abdmck,  dem  A  zum  gründe  liegt,  vgl  682.  662.  nur  eine 
nmabl  von  dnickfehlem  ist  nen  hinzugekommen,  (der  lierausgeber,  der  sich 
nicht  genannt  hat,  ist  derselbe,  von  dem  auch  ein  druck  von  'Qrobianus  Tisch- 
soobt  bin  ich  genant*  veranstaltet  wurde,  beide  drucke  sind  nicht  im  buch- 
handel.)  eine  vergleicbung  im  einzelnen  würde  unnütz  sein,  da  A  Terglicben  ist 
und  w  für  das  fortleben  des  gedichtes  kaum  zeugnis  ablegt. 

3. 

VERGLEICHUNG. 

7  Mit  iren  dienern  E.  —  9  darjnn  A.  —  10  nyemant  A.  — 
11  Augendienst  E.  —  12  ann]  and  EA.  —  13  bachlein  wirt  E.  — 
16  frisch  E.  —  18  yeder  A.  —  19  vgl  die  bibliographischen  no- 
Uzen.  —  20  Kunigin  E.  —  band  A.  —  24  hauptman  A.  —  hon  A.  — 
25  die  A.  -  28  antzeyg  E.  -  hernach  A.  —  29  Hie]  die  AE.  — 
30:  31  rat:  hat  A.  —  33  in  yrein  A.  in  eynem  a.  inn  einem  b.  — 
34  Als]  wie  ab.  beyn  Aab.  —  35  het:  thet  Aab.  hat:  that  E.  — 
37  jar  AabE.  —  39  widersprechen  ab.  —  40  nichts  Aab.  —  werd 
AabE.  —  42  glychet  A.  gleychct  E.  —  43  yr  A.  jr  ab.  —  44  yr  A. 
jr  ab.  —  45  niul:  gut  AabE.  —  46  zeytlich  E.  —  47  vil  nach 
AabE.  —  48  zu  AabE.  —  50  xiiij  hundert  A.  xiiijC  ab.  xiiij  hun- 
dert E.  —  51  Neuntzig  Aab.  --  52  handtirung  ab.  wart  Aab.  ge- 
trieben AabE.  —  53  Als]  Wie  ab.  buchstab  ab.  —  54  Gülden  A. 
maß  E.  —  55  Fening  ab.  vil  E.  —  56  Erbargkey t  ab.  —  59  Mocht  E. 
yr  AE.  ihr  ab.  —  61  nicht  «b.  —  63  ineyslern  Ea.  meistern  b.  — 
64  nimant  ab.  nymanl  R.  -^  65  Bsonder  ab.  —  66  gutem  vnder- 
weyßt  E.  guttem  Aab.  —  67  lohn  ab.  —  68  nimant  abE.—  69  jmant 
ab.  —  70  nembs  ab.   bey  A.  eydl  ab.  —  7.S  verschlahen  A. 

Morsilieiiii.  3 
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76  Werder  OEab.  weiser  A.  —  79  on]  an  E.  —  91  Wo  OBab] 
Wol  A.  -  96  v'blendl  a.  v'blenl  b.  verblhl  E.  —  102  diß  OE] 
des  Aab.  -  104  dann  OAab]  den  E.  -  112  letst  ab.  -  117  be- 
trecht OAab.  betracht  E.  —  122  nurn  EA.  nur  ab.  —  129  feigen- 
baum  Eab.  •—  135  feigen  Aab.  —  136  seym  E.  seinem  ab.  — 
137  Wirt  Aab.  wurdt  E.  -  139  Das  OAE.  Welchs  ab.  -  140  Dann 
fraw  ab.  —  141  die  fehlt  ab.  —  156  ruckt  E.  rucks  ab.  yn  gar 
schlecht  ab.  —  158  Der  vntrew  ewig  ab.  —  159  Da]  Das  ab.  — 
160  heb  ab.  —  161  jar  ab.  --  162  offenbar  ab.  —  168  war  ab.  — 
169  Das]  Welchsab.  -  170vffE.  -  175  sie  es  E.  —  176  be- 
wegnis  AE.  bewegnus  ab.  bracht  Eab.  —  177  verpotlen  A.  — 
178vnuergessenEab.  vnnergessen  A.  ~  ISSmentza.  MetzBb. — 
190  stettließ  A.  stett  Heß  aE.  statt  ließ  b.  -  195  gern  den  ab.  — 
198  begegnet  Aab.  —  204  hoffgesind  ab.  —  207  geheym  ab.  — 
212  verschwetzl  ABab.  vnd  fehlt  Aab.  —  214  wcren  OEab. 
wonen  A.  —  219  Das]  Solchs  ab.  -  220  kein  OA.  kann  Eab.  <•- 
222  seint  mit  gsenden  ab.  —  226  Nyßung  OAE.  Genoß  ab.  — 
229  thaten  ab.  -  232  Macht  sie  zu  vorn  ab.  -  236:  237  fram: 
stum  ab.  —  240  Vnd  was  ab.  zhoffe  ab.  -  241  kleyiis  ab.  — 
244  blick  ab.  —  246  kein]  kau  AEab.  außpündig  AE.  aoßbfin- 
dig  ab.  —  253  wisl  ah.  wüst  E.  -  254  bauß  A.  Hans  b.  —  258 
bermleich  E.  —  262  ((clraumt  ab.  —  263  durffen  E.  dörffen  ab.  — 
269  hoff  ab.  —  270  groff  ab.  —  271  Solchs  ab.  sey  E.  an  AEab.  — 
275  nye  AE.  nil  a  (nie  Ob).  —  277  nur  fehlt  E.  —  278  vergeß 
ab.  —  280  seint  ab.  —  282  Logica  ab.  —  283  gantz  hoch  A.  — 
287  leiben  A.  —  290  Der]  Er  ab.  —  291  Vntrw  0.  —  297  sin 
ab.  —  304  Die  weilj  In  dem  ab.  —  305  on]  an  E.  —  311  Der] 
Wer  ab.  —  312  Vnd  in  fr.  ab.  —  313  leigst  ab.  leyst  A.  —  320 
ruckt  Eab.  rügt  A.  —  322  binden  ab.  —  324  besten  Eab.  —  326 
zwische  E.  zwischem  ab.  —  327  Ewers  AEab.  maß  ab.  —  335 
seil  OAE.  wöll  ab.  ^  336  Dem  ]  Dez  0.  Des  A.  Dem  E.  Wer  ab. 
In  0  isf  das  m  durch  die  schmälere  type,  die  wie  em  5  aussieM, 
ausgedrückt,  was  nur  E  verstanden  hat;  ebenso  steht  468  fatsehe^ 
=  falschem;  540,  de^  =  dem;  so  auch  649  und  824.  newst  QAE. 
nichts  ab.  —  340  vertrucken  ab.  —  349  Vergunst  ab.  —  350 
prauch  AE.  —  355  Schickung  AEab.  —  356  andren  ab.  —  359 
säumest  ab.  —  361  gabst  a.  ghast  b.  —  362  gantz]  gang  ab.  — 
363  kachst  ab.  —  364  hebrig  AE.  herberg  ab.  höchst  ab.  —  365 
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hütlein  AEab.  —  370  haadel  recht  vermerck  ab.  —  372  Dann] 
Wann  ab.  stercksten  am  wagen  ab.  —  373  Die]  Welch  ab.  — 
377  Das]  Wann  ab.  blecht  ab.  -  378  nit  fehlt  E.  —  379  felein 
Oab.  fenlein  AB.  —  380  Das]  Solchs  ab.  —  383  erbargkeyt  ab.  — 
384  Den  OE.  Der  A.  Solch«",  ab.  --  386  nümmer  fehlt  E.  — 
389  Auff  beiden  achseln  der  du  tregst  ab.  —  392  Da]  Hie  ab.  — 
398  wissent  ab.  —  399  warven  A.  ~  418  straß  ab.  —  419  schwe- 
ren] ich  weren  A.  —  420  Der]  Auch  ab.  —  429  drein  A.  — 
430  Suß]  Also  ab.  gwin  ab.  —  432  kunschaiFt  b.  —  438  Nach 
äie$em  ver$e  folgt  in  b  ein  zuMtäz  t&n  78  zmlen: 
^        Ynd  auch  du  Schätsenmaister  Ifig, 

Das  hinder  dir  sei  kein  betrftg, 

Schieß  Dil  vberanß ,  schon  der  feind, 

Salt  würden  wir  bei  dir  sein, 
^    Hinders  geschulK  todt  erlegen, 

Da  wiß  dich  nach  zh  regen. 

Frei  dran  ich  waiß  nun  wol, 

Wie  ich  mich  im  krieg  halten  soi. 

Bin  meiner  sch&ß  so  gewiß  gar, 
10    Das  ich  nah  vnd  ferr  schissen  dar, 

Daniach  vns  Fraw  Vntrew  anrennt, 

Dadurch  der  krieg  balt  wir!  gewent 

Deß  hab  ich  bei  mir  den  steingiesser, 

Hagelgeschdtz  wirt  sie  verdriessen, 
16    Das  trifft  auff  all  vier  ort, 

Vnd  schafft  dzu  tyrannschen  mort, 

Darauff  hab  acht  mit  deinem  lot, 

Vnd  brichst  all  meur  on  grosse  not 

Grosser  künst  ich  noch  im  giessen  han. 
to     Das  wirt  halt  verdriessen  jderman 

Welcher  trew  wil  sein  in  diser  weit, 

Der  dient  nit  her  in  vnser  zeit, 

Er  muß  kleyn  vnd  groß  künnen  giessen 

Vnd  jderman  künnen  schissen, 
25    Mit  süß  Worten  in  falschem  schein  (rw] 

Nun  dran,  frölich  wollen  wir  sein. 

Auff  der  wacht  sol  nun  fleissig  sthan 

Durch  dfinger  seher  trewer  man, 

3* 
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Der  Wirt  die  sach  ersehen  recht, 
80    Vnd  ist  fraw  Vntrew  werder  knecht 

Seit  durch  dfinger  sehen  ist  auflfkummen 

Binn  ich  in  Vntrew  dienst  angenummen 

Brillen  keuffer  seint  gar  verdorben, 

Deß  hab  ich  grosse  hold  erworben, 
85    Yber  sich  den  grossen  ihr  laster, 

Vnd  vergifft  fraw  Trewen  pflaster, 

Der  arm  hat  alweg  mer  gethan, 

Ob  schon  nichts  ist  gelegen  dran, 

Minder  nit  muß  herhalten  har, 
40     Vnd  dem  großen  nüt  sagen  dar. 

Geschweig  die  straff  abz&nemmen, 

Also  .wollen  wir  fraw  Trew  demmen, 

Vnd  wer  damit  nit  wirt  verwundt 

Den  heit  mein  nachbur  durch  den  schlunt 
45    Ein  scharpffen  scharsach  hab  berait, 

Vnd  itzt  damit  nit  lenger  bait, 

Durch  baide  backen  han  ein  schnell, 

Welcher  nit  wil  sein  in  vnser  zeU, 

Ich  Hg  vnd  trieg  auff  jn  allmacht, 
50     Also  lüit  bald  er  in  der  schlacht. 

Wie  wol  ich  bin  der  selbig  man, 

Der  sich  in  baid  back  hawen  kan, 

So  schats  doch  nichts  an  meinem  leib, 

Alleyn  damit  ein  andern  treib 
55     Auß  aller  seiner  possession, 

Die  ist  hernach  mein  verdinter  ohn.  (^  \ 

Du  fuchßschwantz  streiger  welcher  dran 

Bist  nun  vns  auch  ein  eben  man. 

Ja  gewiß  thu  ich  mein  aller  bests 
60    Vnd  ward  stets  auff  fraw  Trewen  gest 

Streich  ihnen  dfedcr  durch  den  mundt 

Damit  wirt  fraw  Trew  hart  verwundt, 

Streiehel  sie  falsch  zu  aller  zeit. 

Nach  warheyt  frag  ich  nit  ein  meit 
65     Darzu  haben  wir  ein  beichtvatter  g&t, 

Von  allem  mutwilln  absoluiren  thut 
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Vns,  vnd  nimbt  halbe  bewten  nit 

So  seint  wir  aach  bei  Got  gefriet 

Ich  mag  euch  die  sünd  vergeben 
70    Wie  Christ  Petro  hat  vergehen 

Wann  jhr  nur  stewret  die  ablaß  kiest 

Dann  beim  Bapst  aller  gewalt  ist 

Deß  diener  ich  so  trewlich  bin 

Vnd  in  meim  orden  keyn  gelt  nimb 
75     Danimb  frei  dran  auff  onrecht  g&t 

Vnd  habt  darbei  ein  gut  mut 

Halbe  bewt  nimbt  mein  orden  mit 

In  brot  vnd  wein  sunst  änderst  nit 
442  seint  ab.  —  449  kam]  kaum  E.  —  452  andt]  ander  A.  — 
456  hart  fehlt  in  ab.  —  461—474  hei  J.  Affricola:  Fünfhundert 
Gemainer  Newer  Teütscher  Spruch  werter.  1548.  8^.  nr.  Ii4,  — 
462  kert  ab.  —  469  nur  ab.  lang]  lan  A.  gewaltig  ab.  —  474  Solclis 
ab.  —  478  Die]  Sie  ab.  —  479—492  Agricola  a.  a.  o.  nr.  ifB.  — 
490  dich  deßgleich  ab.  —  493  diß]  dieser  ab.  —  497—500  Agric, 
wr.  iid.  —  498  fuin  a.  frumb  a.  leider  Ab.  —  502  der]  die  ab.— 
506-512  A0ic.  nr.  i2i.  —  508  Sein  seel  ab.  —  510  onj  anE.  — 
511  Ir  eygner  ab.  —  513  bitt  ich  ab.  —  514  ye  fehl!  ab.  tewr- 
sten  ab.  —  517  Die]  Welch  ab.  seynn  0.  —  521  —  526  Agric. 
nr.  124.  —  527  Als]  Wie  ab.  527-538  Agric.  nr.  126.  -  529  wü- 
schet 0.  —  531  deinem  A.  —  532  zu  fehlt  E.  —  535  Das]  Der 
ab.  —  538  Du]  So  ab.  —  540  dem]  dez  E.  —  541-546  Agric. 
nr.  160,  —  542  vergiß  E.  Agric.  -  543  Noch]  Nichts  Agric.  — 
544  gult  E.  annaten  ab.  kemmenaten  Agric.  —  545  Ampte  Agric.  — 
546  Dann]  So  ab.  -  547  rfi  ab.  -  555  Das]  Solchs.  -  562  Yher 
OAE.  Iher  ab.  -  563  allen  fehlt  ab.  —  566  Welch  erbargkeyt 
ab.  -  568  gat  ab.  —  571  Das  die  warheyt  hat  kein  f.  E«  —  590 
fieß]  frieß  ab.  —  595  erfur  der  künig  A.  —  597  Vnd  sein  ander 
diener  zw.  ab.  —  598  lebendig  f  schinden  ab.  —  603  s&n  a.  sun  b. 
da  ab.  —  604  wa  ab.  —  606  So  würds  ab.  —  609  far  an  yrem 
ampte  ab.  —  610  gebrangen  A.  gebrangte  Eab.  —  613  wydet  0. 
die  fehlt  E.  —  615  vber  ab.  —  617  wiegst  ab.  —  619  erbargkeit 
ab.  —  622  der  fehlt  ab.  —  624  pfenning  ab.  —  626  gen  ab.  — 
629  nach  die$em  vene  Behalten  ab,  um  den  rem  su  ergänzen, 
eine  zeile  ein: 
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Gtntz  höflich  Tod  aach  gtr  fein 
W4nrün  weder  A  noch  E  eiwas  weiß. 

630  wol]  mer  ab.  —  631  Buinn  jhn  wie  em  mmü  ttier  ab.  — 
632  basterU  OE.  böser  Aabw.  —  641  rdbea  A.  rsbes  &  fttea 
Oab.  —  653  füraüichen  Aab.  —  657  Als]  Wie  ah.  Neron  ab.  ~ 
662  Phisocralas  Ea.  phisocartns  Aw.  Pisistnilaa  b.  —  670  im 
fMt  ab.  —  675  bUeb  E.  —  680  noch  A.  --  685  tob^  ab.  — 
687  Od]  an  E.  --  688  züchtigkUch  ABab.  —  690  a]  tob  ab.  — 
694  soU  den  juugling  enthaupten  ab. — 695  gethan]  ToDbrachte  ab.  — 
704  tag  ab.  -  705  vergoß  ab.  —  706  selbigen  ah.  —  708  Ari- 
spos  OEAa.  Thrasippns  b.  —  714  dem]  der  ab.  —  715  der]  delS 
ab.  —  717  mer  AE.  —  718  Nach  ab.  —  719  gairts  fehU  ab.  — 
720  Trasippu.«  b.  heiß  ab.  -  721  venveißab.  —  723¥iiw|S8enl&  — 
724  jnnger  sün  ab.  iungeu  sun  E.  —  726  Zu]  In  ab.  —  733  Tra- 
sippus  b.  —  734  er  warts  ab.  —  wossen  £.  wissen  Aab.  —  738 
ifmi739  Miehen  in  umgtkehrler  folge  in  ab.  liarmifeekmiteH  keUe  ein 

7S9, 1 :  Hie  mit  hab  ein  gutes  ende 

Die  folgent  wamung  leß  bhetide 

Ermanung  zii  den  Fürsten  vnd  beschl&ß 

red  diß  Büchleins. 

745  das  fehlt  AE.  —  748  vil  böß  wirt  ab.  —  753  slechtB.— 
763  er  weit  rum  Aab.  —  768  uiaiieher  ytzt  arm  leot  ab.  —  770 
dyn  E.  dein  ab.  —  771  hyii  E.  hien  ab.  —  774  armman  ab.  — 
778  an  E.  —  794  thonn  ab.  -  795  DasJ  So  ab.  -  800  s&chen  ab.  — 
801  Zu  0.  802  ob]  ab  E.  —  803  seim  0.  —  807  berechten 
Aab.  ->  808  Da J  Hie  ab.  -  809  Das]  Solchs  ab.  ~  furstenthumbs  A.  — 
817  vnuersampt  A.  —  824  gen  ab.  dez  DE.  —  826  wol]  Tiel  A.  — 
827  Ader  0.  ader  E.  oder  Aab.  --  835  dmit  ab.  belräht  a.  — 
842  wüt  ab.  —  843  vnd  gmüt  ab.  -~  849  erbarkett  0.  —  853  kamj 
kaum  A.  —  dcß  seel  mag  nit  werden  rhat  ab. —  855  er  fekU  A.  — 
856  meß]  predig  ab.  —  859  Dauon  AEab.  —  879  Wa  ab.  — 
882  drawt  E.  trawt  Aali.  —  886  schwär  ab.  leicht]  gleich  A.  — 
888—889  Mfehen  in  ab  In  umgekehrter  folge.  —  891  es  fehU  ab.  — 
892  Als]  Also  ab.  —  893  vil]  hie  A.  —  897  erharren  A.  —  899 
k^yn  a.  kein  b.  —  904  douon  0.  daruon  AEab.  —  905  seelanck 
hilff  E.  -  908  leud  0.  —  909  wünsch  Aab.  —  910  Petracha  Eab.  — 
911  reichtum  OE.  recht  vmb  Aab.  —  913  Der  du  zwar  nymer 
magst  AE.  —  919  Von]  Vnd  ab.  gedrwt  A.  —  921  loni  Aab.  — 
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923  Das]  Wie  ab.  —  927  Dann]  Wann  ab.  —  928  verjehen  ab.  — 
930  Das]  Welchs  ab.  mAd  0.  —  933  Wolt]  Wol  ab. — gelt]  golt  ab.  — 
934  Das]  Solchs  ab.  —  935  die  reich]  reichen  ab.  —  936  Dann] 
Wann  ab.  —  937  hieß  A.  —  947  spricht]  sagt  ab.  —  950  Dann] 
Wann  ab.  —  952  Die]  Welch  ab.  —  zwing]  zwingt  ab.  —  956  warE. 
—  959  forch  0.  —  958  fcful  959  fehlen  in  Aab,  in  A  ileht  dafOr 

K^  Ende  diesses  büchleins.  «;£] 

4. 

JOHAN  VON  M0R8ZHEIM.    DER  SCHWEIZER. 

^Wer  Johan  von  Mörßheim  gewesen  und  was  er  geschrieben, 
oder  wie  des  baches  litel  sei,  daraus  Agricola  genommen,  kann  ich 
nicht  melden,  auch  nicht,  wenn  er  gelebt,  massen  ich  bei  andern 
scribenten,  die  sonst  von  den  deutschen  autoribus  der  älteren  Zei- 
ten geschrieben  haben,  nichts  von  ihm  gefunden,  dieses  einzige 
meldet  Agricola  selbst  von  ihm  F.  88^  in  Bn.,  daß  er  hoffmeister  in 
der  Pfalz  gewesen.'  nachrichten  von  der  thomasischen  biblio- 
theque.  stück  XXni,  s.  943.  Etwas  mehr  wüste  Morhof  (Unter- 
richt Lab.  1700  s.  331,  schon  1682)  zu  berichten:  'Es  ist  auch  im 
jähr  1497  von  einem  ritter  das  hofloben  reimweise  beschrieben, 
und  anno  1535  von  Johann  Mörßheim  herausgegeben,  welches  auch 
wohl  würdig,  daß  es  hier  erwähnt  werde.  Morhof  stützt  sich  offen- 
bar auf  den  titel  der  Frankfurter  ausgäbe  von  f617,  aber  nicht  ein- 
mal auf  das  buch  selbst,  da  er  s.  337  sagt:  Sn  den  anmerckungen 
des  Reincke  Fuchses  werden  aus  unterschiedlichen  teutschen  poe- 
ten  viel  schöne  lehren  angeführt,  die  mir  noch  nicht  zy  banden 
kommen,  als,  aus  Johann  Mörßheim,  rittern,  der  von  frau  Untreu 
geschrieben,  aus  Hans  von  Schwartzenberg,  rittern,  Memorial  der 
tugend,  und  Kummertrost,  aus  dem  Schweitzer,  aus  dem  Uenselin. 
Früher  heißt  es  in  der  widmung,  die  Alberus  seinem  fabelbuche 
voranstellte  (Frkf.  1550.  4<'J:  *Es  haben  auch  vor  dieser  zeit  treff- 
liche leut  durch  reimen  gute  lehren  geben,  als  doctor  Sebastianu» 
Brant,  herr  Freydanck,  herr  Hans  von  Schwartzburg,  Johann  Mörß- 
heim der  Schweitzer,  der  Renner,  vnd  der  das  Memorial  der  tugend 
gemacht  hat'  Agricola  ist  allerdings  der  einzige,  der  das  gedieht 
und  den  verfaßer  kennt  in  der  älteren  sprichwörtersamlung  nennt 
er  ihn:  ^Murßheim  sagt  von  der  vntrewe  die  zu  hofe  gewaltig  ist; 
in  den  fünfhundert  sprüchw.  nennt  er  ihn  Morßhaim  (nr.  112.  114. 


xm-9L9l.  MI.  M3.  IISL1S4.128.), 

V.  IM:  *wie 


'der 
fe£ekl  vm  bn  ÜMreae, 
(1781)1.38.  *JokMi 
JaL  Eoeh, 
(1795)  1. 19a  *J«k  V.  >OTfihaa,  ea  Sckwdier*  G«- 
4ea,  chraML  üMln  (191)  1, ».  ^Jok  v.  ■«fihdM,  cäes  ge- 
Ihn  MB  ScBvcBcny  S^picgci  des  rcgHMSrik  Grauo,  gcjtk»  der 
pocfie  Emp»  Cl^»^)  s.  495  ■.  s.  w.  KittMr  Md*  wu  eiien 
l^eAdrte  nrn.  Kod»  hAmftmm  ^  Sckwcacnchaft  llorßhctiits 
wmrie  %tMi  Vee^enseTer  in  Grilers  Brtgi  I,  2,  177  bestritten: 
Koch  sei  darcfa  ein  verselieB  des  Alberas  a  jeser  annaluDe  ver- 
leitet «nd  habe  AgriciiUs  citatkNieB  nidit  «iGBerksafli  geiuig  ange- 
sehen. Koch  blieb  bei  seiner  behaoptiuig  Cconp.  2,  354  L),  ^da  fnr 
ihn  anGer.  dea  angefahrten  gmnde  noch  Baunanns  citationen  zum 
Reinehe  Fachs  spricbrn.  jene  angeblichen  citationen  Baonuinns 
Uran  das  aber  keinesweges.  denn  außer  der  stelle  1,  1  wird  der 
ritter  Johan  von  Morßheini  nichl  genannt,  des  Schweizers  freilich 
an  einer  stelle  (1^1)  gedacht,  die  aber  nicht  auf  Hurßheim  zielt, 
es  heißt  da:  'Der  Schweitzer  spricht: 

Vier  nuuinm  hat  ein  \edes  reich. 

Einen  thnm  dirinn  desgleich. 

Die  erste  manr  ist  grechtigkeit. 

Die  snder  geneigte  oberkeit 

Den  vnterthsnen  rnd  dieselben  liebet^ 

Vnd  wiedenimb  das  volk  sich  rhet 

'An  halten  einigkeit  inlt  rechte 

Das  einer  des  andern  bürden  drecht. 
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Die  dritte  maur,  die  eim  reich  Tiel  nutst 
So  man  widwen  ynd  waysen  beechatit, 
On  du  kein  reioh  itehet  fest 
Die  Tieit  manr  wenn  man  nicht  nachlest 
Ynd  strafft  die  bösen  streng  md  fast 
Verschont  damit  weder  bnrger  noch  gast. 
Welch  statt  nun  diese  Tier  maiJüren  hat, 
In  der  gotsforcht  der  thume  stat 

In  der  glosse  zu  1,    6  heißt  es  dann: 

*Fraw  mtrew  spricht: 
Das  in  der  weit  groß  vngednlt 
Begirt,  das  ist  der  yntrew  schuld. 
Kein  mensch  dem  andern  gnnt  das  leben,  ^ 

Hat  einem  gott  das  glflck  gegeben 
Vnd  solchs  der  mgeduitig  sieht, 
So  kan  ers  ihm  yertragen  nicht, 
>    Erzeigt  ihm  bald  mtrew  mit  macht, 
Feiret  weder  tag  noch  nacht; 
Qants  felsohlich  er  sich  sn  ihm  schmückt, 
Biß  er  das  glück  von  ihm  ersackt; 
Fragt  ihn  mit  g^ten  werten  anß 
Macht  denn  ein  schone  lugen  draus, 
Die  ist  gestutit  md  wol  bewagen, 
Thuts  yberall  den  leuten  sagen; 
Bei  jederman  gibt  er  ihn  an, 
Als  ob  er  sei  der  argest  man. 
Der  je  auf  erden  hat  gelebt; 
Dardurch  er  dann  die  leut  bewegt, 
Das  sie  demselben  werden  feind: 
Diß  als  fraw  vntrewn  fruchte  seind.' 

Weder  der  erste  noch  der  andre  spruch  kommt  in  Morßheims 
gedichte  vor.  woher  sie  entlehnt  sind,  weiß  ich  Qicht  anzugeben. 
Brant,  an  den  man  denken  könnte,  gehören  sie  nicht,  aach  dem 
brantschen  Freidank  nicht  die  von  unbekanntem  verfaßer  C^inem 
Schweizer)  herrührende  Welsch  gattung  (Straßb.  1513.  4^  bietet 
anstreifende  gedanken,  aber  nichts  in  der  form  ähnliches,  aus 
Schwarzenbergs  gedichten,  die  ich,  trotz  der  hinweisung  auf  einen 
Schweizer,  durchgesehen,  sind  die  spräche  nicht  genommen,  ob  sie 
dem  Renner  gehören,  habe  ich  nicht  nachsehen  können.  Nur  irrige 
auffaßung  der  citate  in  der  glosse  zum  Reinike  konnte  Koch  ver- 
leiten ,  Horßheim  zum  verfaßer  der  spräche  zu  machen,  bestärkt 
werden  mochte  er  durch  die  anführung  aus  dem  Schweizer  in  Agri- 
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c^olas  älterer  sprichwörtersamlung.  die  stellen  sind  schon  vorhin 
nachgewiesen,  die  in  nr.  303  mitgeteilten  drei  Strophen  hat  Eyring 
Cproverbior.  cop.  3, 288  f.)  aus  Agricola  wiederholt  und  ebenso  die 
beiden  Strophen  in  nr.  66  die  sprichwörtersamlung  von  Fr.  Peters 
C2,  Ggg6*  Hamb.  1604).  Das  gedieht,  aus  dem  Agricola  schöpfte, 
ist  bisher  nicht  bekannt  gewesen ,  wenigstens  nur  in  bruchstücken, 
die  als  teile  des  agricolaschen  gedichtes  nicht  erkannt  waren,  ich 
kann  es  nur  in  niedersachsischer  aufzeichnung  mitteilen,  ich  laße 
einige  andre  gedichte  in  derselben  weise  folgen,  da  sie  dem  ganzen 
liede,  das  nach  Agricolas  Zeugnisse  aus  mehren  ^stücken'  bestand, 
angehört  haben  könnten,  ich  benutze  dabei: 

G:  Sös  lede  volgen,  Cl  Dat  erste.  Wat  wert  ydt  doch,  des 
Wunders  noch.  (C  E^t  ander,  Als  wert  vorkert.  CI  Dftt  drüdde. 
Der  Werldt  pracht.  (C  Dat  veerde,  Vel  glucks  vnd  heil  is  nemande 
Teil.  iE  Dat  vöffte,  Se  acht  miner  nicht,  vth  auermodt  CT  Dat 
Söste,  Min  gemöte  vnde  blot  4  bll.  8^;  alle  seilen  bedruckt,  28  Zei- 
len auf  der  vollen  seile;  auf  der  titelseite  links  ein  kleiner  vier- 
eckiger holzschnitt,  einen  dudelsackpfeifer  darstellend;  rechts  da- 
neben der  buchdruckerstock  Cratanders  in  Basel  wie  bei  Stockmeyer 
und  Reber;  rechts  daneben  die  Signatur  o;  seile  3:  oij.  der  druck 
gehörl  trotz  des  druckerzeichens  sicher  nicht  nach  Basel  exem- 
plar  in  meiner  samlung  (nr.  20). 

I. 

WAt  wert  idt  doch  des  wunders  noch 

so  gar  ein  seltzam  leuen, 

Als  itzünds  ist  all  werlt  vul  list 

mit  untrüw  avergeven: 
6    Gude  wort,  arge  tück;  vel  gröl  vnd  böse  blick 

is  itzt  gemein  up  erden, 

Dat  günt  neuer  mer  dem  andern  ehr. 

Ach  Godt,  wat  wil  noch  dar  ut  werden! 
Kumt  glück  to  em,  so  vorgünt  men  em, 
10    men  ^It  öm  einen  vor  dat  glücke ; 

De  richtet  ön  ut,  wol  na  der  boet,  * 

sechl  em  nicht  gudes  achter  rügge, 

Vorlopt  öm  den  wech,  aUe  stige  vnd  stech  — 

dat  is  nu  gemein  vp  erden. 
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16    Itzundes  nicht  mer,  den  fri  dar  hör, 

wat  wil  noch  dar  ut  werden  I 
Noch  werden  de  to  tiden  ie 

van  onirfiw  sülvest  geslagen, 

De  nicht  ansieht,  wat  öm  gebricht, 
to    vnd  wil  vam  andern  sagen, 

Van  ghem  vnd  dem,  weit  nicht  van  wdm  — 

is  itzt  gemein  up  erden 

Ein  sülker  loep;  na  schouw  mea  drup; 

wat  wil  noch  dar  ut  werden! 
t5  Wol  nu  hefft  gelt  in  dAsser  weit, 

den  steit  men  vor  an  de  spitzen. 

Men  tracht  nicht  darbi,  wo  främ  he  si; 

her  voran  mot  he  sitzen. 

Gewalt  gunst  vnd  geldt  den  präl  befcelt 
30    alhir  up  dfisser  erden. 

Ane  gudt  vdl  ehr  geldt  nflmmerroer  -* 

wat  wil  noch  dar  ut  werden  I 

So  mot  de  suchte,  de  Mm  vnd  gerecnt, 

all  tidt  dar  binden  bliven; 
»6    Wol  nicht  hefit  hab,  is  itzt  schaff  äff 

bi  man  vnd  ok  bi  wiven; 

Vomunft  kunst  und  wits  gildt  An  gud  nicirti 

itzunds  up  dusser  erden. 

Wol  gudes  hefft  vel,  deit  wat  he  wil  — 
io    wat  wil  dar  noch  ut  werden! 

Wowol  de  ttt  nicht  ute  bliffl, 

de  alle  dink  vorkeret. 

Dar  denkt  nemant  an  nu  mer  vordan; 

ein  ider  sin  sinne  meret, 
45    Bet  dat  Sm  dat  glfick  wert  all  vorrückt 

alhir  up  dOsser  erden; 

Den  noch  mot  he  dran,  den  spot  tom  schaden  han  — 

it  mach  nicht  anders  werden. 

It  is  de  loep,  so  men  suth  drup, 
50    in  aller  weit  gemeine: 

Yul  hinderlist  de  weit  itzt  ist; 

up  döget  acht  men  kleine. 
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Hedd  ick  men  gelt,  so  w«r  ick  ein  kell 

vnd  vörgetagen  vp  erden; 
55    Nu  sülks  men  meldt,  dem  gelde  nastell  — 

wo  kant  dock  arger  werden  I 

^Gelt*  is  de  klAg,  danran  ick  8<g; 

^gelt  gelt*  is  nu  de  kandel, 

Wo  men  bi  nackt  und  ok  bi  dach 
60    dem  gelde  na  mach  wandeln. 

^Hedd  ick  men  gelt*  achriet  alle  weit; 

na  gelt  steit  nnse  begeren. 

Men  ronwet  nicht;  na  gelde  men  ficht  — 

wo  kant  doch  arger  werden  I 
65  Men  lopt,  men  rent,  men  rit,  men  sprengt, 

na  gelde  stan  all  er  sinnen; 

In  regen  und  sne,  up  lant  und  se, 

wo  men  nu  gelt  möge  winnen; 

Men  let  nicht  äff,  bet  in  dat  graff; 
70    *gelt  gelt'  is  nu  er  leven; 

Gelt  is  er  got  fro  und  spat  — 

wo  kant  doch  erger  werden! 

Lat  di  genögen,  wat  got  di  föget, 

und  do  di  sülvcst  anschouwen. 
75    Bedenk  it  recht,  wo  unnütte  knecht 

wi  sint  vor  gades  ogen. 

Orot  droch  und  gefer,  der  armen  beswer, 

blifft  nicht  unbelonet; 

Als  den  nu  her  kumt  des  dodes  stunt, 
80     so  wert  nemant  verschonet 

Au«  G.  W  umfaßt  1—80;  F  1—80;  B  1—24;  A  66:  25—40;  62:  41— 4S; 
803:  49—72;  £:49— 72  aus  Agricola,  mit  den  Toraufgestellten  Worten:  Vnd 
hat  der  Mammon  in  der  weit  Allzeit  den  Vorgang  rmb  das  gelt,  Dauon  der 
fiohwetzer  (so!)  wohl  thut  singen,  Wie  seine  wörtlin  allhie  klingen.  P:  25 — 40. 

4:  mit  untrew  gantz  und  gar  umgeben  B.  mit  vutrew  vbergeben  Herg  F. 
▼mgeuen  W.  6:  jetzt  der  gebrauch  auiT  B.  7 :  es  günt  Herg  FB.  8 :  Ach  got  fehlt 
Herg  F.  9:  to  eim  W.  Wil  glück  zu  eira  so  günt  mans  keim  FB.  10:  man 
8telt  in  für  die  lücken  FB.  11:  boet]  paus  FB.  14:  kein  ander  brauch  auf 
erdenFB.  15:  den  nur  ja  herr  FB.  19:  gebricht  W.  21:  weit]  wethW.  22:  ge- 
men  W.  28:  in  solchem  lauf  nun  schaw  darauf  FB.  26:  Wol  =  wer.  26:  vor  W. 
28 :  herfürher  AP.  from  W.  G  unterscheidet  das  gedehnte  a  und  o  durch  ein 
fibergesetEt^s  e,  wofdr  ich  A  gesetzt  habe,  das  e  mit  e  darfiber,  hier  %,  wird  in  nie- 
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denlohsischeii  draoken,  doch  onsicher,  fOr  fi  gebraucht  und  deutet  nur  die 
hreitere  Aussprache,  die  an  ft  grinst,  an.  29:  pracht  AP.  30:  Bei  menschenkin- 
dem  allen  P.  82:  Die  tugend  ist  gefallen.  P.  83:  was  wil  es  doch  noch  wer- 
den AP.  44:  sinne]  summ  A.  47:  dan  muß  man  schäm  sum  schaden  han.  A. 
56:  darumb  ich  sag  AE.  66:  man  reit  man  sprengt  AE.  men  springt  men 
sprengt  W.  71 :  gott  in  aller  not  AE.  72:  wer  kan  doch  nun  from  werden  A. 
wer  kan  ein  frommen  geben?  E. 

IL 

Als  wert  vorkert,  bosheit  vormert 

in  aller  weit  und  landen. 

Wat  eer!  wat  gcUmp!  is  itzt  ein  schimp, 

men  schempt  sick  keiner  schänden. 
6     Got  und  sin  wort  wert  glik  ein  spot 

voracht  up  düsser  erden, 

Darto  vorsmecht,  mot  sin  unrecht  — 

wat  kan  doch  gudes  darut  werden ! 
Vörtiden  wart  vorachtet  hart 
10     all  undät  bi  den  olden; 

Dat  wert  nu  mer  ein  roem,  ein  eer 

van  den  darto  geholden. 

De  vulleri,  mort,  böveri 

drifft  men  ietzunt  up  erden; 
15     Untucht  ane  tel,  gades  lesteringe  vdl  — 

wat  kan  doch  gudes  darut  werden ! 
All  falsch  bedrech,  unfred  und  krich 

süth  men  bi  allen  stenden; 

Dat  makt  nu,  dat  git  nid  und  hat 
20     regert  an  allen  enden; 

Günt  keiner  nichts  dem  andern  ichts 

gudes  itzt  up  dusser  erden; 

De  leve  is  kolt  bi  junk  und  olt  — 

wat  kan  doch  gudes  darut  werden! 
25    0,  herre  got,  sä  an  de  not, 

den  jamer  vnd  ok  smerten! 

Wo  it  itzunds  geit,  in  der  werlt  nn  steh; 

erlächte  den  ere  herten. 

De  noch  sint  Mint  und  nicht  cntfengt 
30    mit  dinem  wort  up  erden, 
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Dat  86  bekert,  glove  leve  sick  mert, 
dardörch  din  kinder  werden! 

Naob  OW.  8:  e«r]  Yor  G.  5:  glickenW.  8:  gndts  drnth  O.  15:  til:  rielW. 
t7l:  tM  G.  16:  drath  G.  19:  geytz  G.  gits  W.  28:  denn  W.  29  entfengt  für  das 
tfitsint  dei  Originals.  31 :  bekeerW. 

III. 

Die  weil  omb  sonst  ietz  alle  kunst 

an  tag  wirt  frei  gegeben, 

Kein  wundem  sol,  ob  er  gleich  wol 

giert  leut  sieht  elend  leben ; 
5     Dann  merk  nur  auf:  bei  allem  kauf 

wirstu  so  gwis  befinden^ 

das  wolfeil  macht  all  ding  veracht 

und  bleibt  also  dahinden. 

Doch  schweig  und  beit;  in  kurzer  zeit 
10    wird  sich  schons  spil  erheben. 

Laß  gfallen  dir  der  weit  monier, 

wart  doch  deinr  schanz  dameben. 

Denn  weil  die  kunst  hat  ganz  kein  gunst 

ietzund  auf  dieser  erden, 
16    so  muß  zum  end  das  regimenl 

mit  narren  bsetzet  werden. 

Darnach  aus  not  dich  aus  dem  kot 

das  gläck  herfür  wird  nicken 

Vnd  geben  gnug  durch  guten  fug, 
so     so  du  dich  vor  must  schmucken. 

Darumb  ich  rat  (doch  schier  zu  spat!) 

das  man  nach  kunst  wöl  streben; 

dann  wolfeil  brot  sol  man  zu  not 

in  großen  eren  aufheben. 

Aas  F,  woraus  aucb  W  scböpfte,  dor  Forster  für  den  verfaßer  gebalten  sa 
baben  scbeint,  da  er  das  lied  mit  den  worten  einscbaltet:  'wie  solcbs  in  ein 
knrts  liedlin  gfaßt  zu  Nürmberg  durcb  ein  glehrten  man.*  icb  kann  nocb  einen 
bd.  druok  meiner  samlung  (nr.  30)  vergleichen,  dem  das  titelblatt  fehlt;  am 
schloße:  'GMruokt  su  Magdeburg ,  Durch  Joachim  Waiden.*  voran  gebt  ein 
meistergesang  'Als  Absolon  verfolget  het/  drei  gesätze.  ich  bezeichne  den 
druck  durcb  M, 

1:  Wiewo]  W.  6:  So  wirstu  W.  wirst  du  gewis  M.  9:  ein  kleine  leit  W. 
10:  schon  W.  schöus  M.  11:  manier  W.  13:  hat  schlecht  kein  W.  (W  1584: 
bat  schlecht  sein).  18:  rücken:  schmücken  WM.  24:  in  grosser  ehr  W. 


Es  mögen  noch  einige  lieder  folgen,  die  sich  ihrem  inhalle 
nadi  an  Morßheim  oder  den  Schweizer  anschließen: 
IV. 

la.  FonUia  anßiag  guter  «Her  vnd  newor  Teuttcber  licdlein.    Tenor.  1639. 
m.  66.) 

Vil  haß  and  neid  zu  hofe  ich  leid, 
Wiewo)  ichs  nit  verschulde; 
Dann  ich  weiß  nicht,  warnmbs  geschieht: 
umb  gots  willen  ichs  dulde; 
Der  weiß  mich  grecht,  simpel  und  schlecht. 
wtewol  verschmecht, 
und  bin  in  groß  unhuldc. 

Wem  got  wol  wil  in  gheim  und  slil 
kan  sant  Peter  nil  weren. 
Ich  frag  nit  nach  soUcher  Schmach, 
sie  rei'^ht  mir  nur  zu  cren. 
Mir  leit  nit  dran,  das  der  hoffman 
mir  nit  vil  gan; 
doch  hab  ich  buhl  meins  herren 

Dem  ich  mit  fleiß  in  eer  und  preii 
bißher  gdienl  mit  gerallen; 
Nim  micfaCs)  nicht  an ,  laß  als  fAr  gan 
was  sie  von  mir  thun  hallen. 
Ich  hoff  zu  gotl,  werd  meinen  spol 
in  hoher  not 
im  nicht  laßen  gefallen. 


(Ponter  k.  t.  i>.  nr.  3.  vgL  Bimnia  uumuohiff  M^  61.) 

Es  ist  ein  frag  und  große  klag 
wies  gelt  komm  auß  dem  lande? 
Solch  frage  ioß  —  darf  nit  til  glofi: 
man  gibls  umb  seiden  gwand& 
Der  weite  bracht  ist  über  macht, 
die  hoffarl  bricht  herfikre: 
ein  jeder  wU  on  maß  und  zil 
sich  kleiden  Aber  bOre, 
rein  tretten  Ober  quire. 
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Der  paur  rein  trit  ein  stolzen  schrit, 
ist  kleidt  dem  burger  gleiche. 
Kein  juppen  mer  wil  tragen  er: 
die  paaren  seind  za  reiche. 
Der  burper  wil  nit  geben  vil 
bevor  dem  edlen  stände: 
er  kleidet  sich,  die  sein  köstlich, 
in  sambt  seidin  gwande. 
es  ist  ein  spot  and  schände. 

Der  edelman  wil  fomen  dran, 
verkleidt  sich  aber  dmaße, 
Legt  was  er  hat  an  seidin  wat; 
die  fraw  brangt  aaf  der  straßc. 
Der  graf  wil  aach ,  dem  fürsten  nauch, 
sich  und  die  seinen  schmucken, 
nicht  wander  ist,  das  gelt  gebrisl: 
nieman  wil  sich  mer  tacken; 
dramb  thut  uns  armut  trucken. 

VI. 

(Fonter  a.  a.  o.  nr.  19.) 

On  eer  und  gunst  lebt  itz  der  giert, 
allein  betracht  wirt  eigner  nutz; 
Darumb  sich  hat  die  weit  verkert, 
erhelt  das  jr  mit  gwait  und  trutz. 
Kunst  hat  kein  lohn;  drumb  iederman 
wil  richten  nur  nach  falschem  wohn. 

Auß  dem  ervolgt  das  widerspil, 
Das  man  on  grund  ietz  vi!  belracht. 
Dweil  für  vernunfl  regirt  der  wil, 
aus  not  der  bschluß  wird  oft  verlacht. 
Und  hat  kein  bstand  mit  spot  und  schand 
der  wagen  wird  für  dross  gespant. 

Wiewol  der  weis  on  iiamen  lebi[ 
und  armut  ist  der  lugent  gfert: 
Genidert  wurt  das  sich  erhebt 
das  rechtmäßig  durch  unfug  spert. 
Obschon  der  gwait  liersl  manigfalt. 
wird  doch  all  schuld  beim  bret  bezalt. 
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5. 

NACHTRÄGLICHE  BEMERKUNGEN. 

20  ff.  Es  ist  hier  auch  der  abschnitt  aus  Freidank  „Von  triuwe 
und  untriuwe^^  zu  vergleichen.  Holland.  Vom  hofleben,  auf  das  sich 
die  untreu  bei  Morßheim  zunächst  bezieht,  vgl.  Aeneas  Sylvius  von 
der  Trybsal  der  Hofsitten  verteutscht  durch  Wilhelm  von  Him- 
kofen,  genannt  Rennvart.  o.  o.  u.  j.  fol.  Kirchhoff  wendunmut  1,  nr. 
60.  61.  Brant  NS.  100  und  viele  andere. 

36  herinnem.  ebenso  aspiriert  Gengenbach:  deß  ich  euch 
jetzund  all  herman.  X  alter  841.  ich  gdacht  allein  lagens  im  härd 
Cjaceant  parentes  in  terra)  X  alter  712.  wann  ich  sähen  mag  den 
härd,  den  du  (Venus)  bist  gangen,  gouclim.  278.  biß  daß  gerei- 
nigt Wirt  der  herd,  dar  in  solich  vnkrut  vffgadt  Mollh.  178. 

220  kein  =  kan.  vergl.  v.  246 :  Ir  marschalk  kein  ußpundig 
wol  Den  leuten  geben  gute  wort  randglosse  2:  noch  baß  kein  ich 
schleiffen  und  wenden,  v. 627  ff.  ist  der  dreifache  reim  kan:  an:  dein 
durch  diese  ausspräche  zu  erklären  und  die  ohnehin  abgeschmackte 
ausfüllung  der  vermeinten  lücke  in  b  unnütz. 

235  vgl.  385. 832.  er  rennt  mit  dem  Judenspieß,  dicitur  de  magnis 
foeneratoribus.  Haaler  238*.  das  er  vacht  mit  eynr  stäheln  Stangen 
Oder  rant  mit  eym  iudenspyhsz.  Brant  NS.  76,  11.  vgl.  Zamcke 
8.420.477.  die  kristenjuden  sie  (Judeos)  vertriben,  mit  Juden  spiesz 
sie  selben  rennen.  Brant  NS..93,  25.  Zamcke  s.  437.  Mit  dem 
Judenspieß  rennen  und  zwifacher  kreide  mit  den  lüten  abrechnen. 
Pauli  schimpf  und  ernst  171.  Vlenspiegel  ward  auff  ein  zeit  ausge- 
schickt yn  ein  dorff  gelt  zu  heischen ..  zog  dahin  mit  seim  spiszlein 
vnverdacht . .  sobald  er  (der  bauer)  Vlenspiegel  mit  der  buchsen 
sieht  Lappenbergs  Vlensp.  142.  Der  nnfal  mich  noch  nie  verließ 
Und  hett  ich  schon  ein  judenspieß,  Darmit  kan  ich  nicht  reiten. 
Uhland  volksl.  899.  Diser  Juden  (am  oelberg  zu  Speier)  kainer  hat 
ain  Spieß,  zum  zaichen  vnnd  damit  zudeütten  z&  ewiger  schand 
vnd  Schmach  allen  Christen,  das  die  Christen  den  Juden  den  Spieß, 
das  ist,  die  kunst  z&  wfichern  genommen  vnd  geraubet  haben.  Agri- 
cola  500  sprichw.  nr.  93.  Die  Juden  hatte  man  mitt  disem  werte 
schumpfieret  vnnd  jr,  wie  billich,  gespottet,  aber  laider,  es  ist  der 
Spieß  yetzund  binden  vnd  vomen  vnder  den  Christen,  daselbst 
schabt  oder  schintt  und  flehtet  mit  dem  judensoieß.    Ruof,  Etter 

MonilitliB.  4 
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Heini  2240.  wenn  solche  Lazaniswirt  vnd  Bauchmesüer  jr  Bettsiro 
weidlich  zur  Hellen  füren  vnd  den  Judenspies  schleiffen.  Kirchhoff, 
wendunmut  1,  bl.  195^  man  sagt,  es  seien  die  Juden  willens,  aalT 
künfftigen  reichstag  die  Christen  zu  verklagen  dammb  das  sie  jhrs 
des  geliehenen  vnd  nun  lange  zeit  vor  enthaltenen  Wacherspieß 
nicht  wider  hebig  werden  möchten.  Klrchh.,  wendunm.  5,  s.  121 
unter  der  Überschrift:  Etwas  vergleichung  der  Hebreer  vnd  Chri- 
sten Judenspieß.  Wenn  Juden  genugsam  lebten  ^  Die  Christen 
nicht  nach  wucher  strebten  Vnd  Hessen  jhn  jrn  Juden  spieß.  Eyring, 
proverb.  copia  1,  212.  Derhalben  braucht  er  (foenerator])  ohn  ver- 
drieß Sein  wolgebutzten  Jüdenspieß,  Sticht  mit  demselben  vmb  sich 
her,  Als  wie  er  nicht  bei  sinnen  wer,  Vnd  trift  den  armen  als  den 
reichen.  Lest  sich  gar  keine  bitt  erweichen  Was  zu  gedulden,  wenn 
die  frist  Üer  Zahlung  vbergangen  ist.  RingM  alt,  lautr.  wahrh.  1595. 
s.  31.  Denselben  hilff  auff  ihre  bitt  Als  viel  der  Seckel  bringe  mit 
Vnd  thu  ja  jhnen  kein  verdrieß  Mit  dem  verfluchten  Jüdenspieß. 
Sondern  der  zins  zu  ieder  fart  Von  Christo  aus  dem  himmel  wart 
das.  s.  394.  Im  Combißl  v.  920  werden  unter  den  waflen  der 
Papisten  auch  ^silbern  länzelein*  genannt,  und  in  Baumgarts  Schau- 
spiele 'juditium  Salomonis*  1561  G^  heißt  es  von  einem  bestochnen 
richter:  Seid  jhr  nicht  mitm  silbern  Spies  stochen*Seid  jr  doch  mitr 
Silber  Buchs  schössen.  In  dem  gedieht  'Der  Judenspiess*  (1541.4®) 
wird  der  ausdruck  durchweg  mit  wucher  gleichbedeutend  ge- 
braucht; über  den  Ursprung  der  redensart  kommt  nichts  erläutern- 
des vor.  der  titelholzschnitt  stellt  einen  Juden  mit  dem  spieße  dar. 
Aus  den  belegen  geht  hervor,  daß  die  redensart  aus  dem  harther- 
zigen subhastationsverfahren  hergenommen  wurde;  daneben  scheint 
auf  den  spieß,  die  lanze  hingedeutet  zu  werden,  womit  Christus 
Seite  durchbohrt  wurde,  daher  auf  dem  titel  des  gedichts:  'der  Ju- 
den erbarkeil'  (1571.  4«):  Alhie  siehslu  der  Juden  Lantz,  Ir  Got- 
tes Lestrung  vnd  Finantz,  Wie  sie  den  Son  Gottes  verspeyen  u.  s.  w. 

282:  Ich  kan  nit  loyca,  Die  manig  recht  zerspalt.  Altswert 
181,  6.  7.  Er  kan  vil  loycaw.  Altsvvcrt  183,  20.  Ir  habent  speh 
synn  Und  sprechen  loyca.  Altswert  188,  7.  8.  Hie  vindt  man  loica 
mit  irer  list.  Die  lert,  was  valsch  und  unrecht  ist.  A.  v.  Keller,  fast- 
nachtspiele s.  740,  10.  11.  Vgl  auch  Groole,  lieder  Muskatbluts 
s.  309  f.  Holland. 

365  vnderni  hütli  spielen]  ick  bin  de  sulve  man  de  under  dem 
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hode  dobbelen  kan.  Scheyeklol  G^tsel  stiftsfehde  224).  dsach 
heimlich  ynderm  hfltii  triben.  Gengenb.  X  alter  512.  Unter  dem 
hüUin  spilen,  ist  bedechtig  und  listigklich  alle  lacken  handien,  das 
es  wenig  innen  werden,  wie  man  dann  sagt  von  Sachen,  die  yer-^ 
tuscht  und  hingelegt  werden  und  niemant  drfaret  sie:  Ey  es  geM 
unter  dem  hütlin  zu,  es  ist  haimlich  und  verborgen.  Agricol.  500, 
nr.  108.  Wie  jr  die  leut  nur  thut  betriegen  Und  ewer  mdtlein  an  jn 
kület,  Unterm  hütlein  mit  jn  spielet  Und  helft  einander  dnrch  den 
bach.  Fischart  Domin.  F.  4^.  Wir  spielen  unterm  hüllein  nicht  Und 
mügen  wol  erleidn  das  licht  Dedeldnd,  christL  ritter  1590.  F.6^ 

375  der  ein  klubt  fadem,  der  stricht  kryden.  Brant  NS.  100, 8. 
vgl.  Zamcke  s.  444.  feder  klauben ,  federn  ablesen  vom  gewande 
oder  aus  dem  harte,  vgl.  Thedel  von  Walmoden,  17  punct.,  woraus 
sich  die  sitte  als  eine  aufmerksamkeit  gegen  yomehmere  erklflrt 
die  redensart  ist  sehr  gebräuchlich,  zu  den  von  Zamcke  ausge* 
hobenen  beispielen  hier  eine  kleine  nachlese:  Die  losen  unde  smei- 
chen,  federlosen,  streichen  künnen  beide  spat  nnd  frao,  die  dringen 
ser  den  forsten  zuo.  Suchenwirt,  fedem  klauben,  federn  lesen, 
heuchlen  vnd  schmaichlen  umb  genieß  willen.  Agric.  500,  nr.  1 10. 
Ohren  krauen  thut  gar  woi,  Den  falben  hengst  nach  willen  strei- 
cheln, Placebo  singen  heißt  teütsch  schmeicheln,  ZutfiUeln,  obren- 
reumen,  liebkosen.  Das  mil  im  mund  han,  vnd  doch  blasen.  Kamen 
zu  streichen  sanft  und  lind ,  Den  mantel  hencken  nach  dem  wuid, 
Underversehlagen  und  vertrucken.  Gefallen  han  in  allen  stflcken^ 
Auf  einmal  vier  fünf  ohn  iren  danck.  Tragen  und  bauen  zu  der 
banck,  Durch  dfinger  sehen  ohne  brill.  Sich  mich  nil^  ich  desgleich 
nit  wii,  Der  axt  allweg  finden  ein  stii.  Ach  nein  ach  ja,  dai  feder- 
lesen,  Tellerlecken  und  jieue  besen,  Die  helfen  manchen  ietzt^her- 
für.  Kirchhoff,  wendunm.  2,  bl.  48.  Ich  hab  verzerel  als  mein  gut 
Durch  einfeltigas  herzen  mut  Und  durch  die  falschen  federkfaniber, 
Durch  tellerlecker  und  klauer  Der  obren  und  sonst  los  gesind. 
Scharpffenecker  Acolastus  Aiiij^  C=  s*  20>  Ein  edel  kunst  ist  feder 
lesen.  Wer  die  brauchen  kan,  Der  nem  ein  fuchsschwanz  f&r  ein 
besen,  Die  weit  wils  letzt  so  hau.  Peters,  der  Teutschen  Weisheit  II. 
(1604)  T  ij^ 

377  erinnert  an  die  redensart  einem  ein  blecblein  anhängen, 
so  bei  A.  v.  Keller,  fastnachtsp.  896,  27:  iederman  ein  blechli  an- 
henkt. Holland,    vgl.  Grimm,  WB.  2,  85  und  dazu :  der  arme  hengt 
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dem  reichen  man  In  einem  huy  ein  blechlein  an.  GL  Stephani  geiatL 
action  1568.  B  6\  die  redensart  scheint  von  der  klapper  der  aus- 
sätzigen hergenommen  CGengenbach  634).  wölt  GoU,  sy  müßtind 
allsamen  Mit  fäldsiechen  klaffen  umbryten.  Eckstein  rychstag  839. 
darumb  henckt  gott  eim  ieden  ein  kläpperlin  an,  ynd  laßt  niemant 
on  crütz  hin.  Seb.  Franck,  sprichw.  2,  109^  ebenso:  der  alle  sach 
zum  hosten  kert  Unt  iedem  ding  ein  spott  anhenckt  S.  Brant,  nar- 
renschiff 2,  5.  Wer  strafR  ein  boßhaOligen  man ,  Der  henckt  im 
selbst  ein  spatlin  an.  das.  42,  14. 

419  der  leichnam  vbel  schweren  kan]  das  ist  ein  leichnam 
gut  gesel  ¥.  535.  es  verdrußt  uns  geuch  lychnam  übel  Mur- 
ner geuchm.  D  j*;  ich  irüwt  ir  also  lichnam  wol.  das.  y^  es  Cdas 
holz,  der  schweinspieß)  haut  leichnam  gros  scharten.  \V.  Grimm, 
fabeln  bei  den  meistersängern  s.  27,  wo  irrtumlich  *deim  leich- 
nam' als  beßrung  vorgeschlagen  wird,  leichnam  ist  die  als 
interjeclion  eingeschobne  betcurung  ^bei  gottes  leichnam.'  ebenso 
wird  leiden  (Christi  leiden)  eingeschoben:  Das  wurde  mich  lyden 
äbel  fröwen.  N.  Manuel,  faßnachtspiele  s.  360  bei  Grüneisen,  aus 
diesem  gebrauch  erklärt  sich  leicht  das  ^wehmcrleichen'  in  ^Drey 
Newe  vnd  lustige  Gespreche.  Wie  der  Wolff,  so  etwan,  doch  nicht 
lang,  ein  mensch,  Heintz  Wolffenbuttel  genant,  jnn  abgrund  der 
Hellen  vordampt  sey/  1542.  4''.  C  iij^  Archiv  des  histor.  Vereins 
für  Niedersachsen  1850.  1 ,  66.  wiederholt  in  0.  Schades  satiren 
1856.  1,  117  und  hier  falsch  erklärt  es  ist  das  abgeschliffne  ^weh 
mir  leichnam/  eine  substantivisch  gebrauchte  interjeclion  wie  botz- 
samergrind.  (Aus  dem  Grubensucher,  dem  alten,  der  gesenkten 
hauptes  zu  grabe,  auf  der  grübe  geht,  ist  Schade  s.  236  geneigt 
einen  krippenbeißer  zu  machen  I) 

461.  Außer  den  zu  v.  461.  479.  497.  506.  521.  527.  541 
und  888  nachgewiesenen  anführungen  Agricolas  aus  Morßheim 
sind  noch  folgende  zu  bemerken,  zuerst  zog  Agricola  in  den 
300  sprickwörden  nr.  282  die  glossen  nr.  37  und  38  (zu  v.  469 
und  485)  als  ungetrennten  achtzeiligen  spruch  an.  genau  ebenso 
werden  beide  glossen  in  der  glosse  zum  Reinike  1,  5  angeführt 
ich  kann  keine  ältere  ausgäbe,  als  die  hochdeutsche  von  Beu- 
ther (Frankfurt  1545.  fol.)  vergleichen,  bin  aber  überzeugt, 
daß  schon  die  niedersächsische  erweiterte  glosse  früherer  drucke 
jene  verse  anzieht  wie  schon  diese  Übereinstimmung  zwischen  der 
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glosse  des  Reinike  und  der  anführang  bei  Agricola  merkwürdig  ist, 
so  muß  auffallen^  daß  die  von  der  glosse  z\ip  Reinike  1,  5  aufge- 
nommene glosse  Morßheims  nr.  23  mit  offenbarer  absichtlichkeit 
von  Agricola  in  den  ^fünfhundert  sprüchwörtern*  übergangen  wird, 
der  von  ur.  4  an  der  reihe  nach  die  vier  zeilen  aufnimmt  und  dann 
zum  gedieh te  selbst  greift,  die  reihenfolge  seiner  entlehnungen  ist 
diese:  sprichw.  nr.  89:  gl.  4;  nr.  91:  gl.  11;  nr.  93:  gl.  12;  nr.  97 
gl.  22;  nr.  101:  gl.  24;  nr.  lOS:  gl.  25;  nr.  112:  gl.  30;  nr.  114 
V.  461-74  und  gl.  37;  nr.  116:  v.  479-^92  und  gl.  38;  nr.  119 
V.  497— 500;  nr.  121:  v.  506—512;  nr.  124:  v.  521—526 
nr.  126:  v.  527—38;  nr.  159:  v.  888-891;  nr.l60:  v.  541—546. 
nur  diese  letzte  entlehnung  liegt  außer  der  reihe.  Agricola 
schreibt  nicht  wör^'ich  ab,  so  z.  b.  nr.  126:  v.  527  ff.:  Ich  bab  ge- 
hört an  ainem  ort  Ains  Fürsten  dieners  haimlich  wort  Da  ainer  dem 
andern  wünschet  glück  Vnd  sprach  ich  wil  dich  leeren  stück  ZU 
deinem  gantz  yetzt  newen  ampt  Du  must  nicht  sein  gantz  vnuer- 
schampt  Dein  Ayd  thä  füglich  schrencken  Z&  hauß  füre  mit  4ir  Hans 
Schencken  Das  ist  ain  leychnam  gut  gesell  Was  dir  nicht  zimbt, 
deim  weib  befehl  u.  s.  w.  Weitere  anführungen  bei  andern  Schrift- 
stellern des  xvj  jh.  habe  ich  nicht  angemerkt  den  spruch  in  Kirch- 
hofs wendunmut  1,  nr.  145,  bl.  154^  O^^f^  tiuß  deim  hof  führen 
deinen  mist  Mit  vortheil  weil  du  Schultheiß  bist  Aber  doch  bau  zu- 
vor dein  haus  Der  mist  kompt  hernach  auch  heraus)  könnte  man 
V.  541  f.  nachgebildet  halten;  es  ist  aber  eben  nur  ein  Sprichwort, 
das  schon  Freidank  zugeschrieben  wird.  W.Grimm  182. 

498  Vgl.  Freidank  138, 17:  Der  hunt  hat  leder  gezzen,  So  man 
dienstes  wil  vergezzen.  Wan  man  den  hund  schlagen  wil,  so  hat  er 
leder  fressen.  Sebastian  Frank,  bei  W.  Grimm,  Freidank  s.  ex.  Holland. 
Ursprünglich  hieß  es  wol  leber  statt  leder;  so  noch  bei  Fischart: 
noch  muß  das  leberle  ich  han  gessen.  flöhhaz  1594  A  iiij\  Er  mfiß 
das  leberlin  gessen  han.  Der  newen  weit  gattung  1539.  4^  A  iij^ 
Der  musz  die  leber  gessen  han.  Brant  NS.  79  und  Zamcke  s.  424, 
wo  im  belege  durch  druckfehler  leber  statt  leder  steht 

541  Trip  dfne  schtben  so  si  gät,  Wan  ez  spricht  her  Fridanc, 

Der  ie  seite  unde  sanc  Steteclfch  die  w&rheit,  Der  het  uns  disen 

Spruch  geseit:  „So  du  schultheize  bist,  SA  vüer  üz  dinen  mist:  So 

wirt  berhaft  dfn  mist,  S6  du  niene  schultheize  bist^^    Got  Amur 

4»« 
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2012—20  bei  WIl  Grimm,  Freidank  8. 182.  Pfeiffer,  Weingartner 
liederlnmilschrift  s.  S2§.  Holland. 

956  die  beiden  schloßyerse  sind  aus  Brants  NS.  11,22  f. 
entlebnt  weitere  benuizung  Brants,  die  Zamcke  s.  gxx  andeutet, 
kann  ich  nicht  erkennen,  cap.  46  hat  gar  keinen  zosammenhaqg 
mit  Horßheim;  die  berühmngen  zwischen  cap.  100  und  Morßheim 
liegen  in  der  sache  und  sind  von  Brant  wie  von  Horßheim  aus  den 
Sprichwörtern  des  volksmundes  genommen,  wie  die  stelle  aas 
KirchholT  zu  375  anzeigt  Brants  cap.  102  ist  gegen  die  falschbeit 
und  den  betrug  im  prifatverkehr  gerichtet,  den  Horßheim  ganz 
unberöcksichtigt  läßt 
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